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Vorwort des Herausgebers. 


Meifterlin’s Chronik, welche diefen dritten Band Nürnbergifcher 
Chroniken eröffnet, ift bereits in ver Einleitung zum erjten Bande 
(S. XXXIII) als die erfte eigentliche Stadtchronik von Nürnberg cha- 
rafterifirt worben. 

Nach der Abfaffungszeit, um das I. 1488, würde ihr unter den 
Duellenfchriften Nürnbergifcher Gefchichte erft eine fpätere Stelle zu- 
fommen, als fie hier erhalten hat; doch ſchließt fie fich dem Inhalte nach, 
da fie nur bis zu K. Ruprecht's Tode fortgeht, mehr an die früheren 
im erjten Bande herausgegebenen Stüde an, auf denen fie zum Theil 
jelbft, wenn auch nur mittelbar, beruht. 

Zu den eigentlichen und lauteren Quellenjchriften ift freilich dieſe 
Chronik nicht zu zählen, da fie weder aus gleichzeitiger Kunde, noch aus 
zuverfäffiger Überlieferung der Thatfachen gefchöpft ift, ſondern in ganz 
unfritifcher Weife eine mannigfach getrübte locale Tradition mit ber 
verjchievenartigften älteren umd neueren hiftorifchen Yiteratur verbin- 
det. Aber wenn fie auch für die heutige Geſchichtsforſchung nur wenig 
mehr in Betracht fommt, jo hat fie doch für die nachfolgende ſtädtiſche 
Sefchichtichreibung als Grundlage gedient und iſt eine Hauptquelle 
ver traditionellen und geglaubten Gefchichte ver Stabt geworden; und 
weil jo dieje letztere hauptjächlich von ihr abgeleitet ift, jo jcheint, wenn 
auch nicht ihren fpäteren Ausflüfen, doch wenigjtens ihr jelbft noch eine 
Stelle in unferer Sammlung zu gebühren. 


vi Borwort. 


Es fommt aber noch ein Anderes hinzu. Die echten Gefchichts- 
quellen der Stadtgejchichte gehen nicht weiter zurücd, als bis in bie 
Zeiten 8. Karls IV. Es giebt, außer einzelnen Urfunden, feine gleich- 
zeitigen einheimiſchen Nachrichten über das wichtigjte Ereigniß der Stadt 
im 14. Jahrhundert, den Zunftaufruhr von 1348, noch weniger über 
ihre früheren Schiefale jeit ihrer Gründung. Auch im 15. Sahrhun- 
dert hatte man vergleichen nicht; und Doch richtete fich damals bie 
durch die Humanitätsftubien angeregte Wißbegierde auf die ältere Ge- 
ichichte des blühenden und weitberühmten Gemeinweſens. Es wurde 
vielfach das Bedürfniß einer Darftellung verfelben gefühlt. Meifterlin, 
ver als Benebictinermöndh und Pfarrer viel in Schwaben, Franfen 
und weiter umber gekommen war, bis er zuletst fich in Nürnberg und 
der Nachbarſchaft niederließ, jedenfalls von mehr als gewöhnlicher 
Mönchsbildung und fchon befannt durch feine Hiftorifchen Arbeiten über 
Augsburgifche Stadt: und Kirchengefchichte (ſſ. Dr. Kerlers Einleitung 
und Beil. I), erhielt veßhalb durch vie beiden oberften Würbenträger 
der Stadt, die Lofunger Ruprecht Haller und Niclas Groß, im Namen 
des Raths, den fürmlichen Auftrag die Gefchichte der Stadt zur jchreiben 
f. ©. 33, 15 ©. 184, 29). Und fein vollendetes Werk, wie viele 
Blößen es auch für die Kritik der Zeitgenoffen darbot, füllte doch in 
irgend einer Weife die vorhandene Lücke aus und hat wenigjtens in ver 
beutjchen Bearbeitung, wie die Zahl der noch vorhandenen Abfchriften 
beweist, eine gewilfe populäre Verbreitung gefunden. 

So ift diefe Chronik auch für uns no in mehr als einem Sinne 
von Bedeutung und Intereffe. 

Zuvörderſt erfahren wir durch fie, wie viel man in Nürnberg felbft 
zu Ende des 15. Jahrhunderts von der älteren Geſchichte der Stadt 
wußte, welche Vorftellungen von ihrem Urfprung und Aufblühen da— 
mals die geläufigen waren, und wir find im Stande zu unterjcheiben, 
was erſt nach Meifterlin’s Zeit in der hiftorifchen Sage der Chroniken 
durch fpätere Ausſchmückung, Übertragung oder Erfindung hinzugefom- 
men ift, wie 3. DB. das angeblihe Turnier 8. Heinrichs VI. vom J. 
1198, wo das Nürnbergifche Batriciat ſchon in feinem wollen Glanze 


Borwort. vıl 


erfcheint (vergl. B. 1 ©. 219), over die befanute Sage von den beiden 
jungen Burggrafen, die von den Senjenfchmieven ver Borftadt erfchla- 
gen wurden, welche fich Meeijterlin gewiß nicht hätte entgehen Laffen, 
wenn fie zu feiner Zeit fchon bekannt gewejen wäre. 

Sodann ift nicht bloß die jpätere gemeine Stadtchronif ihrem 
Hauptinhalte nach auf Meifterlin zurüczuführen, jondern wir finden 
bei ihm auch noch Anderes, was in die hiſtoriſche Sage deutfcher Kai- 
jergefchichte übergegangen ift: jo die Erzählung vom Schweppermann, 
die zwar nicht, wie in Beilage II gezeigt wird, von Meeifterlin ſelbſt 
herrührt, aber doch durch ihn vervolljtändigt und allgemeiner verbreitet 
worden ilt. 

Auch die Spätere Schon mehr kritiſche Gefchichtfehreibung ift bisiwei- 
fen auf ihn zurück gegangen. Ein jo gut unterrichteter und grünplicher 
Forſcher, wie der Stadtſchreiber Meüllner, der die meiften älteren Quel— 
len Nürnbergifcher Gejchichte kannte und die gemeinen Chronifen ver: 
warf ſ. über ihn B. 1 Einf. S. XXXV), hat es doch nicht verfchmäht 
in feinen Annalen der Darftellung Meifterlin’s bei dem Zunftaufruhr 
im wejentlichen zu folgen, weil er um ganzen nichts Beſſeres an bie 
Stelle zu jegen wußte. Das Wenige, was ftatt deffen die echte hiftorifche 
Überlieferung in gleichzeitigen Chroniken und Urkunden über dieſen 
Gegenſtand darbietet, findet fich in Beil. III von Dr. Kerler zufam- 
men geftellt, 

Zuletzt Hat auch die preußifche Gejchichtsforichung für ven Ur- 
jprung und die Anfänge der Burggrafichaft Nürnberg fich auf Mei- 
ſterlin's Angaben bezogen, und jchon aus dieſem einzigen Grunde dürfte 
jeine Chronik in diefer Sammlung nicht fehlen, befonders da der einzige 
Abdruck des Inteinijchen Textes in Ludewig's Sammlung: Reliquiae 
manuseriptorum P. VIII, äuferft mangelhaft erfcheint. 

Zu dem jüchlichen Werth kommt der literarhiftorifche. Meifter: 
lin's Gefchichtfchreibung fteht auf dem Übergang von den Compilatio- 
nen der älteren deutſchen Ebroniften zu der humanijtifchen Behandlungs— 
weije. In dieſer Beziehung ift befonders beachtenswerth das Verhältniß 
feiner Chronik zu einer älteren von ihm benugten und gleichfalls in 


VIII Vorwort. 


Nürnberg verfaßten deutſchen Weltchronik vom J. 1459, über welche 
der Unterzeichnete im Anhang II gehandelt hat, wo zugleich ein größerer 
hierher gehöriger Abjchnitt des noch vorhandenen Auszugs aus 9. 
Schedel's Sammlung mitgetheilt ift. Durd) die Compilation jener 
Platterberger-Truchjeß’schen Weltchronif oder den Schevel’fchen Auszug 
aus ihr ift Meeifterlin’s Kenntniß der älteren Nürnbergifchen Geſchichts— 
quellen vermittelt. Was er jelbft aus eigner Kenntniß hinzugebracht 
hat, find theils verſchiedene deutſche Klofterchronifen der fogenannten 
Eufebe, theils aber Erzengniffe der neueren bumaniftifchen Yiteratur, 
vornehmlich die hiftorifchen Schriften des Aeneas Sylvius, des eigent- 
lichen Bermittlers verjelben für Deutjchland, dann die Bearbeitungen 
Römiſcher und allgemeiner Gefchichte von Flavius Blondus und Jacobus 
Philippus von Bergamo. Und wie die Übertragung diefer italienifchen 
Literatur in die deutſche Gefchichtichreibung das eigentlich Charakterijti- 
fche bei Meifterlin ausmacht, fo gehört auch die nachgeahmte gelehrte 
Drnamentif des Stils aus Citaten der alten Klaffifer zum Modeton 
der damaligen humaniſtiſchen Schriftftellerei. 

Diefem Charakter des Werks entjpricht ohne Zweifel am meiften 
die urfprünglich Iateinifche Ausarbeitung, welche, was die Form ber 
Darftellung angeht, bei weitem den’ Vorzug vor der deutſchen Über- 
arbeitung vesjelben Berfaflers verdient. Doch hat auch wieder ver 
deutſche Text, jowohl von Seiten der Anordnung des Stoffs, als auch 
in Zufäßen und weiteren Ausführungen manches Eigenthümliche, was 
ihn nicht bloß als Überfetung, fondern als ganz neue Bearbeitung er- 
jcheinen läßt. Aus diefem Grunde, jo wie mit Rüdficht auf ven Plan 
unferer Sammlung (f. das Vorwort zum 1. Bande ©. IX), habe ich 
ven letzteren vorangeftellt, daneben aber zugleich ven Inteinifchen Text im 
Anhang I gegeben. 

Die Originalhandſchriften Meeifterlin’s fcheinen leider verloren 
zu fein, und nur für den Inteinifchen (von Dr. Kerler beforgten) Text 
konnte eine gleichzeitige Abjchrift H. Schevels zu Grunde gelegt werben. 
Biel fchwieriger war beidem mißlichen Stande der nicht mehr gleich- 
zeitigen und von einander abweichenden Abjchriften die Bearbeitung des 


Vorwort. IX 


veutfchen Textes, welcher fich Prof. Yerer, noch vor feinem Abgang von 
Nürnberg nach Freiburg, unterzogen hat. 

Die hiftorifche Bearbeitung ift nach Anleitung des Unterzeichneten 
von Dr. Kerler, ver im Frühjahr 1862 als neuer Mitarbeiter eintrat, 
aber bereits nach Verlauf eines Jahres wieder abberufen wurde, mit 
vielen Fleiß und, wie ich meine, auch mit gutem Erfolg ausgeführt wor: 
den. Bei den Noten zu dem doppelten Text wurde die Okonomie beob- 
achtet, daß die ſpecielle Nachweifung der von Meifterlin benußten, jedoch 
nicht citirten Quellen unter dem lateiniſchen Text, die Jachliche Erklärung 
aber unter dem deutſchen gegeben ift. 


Die folgenden Stüde No. VII bis IX jchließen fich ven im zwei- 
ten Bande mitgetheilten Denfvürdigfeiten an. Die beiden erjten, ber 
Einritt 8. Sigmunds und. 8. Friedrichs Einzug und Unterhanv- 
lungen mit der Stadt, find Aufzeichnungen amtlicher Art, nach) 
Beranlaffung, Zwed und Beichaffenheit ganz Ähnlich denjenigen von 
Frankfurt a. M., welche Römer-Büchner in feiner Schrift: Die Wahl 
und Krönung der deutſchen Kaiſer zu Frankfurt am Main S. 95—118 
herausgegeben hat. Der Furze Bericht (No. IX) über den Zug Nürn— 
bergifcher Kreuzfahrer im J. 1456 gehört noch, wie der Markgrafen: 
frieg und der Zug nach Yichtenberg, mit denen fich diefes Stüd in ven 
Handſchriften beifanmmen findet (j. die Einf. zu No. IV und V im 
zweiten Bande), dem Kreiſe der Schürftab’fchen Aufzeichnungen oder 
Sammlungen an. 

Das Gloſſar zu diefem Bande ift, wie die früheren, von Prof. 
Lexer, das Regifter von Dr. Kerler angefertigt worden. 


Erlangen, im Auguft 1864. 
Prof. K. Hegel. 
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Cinleitung. 


Sigmund Meifterfin ift der erfte, welcher die Gefehichte Nürn- 
berg's von den früheften Anfängen ver Stadt an darzustellen verjucht 
und das, was in und mit ihr durch eine Reihe von vierzehn Jahrhunder— 
ten fich begeben, in einer Chronik zufammengefaßt hat. Steht er fo ſchon 
der Zeit nach an der Spite der Nürnberger Chroniften, fo gewinnt er 
noch beſondere Beveutung dadurch, daß noch lange nach ihm Diejenigen, 
welche eine Gefchichte Nürnberg’s fchrieben, feine Chronif als Haupt- 
quelle benugten, fein Zeugniß ohne Bedenken als ein vollgültiges an- 
nahmen. 

Nur wenig wiffen wir von den perfönlichen Verhäftniffen Meifter- A 
lin's. Heimat, Eltern, Geburtsjahr und vieles Andere aus feinem Yeben 
ift uns unbekannt‘. Sigmund Meifterlin (Mehfterlin, Meifteriyn, 
Maifterlin, Meifterlein, Mufterlin, Munfterlin) ift in ven erjten Decen- 
nien des 15. Jahrhunderts geboren?. Im feinem fechszehenten Lebens: 


I, Das Wichtigfte aus dem Leben 2, Er ſelbſt nennt feine im 3. 1456 


M.'s, jowie ein Verzeichniß ber meiften 
feiner Schriften findet fi in F. A, Veith, 
Biblioth, August. Alphab. III, 99 — 
116 und Plac. Braun, Notitia Histo- 
rico-literaria de codic, manuser. in 
biblioth.- monasterii-ad SS. Udalr. 
et Afram. Vol. III, 42— 75. Bgl. Zapf, 
Augsb. Bibl. I, 51. I, 597 ff. Die An- 
gaben Beith's wiederdoit Waldau: Neue 
Beitr. Bd. IS. 286. Außerdem hau— 
dein noch won Meiſterlin Will, Nürub. 
Gelehrtenlex. IL, 607 ff. und Biblioth. 
Nor. I, Nr. 227.231, Nopitich, Nachtr. 
3. Will's Nürnb. Gelebrtenler. II ©. 420 
x. Siebenfees, Materialien zur Nürnb. 
Geſch. Br. I S. 246. 


verfaßte Chronographia Augustensium 
in bem Chron, eceles. August. (Pisto- 
rii rer. Germ. script. ed. Struve III 
p- 664) “exili stylo in pueritia exa- 
rata.’ Unbeſtimmt lauten die Augabeit, 
wenn er von der im 9. 1415 cerfolg- 
ten Reformation des Egidienkiofters zu 
Nürnberg jagt, fie ſei “bei unſer gebecht- 
nus' erfolgt, oder bei Burggrafen von 
Nürnberg ‘bei unſern zeiten Das kurfür— 
ftentumb in der mark' zugeeignet werben 
— Nürnb, Chrou. Buch II Kap. A u. 
-Wircitiren mit Nürnb. Chrou. den 
—— mit Nieronb. Chron.’ den 
lateinischen Tert des Meifterlin. 


l * 


4 VI.. Sigmund Meifterlin. 


jahre legte er in dem Benedictinerklofter zu St. Ulrich und Afra in 
Augsburg das Mönchsgelübve ab"; hinter ven Mauern dieſes Klofters 
brachte er einen großen Theil feines Yebens zu?, die Zeit zwiſchen reli— 
giöfen Uebungen?, dem Studium der Alten, hijtorifchen Arbeiten und 
dem Abjchreiben von Büchern theilend'. Das Kloſter blühte in ver 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts nach einer Zeit des Verfalls wieder 
auf?. Mit befonvderem Eifer aber haben die Aebte aus der Zeit Meiſter— 
lin's, Melchior von Steinheim, Heinrich Fries, Johannes von Giltlin- 
gen wiſſenſchaftliche Beftrebungen geförbert. Der Bibliothek wurde ein 
paſſendes Yocal eingeräumt, zu welchem man ungeftörten Zutritt haben 
fonnte, War fie früher, wie Meifterlin tief beklagt, vernachläffigt und 
verjchleudert worden, jo wurden ihr jet neue Schäße zugeführt durch 
Abſchriften, durch Tauſch und Ankauf, durch die Buchoruderkunft, die in 
den Räumen des Kloſters jelbft ausgeübt wurde®. Hier lernte Meiſterlin 
die ganze claſſiſche und nachelaffifche Literatur der Römer kennen; bie 
vielen Citate aus römiſchen Autoren beweifen, daß er mit großem Fleiße 
in ihnen fich umgejehen. Ort und Gegend, wo er jich befand, boten ja 
ohnedieß ſchon jo viele Anfnüpfungspunfte an die Zeiten der Römer. 
An große Ereigniffe, die hier unter Auguftus fich zugetragen, wurde man 
nicht allein durch Bücher, jondern auch durch jüngjt aufgefundene Denk 
jteine und entzifferte Infchriften und Ortsnamen erinnert”. Auch war 
Jeder, der auf das claffische Altertum zurüdging, von der geijtigen 
Strömung der Zeit getragen, jeitvem die Wievderherftellung der Wifjen- 
ichaften auch in Deutjchland angebahnt worden. Von Italien herüber 
wurde bejonders durch den von Meeifterlin jo vielfach benutzten 


1. ©. Beil. INr. 4. wurde von dem Abt Melchior von Stan- 


2. Ind, monast. Cod. Monae. Ba- 
var. No. 9) Bl. 106°: mitto descrip- 
cionem loci — in quo salis non parum 
gustavi, 

3. Chronogr. August. Hdſchr. der 
Nürnb. Stadtbibl. Cent. IV Nr. 91 Bl. 
84); crebre occupaciones circa divina 
oflicia ac regulares labores prohibuere 
rem exornare. cum enim sepius ad 
scribendum manum apposui, vel nole 
signum vel superioris iussio ad alia 
me vocabant. 

4. Bon den Werfen des Abts Udal- 
jchalf jagt er: aliqua per nos transco- 
piata. Ind. monast. III cap. 8 ef. III 
cap. 2. 

5. Die Reformation des Klofters 


banı oder Steinheim um Die Mitte des 
15. Jahrhunderts durchgeführt. Bal. 
Chron. ecel. Aug. a. a. O. 1I cap. 4 
und Placidus Braun Notitia ILL, lösg. 

6. Chron. ecel. Aug. 1. e. ‘... idem 
dominus abbas (Melchior von Stein- 
heim) impressorie arti per se et fra- 
tres operam daret.’ Cf,. Plac, Braun 
l. ec. Adpendix X, p. 157—159. Mez- 
ger, Augsburgs ältefte Druckdenkmale 
©. 38 -10. 

7. Testantur epigrammata hinc 
inde per eam (Augsburg) disiecta, uti- 
nam tamen aliquando per me colli- 
genda. Ind. mon. I cap. 2. Vgl. Chro- 
nogr. August. III cap. 3 und Chron. 
ecel. Aug. Icap. 5. 


Einleitung. 5 


Aenens Syloins das verfommene geiftige Yeben der Deutjchen neu an— 
gefacht !. 

Wann unfer Chronift das Augsburger Klofter verlaffen, wifjen wir 
nicht. Im 3. 1476 treffen wir ihn als Prediger an der Kathedralkirche 
zu Würzburg”, 1481 zu Yaudenbach bei Meiltenberg in dev Würzburger 
Diöcefe als Pfarrer”. Zu dem Index monasterii SS. Udalrici et 
Afrze jchreibt er 1484 das Vorwort in dem Pfarrort Gründlach“. Als 
Pfarrer von Gründlach quittirt ev 1488 über den Empfang einer ihm 
für feine Nürnberger ‚Chronif ausbezahlten Summe’. Zugleich beflei- 
dete er zeitweilig eine Predigerjtelle an der St. Sebalduskirche in Nürn- 
berg. Im die Zeit des Aufenthalts in und bei Nürnberg füllen auch) feine 
wiederholten Wanderungen in Bayern, Schwaben und Srunfen®. Vom 
Main bis ins bayerifche Gebirge, von Augsburg bis Regensburg durch: 
jtreifte er die Klöſter, um Material für feine Nürnberger Chronik zu 
jummeln?,. Früher ſchon begegnen wir ihm in der Schweiz und in 
Tyrol®. Eine andere Reife führte ihn an den Ahein?, in das Elſaß!“ 
und nach Frankreich, wo er “fern von der Heimat lebte’ ''. 

Bon den in und bei Nürnberg verbrachten Jahren entivirft Mei— 
jterfin ein klägliches Bild '*. Der Rath hatte ihn zwar durch den Auf: 
trag, eine Chronik der Stadt zu fchreiben, geehrt und ihn auf öffentliche 
Kojten jene Wanderungen in fränfifche, bayerische und Schwäbische Klöfter 
unternehmen laffen '?; er ftand hervorragenden Männern Nürnberg's, 
wie einem Hartmann Schevel, Sebald Schreyer, nahe'*, war aber doch 


1. M. jelbft erzählt won einer Begeg- 
nung, die er mit einem italienischen Ge- 
lchrten in Augsburg hatte, von dem er 
fi über eine ſchwierige Stelle in Horaz 
Auskunft erbat und mit dem er am fol— 
genden Tag auf der Bibliothek der Kathe- 
dralfirche arbeitete. Chronogr. August, 
II cap. 3. 

2. Beil. INr. 1 u. 2. 

3. Beil, INr. 3. 

I. Ex loco parrochiali Grundlach 
anno milesimo quadringentesimo octo- 
gesimo quarto kalendis mayarum, 
Ind. mon. Bl. 1065, Vgl. Plac. Braun 
a. a. O. ©. 15. — Gründlach, ein Dorf, 
zwei Stunden nörblich von Nürnberg. 

5. Beil. INr. 8. 

6. Nürnb. Chron. Borrede; Nieronb. 
Chron.: ut rursus-quaererein. 

1. Die Klöfter, die M. befuchte, zählt 
er auf: Nürnb. Ehren. I Cap. 2 und 
am Schluß des erften Theile. Bol. auch) 
Beil. INr. 9. 


5. In St. Gallen war er eine Zeit- 
lang NRovizenmeifter; in Chur las er die 
Legende von dem beil. Lucius; in Tyrol 
börte er Fabeln über den beil. Ulrich. 
Chron. ecel. I cap. IV. Chronogr. 
Aug. IV cap. 1. Ind. mon. II cap. 7. 

9. An Trifels ließ er fich eine Volls— 
jage erzählen. Nürnb. Chron II, 1. 
Ueber jeinen Aufenthalt am Rhein ſ. Ind. 
mon. Il cap. 8. Chron. ecel. Icap. 9. 

10. Er war im Kloſter Murbach. 
Chron. ecel. I cap. 9. 

11. Dum Gallie fines ego exul te- 
rerem. Ind. mon. Il cap. 6. 

12. Bol. Nürnb. Ehren. VBorrede und 
Beil. I Nr. 6. 

13. Beil. J Nr. 8. 

14. Sebald Schreyer ließ durch M. 
die zur St. Sebalduskirche gehörige Bi— 
bliothek ordnen und einen Katalog derſel— 
ben anfertigen. ©. Catalogus Sebald. 
Schreyeri biblioth. Sebald. Nürnb. 
Stabtbibl. Will III, 666% Bl. 55, 
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beftändigen Anfeindurgen ausgeſetzt. Er Hagt, in die Stadt komme er 
jelten, weil nur Unbilligfeit und Widerſpruch ihm hier begegnen; bittere 
Noth quäle ihn; um die Steuer zu bezahlen, würde er fogar feinen Plau— 
tus, Vincentius und Anderes verkaufen müffen!. Sein Wunjch, aus jo 
drückender Yage befreit zu werden, jollte bald in Erfüllung gehen, denn 
im Frühjahr 1489 erfcheint er in der Stadtrechnung als Pfarrer von 
Feucht?. Dieß ift das legte uns befannte Datum aus der Yebensgejchichte 
Meifterlin’s, ven wir nun auch als Schriftjteller kennen zu lernen haben. 
Ah Früthe ſchon wandte ſich Meifterlin der Gefchichtfchreibung zu: 

* 1) Das erſte ſeiner Werke, auf den Wunſch des Augsburger Bür— 
germeiſters Sigmund Goſſenbrot verfaßt und demſelben gewidmet, iſt 
die Chronographia Augustensium. Das Datum der Dedication iſt 
ver 20. Juni 1456°, Bald darauf verfertigte Meifterlin eine deutſche 
Ueberſetzung verjelben Schrift und überreichte diefe im Januar 1457 
dem Kath von Augsburg*. Gedruckt ift bloß, und auch dieſe nicht volf- 
jtändig, die deutfche Ueberſetzung (Augsburg, Melchior Naminger. 
1522)°. In der vollſtändigen lateinischen Abfaffung hat ver Verfaſſer 
jein Werf in vier Theile zerlegt: in dem erſten widerlegt er vie bisheri= 
gen faljchen Anfichten über die Gründung Augsburg’s; in dem zweiten 
jtellt er die Anficht auf, daß die von Japhet abſtammenden Schwaben bie 
Stadt Binvelica, das jetige Augsburg, gegründet haben. Die Beftür- 
mung der Stadt durch die Römer und ihre Gefchide bis auf Die Zeit 
Conſtantin's des Großen werden im dritten Theil befchrieben. Mit dem 
vierten Theil greift ver Chronift zurüd auf die Gefchichte ver erjten Be— 
fenner des Chriftenthums in Augsburg und giebt dann einen fehr ge— 
prängten Ueberblid über die folgenden Jahrhunderte bis auf die Zeit des 
Biſchofs Peter von Schaumberg (1424— 1469), indem er ganz ſumma— 
rijch einzelne Ereigniffe aus der Reichs- und Stadtgefchichte in chronolo— 
giſcher Ordnung aufzeichnet, gegen das Ende hin auch einige Localnach— 
richten mittheilt, jedoch im Gegenjag zu andern Chroniſten, je näher er 
feiner Zeit kommt, um fo dürftiger wird. 

Schon die Dispofition des Werfs zeigt, wie wenig Meeijterlin Herr 
über feinen Stoff ift. Fabeln, Yegenven, die lateinischen Gewährsmän- 
ner nehmen ihn jo jehr gefangen, daß er faum bis an ven Zeitpunkt ge— 


t. Beil. INr. 6 u. 7. chronicon 1430— 1475 ap. Plac. Braun 

2. Beil. INr. 9. l.e.p. 41. 

3. 1456. — Sigismundus Meyster- 4. Bgl. Plac. Braun S. 54— 75. 
lin Chronicon Augustanum scripsit.’ 5. Cf. Zapf, Annal. typogr. Au- 


Joannis Franck monachi San-Ulricani gust. p. 83. 


* 
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langt, wo die Geſchichte Augsburg's zuverläſſiger und reichhaltiger wird. 
Mit wenig Kritik benutzt er die verſchiedenartigſten Quellen, und wie die 
Verarbeitung des Stoffs, ſo läßt auch die Anordnung viel zu wünſchen 
übrig. 

2) Als 1467 der Grundſtein zu der St. Ulrichskirche in Augsburg 
gelegt wurde, geſchahen am Grabe des hier ruhenden heil. Sindbertus 
Wunder, von welchen Meifterlin in zwei Büchlein hanvelt!. Ob dieſe 
in dem von Pez, Thesaur. anecdot. noviss. T. II P. III p. 382 
veröffentlichten Buch der Wunder des heil. Sindbertus erhalten find, 
läßt fich nicht entjcheiven. 

3) Als Augenzenge bejchrieb Meifterlin auch einige der Wunder, 
welche bei der von dem Abt Johannes Hohenfteiner, dem Vorgänger des 
obengenannten Melchiors von Steinheim vorgenommenen Clevation 
der Reliquien ver heil. Digna, einer Gefährtin ver heil. Afra, erfolgten ?. 
Bon diefer Schrift zeigt fich, die Stelle ausgenommen, wo Meifterlin fie 
erwähnt, feine Spur. 

4) Im Jahre 1483 verfaßte Meifterlin, von Iohannes von Gilt- 
lingen, dem Abt des Klofters zu St. Ulrich und Afra beauftragt, ein 
Augustanum chronicon ecclesiasticum (gevruct in Pistorius, Rer. 
Ger. script. ed. Struve Tom. III p. 657--683)?, Der erfte Theil 
handelt von ven Anfängen des Chriſtenthums und den Heiligen in Augs- 
burg, dann von den Augsburger Bilchöfen, deren Reihe bis auf Johan— 
nes von Werbenberg (1469—1486) heruntergeführt wird. Im zweiten 
Theile wendet ſich Meifterlin ausschließlich dem Kloſter zu, dem er fo 
lange angehörte, und erzählt befonvers eingehend, was in ven letten fünf- 
zig Dahren fich in demfelben ereignet hatte. — Nach Form und Inhalt 
jteht diefes Werk über ver Chronsgraphie von Augsburg. Zwar bleiben 
auch hier nicht ganz die Digreffionen aus, die wir dort finden, im ganzen 
aber iſt ein freilich dem Titel nicht entfprechender, doch immerhin 
aus der bejondern Beſtimmung ver Schrift für das St. Ulrichsklofter 


zu vechtfertigender Plan verfolgt*. 


1. Fiebant prodigia ac miracula, 
ex quibus duos olim compegimus li- 
bellos. Ind. mon. II cap. 5. ef. Chron. 
ecel. I cap. 9. Veith l.c. p. 108 u. 
109. 

2. Precesserat sub Johanne ab- 
bate inventio sancte Digne, cui et nos 
interfuimus — — magna miracula sub- 
secuta, que partim 4 nobis conseripta 
sunt. Ind. mon. III cap. 9. — Damit 


Je mehr der gelehrte Schmud zu- 


berichtigt fich bie un bei Placidus 
Braun (a. a. D. ©. 17), daß die Auf 
findung ber Reliquien der heil. Digna 
unter dem * ee erfolgt ſei; vgl. 
a. a. O. S. 41 u. 51. 

3. Bernbigt wurde diefe Schrift am 
20. Juli 1483. Chron. ecel. a. a. O. 


1. Bol. das Vorwort ©. 657. 


8 VI. Sigmund Meifterlin. 


rücftritt, je einfacher die Sprache wird, um fo Harer und burchfichtiger 
tritt der Inhalt hervor, der für die Gefchichte des Klofters beſonders im 
15. Sahrhundert wichtig genug ift. 

5) Schon aus dem nächiten Jahre (1484) befigen wir eine neue 
noch ungedruckte Schrift Meifterlin’s: Index monasterii fanctorum 
Udalrici et Afre in Augusta Vindelicorum', Es verbanft auch die— 
jes Werf jeine Entjtehung dem Wunfche des Abts Johannes von Gilt- 
lingen?. Der bier bearbeitete Stoff ift im ganzen berfelbe wie der in 
dem Chron. eccl. August. Letzteres hatte den Abfichten des Abtes 
nicht entjprochen. Da dieſer eine ausführlichere Gejchichte der Heiligen 
des Klosters und eine genauere Beichreibung ver früheren Kloſtergebäude 
wünfchte?, fo befchäftigen fich von den drei Theilen, in welche ver Index 
monasterii zerfällt, zwei, ver erjte und der dritte, ausfchließlich mit vem 
Klofter; der zweite enthält die Gefchichte ver Augsburger Bifchöfe, jedoch 
vorherrſchend in ihren Beziehungen zu dieſem Klofter. Mit Liebe ver- 
weilt ver Verfaſſer bei dem Drte, an dem feine Iugenderinnerungen haf- 
ten, freimüthig urtheilt er über die früheren Acbte, und jo warın er auch 
für deren Nachfolger aus feiner Zeit fühlt, fo ift er doch fern von un— 
wahrer Schmeichelei, durch die er nur feinem Werfe zu ſchaden fürchtet. 
Er erkennt fich ſelbſt das Verdienſt zu, die wenigen zerftreuten Angaben 
aus der früheren Gejchichte des Klojters gefammelt zu haben. Dieß ift 
in verftändiger Weife gefchehen und wo die Quellen nicht mehr fließen, 
ift die Erzählung und Befchreibung fo anfchaulich und lebendig, wie wir 
ed von einem Augenzeugen erwarten bürfen. 

6) An zwei Stellen feiner Nürnberger Chronif (I Kap. 8 u. 9 
erwähnt Meifterlin eine von ihm verfaßte, fonft aber nicht befannte 
Schrift über den Nürnbergifchen Yocalheiligen Sebaldus. 

7) Die Nürnberger Chronif 

a) urfprünglich in lateinischer Sprache abgefaßt, von Meifterlin 


Nürnb. 
Chronik. 


1. Das Vorwort iſt am 1. Mai 1484 
geſchrieben. 

2. M. widmet ihm das Werk mit fol- 
gendem Abjchiebsgruß: Suis in ultimis 
diebus pro ultimo valete offert hunc 
indicem — pro auctore cum ejus fue- 
rit transitus auditus orandum. /l. ce. 
BL. 106%.) Das Merl wurde am 20. Oct. 
beffelben Jabres vollendet. Ind. mon. 
Bl. 14°b, — Diefen beftimmten Anga- 
ben gegenüber ift es gewiß nur als ein 
Irrthum zu betrachten, wenn Wilhelm 
Wittwer, Catal. abb. mon. SS. Udalr. 


et Afree bei Placidus Braun p. 30 Die 
genannte Schrift erft im J. 1494 durch 
Meifterlin an den Abt Johannes von 
Giltlingen überſchickt werben läßt. 

3. Nuper —, ut tue paternitati 
gratum fore coniecturabam, opuscu- 
lum edidi, sed parum amplificandum 
extendendumque ob eos, qui adeo re- 
rum contentarum in eo noticiam non 
habent, recte iudicasti. Ind. mon. Bl. 
106%, ef. TU cap. 7. — Ausführlich 
handelt von bem Ind. monast. WBlac. 
Braun p. 42—-54. 
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jelbft jchlechtiweg historia oder cronica genannt. Am Schluß des erften 
Theils findet fich ihr vollftändiger Titel: Exaratio rerum gestarum 
inclitae civitatis Neüronbergensium. Unter dieſem Zitel ift das 
Werk gebrucdt in Ludewigs Reliquiae manuscriptorum omnis aevi, 
Frkf. u. Leipz. 1726 Tom. VIII p. 1—149. Wir befiten e8 nur in 
jeiner zweiten Redaction, welche Anfang 1488 fertig vorlag‘. 

b) Zu verfelben Zeit war von Meifterlin auch die deutſche Ueber- 
ſetzung oder richtiger gejagt Umarbeitung des Iateinifchen Textes been- 
bigt, betitelt Cronica der ftat Nurenberg geteilt in drey bucher'?. Diefe 
Umarbeitung, von welcher Meifterlin jelbjt vier Abjchriften lieferte, ift 
bisher noch nicht gedrucktꝰ. 

Die Chronik beginnt nach einem Vorwort mit ver Schilverung der 
Kriege der Römer in Deutfchland. Eine Frucht diefer Kriege war bie 
Gründung vieler deutſcher Städte und unter diefen Nürnberg’, welches 
dem Tiberius Nero feine Entftehung und feinen Namen verdankt. Bahr: 
hunderte lang fehlen alle Nachrichten über die Schidjale der Stadt, bis 
fie endlich mit dem heil. Sebalvus und Karl d. Gr. aus dem Dunfel 
bervortritt. Glänzend fteht die Stadt ſchon da unter Otto I. Kirchen 
erheben fich, edle Gefchlechter blühen hier und Kaifer wie Heinrich II. 
gewinnen Nürnberg befonders lieb. Aber je größer ver Glanz, um jo 
tiefer der Fall. Während ver Kämpfe Heinrich’s IV. mit feinem Sohn 
erfolgt die gänzliche Zerftörung der Stabt, durch welche auch ihre frühere 


Geſchichte ausgelöjcht wurde. 


1. Borwort: altera vice emenda- 
tum, 

2. Die beiden Briefe M.'s an Hart- 
mann Schedel (Beil. INr.5 u. 6) geben 
zwar nicht das Jahr an, in welchem fie 
geichrieben wurben, ſetzen aber die Been- 
digung des lat. Textes und ber Ueber— 
ſetzung voraus. In dem erften berjelben 
ipriht DE das Verlangen nad) einer Be- 
lohnung fir die fertig vorliegende lateini- 
If und deutſche Chronik aus; dieſe er- 

— März 1155 (Beil. LNr. 's). Der- 
ſelbe Brief enthält auch die. Glückwünſche 
zum fommenden neuen Jahr, ift aljo 
Ende 1457 gejchrieben. Die Ueberſetzung 
ber Shronit Hill nicht vor 1486, da erſi 
in diefem Sabre die von M. Buch 1 
Cap. 15) angedeutete Unterwerfung Re— 
gensburg's unter Herzog Albrecht IV. 
von gr Strg attfand. 

Nürnb. Ehren. am Schluf. 


Jahrzehende gehen worüber, ehe neues 
Leben aus den Ruinen hervorfeimt. 


Unter Konrad III. blüht fie wieder 


— Müllner behauptet, ohne dieß zu be- 
gründen, ber Iateimifche Tert der M.’fchen 
Chronik ſei von Sebald Schreyer und 
deſſen Schwager Friedrich Kammermeifter 
in's Deutiche überfelst worden. Annalen 
IV Anhang S. 3 (Nürnb. Arch. Nr. 
1600). Diefelbe Anficht finden wir aus- 
geiprochen von — Reliqu. manu- 
scr. VIII Praeſat. p. 16). Siebenkees 
nimmt an, vielleicht Mei der Loſungſchrei⸗ 
ber Georg Alt der Ueberfeßer von M.'s 
Chronik (Mater. IS. 132). Nach Loch— 
ner rührt bie —— höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich von M. ſelbſt her Mürnb. 
Jahrb. J S. 46). Dagegen iſt ſchon in 
den Literäriſchen Blättern Nürnb. 1805 
S. 275 aus dem Schluß der deutſchen 
Chronik M. richtig als Ueberſetzer erlannt, 
worüber nach ſeinen wiederholten Ausfa- 
gen fein —— — kann. Bgl. 
Beil, 1Nr.5 u. 
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auf und tritt unter feinen Nachfolgern auf's neue in den Vordergrund 
der Reichsgefchichte. Beſonders reich an Ereigniffen ift für fie die Re 
gierung Rudolf's von Habsburg, und in deſſen Nachfolger jieht fie ſogar 
den Sproſſen eines ihrer eveln Gefchlechter auf ven Königsthron erhoben. 
Nach innen und nach aufen ift umter ven folgenden Herrichern die Yage 
der Stadt vortrefflich, da bricht in dem Aufftand ver Zünfte gegen das 
Regiment der Gejchlechter neues Verderben über fie herein. Doch die 
Hölle unterliegt; mit dem vertriebenen Rath fehrt das frühere Glüd, die 
alte Macht zurück, die nächjten drei Decennien geben davon den Beweis. 
— Als ein bloßer Anhang kennzeichnet fih Das Stüd über die Sekte ver 
Huffiten, 

Der Inteinifche Text wie die deutſche Bearbeitung behandeln den 
geſammten Stoff in drei Theilen, welche jevoch in beiden verfchiebene 
Perioden umfaffen. Dort haben wir unverhältnifmäßige Perioden von 
faft 1300, von 70 und von 30 Jahren, hier begreifen die einzelnen Perio- 
den je 1100, 200 und SO Jahre. Hier fondert fich der von Meifterlin 
angenommene erſte Abjchnitt der Stadtgefchichte beſtimmt ab von dem, 
der mit der Zeritörung der Stadt 1105 beginnt; der Inteinifche Text 
widmet dieſem nach Meifterlin jo beventjamen Ereigniß nur ein beſonde— 
res Kapitel des erften Theils. Und während die Inteinifche Chronik ihren 
dritten Theil faft unvermittelt mit der Befchreibung des Aufjtandes er- 
öffnet, entwidelt an dieſer Stelfe die deutiche Chronif, ebenfo iwie in dem 
eriten Kapitel des zweiten Theils, zuerft die allgemeinen Berhältniffe und 
die Yage des Reichs, in welchen die worbereitenden Urfachen ver Kata- 
jtrophe zu finden find. 

It jo’fchen die Anordnung des Ganzen der Umarbeitung bejjer 
gelungen, jo zeigt fich hier auch eine gefchieftere Gruppirung des Einzel- 
nen; befonders tritt dieß in der Schilverung des Aufjtandes hervor '. 
Der lateinische Tert ftellt fich, im ganzen betrachtet, faft nur als ein 
Entwurf und als eine Vorarbeit zu der veutfchen Chronik heraus. Zwar 
ift die letztere nicht gerade mit wichtigen neuen Daten aus der Stabt- 
gefchichte bereichert; es find in fie noch willfürlicher als in den lateini— 


1. Im Tat. Tert entfendet das Höl— 
lenconcil (IH cap. 1} zur Erregung des 
Aufruhrs drei Geifter, Den Geift der Hof- 
fahrt, dem Des Neides und den der Men— 
ſchenfurcht; der letztere tritt gar nicht han— 
deind auf, wie die beiden erften, und auch 
die Art, wie dieſe ihre Miſſion durchfüh— 
ven, ift unklar zählt. In der deutjchen 


Chronik dagegen ericheint der Geift ber 
Hoffahrt, der des Neides und ber des 
Geizes; jedem won dieſen breien ift ein 
bejonderes Kapitel gewidmet (III cap. 6, 
7 u. 12), jeder faßt ſeine Aufgabe richtig 
auf und jeine Leute pafjend an und jeder 
erzielt auch Die beabfichtigte Wirkung. 
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jchen Text eigene und fremde Einfälle aufgenommen. Wie aber fchon 
durch Die deutſche Sprache ven Bedürfniſſen des nrößeren Publifums 
Rechnung getragen war, jo trat Meeifterlin noch mehr durch die ganze Art 
der Umarbeitung aus der gelehrten Sphäre heraus, in welcher der latei— 
nische Text fich bewegt — ein Punkt, ven wir unten noch näher in’s 
Ange faflen. 

Darüber, wie er überhaupt dazu fommt, eine Chronif Nürnberg’s 
zu fchreiben, fpricht Meifterlin ſich jelbit in der Vorrede aus: er habe 
dieſe Arbeit nur auf den dringenden Wunfch des Raths, insbeſondere ver 
beiden Lofunger unternommen. Diefen mußte fich ein Mann empfehlen, 
ber fchon die Augsburger Chronik gejchrieben und darin mit großer Ge— 
lehrſamkeit und ausführlich vie frühejte Gejchichte einer Stadt behandelt 
hatte. Auch erhielt Meifterlin vom Rath eine anjehnliche Summe Gel— 
des fowohl zu jenen Reifen, auf welchen er Material für feine Nürnber: 
ger Chronik fammelte, als auch für das fertig vorliegende Werk!. Dabei 
will er fich doch ven Ruhm eines unparteiifchen Gefchichtfchreibers wah- 
ren: ihn veranlaffe, jagt er, nicht Gunſt noch Gabe von den Gejchlechtern 
zu fchreiben, er fehe Niemandes Gunft an?. In hohen Ausprüden 
fpricht er von dem Werth ver Gefchichte, von der Pflicht des Gefchicht- 
fchreibers; von feiner Aufgabe im befondern. Dieſe findet er darin, ber 
Gegenwart die ruhmreiche Vergangenheit ver Stadt vorzubalten und da— 
mit die Zeitgenoffen und Nachlommen aufzuforvern, das fejtzuhalten, 
was fo ſchwer errungen fei?. Seine Aufgabe glaubt er denn auch erfüllt 
zu haben und mit Selbjtbefriedigung beſchließt er feine „große Arbeit, 
die ihm Zeit und Mühe genug gefoftet**. Hätte ich nur für meiner 
Seele Heil ebenfo eifrig gearbeitet wie für m Chronik! fchreibt er_zwei- 
mal an feinen Freund Schevel®. 

Statt Anerkennung erntete er aber Verfolgung und Feindſchaft. 
Immer Eagt er über feine Gegner, die feine Wahrhaftigkeit bezweifelten, 
feine Auffaffung des Burggrafenthums bekämpften, fein Yatein verdäch— 
tigten. Aber nur Neid fpreche aus ihnen, meint Mleifterlin, bie Kritik, 
die fie gelibt, verrathe ihre Ignoranz, fie jollen einmal „mit bewährter 
Schrift" ihre Behauptungen belegen ®. 

Unter ven Vorwürfen, gegen welche Meifterlin von vornherein fich 
veriwahren zu müſſen glaubt, verdient befondere Beachtung ver, daß er 


. Im ganzeit bei 37 Gulden. Beil. I 4. a.a. O. III Schluß. 
tr. 5. Beil. INr. 5 u. 6. 
2. Buch U, 14; a 31, 6. Nürnb. Ehren. I Kap. 15. 
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“ein geiftlih Mann gefchehen Ding befchreibe''. Gerade in Nürnberg 
waren es vor Meifterlin vorzugsweife Männer des Raths oder Kanzlei- 
beamte, welche Geſchichte ſchrieben, ſo daß uns jener Einwand, den Mei- 
jterlin zurüchweifen zu müſſen glaubt, nicht befremden kann. In der 
That tritt der Stand des Autors oft genug in der Chronik hervor: 
Bibelftellen werden in die Darftellung verwebt, hie und da der Prediger: 
ton angefchlagen, Legenden werden erwähnt, e8 finden fich Citate aus 
dem canoniſchen Recht und Kirchenväter unter ven Gewährsmännern. 
Eigenthümlich ift es feiner Chronik, daß Kirchengefchichte und Profan- 
gefchichte immer neben einander hergeben. Schon mit den religiöfen Ge— 
bräuchen und Borftellungen der heidniſchen Vorfahren macht Meeifterlin 
feine Yefer befannt (I, 6). Nachdem er von Denen, “vie der Welt fich 
gebraucht und ihres zergänglichen Pomps' gefprochen hat, geht er über 
zu Denen, ‘vie darvon mach dem Ewigen gejtellt' (I, 9). Mit Aufmerk- 
jamfeit verfolgt er die auswärtigen Klofterftiftungen. Ausführlich han- 
belt er von den Kirchen und Klöftern Nürnberg's (I, 13. 14); ebenfo 
eingehend bejpricht er die Stiftung des Egivienflofters (II, 4) und die 
Orden, welche in der Stadt Aufnahme gefunden. Gerade daß die Stadt 
durch Frömmigkeit jo hervorragt, erregt ven Haß des Teufels, der darum 
auf ihr Verberben finnt (TII, 5). Sobald aber auf Fürbitte der Heili- 
gen das rechtmäßige Negiment twieder hergeftellt worden, darf unfer 
Chronift auch wieder von milden Stiftungen veven, durch welche die Ver— 
triebenen den Dank für ihre Reftituirung ausfprachen (III, 19), von 
hohen kirchlichen Feften, die in Nürnberg gefeiert wurden (Kap. 21), von 
der Erbauung eines neuen Gotteshaufes (Rap. 22). Der kirchengejchicht- 
liche Excurs über die Huffiten bildet ven Schluß der Chronik. 

Doc nicht bloß durch die befondere Vorliebe, mit welcher Meifter- 
lin dem firchlichen Leben und deſſen Kundgebungen folgt, bezeichnet er 
fich als Geiftlichen, feine ganze Gefchichtsauffaffung ift eine theologifch 
gefärbte. In den Streitfragen zwifchen den Kaiſern und Päpften ift der 
Standpunkt, ven die Kirche eingenommen, für ihn maßgebend (Nieronb. 
Chron. I, 20)?. Die Zerftörung der Stadt 1105 erfolgt, weil Gott 
die Bürger ftrafen will, die reich und hoffährtig geworden find (Chron. 
I Schluß). Das Ende der Gefchichte, ver jüngfte Tag, fommt um fo, 
ichneller heran, je mehr auf Erden die Zahl der Erwählten zunimmt 
(III, 4). 

Man würde indeß unjern Schriftiteller unrichtig beurtheilen, wenn 


1. a.a. D. Vorrede. 2, Bgl. Ehron. I, 16; II, 2 u. 8. 
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man in ihm nur den Geiftlichen fehen wollte, er iſt — oder will e8 jein 
— ebenſo jehr ver Gelehrte. Die Verachtung, mit der er von der Un— 
wijjenheit feiner Gegner fpricht, ift ebenjo groß als das Selbitgefühl, 
mit dem er jeine bewährten Quellen anführt, Namen an Namen von 
Autoren aneinander veiht, von der Freude redet, bie er an alten Büchern 
gehabt habe!. Im ver Literatur der Nömer zeigt er in der That eine 
nicht geringe Belefenheit und aus ihrem Ideenkreiſe ift Manches in feine 
Anſchauungsweiſe übergegangen?. Die Sprache ver Römer war ihm 
geläufig; zwar ift fein Yatein weit entfernt von claffiicher Eleganz, doch 
immerhin lesbar und meiſt verjtändlich, Worte und Wortverbindungen 
erinnern da md dort an Cicero, Salluft und Sueton. Auch mit der 
Gefchichte ver alten Welt behauptet er jo vertraut zu fein, daß er mehr 
zu jagen wilje von ven Zeiten eines Alerander des Großen, eines Decta- 
vians, als von der jüngften Vergangenheit. Freilich für eine Gefchichte 
Nürnberg's gewährten ihm jeine römischen Autoren wenig Ausbeute, er 
mußte fich nach andern Quellen umfehen, und als jolche boten fich ihm 
vornehmlich Welt- und Klofterchronifen, ſowie geichichtliche Werke jeiner 
Zeitgenofjen bar. 

Meiſterlin bezeichnet jelbjt feine Chronik als eine Compilation (Nie- Queften 
ronb. Chron. I cap. 13) und nennt eine ganze Reihe von Klöftern, in Nücnb. 
welchen er nach Quellen zur Gejchichte Nürnberg's gefucht habe (a. a. O. rerit 

2). Auch fonft ift er durchaus nicht ſparſam in der Angabe feiner 
Gewährsmänner. Dieje feine Angaben find aber häufig fo unbeftimmt 
gehalten, daß jchon dadurch, auch abgejehen won der Art, wie er Die Quel- 
len benutzt, das Auffinden der letzteren erfchtvert ift*. So fpricht er von 
der Chronik des Eufebius oder von Eufebius, dem bewährten Gejchicht- 
jchreiber, ver in allen alten Klöftern aufbewahrt werde (I, 1 und 4) over 
von vielen Büchern des Eufebius (I, 14), worunter die an Eufebius an- 
knüpfenden und dieſen fortjegenden gefchichtlichen Aufzeichnungen, wie fie 
namentlich in Klöftern häufig waren, zu verjtehen find. Beſtimmter lau— 
ten die Angaben, wenn unſer Chronijt das Kloſter, in welchem er dieſe 
oder jene Angabe gefunden habe (I, 8. 15. 16; II, 2. 16) over ven 


1.0.0.9 1,2 


3, Nürnb. Chron. III, 26. — Die 
2. D. ſcheint wicht biel von der grie- 


Rede, mit welcher der Abgelandte des 


chiſchen Sprache un zu baben. 
Bgl. z. B. Ehron. I, pir iſt als vil 
als feur'. Ind. — 1 cap. 6: Eu- 
nomiam ab eu, quod Greei bonum, 
vel noemen, quod candidum dicunt 
— — Eutropiam ab eu, quod bonum, 
et tropon, quod locucio seu conversio. 


Naths die Empörer zu bejchwichtigen ver⸗ 
jucht, ift geziert mit Beijpielen aus ber 
alten Gejchichte. 

4, Nicht jelten find die Eitate zugleid) 
Berweifungen auf die ausführlichere Dar- 
ftellung des angezogenen Schriftitellers. 
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Namen des Schriftitellers, deſſen Werf er benust, nennt und ben Titel 
der Schrift anführt. Indeſſen jo häufig auch Meeifterlin feine Quellen 
citirt, jo gejchieht e8 doch nicht volljtändig. So finden wir in dem ganzen 
Abfchnitt ver Nieronb. Chronica von L. Ic. 13 bis II c. 10 aus dem 
Supplementum chronicarum des Jacobus von Bergamo fehr viel ent- 
(lehnt, ohne daß Meeifterlin bei dieſen Stellen jeine Quelle erwähnt. 
Aeußerſt felten find im dritten Theil die Quellen angegeben, und doch 
find hier ganze Kupitel aus Aeneas Syloins ausgejchrieben und manches 
Andere ift einer deutſchen Chronik entnommen. 

Die römischen Autoren find in ſehr umfaffender Weiſe benust. 
Salluſt's Eatilina hat für die Schilderung des Aufftandes (III, 3 ff.) 
gedient. Zwei Stellen find aus Cicero’ Tusculanen und de lege agra- 
ria entnommen (Praef. und I, 3). An Sueton jchließt fich unfer Chro- 
nift in der Beichreibung der Feldzüge des Tiberius in Deutjchland an 
(Nieronb. Chron. I, 1 und 2); Worte des A. Gellius citirt er J, 3. 
Strabo (I, 2; II, 1) und Ptolemäus (LT, 3 und 4) find ihm Autoritäten 
für geographifche Beftimmungen; eine Notiz aus des jüngeren Plinius 
Briefen findet jih I, 4. Bon ven römifchen Dichtern zieht Meifterlin 
ven Horaz (I, 1 und 12) und Yucan (I, 1) an; aus Ovid's Metamor- 
phofen citirt er einen Vers, ohne die Quelle zu nennen (III, 10). Ab: 
gejehen von dem Erflärer des Horaz, Porphyrio (Chron. I, 1), benutzt 
er unter den Kommentatoren römiſcher Schriftjteller ven Raymundus 
Marlianus, veifen Index commentariorum C. Julii Caesaris er unter 
dem Titel Expositio commentariorum C. Julii Caesaris aufführt 
(Nier. Chr. I, 3 und 4). 

Heiligenleben zählt unfer Chroniſt jelten unter feinen Quellen auf. 
Er erwähnt die Yegende won der bel. Afra (I, 5). Bei dem Bericht 
über ven heil. Marianus und die Stiftung des Egivienflojters zu Nürn- 
berg verweist ev auf ein liber Ratispone in monasterio Scottorum 
sancti Jacobi, ivorunter die Vita S. Mariani Scoti (Acta SS. Feb. 
II p. 365 ff.) zu werftehen ijt (I, 16). 

Zu den ſagenhaften jchriftlichen Quellen Meeifterlin’s gehört Die 
Gallica historia (I, 1) und vie Historia de duce Ernesto (I, 9), vie 
er im lateinifchen Text als Historia Bavarorum citirt, während er in 
der deutſchen Bearbeitung richtig jene Gejchichte des Herzogs Ernft trennt 
von der Chronik ver Herzoge von Bayern und die erjtere als feine Quelle 
angiebt (vgl. Chron. I, 11). — Manches mag unferem Chronijten burch 
die mündliche Weberlieferung zugeführt worden fein, auf welche er ſich 
aber höchſt felten beruft (vgl. Nieronb. Chron. I, 14 und III, 12). 


Einleitung. 15 


Ehe wir zu den eigentlichen hiſtoriſchen Quellen Meifterlin’s über- 
gehen, erwähnen wir noch veffen Citate (I, 3 und 12) aus dem 9. und 
15. Buch von Iſidor's Etymologien und (I, 12) aus dem longobarbi- 
ichen Lehenrecht. 


Die wichtige Stelle über die Eroberung Nürnberg’s 1105 (I, 14) 
entnahm Meifterlin vielen Büchern des fogenannten Eufebius, in welche 
biefelbe aus dem Chronicon universale des Effehard übergegangen ift. 
An Dtto von Freifing erinnert die Deutung des Traumes Nebucadne- 
zar’s (Chron. I, 7). Das 1187 erlaffene Neichsgefeg über Fehde und 
Brandftiftung will M. in einer Historia Suevorum gelejen haben 
(Nieronb. Chron. I, 17); wahrjcheinlich iſt das Chronicon Ursper- 
gense gemeint, welches den Wortlaut des Gefetses mittheilt. Häufig zieht 
er Klofterchronifen an, jo eine Chronik von Caſtel und Eusdorf, welche 
die Nachricht über die älteſten Burggrafen Nürnberg's enthalte (ib. T, 
15 vgl. 4) und eine im Kloſter Prüfening vorgefundene, aus welcher er 
die Notiz über ven Hoftag zu Nürnberg 1298 entnimmt; leider glückte 
es nicht, diefe drei genannten Chronifen zu entveden. Was M. über 
denfelben Hoftag im Kloſter Walversbach gefchrieben fand, theilt Johann 
von Victring mit, welcher auch von dem Reichsgefet (II, 2 u. 6), nach 
welchem die Urkunden in deutſcher Sprache abgefaßt werden jollten, be— 
richtet. 


In dem Zeitbuch des Matthias von Neuburg las Meifterlin ohne 
Zweifel die Anefvote von Kaifer Heinrich VI. und dem Kaufmann (I, 
18). Sehr viele Nachrichten verdankt unfer Autor (L, 1. 7. 9; IL, 3, 
4. 8) dem von ihm unter dem Titel Historia Bavarorum (I, 9) citir- 
ten Chronicon de principibus terrae Bavarorum des Presbyter An- 
breas, Des Blondus Historiarum ab inclinatione Romanorum libri 
XXXI führt er als liber inde ab inclinatione imperii unter feinen 
Quellen auf, entnimmt aber diefer Schrift nur wenig J, 6. 12; II, 10). 
Reiche Ausbeute gewährte ihm des Jacobus Philippus von Bergamo 
Supplementum Chronicarum bejonders für die Charafterifirung der 
deutſchen Kaifer und Könige (I, 3. 13 bis IL, 10). Ant meiften aber 
Ichöpfte ev aus vier Schriften des Aeneas Sylvius, nämlich aus deſſen 
Historia de Europa, citirt von Meifterlin unter vem Titel liber de situ 
Germanie (I, 3) oder liber de situ Europe et presertim Germanie 
(I, 4; vgl. L, 3. 4. 12), dann aus ver Historia Rerum Friderici III 
Imp., als Historia australis angeführt (Praef.; I, 12; III, 18); aus 
der Historia Bohemica (II, 10; III, 18 u. 19) und aus: Antonii 
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Panormitae poötae de dictis et factis Alphonsi regis memorabilibus 
commentarius (III, 18). 

Es bleibt nun noch die Frage zu beantworten, woher Meifterlin bie 
Nachrichten genommen, welche die Gejchichte Nürnberg's im 14. Jahr: 
hundert betreffen und bejonders im dritten Theil ver Chronik fich finden. 
Bei jolchen jpeciell Nürnbergijchen Nachrichten beruft er fich nur dreimal 
auf gejchriebene Quellen: Nieronb. Chron. III, 14. 15 und Chron. 
III, 25; und zwar an ver erften und letten Stelle nur ganz allgemein: 
legiꝰ ze. und ‘es ſchreibent etlich' 2c.'. Eine beftimmtere Angabe macht 
er Nieronb. Chron. II, 15, wo er einen Andreas Schreyer, der in 
der Kammer Raifer Karls IV. jehr mächtig gewejen fei, als feinen Ge— 
währsmann nennt. An diefer Stelle werden die Verhandlungen zu 
Nürnberg vom 19. März 1362 bejchrieben, durch welche die zwiſchen ven 
Burggrafen und ver Stadt jchwebenden Streitigkeiten von einem Schieds- 
gericht, vor welchem die Abgeorpneten der Stadt erjchienen, beigelegt 
wurden. Ein Andreas Schreyer wird in dem fpäteren Gefchlechtsregifter 
der Schreyer als im 3. 1377 gejtorben verzeichnet; unter dem Kanzlei- 
perjonal Kaifer Karls IV. ift fein Name nicht zu finden, und in welcher 
Weiſe er die in Rede ſtehende, auch urkundlich erhaltene Nachricht (Mo- 
num. Zoller. III no. 507) überliefert hat, läßt fich ebenfowenig er- 
mitteln. 

Eine von Meifterlin nicht angezogene Quelle glauben wirin einer äl- 
teren zu Nürnberg verfaßten veutfchen Chronik nachweifen zu Fönnen, 
welche jedoch nur im Auszuge vorhanden ift. Sie befindet fich zugleich 
mit dem lateinischen Text des M. in einer Handfchrift ver k. Hof- und 
Staatsbibliothef zu München: Cod. Monac. latin. no. 472 (Papier: 
hojchr. vom Ende des 15. Jahrh.) BL. 121—209. 

In dem Vorwort (BL. 120) jagt der Excerptor, daß die deutſche 
Chronik, aus der er den Auszug verfertige, von einem Manne verfaßt 
fei, ver in ver Kanzlei zu Nürnberg ein Amt bekleidet habe. Das Excerpt 
umfaßt die Zeit von Julius Cäfar bis zum Tode K. Ruprecht's, behan- 
delt ganz in der üblichen Weife der Chroniken ven gefchichtlichen Stoff 


I. Es läßt fich nicht wohl annehmen, 


Diefe ur findet fih nun aud in 
daß Meifterlin die Nachricht, «8 ſei die 


der von ihm bemutsten deutjchen Chronik 


Mauer um des Burggrafen Burg in 40 
Tagen vollendet worden Chron. III, 25) 
aus der ‘Chronik aus K. Sigmund’s Zeit’ 
(Städtehron. Bd. I ©. 353) geſchöpft 
babe, da er jonft zu diefen Aufzeichnungen 
in feiner erfichtlihen Beziehung ſteht. 


(Bf. 1946), won welcher jogleich die Rebe 
jein wird. — Für das Eitat Nieronb. 
Chron. III, 14: legi adomo illa, quam 
a Judaeis Haller emerant ete. läßt ſich 
die entfprechende Quelle nicht auffinben. 
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nach den Regierungen der Kaifer und Könige, giebt bis zur Mitte des 
14. Zahrhunderts vorherrfchend Neichsgefchichte, verzeichnet aber auch 
einzelne Ereigniffe aus der Nürnberger Stadtgeichichte, fo z. B. die Zer— 
törung der Stadt 1105, die Erbauung des Egivienflofters ꝛc. Bis zum 
Ende des 13. Jahrhunderts läßt fich gar feine Verwandtſchaft Meeifter- 
lin's mit diefem Excerpt, over mit jener Chronik, joweit fie fich noch 
aus dem Auszug erkennen läßt, nachweilen. So erzählt der Ercerptor 
nicht, wie Meifterlin, die Gründung Nürnberg's durch Tiberius Nero, 
meldet dagegen, wovon wir bei Meifterlin nichts lefen, daß Nürnberg im 
Anfang des 10. Jahrhunderts aus der Babenbergijchen Erbichaft an 
das Reich gekommen fei. Die Nachrichten über den fabelhaften Hoftag 
Otto's I. zu Nürnberg, über die Älteften Burggrafen, über die alten Ge- 
jchlechter hat nur Meifterlin, nicht auch das Excerpt, wogegen dieſes von 
einer zweimaligen Eroberung Nürnberg's nach jener von 1105 berichtet, 
nämlich von der durch einen Herzog Heinrich unter K. Konrad II. und 
von der durch K. Konrad III. Auch da, wo Meifterlin und der Ercerp- 
tor dasjelbe Factum berichten, finden fich bemerfenswerthe Verſchieden— 
heiten: jo wird von Meeifterlin ver, welcher ven jungen Herzog Ludwig 
1290 tödtete, ein Hohenlohe, won dem Excerpt ein Schelflingen genannt. 
Dort feiert K. Adolf jelbft feine Hochzeit zu Nürnberg, hier jeine Toch— 
ter Mechtilve. Bon der Regierung K. Albrechts an treten fich aber beide 
näher. Die Quelle des Excerpts oder vielmehr feiner Vorlage, ver deut: 
ichen Chronik, ift von dem Ende des 13. Jahrhunderts an Heinric) 
von Rebdorf, ver meift wörtlich überjegt ift. Daß die noch K. Ruprecht’s 
Tod erwähnende veutjche Chronif dem mit dem Jahre 1363 ſchließenden 
Heinrich von Rebdorf vorgelegen habe, läßt fich natürlich nicht anneh- 
men; daß fie jelbjt aber aus Heinrich von Rebdorf unmittelbar und nicht 
erjt in deſſen Benugung durch Meijterlin jchöpfte, erhellt daraus, daß 
fie fich meift enge an Heinrich von Rebdorf anjchließt, während Meiſter— 
(in dieſelben Nachrichten, welche wir bei Heinrich von Rebdorf und in 
der deutſchen Chronik finden, in freierer Weije wiebergiebt, und dag aus 
Heinrich von Rebdorf weit mehr in fie übergegangen iſt als in die Mei— 
jterlin’fche Chronit. So fragt fich denn nur: fchöpfte Meifterlin aus 
Heinrich von Rebdorf unmittelbar oder aus der das Rebdorfer Zeitbuch 
benugenven deutjchen Chronif? Bor allem tritt uns da die Wahrneh- 
mung entgegen, daß Meifterlin nur diejenigen bei Heinrich von Rebdorf 
jich findenden Nachrichten giebt, welche die deutſche Chronik aus dem let: 
teren genommen bat, daß er in ver Wahl der Worte, in den Wort- und 
Satzverbindungen gar feine nähere Beziehung zu diefer lateiniſch gejchrie- 
Stäbtechronifen. III. 2 
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benen Quelle zeigt, was doch gar nicht zu feiner fonftigen Art ver Quel 
lenbenugung ſtimmt, und dann, daß er an den wenigen Stellen, wo bie 
deutſche Chronik, die jonft getreu den Heinrich von Rebdorf überſetzt, fich 
Abweichungen von diefem erlaubt, nicht mit Heinrich von Rebdorf, jon- 
dern mit der deutſchen Chronik zufammengeht. Man vergleiche 3. B. 
folgende Stelle über Karls IV. Wahl bei Heinrich von Rebdorf, ver 
freilich nur in einem uncorrecten Abdruck vorliegt, in der deutſchen Chro— 


nit und bei Meifterlin. 


Heinrih von Rebdorf 
Freher, Script. ed. Struve 
I p. 626. 

Eodeın anno (1346) nova 
memoriae digna insur- 
gunt, quia procurante do- 
mino Clemente papa VI 
Karolus filius regis 
Bohemie supra nomi- 
natus a quinque electori- 
bus regni, videlicet a do- 
minis Baldwino archi epi- 
scopo Treverensi, Walt- 
wino archi episcopo Co- 
loniensi, Blatero (!) ra- 
tione () comitum de 
Nassau, (quem tunc 
idem papa providerat ad 
ecelesiam Moguntinen- 
sem deposito prius Hain- 
rico archiepiscopo supra 
nominato) et Joanne rege 
Boemiae patre ipsius et a 
Rudolpho duce Saxoniae 
supra nominato, in odium 
predicti Ludwici in regem 
Rom. est electus in villa 
Rentze Treverensis di- 
oecesis, mense Jul. circa 

festum B. Margaretae!, 


Deutihe Chronik 
Bl. 18:36, 


— 1346 ward durch willen 
und aunft babft Klemens 
des jechften zu neid und haß 
feifer Yubvigen Karl ein 
jun Sobans des ku— 
nigs von Beheym von 
funff kurfurſten nemlich von 
Boldmar zu Coln, Bal- 
dewein zu Trier und Ger- 
laco zu Meint erezbiichoven, 
welcher Gerlach einervon 
Naſſaw und von bem 
babit an Heinrichs ftat da 
bin zu biſchoff geieczt was, 
auch von Rudolfen berczo- 
en zu Sachſen und Johan— 
* kunig zu Beheym ſeinem 
vatter in dem dorff Rentz 
in Trirer bistum an ſant 
Margreten tag zu Romi— 
ſchem kunig erwelt. 


Meifterlin II cap. 9. 


Diem-eligendi alium pre- 
fixerunt et locum videli- 
cet Wolekmarus Co— 
loniensis, Waldewinus 
Treverensis,  Gerlacus 
Moguntinensis de Nas- 
saw natus, cumeisdux 
Austrie, ducesque infe- 
rioris Bavarie comitesque 
Suevie adherebant, duces 
Saxonie — — elegerunt 
Carolum quartum illius 
nominis filliumJohan- 
nis regis Bohemie. 
factum in die Margarete 
in villa Rentz Treve- 
rensis diocesis. 


Die Vergleihung Heinrich's von Rebdorf mit der deutjchen Chronif 


an diefer Stelle zeigt jogleich, daß jener von dieſer faſt wörtlich überſetzt 
ift. Einzelne Heine Abweichungen der legteren won jenem find, daß fie 


1. Die Worte “ratione’ und Bla— 
tero’ beruhen fiherlich auf einer falſchen 
Lesart und lauteten urjprünglid 'na- 
tione’ und ‘Gerlaco’, Ein Name “Bla- 
terus’ fehrt bei Heinrich von Rebborf nie 
wieder, ſondern der bier gemeinte Erzbi- 
ichof von Mainz wird von ihm immer 
richtig Gerlah genannt. — Unmittelbar 


vor ber hier angeführten Stelle nennt 
Heinrich von Rebdorf den Erzbifchof von 
Köln Walram (S. 625); an unjerer 
Stelle mag diefer Name von Anfaug an 
undentlich gejchrieben geweſen jein, daher 
wir in der dDeutichen Chronik und bei Fre— 
ber eine verfchiedene irrige Lesart haben. 
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fagt: “Karl ein fun Iohans des kunigs von Beheym', Heinrich von Reb- 
dorf: “Karolus filius regis Bohemie’ ; daß fie ven Erzbifchof von Köln 
vor den von Trier ftellt, ven Erzbifchof Gerlach nur als einen von Naf- 
jan bezeichnet, nicht wie ihre Quelle als einen aus dem Stamm der Gra- 
fen von Naffau, ven Ort ver Wahl ‘Rent’ nennt, Heinrich von Rebdorf 
Rentze' und endlich, daß fie die Wahl (an Margarethentag’ erfolgen läßt, 
Heinrich von Rebdorf: "um Margarethentag’. Gerade dieſe Abweichun- 
gen finden fich nun bei Meifterlin, welcher auch ebenfo wie die deutſche 
Chronik ven Erzbifchof von Köln Volkmar nennt. — Die Annahme, daf 
Meifterlin ans der deutjchen Chronik, dieje jelbit aber aus Heinrich von 
Rebdorf jchöpfte, ift wohl unabweistich. 

Diejelbe Wahrnehmung, daß nämlich für Meifterlin die deutſche 
Chronik Quelle ift und diefe, unabhängig von jenem, einem dritten Autor 
folgt, machen wir, wenn wir das Verhältniß der deutſchen Chronik zu 
Uman Stromer und Meifterlin’s zu beiden in’s Auge faffen. Die deut— 
ſche Chronif nimmt ven größten Theil ihrer Nachrichten über die zweite 
Hälfte des 14. Jahrhunderts aus Ulman Stromer in ihre Gejchichts- 
erzählung herüber, jehr häufig wörtlich, doch fügt fie hie und da auch 
eigenthümliche Zufäge in ihre Darftellung ein, fürzt ab oder erweitert 
und wählt andere Worte oder eine verfchievdene Stellung von Worten 
und Sägen. Wie nun Meifterlin gerade ihrer Relation folgt, möge fol- 
gende Stelle zeigen: 

U. Stromer, Städte: 

chron. IS. 31. 


Anno 1372 die V apprilis. 
ez zugen zu feld bi von 
Um und Lyndowe Me- 
ming, Sant Gallen, Eyien, 
Uberling, Kaufpüren, Kempe |: 


Deutſche Chronik 


Bl. 1974. 


Nah Criſti gepurtt 1372 — Sub eo erat — discor- 
und im 26 ber reigirung | dia — inter comites de 
Karoli zugen bie reichſtet Wirtenberg et imperiales 
Um, Ejtingen, Memmin- |eivitates Suevie videlicet 
gen, Ueberlingen, Sant Ulmam, Eslingen, Mem- 


Meifterliu IH, 17. 


ten, Lewkirchen, Puchorn, 
Rawenſpurt und Pibrach. 
den het der kayſer Karel ge— 
boten, daz fi ledig ſcholten 
machen ven edelen berren 
ben von Helffenſtahyn, ben 
der von Wirtenberg gefan- 
gen bet. ımb do bie ftet zu 
Althaym lagen, waz zw meil 
von Mm und graff Eber— 
bart von Wirtenberg fil zu- 
morgens fruͤ uber di ſtet — 


allen, Ravenſpurk, Lin— 
daw, Kempten, Leukirchen, 


mingen, Uberlingen, Gal- 
lenses, Ravenspurg, Lan- 


Vibrach Kauffpeuren und daw, Uberlingen, Campi- 


Buchborn auß geheiß Feier 
Karls zu velde, den von 
Helffeſtein, den der von Wir- 


donam, Leukirchen, Bi- 
brach, Kauffpewren, 
Buchhornn, preceperat 


tenberg gefangen bett, ledig enim Carolus hiis con- 


zu machen. 


und als Die ftet tractis viribus congredi 


zu Altbeym zwu meil von cum prefatis comitibus, 
Ulm lagen, ubervil fi der qui arroganti animo im- 


von Wirtenberg — — 


peratorem offenderant; 
sed finis rerum quis fue- 
rit, aliis relinguamus. 


Es bedarf wohl hier zum Beweis der oben aufgeftellten Behaup- 
tung über das Verhältniß Meeifterlin’s zu der deutfchen Chronik und 
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über das Verhältniß diefer zu Ulman Stromer nur der furzen Himwei- 
jung darauf, wie Meifterlin in der Aufzählung der Städte genau der 
Relation ver fich ſonſt faft wörtlich an ihre Vorlage anfchliegenven veut- 
ſchen Ehronif folgt und auch den von diefer gemachten Fehler, unter Ey— 
jen (= Yöni) Eßlingen zu verftehen, theilt. 

— Fragen wir zuletzt nach der Art, wie Meiſterlin ſeine Quellen be— 

ang; nutzt hat, jo finden wir, daß er häufig ſeinen Autor wörtlich ausſchreibt, 
jei e8 daß er ausdrücklich auf feine Vorlage verweist, oder daß er es un— 
terläßt, jeinen Gewährsmann zu nennen. Nicht felten erlaubt ex fich, 
eine Stelle, die er emer Quelle entnommen bat, fo jehr zu erweitern oder 
abzufürzen, daß die Quelle ſelbſt kaum mehr zu erkennen ift. Die falſche 
Benutzung eines Autors durch Meifterlin mag bisweilen auf einem Miß— 
verjtändniß beruhen, jo 3. B. wenn er (Nieronb. Chron. I, 12) bei 
Iſidor burgravii jtatt burgarii liest; mitunter aber finden wir auch eine 
ganz willfürliche Veränderung der benugten Quelle, jo 3. B. wenn er 
die nur für die römiſchen Colonien in Italien geltenden Worte Cicero's 
(de lege agr. II, 27) auf die römischen Golonien in den Provinzen aus- 
dehnt und demzufolge alicuius provincie jtatt Italiae, wie bei Cicero 
jteht, jetst (I, 3). Während in dem lateinifchen Tert das compilatorijche 
Berfahren Meifterlin’S durch das fragmentarijche Aneinanderreihen ein- 
zelner Citate bejonders hervortritt, jo beiteht ein Vorzug der deutſchen 
Bearbeitung darin, daß in ihr der geſammelte Stoff richtiger georpnet, 
paſſender verfnüpft und zu einem Ganzen verarbeitet ift, welches inner: 
(ich zufammenhängt. 

Für die lateinische wie für die deutſche Reduction fand unſer Chro- 
nift den äußern Rahmen fowie den chronologifchen Wegweiſer in ver 
Kaiferreihe. Niemand, jagt er, könne Chroniken ſetzen denn durch die 
Ordnung der Raiferhiftorie (Chron. III, 2). In der Regel gehen bei 
den einzelnen Kaifern einige Worte zur Charakterifirung ihrer Perjon 
und Regierung voran, worauf das, was fich unter ihrer Herrichaft ereig- 
nete und was mit dem fpeciellen Zwed ver Chronik in Verbindung ge- 
bracht werben fann, ausführlich abgehandelt wird. Häufig wird auch ein 
Kapitel mit einem Sat allgemeinen Inhaltes eröffnet, der dann im Fol— 
‚genden entividelt wird. 

Es braucht kaum befonders hervorgehoben zu werben, wie dieſe Ber- 
theilung des gefchichtlichen Stoffes in Kapitel und die Behandlung ein- 
zelner Stüde ver Vergangenheit in denſelben fich befonders dem größeren 
Publikum empfehlen mußte, welches, was e8 (ns, gerne furz zufammen- 
gefaßt fich vorgeführt ſah. Ueberhaupt war die deutjche Chronif Mei- 
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ſterlin's dazu angethan, ein Volksbuch zu werden. Der gemeine Mann 
fand hier Unterhaltung und Belehrung, ſchöne Hiftorien und Aufforve- 
rungen zur Frömmigkeit, Anefvoten und Schwänfe, jowie das Nothwen— 
digfte aus der Stadt- und Reichsgefchichte. Die Sprache ift im ganzen 
friſch, Fräftig, nicht felten verb; Redensarten, Schimpfwörter und Sprüch- 
wörter des Volkes fehren häufig wieder. Andererfeits mußte es die ge— 
bildeten Klaffen anfprechen, daß Meifterlin mit ver damaligen Literatur 
manche Berührungspunfte in feinem Werfe zeigte. Wenn er vor feinen 
Leſern allegorifche Figuren als handelnde Berjonen in der Tragödie des 
Aufjtandes auftreten ließ, fo war dieß ja ganz im Gejchmade jener Zeit, 
in welcher man großen Gefallen an Allegorien hatte. Ober wenn er ven 
Wappen der Stadt und des Territoriums, zu dem fie, wie er. meint, ge— 
hörte, To viel Aufmerkſamkeit fchenft, wenn er Wappen, wie das bon 
Augsburg, erklärt, wenn er auf das Helmkleinod der Burggrafen von 
Nürnberg verweist, jo erkennen wir darin Anklänge an vie damals ſo 
beliebte Wappendichtung. 

Die Zeitgenoſſen Meiſterlin's fanden viel Geſchmack an Erzählun— 
gen über den Urſprung und die Herkunft von Völkern, Stämmen, Städ- 
ten, Familien. Auch diefer Richtung feiner Zeit trug unfer Autor Rech: 
nung und ftellte an die Spige feiner Chronif eine fabelhafte Gründungs- 
gefchichte Nürnberg’s, in welcher er ausführte, daß die Stabt aus einer 
römischen Colonie hervorgegangen fei, ihre Entjtehung wie ihren Namen 
Neronberg' dem Tiberius Nero verdanfe. ZTiberius Nero — das jtand 
fängt in der Tradition feſt — war der Gründer von Regensburg; Ti- 
berius — das wußte Mleifterlin aus Sueton — führte ein bellum No- 
ricum, konnte alfo immerhin in die Gegend des jegigen Nürnberg’s ge- 
fonmen fein, Ja daß wirklich die Römer hier eine Nieverlaffung gehabt, 
darüber konnte man, wie Meifterlin glaubte, nicht in Zweifel fein, wenn 
man die alten Thürme und Mauern und das vermeintliche Dianabilv 
auf ver Burg anfah, das anf einen Tempel dieſer Göttin ſchließen lieh, 
deren Cultus in diefen Gegenden auch jonft beglaubigt war". 

Das fagenhafte Element, welches wir jo ſchon in den erjten Kapi- 
teln der Chronik finden, macht fich durchgehend in hohem Grade in ihr 
geltend. " Was die Dichtung an Theodorich von Verona, an Karl ven 
Großen, an Papft Yeo III., an Kaifer Heinrich II. und III. angefnüpft 
hat, ift verfelben nicht fremd. Sie berichtet von dem fabelhaften Ur— 
iprung von Bölferfchaften und Parteien; eingehender noch behandelt fie 


1. Bol. Nürnb. Ehron. I ap. 6, Arm. 
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die Sagen, welche Nürnberg betreffen, wie die von ver Erbauung der 
Capelle zu Altenfurt und die von Otto's I. Reichstag zu Nürnberg, over 
dichtet wohl auch jelbjt hinzu, wie in dem Bericht über die Gefandtichaft 
Ulrich Stromer’s au Karl IV. (Chron. I, 8. 11; III, 22). 

Obgleich Meifterlin die Sage ungehindert in feine Schrift einftrö- 
men läßt, will er doch den Anjchein eines Fritifch verfahrenden Autors 
haben. Immer und immer wieder beruft er fich auf feine bewährten 
Quellen, läßt fich auch wohl auf Beurtheilung gegenüberftehenver An- 
fichten ein und jucht feine Behauptungen zu begründen (vgl. Chron. I 
Kap. 2. 9. 16). Im ganzen aber zeigt feine Gejchichtfchreibung nur 
wenig Spuren von Kritik. Eine furze vorgefundene Notiz erweitert fich, 
ausgejponnen und bereichert durch eigne Dichtung, zu einer breiten Er- 
zählung und gewinnt das Anſehen eines Factums von großer Wichtigkeit. 
Neue Motive werben gefunden für die Perfonen, welche zur Erhöhung 
ber Xebendigfeit in ber Schilderung redend eingeführt werden; begleitende 
Umftände jehen wir in den Vordergrund gejtellt oder es wird furzweg 
ein Sachverhalt angenommen und ein Zuſammenhang des Folgenden mit 
dem Vorhergehenden fingirt, ver hiftorifch nicht erweisbar ift!. Wollten 
wir auch manche ver Willfürlichkeiten, ver Berwirrungen und Verirrun— 
gen aus einer flüchtigen Art zu arbeiten, die wir in ven vielen Wieder— 
holungen finden, oder aus dem Wunjche, unterhaltend zu erzählen, erflä- 
ren, jo können wir doch unfern Autor von dem Vorwurf einer tendenziö— 
jen Darftellung nicht freifprechen, wenn er fich zum unbebingten Yobrev- 
ner der Gejchlechter und des Rathes macht und in ihren Gegnern, feien 
fie innerhalb oder außerhalb der Stadt, nur verworfene oder habfüchtige 
Menschen ficht?. 

Werth ragen wir endlich nach dem hiftoriichen Gewinn, ver für uns aus 
Ghronit Meiſterlin's Chronik fich ergiebt, jo ift diefer freilich nicht gerade beveu- 
tend, da die Quellen, aus welchen fie fchöpfte, zum größeren Theile noch 
vorhanden find. Immerhin werden wir aber dem Chroniften dankbar 
fein für das, was er aus nicht mehr erhaltenen Klofterchronifen und aus 
der mündlichen und. jchriftlichen Ueberlieferung in fein Werk aufgenom- 
men und jo für die Nachwelt aufbewahrt hat. Er war, wie wir ſchon 
oben erwähnten, überhaupt der erjte, welcher eine zufammenhängende 
Geſchichte Nürnberg's fchrieb und die dunkle Vergangenheit diefer Stadt 
in einem faßlichen und anfprechenven Leberblic beleuchtete. Freilich ge— 
ichah dieß Häufig auf Koſten ver hiftorifchen Wahrheit: denn er war es 


1. Bgl.a. a. O. IL, 1 ff.; IH, 2 ff. 
2. Nur Einnial erlaubt ſich M. einen leifen Tadel des Raths. Chron. III, 19, 
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auch, ver in die Nürnberger Hijtoriographie einen guten Theil jener apo- 
kryphen Nachrichten einführte, welche lange Zeit von den Chroniften der 
Stadt fortgefchleppt wurden. Diefen nämlich war Meeifterlin unbedingte 
Autorität und für die von ihm behandelten Jahrhunderte faft einzige 
Duelle. Und eben darin liegt vornehmlich die Bedeutung des Mannes, 
daß er, deſſen Name bald in Bergeffenheit gefommten zu fein ſcheint!, auf 
viele Jahre die Gefchichtichreibung in Nürnberg zu einem nicht geringen 
Theile beherrjchte. Mit andern Worten: die Bedeutung Meeifterlin’s ift 
vorzugsweiſe eine hiltoriographilche. 


Dr. Dietrich Kerler. 


I. Auffallend ift es, daß Die Nürn- bei ber umfafjendften Benutzung feiner 
berger Ehroniften des 16. Jahrhunderts Chronik jenen Namen jo jelten nennen, 
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Der fprachlichen Bearbeitung diefer Chronik erwuchfen mannigfache 
Schwierigkeiten aus dem fchlechten Stande der Handfchriften: feine dem 
15. Ih. angehörige war aufzufinden und von ven vielen aus dem 16. Ih. 
hatte wiever feine einen folchen Vorzug vor den andern, daß fie bei ver 
Bearbeitung hätte zu Grunde gelegt werden können. Es blieb alfo nur 
der Weg übrig, aus allen Hanpfchriften einen möglichft lesbaren und 
richtigen Text herzuftelfen, wobei immter derjenigen Yesart der Vorzug 
gegeben wurde, die mit dem lateinifchen Originale (nach Cod. lat. 472 
der k. Hofbibl. in München) übereinftinmte oder dem Sinne desſelben 
am nächjten ftand. Dft genug trat freilich der Fall ein, daß auch die 
lateiniſche Chronif (da die deutjche keine wörtliche Weberjegung, ſondern 
mehr eine Weberarbeitung verfelben it) im Stiche ließ, oder daß alle 
Handjchriften jo widerfinnig lafen, daß Conjecturen angebracht werden 
mußten, in welchen Fällen die Yesarten aller Hſſ. unter dem Texte auf: 
geführt find. Im Uebrigen mußte von einer Wiedergabe aller Varian— 
ten wegen der ungeheuern Menge verjelben Abjtand genommen und 
fonnten nur folche verzeichnet werden, die fachlich oder ſprachlich von eini: 
ger Wichtigfeit Schienen. Die Bezeichnung ver Handjchriften geichah nach 
dem Anfangsbuchitaben des Fundorts derſelben. Sie lafjen fich nach den 
Hauptabweichungen und den übereinſtimmenden bedeutenderen Fehlern 
in drei Gruppen eintheilen, von denen die erjte jtreng genonmmen nur 
eine Handjchrift repräfentirt und die dritte nach den Abweichungen in 
den legten Kapiteln ver Chromif wieder in zwei Klaffen unterfchieven wer— 
den könnte. Das Nähere wird fich aus der folgenden Bejchreibung er: 
geben. 

I. M. S. Aꝛ. 

1. M. Papierhandſchrift des 16. Ih. Fol. Nr. 3994* in ver 

Bibliothef des germanifchen Muſeums zu Nürnberg. Auf der Außen- 
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ſeite des vordern Holzdeckels iſt das Haller'ſche Wappen eingebrannt, auf 
der Innenſeite ſteht: Bartholmes Hallers'. Dann folgt auf dem erſten 
DI. ver Titel: *cronica der ſtat Nürenberg geteilt in drey bucher. 1526 
abgefchrieben von gefchichtenn annfahent 48 iare vor der gepurt vnnſers 
herren Jeſu Ehrifti!''. Nach dem Titelblatte beginnt: “Die vorrede uber 
biefe hiftorien und antwort denn widerſachernn'. Der Schreiber hat bei 
einer jpätern Revifion (da in S und darnach auch in A? dieſe Correctu- 
ven nicht berückfichtigt find) am Rande manche Nachträge und Verbeſſe— 
rungen offenbar nach einer andern ihm vorliegenden Handſchrift ange- 
bracht. Die Schlußworte ftehen auf BL. 78°: Alſo leitt ich hie mein 
ichifflein an das geſtatt'. 

2. 8. Papierhandfchrift des 16. Ih. Fol. Sch. 198 in ver Stadt: 
bibliothek zu Nürnberg. Auf dem Vorfetblatte jteht von neuerer Hand: 
Sigmund Meifterlein’s Nürnbergifche chronic. 1526’. Titel: Drey bü— 
her, darinnen die Nürnberger hijtorienn und verjelben ftat anfang mit 
jampt andern warhaft angezaigt wirbt ꝛc. Inchoata materia undecima 
die augusty anno 1526, finita vero vicesima prima die eiusdem et 
mensis et anni. Die „Vorrede“ fehlt und BL. 1* beginnt gleich mit 
dem erſten Kapitel: Romiſcher gewalth unnd mechtigfeit was in eines 
rats jenat und gemeiner handt ze.” Schluß BL. 66°: 'alſo lait ich mein 
ſchifflein an das geftatt'. Dann noch das Datum: ‘Anno domini 1526 
ipsa vigilia Sebaldı’. Der Cop. it von der gleichen Hand und um ei- 
nige Monate fpäter gefchrieben als der vorhergehende, und zwar ift er 
eine Abfchrift vejjelben, die ver Schreiber vor der Anbringung der Cor: 
recturen in M gefertigt hatte. Der Zufag im 9. Kap. des III. B. über 
bie ‘von Till’ rührt offenbar vom Schreiber jelbjt her und findet fich nur 
noch in der folgenden Handſchrift. 

Die zwei letten Bll. des Cod. enthalten noch von einer Hand, die 
dem Ende des 16. Ih. angehört, die Aufzählung der Gebietserwerbun- 
gen der Burggrafen. 

3. A?. Papierhandfchrift ves 16. Ih. Fol. Nr. 81 im k. Archiv: 
conjervatorium zu Nürnberg. Der Sammelband enthält unfere Chronik 
auf BL. 128—176; fie ſtimmt bis anf ganz unweſentliche Ausnahmen 
genau mit S überein und ift eine Abjchrift vejjelben. Titel: Drey bu- 
cher, darinnen die Nurmberger hiftorien und verjelben tat anfang mit 


I. Die Zeit der Abjchriftnahme wird freitag des beiltumbs (14 Tage nach dem 
noch genaner angegeben in einer Rand-  Cbarfreitag) ift auch das geichribenn wor- 
bemerfung des Schreibers am Schluffe denn anno nati Ebrifti 1526 jar'. 
des 21. Kap. vom 3. Buch: “Auf diefenn 
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fampt andern warhaft angezaigt wirt. Das Datum und den Namen 
des Schreibers finden wir auf der letten Seite: Finis adj 10. octobris 
im 45. jar. Sirt Ollhafen'. 

Der Tert diefer erjten Gruppe ift (mit Einrechnung der Correctu- 
ren in M) am wenigften ververbt und es fonnte ihr deshalb auch wer: 
hältnißmäßig am öfteften gefolgt werden. Die mundartliche Färbung 
der Sprache, die das Original, wie man aus den andern Hanbjchriften 
und namentlich aus Meifterlin’s augsburgijcher Chronik wohl ſchließen 
darf, gehabt haben muß, ift aber bier ganz verwiſcht und burch bie ge- 
wöhnlichen Wortformen wiedergegeben, wie jie dem Schreiber mundge- 
recht waren. Die Orthographie tft einigermaßen conjeguent und noch 
nicht zu jehr überladen. 


II. A. W. W2. M?. 

1. A. Bapierhandfchrift des 16. Ih. Fol. Nr. 113 im k. Archiv: 
conjervatsrium zu Nürnberg; ein Sammelband, der unfere Chronif auf 
98 Bll. (mit eigener Foliirung) enthält. Hanpttitel des Bandes: Cronica 
von vill ald befchehennen jelgamen wunderbarlichen leufften ver fapfer, foni= . 
gen, herren ꝛc. teuticher land und leuth, und befonverlich von ver [oblich- 
. lich (sie) hochberumbten kayſerlichen reychſtat Nuremberg, gant nutlich 
gelarten und kurtzweylig ven layen zu lejfen. 1519, Titel unjerer Chro- 
nif: Von ver eerlichen Loblichen hochberumbten feyferlichen reychſtat Nu— 
remberg von ievem erftlichen urfprunge, erbaung (sie) und anefanf, auch 
ierer durchechtung, zerftorung und umbjchlayffung, von ierem aufflauff 
und vill andern bejchehennen leufftenn, gant luſticlich zu leſſen' ꝛc. Hier: 
auf beginnt mit BL. 1° die „Vorrede“: "Wie mit groſſem vleyß unnd em— 
figlicher anferung ein ding wirth gepallirt und außbereith' ꝛc. Schluß 
der Ehren, wie in den vorhergehenden Hff., worauf noch die Worte fol- 
gen: ‘Scriptum per me Paulum de Weychselwing et finitum anno 
domini 1519 adj 7. decembris, (mit vother Tinte:) sub expensis 
Pancracy Arctocephali’!. Auf ver Ktehrjeite des legten DI. hat eine 
Ichöne Kanzleihand des 16. Ih. (vielleicht ver Yofungsschreiber?) Folgen: 
des hinzugefügt: Sigißmundus Maifterlein, pfarher zu Gryndlach, im 
1488, jar ift ime vom roth zu Nurmberg durch Georgen Altten, dazu— 
mal loſſungſchreyber, auf der loßungſtuben vonn der Nurmbergifchen 
eronica zu ſchreyben gegeben worden ſechs gulden, daruber er quitirt hat; 
aber auf zu rayſſen an vil orten im Bayrlant und andern orten, clo- 


I. Derjelbe Name % a in der Münchener Hdichr. Cod. germ. 4995, |. 
Band IS, 115. 26. — 
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ſtern, ſtifften und flecken, auß denen er ſoliche cronica zuſamen zu ſchrey— 
ben geſucht, das er auch hin und wider verzeret hat funffzehen gulden'. 

Die Vorlage dieſer älteſten Abſchrift von Meiſterlin's Chronik, 
die bis jetzt aufgefunden werden konnte, muß gut geweſen ſein, war aber 
alter Wahrſcheinlichkeit nach undeutlich geſchrieben, da A von Leſefehlern 
wimmelt, von denen allerdings viele (jowie die Auslaffung einzelner 
Worte, ja ganzer Zeilen und Säge) dem nachläffigen Schreiber allein 
zur Laſt fallen mögen, 3. B. entjpringt für entpfrembt, glauben 
f. gloden, vater f. warter, frembden f. freuden, pauerleut 
f. BPanerberg, geſchalten f. geſchoben, ſprach f. ſpech u. U. 
Diele Fehler find von einer jpätern Hand verbefjert und Auslafjungen 
am ande nachgetragen worden. Wie die Orthograpbie bejchaffen tft, 
erfieht man im Allgemeinen aus der eben gegebenen Probe; fie wurde 
auch (al$ die der älteften Handſchrift) bei ver Herjtellung des Textes zur 
Richtichnur genommen und uur jene Vereinfachung der überladenen 
Schreibweife durchgeführt, die wir fchon anderwärts angewendet haben, 
mit ftrenger Wahrung aller mundartlichen Formen, die diefer HI. noch 
eigen find, und aller Schwankungen (3.3. zwifchen “ie’ und “i', zwijchen 
ſ' und ‘ch’ vor ‘L, m, n, w’), die für die Sprachgefchichte eine Bedeutung 
haben können. 

2. W. Papierhaudſchrift des 16. Ih. Fol. in der herzogl. Biblio- 
thef zu Wolfenbüttel, bezeichnet: 5. 6. Aug. Ms. Auf dem Pergament: 
umfchlag fteht ver Titel: ‘Chronica Neronbergensium’, dann beginnt 
nach einem leeren Borfegblatte: “Die vorrede uber dieſe hiſtori und ant- 
wort den widerfachern”. Die zierliche Curſivſchrift bleibt fich ziemlich 
gleich, doch hat fie von BL. 27 an mehr gedrängte und aufrecht jtehende 
und vorher mehr in die Breite gehende Züge. Die Form end’ für ‘ind’ 
ift hier regelmäßig und überwiegend hat noch die 3. Perf. Blur. Prüf. 
ein auslautendes “t’ oder ‘db’. DOrganifches ie’ wechjelt häufig mit “i', 
für üe' kommt faft durchaus “ie’ vor: fieret, rieffet, fiegt. In 
allen wejentlichen Punkten ſtimmt die Hanpjchrift mit A überein. 

3. W?. Papierhandſchrift des 16. Ih. Fol. in der herzogl. Bibli— 
othel zu Wolfenbüttel, bezeichnet: 30. 9. Aug. Ms. Auf dem Perga- 
mentunmfchlag der Titel: Nurmbergifche cronick', ſodann nach einen lee— 
ren Vorſetzblatte: “Die vorredt uber diefe hiftorj und antworth den wi— 
berfachernn’. Die Curfivfchrift ift durchaus gleichmäßig. Von ven 
Spracheigenthümlichkeiten verdienen folgende angemerkt zu werben: 'd, t’ 
oder ‘dt’ als Auslaut der 3. Perf. Plur. Präſ. ericheint nur noch jelten, 
für ‘find’ ift vie Form ſeind' regelmäßig; ſowie in Wkommt auch hier 
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jehr oft “ie’ für füe' vor. Ganz eigenthümlich ift diefer Handſchrift das 
Debnungs-b: ſuhn, wahr (fuit), ehr {ille), wehr (quis), ihn (eis) 
u. ſ. w. Im Uebrigen läßt die Uebereinſtimmung mit W vermmthen, 
daß W* von jenem abgejchrieben ift. Ueber die Aufzeichnung, welche in 
dieſem God. noch auf den Meifterlin folgt, vgl. Band I ©. 337. 

4. M?. Bapierhanpfchrift des 16. Ib. Fol. Nr. 3994 in ver Bi- 
bliothef des germanischen Muſeums zu Nürnberg. Voran geht der Intei- 
niſche Text von Meifterlin’s Chronik, Bl. 55° — 57° füllt das Regifter 
über die deutjche Chron. und nach einem leeren nicht paginirten Blatte 
beginnt “Die vorrede uber dife hiftory und antwort den widerfachern”. 
Die Handſchrift ftimmt in den meiſten Fällen mit den drei vorhergehen- 
ven, jchließt fich aber auch oft venen der britten Gruppe an. 

II: 13°%,8% 8% HB. M* 

Wir glanben alle diefe Handfchriften in eine Gruppe zuſammenfaſ— 
jen zu pürfen, weil fie nach ver größtentheils zutreffenden Uebereinftint- 
mung wohl auf eine gleiche Vorlage zurüczuführen find; ftreng genom— 
men ftellt fich das Verhältniß jo, daß S® gleichjam ven Uebergang von 
der vorhergehenden Gruppe bilvet, indem es mit berjelben oft die gleichen 
Lesarten theilt, und daß von den andern fünf Hanpfchriften I H einer- 
und 8* S' anererfeits fich am nächften jtehen, während M® zwifchen 
ihnen die Mitte hält. Gegen das Ende ver Chrenif (III, 28—31) ge- 
jtaltet fich aber das Verhältniß fo, daß 8? H M? infofern übereinftim- 
men, als jie die ven Huf und feinen Anhang verlegenden Ausprüde und 
Stellen entweder weglaffen (befonvers 8? M®, over diejelben geradezu in 
das Gegentheil verkehren. 

1. I. Bapierhanpfchrift des 16. Ih. Fol. 81Bll., das 15. Blatt 
fehlt) in der Univerfitätsbibliothef zu Jena, bezeichnet: Bud. F. 268. 
Der Cover ſtammt aus der Bibliothef des 3. P. von Ludewig und ift 
vielleicht identisch mit dem im Ludewig'ſchen Auctionsfataloge unter 
Nr. 297 (S. 68) folgendermaßen angeführten: ‘Chron. Norimber- 
gense, script. sub Sigismundo lingua german. fol. 2 Alph.’ (Auch 
ver Cod. hat auf einem Vorjegblatte die Bemerkung: ‘Chron. seript. 
sub Sigismundo 1400’ und dabei die Nr. 7, wahricheinlich die Biblio- 
the: Nr. Ludewig's). Die Handjchrift beginnt, ohne Titel, gleich mit der 
Borrede: Dye vored uber dy hyſtory unnd anttwortt denn wyder— 
ſachernn'. Die Orthograpbie zeigt alle Auswüchſe des Ih., wie fich gleich 
aus dem Anfange ver Vorreve ergiebt: Wye mytt großenn fleyß und 
emſygklycher anferung ain dynng wort gepallyrtt und auß peraptt, es ſey 
inn fachenn dye aynn gemaynn antreffend oder beſunder barthey, jo ift 
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doch daß ſelbe dynng untter worffen den ſchendernn und nach redernn' ꝛc. 
Im Beſondern iſt zu bemerken, daß organiſches w' gewöhnlich durch “b’ 
wiedergegeben wird: 'gebaldtt, gebeſen, verbyſſen' (verwieſen), 
erbacht, ettban, bortt'ꝛc. Die 3. Perf. Plur. Präſ. hat noch oft aus— 
lautendes *d’ oder ‘t’; die Form ſend' (find) iſt die gewöhnliche, dane— 
ben auch „ſyndtt'. — Am Schluffe des Cod. fteht von anderer Hand 
noch die Bemerkung: Aüff 29. fettembris anno 1526 jar ijt ſolchs püch 
abeopiertt worden aüs einem jer alten zerrijfen oryginall von wortt für 
wortt, wie hiemit ſolchs püch anzaigt. A. 3. hoff. Das Eremplar be- 
ſaß alfo urſprünglich A. Imhoff, ver obige Bemerkung mit eigener Hand 
beifügte und wohl auch die Abjchrift nehmen ließ. „Sehr alt“ kann übri— 
gens das Original im 3. 1526 noch nicht gewefen fein. Unfer Cop. ift 
ausführlich bejchrieben von Waig im Archiv v. Berg XI, 413. 

2. 8°. Papierhandſchrift des 16. Ih. Fol. in der Stadtbibliothek 
zu Nürnberg, Schwarz 199. BL. 1* mit rother Tinte der Titel: Hiſto— 
ria Nürmbergenfiun’. BI. 2°: ‘Die vorred uber die hiftory unnd ant- 
wurt den widerfachern. Am Schluffe BL. 99: “Explicit tertia pars am 
2. herbſtmon. 1528’. Der Cop. enthält danıı von BL. 101— 103 noch 
Stellen aus der Veberarbeitung von Stromer und ver Chronik aus Sig- 
mund's Zeit von 1242—1368, ferner BL. 104°—105 die “Ankunft der 
burggrafen’. Ueber das Verhältniß ver Hſ. zu H M? vergleiche das 
oben Geſagte und die Barianten zum 23—31. Kap. des III. Buches. 

3. 88. Papierhandſchrift des 16. Ih. Fol. (88 Bl.) in der Stabt- 
bibliothek zu Nürnberg, Will. J. 231. Bl. 1—4 füllt das „Negifter “, 
5* beginnt “Die vorreve uber diſe hyſtory und antwort den wider- 
ſachernn'. Die Handjchrift jtimmt in der Negel mit der vorhergehenden 
überein, ſchließt fich aber auch oft, wie fchon oben bemerft wurde, der II. 
Gruppe aı. 

4. 8*. Papierhandſchrift des 16. Ih. Fol. (32 BL.) in der Stadt- 
bibliothek zu Nürnberg, Schwarz III. 405. Ein Fragment, das in der 
Mitte des 16. Kap. I. B. beginnt: unnd capeln inn Teutſchlandt ge— 
weicht. auch auf dife zeit iſt Theowaldus gewepen ein geborner Frannuck' 
x. — jchließt in der Mitte des 5. Kap. III. B.: Zu folchem anbrin- 
genn teüflifchs neidts viet Thefiphone zu eiln unnd ze wellten’..... Das 
Bruchjtüc ſtimmt mit S? überein und wurde, nachdem fich dieß aus der 
Vergleichung einiger Kapitel ergeben hatte, nicht weiter benugt. 

5. H. Bapierhandfchrift des 16. Ih. Fol. Nr. 21 in der Han- 
veisbibliothef zu Nürnberg; gleichzeitiger Einband in Holzvedel und Leder— 
rüden.. Der Cod. jtammt ‘ex Biblioth. D. G. E. Kobesii, consil. 
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Norimb.’ Boran gehen 8 leere Blätter, dann folgt der fehön gefchrie- 
bene Titel: Chronica Nürembergenſium. Warhafftige bejchreibung ver 
gejchichten, jo ſich vom 48. vor Ehrifti biß nach deſſelben unnſers hei- 
lannds geburt auf das jar 1400, das ijt von Octaviano Auguſto Cefare 
bi auf Rupertum den 34. teütfchen feifer zu Nürmberg haben begeben. 
aus dem eigenntlich erfcheint, was ftanndhafftigkeit bey dem fürfichtigen 
frommen jenat gemelter ſtat allweg geweſen ungeacht inen etwo vil dar- 
undter zugeſtandtner anngſt unnd noth, deß fie dann pillich ergetzt unnd 
aus ſonnderlicher ſchickung gottes wider inn ein ſölch hohes weſen kommen 
ſeind. durch den authoren zu den zeiten keiſer Friderichs des driten ſeins 
namens inn dits werckch gebracht und in drey bücher getheilt.. Dann 
nicht mehr mit Zitelfchrift und ſpäter Hinzugefügt, aber von derſelben 
Hand: Auch iſt zu ennde über diß buch ein regifter geftellt. 1542, Sunt 
bona, sunt quedam mediocria, sunt mala plura’. Auf dem folgen: 
den Blatte das dreifache bunt bemalte Wappen ver Stadt. Die auf dem 
nächjten BL. beginnende Vorred inn dig buch Nüremberger chronid” ift 
ganz mit Titeljchrift gefchrieben und nach ihr beginnt erft die gleichzeitige 
Foliirung. Am Rande jtehen kurze Inhaltsangaben von einer andern 
Hand des 16. Ih., zumeilen auch Fritiche Bemerkungen von einer dritten 
Hand deſſelben Ih., To z. B. gegen die Angabe, daß Lucanus Paſſau er- 
wähne (I, 3). Am Schluffe (187°) heißt es: Alſo ift dig buch Nürm- 
berger hiftorien durch mich Hanns Begen, bier zeit regiftrator inn 
der lanppflegftuben zu Nürmberg, auch abgefchriben unnd inn dieſe ge— 
jtalt verenndet worden am pfinttag Janet Andree apoftoli den legten no- 
vembris anno 1542, Den anfang, mittel und ende allzeit zu gottes (ob 
wende’. Nach dem Regifter folgt dann noch die Chronif won 1488 — 
1491. H stimmt zumächft mit I überein bis auf die Aenderungen in den 
4 legten Rapp. des dritten Buchs. (Vgl. oben und die Varianten zu Die- 
jen app.) 

6. M?. Bapierhandichrift des 17. Ih. Fol. Nr. 15,956 in der 
Bibliothef des germanifchen Miufeums zu Nürnberg. Am Anfange und 
am Ende find viele Blätter herausgeriſſen; das erſt erhaltene Blatt ift 
leer, auf dem nächſten jteht der Titel zu unferer Chromif: “Hierinnen _ 
wirdt befchrieben von der Loeblichen veichitatt Nurmberg, von irem ur— 
ſprung ſampt andern hochwichtigen jachen, jo fich zugetragen haben, ca: 
pitelweis kurtz gejtelt!. BL. 3* beginnt die ‚„Vorrede“; die Kapitel der 
drei Bücher werden gezählt, haben aber feine Inhaltsangabe als Ueber- 
Ichrift. Der Schreiber hat viele alte Redeweiſen in die Sprache des 17. 
Ih. übertragen, die Conftruction oft verändert und manches kürzer zu- 
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fammengezogen, worüber die Varianten Auskunft geben. Die letten 
Worte ver beichliefung', worin Meeifterlin von der Abfafjung feiner 
latein. Chron. und ver Verdeutſchung verjelben jpricht, fehlen hier ganz ; 
die Hf. Tchließt BL. 88° mit: ſolches das gefagt ift!. Ferner enthält die— 
jer Cop. von derſelben Hand noch: BL. 89°—105* Vorrede oder ein- 
gang zu dieſer genealogiam oder ftamens’ 2c., eine Gefchlechterbejchrei- 
bung mit Zugrundelegung des Zurniers von 1198. Bl. 107* beginnt 
die Geſchichte des Aufjtandes von 1349 nach den Rathsbüchern, woran 
fih dann verfchievdenes auf die Stadwerwaltung Bezügliches ſchließt; 
den Schluß bilden Bürgermeijterliften bis zum 3. 1614. 


Nürnberg im Juni 1863. 
M. Lerer. 


- Die vorrede 
über diefe hiflori, und antwurt den widerfadhern!. 


Wie mit großem fleiß und emfiglicher anferung ein Ding wirt gepo- 

liert und außbereit, e8 jei in fachen, die ein gemein antreffend ober be- 

5 ſonder barthei, jo ift doch dafjelbig ding unterworfen ven ſchendern und 
nachredern. warn ver tötlichen menſchen vernunft zuaignet ir ſelbs jovil 
und groß, das fie abſchneit mit der zungen und gemüet ven götlichen und 
menfchlichen fachen. was will dann ich armes menfchlein in jolichen 
fitten mir ein freiheit fchöpfen und ein fonderung von gemainem lauf? 
10 hab ich ie etwas mit arbait gemacht, des werk nit gehebt hat ein böswillt- 
gen entſchaider? nein, meiner gegeneiferer untreulichkeit ift jo groß, daß 
jie an etlichen ftetten diefer materi, da ich nit meine wort ſonder der aller 
bewerteften maijter wort gefett hab, die fie villeicht nit gelejen habent, 
als Marei Tullii Ciceronis, Victorini? ꝛc ire hant habend törftiglic 
15 angelegt und darzu gefchriben und mich geftraft. ich hab auch an etlichen 
enden gejetst von wort zu wort auß bewerten büchern, croniden genant; 
gegen ven habent fie mir gefehriben an die fpatium: falsum est, nolite 
ita scribere, da e8 doch nit meine wort feind. auch hab ich gefetst urbs 
Nurembergensium. da hat einer mich geftraft, urbs fei allein Rom zc, 
20 und nit Nurenberg. o neider, was ſuchſtu? gee in das mos und uch, 


2, biftorien A.. Vorred inn dis buch Nüremberger hronid 4. Die Auffchrift fehlt a. 
Die ganze Vorrede fehlt 5. 4°. 3, emſiger M emficlichenn M. 4. gepallirt A. ges 
palirt 7. gepallyrt J. inn gemein M. 5. partheyen 7, 6. vernüfft A. vernuft 
M.J.W. T. den zungen M. 8. armes menfch A. 5°. 2? 162. armes menſchliches M. 
armer menjch I. 9, in folchen fachen over fitten M. 10, des werd 7. Die übrigen 
‘pas werf. gehabt W. 11. entſchaidt M. meiner eyfferer 4. 13. bewerſten 4. 
Ww. 8°, werteſten J. 52, 14. durſtiklich M. W°?. troſtlich J. 52. F. A. fehlt 7°. 15. and 
in 8%, 17. das fpacium 2°, 15. vda es — geſetzt' fehlt A. 19. Nieronbergenfium 
A. M.M?, Neronbergenfium M. *ich hab auch — geftraft, urbs' ftcht in M auf der Kehr— 
feite des Titelblattes. 


1. Bgl. die praefatio der Nieron- 2. Lucius Marius Bictorinus lehrte 
bergensis Chronica im Anbang. zu Rom unter Conftantin die Rhetorik. 


u 


= 


zu 
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ob ein pawer ein knoden an ein binzen gemacht hab. Hat nit Virgilius 
der höchſt latinift geſetzt urbs, das ift tat, da er von Carthago redet? 
Nurenberg ift urbs und ein ftat. weiter, fie ſchetzen es mir auch zu einer 
fürnemijcheit, jo fie doch treg ſchluderer feint, dann wo ir fach gelt tregt. 
ich bin nie an neid geweſen in meinen jachen, alle meine tag haben mich 
die bunt angebollen zu beiden feiten. ja got, ich bin es nit allein; ſolich 
bunt laßent allein onangefochten die jchlaffent ligent in den winfeln, vie 
finfter jeind. was erlangent fie an mir? das, daß vil fint, die iren jen- 
tenzen nit mithellend und fie für klepperer haltent. doch haben fie mir 
ein newe mühe gemacht und erbeit, daß ich aber in gar manicherlei alten 
cloftern, gotsheufern die warheit hab erfucht, und die wider in ordnung 
gejett. mit als fie jagent auß fürnemifcheit und hochhaltung mein felbs, 
oder Daß ich wöll jein ein holwangiſcher zufchmeicher, ſunder daß ich bin 
überwunden das zu thun durch ftettig anligent gebet und forbrung des 
gar weifen jenats umd vorauß des gar fürfichtigen und hochverbinten her- 
ren Ruprechts Hallers des eltern und feines mittragers an der ftangen, 
doran gemeiner nu der ftat hangt, des hochweifen herren Niclas Groß, 
den ich auch diſe materi zu eren zu gefchriben hab. ftee in hoffnung, daß 
diefes werf mit irem ſchirm werd behalten vor ven zenen ver neibigen. 
will auch nit, daß die neider mir fürwerfen, ich fei ein geijtlich man und 
fei nit förmlich, daß ich hiſtori oder geichehene ding bejchreib, wann dus 
habent wil beivert heilig und lerer gethon beftetiget durch die erijtenlichen 
firchen. ich wolt gar vil wider mein anneiver fchreiben, aber die gewalti— 
gen fagent, ich fol fie verachten, ja verfchmehen. dorumb ir aller fürfich- 


t, bat icht A. 2. fatinifcht MW. M*. Tateinifcht W?. Tateinifch I. S. lateiniſch poet 77°. 
latinifch S®, latinus A2. 3, Neronberg W. Nieronberg 4. F2. 2%. fie ſetzendt A. 4. fur: 
namifchait A. WM. M?. vermeffenheit J. 92. 7. 7°. 4, ſchlauderer 7. M°®. fchleuberer A. 
fchlulvdernn J. 5. ein neider 7°. 6, angepülpt 7. jo got A. o got AM. doch fo bin 
ihs A. 7. fchlaffen Ligen AM. ſchlaffen ligennvenn A. fchlaffen ligend S?. in ven’ fehlt 
J. A. S2. 9. cleffer 7. J.S?, "alle meine tag — cleffer haltend' fehle 173. 10, newe' 
fehlt J. 7. m, St, ‘aber’ fehlt I. HM. Mm. 11. wider irA. 12, vermeflenheit 7°. 
13. holmwangerifcher 52. zuſchmaichler I. M. 5°. M2. zwſchwetzer M. oder aus Schmachles 
ren 43. 14. das ich berbunden IM. das ich bin uberwuntung 7°. 18. zugefchriben wit 
fein A. M. M?.W. W*.S. 21. hyſtorien J. S?. oder gefchicht fchreib Ar. gezimme mir 
nitt hiſtorj zu jchreiben 2°. wann’ fehle ar. a, 24. darumb fie 19°. fürfichtigen A. 


Nach dem Lojungerverzeihnig in find außerdem beftätigt durch Die aus die— 
Ghrifioph Scheurl's Eollectaneenband L ſen Jahren erhaltenen fog. Jahresregifter 
v. Scheurt’jche Bibliothek in Nürnberg)  d.i. Stadtrechnungen. — Rupredt Hal- 
Bl. 1656 war Ruprecht Haller Yolunger ler heißt der ältere, weil er einen Sohn 
von 1173 bis 1459, Nicolaus-Groß von gleiches Namens hatte. Biedermann, Ge- 
1476 bis 1491. Die Jahre 1469 und ſchlechtsregiſter Des Patriciats zu Rüm- 
1491 als je das letzte Amtsjahr beider berg Tab. 111. 
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tigiften ratgeben und außerwelt zufamen, alt genanten' over veter, und 
die durch alle Germanien und teutjche lant hoch angejehen, werdent dieje 
hiftori güetlich annemen, nun zu dem andern mal gefeget und auf vil 
croniden aufgezogen, die ich in vergangner zeit hab geichawet an vil en— 
5 den, wann ich bin in hoffnung, daß es im fünftig zeit werd unſern nach- 
fomen ein genem werf, ein urjach, merung ver weisheit, ein meifter der 
jungen leben, ein fpigel der tugent und manlichkeit, veh nachfomen ein 
lere; wann ich ſchetz, es fei ein zier und gemeiner nutz, wann bie jungen 
nach volgent der eltern treffenliche tet und hant haltent ein gemeinen 
10 jtant und nut mit tugentlichfeit und meanlichkeit, darmit er im wejen ijt 
fumen: eve und lob mert in ven menjchen iren Fleiß, alle hertz werdent 
entzundt, wo fie rum und preifung wartent fpricht M. T. Cicero?. was 
aber veracht wirt das verbirgt ſich auch. das wirt bejchehen an unfern 
jungen, wann fie hörent, daß ire eltern gelobt wervent, vie vil verjucht 
15 habent und jchwerlich angefochten fint, und folich iv erbarfeit und arbait- 
ſamkeit für ire augen jeßent. fie werben jchant flichen, tugent annemen, 
frid lieb haben und zu haus und zur felt fich treffenlich halten. 
Darumb geen wir an die hiſtory und werfen zu rucken alle fabel 
oder jagmer, warn es ift uns ſolichs in hiſtory nit gepürlich, die allein 
20 die warheit aiſchet. in hoffnung, daß wir ein gar geneme ſach angreiffen 
ven, die lieb habent laimet, ere, nuß ires vatterlands, und bejtetigen unfer 
jag mit gewaltigen fchreiben der geicheen ding, als die verjtend, ven jolich 
erfant jeint. 


2, vie durch all teutfch land 7°, 3. *annemen’ fehlt A. W%, 8°, 40%, gefragt MH. ge: 
fraget J. 82. M2. 4, "annemen — croniden’ feblt 7. 6. angenem 77. angenemes M°. 
meijterin A. M. M*, W. 8°, 7. der nachf, m. W, 8. dem nachfomen ain lerer J. 
dem nachk. 82. ich ſetz 4. IM. m, 59, ziher A. 9. fo vie jungen nachvolgen ven 
trefflichen thatten ver eltern 43. ven eltern S?, handhaltung M. 10. wann die — 
und nutz' fehlt M. mannigkeit H. 11. mere J. 8S. H. mehren M°. 12. rom W. 
aM, raum J. 52. 14. die eltern A, M. a% W. w?. s®, 16. feßent : gefechttenn J. 
17. zu haus: ir bauß A. 18, gee wir M. J. 82. geend wir A2. 5°, zu rugk 7. S®. 
zu ruck 7°, 7.29, 19. und jagmer 5°, alle ſagmer und fabel W. alle fabel ver ſag⸗ 
mer M3, ‘folchs’ fehlt J. A.  biftorien 7. 5. hyſtorien 8°. buftorhen J. 20. hais 
ihet A. W'. erforbert A. ‘gar’ fehlt 77. 23. gar ain genem I. 21, vatters land 
A.5.W. 8,83, M% 22, verftannden 8°. vn follucdh J. die follich 5°. *ven’ fehlt S. 
als — fein! fehle 7°, 
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I. 
Das erſt capitel 


fagt von Octaviano Auguflo Eefare oder kaifer und von feinen flieffünen 
Drufo, der auc mit zunamen Mero, und dem andern Tiberio Claudio Nerone, 
5 und wie Öermania ifl unter der Römer joch kumen, und von dem Rieß!. 


Römiſcher gewalt und mechtifeit was in eines rats, fenat, und ge- 
mainer hant, Das ward mit wüetrichkeit zerrüft durch einen Römer Cajum 
Julium Gefarem (das erjt ijt jein vornam, das ander aigner nam, das 
dritt feiner herfomen eltern zumam). der ift der erft, der monarchiam, 

"0 das ift ein einig fürftenthumb über die welt, hat in fein hant gezudt. er 
bat ein groß here gefüert auß Gallia, über die er haubtman was und 
auf teutfchen landen wider ven vat gen Rom, und fein vaterlant gezwun— 
gen, darnach ven Römer Pompejum Magnum, oberjten befchirmer aller 
freiheit und den mainften tatl des rats ertötet, zu dem leiten die jtat 

5 Rom und den rat nach feinem willen bejegt, die jchag over lojungjtuben 
frevenlich geöffnetund ven ſchatz ſeinem here und auch anhangenden gegeben, 
dijes Julii Cejaris regiment was fam ein vorred oder vorlauf und ein- 
leitung des römischen fürſtenthumbs, wann vor was die welt in eines 
rats hant, die jerlich confules erkieſten?. von den gefchichten fagt Plu- 

20 tarchus und auch Lucanus und Suetonius, biftorienmaijter. ſolich Tuch 
und endrung jeint bejchehen nach Adams jchöpfung und angang der welt 
9154 jar, vor des gebeneveiten jun gottes geburt 48 jar. 

Diſer Cajus Julius Cefar wart darnach von etlichen ratsherren in 
gejameltem vat erjtochen und getötet. alfo ward aber ein ingewaidnifcher 

3, von feinen funen ftief funen 7. I, 7. 72, fonen ftiefionen 50. 4. der acht A. 6, 
fo urfprünglih auch M. 5. wie' fehle m. m, 7?. 5°. In vor ver Kap. = liebers 
ichrift noch: "Das erfte büch Nüremberger biftorien’. In Ar bloß: 'das erfte capitel' (und 
fo auc im folgenden ohne weitere Kap.slleberichrift). 6. 'ſenat' fehlt 7. jn eynes ratd 
genat J. 7. das was AR. M. 5, das war H. M°. zeryſſen A. zerrürt 79, 8. ein 
vornam 7. 9. ver erft ifter 4%. M. S. der erſt ift J, 5%, M®. das erſt iſt 7. 10. ein 
aigen M?. werlt 4%. getzugt 5°. M7%, gezucht W. 11. hör Zu, foimmer. auf 
Gallia $. ‘was’ fehlt IF. 12. aufteutich. S. 13, und führet vie aus teutjchen 
landen wieber pen rath gehn Rom und zwang fein vatterlanpt A, 14, "ven m. t.d. 
rats' fehlt 7. merſten tail’ alle außer 4. 16. den fchaß over lofung IM. dem here 
und feinen anbangenven J. 5*. H. Ar>. feinen herren A. 18. werlt 4*. 19, pie’ fehlt 
H.  jarliche Ar. jerliche S. jerlichen 7°. erfoften A. 21. werlt A? (u. fo immer in 
dieſer Hf.). 22. In MFift an beiden Stellen für vie Zahlen eine Lücke gelafien. 24. in 
gefamleten M. in vorfamleten IM. in verfambenten 4°. aber warb M, ‘warb’ fehlt in 


den übrigen, in MH corrig.: *alfo daß ein ingewanifcher frieg in ver ftat erregt wurde durch 
ven fohne feiner fchwefter, der darnach Auguſtus genannt ward". 


I. Bgl. Nieronb. Chron. ], 1. Worten wie die meiften Chroniften des 
2. Meifterlin erzäblt den Untergang Mittelalters. Bgl. Maßmann, Kaijer- 
der römiſchen Republik mit denſelben chronik Bd. UI S. 533 ff. 
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krieg in der ſtat, den füeret Octavianus Ceſar, Julius ſchweſterſun, der 
darnach Auguſtus genant ward, der Antonium überwant und Ptolemeum, 
Cleopatram und Egipten. von dem Octavianus ſagt das hailig ewange⸗ 
lium an dem crijttag. 

Diſer Octavianus gewan groß lieb zu einer hochweiſen ſchönen 
frawen, hieß Livia, die het einen man, genant Tiberius Nero, der was 
ein ſenator in dem rat. mit dem ſchuff er als vil, doch pat er, daß er ſei— 
ner frawen gab libellum repudii, das iſt ein abſchidbrief, daß ſie ſein halb 
ledig wer, und möcht einen andern eeman nemen. alſo nam dieſelben 
Livia Octavianus Auguſtus zu der ee. nun hetrfie vor zwen ſün bei Ti- 
berio, die nam Auguftus zu ftieffünen an, ver ein hieß Drufus Nero, der 
ander Tiberius Claudius Nero (und merk, daß Nero nit ein aigner am 
ift, jonder ein nam eines gejchlechts zu Rom, die biegen Nerones '; fich 
an borüber Suetonium Tranguillum im anfang des dritten buchs von 
ven leben der erjten zwelf fatfern und Flaccum Horacium in dem buch 
odarum?). nun hielt Octavianus Auguftus die fün Drufum und Tibe- 
rium nicht als ftieffün, fonder durch gebet der mutter Yivia, die im lieb 
was, als aigne Fint, und begabt fie mit hohen lehen ampten und eren; 
wann was er fint het mit Yivia die fturben, dann etlich töchter nit, und 
alfo het er nit manserben. 

Nun het Julius Cefar, der feiner mutter bruder was gewejen ?, ge- 
dempt Galliam, da nun Paris und Frankreich ligt bis an ven Nein. doch 
was der Reinftram nit gezwungen, noch Sicambri, die wir nun Flandern 
nennen, noch Burgundi, noch Sclavonia, das ift Polland und Behaim 
3 und Winden, noch Pannonia, das nun Ungern und Ofterlant ꝛc. nicht 

undertenig den Römern. do ſchicket Octavianus Augujtus gar ein tref- 
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1. Jul. fchwefterfun' nur in A. 3, vonn Egipten #3. 5. ſchönen' fehle m?. 73, 7. voch pat 
er’ in Spurchftrichen. 8. ſchaidprieff 42. fcheinbriefe M. fcheivbrive S. 9. andern man AP. 
10, von Tib. M. 8.4?, mit Tib, 7°. 12, Tiberianns A. nun merd M. Ma. 13, haißen A. 
heiffen J. W. W2.8.82, 59, m, 15. Dracium 4. 2. 82. . M. 18, als angeküntt J. $?. 
als fein eigene finder 7. als angeborne finder M?. begabtt ſych 7. 19. ftorbent A. 
dann — nit’ fehlt 7. M?. dann ettliche dyſer nit J. denn etlich diſer nit 82. 22. erobert 
M>. da nun: varinnen M. ynem lygtt J. inen ligt 3, 23, Neinftrang A. W. St, 
M?. Reyn ſtranck J. bezwungen H. Blembling 7. 25. das ift — Pannonia’ fehlt 
H. 26, nit unterthan 42. 


1. Nero war ein Familienname in zweite Gemahlin von C. Octavius und 
dem Geſchlecht der Claudier. Mutter Octavian’s, der jomit Schwelter- 

2. Od.-IV, 4 und 14. enkel und nicht, wie M. jagt, Schweiter- 

3. Julia, Cäſar's jüngere Schweiter, ſohn Cäſar's war. Ueber Die Berwirrung 
war vermäbhlt mit M. Atius Balbus; der Ehronifen in ae Punkt j. Maß— 
eine Tochter aus Diefer Ehe war Atia, die mann a. a. O. S. 5 
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I. Rap. 1. 37 


fenfichen Römer feinen freunt, Mecenatem genant, an den Kein, der be- 
jtrit die Sicambros, Niverlender, und bawet wider die Trierifchen, die 
gewaltig wafen, die jtat Agrippinam, wann er hieß auch Agrippa und 
wolt, daß diefelb tat jolt fortalicium oder egjchloß, zuflucht und ein vefte 
pure fein, zu halten Niverlant und Galliam und auch den Keinftram in 
gehorjamfeit ver Römer. dorumb beſetzt er die jtat mit bürgern und rit- 
tern, die nun vor alter nit zu feld mochten zihen, und freiet fie, daß fie 
da ir alte tag ruweten; und aljo richt er auf Coloniam Agrippinan, die 
zu diſen zeiten Cöln genant wirt!. und wiß, daß Colonia nit ift ein aig- 
ner nam, junder ein nam, ben die Römer einer ftat gaben, vie fie aljo 
bejeten, und in iedlichem lant machten fie eine, wann das lant umb- 
Ichlüeg, das man ein aufreiten het, das wider zu zwingen, als in Schwa— 
ben ift gewejen Augufta Colonia. 

Nun fagen wir von dem ftieffun Octaviani, der Drufus Nero hieß. 


s den ſchickt er mit einem großen her wider bie Diet und völfer, die do wo— 


neten auf dem fluß Rodanus und an dem Nein gegen Galliam. ver 
Drufus was zumal ein tirgentreicher fürjt, von dem die hiftoriographi vil 
ichreibent, ver hat vil Schloß und ftet an dem Nein gepawet als Drufel 
und Ach, Mogunciam, die num Meing, und iv nam ijt von dem Fluß Mo— 
gano, Meen, der do fleuft in den Kein. auch jo wolt er ein jtat machen 
als Met und bawet Nemetis (quasi nec dumm Metis), die nun Speyr 
genant ift von einem bach, der von Yutria, genant Kaiſers Yuttern, dar— 
durch get; auch Wangion, die nun Wurms ift, vernewet er?. ver Drufus 


I. gar ein trefflicher man Mecenaten genant J. S?. M. aM7°, 3. die — waſen' fehlt 7. 
waren 42. 1°, 4. ftat Agrippa M. S. fortalicium' fehlt I. 5. *fein’ nur in 
M. A2. Reinſtrang A. I, 0°. 52, 89. Neinftranng J. 6, in gehorfam 42. 7. von 
alter a. m. 3. 58, ar?, 8, rwenn MM. rwhen S. rumwenten A. 5°, 472, rueten A?. in 
rhue verzerten 7. 11. und wiß — befegten’ in A von anderer Hand am Rande. 12. wann 
die lannd umbfchliegen 7. *aufreuten’ alle außer A. 13. *ift gewefen’ fehlt 7. 16. *an’ 
fehlt M. 42. diſer Dr. 7. 17. dazumal 72. tugenthafft M. vugentichaft S. 
‘gegen Galliam — von dem vie’ in A von anderer Hand am Rande, 18. Pruſſel J. Prus 
jell 52. Brufel 7°. 19. Ach’ fehlt 7. 20. Mein 4%. M. S. Aꝰ. da gegenüber 
H. 21. als Meing A. nune Dummetis M. Dumetis I, nec dirum Metis 7°. 
22. Zauttern 7. M°, 23. 'get' fehlt U. MWaigion A. Bangion AM. S. A. Wagion 
w?. 59, 7? Wangren M°. 


. Mäcenas zog nie gegen bie Ger- 


Colonia Agrippinensis ober Agrippi- 
— zu Felde. — Die Enkelin des M. 


nensium genannt wurde. Vgl. Maf- 


Beplanius Agrippa und Gemahlin des 
Kaifers Claudius, Julia Agrippina, führte 
im $.51n. hr. in die Hauptſtadt der 
von ihrem Großvater als Bundesgenoffen 
der Römer aufgenommenen UÜbter eine 
Colonie von Beteranen, welche nach ihr 


mann ©. 565. 

2. Drusillacum, Drusiliacum oder 
Drusilocum, das Druſusloch bei Mainz, 
welches fiir einen Wafferbehälter aus der 
Römerzeit ausgegeben wird. — Druſus 
ift bekanntlich nicht der Erbauer von 
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drucket auch nider der Trier gewalt, aber Trier ward zu den zeiten Abra- 
hams gepawet'. als diefer Drufus wider herauf zoch in das ſchwebiſch 
Rieß, da vernewet er Augfpurg, und do fie vor hieß Vinvelica, und dar— 
vor Zizaris und Genannia?, als Porphirius ſuper Horacium fchreibt, 
nennet er fie Auguftam nach feinem ftiefvater Octaviano Augufto?. als 
er wiber gen Ment kam, do jtarb er an der pejtileng, und wart auf fein 
grab gemacht ein pir, das ift ein form als ein jcheiterhauf von gepachen 
zufamen gejchmelzten ftainen, als man das noch ficht außerhalb ver tat 
Meint. und das ijt heut ver von Augspurg ſchilt, Die es aus unwißen— 
heit ein ftatpirn nennent: pir ift als vil als feur, wann es bat jolichen 
form*. do warb das fprichwort zu Nom: Moguncia ab inicio ne- 
quam, wann do ftarb ſchnel der edel jtifter, von dem jagt Valerius 
Marimus, Suetonius und ander, und gallica hiftoria®. 

Nun wellen wir jagen von dem andern ftieffun Tiberio Claudio 
Nerone. als Drufus begraben was da ſchicket Auguftus den andern fun 
Tiberium, der unterwarf dem faifer Boyos, die nun Baioarij und Ba— 
vari und Bairn genant werden, und Pannoniam fuperiorem, das nun 
Dfterreich, und beftrit ven fonig von Norid, das nun Norgee, und macht 
auch in obgemelter form ein coloniam, und befeßet die und nent fie Tibe- 
riabim von feinem namen Ziberius. darnach ward fie genant Quabrata, 
daß fie mit quaderftain gebamwet were; darnach von dem Regenwaßer und 
pach Imbripolis, der do in die Thonaw fleuft, Negenftat; darnach Hias- 

2. gepamet: gefant 42. 3. *hieß’ fehlt A. 4. darvon Zizarus J. 5%. Mꝰ. Genamia 
M.S. ®ennania J. Gnauina 7. Germania 52. 73, Mhorfirius A. 12, ſchnel' fehlt 
H. 15. begr. ward M. 5.4. 16. Baiorij W. die nun Bairn genant werden 5. 18. daß 
nit Öfterr, J. 52. Norgge A. J. 52. W. W?. 7?, Morggee AH. das nun Norica ift 


“> 19. obgemeltenn J. ober gemelter M. 1. S?, und macht in inen obgemelten form 
H. 2. war M.S. M. M®, 


Mainz, das nicht erft ans einer römischen 


dem Drufus errichtetes Trauermonument 
Anlage hervorging, fondern eines Caſtells 


bielt, jpricht bier M. Schon Otto, Fris. 


bei diefer Stadt. Zu Aachen, zu Speier, 
der Stadt der Nemeter, umd zu Worms, 
der Stadt der Wangionen, fteht Drufus 
in feiner Beziehung. 

I. Die Sage führte die Gründung 
Triers auf Trebeta, den vermeinten Stief- 
john der Semiramis, zurück. Maßmann 
S. 516. 

2. Siehe unten Kap. 6. 

3. Porphyrio ſchrieb Scholien zu Ho- 
raz (ed. Franc. Pauly. Pragae 1858), 
in welchen wir aber die von Meifterlin 
angezogene Stelle nicht finden. 

4. Bon dem jogenannten Eigelftein 
bei Mainz, den man frühe ſchon Hr ein 


chron. III cap. 4 (ap. Urstis. Germ, 
hist. I p. 56) vergleicht das Denkmal 
mit einem Scheiterhaufen: ‘monumen- 
tum in modum pyrae’. Das Nırgsbur- 
ger Stadtwappen ift eine Zirbelnuß. 

5. Bon dieſer rätbjelhaften Schrift, 
die, wie ihr reines Latein zeigt, nicht jün- 
ger als das 11. Jahrhundert ift, befigen 
wir nur noch Bruchitüde, aus welchen 
wir von einer zwiichen den Römern und 
Sueven bei der nach der ſchwäbiſchen Göt- 
tin Ziſa genannten Stadt Zijaris vorge 
fallenen Schlacht erfahren. Vgl. J. 
Grimm, Mythol. 2. Ausg. S. 269-276 
und Maßmann a. a. O. ©. 308-321. 
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I. Kap. 1. 39 


polis, das ift Zwaiſpalten; darnach Germansheim, und zu dem leiten 
Reginopolis, das ift Negenspurg, und Ratispona!. Norigee hieß das 
lant dißhalb der Thonam, hinüber ver Thonaw Avaria, da hat man ein 
D darzu gethan und heit e8 Baiern. ich hoff, daß die toben neiver wol 
verfteen, das diefe wort Nero und Colonia nit aigen namen jeind, als 
etlich über die canzel gehuftet haben. wiß auch, das dieſe fach als Herlich 
war ſeind, daß ich nit will noch bevarf allegiren; doch fehend fie an Pli— 
nium ſecundum, Suetonium, Sparcianum, commentarios Julii Cefaris, 
Oroſium, Eufebium, DOttonem, Helinandum?, Fortunatum?, gallicam 
hiſtoriam. 

Als noch zu Chriſtus gepurt was zwainzig jar, do het Tiberius ein 
groß volk in dem Rieß, das da Recia und area Cereris genant wirt, und 
das da raicht big Reciacam, da nun Campidona, das nun Kempten, und 
Curia Recienfis, das num Kur ift. das heer lag in dem eben felt im 
Rieß und jtrit wider die Swaben, die das Hertfelt* und Schornwalt® 
und Bilg und die weld big an den walt Hercinia genant, das ift der 
Schwargwalt, an dem Hirkfelt, Hirkam ꝛc. innen hatten. und lag ein 


winter an dem ent, da num Nordlingen ift. und da die jchwebifchen 


1. Zwvfpalten 7. W. w* MG. 
ift’ fehlt A. MNorgge Norica ME. 
nur in 43. “da' nur in aM. 
S®, gefhutet 7%. 7. will: vil A. 
faris’ nur in J. 
“13. da' fehle 7. I. une va S. 
nur . M®, 


übrigen. 


I. Sonft regelmäßig Tiberina, Ti— 
burina, Tiburnia genannt. Tiberias ba- 
gegen ift die Stadt, welche Ziberius ber 
Sage nad) auf feinem Zuge gegen Jeru— 
ſalem zerftörte. Die ficben Namen Re— 
gensburg's kehren in den Chroniken im- 
mer wieder. Maßmann S. 570 ff. 

2. Helinandus, Mönd zu Froid— 
mond, fchrieb um das J. 1206 eine Welt- 
chronik. Da von diefem Werk die eriten 
44 Bücher (bis zum Jahre 639 n. Ebr.) 
ſchon dem Berfaffer bei feinen Vebzeiten 
abbanden famen, jo verweift Di. mit Un— 
recht fir die Periode der Nömerkriege in 
Deutjchland auf diefen Ehroniften. Bol. 
Berg, Arhiv XS. 201. 


Germanhaim W, 

3. deshalb M. 
‘sein’ fehlt #. a2.Ww. ws, 
tauben 7. 5 59. 7m? m>. in M *toben' aus *tawben' corrig. 

das ich nit viel daruber varff anzaigen AP, 
9. "Sparcianum — Oroſium' fehlt 7°. 
‘und das da — Gampidona’ fehlt 47 ?. 
16. Hyreinia J. Hireinia A. S®, 
ſchveld, Hirſchaw 7. Hirſchawach Ar. A2. S. 

18. Norlinger 5. 7. M?. Nörlingen 7. Nerolingen A. ww, 8, art, 


zu der M. zu lebt S. 
Thonen IM. 


2, das 
per Thonam’ 

4. es' fehlt J. M. Mo. 
6. etzlich 2. gefchutt 
8. Ce⸗ 
Ottonem — Fortun.' fehlt 
14. *ift' 

17, in dem ir w2, 58, 7%, Hir⸗ 
inen hat /, in hattenn W?. fehlt in ven 


3. Welche Schrift des Venantius For- 
tunatus, der um das Jahr 565 aus Ita— 
lien nab Gallien an K. Sigibert’s Hof 
fam, DM. bier im Auge bat, tft nicht er- 
ſichtlich. 

4. Das Härbtfelb erſtreckt ſich von 
dem Kocher- und Brenztbal bis gegen das 
nördliche Ende der ſchwäbiſchen An. 

5. Schurwald zwiſchen dem Nedar 
und der Fils einer- und der Rems ande- 
rerſeits. — Mit dem im Folgenden ge- 
nannten ‘ent, da nun Norbiingen ift’, will 
M. ohne Zweifel die nördliche Gränze 
Schwabens gegen den Nordgan bezeichnen. 
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bawern drifach zwilich Fittel an hetten, wann fie dann ftreiten wolten, fo 
stießen fies vor ins iwaßer, und hetten wurfagſt mit eifenen ftilen, darmit 
bejchirmeten fie ir arm und haubt als die Amazones'. und was ir haus, 
feler, famer, kuchen, jtall ein wejen oder hütten. alſo werten fie fich der 
geitigen Römer. do Tiberius fein here hett umbgraben in dem herbit, 
und die fegerftat gejpeift und mit füterumg bejorgt, do blieb er do ein 
winter. darnoch do er wolt wider Helvicios, die nun Elſaß genant wer: 
den, bo macht er auf der legeritat einen werfleden, und nennet ven von 
im Nerolingen; wann vor het er von den namen ZTiberius Regenspurg 
genant; warn folich gewonheit hetten die Römer, wo fie winterten mit 
den heren, daß fie fich umbgrueben, und mit außwerfung bes ertrichs 
machten fie vallum et aggerem, ein graben und barbei ein büchel, und 
wann fie hin bannen zohent, jo was ein fleck zu einer ftat berait. doch 
auf dieſen flecken beftrit Tiberius die Rießiſchen und Vindelicios, das ift 
bie lant, da Ulm, Memingen und Wirtensland ligt. (Sich, was von bie: 
jen landen jchreibt Ptolomeus? und Solinus?, Strabo*, Cornelius, et 
noviſſime Enens Silwins ze.) als Tiberius diefe lant bezwungen het, da 
nam er vierzig taufent Swaben mit weiben und finden und füert fie an 
das geſtat des Reins, daß fie werten den franzöfiichen Walchen, genant 


1, drifach kittel zwiliche M. zwifach oder trifach zwilchen k. M. vriffach fittel anhaben over 
hetten 7°. 3. ire haws M. und warn ire heüfer 7. 4. alles ein wefen M. ein wüefte öede 
hütten M?. ein w. ander hutte A. 5. geuttigen M. geizigen A. geigigen 42. S. 59, M°, 
7. helwycios J. Helwieios 5%, Heluncigs M.S. 4°. Helaucios W W?. 5. M?. Helannos 
A. wieder die Elſaſſer 7°. 8. nahim M®3. 10. wo fie winter jeit A. W. a. wo ſy 
wynters zeit 8. wo ſy minnter zeit mit den herenn lagen 2. wo jie winter leger hetten M. 
11. umbgeben A. 13. hinda zugen 42. 15. das lant A. Wyrttenland J. Wirten- 
berg 5. 42. Wirtenfchlann 7? Wirttemberger lannd ift M. M°. 17. *und Solin. — 
noviffime' fehlt 7. ‘gezwungen’ alle außer A®. ar ar, 19. Welhen A. Wallen 4°. 


I. Horat. Od, IV, 4: 


dem Zufammenftoß der Amazonen mit 
— Vindelieci; quibus 


den Bindelictern in M.'s Chronogr. Au- 


Mos unde deductus per omne 
Tempus Amazonia securi 

Dextras obarmet, quaerere distuli. 
Porphyrio giebt dazu folgenden Commen⸗ 
tar: Hi Vindelici e suis sedibus ab 
Amazonibus eiecti et ex Thracia in 
exilium se contulisse Alpiumque iugis 
insedisse dicuntur et, quod potentis- 
sima in se tela securesAmazonum ex- 
perti fuissent, ipsos quoque usus ea- 
rum in bello accepisse {l. c. p. 377). 
Auf diefen Worten des Scholiaften beruht 
die weitere Ausführung der Sage von 


gust. II cap. 3. Vgl. Mafmann ©. 470 
u. 471. 

2. Des Ptolemäus Geographie ent- 
bält im zweiten Buch eine germanifche 
Bölfertafel, auf welcher Die Lage etlicher 
Orte nad Länge- und Breitegraben be- 
ftimmt ift. 

3. Solinus im 3. Jahrh. n. Chr., 
Berfaffer des Polyhiſtor, eines Auszugs 
aus des Blinius Historia naturalis, 

4. Strabo handelt im 7. Buch von 
den Germanen und beren Belämpfung 
dur Tiberius. 


I. Kap. 2. 41 


Galli, und gab in Speyr ein und Wormbs und ander ftett, dorumb auf 
diefen tag hörſtu ſwebiſch ſprach doſelbs!. 


Das ander capitel 
ſagt, wie die heiden diſer lant wider den römiſchen gewalt ſich verbunden 


5 und veraint habent, und wie dieſe flat Uuremberg angefangen ſei, und was 
zu halten fei von dem namen?, 


Bil weit jeind wir außgefchwaift mit dem jchifflein, doch nit an ur— 
fach, wann die neidiſchen plafer wolten geren uns von dem geftat plafen. 
wir wellen weiter fagen die warbeit. 

10 Als Tiberius Claudius Nero die lant und Diet gezwungen bett, feret 
er zum andern mal gen Rom und zoch do ein mit even als ein triumpha- 
tor; von folichem vil zu jchreiben wer. do er auf diefen landen kumen 
was, Do zogen die Pannont, Gotti, Vandali, Illirici und gar manig wild 
heiden und diet in die lant, dorumb, daß fie ven Römern gehulvet hetten; 

15 doch vorauß der fonig von Thuringen, wann die Thuringen hetten auf 
viefe zeit Heßen, und das wir nennen Bucheln, auch Sachfen und Boit- 
lant, und was vor dem walt ijt?. aljo bald folich8 auf ver lantſtraß, die 
gegen Rom was gemacht (von dem mer zu fchreiben were), Octaviano 
verfuntjchaft ward, do ſchicket er zu dem dritten mal Tiberium in dife 

20 lant. do ward er zu rat: er wolt vor allen dingen beftreiten und bezwin— 
gen den fonig von Thuringen, wann wo der fich mit macht gefüegt hett 
zu den, die nach der Thonaw herauf raiften, wer mer mühe gewachlen. 


1. andere ftett mer 7. 2. börftu: halfen A. haſtu 9. W. bericht 42. 7. M°. herst 
S?, heist die. daſelb, got ja 8. 42. 4. wider bie 7. 7. S?. 5. verentt S. verainigt 
H. *und ver. habent’ fehlt A. Meronberg W. M. Nieronberg A. MW. a. 7. 'sil’ 
feblt 7. M°. feb wir A. 9. 5®, fein wir 9. 9. alß wyr wehtter mollenn fag. d. w. 
J. S?, Der Sap fehlt a/°. 10, und leutt J. zwungen M. 8. 4°. "und diet' fehlt S. 
42. 11. zag A. zwg A. 12. mit ehrn unnd triumph 7. von ſoölchen dingen M. 
davon 42. M>, 13. wild: vil A. 15. Thoringen M. Thöringen S. 16. und' fehlt 
JM, Sachſenland 2° 0°. Sachsnerland S?; in 4%. S für fund — Sachſen': unnd 
wir auch heißen Sachſen noch vem namenpuechlein (fo urfprünglich auch in aM). 17. alle 
ſolchs baldt 7°. Die übrigen: *alfo ſolchs bald'. auf die A. 7. 18. von der Al. S,, 
‘yon — wer’ fehlt 7°. 19. warn 7. was M°, ſolchs was Octav. verfuntfchaft M. 8. 
ſolchs warb AR. 21. mit gewalt 7. van wo ver mit macht zu den were fomen 343, 
22. bette es gros muhe genomen M?, mühe: nug 42. 


1. Nach Suet. III Tiber. c. 9 waren 2. Bgl. Nieronb. Chron. I, 2. 
es überhaupt 40,000 dedititii, welche Ti- 3. Bucheln d. i. Buchonia, das Bu⸗ 
berius an ben Rhein verpflanzte; won —— vgl. Städtechronilen I ©. 58 
Auguftus Dagegen erzäblt Suet. II Au- Note 4 
gust. c. 21, daß er Schwaben am Rhein 
Wohnſitze angewiefen habe. 
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aljo zoch Tiberius durch Triventeller tal auf Vindeliciam Auguftam, 
darnach auf ein gegent neben Norid, genant Schwabenfelt, durch ſandig 
ertrich gelegen gegen Franken, genant Franci orientales, und neben No- 
vie und gegen Schwaben. und wiß, das Schwabfelt ift zwifchen zweien 
> flüffen, Schwabach genant baid?, und ift vor zeiten als hoch gehalten ge- 
weien, daß es hat gehabt ein aigne divifion in einem ſchilt, zwerchfparren 


rot und weiß, alfe NS: und als Tiberius Fam in daffelb lant und 


gegent, da begraif in und fein groß volf der herbit, und was noch nit 
gar berait in das lant zu Thuringen zu vaijen. alſo legert er fich bei 

1 einem felfen in einer eben in einem walt, do doch getraids und futer gar 
genung auß dem Rieß und dem Norigee und andern landen, bie vor ge- 
hult hetten, mocht zugefüert werden, und alle fuetrung nach nöten. und 
fieng an zu bawen ein thurn und hieß den ſpecula ein beſchawer, dorumb 
hielt er den winter fein teber. 

15 Nun ift zeit, daß ich ein wenig ſag vom urfprung dieſer ftat. und 
wiewol ich vermaint, daß einer meiner anneider ſoll geſchwaigt fein, jo ift 
er doch mit zu ftillen: ime ift als der grillen hinter dem offen, er revet fo 
man doch nit gern hört; er wird fich augen, wiewol ich in nit zwing anf 
mein parthey zu tretten, jonder frei laß. will ich jegen zu dem erjten 

20 von Nurenberg was du gehört haft an zeichen Feinerlei alter gejchrift, 


1, Vyndelici JS. aM. 2. Schwabfelt A. 3, genant — orientales' fehlt 1°. 
4, Norigee M. S. Norigkee 5°. Norigge W?. Norigger IP. Norider 59. 1°. gegen' 
fehlt M. Schwabfelt: Schwaba JM? Schwaben A. M. zwifchen zwelff 7. *zwen' 
aus 'zwelff’ corrig. 5°, 5. *baid’ fehlt 7. W°., 6. geweft M. S. 7. Die Zeichnung 
nur in M. 8. A®, in 7 vafür eine Rüde. 8. begriff A®. M. S. M. erqryff J. S®. ergrief 
M® 10. inSam Rande: ‘das ift ann bye veftenn bie‘. fütterung 7. 11, Rieſſen w. 
Norider 9, 7? Noridgee 9. 12, unnd alle fütterung nach notturfft hetten 7. 14. täs 
ber W. taber 3, 16. meiner neyder A®. geichmeigt werden over fein M. 5. 42. 
18. eignen M. 8. 42. nit augen? 19. und wiewol — frei laß! fehlt ar®. 20, an ans 
jaigen M. 8.7 5%, antzaigen A®. one anzeichen 77.» auch anzaigen M®. 


1. Das Schwabfeld ift, wie es fcheint, tem Nürnbergifchen Neichögebiet, ſondern 


eine bloße Erfindung des Meifterlin, 
"welche die Späteren aus feiner Chronik 
aufgenommen und mit neuen Erflärun- 
gen verjehen haben; vgl. Falckenstein, 
Antiq. Nordgav. II p. 427: Schwa— 
benfeld, das ift dasjenige, weiches die Her- 
zoge von Schwaben um Nürnberg und 
in Diefer Gegend hatten’ und (v. Wöl— 
dern‘ Singular. Norimb. p. 16. Ber- 
muthlich liegt eine Reminiscenz an ben 
Gau Sualafeld zu Grunde. Diejer aber 
lag nicht im dem won M. bezeichne- 


reichte in der Eichſtädter Didcefe längs 
ber Regnitz nur bis Schwabach nord— 
wärts hinauf; ſ. v. Yang, Baierus Gauen 
&. 106. —H 

2. Das von Often kommende Flüf- 
chen Diefes Namens mündet bei Erlangen, 
alſo nördlich, das von Welten kommende 
bei der Stabt Schwabach, fomit ſüdlich 
von Nürnberg in die Negnig. Wie ein 
Blick auf Die Karte zeigt, wäre als ſüd— 
licher Grenzfluß des Nürnberger Gebiets 
richtiger die Schwarzach angegeben. 


“ 


w 
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will darnach mit freiem willen und fuer [[prechen]. etzlich ſprechent, Nu— 
renberg fei genant als nur ein berg, ſam nicht darumb berg feient; das 
mag jein, wiewol gar in der nehe berg jeind, und Nurenberg hat Fein 
berg jonver ein Heinen bühel, dorauf der gemelt turn jtet. das ijt ber 
erjten mainung. 

Die andern fprechent, e8 heiß Norgesberg darumb, daß es rüer an 
Das Norgee. die nement hin, daß die gegent, genant Schwabenfelt, nichts 
fei, fo doch der fchilt (als wir gejagt haben mit rot und weiß geziwergt) 
und felt zaigt an auf biefe tag, und ber Nurenberger jchilt, ver von 
Grundlach und ander lanbsherren diefer gegent. wellent pas beftetten 
mit etlichen briefen darin tet: datum in civitate Montis Noricorum. 
es fint die dritten und jprechen, es heiß Narungsperg, wann vil fich ab 
per jtat narımgen. nun merk, daß ich in Furger zeit durchzogen hab gar 
vil clofter und gotsheufer hie umb und im behemifchen walt; hab bo er- 
fundt und erfucht alte büecher, die do vor achthundert jarn feind gefchri- 
ben, vorauß alt Eufebios, die halten gemeinlich Nurenberg. mich habent 
jolich biiecher erfrewet, wolt get, daß fie auch die gefehen hetten, bie ſpre— 
chent, Nüremberg fei ein newes ding. wellent fie e8 juchen, fo finden fie 
es zu Caſtell!, zu Entzdorf?, zu Walmerspach?, zu Reichenbach *, zu ni: 
dern? zu obern Altach®, zu Negenspurg in fant Emerans clofter”, zu 
Priel®, zu Priviglen?, zu Weichenjtanffen ?°, zu Scheyren'', zu Wilg- 


1. kuer' fehlt A. WW. Mm? 59, und frey fhür 79. Statt des zu erwartenben Zeitwors 
tes (nach *Euer') haben A. Ar. J. wm. ar, 82, noch einmal vdarnach', M3 hat fuberges 
ben”. fagenn 8. 2. *jei genant — berg’ fehlt J. ale nun u 2, 72. 52.89, 
4. puel 5°, 6, Norgedberg 4. Ma. ww. 8, 7. Norge W?. darumb das er an 
Norica geet M°. das gegen J. 9, in fund ver’ [öfe ich auf das ‘unter, vntter, vnnder' 
der Hff., nur S. 42. H haben ‘und, aber ohne ‘ver, 11. mit irem brieffen A. 12. Na— 
rugsperg M. 42. I. 52, 14. vnnd am M. 15. vor alter achthundert A. 16. vor⸗ 
auf Ewſebyuis /. vorauß Ewfebius 82. alt Gufebius S?. ver allt Gujebius 7. vie bucher 
Euſebj 1°, 19. Enkendorff I7. 24°, 20. Emerant A. M. . 5%, Emerian I, Hei⸗ 
merannd 77. Ameram Af®, *clofter' nur in Mm. 5. 21. Prier 4, fehlt a?, Bruyg⸗ 
len 7, Priflinngenn M, fehlt AB. Weichen Steffan 7. Weichenſteffen 7°. 


I. Sitdweftlih von Amberg, Bene— 6. Unterhalb Straubing, an der Do- 
Dictinerflofter. nau, Prämonſtratenſerkloſter. 

2. Südlich von Amberg, an der Vils, 7. Benedictinerkloſter. 
Benedictinerkloſter. 8. Pruel bei Regensburg, Carthäu— 

3. Waldersbach, nordöſtlich von Re- ſerkloſter. 
gensburg, am mittleren Regen, Benedieti— 9. Priefling oder Prifening bei Re— 
nerkloſter. gensburg, Benedietinerkloſter. 

4. Nordöſtlich von Regensburg, am 10. Weihenſtephan bei Freiſing, Be— 

Regen, Benedietinerkloſter. nedietinerkloſter. 

5. An der Donau, unterhalb der Ein— 11. Bei Pfaffenhofen, Benedictiner— 


mündung der Iſar, Benedictinerkloſter. loſter. 
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burg'. nun fo leg ich den zaum lediglich einem ieblichen auf ven hals 
und ſei frei. dann laß mich allein mir ſelbs und freuntlichen lefern jagen, 
das mir feiner nie hat fünnen verwerfen, das ift in meinem gemiüet, und 
halt es für das bewerteft und das mer gegrünbt Sei. 

5 Tiberius Nero, als er in das velt und ftreit wolt zihen wider ven 
fünig von Thuringen (als denn Gajus Tranguillus Suetonius der heid 
jchreibt), do fegert er fein here und volf bei ven enden des Norgee (alfo 
Ipricht Strabe, und ſpricht nit in dem Norgee, ſunder bei ven enden 2c.)?, 
und wartet do ber ſamnung der ftreiter von Schwaben, von Gallia, von 

10 dem Kein und auf Baioaria. do das vernam der fonig von Thuringen, 
do begert er puntnus des frids und unteriwarf fich. do aber Tiberius ge- 
ſamelts volf bett, wendet er fich zu hant wider die Bannones, do nun 

. Ungerlant ift und Ofterreih, Carinthia und Stiria, und zwang fchnell 
alle lant in Meſſia biß gen Conſtantinopel. do er aber bei dem beſtimp— 

15 ten turen bie bett fo lang gelegert und ein legerjtat gefeftet und teber ge: 
macht in der twaldigen gegent und gräben außgeworfen, do macht er ein 
jtat zu einer zuflucht den reichen bawern des ertrichs Hin und here in 
dem walt, das fie mochten ire habe und Frucht des ertrichs do behalten, 
auch winterzeiten fich da enthalten, und auch das ertrich zu feinen zeiten 

20 bawen. und alfo fingen die inwoner des walds [an] do faften zu haben 
und jpeishart und do nider zu legen, was über teglich narung entfprang, 
und auf gemein ſteur ward der fleck gejterft und verjorgt. wo joch 
etwas not was, fo warden fie geforvert fürfichtiglichen zu helfen. wun— 
verberlich, das beurifch volk ward ſchnell in guten fitten gezogen, alfo daß 

25 vil der, die man zu dieſen zeiten adelich haift, die da woneten an dem 
Norgee und in dem lant, das man haiſt ver voit lant?, fich zu in gefelten 
und verbunden mit zu helfen, und ven flecten zu) befehirmen. alfo zu 


1, Bilgburg 7. Wirkburg V. fo’ fehlt 7.8. 0%. 3. kunden A. I. künden A. 52. 
H. 4. webereft A. 6. Gajus' fehlt A. 8. Schwetonius WM. 8°, 7. aldvann 
ſpricht A. 8. 'alſo — enden' fehlt ar, 10, Baioria A. Bauaria 7, MM’, Bairn 42. 
2,7. M®. 13. Garinth und Steir 8. 42, 14, Moeſia W, 16. auff geworffen 7. 
M3, uffgem. 7. 17, vasertrich M. 5. 42. ervtrich A. des landts M3, 20. für “auch 
winter — bawen’: auch winter zeiten bawen A. IF IF, M*, 5°, caſtner . M. M°, 
21. was er 4. ww, aM? wa es 50. und da — entſprang' fehlt J. M°, unnd ba nis 
verleg zu haben HM. 22, wo auch A. M. A2. wo ye J. S?, #°, woja H. 23. nad 
‘helfen’ in F. 5°. M°: wann da ein nyberleg was, was uber teglidh narung da entfprang. 
24. wunberlich 5. 42. auch das aM. Ss. 27. auch zu Ar. 8. *alfo' fehlt 42. 


ronb. Chron. I, 2), was natürlid:; „im 
I. Bei Weiffenburg, Benedietiner- Gebiet der Noriker“ beißt. 
kiofter. 3. Terra Advocatorum ift die lat. 
2. Circa Noricorum fines Nie- Ueberſetzung von Voigtland. 


wr 


= 
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zeiten auch graffen und freiherren, ritter und evelfnecht do verpflicht wa- 
ren und hofrait do heiten, als hernach bejtunpt wirt. do aber biefelben 
inwoner des fleden treuhaltig warend dem römiſchen fatjer, erlangten fie 
gar balt ven faiferlichen grunt des ertrich8 an dem walt und fruchtpau 
weit umb die jtat. es wolt auch Tiberius Nero, daß verjelb fleck und ftat 
wer ein ſtark wer und wol verforgts ſchloß und veſt wider alle aufleuf, 
umbjchlagen over widerparten, die fich entheben möchten in Thuringen 
(wann die Sachfen noch nit in diefen landen warend) ', und auch wider 
die Norgeer und unruwig Schwaben und auch wider die Franken, genant 
Orientales. und alſo ift diefe ftat gegründt und angefangen und alzeit 
gewejen unter den flügeln des adlers?. befchehen feind diefe ding zwelf 
jar vor der gepurt do ein junkfraw gebar, als Octavianus Auguftus ge- 
regiert het zwei und vierzig jar, olimpiadis zweihundert und neunzig jar 


2. gemelvet 7. M°. 3. warben J. warbent 5°. ven röm kaiſern A. WW. M2, 59, H. 
tem r. kayſern 52. dem kayſer 42. dem römifchen reich und kayſern M°?., 4. grunt: ge: 
müt A. fruchtbarn weint M. 8. fruchtbarn weide 42. fruchtbar waid 12. fruchtgepen 
umb vd. ft. 473, 6. mer ain ſtarck wer ein ftards . 82. wer ein ſtarke wehre und ein ftards 
M°, wer ein ſtarck unnd woll M — die übrigen: 'wer ein ftard wel vers'. wolverwards 77. 


anleuff A. W w?, m? 8, 
Ss. a2. M°. 
lerö’ in M am Rande; fehlt 42. 


1. ©. Kap. 5 und Kap. 8. 

2. Bor Meifterlin finden wir dieſe 
Gründungsgeihichte nicht. M. ſelbſt er- 
wähnt fie zuerft im J. 1483 in feinem 
Chron. ecel. Aug. I cap. 5 und dann 
im %. 1484 im feinem Index monast. 
SS, Udalriei et Affre I cap. 2. — Der 
Zeitgenoffe und Fremd M.'s, Hartmann 
Schedel, kennt die Anficht Etliher, daß 
Tiberius oder Drujus Nero Nürnberg 
erbaut und benannt baben, und führt 
dann aus, Daß die Burg, Castrum No- 
ricum, zur Zeit der Feldzüge der beiden 
Neronen in Deutichland von den Rö— 
mern angelegt worden jein möge (Welt- 
chron. Bi. 100%). Dagegen ift eine latei- 
niſch verfaßte, vieleicht von dem Loſung— 
ichreiber Georg Alt, deſſen Name (Ge. 
Alt Seriba 1492) am Schlufie ftebt, ber- 
rührende Beichreibung Nürnberg’s nur 
ein Auszug aus der M.’ichen Chronik 
[Cod. Monae. lat Wr. 472 Bl. 98 u. 
99). Eine deutiche Beſchreibung Nürn- 
berg’8, an deren Schluffe auch Die Jahres- 
zahl 1492 fteht, ohne daß ihr Verfaſſer 
angegeben wäre, hält es für immerhin 
wahrſcheinlich, daß Nürnberg von Dru- 
ſus Nero oder Tiberius Nero feinen Na- 


7. wyderpartheyen 42. 5.7. 82. wiverparthei A. WM. 
enthebtten mochtten J. ennthebend M. erheben IF, 


11. und alfo — ad— 


men erhalten babe, bemerkt aber, daß 
dieſe Anficht angefochten werde und daß 
“in vil alten ſchrifften der geichichtichreiber 
diſe purg Eaftrum Noricum das ift Norg— 
fewsburg genent wirt”. Cod. Monac. 
lat. Nr. 472 Bl. 266 u. 267.) Konrad 
Celtes in feiner Urbis Norimbergae de- 
sceriptio hält die Deutung Castrum No- 
ricum fejt und läßt die Burg durch die 
von den Hunnen bedrängten Norifer ge- 
gründet werden. Eine neue Bereicherung 
der Sagen über Nürnberg’s Urſprung 
rührt von Aventin ber, der Norix, den 
Älteften Sohn des Hercules, als ihren 
Erbauer nennt (Ann. Bo. lib.I cap. 6). 
Auch M. kennt diefen Norir, ſetzt ihn 
aber nicht im Beziehung zu Nürnberg, 
fondern führt ihn als den, ber Norica 
(Noricum) den Namen gegeben, auf 
(Nieronb. Chron. I cap. 2). Die Er- 
zäblung unjeres Autors wurde vorzugs— 
weife von den folgenden Ehroniften Nürn— 
berg’s adoptirt und fand noch im vorigen 
Jahrhundert an v. Wöldern in deſſen 
Singular, Norimberg. ©. 3 fi. einen 
eifrigen Bertheidiger. Vergl. Städte- 
ron. Bd. I Ein. ©. XXXVIII. 
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(das ijt der beiden zal), als Rom geftanden was fibenhundert und neun 
jar, als Adam gejündet het fünftaufent hundert und neunzig jar, und das 
alles nach ver bewerteten vechnung'. erklerung und bejtettigung der ge- 
jagten ding behalten wir in ein ander capitel. 


Das drit capitel 


erklert und beflet, was zu halten fei auf urfprung der flat Nürmberg mit 
etlichen Sprüchen der eltern maifler 2, 


Patientia ift ein fraut, darvon die prediger vil ſagent, und abfti- 
nentia die gröft ertzney, das die arzet beftetigen: und doch ie gelerter te 
verferter, ie größer wolfeben ie lieber da die arzet. aljo bewer ich das 
vilfeicht auch mit mir jelbs, jo mir ant thut, das man mir in mein ſach 
redet. ab propofitum: 

Nero Tiberius ift durch Thuringer lant gezogen biß an die Elb, 
hernach das here gewant gegen obern Pannonia, das nun Oſterlant ge 
nant wirt und auf diefelben zeit der großen nivern Bannonia unterwor- 
fen was, das nun Ungern, Sibenpurgen, Cilia? und des Dispots lant* 
und Meſſia ꝛc. im dem zug vernewet er Patavium das Paſſaw ift von 
der Lucanus ein pruder Senece: Patavique truces), und macht fie ein 
coloniam wider die benanten lant 2c.? won folichen colonien jchreibt M. 


2, 5090 jar J. 82, 29, 5190 8. 3. !erflerung' fehlt Ar, zu bejtettig. MJ. 7. alten 
AH. altern maiftern A. maiſter' fehlt 42. 10, ie verferter: be unwiſſenter A. A. ye uns 
wiſſend W. 2, M?, 8°, ve unleivlicher 42. de unwirſſer ve größer 7. in S *werferter' 
unterftrichen und dafür am Rande: unwirſer'. bie ergt jein M3. 14. *jelbs — man mir’ 
fehlt A. 13. alb A. 14. gewan IF, gemwentt A®. gewendt J. Mſ. 15. auf’ fehle M. 5. 4°. 
ber groffern 2/2. 59, 17, verneuert J. 5®. 7, W*. M°. vernewert S. Pataviam 7. fehlt 
M?. 18, Zudem Sage in Parenthefe (er fehlt A/°) ift in 7 unten am Rande von anderer 
Hand bemerkt: *O vu grober münch, Lucanus hat von Paſſau nie nichts gewißt noch ge 
fchriben, funver de Bathauis, de quibus Tacitus omnium harum gentium, inguit, virtute 
prineipium. Bathaui non multum a ripa insulam Rheni incolunt. Potuisses hoc et ex Lu- 
cano discere; Vangiones Bathauique truces, quos’ etc. 19. von folcher coloniam M. 

coloniam J. W W?. H. 


I. Dennoch find alle angegebenen 
Zahlen unrichtig. Denn dem Jahr 12 v. 
Chr., in welchem Tiberius die Pannonier 


Beda's Chronologie folgend, den Zeit- 
raum von Erihaffung der Welt bis auf 
Ehrifti Geburt auf 5199 J. feſtſetzteu. H. 


befämpfte, entfprechen die Zahlen: 32 für 
Auguftus Regierung (wenn man Diele, 
wie M. ohne Zweifel tbut, von Cäſars 
Tod an datirti, Olymp. 192, I und 742 
u.c. Was die Berechnung jeit Adams 
Sündenfall angebt, jo trifft fie wenigftens 
ungefähr zujammen mit der Annahme 
anderer Chroniften des 15. Ih., welche, 


2. Vgl. Nieronb. Chron. 1, 3. 

3. Eilly, frübere Grafichaft, jetzt Stabt 
im ſüdlichen Steiermart. 
n 4. Das Yand des Despoten ift Ser— 

ien. 

5. Castra Batava, oppidum Bata- 
vinum nach der bier einguartirten neun— 
ten Cohorte. — Lucan jpricht an ber von 


2 
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T. Cicero in legem agrariam alſo!: es ift pillich, daß wir unfer eltern 
fleiß uno fürfichtifeit betrachten, die do colonias alſo geſetzt habent, wo fie 
argwonig beforglifeit hetten, daß die colon mit wurden angefehen für ftet 
eines Landes, jonder als werlich vejte ſchloß zu bejchirmen die egg des rö— 
mischen reichs. das merf mein hinplafer; nem er noch einen. — Aulus 
Gellius fchreibt alfo?: die let groß not hat gezwungen die Römer, wol- 
ten fie vie lant in trew behalten, daß fie haben gemacht colonias, wann 
die woner in den coloniis hetten und prauchten fich römischer recht und 
warent ven landen, darin fie waren, ſam ein gejtalt dev Römer, wann 
auf den Römern warden etlich mit irem hausgejint und hab in dieſelben 
ſchloß gefüert. daß aber der gemainen jchagfamer icht abgieng von jer- 
lichem zins, jo gaben die colonien auch etwas aber gar wenig. ich wolt 
dir gar leicht anzeigen geben, daß einer, ver gunſt bett zu dieſer jtat, mer— 
fet, wo die wort des gar alten Auli Gellii hinraichten, und auß den und 
andern weiſen, daß Nürmberg wer ein colonia dev Römer gewejen wider 
das Norgee und Franken und Thuringer, jo würdeſt darwider reden, fo 
ich nit bei dir wer, 

Doch jo wöllen wir bejchließen von dem namen Nürmberg: wiltu 
das erjt haben, Nur ein berg, behalts, ich zwing dich nit weiter; die 
umbſtend ver jach bejteten dir es nit. wiltu das ander, Norgersberg, jo 
antivort ich dir gar furg, und nim für mich Marlianum Reimundum, 
der da gejchriben hat, als ſant Hainric zu Bamberg gelebt hat, als Vin— 
centins Burgundus jehreibt?. mit dem Marliano fpricht uns geleich 


” 
2. fürfichtigen J. aM a2. ww, 5?, 5°, 3. coln F. coloni M%. 4 ed M (urfprüngs 
Lich *eere’). eggt M?. S?. die cer S. 4®. zu befchirmen vie keyſer bes röm. r. 4°, 5. num 
noch einen 7; am Rande von gleicher Hand wie oben: ‘ou plapt nit wol’, '“das merk — eis 
nen’ fehlt 43, 6. *alfo’ nur in M. S. bezwungen M. 8. 4%, 7. va wolltenno vie 
lannd A. da machtenne fie col, 7. 8, die wanten A. wonten S. bie woneten A®, 
H. 9, darin: darzu A. 10, und halb 7. M. 5. 52, 42, fehlt M. M°., 11. in ven 
jelben gefürt A. S®. 7. 3°. inn venfelbigen gef. MW’. nicht 7. S®. M. nichts M. S. 7°, 
12. auch etwaß garlich I. 82. auch etwas järlichen M. auch etwa jürlichs Mm. 13. *geben’ 
feblt 7. 14. das einer die qunft zu vifer ftat merdet A. wie bie AM. S. Aulli Agelly 
A. Auli Aggellius 52. I. hinraichen W. 47°, zuraichten A. 15, aus den und andern zu 
beweifen M°. 18. ‘doch fo’ nur in 7. welwir A. woll wir 42. nun wöllen 7°. 
19, Nun ain berg A. 52. ww u 8, 


Morgeesburg 7°; 


Di. angezogenen Stelle (Pharsal. 1, 431) 
von ber Bölferichaft ver Bataver am Nie- 
derrbein. Der Bhilojoph %. Annäus Se- 
neca war nicht Bruder, jondern Obeim 
des Dichters M. Annäus Yucanus. 

I. De lege agrar. II cap. 27. ° 

2. Noect. Att lib XVlIcap. 12. 

3. Raymundus Marlianus ftanımte 


20, Nörgersberg 42. Norgesberg J. 5. 


aus Mailand, verfaßte einen, von M. bier 
benußten Index Commentariorum C, 
Julii Caesaris, und ftarb als Profeſſor 
beider Rechte in Löwen 1485, war aljo 
Meiſterlin's Zeitgenoffe. Bon einer Er- 
wähnung deſſelben durch Vincenz von 
Beauvais, der 1264 ſtarb, kann natürlich 
keine Rede ſein. Und es findet ſich auch 
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Eneas Silvius, der da alles, das im dem heidnifchen maifter Strabone 
ift, aufgezogen hat von der welt gelegenheit, und fett das Silvius in 
dem buch von gelegenheit Germanie alfo: ‘es ift ein tract ein zug oder 
gegent zwijchen Norgee und Franken orientales; die inwoner derſelben 
gegent aigent in zu ein aigen ſprach und zungen und wellent weder Nor- 
geer noch Franken fein, habent ein ſtat Nürmberg’'. von dem gemelten 
Marlianus, ver vor dem Friverico Roſſobarba dem erjten ift geweſen 
(als Iacobus Pergamenfis jchreibt?), und der gejchriben hat über das 
buch ver ftreit des erjten Juli Gejaris (das buch man nent commenta- 
rios Julii Cesaris) hab ich das genomen, und daſſelb buch ift vorhanden 
[und] fpricht: Nürmberg ijt ein ſtat gar nahent da mitten in Germania 
gelegen zwifchen Franken und Norgee?. auch Ptolomei corrector in fer: 
ner aftronomia ſetzt fie in der fibenden clima und fpricht, fie hab den tag 
auf das lengſt über jechzehen jtunt gar wenig*. fo jolichs gemerkt ift, jo 
ift leicht und glaublich an zu nemen die letzſt mainung, daß Nero Tibe- 
rius Claudius, da er in dieſen landen iſt jo lang geweſen und hie hat ge- 
wintert, anfanf hab gemacht als an andern vil enden, und darnach von 
im Neronberg als Nerolingen, und von Tiberio Tiberiadis, Negenspurg 
genant jei. das halt ich und vil gelerter mit mir. und merk, Nero ift nit 
ein aigen nam. wann von feinem jtiefvater Detaviano Augufto redet 
Jeſu Chrifti ewangelium Luce 2° capitulo und man lift das’zu der chrift- 
meß: exiit edictum a Cesare Augusto; und ift ver erjt Auguftus 


2. von: und A. 3. Hund ſetzt — gelegenbeit’ fehle 47°. tractet J. 52, fehlt M. M°. 
5. und wendt weber J. 8%. 7. der von J. 5%. 8. und — hat! fehlt M. 11, für 
‘von dem gemelten — fpricht’ in 7°: dieſe wortt hab ich genomen aus dem bud) das man 
nentt commentaria Julij Ceſaris fpricht weitter. *fpricht" fehlt ven übrigen, außer A. 
11. nechent J. 5%, 12, Nortgeer M. Norgeer A. J. 82. Norica M®. Ptolemee A. 
Ptolemeus 42. 15. die meinung des letzten artickel M. 8. 42. 16, iſt' feblt Ar. S. 
17. hat gemacht J. 52. A173, 18, Neronling M. S. Norlingen J. 4°, 


da, wo Bincenz von den Zeitgenoffen 
Kaifer Heinrich’8 II. redet (spec. hist. 
XXV cap. 1—13), nicht einmal ein äbn- 
lich Hlingender Name, der etwa zu bem 
Irrthum M.'s hätte Anlaß geben können. 

1. Aen. Sylv., Hist. de Europa 
(Francof. et Lips. 1707) cap. 40. 

2. Jacobus Philippus Foreftus, bei 
Bergamo 1434 geboren, jchrieb ein Sup- 
plementum Chronicorum (Bergomi 
1453), welches unferem Chroniften reiche 
Ausbeute gewährte ſ. die Einleitung und 
ven lateinijchen Tert im Anbang). Unter 
ben Gelehrten aus der Zeit vor Kaijer 


Friedrid I. führt Jacobus feinen mit 
Raymundus Marlianus ähnlichen Na- 
men auf; als Zeitgenoſſen Kaiſer Frie- 
drich's II. nennt er den befannten Ray- 
mund von Pennafort. 

3. Adv. Boii und Noricus ager. 

4. M. hatte hier die Anmerkung ei- 
nes Späteren (wohl zu dem 14. ap. bes 
2. Buchs von Ptolemäus, welches Die 
Lage Noricums bejchreibt) vor ſich. In 
diejem 14. Kap. ift eine Stadt Segodu- 
num aufgeführt, in welchem Konrad Eel- 
tes Nürnberg wiederfand: De origine — 
Norimbergae cap. 4. 


I. Rap. 3. 49 


bon dem der augſtmonat fompt. aber von Ziberio Claudio, von dem ge- 
ichlecht Neromum redet das ewangelium: “anno quinto decimo imperii 
Tiberii Cesaris’; Luc. an dem dritten'. unter dem Tiberio Nerone ift 
Chriſtus gemartert und Pilatus geftraft 2c.? alfo daß gar vil Nerones 
s fint gewwefen frum und bös erzelfet dir der poet F. Horacius in oda, que in- 
seribitur in laudem Drusi (lib. IV. carm.) qualem ministrum, und die 
(oda] in Auguftum: que cura patrum?. jo haftu dein befchaib: folt mir 
auch nit fürwerfen ven brief Conradi faifers, daß da gehalten werd unfer 
jtat [castrum) montis Noricorum (wann was ber follich donationes 
10 find, feind gemainflich 688, ungerecht, unordenlich Intein, als auf Diejel- 
ben zeit machten die Intifchen cangler), vorauß jo fein anherr Frivericus 
der erjte des namens in dem großen frivbrief, der in der ftat Nürenberg 
in gegenwertigfeit aller criftenlichen fürjten iſt gemacht, jehreibt: datum 
und bejchehen zu Nürenberg. derſelb frivbrief auch in lateiniſcher ſprach, 
’s grammatice, geſchriben ijt, als du hinnach hören wirft*. wiltu aber ie 
mit mir zanken, ich wil friven. nim, was Spricht Iſidorus ethimologia- 
rum am anfanf des fünfzehenten buchs alfo: zu fchreiben, wer ein iegliche 
ftat zu dem erjten gejtift und gebawet habe, findet man vil zwitrechtigfeit, 
als gar, daß man auch nit Flerlich finden mag, was zu halten fei, wer die 
20 oberjten urbem, ſtat Rom, angefangen hab. wann Saluſtius jchreibt es 
zu den Troyern und mit in [ben]„Aborigines, das ift ein umbſchwaifen— 
des volk; die andern fchreibent, Euander ver fünig hab Nom gebawet, als 
Virgilius fpricht: tunc rex Evander etc. etlich jprechent, als Ennius, e8 
hab Romulus gethan. jo nun einer jo großen ftat anfank im zweifel ift, 
Biſt nit wunder, ob an ven andern auch gezweifelt wirt. wiltu alle ding 
itraffen, jo wiß, daß die alten haben die jungen machen zweifeln; thu auch 
aljo, jo machjt dein nachfomen noch mer verirt. fo vil auf das capitel. 


1. auguft A. auguſtmanett J. auguſtmonat Ar, *fompt' nur 273, genenennt 77, ven 
übrigen fehlt page Verb. 2. ven gefchlechtenn J. 5. vie der’, alle außer 7. 6. Da 
Gingeflammerte nur AM. 8. 42. 7. *erzelt — patrum? fehlt 73. beſchid A. 8. fürs 
werfen’ in M. S corrig. aus verwerfen'. der da 13. 9, *in unfer ftat” alle Codd. 
10, ift gemeinlichen M. 15. germanice befchriben 473, 16. nun was J. S?, H, fehlt 
a3, Ifiverius 2, 17, befchreiben M. 8. 18. nach ſtat' haben alle Hif. außer 
M3: und ſetzt urbium'. 19. tlerlich' fehlt M. S. 52. 42. das man nicht woll wais Ar?. 


21. Troianern 42. mit im A. 5%. 58, 92, 7. M3, Aborines A. 22. *fchreibent: 
ſprechen' alle außer A. 23, Vergilius 8°. Gminius M. W, Gannas 5. 27. fo 
madt A. 
der Beftrafung des letzteren Durch jemen 
1. Lue. II, 1 und II, 1. vgl. Maßmann a. a. DO. ©. 602 ff. 
2. Weber die Fabel von dem Ber- 3. Ob. IV, 4 und 14. 
hältniß des Tiberius zu Pilatus und von 4. ©. Bud II, 5. 


Stüdtechronifen. III. 4 
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Das.viert capitel 


ifl wider die, die da fprechent, Nürenberg fei nit ein all fonder ein new 
gefert, und warumb nit alte zaichen hie gefunden werden!. 


Reimundus Marlianus, von dem wir gejagt haben, in feinem buch 

5 dan er außlegt die namen der diet, wider die Julius Ceſar geftritten bat, 
Ipricht alfo: Boji, die darnach Bavari nun Bairn genant, fahent an und 
zihent fich da Nurenberga leit, ein ftat, und geent über das Norgee. aber 
Nurenberga ift gar genau mitten in teutjchen landen und raicht fich mit 
jeinem zugehöre in Vindeliciam und an die Augspurger?. merk dieſe 
so wort und wiß, daß Binvelicia ift ein land, das facht fich in fancibus al- 
pium an drei meil ob Füeßen, da Yicus, Yech, entjpringt und geet an vem 
gebirg in das Algee, da die Vinda entipringt, die Wertach haift, und zwi— 
ſchen ven zweien waßern ift fein rag durch fant Ulrichs verdinen?, das 
land haijt von der Wertach und Lech Vindelicia, und die haubtftat haift 

15 VBindelica, Augspurg, da fie zu hauffen fließent*. und endt fich Vindelicia 
bei teutjcher Neapolis, Newburg; biß dahin ift die zugehöre gen Nüren- 
berg bejchriben, darnach biß auf Augspurger gemerd, das vor zeiten auf 
Werd? und an den Albuch® ꝛc. geraicht hat. merk, was enderung hat 
gemacht, daß die faifer dazwiſchen hertzogthumb, marggrafichaft, graffen, 
20 freiherren geſetzt habent. jegen wir aug eines andern wort. Eneas Sit 
vius, in kaiſerlichem hoff erzogen, cantzler, laureatus poeta, darnach babjt 
Pins, in feinem püchlein won gelegenheit Europe fpricht alfo: “vie edel 
jtat Neronberga iſt mit großmechtigen gepewen gezirt, die da einer ge 
main zu genignet jeind und auch etlichen befundern burgern; felt zwijchen 
25 den ein ein Fluß, Pegnig genant. dieſe jtat ift gepamwet in einem ſandigen 
3, gef. warden A. 5. ver bie wider den Julius Gejar gefiritten haben M7. 8. A2. 7. un 

geet A. W. 72.82.89, m 7°, an das 52, 0%. 8. “ich fehle 52. 0°, 9. zu⸗ 

gehören M. feiner zugehörung 8. 7? 11. Lech: Lichent A. 12. Algew 72. Algen 

Ss. H. 03 »und get — Vinda' fehlt W., 13. "durch — verbinen’ fehlt 7°. “fein ratz 

— verbinen’ in A burchftrichen. durch ſ. U. gebets willen M. 15. 3. h. lauffen M. 

16, bey Nurmberg 4°, 18. an ven Albach 52. 7°. an dem Alb. J. m, m, 172.8, 


*an ven’ fehlt 3/3. *geraicht hat’ nur M®, 20. *jeßen — wort’ fehlt 7°, 24. zuai⸗ 
gent jein A. fleuft zwifchen 7°. 25. genant' nur M. 


I. ®gl. Nieronb. Chron. I, 4. rico-literaria III p. 60 IX. Bgl. M.'s 
2. Bgl. oben S. 48 Anm. 3. Ind. monast, SS. Udalr. et Affre III 
3. Die Form Vindo ift nur eine cap. 4. 

Corruption aus Virdo. ©. Rettberg, d. 4. »Ubi duo rapidissimi amnes in- 


Kirchengeſch. IS. 40. —»Terra ex |Udal- ter se confluunt.« Gall. hist. bei Maf- 
rici] sepulchro desumta fidelibus do- mann IIIS. 321. 


nata, ab eis venerata ex eorum domi- 5. Donauwörth. 
bus ubique terrarum glires fugere co&- 6. Höbenzug zwijchen Aalen, Heiden- 


git.« Placidus Braun, Notitia histo- beim und Weiffenftein. 








I. Kap. 5. 51 


felt, das unfruchtbar ift, darumb fo muß fein und ift da ein fundig ge- 
winlich wolf, und feind alle burger faufleut oder gut hantwerfer, varmit 
gewinnent und habent fie groß reichthumb, und einen großen namen in 
alfen teutſchen landen. es iſt die aller geſchickteſt jtat zu geſeß eines fai- 

5 jers, und ijt eine freie ledige ſtat da mitten in Germania 2c. bec ille. 
und nach etlichen worten jchreibt er alfo: ‘Neronberger wöllent nit gehal- 
ten werden weber für Baiern noch für Franfen, fonder ein beſonders 
brittail. doch mit der geiftlichfeit gehören fie gen Bamberg und Bam- 
berg gehört gen Franken. hec iterum ille!. fo er aber fpricht, das drit— 

10 tail, und nit Franken noch Bayern, jo will er, daß es nit heiß Norgers- 
berg. groß irrung hat gemacht, da durch Carolum den letzſten die burg- 
grafichaft zu einem fürſtenthumb gemacht ift, und als der weit grumt des 
reichs alſo entpfrembt und zerrißen ift?. daß aber etlich fprechen, man 
finde nit alte zeichen: ja du findeft noch wil gar alter meür und grunt 

15 und thürn, da nun nit vil von zu fchreiben ift. doch jo merf auf vie ding, 
die bie bejchehen find, ee daß die tat gank zerftört ift, als hernach gefagt 
wirt. 


Das fünft capitel 


fagt welich römiſch kaifer fint in teutfchen landen gewefen, und wie diefe 
A fat ein wefen hab gehabt zw zeiten der haidenfhaft, und von den 
böfen haiden?, 


Es warent gar vil böfer, greulicher, unmenfchlicher diet und haiden, 
die der almechtig got ließ über das römijch reich ziehen, umb die geitigfeit 
und unmenfchliche hertigfeit, die do volbracht ward wider den rechten cri- 

2 jtenlichen glauben. viejelben feind des reich® zugen aus Scithia und 
Dacia und Gotia als die Gotten, die Vandali, die Huni, die Saren, die 
Allarici, die Longobardi und ander vil*. auf die zeit von Vitellio dem 


1. warumb ift pad. 2. gebandlych vol J. ein kondig gewinlich fleck 8. 42, fo auch ur- 


fprüngfih A (gewinvlich”) am Rande corrig. in kundig gewinnig vol, hantwerck⸗ 
maiſter' alle außer A. 5. *bec ille' fehle 7. 20°. 8. kerenn A. kerent 52. 7. 9. kert 
s.s2. M. 10. doch mit — drittail' fehlt 7°. 11. ven fehtern 7°, in A? *leßten’ 


unterftriben und am Rande dafür 'viertn’. 13, entpfrembt: entipringt A. 14. gar vil 
Ss. H.M°, alt maur dA. 16. garzerfl. aM. 8. 19. ſagt' nur A. S. 21, befjen 
hayden A. 22, tyrannen unnd h. 5, 27°, dyet und’ in Jausgeftrichen. 26. Goczia 
J. Soacia A. 27. Kangenbarvi A. “ 


I. ©. das Citat oben S.48 Anm. 1. aus Britannien fommen. — Allarici ver- 
2. ©. Bud III Kap. 23. muthlich Bolt des Weſtgothenkönig Ala- 
3. ®gl. Nier, Chron. Ic. 5 u. 6, rich. 

4. In Kap. 8 laßt M. die Sadjen 


4* 
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faijer biß auf Konftantinum, bei zwaihundert jaren, was große zwingnus 
und trüebjal in teutjchen landen, wann wo der Römer amptleut regirten, 
bo ſchunden fie biß auf das bain, und alfo machten fie die Teutfchen un- 
willig; dorumb ließen fie die wilden haiden ein, die huben e8 gar auf. 
5 doch jo famen etwo vil faifer in teutjche lant, daß fie widerſtant teten, als 
Balbinus und Mariminus, auch Aurelianus und Probus, Trajanus vor 
den und ander, ber tat und jtreit bejchreibt Sparcianus hiftoriographus, 
der anfacht do Suetonius aufhört. aber dieſe jtat Nurenberg beleib ftet 
in vil widerwertigfeit an dem kaiſer, wie wol alle teutjche zung groß laid 
ıo bet, als Blondus chreibt'. es waren vesmals aufenthalter die, Die Das 
lant hin und herumb unter in heiten, wann biejer fled was ir zuflucht, 
und wiewol ſie narung hetten von weiten, noch dann zu bejchirmung ver 
jtat waren fie vereint. du magjt das auf dieſe zeit merfen an namen ver 
gejchlecht, die ein tail abgangen find und ein tail noch vorhanden, von ven 
15 hernach und villeicht in einem andern buch weiter gejagt wirt. 

In diejer zeit und hernach zerjtörten diefe lant, als wir gemelt ha— 
ben, Gotti, Wifigotti, Oftrogotti all eines ftames. da die an die Thonaw 
foment hetten fie dreihundert taufent ftreitpar man, nach in palt kam 
die heff und der gejamelt unflat alles menjchlichs gejchlechts die Hunen 

20 mit irem fünig, ja wüetrich Attila, den man Fünig Hegel nent, ein gatfel 
gottes (als er ſprach); darnach Zotila der das lant wüeſt macht, darnach 
Theodorus mit den Yongobarven?, von dem man wunder fingt, vorauf 
die, die auß klainen dingen groß fünnent machen. das bejchad) under 


1. *zmwingung' alle aufer A. 6. Tragianıd A. 7. vor dem A. 1”, 72, 72, S®. von ven 
und andern that bejchreibt Sparcianus 52. von denn und andern ber that und ſtreyt be— 
fchreibt J. von ven und andern thatten und ftreittenn fchreibt 7. von den und andern that- 
ten fchreibt 2°. 10, *Het'nur 7.5.42 Blaudus 5°. Plautus J. 7. aM. Blanvus 
42. G. ‘pie' nur einmal . m. #3, 11. bin und ber S?. 7. 73, in J *herum” aus: 
geftrichen une wider' darüber gefchrieben. unter in: wiber ine A. 12. von weiten: 
weitten A. und von weit AM. 5. A?. von weitten I, W?. 72, 03,8, 15. 'von den — 
wirt’ fehlt A®, 16, zuerftertten 82. zuerſtend 8. A? und fo urfprünglich auch M. zer: 
ftreitten 19, in J ‘erftörttenn' ausgeftrichen und ſtrytten' darüber gefchrieben, 17. Wip- 
gotthi 52. Wifenotti W. Bifigotti 202. S. Bifgotti 7%.  Dftogetti 9, M. Mu. eines 
ſtands M. S, 42. Sall — ſtams' fehle W?. 19, ver heffen A. Hünen 5, Hunei M. 
Huni 8. 21. Potila A. m. m. M2. Potilia 5%, 22. Iheivorus A, Longenbarden 
F. S?, ganngenparben 5°. langen warden A. von den A. 1?, von denen H. wun⸗ 
ver jagt M. S. 23, kunden M. SS. 4%. J. a1. kinnden ZH. unter: wiber A. 


% 


1. M. eitirt in Nier. Chron. I, 6 2. Daß M. den oftgotbiihen Theo— 
und öfter das von Flavius Blondus (ft. dorich meint, dev nachher noch bejonders 
1463 zu Rom) verfaßte Werk: Historia- genannt ift, ergiebt fi aus dem lat. Tert 
rum ab inclinatione Romanorum libri 1, 6: Theodorus Veronensis etc 


XXXI. Bol. Einl. ©. 15. 


I. Kap. 5. 53 


Zeno dem kaiſer. das find bie nation, bie den Italicis namen Longobar- 
biam und bie befaßen. von dem Theovorich von Beron, Bern, Grego- 
ring in libro dialogorum jchreibt '. zu dieſen zeiten bewegten fich auch 
Franken auß diefen landen und gewunnen ven Mainſtram und über 
5 Meing hinein in Galliam 20 das auf diefe zeit Frankreich haift, vor 
Gallia und Francigene, quafi de Francis nati?. Cenomanni und Gepidi, 
Sauren und ein volf, hießen Marcomanni (von den-die mark Branden- 
burg) überzochen dieſelben lant und ſaßen mit gewalt unter fie. die He- 
roli warden, von iren landen vertriben, gaben jich an ven kaiſer; von ven 
so die herolven fomen, als groß herren zu herolven Hein gemacht. auch Sa— 
ramiten zerfüerten Polland und Sicambri und vil anders unflats mer. 
es ward auch Agrippina Colonia, geziert mit ailftaufent maiden, von At— 
tila, und all treffenlich ftett Gallie und Germanie zerftört. ich hab gele- 
fen, daß in folicher trüebjal diefe ftat von den burgern ward verlafen, 
15 die fie nit getraweten zu erhalten, dann allein das fortalictum umb ven 
thurn und berf, das ward bewart. die befier der ftat verpargen fich in 
dem walo bin und ber. 
Ich wolt dir gar vil von dieſer Fleglichen zeit fagen, wenn e8 zu die: 
jer materi not wer; wiltu e8 aber wißen, jo lis die hiftori der beftimpten 
20 nation 2c. 


Das fechft capitel 


fagt von den abgöttern diefer lant, und worumb fo wenig in geſchriſt 
gefunden wirt von beſchehen dingens. 


Griftenlicher glaub gar haimlich wuchs in viefen landen biß auf 
3 Dioclecianum, der ein Panonus was, da nun Ungern, und ein großer 


1. nennen M. 5. 8%. A!. 2. von Keron, Wern W. 3. libro' nur M. 8. A!.  bemegs 
tenn fie auf M. S. 42. wegten ſy auf 5°, werten ſy auf /. wegttennd ſich auf A. wedten 
fih auf a. m. ww. m?,.u0%8. 4 Mainftrang HM. J. 5%, Menſtanng A. Meenſtram 
s?, 73. Menftrang 9. ı7?, 7°. A. 5. von Gallia 7°... 6. Hund — nati’ fehlt 
“> 8. wider fie A. 9. Hieroli S, fo urfprünglich auch M. wurden FT. W*. M*, 
S. waren M?. gaben ſy ®.J.M. an die A. S. 10, wie nur 73. von den 
— gemacht: von ten berolven Flein gemacht A. 11. mer' nurin 7. 12. es war M. 
es was S. AP. alf . alyf m. 13, Attilia F. 15. vertrautten 682. zu vorhal⸗ 
ten M. 8. vor zuhalten A. W. W?. M. 8, 16. beifiger S. A? (fo urfprünglih aud 
M). beſyczend J. 20. *miltu — nation’ fehlt Ar. 23, beicheben M. 8. 4°, die übri= 
gen geſchehen, gefcheen, geſchen'. 25. Banonius A. Bananus war M. S. A®, 


I. In Gregorius M. Dialog. IV, lien Maßmann ©. 498 u. 499). Als 
30 wird Theodorich in den Aetna geſtürzt den Ausgangspunkt der Wanderung der 
und fährt lebendig auf einem NRoffe zur Franken mimmt bier M. jedenfalls aud) 
Hölle. Cf Otto Fris. V, 3. öftlich vom Rhein gelegene Länder ar. 

2. Die Franten ziehen der Sage nad) 3. Bol. zur dieſem und dem folgenden 
von Often ber aus Bannonien nad Gal- Kap. lat. TertIe. 5. 


34 


u 


1 


un 
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durchechter ver heiligen marterer, nach geburt Chriſti zwaihundert und 
zwai und zwainzig jar!. der ließ auch in dieſen landen criftenlich blut 
vergißen und marteret Afram und ire gefelfchaft zu Augfpurg?. und iſt 
on zweifel, hie und hie umb find vil criften gewejen. was götter aber 
diefe lant habent gehabt, ſag ich das, daß ich von breierlei göttern find: 
zu dem erften von Zizeris, die nennent die Schwaben aljo, doch ir nam 
ift Ceres. dieſe fraw hat zu dem erften in Kriechenlant ſamen gefamelt 
von den ehern, und hat korn lernen jeen, darumb ift fie gehalten ein göt- 
tin der fpeis und narung. da nun das Rieß ein fornlant was und ge 
nant ward area Cereris, und durch das pirg, das man nennet alpes, 
foren gab und fein markt jucht in Curia Recienfi, da nun Kurwalchen, da 
betten fie an Cererem und hießen fie fraw Ziſa oder Zizeris, daß fie forn 
hetten durch fie. wenn fie ir feit begiengen, als num ift fant Meichels 
abent, fo die frucht ein ift, jo hetten fie groß ochjenhoren gezirt vol tranks 
von waßer und hönik, das hießen fie ivromel und tranten und fchrien®. 
aber die Franci orientales und auch die ſwabfeldiſch art bettend an Mar: 
tem als ftreitbar leut, einen got des friegs, durch den fie hoften fig erwer— 
ben und manligfeit. jo aber in rigen manligfeit ift ein trußigfeit und 
fürnemifeit, fo fie nit hat weisheit, jo erten ſie gar vaſt bie göttin der 
weisheit Dianam, die jolt fein ein reine jänffraw, genant auch Veſta, als 
etlich fprechent. die Diana bett ein facell oder capell zu Wirkburg, da 
nun unfer frawen berg ift*, und als etlich gefchriben haben zu Nürenberg 


1. heiligenn hriftenlichen M. 4. *gefelichaft — zweifel' fehlt A. unnd ift one zweiffel 
bie auch gewefen 77. une ift ohne zweiffel hie und hierumb auch geweſt, dan vil chriſten va 
geweft fein A7°. 5. faq ich von dreyerley götter finnd ich 5%. 23. fag ich das ich ıc. J. 
113, 8°. faq ich von dreyerlay göttern find F. fag ich das dreyerley ſeind M. 6, die nes 
men J. namen M°. 7. *Gereris' alle außer 42. 0°. 8. Iern ſehen S°. fehen M. 8. J. 


w*, sift fie nur MS. 10. albes A. FW. m. u? 83, 
Zicowiß 73, 14. Michele tag M. 
vil M. 8. 

ſchrieren 42. 


1. Diocletian regierte von 284— 305} 

2. Die Legende von ber h. Afra ſ. 
Acta SS. August II p.55. Vgl. M.'s 
Chronogr. August. II cap. 2—4. 
Chron, ecel. Aug. Ice. 4. 6. 7. Index 
monast. Ic. d—10. 

3. Ueber die Göttin Ziſa oder Ziza- 
ris, gebeutet aus Cisae ara |. Grimm’s 
Mythologie Ausg. 2 S. 95, 175, 275 ff. 
und Maßmann III S. 309 ff. Mit Ee- 
res fie in Verbindung zu bringen lag 
darum nahe, da ihr Felt am Borabend 


als num — ein iſt' fehlt S, in M am Rande. 
15. Stromehl 4°, in Ham Rande von anverer Hand: hidromel medt'. 
16. die ſchwebiſchen artt 7°. 


12, und hießen ſie frau 
fie 


19, “furnemlikait' alle außer A. RMG. 02, 


bed Michaelstages zur Feier des Einbrin- 
gens der Felbfrüchte ftattfand. Mit Be- 
ziehung darauf fagt M. an einer andern 
Stelle: 'olim angelus sathane illo die 
supersticiose colebatur, abicitur — 
succedit sequenti die angelus verus’. 
Chronogr. Aug. Il cap. 5. 

4. Bon dem Herzog Gozbert, den Ki— 
lian zu Würzburg traf, jagt die Vita Ki- 
liani (Acta SS. Jul. I, 616): ‘Diana 
— apud illum in summa veneratione 
habebatur’. 


3 


= 


[32] 


I. Kap. 6. 05 


in dem alten thurn, da num bie capell ift und ein junffreulich bilt in ver 
maur'. fie beiten auch etlich gar ſeltzam glauben als Yucanus fchreibt 
ve bello civili, daß fie hielten, welcher hie in dieſer welt manlich ftreit und 
aljo erichlagen wurd, als vil er vor-erjchlueg und fein tod voch, als vil 
het er Fnecht in ver andern welt, die fein warteten und im dienten. mit 
dem machten fie, daß fie plingling in den ftreit lieffen ꝛc. ſolichs Lucanus 
lang bejchreibt ?. auch haben fie gehalten auf penates, das wir ſchretlein 
nennen ®, und der fatanas hat fie manigfeltiglich verfüert, biß chriften- 
licher glaub den fig wider in behielt zu ven zeiten Conſtantini Magnt, da 
das fighaftig creng wart aufgeworfen. es elagt verfelb Lucanus, römi— 
ſcher poet, groß, daß die Teutſchen nicht haben gehebt als die Römer poe- 
ten und cronitiften noch ein zungen, domit man befchechne ding mocht be— 
greiffen zu der ewigen gedechtnus“. wo wir das hetten gehebt jo hetten 
wir größer bijtorien von ftreiten dann die Troier. doch merk große ver: 
luſt. es ſchreibt Plinius in epiftolis, das feiner mutter bruder hab ge— 
ſchriben zwai und dreißig pücher won ven ftreiten ver Teutjchen”. o daß 
die in unfer hant weren fomen! es fchreibt Blondus, wo ver fechter im 
jechten fei, jo gedenk er nach dem fieg, wann er den erlangt, jo gedenk er, 
wie daß es meniglich gewar werd und geewigt®. das haben gethan die 


1. nun en V. 5. A®. gepild 4. 4. 4. recht 4°. die übrigen außer A rech'). "und 
— roch fehlt 7. 6. blintzlich 42. pflützling 52. pflützlich 42. pligling M. blinzennig 
m:, 7. landt befihr, J. nach lengs 8, benanttes 7. 9, *im’ fehle M, 10, ans 
geworffen 7°, 11. *röm. poet — Teutſchen nicht fehlt A. 12. In A tft 'ein’ ausge: 
ftrichen und unſer' darüber geichrieben. 13. gebednuß IM, 14. Troiern A, Troianer 
42. 17, Plunvus A. mM, 02, 8, Blandus AP, Plinius 9? Blaupus S?. Plautus J. 
H. AB. 18. gevenft A. 19. innen werd M?, F. geneigt 7°. wie das — geewigt' 
fehlt S?. M. M3. “und geewigt' fehlt m, 


I. Im 3. 1520 wurde diefer alte ſtimmten Weife wie M. angiebt. Die letz— 


Thurm, der fogenannte Margarethen- 
thurm, auf der Oftfeite der Burg, tbeil- 
weiſe abgetragen, Das vermeinte Diana- 
bild weggeſchafft und Bauveränderungen 
vorgenommen. Wöldern giebt in den 
Singularia Norimbergensia einen Abrif 
des angeblichen Dianatempels, an deſſen 
Aufenteite, ſoweit fie noch erhalten iſt, 
zwar noch Figuren vorhanden ſind, die 
aber kaum eine Deutung zulaſſen. Vgl. 
Müllner's Annalen Bd. I Bl. 224 
Mürnb. Ach.) und Siebenkees, Mate- 
rialien I ©. 322. — Die Kapelle, von 
der M. bier jpricht, ift die St. Margare— 
tbenfapele. 

2. Lucan. I v. 445 -—- 453 jpricht 
überhaupt von dem Unfterblichkeitsglaus- 
ben der Deutjchen, nicht aber in der be- 


ten Worte: ‘mit dem machten fie! ꝛc. — 
ftimmen zuſammen mit Lucan. 1. c.: 
‘in ferrum mens prona’ etc. 

3. Scrat, ferato, ein Heiner elbijcher 
Geiſt. 

4, Lucan. I v. 438 — 140 erwähnt 
gerade die Barden der Germanen, die der 
Helden Thaten gefeiert haben. — Der 
Klage M.’s, daf die Deutjchen fich fo we— 
nig um ihre Bergangenbeit bekümmern, 
begegnen wir auch Bud) III Kap. 26. 

5. Ep. III, 5: ‘bellorum Germa- 
niae libri XX, quibus omnia quae 
cum Germaniae gessimus bella col- 
legit’. 

6. An der entiprechenden Stelle des 
latein. Textes I, 6 bat M. die Anfangs- 


56 VI. Sigmund Meifterlin. 


Römer: jtreng zu dem erſten geftritten, darnach die befchreiber hoch be- 

ſoldet mit großen gaben; das unfer Teutſchen weder fürften noch ftet mit 

thüent, darumb ift iv gedechtnus, big man ver toten gloden nit mer hört. 

Biß auf diſes capitel haben wir geerbeit, biß wiverfprochen ift ven 

s neidern, und grumtfeit gefett und haidenſchaft zu rucken gefchoben. num 
in dem fibenden wellen wir von criftenlichen zeiten frölichers jagen. 


Das fibent capitel 


fagt von allen kriechifchen kaifern bif auf Earolum und vom flant diefer 
lant und vom abnemen des römifchen reichs!. 


10 Hetten wir des Plinius zwai und dreißig pücher, von den wir gejagt 
haben, wolten wir mer jagen von den haidniſchen geichichten. aber als 
under Conftantino dem erften criftenlichen großen kaiſer, der da geregirt 
hat umb die jare Jeſu Ehrifti?, und den ftul des römischen reichs auf 
Kom geruct hat gen Bilancium und die genant nach feinem namen Con⸗ 

15 jtantinopolis, das ift Conftantinus ftat. darnach im breihundert und 
achten jare ordnet er den criftenlichen ftand in dieſen landen und richt 
den nach dem peften mit amptleuten auf. nam auch ein groß here ver 
Teutſchen und Zoch mit den wider die durchechter ber eriften, wider Ma- 
zimianum und fein jun Marencium, auch wider Galerium und Licinium, 

20 die überwant er mit der Teutfchen hilf. etlich jagen er fei ein Trierer 
geweſen, Helena fein muter ein ftabularia zc. laß wir alles fallen ®, 

Nach im vegirten jein zwen fin Conftans und Conſtancius. bar: 


1. fchreiber Al. S. 2. belont befolvet S. A?. befolenet 5.7. 3. vient A. A, M. S. Ir. 
w* 212.88, nit fehlt A. ar. 8, gloden: glauben A. nit mer van fo lang der 
todten glocken clang gehort wirt 52, 473, 5. zurud 7. M°. geſchoben: gejchalten A. 
6. frolih m. WW. frölicher M%. M. 88, 8, kriegifchen IM. J. 5°, griechifchen 7. vom 
verftanne bifer lannden unter inen ZZ. » 11. geſchickten 7. 5. 12, ceriftenlicher großer 
A. "großer fehlt 42. gereygirt 5°. 15. darnach' nur 2, 16, ift 308 jar 8.8.7. 
In aM ift vie Jahrzahl früher: umb vie jarr Jeſu Ehrifti 308 hat er ven fluel bes römis 
ſchen reichs aus Nom gerudt' ıc. 17. aus M3; fehlt ven übrigen außer AM. 8. A2. In 
IH: *oronet er ven chriſten fletten in inn bifen landen, verſahe die noch dem peflen mit ambt= 
leutten’. 18, ftatt wider’ in S? M3: mit namen. 19, wider Gayum 52. M. >, 
Galinum J, 21. hilf — gewefen’ fehlt A. 


worte von dem oben genannten Geſchichts⸗ 
wert des Blondus (©. 52) im Auge, 
welche hier ganz allgemein wiedergegeben 
find. 

1. Der größte Theil dieſes Kapitels 
ift neu; vergl. Nier. Chron. I, 5 zu An— 
fang. 


2. Die Zahl der Jahre nad Ehrifti 
Geburt ift ausgefallen. 

3. Sonft wird Trier als Herkunfte- 
ort der Helena angegeben. Nach dem 
Kirchenvater Ambroſius war fie Gaftwir- 
thin (stabularia). Vgl. Mafmann III 
S. 816, 847 u. 290. 


I. Rap. 7. 97 


nach Julianus Apoftata und ward durch das römifch here zu Wurme 
anfgetvorfen '. darnach Jovinianus ein Panonus, da nun Ungern ift; 
nach dem Valentinianus, der ftrit in Thracta, und Valens. darnad) ver 
from Theodofius und ſein füne Archadius und Honorius, darnach der 
5 jung Theodoſius. aljo Marcianus und darnach Yeo, alfo Zeno, darnach 
Anaftafius, alſo Iuftinus der elter, ver ließ das regiment Juſtiniano dem 
größern, der faiferlich recht gemacht hat. darnach Juftinus der jung, alfo 
Mauricius, darnach Phoca, alſo Heraclius, darnach ver bös Conſtanti— 
nus, alſo Juſtinianus der junger, alſo Anaſtaſius und darnach Leo. dar— 
so nach Conſtantinus und aber Conſtantinus und die fraw Hirenes. man 
rechnet dreißig und fiben faifer, die zu Conftantinopel geregirt haben, biß 
das reich getailt wart und ver abler zwai haubt gewan; etlich wurden 
balt ertöot, bif auf Karolum den Großen. dieſe faifer das merer tail 
waren treg und ſaumig und ließen fich kriechiſchen wolluft übergeen) ach: 
5 teten nicht, wie es in welfchen landen und in Gallia und Germania ein 
geitalt hette. wie wol etlich auch hert ftritten und figten, als Theodoſius 
und Valentinianus und Juftinianus, doch fo zugen fie wider zu Conftan- 
tinopel in Kriechen. jo waren dann die diet und haiden, von den wir oben 
gefagt haben, wider in diejen landen. 
20 Under dieſer zeit des reichs in Conſtantinopel, das ſich nahent auf 
fünfhundert jare, vergiengen die freiheit, zins, rent, lant, ſtet, ſchloß dem 
römiſchen reich, alſo daß man kaim zu nennen weſt die gerechtigkeit des 
reichs, wann allein etlich ſtett für ſich ſelbs, die enthielten ſich gewalts 
und der, die ſich des reichs gerechtigkeit mit gewalt underzugen. und die— 
3 weil in dieſen jaren groß zwank was von den haiden, da beſchraib nie— 
mant kain ſach; welcher lerer aber ſchreiben wolt, ſchrib in der götlichen 
ſchrift. die all zu erzelen wer lang, wann in dieſer friſt ſint pie höchſten 
lerer geweſen und hat criſtenlicher glaub vaſt in andacht aufgewachſen, 
wie wol trüebſal dabei groß iſt geweſen, die do hoch die menſchen zwang 
30 zu got. 
Wölfen wir ein wenig Fleglichs fegen zu beſchließung des capitels. 


2. angeworffen M?. Jenonimanus A. 3, Baleus W, A2. 89, Valemes 7°’, 4. Ars 
had. — Honorius’ fehlt M. 7. canfferlich redtt J. 11, num rechnet M. 8. nu rechnet 
A®, nun reden A. W, mw. m, 5®, 13. ven gröſſern A/2. 5°, fehlt 7. 14. faiferlichen 
wolluft 4. 9. 192, MA. S®, fo auch in Mam Rande. 16. *achteten nicht — mie wol’ fehlt 
A. 24, fie nabent 8. 42. 22. man fain A. 42, 7.8, WW, W?, küme 5°, faum M?, 
S. A. zu nemen MS. M. das man nit wol weft zu nennen M®, 24. dern H. vers M°. 
29, da doch 5, vie noch hoch W?. vie doch 42. van doch dye menſcheytt 7, fehle 52, M. M®, 


t. In Paris wurde Julian zum Auguftus ausgerufen. Ammian XX, 4. 


58 VI. Sigmund Meifterlin. 


als Danielis propheteh jagt, daß er dem fonig Nabuchodonofor die auf- 
fegung feines gefichts gejagt hab, in vem er ver Römer reich geleicht dem 
eiſen, darumb, als eifen alle ding vempt und zerknürſcht, alfo hab das 
reich vom anfang alle reich der welt nider gedrudt'. zu dem letten fo tft 
5 difes reich nach der prophetey lang auf feinen eiſnen fchinbainen getan: 
ven jtarf an alle müepigfeit, doch fo ift nun vermifcht die fterkin feines 
eiſens mit der blödigfeit der ertrichen jcherben und hat in ven beftimpten 
zeiten angefangen zu fallen von der höch ver großen herfchaft mit großem 
ball, und ob dieſem ton pillich menjchlich her erjchridt. wann fo ange: 
10 fangen hat, daß niemant fucht gemainen nuß, jo rupfen die den adler, vie 
in beſchirmen jolten, und ver vögel meniflich richt im zu geferb und ſcha— 
den; ja doch ver adler zeucht im ſelbs zu zeiten federn auf. wann dieſes 
römijch reich hat narung und raub genomen auß allen vieten, beiden, 
landen und völfern, aber got hat im gemifcht ein getrank in einem felich, 
15 Das es muß zwifach bezalen?. ich hab gelefen Die Heglichen tragedianı von 
den obgemelten haiden, die die eriftenheit überzogen habent, und fpricht: 
e8 hat dann got, der gewaltig ijt über alle reich der welt und gibt bie 
wen er will, durch den oberjten priejter babjt widerbracht das römijch 
reich, und gegeben Carolo vem Großen, und alfo in Germaniam. fo het 
20 der edel adler heut fein haubt mer, dann das zu Conjtantinopel ift hin 
bei unjern zeiten. fich an, was jchreibt Blondus in dem puch de inclina: 
tione imperit. von abnemung bes reiche. 


1. ie nur 9, Mm, 2, inverer 7. 8,7. 42. in dem ber A. da er 32, 73, 3. darumb 
das IF?, zerknyſt 7. zerfrumft Ir. Die übrigen außer A: zerknirſt'. 5. fchinppainen 
ss, 7. ervigen 8, A®, erbifchen M. nun verm. — fcherben” fehlt A. 8. von ben 
boden 2. 9. ab viffem hal und thon 82. ob difem dan M?. ob d. dann 8°, erjchred 
A. V. w*, M*, 8°, erſchecken joll A. 10, ‘vie nur M.S. 11, und — ſchaden: und 
vögeln richt meniglich im zu ſchaden und zu gefar M. S. 42. und vogel richt menklich im zu 
gefar und ſchaden 82. 7. 7. MP, und vogel gericht meniglich ıc. 7, 8°, und volegelgericht 
ac. V. Ww*, fo doch 7°. 15. bezalt werben 5°, 7,0%, 16. ſprych J. ſprach M. 
17. er hat dem got W?, den got ®. MW, J. uber alle welt und reih M. 5. 18, nadı 
widerbracht' fehlt in J ein ganzes Blatt (BI. 15). 21. Planvus A 42. Blaupus 2, u, 
Plundus W, fehlt W?, 22, de abinclinatione 5, m, W*, m: 5°, fehlt 7. M°, In A. 
5. A! noch : das fuch, fo finftu alle viefe meynung' ꝛc. 


l. Dan. U, B. 31 A43, befonders 2. Jerem. a B. 15 ff. ; Offenb. 
V. 40 42. Cf. Otto Fris. II, cap. 13. Joh. XIV, B.$S ff. 


I. Kap. 8. 9 


Das acht capitel 


fagt von dem großen kaifer Carolo und römifchen reich, von Caroli ge- 
ſchlecht, reiten und was er zu Nurenberg gelhan hab, und von fant 
Aatharine capellen zu dem alten Sürt und von andern dingen!. 


5 Trutzlichen machten die Römer ein auflauf wider ven heiligen babft 
Yeo und blendenten im feine augen. auch Adrianus der babft ward gar 
hart angefochten von der Yamparten künig Defiverio; juch das im decret 

„in canone 23. q. 8. c. hortatu'. und durch folich große hilf, die Caro: 
{us der römifchen firchen thet, ward er auf vat aller teutfchen und weli- 

10 fchen fürften, herren und ftetten zu faifer gekrönt und Auguftus genant: 
der erjt aus germanica natione, wann er was ein geborner franco orien- 
talis, geboren zu Schwannenberg, erzogen zu Rarelburg und Karolsftat?, 
ein fun Pipini des majordomus, ven man nun nent pfalggrafe, und ein 
enicklein des gar ftrengen ftreiter Caroli Martelli (von dem wir gefagt 

15 haben in dem leben ſ. Sebolts), fürften über Franden und Francigenas, 
die man nun ment Franzoſen. zu dem zoch der babjt Stephanus in 
dranden und legert fich, da nun Stephansberg? ift, und claget im über 
Lambarder fünig, Aiftulphus genant. von dem Carolo und Rolando vil 
zu ſchreiben wer. dieſer Carolus lait gar vil tückiſch tue von Tharilo 

20 feinem negſten freumt, und ber von jeinem bluet was und ein herzog über 
das gan Bayerlant, und het zu einer frawen bie tochter Defiverii des 
fünigs von Yamparten, ven Garolus gefangen het, wann bie fraw ver: 
heget in wider Garolum zu rach ivem vater. zu dem andern mal warden 
fie verricht. 

2 Nun waren in den obgemelten jaren wider ven Eriechijchen Faifer vie 


4. Gathar. capitel 7, W?, a0?, S® (fo urfprünglich auch in A). und ander ping 5°, I, 
“28. 5. furklih 73. 8. xx? vın® ww, XXIII vie a2, umb 
follich S?. 7, 7°, umb durch 9, W, 202,8%, 11, ver erſt Germanus M. er wart 5, 
er war 273, die übrigen *er iſt'. 12. Schwanberg 7°’. Schwabenberg 7, Schwargen 
burg M, erzogen: ergherzog 9°. 7. 10°. 14. Garoli Magni 4°, 15. *in dem lefen 
f. Seb.’ ale außer A. 19, vil boefer 7’. Thazilo A. Thaſtlo A. 23. u — vater! 
fehlt 7°, waren A. M. S, #?, warent 52. num warb bie fach zu dem andern mall vers 
tragen M®, 25. unter ven riechifchen kayſern M. S. unter vem friechifchen fanfern 82. 
fehlt 7°, unter ven chriftenlichen k. M. 


1. Vergl. Nier. Chron. I, 7 u. 8. Reichs 741— 752, Exeurs 28 über Karl's 
2. Schwanberg oder Schwabenberg d. Gr. Geburtsort ꝛc. ©. 238 ff. 
bei Iphofen auf der Weftfeite des Steiger 3. Bei dem Städtchen Schwarzad) 
Baldes. — Die bayeriiche Sage läft am Main. — Belanntlih ging P. Ste- 
Karin im Mühlthale bei München, wo phan II. zu 8. Pipin (micht zu deſſen 
noch jet die Karlsburg ift, geboren wer- Sohn Karl), ans ber von Meifterlin an— 
den. Vergl. H. Hahn, Jahrb. des fränk. gegebenen Beranlafjung. 


El 
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= 
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Huni gezogen in Panoniam, und [hetten] außgetriben ein taif, die andern 
under fich gedruckt, und aljo hetten fie Panoniam mit gewalt und nanten 
das lant Ungariam. das was ein fraifam, wilt, greulich volk. die fchid- 
ten groß hilf Zariloni wider Carolum. da das Garolus vernam, da ftelt 
er an ven ſächſiſchen krieg, wann die Sachfen waren auch in das lant ge: 
fallen und fomen auf Britania und Engellant, das da hieß PBritania 
minor, und hetten ven Thüringen ire lant ein tnil abgewunnen !. ” die 
Sachſen jtilt Carolus palt durch Rolant feiner ſchweſter fun?, und zoch 
Carolus palt her in diefe ftat Nürenberg und wolf da warten, biß feine 
Francken und die Reingawer und Schwaben und Thuringen zu im femen. 
jchiefet jeinen jun Pipinum in Das ungerifch gemerf, daß er das lant 
bezwung, daß das volf der Ungern müeſt zu Negenspurg beleiben bei 
Zarilo. 

Da Carolus alfo hie zu Nürenberg lag, da üebt er fich nach feiner 
natur fitten und jaget in des reichs walt und benachtet zu zeiten in zelten 
und tabernafeln. nun was, fein gewonheit, daß er mit im füeret fant 
Dionifit hailtumb und fant Merteins Eorfappen over mantel. des war: 
tenten die priefter, die nant man von der cappen ſant Merteins capları. 
zu dem allen het er ein befunvers zelt und darunder auch vie hailigen 
facrament. da er aber abzihen wolt, va jpruch er: res semel deo conse- 
crate in humanos usus retorqueri non debent, jva$ got einmal geweicht 
ift, fol nit wider gebraucht werden zu menfchlichen mug ®. alſo ließ er 
zuhant das here zu tragen und machet in fant Katherina ere ein capelır 
in form als das zelt ftet noch in dem walt*. man fagt glaublich, fie ſei 


1. eins thails vertrichen fie M?, T. vie andern wider fich gedrengt M. 5, 42. vie andern 
unter fy getrengt S?. under fich getrengt 42. W?, vie andern wurben unter ihnen getrendt 


“>. 3. fraivfam A. 9. WW, frivfam 72. 59, 5. den fehmebifchen 7, “auch' fehlt 
Ss, .M?>, 6. unnd feinen 7. 7. Turgenn M. S. Thurgen 8e. 7, 7*, Fhürgen H. 
9, byß die ®, Mm. 10. Thurgen 5, Mm? Thurger MW. 12. bezwing M. 14. Da 


Carolus', von hier an beginnt ver Text wieber in J. 18, cappen fant Martini Martinus 
capplanus A. S. fant Mertins Martini caplin 42. ‘oder mantel — caplan' fehlt 4°, 
21. amplius non vebet verti 7, 23. herzutragen A. 4%, M. S. befahl zu handt vem 
hoerre, das fie muften zu tragen M®, 


1. Bergl. die alte jächf. Sage bei Wi- 


den Privilegien auf Roland zurüd. Bol. 
bufind, Res Gestae Sax. I, ce. I——6 


Zöpfl, Alterthümer des deutichen Reiche 


(Mon. Germ. SS. III) und Ekkehard, 
de origine Saxonum |. ce. VI, 176. 
Maßmann S. 480. 

2. Daß Roland die Sachen befiegt 
habe, erzählen die Späteren, einer falſchen 
Deutung ber Rulands - Säulen folgend. 
In Exar I. cap. S führt Meifterlin bie 
an die Rulands-Säulen fi anfnüpfen- 


und Rechts Bd. III Die Rulands-Säule 
S. 6 J 


3. Vergl. die bekannten Worte, welche 
die Sage Rudolf von Habsburg in den 
Mund legte. G. Hagen's Chron. bei 
Pez, Script. Ip. 1084, 

4. Im lat. Tert I cap. 8 fpricht M. 
beftimmter von einer capella in Vado- 


= 


= 


or 


I. Kap. 8. 61 


von einem babft geweicht, Leo genant. ich waiß auch wol, daß Yeo pri- 
mus Tullenfis episcopus vil capeln in dieſen landen hat geweicht'. aber 
dieſe bebft jeint Carolo nach gezogen und bei im gewejen als: Steffanus 
der ander des namens, Paulus der erjt, Steffanus der dritt, Adrianus 
der erst (fich zu in canone diftinctione 63. c. nullus’)? und Yeo ver dritt. 
welcher auf dieſe zeit bei Carolo jei gewejen, laß ich fein; ich main Yeo, 
dem got fein geficht wider gab, doc) daß er jam ein roten faden über ven 
augapfel het?. es vermeinent etlich, daß Carolus auch auf die zeit fant 
Merteins capell auf dem pühel in der ftat gepawet hab und da fein hail- 
tumb mit der fappen, das wir auf dieſe zeit nennen ein formantel, gelaßen 
hab, auch ein altar da geſetzt in jant Catharina ere. das laß ich ſten; 
dann Das ift war, daß gar vor lang ee ſant ee kloſter geftift ift, die 
vor geweſen jeind, als du finden wirft*. 

Nun feren wir ung wider zu dem jtreit Caroli. als Tarilo zu dem 
pritten mal was treulos worden und ver jtreit zu Negenspurg gejchach 
(davon Weihens Peter fumpt), da ward Taxilo in fich ſelbs jchlahen und 
jtiftet vil Aöfter und gab in groß gut durch got: under und ober Altach, 


1, und ver babft Leo hatt fie gemeibett 73. 3, vie beyft M. S. A2. viefer babft A. m, m, 
‘als’ nurin A. S. AS. 5. fuh M. 5.4. in canone diſ. M. S. in canone vd. 5%, 7, 
*in canone — nullus’ fehlt A. 7. gefchicht S?. doch fam er W. doch das er als 52. und 
bett als einen M°, fam ein: jein A. ober dem M. S. 9. hab gebawet hab M. S. A*, 
S?,J. H. 11. *in — ere' fehlt A. W. W?. #2, 5%, ſtien a. 85. 16. Weyheß Petter 


mM? 17. "und gab’groß durch got’, alle aufer 17°, 


Antiquo sita, alſo von der Kapelle in 
Aitenfurt, die, an der Straße von Nürn- 
berg nach Regensburg gelegen, etwa zwei 
Stunden von erjterer Stadt entfernt ift. 
Sie war dem b. Johannes und der b. 
Katharina geweiht und gebörte zu dem 
Schottenflofter in Nürnberg, im 13. Ib. 
vorübergehend zum Klofter Heilsbronn. 
Zuerft wird fie in dem von X. Heinrich 
im 3. 1225 dem Schottenflofter in N. 
ertbeilten ‘Privileg genannt (Hist. Nor. 
dipl. no. 6). Es ijt ein dem II. ober 
12. Ih. augehöriger Kuppelbau im by- 
zantinischen Styl auf freisrunder Mauer, 
wo der Sims jchon dem Uebergang zum 
romanijchen Styl anzeigt. An der zelt- 
ähnlichen Geftalt der Kapelle mag bie 
von M. mitgetheilte Sage von ihrer Ent- 
Rehung erwachien fein. Auf Karl d. Gr. 
ging die Tradition von der Gründung 
vieler Klöfter und lirchlichen Bauten zu⸗ 
rück und da die Kapelle in Altenfurt den 
Schottenmönchen übergeben war, jo kann 
man bier daran erinnern, daß gerade die 


tenfurt. Nürnberg 1831. 


Scottenmönce es waren, welche ben 
Namen des großen Kaifers in ibre Ber: 
gangenbeit zu verweben liebten ; vgl. 3.8. 
Vit. Arnp. Chron. Bajoar. III, I ap. 
Pez, 'Thes. anecd. III, 3 p 107. — 
Ausführlich handelt von der beſprochenen 
Kapelle v. Soden, Hiftorijch - topograpbi- 
Ihe Bejchreibung der ... Kapelle in Al— 
Bol. Kugler, 
Handb. der Kunſtgeſch. 3. Aufl. II S.106. 
— Andere Sagen von Karld. Gr., welche 
an Nürnberg und feiner Umgegend baf- 
ten, ! bei Maßmann II ©. 1030. 
Meifterlin meint bier P. Leo IX. 

J— 1054), der vorher Biſchof von 
Toul war. 

2. Es wird gemeint ſein: e. 22 Hadr. 
papa Decr. P. I dist. 63. 

3. Bekanntlich ift nur P. Leo IM. 
im Sommer 799 zu Karl nach Deutich- 
land gefommen. — Ueber die Sage von 
der Blendung bes erwähnten Bapftes ]. 
Maßmann a. a. DO. ©. 979 fi. 

&. Bud II Kap. 1. 


5 


10 


62 VI Sigmund Meifterlin. 


Weſſelsprun und ander die ich nun befach, do ich diefen fachen nachfragt!. 
er füeret ein jolich große buß und hailig leben, daß er zaichen thet. als 
nun Garolus volbracht die ding, die man lift in Regenspurger hifteri 
und bayriſcher cronick?, zoch er wider an die unfteten Sachfen und fucht 
mit inen bei 30 jaren, wann fie fchlugen oft umb. und durch fein fun 
Pipinum und fein hauptleut zwang er die huniſchen Ungern, alfo daß fie 
im gabent alles ir golt und filber®. 


Das neunt capitel. 


fagt von den großen hailigen, die in diefe lant kumen fint und vorauf von 
fant Scbolt #. 


Habent wir gehört von den, die fich gebraucht habent ver welt und 
ires zergenglichen pomps, fo hören wir auch die, die darvon geftelt habent 
nach dem ewigen und bie lere Criſti zu herzen genumn. Chilvibertus® 
der fonig in Gallia ließ gefchechen, daß Pipinus fein hoffmeifter und 


15 pfalsgrave im fein regiment nam, und fam er in ein Hofter fant Bene 


bieten orvdens. Carolomannus, Pipinus brueder, ließ dem brueder alle 
reich allein und wart ein munich deſſelben ordens. wann fie merkten wie 
es Carolo Martello was aufgangen dem mechtigen fürften® und aud 
Richoldo dem fürjten zu Frieffen, ver begert des taufs; da er ven einen 


20 fueß jetst in die butten, da fraget er: wo fend in der andern welt mer? 


da antwortet Wolfrancus der bifchof: zu hell. do zuckt er den fueß ber- 
auß und jprach: der fürft der hell ift bei mir gewefen und bat mir bie 


1. nun’ fehlt 82. 7. vie ich — nachfraget’ fehlt 7°. 4. bairifchen eroniden 9, M°. 
5. wann — fun’ fehle A. 6. hönifchen S. A. At, hünifchen 5. 11. ver gwalt J. 
12. bompt W. 13. fo hören — ewigen : fo boren wyr wy ſy dann darvonn geſteldt haben 
nad d. e. J. fo horen wir wie fie darbey geftelt Haben m. m, S?, 5?, 12, MV. M. wie jie 
dabey geitalt habent A. 16, Garolo Magno M?., 19. Richtoldo M. 8. AR. 
20. *andern’ fehlt W. m, m?.8%. 22. ‘bat'nur 7. S. "hie fehlt 9. Ar®, 


1. Das Klofter Weih St. Peter bei 
Regensburg wurde nach der fabelbaften 
Chronik diefes Kloſters zur Zeit Karl's 
bes Großen auf dem Siegesbügel vor der 
Stadt, wo die in einer Schlacht gegen bie 
Heiden Gefallenen beerdigt worben fein 
jollen, errichtet und won Petrus vom Him⸗ 
mel herab geweibt. Acta SS. Febr. II 
p. 362. 

2. Andreae Ratisbon. Chron. de 
prineip. terrae Bavarorum ap. Schil- 
ter, SS. rer. Germanic. p. 12 sq. 


3. Bei der Erftürmung der Ringe 


ber Avaren im 3. 796 machten befannt- 
lih die Franken umermeßliche Beute. 
Ann. Lauresh. 1. c. p. 37. 

4. Bergl. Chron. Nier. Ic. 7 u. 9. 

5. Chiiderich III. bief der letzte Me- 
rovinger. 

6. Karl Martell, der durch ſeine Ein- 
griffe im das Kirchengut bei dem Klerus 
in den ſchlimmſten Ruf gekommen war, 
wird einer Bifion des Biſchofs Eucharius 
von Orleans zufolge in der Hölle geftraft. 
Vita Rigoberti ed. Surius Jan. 4 
p. 114. 


— 
— 
— 


= 


or 
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glück in der andern welt gnad verjprochen. die negften nacht wurgt im 
derjelb fürjt das haupt vom cörper !. 


Es wart auf diefe zeit das bilt des gefreugigten Jeſu von einem 
juden noch wider gemartert und röret wil pluts; ward ein fels auf ge- 
hawen, do gefunden ein gulden plech bejchloßen, bielt alſo: Jeſus wirt 
geborn von einer junffrawen, ich glaub in ven. 


Garolus nam die hochen ſchul der götlichen Funft und lere von Rom 
und ſetzt die gen Paris ?. 


Der groß Bonifacius gieng auf feinem waterlant in bilgrams weis 
fund] prebiget diefen landen. darnach ward er ertbifchof zu Meint und 
pracht gen Eichjtet Willibaldum, gen Freifingen Corbinianum, gen Re— 
genspurg Emeranum, Rupertum gen Saltpurg?, Florianum gen Straf- 
purg*, gen Wirkburg Burdhardum, gen Heidenheim Wunibaldum und 


Walpurgam? und Altonem ®, 


Im folget nach Deocarus ein abt und beichtvater Caroli des fui- 


1. "anad’ fehlt 77. genevigflih 3. 
corpel A. WW. aM. 
Rom S?, Terer zu Rom A?. 
baldım A. 


I. Der Frieſenfürſt Radbod — M. 
nennt ihn wie Martin. Polon. ed, Schil- 
ter p. 360 Richold — fragt vor der 
Taufe, wo feine Vorfahren fich befinden. 
Auf die Antwort Wulframs: “in der. Hölle’ 
babe er, wie Andere hinzuſetzen, weiter 
gefragt, wo die Meiften jeien, und dann 
auf die der erften ähnlich lautende zweite 
Antwort fich nicht taufen laſſen. M. führt 
nur die zweite frage umd Antwort an, 
verbindet aber damit die dem Radbod ge- 
wordene Teufelserficheinung, auf welcher 
eine andere Erzählung des Vorgangs am 
Taufftein berubt. Der Teufel — richt 
nämlich dem Frieſenfürſten den Aufent- 
baltsort zur zeigen, der feiner warte, wenn 
er dem Heidenthum treu bleibe; che aber 
bie zur Prüfung des Verſprechens abge- 
jandten Boten zurüdfebren, ftirbt Radbod 


ungetauft. Bgl. Grimm, Deutihe Sa- 
gen I ©. 120 und 121. Rettberg II 
514 


fl. 
2. Bgl. Wattenbach, Gejchichtsquellen 
©. 93 Anm. 1. 


14. Walpurgam' feblt 7°. 
Ss’, M?. volgend auch M?. im nachvolgend M. folgten J. 7. 


2. ven bals ab von dem cörper S?. 7. 7°. vom 
1. verörett M®. verrert I, rorert A. M?. rerett MW. S®. 7. zw 
Ss. Parayß A. Pareis M. 11. und bringt A. 13. Wis 


42. folgent A. volgend S?. 
Theorveus S. 


15. volgen M. S. 


3. Belanntlich waren Corbinian, Em— 
meran, Rupert die Gründer der genann- 
ten Kirchen und wurden nicht erft von 
Bonifacius eingeſetzt. 

4. Florian ift ein Märtyrer aus der 
dioeletianiſchen Chriſtenverfolgung; ba- 
gegen rühmt ſich Straßburg eines Bi— 
ſchofs Florentinus, der ein Schotte und 
Schüler des Deodat geweſen jei und un- 
ter eimem König Dagobert gelebt babe. 
Nettber; UI ©.65. 

5. Wunnebald, wie fein Bruder Wil- 
libald Yandsmann des Bonifacius und 
Mitarbeiter bei Miffionswerke in Deutſch⸗ 
land, ſtiftete das Kl. Heidenheim im Sua- 
{afetd (öftlich von Waffertrüdingen), un— 
terſtützt von jener Schweſter Walpurg, 
die nad ihm die Peitung des Kloſters 
übernahm. S. Rettberg a. a. O. IS. 
357 ff. — H. 

6. Alto, der Tradition nach Gründer 
des Benedictinerfiofters Altenmünſter, 
öftlih von Augsburg. Acta SS. Febr, 
Il p. 359 u. 360. 


1 


.r 
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jers!, mit dem lebt Pirminius?, Simpertus?, Lubelinus*, Dthmarus? 
und unaußſprechenlich vil hailigen, die all fam Abraham von ivem vater: 
land aufßgangen und diefe lant durch ir verdienen gejegnet. 

O Nurenberg du bift von got nit verlaßen worden, fein gnad und 
burmbergigfeit hat dir ein allerpurchleuchtigften herrn von küniglichem 
jtam des landes Dacia und von fürjtenlichen ſtam des adelichen pluts der 
alten fonig von Frankreich ſanetum Sebaldum außerforen und gejchidt, 
der durch got den zeitlichen fchat, weltliche ere und) fein zarten gefpon- 
fen verachtet, und dir ein famen des rechten glaubens in dem bilgramfad 
[gebracht ?], domit er dir feet dein walt®. das ift beſchehen nach dem 
tot Caroli Martelli zu den zeiten Pipint, und verjelb lieb vater dieſer tat 
ist verfchiven als Carolus Magnus anfieng zu regieren, da diefe jtat in. 
erbern wejen was, und fein hailiger leib von den ochjen zu jant Peters 
firchen in die ftat gezogen, als das fein hailiges lebenbuch ausweiſt, das 
auch jagt von jant Wilbold und andern?, wiewol torlichen etlich fingent: 


1. Primuinus 9. Priminius 7°. Pirimus 8. 
F. wie Abrab. S?. M. M°, ſam alß J. 


Simprinus 07°, 2. vil' fehlt M. 
3. durch ir gepet und prebigen 8°. 243. um 


diefe lannd gefegnet und mit iren erempeln und leben 77. 


6. adenlichen 5°. J. 
Ss!,  *jein’ nur J. 
fehlt a2, 


1. Die äuferft ſpärlichen Nachrichten 
über dieſen Heiligen jagen aus, daß Karl 
der Große ibn zur Errichtung des Bene- 
dietinerkloſters Haſenried, jpäter Herren 
ried, an der obern Altmühl in Stand ge- 
fett babe. Acta SS. Jun. II p. 39 u. 
40. Bgl. IH. Kap. 9 und Städtechron. 
Br. IS. 393 Anm. 1. 

2. Die Klöfter Reichenau und Horn— 
bach feiern den heil. Pirmin als ihren 
Gründer. 

3. Sindbert, Biſchof von Augsburg, 
ft. Anfang des 9. Jahrhunderte. 

4. Yullus, Erzb. v. Mainz 75576. 

5. Abt von St. Gallen ft. 759. 

6. Wortipiel mit Sebald. 

7. Die einzelnen Züge aus dem Yeben 
des Nürnbergiſchen Yocalbeiligen Sebal- 
dus entnimmt M. der jpät abgefaßten 
Legende (Acta SS. Aug. T. III p. 769 
— 774). Wir begegnen ibr bereits im 
14. Jahrhundert. So leſen wir in ber 
Stadtrehnung vom Jahre 1377 (feria 4. 
ante Laurentj = 5. Aug.): ‘Item bed. 
> 4. und 12 5 hir. umb die buftorie von 
jand Sebolde, die man in alle clöfter ge— 


7, außerfofen A. M. S. 7°. 5°, H, ausderfifen 42, 
9, die eınfammenn FL. vie ainfame IF, 
13, in erwefen was S?. in irem weſſen A7®, 


5. fürftenn unnd berrn M. 5. 
8, got' feblt 
10, *auferforen — walt’ 


jchriben geben bat, daz man alle jar an 
jeinem tag die mit gelang bege als im ber 
pfarre; juffit confilium’. Das Jabres- 
vegifter I führt unter dem 18. Jan. (fer. 
4, ante Fabiani et Sebaftiani) 1385 fol- 
gende Ausgabe auf: “Item ded. dem Got- 
fride 1 //, 30 bi. von jant Sewolts legend 
zu Schreiben, Die man gen Venedig ſant' 
und umter dem 7. Aug. (fer. 4. ante 
Yaurentü) 1357: ‘Item ded. dem Fridel⸗ 
fer 1 48. 18 ß bir. umb ein legend von 
ſant Sebolt, die man dem von Sachſen 
ſchankt'. Auch Meifterlin bat des beil. 
Sebaldus Yeben und Wunder befchrieben, 
wie er in Diefem und in dem vorbergeben- 
den Kapitel ausprüdlich jagt. Außerdem 
befiten wir noch zwei gebrudte, im bdeut- 
iher Sprache abgefaßte und an die Le— 
gende fich anfchließende Berichte über den 
Heiligen, eine ausführlichere (Nbg 1488. 
Kol.) und eine kürzere (Nbg. 1514. 49); 
beide find auch bei Wagenseil, De civi- 
tate Noriberg. commentatio p. 37--51 
und p. 51—54 abgebrudt. Wir find in- 
deſſen durch nichts zu der Annahme ver- 
anlaft, daß die von unjerem Chroniften 


I. ap. 10. 65 


jub Hainrico, e8 heift jub Pipino; under Hainrico ift Theobaldus gewe— 
jen ver zu Bincent ligt'. ich hab ein ander materi auch gemacht, da fin— 
dejtu es Flerlich, wiltu dich bejchaivden lapen. die burger ver ſtat Nuren- 
berg betten groß almufen gethan an dem alten waldtreter Sebalvo, dar- 
s umb fchicket in got ſein heiligen leib. 
So vil von Carolo und das under feinen zeiten bie gejchehen iſt. 


Das zehent capitel 


fagt von dem römifchen reich, dieweil es in Frankreich gewefen ifl, und wie 
fant Hainrichs gefchledht her komen if, und von diefer flat Uurenberg?. 


10 Aller künig Namen von dem jtam Garoli magni biß auf ven großen 
Dtto, der ein hochteutſcher mechtiger fürft iſt geweſen und der erſt herzog 
von Sachjen der gefrönt worden ift zu Rom, der namen will ich fürglich 
ſetzen. 

1. Carolus magnus. 

15 2. Ludwicus pius, der güetig under den hochlerern teutfcher geburt. 

3. Lotharius, von dem Yotharingen genant wirt, er ward ein mu— 
nich jant Denedicten ordens. 

4, Ludwiecus der ander dieſes namens. 

5. Garolus der ander, glageter genant, dem gab fein arzet Seve- 

20 chias, ein jud, gift. 

6. Carolus der dritt, genant ver grob kaiſer. 

7. Arnolphus ein fürft von dem plut Caroli magni aber gejeßen 
zu Regenspurg und jchraib fich vor fünig über teutjche lant, das lieh fein 
vetter Carolus gejchechen und er het das reich an ftat des kaiſers in fei- 

3 nem gewalt, und da er frevel was wider bie priefter, da fraßent in die 
leusꝰ. 


3. das auch jagt — laßen' fehlt ar°. 
V. MÆ. 6. und was bey im geſchehen iſt 3. und das — iſt' fehlt M. 
M.S. dern A. dero M°, fehlt ven übrigen außer M. 5. 
8, 42. unter dem hochgelerer 82. unter ven hochgelerten S. 
20. ein in gifft 43. 24. fein vater A. 42. 


4. waldtretter S?, 72. M?. s?, 7°, walbretter 
12. in Sachen 
15. unter dem hochlerer A. 
18, dieſes nam.’ nur MS, 


25. freveln wolt 8.4. A?. frevelig warbt Mꝰ. 


berrührende Aufzeihnung in einem der 
beiden zulett erwähnten Berichte erhalten 
2 Vgl. Will, Münzbeluſt. III S. 258 
— 2635. 

1. ©. unten Kap. 16. 

2. Zu diefem und den beiden folgen- 
den Kapiteln ift der Inhalt von Ic. 9 
des lat. Textes jehr erweitert. 

Stübtechronifen. III. 


3. Meifterlin verirrt jich bier von dem 
deutſchen Kaifer Arnulf zu dem bayeri- 
ſchen Herzog Arnulf, auf den bekanntlich 
die Chroniken ber jpäteren Zeit, weil er 
viele Kirchengüter eingezogen, übel zu 
ſprechen find. 


nr 
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8. Yudowicus der dritt. 


Auf diefe zeit verdroß den babft und die Walhen, daß die ftreitbarn 
Zeutjchen hinder das römiſch reich warent fomen, und twarfent weliſch 
fünig auf. wann die bebſt warent gail und lebten gar freies lebens, und 

5 wann die genanten faifer gen Nom fament, fo frönet fie ver babft, daß 
fie nur balt auß Rom femen, das in auch zu hant zu fchaden Fam, wann 
Rom umd alle welifche lant von den unglanbigen zerftört warden. 

Nun merk, daß Arnolphus, von dem gejagt ift, het ein tochter, Adel— 

haidis genant, gar ein löblichs frawenbilt. die gab er zu der ce einem 
10 herzogen von Sachſen, Dtto genant, der gebar von ir ein gar löblichen 
ſtam und ein gefchlecht, mit namen einen fun hieß Hainricus, ver was 
allein von Avelhaidis feiner mutter, von dem großen Carolo nach ver 
Iinien der frawen ſtam und mit des menlichen'. nach abgang Arnolphi 
und auch Ludwici hielt ev Das römische reich fiben jare in feinen gewalt, 
15 aber er fraget nichts nach der Fron. darumb wirt gar oft zwitrechtigfeit 
zwifchen den namen faifer Hainrich, wann etlich vechnent dieſen für ven 
erjten, etlich nit. das iſt Hainrich, der het ein tochter gehebt, Baba, von 
der Bamberg angefangen ward und den namen bat?. aber von feinem 
menlichen jtammen famen herzogen, die ganz Bayerlant befaßen und jant 


20 Hainrich. 


Nach dem drei Dito, römiſche faifer. Otto ift nit Hainrichs fun ge- 
weſen. wann konig Hainrich het gar ein heilige frawen Mathildim, von 
der Baba und auch fant Hainrichs ftam kame; das findeftu Flerlich in 
Bamberger eronid. doch was Dtto ſeins brueders jun, und zu feinen 
25 tagen fomen und mechtig, vorumb Fam das reich an in?, 

In dieſen leuffen was dieſe jtat etlich jare von dem konig Hainrich 


1. der drit' nur M. S, 42. 


zu bant: pald 42. 
tens A. 22. Malchidim 5°. 


1. Nach Andreas Presbyter (Chron. 
de princ. terrae Bavar. ap. Schilter 
p. 16) war jene Adelheid, welche, wie 
man irrig annahm, als Gattin des Her- 
3098 Otto von Sachſen und Mutter K. 
Heinrich’8 I. die Verbindung des jüchfi- 
ichen Herricherbaufes mit den Karolingern 
vermittelte, eine Tochter Des Herzogs Ars 
nold von Bayern, eines Sohnes von 
Kaiſer Arnulf. Diefer Chronik des Anpr. 
Presbyter entnahm DM. ohne Zweifel ſeine 


3. waſen kumen A, 

er nur pald auf Rom kom' — alle außer M. 8. 7°, 
7. ward A. IM, WW. 0°, 59, waren M. M. war 7, 
24. croniden S?. M. 


4. freiend 59. I. freißigs 73. 6, 'vas 

auch zu fchandt und ſchaden 7°. 
16, rech⸗ 
26, leffen A.J. WM. 82, 


Angabe, freilich, wie man fiebt, den Irr— 
thum feiner Quelle noch vergrößernd. 

2. Baba ericheint bald als Schweiter, 
bald, wie in unſerer Chronik, als Toch- 
ter, bald als Gattin K. Heinrich's I. Vgl. 
Maßmann III ©. 1063, 

3. Im lat. Tert Ie.9 erfcheint Otto 
I. richtig als Sohn Heinrich's und Ma— 
tbildens, Die earft von den Spätern in 
Analogie mit der Gattiu Kaifer Heinrich's 
II., Kunigunde, wegen ihrer Keuſchheit 
verberrlicht wird. 


I. Kap. 11. 67 


bevolhen feinem wetter in ſchirms weis wider meniglich. das ſchloß bet 
jeinen warter, einen amptman, ben der faifer an feiner ftat ſetzet, der 
bieß prefectus caftri. der wartet des ſchloß und des wildbans auf des 
reichs grunt und des walds gerechtigfeit, und derſelb het fein gewalt über 

5 die burger. folcher prefect oder burgvogt auch ander fach außrichtet und 
einname [die venten! die der kaijerlichen famer zugehörten. und zu zeiten 
was es ein frembder verdienter edelman, zu zeiten ein burger; wann ich 
find im alten berfumen der gar löblichen gejchlecht zu Nurenberg, ver 
noch etlich vorhanden jeind, daß etlich burgvogt, etlich ſchultheiß, etlich 

10 waltrichter, etlich vitztum des kaiſers feind geweſen, von den villeicht in 
einem andern buch mer zu jchreiben wirt. 


Das uilft capitel 


fagt von dem großen haifer Otto, und dafi diefe flat in großer macht il 
gewefen zu den zeiten, und was hie beſchechen fl. 


15 vöblicher und hoher gevechtnus wirdig Otto der groß und erjt im: 
perator und auguftus im hochteutichen fanden gejeßen, ein herzog auf 
Sachen, kam an das römifch reich, da er het geregirt als ein vömijcher 
fonig 18 jare, ein aller criftenlichjter faifer, ver bejtritten hett die Beham 
und Winden, Polen und Franzofen. auch die ſchnöden böfen Ungern, die 

20 alfe teutjche lant biß über Rein zu dem dritten mal auf dieſe fart durch— 
jtraiften und verprenten, die überiwand er auf dem Pechfelt bei Augspurg 
mit fant Ulrichs gebet, und ließ der fürjten zu Negenspurg an den gal- 
gen henken. er jtraft auch gar greulich die Römer, die umbgejchlagen 
warent von dem babjt; er jetzt auch etlich bebjt ab und thet vil criften- 

25 licher tat!. under dem Otto nam dieſe tat treffenlich und hoch auf, wann 
bie gejeßen warent vil freiherren graven und edel, die da fatferlichen hoff 


1, in ſcheins weis 192, Get fein vater A. 3. und irs MM. S. wilobants, wilbande 82. 
wildbands J. #72. 8°, 77, wilvlande WW, 6. un empfieng die rentt der kayſſerlichen 
famer 4°, 7. zu zeiten — edelman’ fehlt 9. und zu — burger: nnd zu jeitten nam 
er auch ein burger A?. ſolcher prefect — zu zeiten ein burger fehlt M. 11, mer gefchris 
ben wird 7. von ven — wirt! fehlt Ar®, 15. und hochwürdiger gen 7°. unnd höhere 
gedechtnus des wirdigen Otto 77. 18. chriſtenlichenn A. chriſtenlicher M. chriſtlicher 
ar, 19. Bollan A. Bolannd F. Krandofen #. 2. durchſtraufften M. durchſtraff⸗ 
ten W, vurchrauften S. vurchraisten A?. 23. und — henfen: er lies fürften an galgen 
benden 4°, Die übrigen: *ver fürften (des f. A. dero f. A?) an ven galgen zu Regenspurg 
lies henden. 


1. Otto I. ließ Papſt Johann XII. genpapſt Benebict V. nach Hanıburg ab- 
im 3. 963 abſetzen, Leo VIIL auf den führen. 
päpftlichen Stuhl erheben und deſſen Ge— 


2 


— 


= 


= 
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verbunden warent, und horchten auf das lant. und folichs, das wir fa- 
gen, ift bejchehen nach anfanf der welt 6160 jare, nach Jeſu Erifti gepurt 
936 jar'. nun jo der adelich imperator von Maidenburg, da er hoff hilt, 
mermals zoch gen Rom und in welſche fant, die er mit gewalt underthe- 
nig gemacht het, jo zoch er hie für und hielt da fein famer, als du auf 
dem verjten magjt: es ijt ein hiftori gemacht und bejchriben in guter la— 
tein und bet meinen tagen geteutjcht, und man hat die in gar vil alten 
elöjtern auch hie zu Nurnberg, als auch in furzen tagen in der cantlei fie 
in alter gejchrift beſehen ift; und die fagt, was unter diefem Otto hie be— 
ſchehen iſt?. und iſt auch vil auf verfelben hiſtori gejegt in die cronid 
der herzogen von Bayern, die man hat zu Negenspurg und in Bayern ® 
x. was auf die hiſtori ſei zu halten laß ich die aufrichten, die ander 
menjchen fach ftraffent und jelbs nichts machent. 

Nun fo jagt diefelb hiſtori alſo: kaiſer Otte macht und berüeft ein 
hoff und gefprech allen fürjten des römiſchen veichs, teutfchen und galli- 
ſchen und Walhen, in die ftat her gen Nurenberg ꝛc. und darnach als an 
dent heiligen criftag aller ton der glocfen die menjchen fordert mit gemai- 
nem Eanf und frawen und man fich übereilten in die firchen zu fomen, 
daß fie horten den götlichen dienft, da was Otto gezivt mit Faiferlicher 
ornat, herlich als der kaiſer gewonheit ift an den höchiten heiligen tagen: 
er trug des veichs kron auf feinem haubt und was umbgeben mit ver 
fürjten des reichs jcheinparlicher ſchar, wolt die heiligen chriftmeß und 
5. bievor A. da fahe er fur fie 4°, 6. verſtin 
M.S. es ſey 52, 7. in gar guten alten M. 6. 42. 9. beſchehen A. . beſcheen IM. 
mw3, 31:88 10, *und die — iſt' fehlt A. 5%. m. W?, cronidhiftorn S. M. 14, als 
tu auf dem verften magft — dieſelb hiſtory alfo: ich findt in ver bifterj die hie in ber can 
tzeley ligt und genomen aus der eroniden ver berkogen von Bairn, da flett alſo Ar®, 
16. und darnach alſo aber an vem A. A. M. S. und das noch alſo aber ald an dem IF. W°?, 
22. 5° 20, an vem heiligen tag 5°, fehlt M. Ar®, 22, mit — ſchar: mit ver fürfts 


lichen ſchar ves reich® 77. mit dem fürften des reiche fcheinbarlich 7°. wolten Ar. 8. A? 
wol J. 


3. Maideburg 4... Meivburg A?. 


1. Die Zahl 6160 ſtimmt nicht mit 
ber Chronologie, welcher Di. oben S. 46 
Anın. 1 zu folgen ſchien. H. 

2. Unter der bier von M. angezoge— 
nen Hiftorie ift Die lateiniſche Proſa von 
Herzog Ernft zu verftehen, „ein rbetori- 
ſches Prachtſtück gelebrter Geſchmackloſig⸗ 
feit, zu dem ein Geiſtlicher den nieder— 
tbeinifchen Herzog Eruft verarbeitete. “ 
Gedrudt in Haupt's Zeitihrift für — 
ſches Alterthum Bd. VII S. 193 fi. V 
theilt nur den Schluß, Die Serfäbnung 
Ernſt' dmit ſeinem angeblichen Stiefvater 
Otto J. zu Nürnberg, mit. Im Vorwort 


zu ſeiner Chronogr. August, ſpricht er 
ſich merkwürdiger Weife Über Die Fabeln 
von Herzog Ernft je aus: — ‘nunc plus 
plures sint insulsis fabulosisque gestis 
incumbenteg, quam Platonieis libris 
— Ernestique ducis fabulosam nar- 
racionem decantant eircumferuntque 
puerorum agmina cachinnancium’. 
Hdſchr. der Nürnb. Stadtbibl. Cent. IV* 
Nr. 91 Bl. Tb.) 

3, Chron. de prince, terrae Bav. 
l.c p. 20 u. 21 giebt einen kurzen Aus- 
zug aus der Dichtung von Herzog Ernft. 


I. $ap. 11. 69 


hochzeitlich ampt hören und jetzt fich in dem for auf den beraiten ftul in 
aller majeſtat. aber die fatferin, als die gank Firch vol adels und volfs 
was, fam mit den fürftin in einem mederein mantel, der mit ſeiden pur— 
pur ein überzug bet, und het gar köſtlich heftlein und zier vorauß ein 

5 gürtel mit einem jenfel, darein verwürkt warent edel gejtain auf India, 
und mit allen fürftin kam fie in den for ꝛc. bec illa hiſtoria. 

Nun merk in was großer mechtigfeit geben, wejen und thun ift auf 
bie zeit Nurenberg gewejen, da jolich gaſtung ift gehalten worden, und 
Iprich, fie fei in dreien tagen darvor als weit gebawet, daß fie ven römi- 

10 ſchen mechtigijten kaiſer und Faijerin als vil fürjten beherbergt und dahin 
ein folich hoff an einem jolichen feſt gelegt und gefpeift. 

Es jet da diejelb hiſtori wie Erneftus der herzog da ſeinem ftief- 
vatter Ottoni ein ainigen edeljtein, unio genant', und auch zwen ciclopes, 
das ſeind menſchen, die ein aug in der pruft habent und fein haubt, auch 

15 ein unformlichen vifen groß und auch ziwerglein und harig menfchen, ver 
geleich vor bie nie gefehen feind, gefchenft- hab 2c. auch findeſtu daſelbs in 
bayerifcher eronid, daß Otto zu Nurenberg gefamelt hab volf auf Fran 
fen, Thuringen, Bayern, Norgge, Swaben und Reingeer, und mit dem 
ſant Ulrich, der fern gevatter was und von den ſchnöden Ungern belegt 

20 zu Augspurg, hilf wolt thun, als auch beſchach?. 

Nach im regirt fein jun der ander Otto, der groß jtreit hat gethan. 
nach dem fein fun der drit Otto, der auch ein löblicher faifer was. under 
dem fam der babft Gregorius ver fünft des namens, der ein Sachs was 
und vor Bruno genant, in teutfche lant?. und warden fechs furfürften, 


1. zeittlich ampt A. 3. marbern A. medern A?. 4, mit feiden und purpur AM. S. 7. 
42. 6, in die kirchen MM. 5. 42. hee — hiſtoria' fehlt M. 4°, 7. und' nur J 
weſen fehle S?. m. HM. M°. und thun’ mur in A (über d. Zeile). 9. zw Nuremb. 52, 
worden’ nur J. 9. ſpricht A. W. 52, 73, geſprech A. 10. das ſy dem gromechtiften 
53, das fie vem großmechtigen 4°, und’ nur 7°, und da I. 4°, 11. gehals 
ten und gelegt und geipeift worven das fich zu verwundern geweſt ift 24°. 13. einen ebelit. 
M.S. H. dem ainigen A. W. 7? S®, ven ainigen W?. 14. menichen: monfira M. 8. 
15. beruch J. bering Mm. 72. 8%, 16. *und harig — geleich’ feblt A. 18. Thurgen MM. 
sa: 19, belegert 7°. 21. nach im — gethan' fehlt 52.59, 72.0°%. 24. und 
vonn M. 8. J. und von A. 


I. Der Einzige in feiner Art, auch auf welches M. fich beruft, jagt nicht, daß 
der Waiſe genannt, ein Edelftein in der Otto I. zu Nürnberg ein Heer gegen die 
deutſchen Königskrone. Walther von der Ungarn gefammelt babe. L ec. p. IS, 


Bogelweide (Ausg. von Lachmaun ©. 19) 3. Die faliche Annahme einer Reiſe 
jingt: Papſt Gregors V. nah Deutichland be— 
S wer mit des riches irre ge rubt wohl auf dev Verwechslung dieſes 
ver ſchowe men der weile ob fimenade te Bapftes mit Yeo IX. ; reger V. wie 
der ftein ift aller fürften leitejterne. Leo IX. führten ja, ebe fie den päpftlichen 


2. Chron. de princ. terrae Bay, Stuhl beftiegen, den Namen Bruno. 
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prei geijtlich und drei weltlich, erkoſen, die in ewig zeit folten einen kaiſer 
welen, als das capitel venerabilis de electione ſagt'; wann vor vil zwis 
trechtigfeit warent umb das kaiſerthumb. 


Das zwelft capitel 


fagt, warumb die hurfürflen gefehlt wardent, und wie fant Hainrich erwelt 
wart, und von feinem heiligen leben, und von Bamberg, und was fich zu 
Uurenberg verloffen hat ?. 


or 


Ludwicus der vierzehend Fünig nach Carolo in Frankreich ftarb auf 
dieje zeit; und da er nit erben het, do bat er an dem todpet fein frawen, 
daß fie nem zu ver ce ein ftrengen graffen, den er zu feinem hoffmeifter 
gemacht het, der wart genant ver aigenfinnig Hugo. das befchach?. «ber 
do wart dem fünigreich von Frankreich groß entzogen, als Yotharingen, 
Burgundia, Wejterreih, Elfaß, ver NReinftram und gar vil lant. das 
merkten vie teutjchen fürjten und warden zu rat, daß fie Das wolten für: 
fomen, und daß das reich, Das in zugenignet was, nit wider in der Walhen 
hant feme, auch nit auf umertig erben fiel. da erwelten fie electores, das 
jein fürften ver fur*, das gab Otto der letzt nach, wann er het auch nit 
manserben. 

Und da das von dem babjt bejtet was, und Ottoni zu Nom ver: 
geben was, da ſamelten fich die furfürften und erwelten einmietiglich 
Hainrich, Herzog zu Bayern, der von des erften Hainrichs ſtam was, und 
ein heiliger fromer fürft und mechtig. der zoch zu dem erjten in Polo: 
niam und in das Elſaß und nam die lant ein, darnach gen Nom und 
wart von Benedicto dem babft gefrönet. dartiach het er ein großen ftreit 
mit den Saracenen und Kriechen und gewan Apuliam. darnach under: 
warf er im Behaim und alfe teutjche und welifche lant, vernewet Maide— 
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1 


cr 


2 


= 


2 


or 


1. — weltlich, zu erfiefen und zu erwehlen zu ewigen zeiten einen römifchen Faifer 7°, 
2. *capitel’ fehle A. m. m. 1%. 8°. 5, waren I. Aa12,,8%. waren S. M. 42. 12, *grof’ 


und *ala’ fehlen S?. 7. 7°. 13, Reinftrang A. M. I. M2. 59, J. 14, warend 2, 
waren 5. 42. wurden A, 17, legt’ fehlt A. 19 u. 20, ftatt was’ an beiven Stellen 
warb’ 52, 3, die fürften M. 5. 52, 25. und kriechiſchen A. 


1. Die Deeretale des Papſt Inno- auf Ludwig V. Ein Anklang der erften 
cenz III. c. 34, X. de electione I, 6; Sätze dieſes Kap. an Jacob. Bergom. 1. c. 
vergl. Städtehren. Bd. J S. 344, 115.  f. 99b läßt fich nicht verfennen. 


—H. | 4. Diefe Sage zieht fich feit Marti» 
2. Bergl. Nier. Chron. Ic. 9 zu nus Polonus durch die Chroniken bin. 
Ende und c. 12 zu Anfang. Bol. Jahrb. d. d. Reichs II, 2: Otto IN. 


3. Hugo Eapet folgte befanntlich 957° von Wilmans ©. 216. 


I. Kap. 12. 71 


burg und Bafel, ftiftet von newen das bistumb Bamberg durch willen 
und verhenfuns eines biſchofs zu Wirtburg, wann was nun gen Banı- 
berg gehört mit ver geiftligfeit, gehöret vor gen Wirtzburg!. er beferet 
durch fein ſchweſter Gilla das Fünigreich der Huni, die nun Ungern hai— 
; ent; fie was künig Steffans hausfrawe. fein bruder Bruno was bifchof 
zu Augspurg. man nennet ſant Hainrich den hinkenden herzog, ee er 
kaiſer ward, wann er het calculum, den ftein, gar ſer; doch ſant Benebdict 
jnit den im im einem geficht auß, do er bei feinem grab auf dem berg 


Caſſino benachtet. 
10 


Zu feinen zeiten warden die großen höff und alle heuſer über die 


Pegnig und die firch, die da heißet das heilig grab (num fant Yaurencius), 
ſam mit der herdißhalben underworfen mit gaiftlichen dem bistumb Bam— 
berg?. und das pracht ſant Hainrich zu Wegen, dann vor im was bie 
Pegnig ein zit zwiſchen Wirgburger bistumb und Eiſtet, das vor Area, 
ıs tenn, hieß?. auf diefe zeit bracht fant Hainrich etlich gefchlecht gen Nu— 
renberg, der nachfomen noch da feind. er ließ auch vil fach des reichs zu 
Nurenberg entſchaiden durch fein amptleut, warn er wolt zu Bamberg 
rue haben und got dienen. des mals ſaßend mechtig grafen, bannerher- 
ven, ritter und edel knecht hie, und vorauß die von Naſſaw, die gar groß 
20 gut hetten, das num ein teil die burggrafen das ander die von Hatlsprun, 


das kloſter, befitt*. 


So wir kumen feien an die firchen, jo wöllen wir ein capitel won 


ben ftiften und firchen ſetzen. 


1, Magburg A. Mapburg S. 59. F?, M%. Maivenburg IM, 
millen’ fehlt IM, 
mann was — Wirgburg’ fehlt IM. 


in M am Rande, fehlt S. 42. 
ferret 82. 
m. künigr. Huni I. 73, 
8, im' fehle I, 
H.M°. 
ben: mit irem zugehörr 47°, 


6. hindeten M. 7. 1. 
9. Gajperino A. mM. m, M°. S?. Cappino H. 
12. mitijampt ver herdishalb A?. fam mit der herd fchwalben 17. jam — hal: 
33, was underworffen der geiftlichkeitt gehn Bamberg 4°, 
14. zwifchen — Giftet: zwiſchen Wirgburger und Eiftetter bistumb A. S. 


‘und Bafel — Bamberg’ 

3, fert vor A. feretvor M. S. HM, 
4. Gillia IT. Gifilia 4%. bie Huni 
dochꝰ fehlt A. W. 7°. 102, 8, 
10. waren M.S, 52, 


15. das vor 


Areatten bies J. S?. NAreaten 7. M°, Areatam A. 4? S®, Arcatum W?, Wereatam I, 


20. Halsprun M. 8.3. 42. 
ein wenig davon fagenn AM?, 


I. Bol. unten Kap. 14. 

2. Ussermann, episc. Bamberg. 
cod. probat p. 22 und Städtechron. 
Br. I Einl. XV. Ueber den früberen 
Namen der Forenzerfirche ſ. unt. II, 10. 

3. Aureatensis ecelesia nad) der 
alten NRömerftadt Aureatum benannt. 
Gundechar, liber pontific. Eichstet. 
Mon. Germ, SS. VII p. 212. 


22, jo wol wir A. 


23, fo wölln — jeßen: mollen wir 


4. Bor dem Ende des 13. Jahrhun— 
derts waren Grafen von Naſſau in Fran- 
fen noch) gar nicht anfällig. König Adolf's 
von Naſſau Vater, Walram, und deſſen 
Bruder Otto theilten 1255 ihre Befigun- 

en; aber unter Diefen werden Güter in 
Franken in der Theilungsurkunde nicht 
erwähnt. Erſt 1299 treten Grafen von 
Nafjau, und zwar ein Graf Emich aus 


u” 


= 


Di 


in Franken auf. 
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Das dreizehent capitel 


fagt von fant Egidius clofler, und pfarrkirchen, und zieren götlichs dienfls 
zu Nurenberg, ein gemaine ſag!. 


Ere des almechtigen gots und götlicher majeftat lob, armer leut 
troft, zier der gotshenfer, bejchaidenheit ver priefter wirt höcher ange: 
jechen, geſucht, gemert in Nurenberg, dann ich jchreiben kann, dann hart 
auch in einer andern tat. wann von alter here, alsbalt criftenlicher - 
glaube iſt eingelait, jo jeind treffenlich gotsheujer gebawet und gezirt. 
als der abgot in dem jchloß abgethan ward, macht man zuhand ein capell 
an die ſtat, darnach in eren des fürjten aller zwelfpotten und der römi- 
ſchen firchen, in ſant Peters ere, ein pfarrfirchen und darumb etlich grüft 
in even etlicher hailigen. wann als die burger hetten zu einem herren in 
zeitlichen fachen ven römiſchen kaiſer, alſo wolten fie haben in gaiftlichen 
den oberjten römischen babjt Petrum. dieſelb pfarfirchen wirt auf viele 
zeit jant Sebolts genant, der da wunderbarlich fein grebnus hat erkoſen?. 
nach der firchen anfanf ward jant Katharina und fant Merteins capell 
gejtift auf dem pühel, wann dieſe jtat vor der erftörung befer was, da 
nun Yauffergaß it, dann an der Pegnitz oder da nun der Weinmarft ift?. 


7. dann hart — ftat: dann hart auch in feiner andern fat A. 82. JS. 42. vann hart auch in 
einer andern flat S. dann hart ich in andern ftat A. IM, 7, #2. 53, feblt 7. Mm. 8, ein- 
gelaitet W?. eingelegt 7. 9. abtgot M. 8. 02, 5%, abtt gott 7. 11. *in eren — firs 
chen’ fehlt 7. 73.  *in fant — pfarficchen’ fehlt 7. S. grunfft a. m. 73,52.J..M*. 
S®, gerunfit 77. 12. zu einem zeitlichen herren 77. 14. ven geiftlichen öberften babft 7. 
wann ale — Betrum’ fehlt 7°. 15. ſtatt *erfofen: erwöllt' 7. va hatt a °. 


der Ottoniſchen Linie, ald Grundbeſitzer 
In Diefem Jahre näm— 
lid) verpfändete König Albrecht die Burg 
Kammerftein und die Orte Schwabad, 
Altdorf und Heroldsberg an den genann— 
ten Grafen Emich und deſſen Gattin 
Anna, Tochter des Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg (Mon. Zoll. I Wr. 425 
und 431). Im 3. 1326 faufte Graf 
Emich von dem Biſchof Gerhard von Eich— 
ſtädt und feinem Kapitel einen Hof in 
Nürnberg bei dem St. Yorenzer Kirchhof, 
der von Graf Johann von Naffaıı 1363 
wieder an Hartwig Boldamer verkauft 
wurde (Hist. Nor. dipl. No. 158), wäh— 
rend andere Befitsungen der Grafen von 
Naſſau in Franken um diefelbe Zeit an 
die Burggrafen übergingen. Keiner dieſer 
Grafen von Naſſau nennt fi oder wird 
in einem urkundlichen Zeugniß Bürger 
von Nürnberg genannt. Bgl. Die treff- 


liche Abhandlung (von Siebenfees) : Bon 
dem Aufenthalt der Grafen von Nafjau 
in Franken, Journal von und für Fran- 
fon Bd. IS. 30 ff. und Br. VI ©. 
424 ff. DOefterreicher, Denkwürdigk. ber 
fränf. Geh. Bd. IT ©. 152 fi. 

I. Bergl. Nier. Chron. Ice. 10. 

2. Die Ochſen, welche den Leichnam 
des Sebaldus führten, machten nach ber 
Legende an der Stelle Halt, über welcher 
ſich jpäter Die Kirche des Heiligen erbob. 
Davon, daß die Kirche friiher St. Peter 
geweiht war, ift jonft nichts bekannt. 


3. ©. o. Kap. 8 und III Kap. 19. — 
Der Weinmarkt liegt weftlich von der Se— 
baldustirche. Meifterlin will wohl jagen: 
die Stadt dehnte fich vor der Zerſtörung 
1105 mehr nad) der jegigen Yauferftraße 
bin, d. h. gegen Often als gegen Welten 
oder Süden aus. Bgl. lat. Text I, 5: 


I. Kap. 13. 73 


Darnach fiengen etlich treffenlich gejchlecht au, capell, kirchen, clö- 
jter, meß, almujen, gotsdinſt zu ftiften und meren, warn ich die nennen 
und fegen wolt, machet folich8 gar große mühe und außleufig materi 
dorumb behalt ich das und folichs uff ein andre zeit, und in einer gemain 

s jag ich, daß jolich alt, wolherfomen, treffenlich gejchlecht und ſtame feind 
zu Nurenberg, daß fie auch folichs anzaigen thun an ftiften, getaten, 
briefen, begrebnußen, wappen, namen, das ire vordern auch groß mech- 
tigfeit an jtetten umd fchloßen gehabt haben, und von irem gejchlecht etlich 
jeind, die num hoch edel wöllen gefchest fein. 

10 Dieje gefchlecht haben begabt clöfter, hoſpital, Firchen und auch ge- 
jtift, nit allein im der jtat und darbei, jonder auch in dem lant weit und 
vere. das fichjtu und merfejt das, wo du wanderft. ſolich große andacht, 
it denſelben burgern zu götlichem dienst, daß du fo Föftlich ornat, Heinet 
und parament hart findeit in vil landen an filber, golt und evel geſtain. 

15 fie haben auch foliche lieb und Fleiß zu ergeben gaiftlichen perjonen und 
auf die clöfter, daß fie wöllent, daß fie ire Feufcheit und underthenigfeit 
halten und in gemainem leben narung haben. fie leiden auch nit, daß ire 
clöfter offen jein; wo das, jo entzihen fie hilf, wo aber die obſervantz it, 
jo begeren fie, daß fie willig armut habent, fürjehen fie doch, daß fein 

a» mangel do jei. die oberjt prelatur ift da ein abt (die höchſt wirdigkeit 
nach einem bifchoff) fant Benedicten ordens, (gefürftet und ein infel) ve 
formirt zu ſant Egidien, da vor zeiten Schotten feind geweſen!. derſelb 
wirdig vatter mit jeinem comvent ift begabt mit zeitlichen güetern, doch 
daß er und fie nit mugent fürjparen, wann fie geben auch groß durch got. 

» ir gotshaus ift mit großem hailtumb und gnaben begabt; die brüeder 
wartent allein götlichs dinſts. darnach ift jant Peters kirch, nun jant 
Sebolts genant, ein große pfarfirchen; hat ein pfarrer, der felforg tregt; 
ein fchaffner, ver das ander in der Firchen und haus aufricht; ein prebi- 

ger, der zu zeiten verpunden ift, und acht zugefellen, ven der pfarrer allen 

zo ſpeis gibt?. die alle wartent der firchen und gotsdinſts und jeljorg. dar— 


1. tan’ nur 7. MAſS. 3, ſetzen folt S2. 7. außlefftig A.W, machet — materi: macht 
groffe mue 2, 5. 'wann ich die — ſag ich, das' fehlt 7°. 6. thate IT, fehlt 7°, 
9, gros edel M. 5.  *möllen’ fehlt 5. 7°. 11. jonder auch auswendig 73. 12. as 
— wanberit’ feblt #73. 13. derfelben Ar. S, 5°. MH. in venjelben J. 15. zu ere geben A. 
20, wo das, fo — ba ſei' fehlt 7°, ein ambtt J. 21. "ie höchſt — biſchoff' fehlt 
M>. 22, f. Gilgen M. 26. des gotz vinft S®. J. gottes viennft und jeele forg M. vie 
brüeder — dienſts' fehlt 323. 27. genant: gutt ein IM. IF, *ein große pf.' fehlt J. 
29, und auch S. 5°. A?, und auch acht Ar. acht’ über ver Zeile.) 


‘situs — eivitatis notabiliter mutatus 1, ©. Buch II Kap. 4. 
est’ etc. 2. Die Stelle eines ordinarius prae- 
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bei jeind auch etlich altariften oder wicarier, ein michel zal. in alfer ge- 
feicher geſtalt iſt die drit firch jant Yorengen über die Pegnig befegt und 
beftelt, und darbei unnußfprechenlich ſchöne zier und getspinft mit fingen 
und lefen, gar herlich und orvenlichen. alfo hat die ftat zwue pfarr, die 

5 größer volf und mer habent, dann ich feine weiß ‚in diefen landen; wann 
außerwelt priejter werdent in die pfarr beftelt, wo fich die wol haltent, 
werden fie von einem erbern vat mit pfrunden verſehen. 


Das vierzehent capitel 


fagt von den vier orden und den frawen klöflern und andern kirchen 
10 dafelbfl!, 


Religioſi, das feint ergebe gaiftlich menschen, munich und nunnen 

(das iſt andechtig kloſterfrawen) find alfo va: das erft, das ift bei ſant 
Sebolts pfarr ein convent prebiger orvens, da feind gaiſtlich, hochgelert 
perjon, köſtenlich prediger des götlichen wortes, alfo daß man aus in er- 
15 kieſet vil wetter, die da reformirn und predigen in teutfchen landen; habent 
auch gar treffenlich doctores in furzen zeiten da gehabt?. aber an ber 
andern feiten ift Auguftiner clofter, die man Heremitanos nennet, ein 
großer convent abgefchiven andechtig und ruwig veter, die man gar jelten 
auf der gaßen ficht: fie wartent irs gebets. die haben nun gant ein newe 
20 kirchen gebawet in furzen tagen?. aber bei ver andern pfarr fant Yoren- 
gen ift ein convent ſant Francisci regel der objervang, ein große zal. 
dag wunder ijt, wo fie jpeis nemen, wann fie fein gelt habent noch 
nement, wann baß fie got verficht. der viert convent ift unfer frawen 
brüeder Garmeliten, auch ein großer convent; wie oder wann bie gejtift 


1. ain mettell zall I. zimliche zal A. 2. bat ein pfarrer — geftalt: wol verfehen mitt 
einem prebiger und andern caplonen, die der firchen wartten, desgleich. — M°. 4, fund 


darbei — ordenlichen' fehlt 7. 5. mit großem volck 8?. 79. mit fovil gr. v. M. 
7. wann — verjehen’ fehle 7°, 9, vier' fehlt S®. 11. vas find 5, 0°, das ih 
m? 7°, da andechtig 5°. (ift’ fehlt A.) ta ift 52, das' fehlt J.H. SS, 15. erfoft 


M.S. 16. köſtlich prediger — gehabt’ fehlt 4°. aljo vas man — gehabt! fehlt S?. M. 
habent auch — gehabt’ fehlt J. 18. abgefcheiven — veter' fehlt M°. 20, vie haben 
— tagen: die haben inen ein neu firchen gebauen M. fehlt 8%, 7°. 23. dan das IM. MA2. 
5, ven das MW, dann was H. ven fie M°. das wunder — verficht" fehlt J. 
24. Carmeliten' fehlt J. 


dicator an der Sebalduskirche hat auch 3. Der Neubau der jebt abgebroche— 
M. bekleidet, j. Nieronb. Chron, Ic. 10 nen Kiofterficche zu St. Beit wurde im 
und Einl. ©. 5. 3. 1485 begonnen und 1488 vollendet. 
I. Vergl. Nier. Chron. I, 10 zu Murr, Merkwürd. in der Reicheftadt 
Ente. Nürnb. 2. Ausg. ©. 132. 
2. ©. U, Kap. 7. 


I. Rap. 14. 75 


fint findeftu hernach '. Doch über die alle ift ein edle, Föftliche, wol ver- 
ſehene Karthaus mit götlichen vettern befegt, und darbei ein fpital für 
zwelf prüeder, erbers alters; von dem ftifter dur hernach haft?. auch fint 
zwai wol verjperte junkfrawen clöfter, wol verjehen: fant Katherina 
s under der prediger jorg in gaiftlichen, ſant Clara under der parfüeßer 
jorg®, in diefen fint gar andechtig geſponſen Jeſu Crifti. dieſe clöfter 
und pfarren habent ire pfleger und gotshaus maiſter zugegeben von 
einem hochweifen rat, diejelben in zu jtatten fomen in anligenden fachen. 
janctus Mauricius hat auch ein andechtige capellen, die vor zeiten auf 
so dem Markt ift geftanden, und darein ein früemeß ward geitift; von dem 
bernach*. aber von unfer lieben frawen capell auf dem Markt, auch dem 
newer berlichen jpital und von ſant Jacob werben wir zu feiner zeit 


jagen ®, 


Wir welfen wider auf die hiftori. Faifer Hainrich hat erworben vie 
15 abſchaidung von Wirgburg und darauf gemacht das bistumb zu Bam— 
berg, zu wiberlegung den von Wirgburg gegeben Mieningen und das 
Grabfelt®. und ver heilig kaiſer het lieb Nurenberg, wann e8 was im 
gelegen zwijchen feinen eigen herzogthumb und feinem gejtift. under im 
ward angefangen die firch zu ſant Yauvengen, dann ſanctum Yaurencium 
20 het er lieb, als fein legent jagt”. es baweten doran bie von Naſſaw, des- 
mals burger; ir hoff was da num parfüeßer clofter ijt und Hailspruner 


"hoff und darumb weit®, 
So vil von dieſem. 


1. *köftliche" fehlt 5°. ein koſtlyche cardauß J. ein wolverforgte verfperrte carth, 1°, 


3. von den ftifftern 5%. M. 
fperte — wol’ fehlt A. 
*in diefen — Chriſti' fehlt J. 
u>. 12. herlichen' fehlt J. M. 
Grabbelt A. 21. ire boff waren A. 


1. ©. Bud) II Kap. 7. 

2. Die Vorarbeiten zur Erbauung 
des Kartbäuferliofters in Nürnberg fallen 
in das Jahr 1380, wie fich aus folgender 
Notiz des Jahresreg. I (Nürnb. Ardı.) 
zum 24. Oct. 1380 ergiebt: ‘Item bebi- 
mus ben zimerlewten 36 bir., die ben 
Carthewſern baben aibzgemeſſen. Bgl. 
auch Städtechron. B. IS. 355 Anm. 1. 

3. ©. 3. III ap. 19. 

4. ©. 8. I Kap. 9. 

5. ©. 8. III Kap. 22, 19 und I 
Kap. 14. 

5. Kaifer Heinrich IT gab im J. 1108 
dem Biſchof Heinrich von Würzburg bie 


ven — haft! fehlt a®. 
6. *forg’ nur 7. M°. 


4, frauen elöfter 7. a3. ver⸗ 
fponfen A. F. 3. 2. a8. S, >, 


10, mas geft. A. F. m? 202. 58, warb’ fehlt 5°. I. M. 
15, darauf A. 
23, Ho — dieſem' fehlt ar®, 


16, Memigen A, Memingen 4%, 


Orte Meiningen und Walldorf im Gau 
Grabfeld als Entihäbigung für die Ge— 
bietötbeile, welche dieſer von jeiner Diö— 
cele an das Bisthum Bamberg abgetreten 
hatte. Ussermann, episc, Wirceb. cod, 
prob, p. 16. 

7. Die Kapelle von St. Yorenz, zuerſt 
in einer Bulle des Bapftes Gregor IX. 
vom Jahre 1235 erwähnt, ericheint noch 
nicht als Pfarrkirche, ſondern als zur 
Kirche in Fürth eingepfarrt. Vgl. Städte- 
ron. Br. 1 Eint. S. XV unp XX. 

8. Der Heilsbronner Hof war bei St. _ 
Lorenzen am linten Ufer der Pegnitz. — 
Ueber die Grafen von Naffau und ibr 
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Das fünfzehent capitel 


fagt von kaifer Cunrat und von etlichen ampten in dem römifchen reich, 
und von grafen und marggrafen!, 


Ewiger und löblicher gevechtnus jant Hatnrich ſchid auß dem zeit- 
5 lichen reich in das ewig, und mach im ward eriwelet Cunradus ein gewal- 
tiger fürft in Swaben und faft ein fraifan manbhaftig man wiver all 
feine feint. dieſer Cunradus richtet auf ein herzogthumb in Schwaben, 
das weret nit lenger dann die weil das römische reich was in dem ſtam— 
men, die von Cunrado und Friverico famen?. darnach ward das lant 
10 dem herzogen von Zeringen, ver Freiburg im Preißgaw befaß, und wart 
angefangen bie grafichaft zu Wirtenberg von irer hab. ich waik, daß 
etlich anderjt haltent. es waren auch desmals mechtig grafen von Leps— 
gemünd, die darnach Kaisheim das clofter ftiften?. und waren auch wil 
ander grafichaft und pfalggrafen und herzogen in Schwaben, in Baiern, 
15 in dem Norggee, von den wunder wer zu fchreiben. 

Under dieſem faifer, als man clerlich findet, ward dieſe ftat durch 
ein erwelten rat geregiret, und das ſchloß durch einen prefect, das ift voit 
oder amptman. man weft nit zu fagen von einem burggrafen, warn ber 
nam burggrafe ift nit ein namen eins fürjtenthumbs für fich jelbs, jon- 

20 der eins ampts. umd daß wir weiter darvon jagen, ift zu wißen, daß der 
nam comes, den man auß gewonheit teutſchet graf, vor zeiten nit gewon— 
lich ift gewejen {alfo jchreibt Enens Silvius in dem puch der öſterreichi— 
ichen eronid) *, ſonder ver nam ift erfunden worden zu den zeiten der 
römijchen fatfer. und das iſt erjt nach dem bejchehen, als das römiſch 


terwelet’ nur 47°. 


3. "und von’ nur M. 5. A®. 5. 6. und faft ein freifam? fehlt 7°. 


manhaftig' fehlt A. m. F2. M2. 5°. 7. ein furftenthum over berzogthbum MM. 5. 8. vie‘ 
fehlt M. S. A2. 10, denn hertzogenn /. Friburg S?. Fribburg M. 5. 11. Wir⸗ 
tenburg U. 8. 12, ich — halten’ fehlt 2°. 13. Kayſſam M. 8. ®. Gaifiam A?. 


Caſſyn J. Kayſin m. m, M*. S®, II, Keißheim a°, 17, *prefect das iſt' fehlt 7. 


Beſitzthum in Nürnberg ſ. S. 71 Anm. 4. 
Die Barfüher hatten fich, wie aus B. II 
Kap. 7, vgl. mit S. 71 Anm. 4 erhellt, 
in Nürnberg angefiedelt und zwar an ber 
Stelle, auf welcher in den folgenden Jabr- 
hunderten das Kiofter ftand, bevor bie 
Grafen von Naſſau Haus- oder Grund- 
eigentbiimer in der Stabt wurden. Sie 
können alfo nicht erjt den Grafen im Be- 
fitge dieſes Platzes nachgefolgt fein, wie 
nach den Worten unjeres Ehroniften ans 
zunchmen wäre. 


1. Nieronb. Chron. Le. 12. 

2. Wenn Meifterlin bier von Kon— 
rad II. die Hobenftaufen ableitet, jo ver— 
wechjelt er offenbar Diefen Konrad mit 
Konrad III., wie noch deutlicher der lat. 
Tert I, 12 zeigt. 

3. Lepsgemünd ift Lechsgemünd. Kai- 
jersbeim nördlid von Donauwörth, ein 
früheres Eiftercienferkiofter ; vergl. Lang's 
Grafichaften ©. 335 f. 

4. Aen. Sylv., Hist, rer. Friderici 
III. imp. (Helmstad. 1700. 4°) p. 13. 


I. Kap. 15. 77 


reich von Rom in Kriechen gen Conftantinopel iſt kumen: do ſeind erjt 
zwen grafen oder comites gemacht, amptleut zu fein einer in Orient ber 
ander in Affrica; von den reden auch die fatjerlichen recht. dieſe fint ge- 
weſen ſam bie oberften amptleut oder vicedomini, vittumb des kaiſers, 
5 doch abzufegen wann ver faifer wolt. fie waren auch allein gejett über 
etlich fach und hetten ein beſtimpten außgedruckten gewalt. aljo nacht der 
faifer noch pfalggrafen, gibt in ven titel on land, darumb haftu im dem 
rechtbuch feudorum, lehenbuch genant, alfo: es mag auch lehen geben 
marchio, marggraff und comes, graff, die aigentlich zu reden eins füng- 
0 reichs oder eins künigs haubtman heißent; und nach etlichen worten aber: 
welich aber marggrafen ꝛc. die do den namen von marca habent, das ift 
lieb oder won dem mere, dabei mark feind, ren namen haben, als von 
grafichaft graff, ver vom volf hauptman ꝛc.! alſo jent es amptleut ges 
weien. aljo ſent hie prefecti, das ift auf oder für gejegt amptleut gewefen, 
15 und do lang hernach fie burggrafen geheißen, jend fie doch abgejetst wor- 
den und auf nach des faifers willen, und [haben] darnach unter den bur- 
gern gewonet, und iv etlich bei ſant Jacob, als wißentlich iſt, da Doch vor 
zeiten allein ſant Elifabeth hojpital gejtanvden ift. was aber das wort 
burg fet, weift Iſidorus nono ethimologiarum, |pricht alſo: Burgundi 
2° wonten von ficherheit wegen in hochen vejten und fchloßen, und von in 
nenten fie e8 burg; von burg fumpt burggraff’?. iveiter ſpricht Eneas 
Silvius: marggraff und burggraff jeind namen, genumen von ber teut- 
Ichen zungen, als clerlich ift, und haben iren anfang won den teutjchen 
faifern; dann du findest fein alte hijtori, die ven namen marggraff over 
3 burggraff Hab’. hec ille?. auch Blondus fpricht: ſolch wirdigfeit fin- 
deſt allein under den, die barbari genant werden, oder do fie es aufgejett 
babent' *, 


1. *in riechen’ feblt 5®. 73. 4. famptt di J. fampt den M°, vigtung 8°. 7 den 
teil am landt 5, A®, in A ‘teil’ vurchitrichen und ‘titel’ an ven Rand geichrieben, ann 
landt M. an land A. 5%. J. am landt 8. 1°. 10, haubtman: haubt A. 11. marcha 
4. 13. amptman A. ber vom volck genantt werdet haubtman 4°. 14. auf oder ab 
geſetzt 5. 42, fo urſprünglich auch M. ‘alfo ſeind bie — geweſen' fehlt 7. 17. unter 
der burg M. 8. 42. 19. burg: burgum 8°. J. M. burg nu A. W. burg nun I? af, 
S3, wort Burgundj M?°, beweift 82. 1°, fagt M. 8. 42. 24. dann’ nur 52, a, 
25. hee ille' fehlt 5°. 7. M2. Blaubtas S?. Plautus 7. Plaudus 4°. 


I. Jus feud. Langob. (ed. Senken- 4. Die angezogene Stelle finden wir 
berg) lib. I tit. 1 p. 354, lib. II tit. 10 bei Blondus nicht. — In der nun fol- 
p. 377, Für die Worte: ‘das ift lich” genden Auseinanderſetzung über der Burg- 
(lat. Tert I e. 12 ‘marcha id est cara grafen Amt und Uriprung geht M. vor- 
vel mare’) wifjen wir feine Erklärung. nehmlich Daranf aus, nachzuweiſen, daß 

2. Etymol. IX e. 4. die Entftehung einer territorialen Herr— 

3. a. a. O. ſ. S. 76 Anm. 4. ſchaft in und um Nürnberg erſt ſpäteren 


or 


— 
> 


—⸗ 
er 


20 
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Das fag ich darumb, daß mich einer geftraft hat in etlichen worten. 
ber einen fchebigen bunt flohen will, ver mag es thun; ich will meine 
hent ſparen. noch eins. fie werfen mir für (al$ dem kunſt zerrint) der 
bewerten maijter ber freiheit jprüch und der maler gedicht, wie das rö- 
miſch reich gewidmet und gevejtet jei auf etlich herzogen, marggrafen, 
grafen, ſtet ꝛc. weis mir bewerte jchrift über das, ich bit Dich. iſt ie fein 
joliche herſchaft, geichlecht, tat abgangen ? feind die alleweg in weſen ge- 
wejen? o thor, wiltu die majeſtat des Faifers in teutfchen landen ein- 
Schließen und umbgreifen ? ift er nit ein rechter natürlicher herr über 
Benedig, Maylant, Senis, Florentz, und daß ich es furk beſchließ, über 
bie gangen welt? er hat Aſiam, Affricam und Europamt, befigt er vie 
nit? ja, noch die, die du im zu aigneft. hat fich nit der ftant mit Mentz 
und Negenspurg verendert'? ich ſchweig 2c. weiftu nit was Horacius 
ſpricht: pictoribus atque poetis, malern und fprechern oder dichten 
ift geleicher gewalt geben zu malen und dichten?. weiftu auch, daß ver 
erſt Faifer, der eriwelt ift worden, ijt unfer ſant Hainrich? wenn oder 
von went venerabilis de electione gemacht fei, iſt ung nit verporgen ®. 


Das ſechzehent capitel 


fagt von kaifer Hainrich dem andern und drilien, und von urfad) der erflö- 
rung diefer flat ÜUurenberg *. 


Rudolphus der letzſt fünig in Burgunden ftarb auf die zeit, und 
Cunradus der faifer macht im das lant gant zinspar und dem reich gar 
underthan. und als Cunradus ftarb ward erwelt Hainricus der ander 
des namens, ein fürft auß Schwaben!. und zu hant zoch er in Beham 


2. fahen woll 8.4”. 3. als venn A. S. als ven J. 42. werffen mir, als vem kunſt zer— 
rinne, für M. zurint A. 4. freihert Af. 8. A. 5. ‘ver einen fehebigen — geveflet ſei' 
fehlt MB. 6. beweif mir 52, ettbaß myr J. bemeißent bewerthe jchrieft 43. 8. die 
almwegen geweſen 52. MM °. o thor: oter 8, 52, 42. 7. aM, in M *oder' in *o thor' cor⸗ 
rigirt. 9. und umbar.' fehlt 2. Aar?. 10, Senibs H. beſchließ' nur 82. und — 
beſchließ' fehlt M?. das ich es kere über vie g. welt A. 12, ja — zuaigneft' fehlt 2°. 
14. fp. 0. dichtern : fprechern ver lichtern A. 15. gelechter 5, 16. wer oder wenn A. 
42. 47. nit' fehlt A. 

Datums fei; er betont an mehreren Stel- 

len, daß die Stadt umd ihr Gebiet von 

Anfang an dem Kaiſer ummittelbar un— Bergl. Nier. Chron. J, 13. 

gr Ai en jei; vgl. 3.8. I Kap. 5. DM. läßt ſchon mit Konrad II. das 

Mainz hatte” fo * biſchöflichen ſchwäbiſche Herrſcherhaus beginnen, vgl. 

—* unterwerfen müſſen, Regensburg das vorige Kap. im Anfang. 

wurde im 9. 1486 vorübergebend in eine 

bayeriiche Landſtadt verwandelt. 


De arte poöt. v. 9 sq. 
Bergl. oben Kap. Il am Enbe. 


DE u 


1. Kap. 16. 79 


und beſtrit ſie zwai jar; darnach zoch er in Ungern und macht einen 
fonig mit gewalt, den die Ungern vor vertriben hetten!. und darnach 
zoch er gen Rom und nam mit im Sidegerum, biſchoff zu Bamberg, und 
vertrieb drei falſch bebſt auß Rom, und machet den biſchoff zu babſt und 
s nant in Clemens den andern des namens. da merk, daß vil teutſcher 


bepft ſeind gewejen. 


Wie der Hainrich jei in dem walt geporn worden und erzogen, weijt 


dich die hiftori von Hirßau?. 


Bei des kaiſers zeiten ward Bruno babft, bürtig von der Eagefin 
to auß ober Elſaß, und wart Yeo der neunt des namens ®, dieſer Leo hat 
vil firchen und capellen in teutichen landen geweicht. auch auf dieſe zeit 
ift Theowaldus geweſen ein geporner Frank, und hat etlich pücher ge- 
macht, und ligt zu Bicent begraben *. des gent etlich gauch irre und fin- 
gent von fant Sebolt responsorium sub Hainrico. 

ALS der Hainricus gejtarb, do wart der dritt Hainricus erwelt, des 
jun. num merk ahveg, daß ich nit rechen den erjten fünig Hainrich von 
Sachſen, ſonder ich fahe an fant Hainrich an, und jeg den für den erſten. 
dieſer Hainrich ver drit regirt 48 jare?. under im wart bie ebel, foftpar- 
lich heilig lan Jeſu Criſti gefunden in Antiochia, darvon die ſchön hiſtori 
» pafjagi, die Nobertus Munich befchriben hat, jagt, und die nun zu Nu— 
remberg iſt ꝛc.“ was langen aber die rechte fei, die zu Paris in des 
funigs capell oder die zur Nurenberg, bebalt ich auf dißmal. 

Auf dieſe zeit lebt Marianus cronitift, der vil von Nurenberg 


2. ‘vor’ fehlt 52. 03, 
9, drei eggefin IM. W?. J. Treygſin 0°, 
A. W. W*, etlich gar S. A, fehlt A. 
‘des gent — Heinrico! fehlt J. 
fehlt 7 ‘eilig’ fehlt M. 


4. *und vertr. — Nom’ fehlt A. 


17, ‘ven erſten — den für’ fehlt A. 
20, Rob. Mumtz J. 


7. wie dann Hainr. A. 
13. *ligt' nur 4°. etlich gag A. 52. gang 
14. in einem responsorium 77, fehlt 5®. a7, 
19, edel koſtp.“ 


davon — ſagt' fehlt 7°. 22. was 


langen — Nurenberg'. Die Codd. haben: "was langen aber vie zu Paris ſey in des kunigs 
capell over vie zw Nurenberg'. Nur 4°. liest: "was aber nun für ein langen iſt zu Paris 


in des Eonigs cappeln Gehalt ich auf ein ander mall'. 


I. König Peter wurde 1044 von Kai— 
jer Heinrich III. wieder eingefett. 

2. Heinrich TIL. ift der Cage nad) 
Eobn des Grafen Lupold von Calw, ge- 
boren in einer Mühle bei Hirichau ım 
Schwarzwald. Vergl. Stenzel, Geſch. 
Deutſchlands unter den fränkiſchen Kai» 
ſern IIS. 34. Maßmann III S. 1094 ff. 

3. Bruno ſtammte aus dem Geſchlecht 
der Grafen von Egisheim im Elſaß. 
Stälin 1S. 582 ff. 

4. Jac. Berg. Suppl chron. Bi. 


23, Martinus S?. 1°. 


1045, den M. folgt, fagt: "Theobaldus 
— apud Vicentinos doctrina et vite 
sanctitate in precio fuit’. 

5. Heinrich IV. ft. im 50. Jahre jei- 
ner Regierung. 

6. Robertus Monachus, Historia 
de expeditione Hierosolymitana ed. 
Bongars Gesta dei per Francos p.31 sq. 
— Unter den Reichsheiligthümern, deren 
Bewahrung Nürnberg anvertraut war, 
befand fich auch die b. Yanıze. Vgl. Nürnb. 
Ehren. US. 12 Anm. 7. 
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jchreibt; was ein Schott, ward in ein clofter bejchloßen durch got zu 
Meing, ein heilig man. merk, was namen da Nurenberg gehebt hab, daß 
der Schott darvon hat geſchriben!. 
Dieſer Hainrich was gar mechtig und reich und glücdhaftig, dorumb 
5 fiel er in boffart und verachtet die gepot gottes und der crijtenbeit, und 
verliehe bistumb und alle geiftlich wirdigfeit dem, ver mer gab und trueg 
die fail. alfo wurdent bifchoff und ebt, die in der einen hant truegen ein 
pater nojter in der andern ein bifchoffitab, und warb in teutjchen landen 
gang grob und ungelert priefterfchaft. er ward gepant von vil bebften 
so umb jolich ſach. da zoch er gen Rom und verjaget die rechten bebjt und 
jeßet abgötter für bebft, aljo var zu dem leßten all fürjten wider ine 
warn und jein aigner jun Hainrieus fich wider in auflainet, zu dem bie 
fürjten ſchwuren. da ſchabet der alt faifer filber und golt ab meniglic, 
und wo er zoch ließ er ſchnöde zeichen feiner geitigfeit. die fürften kamen 
15 zufamen und erwelten feinen ſun wider des vatters willen zum fünig, ver 
jtrit wider den vatter einen feltjtreit und behueb das felt. wer da wolt 
jein aid halten dem vatter, dem hueb der fun für den höchjten pan dreier 
bebjte und übeltat. noch dann fo bejorgten viejelben, vatter und fun 
wurden wider verricht: wer dann ben beiden gehorfam was, dem wart 
20 verwifen, daß er trenprüchig wer an ſeinem aigen herren. 
Alſo was es ein jemerlich wejen in bem reich und entjtund biejer 
jtat und einem frumen rat ein erbermlich jchlag, von dem man hienach 
hören wirt. 


Ein befchließung 


3 des erflen tails oder buchs von Nurenberger geſchichten?. 


Sp aber auf dieſe zeit, das ift nach Jeſu Crifti gepurt bei 1100 
jare, von angeen ver welt 6307 jare, dieſe jtat gang erjtört ijt worden 
und zerftrewet von verhenknus gottes und daß got die burger wolt de 
miüetigen, die do nun vaſt veich, mechtig und hochfertig waren (wiewol fie 


1. verfchloffen S?. J. M. verfpertt 4°. 3. merf — gefchriben : diefer jchreibt alfo von 
Nurmberg 27°, 7. ‘ebt' nur J, die andern ſabt'. 10. doch zoch A. 11. abtt gotter J. 
13. va fhant 52, va fchinvet 4°. ab von AM. 5. 4°. 16, Seinen feltftreit" fehlt J. 
18, »und übelt.’ fehlt 52. 7. M®?. darauß bejorgten ſich S?. 4°, 20. treubredig . 
H. drey prechtyg 7. tremprichig IM. W, 25, das jibenzebend capittel befchleuft das erſt 
tbail over buch vonn Nürmberger chronicken ever geſchichten M. Die Ueberſchrift fehlt S. A. 
26. *bei’ fehlt 7. S. 27. angung J. anfang 5”. 7. M®. 28. zerftrett J, fehlt 5%. M*. 


I. Marianus Scotus erwähnt in ſei— 2. ®gl. Nieronb. Chron. I ce. 13 
ner Weltchronit Nürnberg nicht. am Schluß. 
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bert mit juden überſetzt waren, das diefer ftat mermals zu großem ſcha— 
den fomen ift), jo will ich hie das erft tail befchlißen. wann auf die zeit 
alle alte anzaigen genumen, werbrent und abgetilgt feind von allem alten 
weſen, wie wol die ftat in folichem wefen was, daß bie zwen herren, vat— 
5 ter und fun, umb dieſe jtat alfo fachten, daß fie meinten, es wer ein 
famer des reichs und ein fpigel, darein alle ftet jehen, was bie tetten und 
wie fie fich hielten. nun hab ich zu diefer materi bejchawet bißher biefe 
clöfter in wil jaren, und mit meiner hant auf gezuichent, und vorauß in 
zweien jaren, wie dann hernach clerlich geichriben ftet: Tegrinfee, Bene: 
10 dieten Perwren, Dtten Pewren, Wefelbrun!, Fürftenfelt?, Ebersperg?, 
Augspurg, Werd“, Kaishaim?, Wilgburg®, Hailsprun?, Ahanfen?, 
darnach Negenspurg ad fanctum Jacobum?, Priel!“, Priefling, Rei— 
chenpach, Wallerſpach, Engvorf, Caſtel, Schwartzach!“, Miünichberg '?, 
Lankhaim“, Michelfelt“, Aurach!“*, Stainach!“, Wirtzburg. und hab 
15 in dieſen gefunden manicherlei, das aufgezaichent und was ich vor hab 


gehabt in meinem memorial. 


Alſo befchleuß ich das erfte buch nun fahe ich das ander an in Jeſu 


Erifti namen. amen. 


1. verjegt HZ. 
fomen M°. 

ſes Rap. fehlt 8. 49. 
Befelöpronn H. Wechſelbrun A, 
burg 42. S®, fehlt 9. 


14. Munichépach A. 
Steinach': und ander chronid, 
und ander chronid mer haben M. 


11. Cayſſam AM. 
12, Haylprun 52. 7°. Halisprun M. 
vigling St. m. W?. I. M%. 8°. M®, Priflingen 7. 


3. alte zeichenn anzaigen M. alte zeichen genumen 8. 42. alle alte her⸗ 
genumen : gebew A. gefangen M°. 7. nun hab ich’ — zum Schluffe dies 
9, wie — ſtet' nur J. 


10. Tegernjee 7. M®, Termſee S?, 
Wirgburg A. W. Würtz⸗ 
13. Priviling, Prüs 
Ensdorf M. Entennborf 4°. 


15. Wirtzburg' fehlt A. I. m, M2. 5°, In dieſen Codd. nad 
16, ſambt vem was ich vor H. 
17. nun facht das 5°, das ander anfahennve 7. 


nad 'memoriaf: 


18. amen' nur MM. *alfo — amen' fehlt A. 7. m. ar®, 58, 


I. Wefjobrunn, füblich vom Ammer— 
jee, Benedictinerktofter wie die vorher ge— 
nannten. 

2. GEiftercienferkiofter, weftlih von 
München. 

3. Benebictinerklofter, weſtlich von 
Wafferburg. 

4. Benebictinerflofter zum h. Kreuz. 

5. ©. oben ©. 76 Aum. 3. 

6. ©. oben Kap. 2. 

7. Eiftercienferktofter zwiſchen Nürn- 
berg und Ansbach. 

8. Benebictinerflofter an der Wernitz 
bei Waffertrüdingen. 

9. Schottenkloſter. 

10. Pruel — Gaftel, ſ. oben Kap. 2. 


Städtechronifen. III. 


11. Münſterſchwarzach oder Klofter- 
Schwarzach, am der Mündung ber 
Schwarzach in ben Main, unweit von 
Stadt-Schwarzach. Benedictinerklofter. 

12. Nieronb. Chron, I cap. 13: 
‘Mons. monachorum Bamberge'. Mi- 
chelsberg bei Bamberg. Benebictiner- 
Klofter. 

13. Eiftereienferflofter bei Lichtenfels. 

14. Benedietinerkloſter ſüdlich von Bai- 
reuth. 

15. Wohl Münchaurach am Flüßchen 
Aura, Benedictinerktofter, 

16. Münchſteinach, nördlicd von Neu— 
ſtadt an der Aisch, Benedictinerkiofter. 
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II. 
Das erſt capitel 


des andern buche Nurenberger cronic fagt von den trücben zeiten und 
fachen, in den und durch die diefe flat erflört iſt!. 


5 Nemlich under allen cronitiften jo jagt der Eufebius von dieſer ftat 
treffenliche jach und ſtuck. und jolt wißen, daß vil Eufebii feind geweſen; 
aber diefer ift citramontanus gemwejen, das ift einer auf diefen landen. 
und in jeglichen clofter ſant Benedicten ordens hat ein ftifter vefjelben 
clofters ein herliche bibel, auf ejelheut gejchriben, und einen Euſebium 

so gelegt, als Du das noch in gar vil clöftern findeft. aber zu dem gejchri- 
ben Euſebio habent die alten etliche pletter ungejchriben gefeßt, daß die 
münich hinzu mochten jchreiben, was bejchee, nachdem und Eufebius het 
aufgehört”. 

Nun jagen wir von der betrücbten jemerlichen zeit, die fich erhaben 

15 hat unter Hainrich dem dritten Faifer diefes namens und umb das end 
feines reich und umb den anfanf des vierten Hainrichs, des vorigen 
june. dieſe ding, die wir fagen werben, haben fich werloffen nach Jeſu 
Criſti gepurt bei taufent und hundert jare. Hainrich der viert warf fi) 
auf wider feinen watter, ver nun bei vierzif jaren das reich geregirt het 

20 gar ftrenglich, dann daß er vaft wider die firchen und prifterlich freiheit 
was, dorumb er von vier bebiten verpant ward. des nam ber ſun ein 
urſach und hielt für den fürften, er wolt folich zwitrechtigfeit abthun, und 
auf dem bann bringen alle teutjche lant, in die interdict und verjchlah- 
ung aller firchen gelegt was. und jchieft zu dem babſt Pascali und ver: 

25 Sprach im gehorfamteit, und bewarb fich mit den furfürften, daß ev warb 
eriwelt zu römifchen fünig?. do folichs befchach, do zoch der fun fehnell 
mit großer macht in das reich und nam ftet und fchloß wider den watter 
ein und beſetzet die. er het bei im einen cardinal legaten, ver abſolviret 


3. vdes — cronid’ fehlt S. betribten S?. betrüebten 7. trubten 4°, 4. und durch 
die’ fehlt A. vie' fehlt 8. vieſe' fehlt J. 8. in etlichen clöftlern M. 14, erhebt M. 
S. S2. J. H. 19. gereigirt M. 8, 20, ftrengiglih A. ſtreng M. 8. AR, und pris 
ſterſchafft freih. A. 52. m. 2. m?. 85%, M. priefter fr. M?. pfaffen fr. S*. 23. umb⸗ 
ſchlagung M. 


I. Vergl. zu dieſem und dem folgene 1104 gegen den Vater, war aber bereits 

ben Kap. Nier. Chron. ce. 14. auf deſſen Beranlaffung am 6. Jan. 1099 
2. ©. die Einleitung ©. 13. zu Aachen als König geweiht worden. 
3. Heinrih V. empörte fih Ende Stengel I, 567 ff. 


— 
— 


ob. 
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alle die von irem aid, die fich ergaben an ven ſune. ver vatter floch ven 
june und nam mit im das aller Föftlichft heiltumb, das fpere und das tail 
des creußes 2c das auf dieſen tag zu Nurenberg ift, und kam auf das 
hoch feit Schloß, das ich ie gejechen hab, Trifels genant, gelegen gegen 
5 dem Wejterreich in Speyrer bistumb, und wonet da'!. und auf dieſen 
tag jo wirt nichts geporn an tadel auf demſelben jchloß, Das wir gejehen 
haben. do aber der fune das ſchloß nit gewinnen mocht, da eilet er in 
das reich, und der vater nam zu im etlich getreu fürjten und zoch auch in 
das reich, und jchreib auf allen fürften, jtetten, herren und beclagt fich 
10 wider feinen fun und wider ven babjt und wider die, die an im geprochen 
betten, und fchreib gar cleglich brief, die hübſch feind und manichs herk 
mugen bewegen, mit ven er jere beweget die getrewen reichsjtet und in 
hoch zweiflung feet. wann bie feintfchaft zwijchen dem vwatter und dem 
jun argwenig was und beforglich, wann fie mochten leicht werricht wer— 
15 den, und zwiſchen zwen ſtüelen nider gejeßen. 

Es het vor zeiten ver babjt Adrianus dem kaiſer Karolo dem gro- 
Ben freiheit gegeben, daß mit feinem willen bijchoff folten erwelt werben 
und im zu hoff und in das felt nach raiſen, daß er die crijtenheit bejchir- 
men möcht ?. es warb etlich zeit gar loblich gehalten. darnach wurden 
% die kaiſer gar geitig und verkauften die abtei und bistumb, und geprauch- 
ten großen gewalt. vorauß het das gethan dieſer elter Hainrich, und aljo 
was abgangen aller gotsdinſt und kunſt in allen teutjchen landen. jo nun 
die bebjt den bifchoff zu Meing und zu Trier gepaut heiten und ire frei- 
beit und ampt genomen, do wichen fie auch von dem vatter und erwarben 
3 genad. es bet auch ver vatter gemacht ein babjt, Gibertum genant, der 
pannet und abjolviret wider Pascalem. 


1. flug J. 
wannet 582. 


4, ie: hie A. 


pas — hab’ fehlt J. 
11, die an ihm brücdyig warn worben S®. 


5. Weitenreih A. 1%. 8, und 
12. die — bewegen: und gancz 


hubich, unnd menge hercz bewegen 82. und gang hübſch und manchs berg bewegt er 4°. 


und Schreib — bewegen’ fehlt S*. 


15. und zwifchen zwey ftüfen niverfigen 7. wann vie 


feindtihafft zwifchen dem v. u. d. f. verricht möcht werben, daß fie zwifchen zweien ftulen 


nider ſeſſen S*. 


1.. Die Reihsinfignien waren nicht 
in Trifels, fondern auf der Burg Ham— 
merftein von Heinrich IV. verwahrt. Im 
Mai 1105 309 Heinrih V. an den Rhein, 
um ben vertriebenen Erzbiſchof Ruthard 
nach Mainz zurüdzuführen, Doc gelang 
ihm der durch Anhänger des Kaiſers be- 
wachte Rheinübergang nicht. Trifels be- 
lagerte er nicht. Cf. J. P. Roederi Cod. 
histor. testimon. locupl. de fatis Kli- 


25. und erw. — vatter’ fehlt A. 


nod. August. etc. ed. Chr. Th. de 
Murr Francof. et Lips. 1789 p. 151 sq. 

2. Das Privileg, mit welchem Papſt 
Hadrian I. Karl dem Großen das Recht 
ber Ernennung der Biſchöfe übertragen 
haben ſoll, berubt auf einer um 1113 in— 
terpolirten Stelle des Sigeb. Gembl, ad 
773 Mon. Germ. SS. VI p. 393. — 
Rettberg IS. 579 Not.57 u. II ©. 607 
Not. 18. 


6* 


84 VI. Sigmund Meifterlin. 


Nun was der jung fonig ie warten bes reichs nach abgang des alten. 
da beforgten die jtet und vorauß der weis rat zu Nurenberg, ver fun 
wurd jelbs fein getrawen haben in fie, daß fie jo leichtvertiglich abgetret- 
ten weren von irem herren, und vorauf jo fie merkten, daß der fun nit 

5 hielt, das er verjprochen het. und was der vatter in gewonheit het gezo- 
gen, des verzich fich der jun mit worten, aber mit den werfen jo z0ch er 
es als an fich, als das dann hernach gefagt wirt. 


Das ander capitel 


fagt wie der fun wider den vatter, der babfl wider den haifer, die fürflen und 
10 let wider einander waren, darunter dieſe flat jemerlid) jerſtört ward 
biß an das ſchloß. 


In dieſen betrüebten tagen was die geſtalt der criſtenlichen kirchen 
gar betrüebt. wann jo nach dem hailigen ewangely genug was an zwaien 
jchwerten (das fint die zwai haubt ein babjt und ein Faifer), do waren 

15 drei faifer, ieglicher von im felbs und von jenem anhank gejett [als] 
warer oberjter: einer zu Gonftantinopel, Emanuel genant, der ander 
Hainrich der elter, von dem wir gejagt haben, der dritt Hainrich fein fun 
der jünger, der anging mit purchechtung feines aigen vatters umb ange- 
nomen urfach, Die er doch ſelbs darnach auch wider die kirchen auch 

20 praucht. das ſeind drei kaiſer!. 

Nun was rechter babſt zu Rom Pascalis. wider den warf Hainri- 
cus der elter auf Gibertum; alfo waren zwen bebft?. dieſe gaiftlich und 
weltlich zwijpeltung machten allen criftenheit zweifeln, ob dem babjt zu 
Nom oder dem andern gehorfamfeit und volgung folt bejchehen, ob dem 

25 vater wider den fun und erben des reichs oder dem ſune wider den vatter 
und wider gelübt 2c. alſo die groß gemain anligent trüebjal bejchwert 


1. ver altenn M. 3. vertrawen M. S. A2. tramen A. I. 72. 42,8%, 6. verzihe A. 
verzig 5. 42. verzehe IM. mw. 7°. S°, nes der fun — verzich' fehlt 82. 4°, S®, oder 
mit 52, worten und werden Af?, 10. *jemerlich’ fehlt 13. wien AM. Ss. 16. ges 
jchegt war er oberfter 82. S®, geichegt waren oberfter . M. erwehlt und gefegt war er ober= 
fter 41°. geichegt 0°. 8°, 19. *auch' nur in A. 22. ‘waren’ nur M. M®. 23. wis 
fpeltung’ nur 52, 03. 24, dem andern’ nur 52, S%, 7. MM, vie übrigen: tovder! ꝛc. ges 
horſamk. — befchehen: gehorjam folt volgen 8*. 7. 7°. 25. over ver fun J. ſune' fehlt 
M.S. 26. ob tem vater — gelübt: ob dem vatter wiber den watter und wiver gelub ıc. M. 
wider glaub A. gelobt A?. 


- Zur Zeit Heinrich’ IV und Hein- war fchon feit 1080 der von Heinrid) IV. 
rich’ V. war Alerius Komnenus 1081  eingefegte Gegenpapft und Gregor VII. 
— 1118 griechischer Kaifer. entgegengeftellt. 
2. Erzbiichof Guibert von Ravenna 


II. Kap. 2. 85 


unmeßiflich faft einen bochweifen rat zu Nurenberg und macht den zwei— 
feln, wann fie beſorgten: prechen fie an dem vatter, ver jun tramwet in nit 
mer frumkeit und verjehe fich desgleichen an im auch zu bejchehen. 

Nun nach ver gepurt Jeſu Erifti taufent und hundert wart gehal- 

5 ten von den eltern herren und burgern und iren buntgenoßen ein gefa- 
melter berufter rat, und nach vil vatjchlegen gemacht und beichloßen, daß 
fie twolten ſtille ruwe haben peder parthei halben, als vil in müglich wer, 
und fich hiteten, daß weber fie noch ir nachkumen mochten die mackel er- 
langen, daß fie treulos oder flüchtig oder mainaid gejcholten wurden. fie 

10 wolten auch vor allen dingen gut, leib undleben voran ftreden, ee vaf . 
fie ven aid fchwechen wolten, ven fie dem vatter, kaiſer Hainrich, hetten 
gethan, und beſchloßen das, daß allein nutz wer der ftat und gemain, das 
mit ern befchehe; und Fein fach jolt bejchehen, twie groß nut fie brecht, 
die umerlich wer. ſollichs ward offenlich einem gemainen volk verkündet. 

15 0, wo was da foliche frumfeit in ven fürjten diefer lant, die wenig eren 
juchten in viefen fachen, und wol mochten mittel gefunden haben! 

Nun als unfer Eufebius weiter von der ſach fagt: alfo der jung 
faifer Hainrich nam mit im Rotherum den bifchoff und fürt in gen Wirk- 
burg, und feget in mit gewalt in das regiment, und muſien im hulden 

20 und ſchwern und ſchirm zufagen. do ließ er die ſächſiſchen fürften von im 
und feret fich mit aller gewalt wider Bayern, und zu belegern die Nuren— 
bergifchen, die het er argwenig, daß fie dem vater genaigt weren. und die 
jtat beftürmet er und gewans nach zwaien monaten, und zerbrachs und 
veröſets und macht ſackman; den reitern ließ er allen raub zu einem er- 

25 jchreden andern jtetten. und als er alles zuprochen bet biß an das 
jchloß, das er nit gewinnen mocht, do zertrennet er das her und zoch gen 
Kegenspurg. auf dem fueß eilet im der vatter nach und füeret mit im 
den bifchoff Erlangum und fegt ven ein zu Wirkburg und verjaget Ru— 
therum. und darnach verprennet er und zerjtöret alles das, das fich zu 


1. beſchw. unmenfhlih A. 3. frumkeit — beſchehen: frumfait und furfichtigfait des— 
gleich auch an im beſchechen 82. 8*. van fie beforgten, wo fie aidprüchig ob vem vatter ges 
funven wurben, der fohmmerde inen weder frumfeit noch ftanpthafftigkeit zumeſſen, auch 
feinen trauen noch glauben fich bey inen verjehen 4°, 4. tauf. b. und 5 (und 5’ nach⸗ 
getragen) A. 1104 4%. nach "hundert eine Lücke gelaffen in AM. IM, J. in S in 1104' cor⸗ 
rigirt, 6. und vil ratfchleg 52. S®, 7°. 7. *in’ nur 5, 24°. 5, fich bietten 5°. 
beten M. 11. ‘den aid — den fie’ fehlt A. 15. da' nur M. S. 42. was doch A. M. 
16. vie — ſachen: vie wenig erenficch in viffen fachen warend S?. Die übrigen (aufer M. 8. 
A?)*vie wenig eren ſich in d.f. waren. die woll hetten mittel mogen finden M?. 20. und 
ſchwern' nur M. 8. 42. 21. belegen 4. 22. genaigt werden M. F. 23. beſchirmet 
A. W. nach 3. monaten’ in allen Codd. vor "und gewans'; nur M3: “und in zweien 
monat gewan er‘. 24. verefeß A. vereſſets M. 8. A, J. fehlt 2.5.09. 25. Er- 
langium A. gen Wirgb. 42. 


1 


or 


<= 
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dem fun gefchlagen bett, und zoch da für Negenspurg und wart mit 
trüeglichfeit eingelaßen; warn dieſelben burger fwanfelten hin und ber x. 
alſo jaget er ven jun auf der ftat. alſo haſtu gefchriben in gar vil bü— 
chern Eufebii'. auch Hab ich in einen diefe wort gefunden: Hainricus 
der jung, erwelter faifer, hat gar hart Neronberg erobert, doch er mocht 
das ſchloß nit erftreiten; die jtat getvan er von untrewe wegen ber juden, 
der zumal vil do waren und dem jungen faifer gar günftig?. ver alt 
Hainricus het das ſchloß einem prefect oder voit bevolhen, genant Got- 
fridus, und hern Cunrat von Razaza, die hielten inn jelbs das ſchloß 


und rent der famer?. alſo fiNdeſtu in geſchrift in dem clofter Caſtell. 


2. ſwangelten A. wankelten W. ſchwangten 82, 
9, *und’ nur A. m. M. m, 58, 
10, in fchriften A. 


ten A. 
ten inen auf M. hielten in innen 7°. 


1. Ekkehardi, Chron,. univ. Mon. 
Germ. SS. VI p. 228. — Die Belage- 
rung Nürnberg's dauerte vom Juli bis 
September 1105. Ekkehard a. a. O. jo- 
wie Ann. Hildesh. Mon. Germ. SS. III 
p. 108 berichten, daß die Burg von Hein- 
rih V. eingenommen worden jei. Die 
Chronik von Kaftel, der Meifterlin die fol- 
genden Angaben entnimmt, meldet aus- 
drücklich, daß die Burg, nicht aber bie 
Stadt erobert worden jet. Nach der Vita 
Heinriei IV Mon. Germ. SS. XII p. 
278 übergaben die Städter die Stabt, 
nachdem der Kaifer die Uebergabe ber 
Burg befohlen hatte. Daß die Stadt zer- 
ftört worden ſei, melden die angeführten 
Zeitbücher nicht. Vgl. Städtechron. Bd. 
I Einl. S. XIV Anm. 3. 

2. Urkundlich werben Juden in Nürn- 
berg zum erften Deal erwähnt am 4. Juni 
1288, ſ. Lochner, Nürnb. Jahrb. II ©. 
81. — Die Quelle, welcher DM. die Worte: 
‘Hainricus’ ıc. entnahm, wurde nicht auf- 
gefunden. Bol. lat. Tert Ic. 14. 

3. Razaza ift nach den Unterſuchun— 

en von Gruber (Defterr. BI. f. Litt., 
tunft, Geich. ze. Jahrg. IV Nr. 168) 
der Name einer edeln dfterreichiichen Fa— 
milie, den Diefe von dem am Zufammen- 
fluffe der deutfchen und der böhmischen 
Thaya gelegenen Orte Raabs führte. 
Damit widerlegt fich Die frübere Annahme, 
welche Razaza' in dem Namen des in 
Defterreich unter der Ens an der mähri- 
ſchen Gränze gelegenen Städtchens Retz 
erhalten fand (Stillfried, Genealog. Geſch. 
der Burggrafen von Nürnb. 1844 S. 


5. erwelter kaiſer' fehlt AM. 6. beſtrei⸗ 
alle Codd. Razazay', ſ. S. 88. hiel— 


1 ff.). Lorenz Fries (bei Ludewig, Geſch. 
ſchreiber v. Würzburg, ©. 488) und Hoff- 
mann (Ludewig, script. rer. ep. Bamb, 
p. 95) haben an der Stelle, wo fie von 
der Eroberung Nürnberg’s im Jahre 
1105 jprechen, wohl um fich Das unbe- 
fannte Wort zu deuten, Radenzgau' ftatt 
‘Razaza’. — Gottfried I. von Nürnberg 
erfcheint als Zeuge in. Urkunden König 
Heinrich's V. von 1113, 1123, 1125 
(Stälin II, 528 ff.) und hatte einen Sohn 
Gottfried II., der ihm in berjelben Stelle 
folgte (Hist. Nor. dipl. No. 6). Daß 
der von M. nach Gottfried I. genannte 
Konrad aud ein Sohn deſſelben gemelen 
jei, ift nicht mit Sicherheit zu behaupten. 
Konrad und Gottfried von Nürnberg 
fommen 1125 als Zeugen in einer Ur- 
funde 8. Heinrich’8 V. vor, in der Folge 
aber ift nur Gottfried ald Burgwart von 
Nürnberg und der öfters neben ibm ge 
nannte Konrad als Herr von Raabe be- 
zeichnet, wie auch M. II Kap. 3.nach der 
Chronik von Ensdorf nur noch Gottfried 
im Befig der Burg im Jahre 1140 (2) 
keunt. Es mag eine Theilung der Be- 
ſitzungen in Franken und Oeſterreich vor 
fich gegangen fein, im welcher Gottfried 
die fränkischen, Konrad die öfterreichifchen 
erhielt. Wann Gottfried II., der noch 
1160 genannt wird, jeinem Vater Gott- 
fried I. folgte, läßt fich nicht beftimmen; 
ein Sohn von ihm ift nirgends erwähnt. 
Dagegen batte Konrad I. einen Sohn 
Konrad II.; in dieſem, der fich prefectus 
de Nurnberg und prefectus de Rakeze 
nennt, haben wir wohl den Nachfolger 


II. Rap. 3. 87 


Diefer cleglich, fchedlich fall hat verzert und hingenomen alles altes 
berfomen dieſer ftat, und alle burger zerftrewet in die gegent umb viefe 
jtat, auch ir etlicher namen verendert. alle brief jeind verprent, doch 
der jung Hainrich mocht feinen willen nie erlangen, daß im das ſchloß 

5 wurd, ſonder bie prefect behielten es in ivem gewalt und warfen fich auf 
wider ven failer. 

Zu diefen zeiten jtiftet graff von Sulgpach mit hilf herren Dttos 
von Habsperg das clofter Caſtell'. auch jo gab große Hilf darzu fraw 
Bertha, ein tochter des grafen von Sultzpach und ein eliche fraive Ema— 

10 nuels, kaiſers zu Conftantinopel, die in daffelb geftift große felgame Flei- 
net auß Kriechen bracht. auch jo waren zu dieſen zeiten die herzogen von 
Ambertal gewaltig auf dem Norgee?. 

Soliche große zwitrechtigkeit was zwifchen dem babjt und dem kaiſer, 

daß das heilig extrich, grab und Jeruſalem verloren ward. da fchreib 
15 der fatjer an die went: 


Rom ift mit tauben narren begabt, 
darumb wirt fie nit fein ein haubt. 
Der babſt jchreib: 
Das fchiff Petri wiltu ertrenfen 
20 wie wol du es wegft, magftır es nit werjenfen 3. 


Das drit capitel 


fagt von zerflörung, und zerflrewung der burger, von dem kaiſer Lolhario, 
und wie dieſe flat Uurenberg wider gepawet if under dem hochzelobenden 
kaifer Conrat, und wie im diefe lat überantwort wart !, 


25 Cleglich und armſeliklich wurden die burger zerjtrewet und vertri- 
ben: etlich gen Coburgk, etlich gen Bamberg, etlich gen Augspurg, etlich 


2. zuſtrewt A. auftreit 8. gerftreit 42. ver ſtreytt J. zerftreet 82. u. Bercht a2. 8, 
Brechta A. V. J. 14. Heilig Tand 42. *ertrich' fehlt ®. Ss. I, Mo. 15. wand HM. 
M>. 17. *ein’ fehle A. m. m. art. 59, 19. wie du 9, 7. M3. 20. wagſt M. 8. 42. 
wigft 7. wehſt #7°. verſencken wel 5°, nit erbrenden M. 8. 4%. 22. ‘zerftörung" fehlt 
4A. SA, w. w*, M?, H. zerſtrewung' fehlt J. 5°. 23. hochgelobten 7, fehlt 8°. 
241. welchem nun diefe M. 8. 42. _ 


Gottfried's II. zu erfennen, Vgl. Riedel: 2. Die Burg Anımerthal bei Am— 
Die Ahnherren des Preußiſchen Königs- berg. Bgl. Lang a. a. D. ©, 193 ff. 
hauſes, in ben Abhandl. der Afab. der 3. Vgl. die Diftiha im lat. Text I 


Wiſſ. zu Berlin (pbilol. u. hifter. Kl.) ec. 14, von welchen M. bier eine gereimte 
Jahrg. 1854 ©. 40 ff. und Derf., Geh. Ueberſetzung giebt. — Das erfte Diftichen 
des Preußiſchen Königshaufes IS. 67 ff. wird dem Katjer Friebrich II. zugejchrie- 
90. ben von der lat. Chronik des Kloſters 
1. Im Anfang des 12. Jahrhunderts. Caſtel aus dem 14. Jahrh. (Cod. Mo- 
Bol. Lang, Baierns alte Grafſch. und nac. lat. No, 91 Bl. 1342.) 
Gebiete S. 248. 4. Vergl. Nier. Chron, e. 15. 


— 


= 
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gen NRegenspurg und zu dem Newenmarft und in die fchloß an dem ges 
birg, etlich auf die höff in dem walt umb und umb. allein Gotfrid und 
ver von Razaza hielten pas faiferlich jchloß vor dem jungen Hainrich all 
‚fein tag und mußen alle rent des reichs, die darein gehörten. jolchen fon 
empfiengen die treiwen frumen burger, barumb, daß fie treiwe und aid 


halten wolten. 


Kaifer Hainrich ward balt gebannet; und als er vil widerſtands 
bette, do er regirt het 20 jar, ftarb er und wart zu Speijer begraben. 
zu feinen zeiten was fant Otto zu Bamberg bifchoff. er het auch gemacht 


ein beſondern babjt für fich?. 


Nach im ward erwelt Yotharius ein frum, manhaftig, andechtig 
man, und volget heiligen lerern vorauß fant Bernhardo. dieſer regirt 


ailf jare und jener 20 jare. 


Under Hainrico und Yothario was dieſe ftat des miertail® dd, dann 
etlich burger fiengent gemelich an ze bawen und vorauß die eveln: Die 
von Naffaw, die Swepherman, Egloffftainer und die alten burggrafen, 


burger diefer ftat®, 


3. Rozaufa A. Razaiza u. 8. Nazanza 92. Nozaza 7. Ratzatzaj ®.M?. Razanza J. H. 


Razamfa I. Razanfa 172, 


feiner nugung rent und einkumens ves reiche 82. 14°, 
warb bald gewapnet M. 8. 
11. ein frum nambaftig aM. 5. a3, 

13, der regiert ailf jare und biefer 30 jare A. 42. M. 


rich faifer', alle außer 7°. 
mw. ww, #3, 8, 


Ss.M>, voraus Biharbo M. S. 


4. alf ayn dag J. fehlt 82. 4°, 


und — reichd : mit aller 
darein fereten 7. S2. HM. 7. “Hain⸗ 

9, u — biſchoff' fehlt A. 
12, leren A. A®. leerenn M. 


8. der regiert 11 jar und dieſe 30 jar IM. 72. S®. IT, ver vegprt 11 jar under dyſſe 31jar J. 


und regiert 12 jare und bieje 30 jare 172. 
15. gemainlih A. I. 20°. 89, gemayngluch 7. gemechlich 7. M?. fehlt 
16. Egolffſtain A. 5? 


tails che 2, 
ww, und vor , 
sa, H, M* 


I. Gottfried und Konrad ericheinen 
wieberholt ald Zeugen in Urkunden Hein- 
rich's V. if. o. II Kap. 2 Anm. 3); da— 
ber fann nicht das von M. angebeutete 
feindjelige Berhältniß beider zu dem Kö— 
nig beſtanden haben. 

2. Gregor VIII. 

3. Ueber die Grafen von Naffau ſ. I 
Kap. 12 Anm. 4. Die Swepfermanne 
waren bauptjächlich bei Neumarkt und 


Pfaffenhofen begütert. Vor 1265 taucht, 


der Name Swepferman’ nicht auf und 
vor dem 15. Jahrhumdert ift bisher noch 
fein Glied dieſer Familie als Bürger 
ober Eigentbümer in Nürnberg urkund— 
lich nachgewieſen. Der Todtenlalender 
des Barfüßerkiofters zu Nürnberg führt 
unter den in der Klofterfirche begrabenen 


14. een 52. end J. tails ee A. F. aM 83, 


die von alten A. 17. burger’ fehlt 


Smwepfermanne zu den Jahren 1309, 
1319, 1350 auf. Bgl. Bepp, Sevfrid 
Schweppermann und das Gejchlecht ber 
Schweppermanne. Sulzb. 1822. ©.9 ff. 
Defterreicher im den Bayer. Annalen 
Jahrg. 1833 ©. 127. Pfannenſchmid in 
ben Forſch. z. deutfchen Geſch. III, 1, 89 
u. W. 


Die Herren von Egloffftein werben 
gegen Ende bes 12. Jahrh. indefjen nicht 
al® Bürger ober begütert in Nürnberg 
genannt. Der Deutſchmeiſter Konrad von 
Egloffftein, welcher im 3. 1416 ftarb, 
wurde in einer von ihm geftifteten Ka- 
pelle der St. Jakobskirche zu Nürnberg 
beftattet. — Zu feinen irrigen Angaben 
iiber Die bier erwähnten Kamilien wurde 
M. ohne Zweifel durch Todtenſchilde in 


1 


2 


- 


= 
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Doc jo man zalt von der junkfreulichen gepurt 1139 jare, warb 
einmüetiglich erwelt zu Faifer ein herzog in Swaben und Bayern, ein 
gar tugentreicher fürſt, Conradus ver ander diefes namens, und ein enic- 
lein des letsten Hainrich von dem gejagt iſt; ein treffentlicher, kecker man, 
güetig und weis'. do num bie bebft groß feintjchaft hetten wider fein 
vordern, da achtet er Fein, daß er wurd zu Rom gekrönt. doch fo regirt 
er geweltiglichen und nam mit im den fonig von Frankreich und den von 
Engellant und Hiſpania, und zoch in das hailig lant und thet groß ftreit?. 

Des erſten jars, als er erwelt ward, da wolt er das ſchloß Nuren- 
berg wiver zu dem reich haben und die ſtat erpawen. aljo ließ er faijer; 
lich edict außgeen und citirt und forbert Gotfridum (der das ſchloß allein 
inn hielt, wann der von Razaza tod was), daß er jolt antworten feinem 
fiscal an einem offen hoff zu Negenspurg. do ward fich Gotfrivus be- 
jorgen und rüefet an etlich fürften und bat fie, im gnad zu erwerben. 
die erlangt er alfo, daß er in faiferlichen gewalt folt das ſchloß überant- 
worten und die zerrißen ftat. 

Soliche fach bejchreiben auch die büecher Eufebii auf dem Norgee 
und vorauß zu Amberg und zu Entzdorf mit folichen worten: “bei den 
zeiten 1140 jar Gotfridus, oben gemelt, ward verfonet mit unferm fonig, 
und die treffenlich hochberümbt ftat Nurenberg, die unrechtiglich von dem 
reich entzogen was, wart rechtiglich wider geben, und Gotfridus naigt 
fich wilfiglich dem faifer und erlangt fein hult?. nun fich du, der du ie 


3. tugenthaft M. 8.42, 4. enenglein A. 12. hinhilt A. Razaiza AM. Ss. Rakazay 
M> 14. pattfuh N umb gnad im M. 8.42. 17. befchriben 82. M. foliches findt 
man M?. auf’ fehlt 5. a°. 18. Amburg M. 5. 42. 


LS 
ben Kirchen Nürnberg's u vergl. veran- 
— Vgl. Oeſterreicher, Denkwürd. III 
. 155. 

1. Belanntlich war Konrad III., En- 
fel Heinrich’8 IV., Herzog nur in einem 
Theile Frankens. 

2. Die beiden leßtgenannten Könige 
betheiligten fich nicht an dem Kreuzzuge 
Konrab’s III. 

3. Schon am 29. Mai 1138 urfun- 
dete 8. Konrad IH. in Nurnberg (Mon. 
Bo. 22, 169) und im Juli oder Auguft 
deſſelben Jahres fommt Godefridus, ca- 
stellanus de Nurenbere als Zeuge in 
einer von dem genannten Könige ausge- 
ftellten Urkunde vor (Mon. Zoll I No. 
16). Alſo nicht erft im 3. 1140, wie alle 
Handſchr. des deutſchen Tertes lefen, er- 
folgte die Uebergabe der Burg an Konrad. 


In den Handſchr. des lat. Tertes (I cap. 
15), welche, abgejehen von ben jpäteren 
Correcturen, das Jahr 1031 als das Da- 
tum des eben erwähnten Ereigniffes an- 
geben, ift offenbar die Zahl 100 ausge» 
fallen. Mit der Jahreszahl 1131 werben 
wir aber zu ber Eroberung Niürnberg’s 
dur Lothar zurücdgeführt, Die freilich 
ſchon im Oct. 1130 erfolgt war. Zu ber 
Annahme, daf die Duelle M.'s die Ein- 
nahme Nürnberg's durch Lothar mittheilt, 
ftimmen recht gut die Worte: a regno 
iniuste subtractum etc. Mit diefen ift 
gerabe die Streitfrage angedeutet, Die zwi— 
ſchen Lothar und Konrad darüber beftand, 
was Familiengut der fränfiichen Könige 
gewejen jei und ſomit ihren Erben, den 
Hobenftaufen gebühre, und was zum 
Reich gehöre. Unter regi nostro können 


“ 
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neidiſch augen haft wider das [ob diefer ftat, was Eufebius fagt, der fie 
jo hoch lobt auch auf die zeit, do, fie erftört was. 

Diefer Cunradus het ein brueder, genant herzog Hainrich, der fein 
feint was und groß neid gegen im trueg. da er aber im nit gefchaden 
mocht, do rait er zu dem Fünig von Ungern, der enthielt in ein zeit. und 
als der heilig farfreitag kam, do ließ der fonig flaifch fochen, und fett es 
dem bezog für. der ſprach: e8 zimpt fich nit auf diefen tag foliche ſpeis. 
antwort der fonig: es iſt zimlicher und minder find, folich flaiſch heut 
zu eßen, dann wider den gefalbten fonig deinen aigen brueder ein ſchwe— 
rung und neidlich haimlich durchechtung anrichten '. 

So vil von diefer ftat Heglichen erjtörung und fcheblich verlirung 


aller alten, guten herfomen. 


Das viert capitel 


fagt von guten tugenden kaifer Cunrads, und von den Schotten und fant 
Egidins clofler, und wie er das kaiferlich heiltumb geert hat, und wie diefe 
flat wider gebawet ift, und von dem fchilt oder wappen?. 


Löblicher und hochwirdiger gedechtnus kaiſer Cunrat ein ander ftif- 
ter und widerbringer dieſer jtat, hat wider mit großem fleiß gebawet und 
vernewet bie gotsheufer und alle gebewe. jein oberjter rat ift gewejen 
jant Bernharbus, der im ftetiglich zu allen tugenden geraitt hat mit fei- 


2. nun — lobt: nun ficht der neiver wie Eufebius jagt von biffer loblichen ftat, wie er fh 


fo hoch lobt 5. 
ein fchwere S®, 7. M°. 
rung M. 5.4°. 16. ſchilt und 9. 
fehlt I. M?. 20. geraift A. 


wir ebenjo gut K. Lothar verftehen, als 
M. darunter K. Konrad verjtanden hat. 
Unthunlich aber ift, wie ber fat. und och 
mehr der deutſche Zert umjerer Chronik 
zeigt, mit Riedel (die Abnberren des 
Preuß. Königehaufes a. a. O. ©. 50 ff. 
Geſch. des Preuß. Königsh. I ©. 73 ff.) 
anzunehmen, daß DE. zwei Ereignifie bier 
erzähle, zuerft Die Uebergabe Nürnberg's 
an Konrad III., danı * au Lothar. Ks 
ift vielmehr bier nur Ein Ereigniß berich- 
tet, die Einnahme Nürnberg’s nad M.'s 
Darftellung durch Konrad. Weber die im 
3. 1138 erfolgte Eroberung Nürnberg’s 
durd 8. Konrad IH. vergl. Jaffe, "ri 
des D. Reiches unter Conrad I. ©. 
Städtehron. Bd. I Einl. S. XV. 

1, Die Sage, welche M. bier in bie 


nun — was’ fehlt 1°, 
neydiſche 52. 7. u, 
wafen I. 


4, wiber in M. 8. 42. 10. feerung A. 
11. ſchenttlich J. fcheplich verke⸗ 
17. hocher wirbiger 9. W. MA. 8, 


- 


Regierungszeit K. Konrad's III. verlegt, 
wird von früheren Chroniften von 8, 
Konrad IT. erzählt. (Bol. Eile v. Rep- 
gow in der Bibl. des liter, Vereins Bd. 
42 ©. 331; daraus iülbergegangen in bie 
Hist. Imper, ap. Mencken SS. II 
p. 86; die von M. benutzte deutiche Ehro- 
nit bis 1410 Cod. Mon. lat. No. 472 
Bl. 1486.) — Bon Konrad und Gott- 
fried von Razaza, wie Riedel, Die Ahn⸗ 
herren x. ©. 50 Anm. 20 annimmt, ift 
natürlich hier nicht mehr. die Rebe, fon- 
bern dieſer Cunradus' iſt in der "Sag e 
ein deutſcher König; freilich hatte — 
Konrad II. noch Konrad IH. einen Bru- 
ber genen 
2. Bgl. Nier. Chron. c. 16. 


1 


1 


2 


war 


= 


5 


= 


II. Kap. 4. 91 


ner götlichen lere. es was zu ſeinen zeiten noch in leben ſant Otto, 
biſchoff zu Bamberg. zu dem kam der ſelig abt Marianus ein Schott 
und abt zu ſant Jacob zu Regenspurg!. 

Auf die zeit was ein herzog im Algee in Swaben, der het ein grewe— 
lichen mort gethan, darumb er in kaiſerliche echt gefallen was. nun wont 
auf dieſe zeit zu Nurenberg lalſo ſtet es in der Schotten hiſtori zu Re— 
genspurg) die kaiſerin, frawe Flora genant, die nam zu ir ſant Otto, der 
nun alt was, und verſönet den herzogen mit dem kaiſer; doch muſt er 
bawen ein Schotten kloſter bei Memingen?. 

Auf dieſe zeit ward das Schotten kloſter zu Wirtzburg angefangen?, 
und die faiferin bewegt und fing am mit hilf Conradi ein kloſter der 
Schotten in fant Egidius ere zu Nurenberg bei jant Merteins und jant 
Catharina capell, vie zu Earoli zeiten vor gebawet wart. do wart bie 
löblich abtei angefangen fant Gilgen *. 

Nun merk: es warent Engellant und Schotten und Hibernia und 
Gotlant ſpat befert zu crijtenlichem glauben. und fie waren faſt andech- 
tig und inprünftig, barumb verließen fie ihre lant und in bilgram weis 
kamen fie in diefe lant und waren groß hailigen, als: Kilianus, Bonifa> 
eins, Burkhardus, Wilibaldus 2c. und ander gar vil. darumb warden 
auf fie etlich Höfter geſtift. darnach jo waren iv nachkomen eins jolichen 


2. ver ſelbyg abt 7. abe’ fehle P. F2. Martianus A. Maurianus 52, 7°, 6, wont 


er dieſe A. 
14. ſ. Egivien M. 8, AR. J. 
Ss, faſt' fehlt M. Ss, 
fo warvent A. 


1. Im 3. 1067 309 Marianus aus 
Irland nad Deutichland, wurde Abt im 
Klofter Weih St. Peter vor Regensburg 
und ftarb vor 1090. Aus dem Kiofter 
Weib St Peter ging das St. Yalobs- 
Hofter zu Regensburg hervor, welches ge- 
gen Ende des 11. Jahrh. erbaut wurde. 
Erft nach dem Tode des Marianus be- 
flieg Otto den biſchöflichen Stuhl von 
Bamberg im 3. 1103. Damit widerle- 
gen fich Die Angaben M.’s. Bol. Wat- 
tenbach: Die Schottenflöfter in Deutich- 
land. Arhäolog. Zeitichr. von Dtte und 
Duaft Bd. IS. 27 ff. 

2. Herzog Welf tödtete der Sage nad) 
einen Biſchof von Augsburg, jühnte feine 
Schuld durch eine Pilgerfahrt in das hei- 
lige Yand und wurde zu Nürnberg nad) 
feiner Rückkehr von K. Konrad und jeiner 
Gemahlin wieder in Gnaden aufgenom- 
men. Hist. de poenitentia Welfi dueis. 


8. verfennet 2, verfunnet F. verfchönet J, 
15. Gngenlanv 2, Scotland 5, 
17. *inprünftig' fehlt J, 


10, *bei — clofter! fehlt 7°, 
16, *waren’ nur M, 
20, warden fie auf A. IM. W?, M*,5®, 


Origg. Guelf. II p. 431 — 45% Kon— 
rad's III. Gemahlin hieß Gertrud. Das 
Schottenklofter in Memmingen wurde im 
J. 1168 von Herzog Welf VI. geftiftet. 
Stälin, Wirt. Geſch. I ©. 265. 

3. Durch Biſchof Emmerich von Würz- 
burg im 3. 1134. Wattenbach a. a. DO. 
©. 49. 

4. K. Konrad III. und Königin Ger- 
trud nahmen Karus, den Abt des Schot- 
tenklofters zu Würzburg, zu ihrem Kapları 
uud übertrugen ihm und feinen Nachfol— 
gern die Egidienkirche in Nürnberg. Auf 
Carus folgte Declanus, auch Kaplaı 
Konrad's IIL, dann Friedrich's I., der 
Mönche um fich jammelte und einen Con— 
vent errichtete. Schon Konrad III. be- 
ſchenkte das Kloſter reichlih. Vita Ma- 
riani Scoti Acta SS. Feb. II p. 365— 
372. Hist. Nor. dipl. No. 6. Städte— 
ron. I Einl. ©. XVI. 
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verlaßen jchentlichen lebens, daß in diefelben klöſter wardent durch bebit, 
fatjer und ftet genomen, und barein frum gaiſtlich veter geſetzt. alſo ift 
auch bei unſer gedechtnus in dem andechtigen Elofter zu Nurenberg be: 
jchehen, wann die Schotten hetten es gar ververbt'. 

5 Diejer Cunrat und fein eeliche frawe Flora woneten ftets zu Nu— 
renberg und baweten an ver gaßen under ſant Egidien mit geprenten 
jtainen, und auch an dem berg, Panerberg genant, da hetten fie luſtheu— 
jer und gerten. doch zu götlichem dinſt was ir zuferung gen fant Gil- 
gen. da was abt Carus, des gemelten Marianus junger; nach dem De: 

so clavus, ver hat die firchen creugweis gebawet. 

Auf die zeit find do andechtig gaiftlich munich und in der ftat der 
oberjt prelat, ein abt; aber in zeitlichen verjprechent und bejchirment fie 
ein hochweifer rat gegen ber welt, in gaiftlichen jo pitten fie für ain 
gantze jtat. 

15 Diefer Cunrat hett große andacht zu dem allerwirdigſten hohen und 
faijerlichem heiltumb, das von alter allweg ein römischer faifer mit im zu 
einer bejundern beſchirmung des reichs füeret, zu dem creuß, zu der lan- 
gen oder jper, zu dem nagel und andern großen ſtucken. und bo er bad 
mit im wolt füeren wider die haiden über meer, da ließ er im zu Nuren- 

20 berg ein holes creuß übergult machen, dorein er es beſchloß, das auf die— 
jen tag in Nurenberg ift und gezaigt wirt mit dem beftimpten heiltumb. 
und iſt alſo dorein gewurkt: 

Ecce crucem domini fugiat pars hostis iniqui, 


hinc Cunrade tibi cedant omnes inimieci“. 


25 Auf diefe zeit wardent gar Föftlich Höff und gebeiwe volbracht und 
fant Lorentzen firchen über die Pegnit von den von Naſſaw (ver auch 
Swabach was, und die Hailsprun Das clofter gar treffenlich begabt 
haben) ? und von andern eveln leuten; wann faifer Cunrat het da feinen 
hoff und camern und gericht. 


6. beſchehen — Nurenberg' fehlt A. baweten' fehlt M. S. 7. Bonerfperg A, Pon⸗ 
neräyerg M 3, 9. f. Egivien 7. S. 4%, Mm, Martianus A. 10. Declaurus M°, 
Deoharus M?, S®, 16, "hohen u. kaiſ.“ fehlt 52. 7°, 20. beſchloß' nur S®, Ar?, 
bie übrig. verfchloß'. 25. umb f. or. S. J. A. AV. 26. von vem 5. 7. m? MC. 
Se, 27. "pie fehlt M. 5. 5. 4%, 29. fein hoff und fein gericht 73, 


1. Im 3. 1418 erfolgte Die Refor- 2. Ueber die Reichsheiligthümer und 
mation bes jehr verwahrlosten Klofters, Die von M. bier mitgetheilten Verſe |. 
in welches Mönche aus dem Benebictinere Mur, Merkwürd. in der Neichsftadt 
flofter Reichenbach eingeführt wurden. Niürnb. 2. Ausg. ©. 316. 

Hist. Colm. Mon. Aegid. ap. Oefele 3. ©. 0. ©. 71 Anm. 4. Die bei» 
SS. Bo. Ip. 314. den Thürme ber Lorenzlirche wurden im 
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Als aber Cunradus gar Löblich geregirt het, da verichid er und 
ward etwas für heilig gehalten. fie jagen, er jei vor ſant Hainrichs grab 
zu Bamberg begraben. ich hab fein hirnfchal gejehen zu Fuld in Biecheln 
mit einer diadema gezirt'. won folichen fachen hab ich gefunden, erfragt 

s und gelefen ein büechlein zu Negenspurg in fant Jacobs Schotten clojter 
von vil worten?. 

Auf diefe zeit waren vil mechtig herren zu Sulkpach, Amertal, 
Prauneck, Steffingen zc. ®. 

Diefes Schloß zu Nurenberg wappen oder jchilt was ein weiß felt, 

10 überzwerich rot ſchranken, drei ftrich. das füeret auch das gan Swab— 
felt oder Swanfelt; wann weiß und rot gehalbiert ift Swaben, ein pir 
darein ift Augspurg, dieſes lands ijt rot über zwerich*. Nurenberg ift 
halbs des lands ftrich, halbs ein adler; vesgleichen haben auch halb tail 
behalten die berren von Grindlach und die von Schlüffelfelt”. auch folich 

15 farb braucht ver purggraff in dem prem feines ſchilts; ſolichs laßen wir 
ven herolven ®, 

Hailsprum ift geftift zu dieſen zeiten”. 


Das fünft capitel 
fagt, wie fich die burger wider famelten, und von kaifer Friderich Barba- 
20 roffa, und was er hie gethan hat, und von den burgern diefer flat®, 


Auf allen ftetten, ſchloßen, höffen, landen ꝛc. da die treffentlichen 
geichlecht fich zerjtrewet hetten, jamelten fie fich widerumb gen Nuren- 


zu Biecheln A. in Buchlein J. Wicheln FL im Buchen 
7. Aynertayll J. Amerall A. 9. dieſes 


3. Fulda M. S. 42. Fulla 7 ?®, 
AR, fehlt M?, 4. mit ander diad. 5? IV. 
elofter oder ſchlos M. dieſes clofter oder zu S. 11. ein piern 7. 13. das lands A. 5, 
J. A2. S?, das landſtrich M. das lanpftrihs MW, 15. prembve 77. 20. Barbaroza A. 
21. auf allten ®, 22. zerftört A. zuſtrewt M. 5. 42. zerfiret 52. M. 


3. 1400 vollendet. Wann der Bau ber 4. S. o. S 35 Note 1. 


Kirche begonnen worden, darüber fehlen 
— ſichere Nachrichten. Städtechron. J 
361. 


1. K. Konrad III. liegt bekanntlich 
zu Bamberg begraben, während K. Kon— 
rad J. zu Fulda beerdigt wurde. Offen— 
bar find bier beide Könige verwechſelt. 
Bgl. Jaffe a.a. D. ©. 210 Anm. 67. 
Gieſebrecht, Gejch. der d. Kaiferzeit. 3. 
Aufl Bd. IS. 205 u. 809. 

2. Vita S.Mar. Scoti ſ. S. 91 N. 4. 

3. Ueber die Landgrafen von Steve— 
ningen vgl. Th. Mayer im Arc). f. Kunde 
öfter. Geſchichts-Quellen XII, 249 ff. 


5. Schlüfjelfeid am öftlihen Abhange 
des Steigerwaldes. Ueber diefe Burg ]. 
Defterreicher, Neue Beitr. IS. 3. 

6. Die roth und weiße Tinctur ift 
häufig auf fränkiſchen Wappenjchilden, ſ. 
die Beiſpiele bei Oetter, Wappenbeluſti- 
gungen 2. Stück S. 67. Das Wappen 
des Herzogthbums Schwaben ift Das ſtau— 
fiihe, drei jhwarze Yöwen auf goldenem 
er oder umgelehrt, ſ. Stälin, wirtemb. 

eſch. Bd. 2S. 217 Not. 3. — H. 

7. ©. Städtechron. Bd. IS. 314,2 
u. Not. 2. 

8. Vergl. Nier. Chron. c. 17, 
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berg, die edlen wolherfomen burger, und fegten fich zu frivd unver Cun— 
rado dem faifer. doch etlich irer ſün und gefchlechts bliben in ven ftetten 
und poſſeſſion, da fie vie zeit ires ellends vertriben hetten; darumb fo 
findet man noch ires namens und gejchlechts in andern ftetten. da num 
5 Gunradus tod was, warb erwelt fein bruder Frivericus, ver erft des na- 
mens umb dev ailft teutjche kaiſer. Das ift der großmechtigift, ftreitparft, 
fedejt, unverbroßenft, herlichſt, wolredeſt und milteſt fürft, ein freunt ver 
Teutſchen und feint ver Walhen, fie gebent ime dann gelt: [wanıı) er 
wolt nit, daß das gelt auf teutfchen fanden, junder darein gefüert wurd. 
10 von des wegen ward er von den Walhen genant Barbaroffa, wann er 
bet einen roten ſchönen bart. er zoch mermals mit gewalt in Italian 
und zerftöret Derbonam, Eremonam, Rom und Mediolan zu dem dritten 
mal, und macht im gehorfam alle ftet in Italian oder zerjtöret fie, und 
‚macht ſackman und nam vil haimlich fcheg. mit im zugen wil groß fürften 
15 und herren, ein großer adel und auch etlich burger der gejchlecht von Nu— 
renberg, von den ich wol zu jchreiben weft. er nam bie hailigen drei konig 
- zu Mediolan und gab fie Reinaldo, ergbifchoff zu Cölen. er het bei im 
Ladislaum einen fünig von Beheim, ven er zu dem erften hie zu Nuren- 
berg gekrönt het, und auch pfaltzgrafen Otto und faifer Heinrichs fun 
20 Fridericum, und alle macht und fern auß diefen landen!. 

Da er nun zu dem erjten mal fam auf Italia und“ vil widerſtands 
gewan von Bulgaria und Sicilia ꝛc., da wolt er wider hinein und beruft 
den alfergröften hoff gen Nurenberg: do fomen all teutjche fürjten und 
auf Gallia, Francia, Engellant, Hispania, Polland, Sachfen, Ungern, 

3 Windiſchlant, Welifchlant. mit den allen redet er umb ein gemainen frid 
der eriſtenheit, und daß er wolt ein lantzug anfahen über meer wider alle 
unglaubig, und mit feiner eigen perfon ſich darzu geben. won dem jchreibt 
gar Herlich Otto Frifingenfis in feiner cronid. und alles, das da entlich 
befchloßen ward, das macht er in ein faiferliche gulven bull, die ein frid— 

30 brief genant wirt, und facht fih an: “Fridericus dei gracia Romano- 
rum imperator et semper augustus, decet fidelitati nostre’ etc. 
das ende laut alfo: “actum Nurenberge in presencia principum de 

- consensu et consilio eorum, tertio kalendas februarii. wiß, daß 
7. wolrevennt ZZ. wolberedt M3. mitelſt 202. mittelt 5%. 14. haimlich' fehlt W. 
18, Odarium A, fehlt W, 20. feeren M. 5. feren A. V. m, und alle — landen’ 


feblt 7°. 26. uber all ungl. M. S.A®, 27. von vem fo AM. 8. 29. macht er als ®. 
33. consessu M, S, A?, biß das 5°, 


I. Ueber Herzog Wladislaw's angeb- aufgeführte Friedrich ift Herzog Friedrich 
liche Krönung zu Nürnberg .S.95N.2. IV. von Schwaben, 8. Kourad's III. 
— Der bier als Kaijer Heinrih’s Sohn Sohn. 


20 


— 
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jolich bull ich gank hab gelefen, und zaigt das gebicht ar, das ſeltzam la- 
tein auf dieſe zeit in römifchen Faifers cantley gebraucht ift. du findeft 
auch den tenor in fwwebifcher cronid!. 

Sch hab auch gelefen in einem Eufebio zu Augspurg, daß der Fri- 
derich das herzogthumb zu Beheim zu einem fonigreich und bie marg- 
grafichaft zu Dfterreich zu einem herzogthumb hie zu Nurenberg ge 
macht hab?. 

Nun merk, wie bald und im Furzer zeit under dieſen Faifern Lothario 
und Cunrado und unter Friderico dieſe ftat wider im folich hoch weſen 
mit weisheit, gebeiv und mechtigfeit ift fumen, daß jolich groß tag hie ge- 
laiſt jeind, und dieſer mechtige Frivericus do folich und vil mer tag gehal- 
ten hat. 


Das fechft capitel 


fagt von etlichen alten gefchlechten diefer flat, und von kaifer Hainrich dem 
fechflen, und von einem foreten burger von Nurenbergs. 


Wann ich wolt hie einfeten, was ich von beſondern alten gejchlech- 
ten anzaigens find, die auf diefe zeit find in wejen gejein in der ftat und 
auch mechtig auf dem lant und in fchloßen, wer gar wider etlich, vie vil 
baß wöllent ir herfumen aufßbreiten. doch fo jet ich ein wenig, daß die 
Haller habent auf dieſe zeit ein fchloß gehabt, Oſternaw genant, bei dem 
Rotenperg*, die Waltftromer in irem ampt gewefen?, die Großen vil 


1. ganze halb 82. auch gang hab A. "gelefen’ nur 43. 2. "cangley' nur 7.4, vie übrig.: 
‘in röm. faifers latein‘. 9. in ſollich lebenn hoch wejen AM. 8. 4%. 10, gebawet M7. 8. 
gepaut A. 11. mechtige' fehlt M. S. 15. torenten A. M. J. 16. wolt einhin fegen 
M. 5, AR, alten: etlih A. 17. in wefen geweien M. 8. A2. M?. 8°. geftanven Ar, 
19. wöllent' fehlt allen außer A. 42. M. S. 20. Ofternawer A. W. W?, a2, 8%. 


1. Bon feinem erften Römerzug kehrte 
—— I im Spätſommer 1155 zurück. 
as NReichsgefetz über Fehde und Brand- 


erhoben. — Bgl. Städtechron. Bd. I 
©. 344. 
3. Bergl. Nier. Chron. c. 18, wo 


ftiftung (Mon. Germ. Legg. I p. 
183 sq.) wurde am 30. Dec. 1187 zu 
Nürnberg gegeben. M. batirt e8 im lat. 
Tert/I cap. 17) irrig vom 30, Dec. 1137, 
im deutſchen Tert vom 30. Januar ohne 
Angabe des Jahrs. Otto von Freifing 
ſchreibt natürlich micht mehr won dieſem 
Hoftag in Nürnberg, dagegen theilt Bur- 
hard von Ursperg in feiner Ehronif das 
game Geſetz mit 3. 3. 1187. 

. Defterreih wurde 1156 zu Regens- 


ſelbſt 1155 Böhmen zu einem Königreid) 


— zu einem Herzogthum und ebenda⸗ 


aber das über bie Gejchlechter Geſagte fehlt. 

4. Ueber die frühere Gejchichte der 
von M. in dieſem Kap. aufgezäblten 
Nürnberger Gefchlechter fehlt uns bis zur 
Mitte des 13. Ih. jegliche fichere Nach— 
richt und jomit ein Anhaltspunkt zur 
Prüfung der Angaben unjeresChroniften. 
Wir geben im Ft enden die Jahre an, 
in welchen Glieder dieſer Geſchlechter zuerft 
urkundlich uns begegnet find, ohne be— 
baupten zu wollen, daß dieſelben nicht 
vielleicht auch früher nachzuweiſen wären. 

5. Das erfte Achte Document, mit 


1 


wr 


> 
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ſchlößer und dörfer an dem gebirg gehabt, wie wol fie noch nit burger 
waren ', die Pfinzing mechtig?, Ebner? und Tucher * ꝛc. und ander vil. 
wann ein faifer het vil zins und rent, wiltpang und berligfeit, das alles 
in das Faiferlich ſchloß dinet; und über folich8 und des reichs poden und 
waltrecht jeßet er etlich der gejchlecht und twechfelt die wiber ab, und dar- 
umb jo zugent fie dem faifer nach und gabent ive fint under den adel. 
es habent auch etlich ive namen verendert, als die Haller und auch die 
Koler ꝛc.“ es was auch einer, genant Caspar Schreyer, der vor Mailant 
bei faifer Friderich mit dem ertbilchoff Reinaldo von Cölen groß tat 
tet®. alfo was diefe ftat in hohen even gegen allen fürften; wann · da was 
weber burggraff noch pfleger noch waltmaifter erfoft, dann allein auf 


den burgern. 


= 


Hainricus, geborn auf Schwaben, ward kaiſer nach Friderico, und 
ward gefrönet von dem babjt Celeftino, und zoch mit gewalt gen Rom. 
do was das fonigreich zu Sicilia erblos big auf ein clofternunnen, bie 
nam der faifer mit erlaubnus des babfts zu der ee, und warb im das 


fünigreich ”. 


Diejer kaiſer was von natur fröfich und guter ſchwenk. ich hab von 


1. *und börfer — gehabt! fehlt A. 3. wilbpands 52.7. IZ. wilbands A.M2, 5°, 5, walt 
und reht 7. 6. kind dem abel A. S. 8, der von 82. ver vonn 7. 10. in groffen eren 
M.S. A, 11, 'vann allein erfoft’ alle außer 5. M?, ercofen A. erkieft 49. 13. 'von 


Schwab. alle außer M. 8. 42. Die Wortfolge in allen außer 7: Heinr. warb kaiſer ges 


born auf (von) Schw. nadı frid'. 
und ward im: und mit in A. 


welchem die Waldftromer in das Forft- 
meifteramt eingefetst wurden, ift vom 22. 
Oct. 1266: Conradus (Konvabin) Con- 
rado Stromaer et heredibus eius fo- 
restum in Nurimbere gubernandum 
et regendum confert. Mon. Boic. 30, 
348. Ueber die nächte Berleihungsur- 
funde vom 3. 1223 vgl. Stäbtehron. 
Bd. IS. 60 Not. 3 und Einl. XIX. 

I. Hermann, genannt Groß, wird 
1278 in einer Urkunde Herdegens von 
Gründlach als Bürger von Nürnberg an- 
geführt. Yochner, Nürnb. Jahrb. U ©.57. 

2. Sifrid von Nürnberg mit dem 
Beinamen Pfinzing macht 1233 eine 
Schenkung an das Klofter Heilbronn. 
Lochner a.a.0.©. 11. 

3. Albert Ebner erfcheint 1256 als 
Zeuge in einem Schenfungsbrief an Die 
Schweitern von St. Marta Magdalena 
zu Nürnberg. Lochner ©. 32. 


4. Berthold Tucher wird 1305 ur- * 


N 


14. und fam 7.5. 42. 16. *zu der ee" nur 5? 7°, 


fundlich erwähnt, 1309 als Bürger in 
Nürnberg aufgenommen. Städtechron, 
Bd. I Einl. ©. XXVN. 1. 

5. Vgl. Nier. Chron. II e.5. Bie— 
bermann, Gejchlechtsreg. Tab. 91 erzählt, 
die Haller haben früher Heller gebeißen (?). 
Die Koler führten auch den Namen Forft- 
meifter. 

6. Das in eine filberne Tafel gegra- 
bene Gejchlechtöregifter der Schreyer, 
welche Schald Schreyer im 3. 1518 in 
die St. Sebaldusfirche ftiftete, nenut eis 
nen Kaspar Schreyer als den Ahnherren 
der Familie und giebt Das Jahr 1163 als 
deſſen Zodesjahr an. Schon Müllner 
Ann. IBL. 290) bat jedoch diefe Angabe 
als fabelhaft zurückgewieſen. Vgl. Wal- 
dan, Beitr. 4 ©. 158 ff. 

1: er vermählte fich be= 
kauntlich noch bei Lebzeiten feines Vaters 
im $. 1186 mit — 


— 
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im geleſen in einer cronick, daß er einen fürſtentag zu Nurenberg het. 
da füeget ſich zu im ein mechtiger burger und ward hoffgeſint auf das, 
daß er wolt edel werben, wiewol er an gemüet ein fantaſt was. doch ver— 
meint er brief zu erwerben, darmit er fein abel weiſet. er befalch fein 


5 gewerb feinen unterfeufeln und gab auf, was er gewunnen het und fein 


= 


IS 
ur 


3 


c 


eltern, und kauft des hoffgefinds gunft oder zufchmaichen. zu dem letzſten 
da erjchepfet er ven peutel biß an boden, an dem belib lützel und das böft. 
do ward er traurig, und er het hadern und jare die gleich alt warent, 
und gieng mit unfletigem part traurig daher. der faifer ward des mans 
tranrigfeit merken und bejprachet in alfo: ‘getrewer, Lieber, wir haben 
dich biß her gar frölichen gejehen an unferm hoff; wir bitten dich, wor- 
umb biſtu num jo traurig, jo du doch unfer genad haft’? zu vem antwort 
ber betriiebt: ‘das hert untrewe glück zeucht mich zu dem boden und grunt 
alfer armut, wann fie hat mich mit allein des guts funder auch aller 
freunt beraubt; und wierwol ich pillich mit den glück zürn, fo hat fie Doch 
eines gethan, darumb fie zu loben ift: fie hat mich bericht, daß ich bin 
underieift, weliche ware und ftet freunt ſeind'. da lacht der faifer und 
ſprach: du wilt villeicht uns mit dem ſpruch ftechen, ob wir ein rechter 
freumt fein, und gute gunft an dich legen wollen, fo dich die andern ver- 
achten. wir wölfen miltiglich helfen, als uns gezimpt. fag was ungefels 
ift über dich gangen’? er antwortet: ‘meinen factoren hab ich bevolhen, 
daß fie an dem fee hering fauften und den gen Nurenberg füerten und in 
Franken; fo ift fo vil und fo groß hering von dem Rein fomen, daß der 
mein veracht ift. nun ift noch ein unglück auf das geſeßen: ich gebot, daß 
fie fauften den pejten Frankenwein und in auf die wegen legten und in 
Sachſen, auch in Breußen und in die Mark füerten. ver gefror und 
ward Schwach; auch die fuerleut waren ſchuldig, da namen die wirt den 
wein’. ver fnifer lacht des tauben mans, ver folich fach durch Fnecht wolt 
außrichten, und fprach: 'o freund, wenn ein fach den weg nit hinauf will, 
jo muß man widerſins anfahen. nim hin zehen taufent gulven auf unfer 
ſchatzkamer und bejtell fuer, und füer vein hering wider da fie fauft feind 
worden, und kauf da wein und fier in gen Franken; und wiß, daß du 
jolichs muft thun'. der toll gieng und volſtreckt das gepot. da füegt ſich 
des jare, daß das meer, Das man den fee ment, gank überfror, alfo daß 


4, beweifet M. 8. A!, mocht beweifen 7°, 5, feinen fadttoren J. 6. over fchmeichlet 
fich zue M. 5, 42, fehle 5. 7. böß I, fehlt a°. 8. *jare in A vurchftrichen und 
‘ware’ varüber gefchrieben *jare: wath' 42. 9. mit unflethigem traurigem parth daher 
A. *vaher’ fehlt ven übrigen. 12, biftumur 9, 15. aller freudt S?. 43, fremb HM. 
20. unfels 1. J. unfelns S®, ongefelns M?. 26. und vie merde A. 30. *taufene fehlt 
4. 31. da er kauft iſt A. 33. erſtrecket M. S. 4%, verftredet 5°. 

Städtechroniken. III. 7 
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man fein hering fieng und daß er gewan. die reben in Franken gant er- 
jruren, und da er gut Reinwein bracht, die vor in dem fumer auf dem 
meere warent dahin gefüiert, gewan er auch. da folichs ver faifer höret, 
manet er den man, daß er fich folt genüiegen laßen an feinem ftant und 
(eben nach feines herfomens art, und gut gewinnen mit fein jelbs perjon 
und nit durch knecht!. 

Sch find, daß auf dieje zeit drei mefs feind gewefen zu Nuvenberg 
und groß Faufmanjchag: die erſt Walputgis, die ander Egidii, die drit 
Michaelis?. civis quidam de Thanhawsen dictus habens arma ut 
Pfinzing, seu de ipsa familia fuit hic®. 


Das fibent capitel 


fagt von den fwebifchen herzogen, und warumb der Teutfchen lob nider 
gedruct wirt, und von haifer Philippo, und von der vier orden clöfler, 
wie die geflift worden #. 


Swebiſch herren, die fich ein fleine zeit herzogen nenten, betten 
das römiſch reich etwan lank in irem ftam, und zogent mit gewalt in we— 
liſche lant, und namen ein die ftet und lant, die zu dem reich gehörten, 
und gewunnen Nom. fie jegten fich auch gar hert wider die bebjt, dar— 
umb wardent die Walhen dieſem ſtam zumal feint. auch jo das römiſch 
reich ward ven Walhen genomen und in Germaniam gelegt, zu hand fin- 
gent an die Italici nider zu drucken das [ob der Teutjchen, und jchreibent 
nit treffenlichs von den faifern, dann wo fie gezwungen werden, daß fie 
in zu hilf jeind komen wider ire feint; und auf dieje zeit laßen fie die ge- 
rechtigfeit des fnijers nit auffomen. das merk in allen croniden, die fie 

8. fauffmanfchafft A. V. H. 41°. 


*civis — fuit hie? fehlt S. A2. 7. 7°, 
nen W, M?, 83, 22. dann jo wo A. 


10. fuit hie: sit A. “fuit' fehle m. m, u2 Ss 
12. von dem V. 7. 18, gewonent A. gewo⸗ 
21. das fihet man in allen 4°. 


1. Matthias von Neuburg, Stifts- 
berr zu Lanterbach im Obereljaß, erzäblt 


rung von Abgaben. (Hist. Nor. dipl. B. 
p. 4.) Ob die Mefjen waren, die zu 


(Urstis., Germ. hist. II p. 108) die von 
Meifterlin hier mitgetheilte Anefoote von 
K. Rudolf, ohne jedoch den Ort zu nen— 
nen, wo die Begebenheit vorgefallen jei. 
Dieje Anekdote, nicht die II Kap. 12 be- 
richtete, ift es ohne Zweifel, welche M. in 
dem elfähfiichen Kloſter un gelejen 
haben will. ©. Einl. ©. 

2. Das aus dem Ende bes 13. 3b. 
ftammende Salbuch der Neichävefte zu 
Nürnberg nennt eine Walburgis- und 
Michaelis-Mefje als Termin der Abliefe- 


Nürnberg abgehalten wurden, iſt nicht 
erſichtlich. — Ueber das Alter der noch 
ftattfindenben Egidien» Meffe fehlen uns 
Nadrichten. — Im 3. 1424 befam bie 
Stadt das Privileg, eine Ofter- oder Hei- 
ligthums-Diefje abhalten zu Dürfen. Vgl. 
Siebentees, Mater. IS. 327 ff. 

3. Dieje Angabe des Ehroniften (viel- 
leicht der Zuſatz eines Späteren, j. bie 
Varianten) ift jo unbeftimmt, daß fich 
nichts zu ihrer Erklärung beibringen läßt. 

4. Bgl. Nier. Chron. 19. 
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gemacht haben. auch jo achten die Teutjchen nit auf eronitiften, die ire 
that und herkomen breijen, ſonder fie halten fie jam fürtretter und mund- 
berer, darumb jo wißen fie nit, was des nechjten jars gejchehen iſt, das 
doch jchentlich und kleglich ift. 

Nun als Hainrieus abgangen was, do thet der babjt und alle Wal- 
ben großen fleiß, daß fein herre von Swaben wurd erwelt, die von Fri- 
derico Barbarofja und Hainrico ſtamens waren. do bet Hainricus ein 
jun gelaßen und ein bruever; da aber der jun ein fint was, do bevalch er 
in feinem brueber, der hieß herzog Philipp, ein frum ftreng man. bie 
furfürjten erwelten Philippum wider des babjts willen. der babft und 
etlich anhangend fürften warfent auf herzog Otten von Sachfen. Philip- 
pus nam das reich mit gewalt ein, Otto zoch gen Rom, ver babft Inno— 
cencius Frönet in zum faifer, und in drei monet verkündet er in in den 
höchſten pann!. Philippus behielt das veich, Otto ward erjchlagen. 
diefer Philippus regirt ailf jare. 

Die grafen von Lepsgemund ftiften das clojter "Gefaream, Kais— 
beim ?. 

Der faifer lag zu Nurenberg jechs monat, und da foment bie bebjt- 
lichen boten zu im. Harsborffer waren in wejen, fierten ſchwarz und 
über zwerich gelb?. die herren vom Berge füerten ein fegens*. Roſtall 
het eine große herichaft; zu Abensperg ſaßen grafen®, 

Wider Philippum ward aufgeworfen zu einem Fünig Altigran, lant— 


bes menfchens jar W. des mens 
9, "da aber — brueder' fehlt S?. fireng nürft 5%, 
11. warfenn auch A/, 14. in ven ban 5°. 7°, hoben 
17. Chaißham 5°. 7. Krailfbaim 7°, 19. Har⸗ 

20. Harsd. — gelb’ fehlt 72, die vom Berge herren’, alle aufer M. 
füerent' alle aufer 73.  *feges’ alle aufer 5%. 79. 21, Abens⸗ 


2. fein furtrett. 5%. 3 mumperer J. mundtperrer 4°. 
fchen jar 8. A!. 5. tbet: het A. 
M3. “man! fehlt A. Im. W*, 
yan M. S. Al. großen ban IW*, 
dorffer 52. J. M. 
herren’ fehlt 7°. 
purg A. 


1. Otto IV. wurde im Dct. 1209 
zum Kaifer gekrönt und im Nov. 1210 
ercommutticirt. — Im Folgenden berricht, 
wie man fieht, eine vollftändige Verwir— 
rung. 

2.©.0.©. 76 Anm. 3. 

3. Die Harsdörfer werden noch nicht 
von Ulman Stromer unter den Ehrbaren 
aufgeführt und gehören zu den jpäter auf- 
tommenben Gefchlechtern. Städtechron. I 
©. 217. 

4. Ueber die Herren von Berg vgl. 
Fronmüller, Geſch. Altenberg’s und der 
alten Befte bei Fürth ©. 1 ff. und des— 
jelben Regeften des Berg’ihen Ritterge- 


ſchlechts im 28. Jahresbericht des hiſtor. 
Vereins in Mittelfranfen ©. 59 ff. — 
Das Wappen diejes Gejchlechts zeigt in 
ber rechten Hälfte zwei goldene leoparbirte 
Löwen auf rothem und in der linken brei 
ſchwarze Schrägbalten auf gelbem Felde. 

5. Noßftall, zwei Stunden ſüdweſtlich 
von Nürnberg, gebörte im 13. Ih. dem 
Bisthum Bamberg und ging in den Befit 
der Burggrafei über, welche im J. 1328 
von Kaiſer Ludwig die Erlaubniß erbiel» 
teu, Diefen Ort zu befeftigen. Ef. Mon, 
Zoll. II No. 250, 316, 652. — Aben— 
berg, die Burg der Grafen von Abenberg, 
zwiſchen Spalt und Schwabad). 
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graff zu Thüringen!. do aber des faifers fun, Frivericus genant, was 
fumen zu feinen tagen, do het er föftlich hochzeit zu Nurenberg. do was 
joliche große ſcharpfe feltin, daß große ſchar der menfchen erfruren?, 

Zu dieſen zeiten fieng fant Dominicus feinen erden an, prediger 
5 genant, nach Crifti geburt 1218 jare. merk, daß dieſe ftat in folicher 
hoher macht was, daß nach bejtetigung dieſes ordens in dreißig jarn wart 
ein löblicher, hoch andechtiger convent des ordens zu Nurenberg gebawet. 
darzu gab ein burger, Winckler genant, ven fleden des ertrichs?, 

Ein Hein weil darnach gabent die von Naſſaw, grafen und burger, 
10 [die] jtat zu jant Franciscen convent*, 


1. Fridericus genant’ in allen Codd. nach *tagen’. 


3. ſcharpfe' fehlt 5. 4°. das fer 


vil menfchen erforren (sie!) S?. das vıel m. erfruren M>. das vil volds erfrore HM. 


6. beftifftung des ord. W. 
8. Bindler A. 


ftat zu f.’ 


1. Bei Jakob von Bergamo, einer 
Hauptquelle M.'s, leſen wir Suppl. 
chron, f. 122b: ‘(Philippus] imperavit 
annis 9. quem postmodum Altigra- 
nus, Turingie princeps’ — — circum- 
venit et interfecit’. Man ift verfucht, 
bei Turingie princeps an Yandgraf Raspe 
von Thüringen, den Gegenkönig Kaifer 
Friedrich's II., zu denken. Bei Martin. 
Polon. apud Schilter p. 375 lautet die 
corrumpirte Stelle, welche Jakob. v. Berg. 
vermuthlic vor Augen gehabt bat: Et 
tandem — — ab Altigravo Philippus 
est interfectus. 

2. Nicht Kaifer Friedrich II., wie man 
nah M.'s Worten annebmen könnte, 
hielt zu Nürnberg Hochzeit, ſondern jein 
Sohn König Heinrich, nämlicd mit Mar- 
garethe, der Tochter des Herzogs Liupold 
von Defterreih im Nov. 1225. Die Zeit- 
bücher berichten, bei dem SHochzeitsfeft 
feien in dem durch den Einfturz eines 
Bauwerks veranlaßten Gedränge viele 
Menihen um’s Leben gelommen. Die 
Angabe M.’s, daß Damals Viele bei einer 
he Kälte umgelommen jeien, berubt 
vielleicht auf dem Mißverftändniß ähn— 
liher Worte, wie die des Hermanır von 
Altaich, wenn derjelbe von dem Unfall bei 
biefem Hochzeitsfeft jagt: ‘multi oppressi 
interierunt’. Mon. Germ. SS. XVII 
p. 387 ad 1225. Cf. Böhmer, Reg. 
Imp. 1198-1254 p. 223. 

3. Die Kirche des Predigerklofters, 


7. hoch and.’ fehlt 8’, 
10, der ftat M. 5. A?. H (in A ‘ver’ von fpäterer Hand über ver Zeile). 
biffer ftat 5°, fo burger in viefer flat waren M°, Die übrigen: *gaben dievon®.g.u.b, - 
zu — convent : diſſen convent f. Franciscen 82. M°, 


zu N. gewant M. zu N. gewan 8. 


befien Gründung von Hartmaun Schebel 
in feiner Chronik von diefem Kloſter 
(Oefele SS. Bo. I p. 375 sq.) in das 
Yabr 1271 verlegt wird, wurbe nach einer 
Inſchrift in der Kirche im 3. 1272 voll- 
endet. — Die Winkler batten bier, wohl 
aus Beranlafjung von Stiftungen, ihren 
Jabrtag. Müllner, Ann. I Bl. 3598. 
4. Der Todtenkalender des Barfüßer- 
fiofters geht auf das Jahr 1228 zurüd. 
K. Konrad IV. beftellte im 3. 1244 den 
Konrad von Roth, einen Bürger von 
Nürnberg, zum Pfleger der Minderbrü- 
der in diefer Stadt. (Mon. Bo. XXX, 
292.) Burggraf Friedrih erließ ihnen 
1261 für ewige Zeiten den Grundzins 
von ihren Höfen, auf den er nach dem 
Necht des Burggrafthbums Anſpruch hatte. 
K. Rudolf wies ihnen 1276 die ibm von 
Konrad Bordtlin (der in einer Urkunde 
von 1275 als ihr Pfleger ericheint) oder 
von feinen Erben zu entrichtende Steuer 
zur Erwerbung eines neuen Grundjtüds 
und zum Beften ihrer Gebäude zu. Im 
J. 1279 erlaubte er ihnen, jo viel Baus 
und Brennholz in den Neihswäldern um 
Nürnberg zu fällen, als fie bebürften. 
Andere Urkunden aus dieſen Jahren be- 
ftimmen die örtliche Lage des Klofters nä- 
ber: jo überlaflen im Jahre 1285 Konrad 
und Jobann, die Söhne eines ehemaligen 
Bürgers von Nürnberg, Willelin, den 
Minderbrüdern die Hälfte des Haufes 
und Hofes, ‘que sita sunt iuxta pontem 





Di 
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Diefe convent haben große Frucht gethan mit gelerten wol prebigen- 
ben mannen nit allein in der ftat fonder in allen teutfchen landen, als: 
Raimundus der felig man! und Johannes Nider?, und ver, ver fich nit 
will nennen, ber, gemacht hat horologium der götlichen weisheit?. 

Es waren auch die Heremitaner, die wir nennen Auguftiner, in bie 
ſtat gejetgt under Aleranver dem vierten des numens, anno domini 1255. 
und in warb ein ftat gegeben, da num ftet das newe thor, darnach auf 
ben weinmarft gejetst; und feind geiftlich, abgefchaiden, andechtig, ruwig 


veter *, 


Auch darnach waren unfer frawen brüeder Carmeliten, von dem 
berg Carmelo genant; der orden angefangen ward von Alberto dem pa= 
triarchen zu Serufalem, den der babſt Honorius beftetigt®. 

Diefe vier convent warden in die ftat gefett, daß fie durch ire lere 


2. gethan mit previgen S°. 


und Johannem Nider'. Diſe convent — weisheit! fehlt 7. 


4. nad) weisheit' haben alle Codd. außer Z7 noch einmal: 


8, *rumig’ fehlt 5%, "und 


in — veter’ fehlt 7°. Dafür hat dieſe Hf.: “Anno vomini 1242 da fam ein finfternus, bie 
weret von neun zeit bis zu vefperzeit, und warbt alle finfter, vad man vie ftern am himel 
fabe, als bey ver nacht. und vesfelben jars famen die haiden aus ber Tartarey und vermüs 


fteten das Ungerlandt'. 


et aquam’. Im J. 1298 befennt Kon— 
rad, Ritter von Kornburg, ehemals Bu- 
tigler in Nürnberg, daß jein Vater Kon— 
rad, auch vor Zeiten Butigler in Nürn— 
berg, den Minderbrüdern dafelbit gegeben 
babe ‘viam et semitam transeuntes in- 
fra Judeos et stupam balnearum usque 
ad aquam fluentem scilicet Pagan- 
ciam’. — Sämmtliche bier angeführte 
Urk. finden fich im Abjchrift des 18. 3b. 
auf der Nürnb. Stabtbibl.: Schwarz Kap- 
jet K fol. — Franziskaner- und Ka— 
tharinenkloſter. 

1. Raymundus von Capua, Groß— 
meifter der Dominikaner, reformirte 1396 
das Nürnbergiſche Klofter dieſes Ordens 
und wurbe in ber Klofterfirche beitattet. 
Bol. Städtehron. Bd. IS. 358 N. 1. 

2. Zur re Krug des berühm— 
ten Johann Nider jei bier nur Folgendes 
angeführt: Der Rath von Nürnberg bat 
in einem Schreiben vom 26. Juni 1425 
die Univerfität Wien, fie möge den Jo— 
bannes Wider, der von dem Fonvent des 
Nürnberger Predigerkiofters zum Prior 
erwählt worden ſei, möglichft bald era- 
miniven und bierber jenden. Nider wußte 
fih die Achtung des Raths in hohem 
Grade zu erwerben, wie fich aus mehre— 
ren Schreiben des leßteren ergiebt. — 


Nürnb. Arch. Briefbuh Nr. 6 (XIV) 
Bl. 1898 vgl. Nr. 5 (XVI) Bl. 1466. 

3. Das von einem unbelannten Ber- 
faffer herrübrende Horologium aeternae 
(nad) M. divinae) sapientiae erſchien 
erft 1501 und 1509 zu Köln im Drud. 
Cf. Panzer, Ann. Typograph. IX p. 
418; VIp. 368. 

4. Biſchof Albrecht von Regensbur 
gab zu Gunften des Neubaues des dur 
eine Fenerebrunf zerftörten Kloftergebäu- 
des der Auguftiner in Nürnberg im Jahre 
1265 einen Ablaß von 40 Tagen. (Er- 
tractderlirf. Nirnb. Stabtbibl. Schwarz, 
Kapſel K 7 fol. Fasc. Nr. 84. Augufti- 
nerklofter. Hdichr. des 18. 35.) — Bon 
einer im 3. 1276 erfolgten Zerſtörung 
des Klofters durch das Volk, ohne daß der 
König es verhinderte, berichten Ann. Ba- 
sil. ad 1276 Mon. Germ. SS. XVII 
p. 198, 45. 

5. Das frühefte uns befannte ur- 
fundliche Zeugniß über diefes Klofter ift 
aus dem J. 1326, im welchem Franco, 
Prior der Garmeliten in Nürnberg, er- 
Härt, für die Bürger dieſer Stabt in der 
Kirche des Klofters täglich eine Frühmeſſe 
halten zu wollen. Nürnb. Stabtbibl. 
Schwarz a. a. O. Fasc. Carmeliten. Ab» 
ſchr. aus dem 18. Jahrh. 
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underweiſten das volf und durch ire gebet befchirmeten bie ftat, und als 
die vier flüß des paradeis begußen alfe herzen mit gutem ebenbilt. vie 
haben etlich pfleger in zu geben von einem rat, daß fie icht not der na— 
rung leiden, und jo fie willig arm jollent fein, daß fie doch nit mangel 
5 habent. - 
Philippus wart fchentlich ermort ꝛc laßen wir fallen. die hiſtori 
findeſtu Herlich in dem cloſter Entzdorf an ver Viltz ꝛtc. 


Das act capitel 


fagt von Fridrich dem andern und den Gwelſen und Gibellin, und wie die 
10 kurfürflen lang nit welen wolten; aud) wie fid) die reichflett hielten!. 


Großmechtigfeit ver furfürften wolt nit nachlaßen ir freiheit ver 
Teutſchen, ſunder nach Philippo erwelten fie aber einen Enifer von dem— 
jelben ſtam, Fridericum des letzſten Hainrichs jun. in aller manlikeit 
was er geleich feinem anherrn Friverico Barbaroffa. da waren in wejen 

15 die Gwelfen und die Gibellin. dieſe zwitrechtigfeit haben in dem grumt 
erjucht alle hochgelert man, und ift gegründt auf Das, daß in dem ewan— 
gelio Petrus ſpricht: da feint zwai fchwert; das legt man auf auf den 
babjt und faifer. nun will der babſt auch im zeitlichen über ven kaiſer 
fein und beklagt fich, daß der faifer fich zu vil gewalts unterziehe; To will 

20 der kaiſer verachten den babjt im zeitlichen, 

Alfo warent zwen gebrüeder in dem fchloß Nerishaim bei Nörlin- 
gen, das num ein Hofter ift?; einer hieß Gwelf, ver hilt es mit dem babjt 
und zoch in Italiam und wart hauptman über alle, die wider den kaiſer 
warent; der ander hieß Gibel, ver hilt es mit dem faifer wider ven babjt 

23: und ward feiner parthey hauptman?, die namen und bie fedt beliben 
noch und machten groß ziwitrechtigfeit auch zwifchen ven gelerten. 


3. dieſe 4 convent hetten ire pfleger von einem erbern rat gelegt M?°. icht: nit M. 8. 5%, 
AM. M. #>, nocht J. 6. *lafen wir fallen’ feblt 2, #73. 7, Gnnsvorf 7. S. Entzen— 
dorf m. a3 Vilß ar. 8. Filß 42. Kiel 79, 9. und dem M. 5,4%. St. Gwelif A. 
11. großmüetigkait 2. 79%. ver fürften 7. wolten nich S®. wolten nit M. 5. 42. M2. 
wol nit 4.I.W. W?. in freih. 7. S. inn freib. M. vie fr. S?, A. freihart A. 13. ten 
legten 52. 70%. 16. ‘viefe — man’, vie Codd. haben: 'dieſe zwit. in dem grunt erſucht 
es alle (aller 7. 5) bocdhgel’ 19. wie er fib Ar. 5. 42. "fein und — faifer ſich' fehlt A. 
22, Gwelpff A- 25. parthey ober keiſers M. S. 40. 


I. Bergl. Nier. Chron. e. 20. 3. Die befonders in Italien ausge- 

2. In Neresheim war ein Beuedieti- bildete Sage, welche den Urfprung ber 
nerklofter, Das, im 3. 1095 geftiftet, ur- beiden Parteien, der Welfen und Gibelli- 
iprünglich für regulirte Chorherren be- nen, auf ein feindliches Brüderpaar zu- 
„ ftimmt war. Stälin II, 710. rückführt, wandert bei M. auf deutſchen 
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Nun auf diefe zeit klagt der babft und ver faifer wider einander; 
und der kaiſer wolt fich des babjts nit annemen; do vertriben in fein 
aigen Römer. in dem warden bie furfürjten ein groß verbrießen haben, 
daß jtetiger bann und abjegung der Faifer befchach und jo vil zwitrechtig- 

5 feit in der criftenheit; wolten nicht mer welen, wann etlich warfen auf 
Wilhelm von Hollant, der von den riefen erjchlagen wart zc. und alfo 
fing fich an interregnum, das ijt ein einfall zwifchen ver zeit des römi- 
chen reichs, wann das reich fein haubt het 23 jare. und ver babjt was 
nit zu Nom fonder zu Avion und hilt da hoff '. 

10 In dieſen zeiten fingen an die ftet des römijchen reichs fich zu ver- 
binden und wider menniglich fich zu halten. ſich verbunden auch zu in 
etlich fürjten, die frid lieb hetten und gewalt beforgten, und befriventen 
die jtraß, und wo not was, jo juchten fie ire feint als lang biß daß in 
Frankreich ein concili wart beruft durch ven babjt Gregorium. und bo 

15 fomen die furfürjten in die ſtat Lugdun, do gebot in ver babft und allen 
fürjten, daß fie welten einen faifer: wo fie das nit tetten, wolt er der 
teutjchen nation das reich wider nemen. do ward vil gerebt und erzelt; 
doch zu dem leßften welten fie mit verwilligung des babjts und aller für: 
jten der criſtenheit einen ftreitparn fedfen herren, von dem wir werben 

20 jagen in dem negften capitel?, 


Das neunt capitel. 


fagt von dem edlen kaiſer Rudolpho und der Sweiher herkumen, und wie der 
Rudolphus vil zu Murenberg gewefen iſts. 


Rudolphus [was] ein comarha, das ift ein gefürfter graff, von 
25 Habspurg, das da ligt in dem Thurge, und het auch ein grafichaft in 


3, warent 5. J. wurden M. wolten M®, 4, dez feifer M. dem kaiſer F. 7. ift ein fall 
M.5.4°. zwiſchen vem W. 192. a? S. zwifchen zeit S?. in ver zeit 7. 11. fich vers 
bunden A. W. 8. *u’nur J. H. M?. wider mennigl. zu enthalten’ alle außer M. S. J. 
42. 19. welten — herren: welten fie mit verw. des bapfis und all. f. ward erwelt ein 
ftarder ftreitper keder herr A. 8. A2. 22. Schwiger M. Schweißer oder Schwiter 5. A®, 
Schwitter S!. 25. Durgge M. Durge J. 


Boden herüber und zwar an den Ort, an voll Irrtbümer. Der Hergang war viel- 
welchen Andreas Presbpter, freilich in ei  mehrfolgender: am 29. Sept. 1273 wurde 
ner andern Faſſung, die Sage von der NRubolf von Habsburg in Frankfurt zum 
Entftehung der Parteinamen gefmüpft römiſchen König erwäblt, das Concil von 
*batte. Vgl. Jac. Berg f. 127° mitChron. Lyon eröffnete Papft Gregor X. am 7. Mai 
de princ. terrae Bav. l. c. p. 25. — 1274 und erkannte erſt am 26. Sept. 
Im Allg. j. Stälin U, 247 N. 2. 1274 in Lyon Rudolf als römischen König 
1. Clemens V. war ber erſte Papſt, an. Böhmer, Reg. Imp. (12461313) 
der im 3. 1309 feinen Sig in Avignon p. 51, 330, 331. 
nahın. 3. Bgl. Nier. Chron. U, 1 u. 2. 
2. M.'s Darftellung ift bier wieder 
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Britannia, Cornubia genant!. im was auch Sweitz gant underthan; 
er lag mit großem volf vor Baſel. der ward erwelt in dem concilio, ein 
gar ftrenger man. von im fumpt das biuet von Dfterreich und der jchilt, 
warn alt Ofterreich jeind drei weiß fliegent adler. 

5 So ich aber gemelt hab Sweit, jo wi, daß auf die zeit des kunigs 
Attile, der do in diefen landen wüetrifeit traib, der Hunen etlich nach im 
wolten ziehen in Italiam. do fam ein potjchaft, daß er in feinem eigen 
biuet erjtictt were; alfo jagen dieſelben nider zwiſchen den bergen und 
betten zwen brüeder, die waren haubtleut über dieſelben rott, einer hieß 

ı Switter der ander Senner. Switter bielt das tal, Senner und fein volf 
triben das wich auf die berg. darnach mochten fie fich nit vertragen, fun: 
der ein brueder jchlug den andern zu tot; darumb heifent fie noch bie 
berg ſenn und nach Switter Sweit?. fie feind in das lant fomen nad 
Criſti gepurt 470 jare. fie jeind beliben und habent [das lant) befeßen 

15 von dem [berg] als der Rein entjpringt biß an den großen Pregniger 
jee, ven wir nun Podenfee von dem vorf Poden nennen?, ver do ligt, als 
Strabo jetzt, under dem walt Hircania, den wir den Swartzwalt nennen. 

In diefem lant was der edel graff Rudolph gewaltig, und do ſich 
wider in feßten die von Bafel zc. do ward er erwelt zu Faifer; wann fein 

20 geleich nit was in allen teutjchen fürften, wann er was von jugent in 
kriegen erzogen. die bebjt hetten groß zwitrechtigfeit gehebt wider vie 
teutfchen faifer, und do fie feinen hetten, da waren alle lant wider ben 
babjt, und Teutſchlant achtet feines babſts. das jahen die furfürften 
geren, biß daß fie einen erfoften, der milt, ſchön, ſtreng und fürfichtig 

25 was, die von Bafel liefen in zuhant als einen römischen kaiſer in die 
ftat. "er ließ in jchiffen faren feine fraiwen auf dem Rein gegen Brifad: 


3, ftrenger herr 5°. 'man’ fehlt 47°. 4. "drei weiß’ in MA durchſtrichen, und barüber 
geichrieben: *Funff gelb flugend adler in einem ploben ſchilt'. Dieſe Lesart dann auch in 5°. 
6. Dttilie I95 in A urfprüngl. Atilie'. der hunerei S. ver huneri M. 9. und hett 
82. und waren M°. haubtleut: hart leut A. 10. Schwitter IM. W?.H.M®. 22. wider 
vie 52, H. M°. ven bepften wider 7. 8. At. 233, achtend M. 24. ſchien M. ſchen S, 
fehlt 9. 7. 7°. 26. fcheffen A. 


Unfer Chroniſt verirrt fih, dem mengeſtellt, ohne jedoch die von M. bier 
—* von Ber O. Bl. 1316 fol- erzählte zu erwähnen. Vielleicht hängt 
gend, zu dem Bringen Richard von Corn» letztere, welche an das Volk der Hunnen 
wallis (Cornubia). anknüpft, zuſammen mit einer Sage von 
2. Die Sagen von der Herkunft und dem im Lande Schwyz vorkommenden 
dem Namen der Schweizer hat im 17.356. Geſchlecht der Hunno oder Hunne. 
Joh. Hieron. Plantinus in feiner Schrift: 3. Bobmann (Bodami Castrum), 
Helvetia antiqua et nova (Thesaurus Dorf im Amt Stodad). 
historiae Helveticae p. 27—29) zuſam— 4, Strabo Geograph. VL, 1. 
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da gieng das fchiff zu grunt, die frawe ward zu Bafel begraben!. und er 
zoch gen Aquisgranis, das ift Ach. darnach ließ er zu hant berüefen 
einen Faijerlichen hoff gen Nurenberg, und ließ fein gepot und ebict ver— 
finden allen teutjchen landen als ein gewaltiger faifer und macht gant 
frid. do famen unaufßfprechenlich groß und vil fürften auf den hoff und 
lobten got, daß fie ein folichen herren hetten, in jolicher trüebjal gar not- 
türftig. darnach zoch er mit aller macht zu Nurenberg auß über ven 
fonig von Beham, der fich des Ofterlands underzogen bett mit gewwalt, 
das vor hieß das ober Pannonia; wann das lant was verfallen erblos?. 
und kaiſer Rudolph het zu dem Fonig gejchieft herren Hainrich, ven er zu 
eim burggrafen von Nurenberg gemacht het?, mit andern weifen treffen- 
lichen herren. aber ver Fünig fach die großen macht und vertrug fich mit 
dem faijer; und da name der faijer jein tochter und hielt hochzeit zu 
Nurenberg*. ſovil von diefer materi auf dismal gefagt von faifer Ru— 


bolpho. 


Das zehent capitel 


fagt wie Rudolphus nit gen Rom wolt, und wie er fant Egidien clofler 
gefreiet hat, von Diethero von Naffaw und fant Lorengen kirchen®. 


Dbgemelten fachen nach ſolt Rudolphus fich gen Nom gefüegt haben 
und römifcher imperator oder gepieter fein worden, wie wol ver fchlecht 
(ai redt faifer, jo doch von Ceſar faifer genant wirt und von Augufto 


3. kaiſerl. tag M. Ss. AR. 
41. zu eim’ nur in M. 


‘fein’ fehle A. W. 2. a2. 8, 
15. auf — Rutolpho’ nur M. S. A2. 


5. auf den tag M. 8. 42. 
19. obgemelter A. 


1. K. Rudolf's zweitgeborener Sohn 
Hartmann ertranf am 20. Dec. 1281 bei 
Rheinau im Rhein und wurde neben jei- 
ner Mutter Anna, welche am 16. Febr. 
des genannten Jahres in Wien geftorben 
war, zu Bajel beftattet. Böhmer a.a. O. 
S. Illu. 105. 

2. Seinen erften Hoftag zu Niürn- 


in ein Weiberleben. Mon. Zoll? U No. 
129. Dieß ift das wichtige Ereigniß, wel⸗ 
ches fich unter K. Rudolf's Regierung für 
die Burggrafichaft Nürnberg zutrug, von 
dem a M. gelefen, das er aber nicht 
richtig auffaßte, jedenfalls nicht richtig 
darftellte. — une von Nürnberg 
wird fchon jener oben B. Il Kap. 2 er» 


berg hielt 8. Rudolf im Nov. 1274; die 
Feinbjeligfeiten zwijchen ibm und Otto— 
far begannen im Juni 1276; im Juli 
defjelben Jahres wurde Burggraf Frie- 
drich III von Nürnberg mit einem Ulti- 
matum an ben böhmiichen König abge- 
fandt, worauf dann im September K. 
Rudolf von Nürnberg aus gegen Ottokar 
zu Felde 309. Böhmer ©. 77 ff. u. 69. 
3. Am 25. Oct. 1273 verwandelte 
K. Rudolf das Burggraftyum Nürnberg 


wähnte Gottfried von der Mitte des 12. 
Jahrh. an genannt, während er vorher 
al® castellanus, advocatus, praefectus, 
comes de Nurembere in ben Urkunden 
ericheint. Bol. Stälin II ©. 529 u. 530. 
4. Dttofar’s Sohn, Wenzel feierte zu 
Eger im Januar 1285. jeine Hochzeit mit 
K. Rudolf's Tochter Guta. Bon einer 
Bermählung Rudolf's mit Ottokar's Toch- 
ter ift nicht Die Nede. Böhmer ©. 125. 
5. Bgl. Nier. Chron. II ce. I u. 3. 
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merer des reiche, und ein ietlicher römischer erwelter kaiſer genant in der 
geichrift. nun da wolt Rudolphus nit gen Nom, ſonder er fagt als Ejo- 
pus jchreibt: “alle thier gingen zu dem lewen in fein hölen, und ba ber 
fuchs auch folt fomen do fprach er: ich ſpüer und fich allein die fueßtrit 
der thier die hinein ſeind gangen, und feine die herauf gangen fein’. und 
da er merkt, daß fein vorfaren die faijer groß gut in Italia verzert hetten 
und etliche vergift warent, ba verachtet er ven gewalt über die Florenti- 
ner, hochen Senis', Mailant, Venedig und ander vil großer ftet. da bie- 
jelben das merften, kamen fie gen Augspurg zu im: potichaft auf Vene: 
dig, Yombarbia, Yiguria, Tuscia, Campania, Emilia, Etruria, Apulia, 
Sieilta und batten in, daß er über das gepivg zuche. den gab er iren be- 
ſchaid und gedacht: e8 haben vie Walhen allezeit luſt gejucht, wie fie gelt 
von den Teutſchen gemelfen möchten, jo will ich gelt von in melfen. und 
ichieft mit in einen fiscal und einen vicedominum und ließ vil ftet fich ab- 
faufen von dem reich und freiet fie in ewig zeit und nant darumb gelt, 
wiewol ein halber Flügel damit dem adler berupft ward. 

Bon Augspurg zoch er gen Ulm, da man zu den zeiten ein treffent: 
liche ftat het angefangen, und darnach feget er aber ein großen tag gen 
Nurenberg, und gab der andechtigen wirdigen abtey zu fant Gilgen etlich 
freiheit, und zoch in Ofterreich und nam ein das erblos lant und ehe 
das feinem ſune?. und do er alfo umb zoch, do ließ er kaiſerlich hofgericht 
halten zu Nurenberg und feget zu oberjten richter herren Adolf von 
Naſſaw, grave und gejeßener burger zu Nurenberg, ver da vil ftet und 
ſchloß und gericht auf dem land het?. 


1, erwelter römijcher 9°. M. 2. wiewol — geſchrift' fehlt M®. *und ven — in ver’ 
fehlt A. 3. zutenleo A. 5. aber feins ift heraus gangen M?. Die übrigen außer M. 
Ss. M: "und keinen (feiner A) ver h. g. fe‘. 6. vorfarendth M. J. vorforbern A. er for: 
faren M. vie nur 7. 7, etlichen verg. waren A. etlichen verg. warb 5?. die gewalt 
MS.A.S,IHM> 8 h. Seinie A. Seyns 7. 10. Tuſa M. Ettuffia J. Gtrus 
fia M. S. Etruscia 5. Ethuria A. Im. 02, 202.8, Gttuffia J, fehlt 7. Aꝰ. 12. vie 
gab er iren botichaft und gevacht AM. 8. 42. albeg IM. luſt gehabt 77. 13. kunten 
melfen #. 8. 4%.  *gelt’ fehlt 92. 15. zu ebeger zeit A. 16. beropt S?. und bes vers 
fauffens halben bat ver adler einen flügel verloren 17°; in A nur: wiewol ain abler berufft 
warb’, 19, wirdigen' fehlt Ar. S. A2. gab ven and. abtt J. 20. lihe' alle außer A. M, 
22. ‘zu’ nur in J. und machet da ein oberften richter 7. 23. befeiner AP. 


1. Siena. Oefterreich erfolgte amı 27. Dec. 1252 zu 

2. Im Mai 1275 wurde ein Hoftag Augsburg, von wo aus er jofort nad) Ulm 
zu Augsburg gehalten. Am 21. Juli 1276 zog. Böhmer ©. 70, 75, 77, 118, 119. 
befand fih K. Rudolf in Ulm. Schon am 3. Den Grafen Abolf von Naſſau 
21. Januar 1276 hatte er aber in Nitrn- treffen wir während ber Regierung Ru— 
berg dem Egidienkloſter dajetbft Das Pri- dolf's faft immer am Mittel- und Nieder- 
vileg von 1225 beftätigt. Die Belebnung rhein. Als Zeuge in Urkunden des Kö— 
feiner Söhne Albreht und Rudolf mit nigs erſcheint er Aufßerft jelten und nie tn 
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Zu den zeiten warb vesfelben von Naſſaw brueder, Diethrus ge— 
nant, ein munch prebiger ordens in dem convent zu Nurenberg, und 
ward darnach erwelt zu einem ertbifchof gen Trier, ein hoch beriiempter 
feliger man. 

5 Auf diefe zeit warb fant Lorentzen firch gebawet, und die von Naſſaw 
baweten einen thurn daran; und ward der nam verendert, wann vor hieß 
fie zu dem hailigen grab?. doch etlich pfrünt der prieſter beliben do in 
irem weſen. die von Naſſaw hetten dorumb große weite poſſeſſion. 

Adolphus nam ein fraiven, genant Irmaria oder Irmel von Yütel- 

so burg, und het gar ein Köftlich hochzeit hie zu Nurenberg?. 


Das ailft capitel 
fagt wie angefangen il worden zu Nurenberg, daf man tkeutſch brief fchreibt . 


Solichen ftant und wejen het Rudolphus der. wolberüempt Faifer, 
wie wol er gen Nom nit wolt, warn er beforget, ver babjt wurd in mit 
15 etlichen ftnefen verpinven, jo er die kron wolt haben. aber in teutjchen 
landen was er gewaltig über fürften und ftet, allein ein Fünig von Be— 
heim fett fich wider in, als gefagt ift, und nam ein Auftriam; das lant 
heifent die Walhen Auftriam, die poeten Pannoniam fuperiorem, bie 
Teutfchen DOfterlant oder Ofterreich. das lehe Rudolphus furbaß jenem 
2» aigen fun?, alfo Fumpt auf diefen tag das pluet von Ofterreich von den 
edlen grafen von Habspurg mit fchilt und helm, als fie e8 füerent. 


1, Diethem A. 8, AR, 2. in prebiger orb. M. 8. AR, 3, zu Trier M®, 9. vel 
Jemel A. vel Irmel M. 5. 9.7, W?, ober Irmelen 42. von Irmel V. M?, 5®, 13. vor 
berumpt 5?. vol ber. M. 15. *wolt er vie fron haben’, alle außer 52, M®, 18. das 
lant — Auftriam! fehlt A. Aufteriam 4%, 20. ‘aigen' fehlt M. S. 4°, feinem eingen fun 
5, feinem einigen f. 7°, 21. Abspurg MM. 8. 


einer der von M. angedenteten ähnlichen 
Stellung. Böhmer ©. 157. Vgl. 0. ©. 
71 nn 4, 

Dietber, der im 3. 1300 Erzbiſchof 
von Ser wurde, trat nicht zu Nürnberg, 
jondern zu Mainz in den Predigerorden. 
Journal v. u. f. Franken II ©. 45 nad) 
einer archiv. Notiz. 

2. Die Umſchrift des Siegels au ei— 
ner Urkunde von 1312 jowie eine Urkunde 
von 1353 beweilen, daß bie Kirche auch 
den von Meifterlin bier erwähnten Namen 
führte. Müllner, Ann. I Bl. 180. — 
Vgl. o. S. 92 Anm. 3. 

3. Die Gemahlin Adolf's von Naſſau 


war Imagina, Tochter des Grafen Ger- 
lach von Limpurg. Die Hochzeit joll, wie 
M. Kap. 14 verfichert, erſt nach ber Been- 
digung des Meißniſchen Feldzugs, d. h. 
im J. 1294 ober 1295 zu Nuruberg ge⸗ 
feiert worden ſein. Unſer Chroniſt irrt 
ſich aber offenbar: es war eine Tochter 
Adolf's und Imagina’s, Mechtilde, welche 
fih im Sept. 1294 zu Nürnberg mit Ru— 
precht, Pfalzgraf bei Ahein und Herzog 
von Bayern vermäblte. 

4. Bergl. Nier. Chron. II e. 2. 

5. Bergl. 0.9. 106 Anm. 2. Albrecht 
allein wurde am 1. Juni 1283 mit Ocfter> 
reich belehnt. 
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Zul diefes Rudolphus zeiten wolten fich die teutfchen fürften ftet und 
herren enthalten ver lateinifchen und der notarybrief, die Durch bie latei- 
nischen allein gemacht wurden; twarın fein brief, veftigung, kauf, contract, 
inftrument, teftament 2c. wart nit gemacht dann in latein allein. du 
findeft auch mit brief, die vor diefer zeit gemacht feind, dann allein latei— 
nisch, dardurch oft in großen fachen die betrogen wurden, die latein nit 
verjtunden, und muften den lateinifchen glauben und auf ire angeben 
ſigeln, darumb groß Hag an Rudolphum langet. ver berüeft aber gen 
Nurenberg alle fürften und ftet ꝛc. und mit faijerlichent gewalt macht er 
notari, als er und fein vorfumen mochten, auch offen gericht und hendel, 
geichworen jchreiber, tabelliones und prochratores, und freftigt ire pro- 
tocoll inftrument und gefchrift als wol in teutfch als in lattin, und ward 
bo beſchloßen und beftett, daß die teutjch zung genugfamlich auß der latein 
und römiſchen zungen wort hett, daß man darin möcht allerlei hendel 
begreifen; wann wo fie mangel het gehabt an worten, were fie gepeßert 
und erfült auß andern fprachen. er beweift das an feinem hofgericht und 
famer, die auf dieje zeit zu Nurenberg in kraft was; doch wolt er, das bie 
caracter oder zaichnus und auch die namen und ordenung wurde gehalten 
in den buchjtaben, als die lateinifch zung hielt, malt und nennet. da fin= 
gen die burger zu Nurenberg an zu geprauchen wort in teutſch zu ſetzen 
nach der latein und wurden berüembt in dem reich, daß fie wolrevent 
weren. und auß folichen Eaiferlichen ediet und Freftigung fam unauf- 
Iprechenlich großer nut der teutfchen nation, alfo daß die laici, laien ge— 
nant, für fich ire cantzlei hielten; doch die weifen allweg latinos barbei, 
durch die fie etlich jchön fubtilitet, in der latein verporgen, unterweift 
wurden zu erkennen, und auch die bebjtlichen und faiferlichen und andere 
recht mügent Herlichen verfteen und fich darnach richten. ein ietlicher 
vernünftiger mag verjteen, wie durch folich kaiſerlich decret ein großer 
hinderſchlag ift bejchehen ven Walhen und Hilf und ein enthaltung ven 
Teutſchen. ſolichs ift hie zu Nurenberg beſchloßen nach Jeſu Erifti gepurt 


tauſent ziwaihundert und drei und achtzig jare', und ift das Flerlich auf: 1283. 


2. ‘enthalten’ fehlt 5°. 20°. *brief'nurin dt. 8. an R. kam 5. mM? 10. notarien 
Ac2. 5°. notarios 4%, nachkumen A. machten 2.1? 12, in veutfchem #7. 21. wol 
rebenn M. 25. ſubtilligkait' alle aufer M. 5. 42. *in ber latein’ fehlt 5%. a®, 
26. und auch’ fehlt 52. 73. 27, mügent — richten: barin fo unterweift warent, darnach 
fo fich da richten. 9. M®, 28. vernunfftiger verftendiger 5%, verftendiger A 3, 


I. Cf. Joh. Vietor. ap. Böhmer, dolf's wurde am 1. Febr. 1275 zu Nürn— 
Fontes I p. 303. -—- Ein Reichsgeſetz berg ausgeftellt. Am J. 1283 bielt der 
über den Gebrauch der deutichen Sprade König feinen Hoftag in Nürnberg. Böh— 
in Urkunden ift wohl nie gegeben wor- mer, Regeften a.a.D. ©. 56, 68, 119}. 
den. "Die erfte deutſche Urkunde K. Ru- 
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gezaichent zu Walpach in dem clofter auf dem Norggee an vem Regen 
gelegen, das da hat gejtift ein lantgraff von Steffingen!. auch merk, daß 
diefe ſtat als in hocher achtung zu dieſen zeiten iſt geweſen und wider 
nach irer erjtörung bald gepawet. 


s Das zwelft capitel 


fagt wie Rudolphus der kaifer einem freiheitbuben vernünftiglich hie zu 
Nurenberg hat geantwurt?. 


Laßen wir ein Heins ernftlichg jagen und nemen für uns ein ſchimpf— 
lichs, bie bejchehen. 

10 Es macht ſich auf einem hochzeitlichen tag, daß Rudolphus faifer 
mit den fürften des reichs wolt zu fant Peters und Sebalts firchen geen. 
da lief im im fein angeficht ein hiftrio, den wir nennen einen freiheit; 
etlich nennen in einen herold, wiewol von heros kumpt heroes, herlich 
menschen, und heroaldi herolt von dem wolf Heroaldi, darvon das teutjche 

15 here. nun ift e8 darvon fomen und ſchnöder worden; wann fie folten nit 
zufchmeichen ſonder die warheit jagen. nun jo haben fie an fich genomen 
paurenkleider und fchelfzungen, und fint in ir brueverjchaft kumen auch 
etlich prediger, die dar den fürften fingent: placebo domino in regione, 
wann man ber fürjten begenfuus hat; wann fie lobent die toten in ſuper— 

2 fativo und darmit machen fie, daß fie können nit tretten in pofitivum, 
o got, was thun die zufchmeicher! wir jollen bitten für die toten, fo rai— 
gen wir die lebendigen, der toten ſünd zu woljtreden. fchentlich was es 
nun zu hören ꝛc. 

Es was ein folicher herolt oder freiheit, der trat dem Rudolpho für 

3 mit trutzigem angeficht und wolt feinem ambt genug thun, daß er auf 


1. Wallerbach #,S. A. Regen: Rein A. 3. *als’ fehlt 7. *und’ nur in J. 4. auch 
— gepamet’ fehlt 2°. 9. Hafen — befchehen’ fehlt M?. 10. es macht fich auff ein zeit, 
das ein feft was und Rud. S?. M?. 12, *einen’ fehlt M. S, A?, ein freiheyten M. freihart 
A, mM’, 15. das teutich berfumbt 7. fie folten: ſich folih A. 17. ſchleckzungen A, 
20, das fie feinen A. das die könnd A. S. (in A? unveutlich) dat vie kundt 82. das vie kynd 
J. d. tie innd 7. 21. was dient die zufchmeichlerey M. S. A?. was dient die zufchmaidy- 
le J.S#. 22. fünd: fovil A. 24. In A’ ver Anfang dieſes Kap. bedeutend gefürzt: 
Es macht fich auff ein zeit, dad ein feit was und Fayfer Rudolff mit ven fürften ves reiche 
wolt zu f. Petter und f. Sebolts kirchen geen. va lief im entgegen ein freihart, der trat für 
den kayſer ıc. 


I. Das Klofter Waldersbady wurde Geihichts-Duellen Bd. 12 ©. 264; vgl. 
von Landgraf Otto von Steveningen im ebd. ©. 256. 
J. 1143 geftiftet. Fundatio monasterii 2. Bergl. Nier. Chron. U ce. 4. 
in Walderbach im Arch. f. Kunde öſterr. 
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thoren narren wolt machen (als Eneas Silvius fpricht) ; vorauß wo er 
findet zubörer, fo hat er zuhant ein pfant, daß die auflöfer müßen die 
pentelrimen zihen. er macht, daß ver faifer jtill ſtund, meinet, e8 wer ein 
grober pawer, do was es ein fprecher. er warf ime ar das faiferlich 
5 wort: 'ave, ade faifer! du aller nechfter freunt pluts und gepurt halb, 
wie gar lank hab ich dein gewart, und find dich zu nötiger zeit. will won 
bir empfahen, das fich die not erfordert und einem freut gepüert zu 
geben; warn du magſt mich nit verwerfen als einen pawern noch als 
einen hoffertigen’. do ward ver adelich Rudolphus nit bewegt, ſonder mit 
10 frölichem angeficht und gebultigen gemüet antwurt er dem leichten man: 
‘mir gar lieber freunt, fo dir baß wißend ift das herfomen unfer eltern 
und unfers ſtams außpreitung, auch der magjchaft wejen, fag (fo du es, 
als mir an zweifel ift, vorauß gerechnet haft), bit wir dich, fag die grad, 
ſtapfel und gefipt, darinnen wir aneinander anrüeren'. zu dem antiwurt 
15 der nebelfnab: “Adam mein vater und auch dein, Eva unfer beider muter. 
merf, wie nachend wir gefreunt fein: wer mein vater Adam auf dieſen 
tag in leben, er möcht dein tochter nit zu der ee nemen, und wer bein 
june und Eva unfer muter in wittibblichen ftant, möchten fie nit zu der 
ee greifen. nun o kaiſer gehört zu deiner weisheit zu rechnen, wie nachend 
20 wir gefreunt fein’. auß folichem Eleppern ward Rudolphus etiwas bewegt, 
doch wolt er fich des verdedten ſchalks entjchlagen an merkung und fprach: 
fuder dich und bring ein großen weiten ja, und jo wir vom gotsdinſt 
geen jo wöll wir dich begaben’. das bejtellet ver fuppenefer und wartet 
auf Eaiferlich gab. er erlangt die nit als er hofnung het, ſonder als er 
3 was', wann ber faifer warf im darein einen helbling over örtlein oder 
haller und Sprach: du folt erfuchen alle menfchen, die in der welt feind 
und die dir alfo nachend gefreunt jeind als wir fein, wo fie all geben als 
wir, fo wirftu gar groß reich‘. alfo antwurt Rudolphus?. 


1. der trat — machen? fehlt A. 2. zu hören s?. 73. jo hornd J. 3. die peittel raus 
men (*zichen’ fehlt) 9. 77. MAA. 4. fpeher 82. 7. 0°.  *ime' nur 2, die übrigen "in 
an’, 11. *mir gar’ fehlt S®. 173. mein gar M. 8. 4%, ſo dir bafer M?, 50. baffer MW, 
2, ſo dir was M°. 13. fo du ed mir ungezmweiffelt ift 5. 14. gefivichafft 52. ſiep⸗ 
{haft 73, 15, nebelfnav A. m, w®, M®, S®, 18, wittemleben ftant M. witben leben 
ftandt S. in witwen lebn ftant AR. 19. *gehört: fer’ alle aufer A. 20. auf ſolchen 
klepper M. 8. A®. auf fölchen Hepperer 7. 23. fuppenfreffer S?. 7. Mm, 25. *örtlein’ 
fehlt 52. *od. örtlein od. haller! fehlt A. S. AR, 28. fo wirft gar groß und in furk reich 
S?, fo wirbeftu in furger zeit reich werden 43, 


1. D. h. fo viel der Bettler verdiente. Willfürlich giebt aber DM. Nitrnberg als 
2. Quelle M.'s ift für diefe Anefvote den Ort an, an welchem bie Geſchichte 
Andreas presb. Chron, de prineip. er ſich zugetragen haben foll. 
rae Bavar. ap. Schilter |, c. p. 


1I. Kap. 13. 111 


Dieje materi Hab ich darumb hie gefegt, daß da merfen alle lefer 
und vorauß groß herren, daß fie jollent das verfchmecht gejchlecht dieſer 
maulklapperer weit von in thun, und nicht in die heufer laßen, jonder vor 
ver thür bei den affen an heften; das werben fie nit leiden, wanı fie 

5 wöllent vor dem tifch fein und zuhören. lupus est in fabula. fie wöl- 
fent auch nit genug haben an ver jpeis, es muß gab darbei fein, oder fie 
ſchenden mit worten dich und vein haus in allen böffen und wirtheufern 
und tabernen. fie jeind nit die, die dich bezalen mit dem tabernafel des 
ewigen weſens, jonder die das thun, die warten vor der thür ein ſtücklein 

10 prots oder eins hellers oder fcharrung ab dem Hafen. 

Dieſes capitel findeftu zu Morpach in Baſler bistumb in einem 
alten buch gejchriben, daß es zu Nurenberg ſei bejchehen '. 


Das dreizehent capitel 


fagt wie ein herzog von Saiern ward zu Wurenberg durch fein hals gerennel, 
15 und von Rudolphus des kaifers tol?. 


Ob ich nit genugjamlich bewifen het, daß balt nach ver Heglichen er— 
jtörung dieſer ftat wider herlich Faiferlich wejen wer hie geweſen, und 
diefe ftat wer in folicher freiheit und hanthaltung alles ſchirms geweſen, 
daß da furfürften, fonig, herzoge und alle herichaft gebürlichen jchirm 

20 und ficherheit het vertraut zu haben an allen eintrag: jo muß ich noch 
eins jegen, Das fich unter dieſem Rudolpho verloffen hat, und ift alfo. 

Es waren die fürften des reich8 auf einem Euiferlichen Hoff zu Nu— 
renberg und pflagen ritterlichg ſchimpfs und ſpils mit ftechen, turniven 
und rennen gar herfih?. nun es füegt fich, daß ein herzog von Baiern, 

3 Yubtvig genant, der noch ein lediger junger was und ein jun des herzog 
Ludwigen, der zu ſwebiſchen Werd feiner frumen eefrawen, Maria ge 
nant, ein Herzogin von Brabant, das haubt abichlug umb feine böfe ark— 


3. maulflepperer 272. 19, 5®, H. maulklaffer 82. maul fnappenn J. ſolch veracht leut 7°, 
4. an höffen M. an höfen S. 42, fehlt 7°. 7. in allen offen wirsh. A. m, Ir. a3. J. 
5, 10, “oder eins bellers’ nur A. 8. oder fchaurung ab ven hofen A. *tabernen — 
hafen’ fehlt A. 18. hanth.: handlung A. 19. turfürſten' fehlt ®. 7°. und aller 
5. Mm? 22. faiferl, tag Ad. 23. es waren — Nurenberg: es was ain kayſſerlicher hoff 
zu Nurenberg da warend verfamlet vie fürften des reiche 82. 4°, 24. nun es’ nur S®, 
25. der noch jung und ledig was S’. a3. 


1. S. o. S. 98 Anm. 1. Ludwig des Strengen, von Albrecht von 
2. Bgl. Nieronb. Chron. U ce. 3. Hobenlobe getöbtet wurde. Böhmer, 
3. Im November des 3. 1290 fand Reg. Wittelshac. p. 48. Stübdtechron. 
das Turnier zu Nürnberg ftatt, in wel- 18. 3416 Anm. 3 u. 4. 
dem Ludwig, ber ältejte Sohn Herzog 
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wenigfeit, und darumb muft ftiften das clofter Fürjtenfelt — vesjelben 
jun unterftund fich zu Nurenberg, fcharpf zu rennen mit einem von Ho- 
benlohe, die zu derjelben zeit banerherren waren, aber nach abgang ver 
von Prauneck zu grafen gemacht ſeind!. mu ift diefer ſchimpf, ſcharpf 

5 rennen, einem ernſt gar gleich und bejorglich, doch allein ven Teutſchen 
geivonlich, Die nit zufamen mit trabenden pferden ſonder mit ſchießenden 
jagent. aljo ward ver jung herzog Ludwig Heglichen von dem von Hohen- 
lohe durch die felen mit der ſcharpfen gleven durchrent, und zuhant word 
ein großer auflauf durch die bayerischen auf einem tail und die kaiſeriſchen 

10 auf dem andern tail, aljo daß die ratsherren muſten die thor und thuren 
und rathaus einnemen und die gaßen befchliegen. doch durch bie große 
fürfichtigfeit und durch die beraiten gewappenten burger warden alle ding 
balt nider gedrudt an groß jchaden, und ver tod jüngling ward gen Für: 
jtenfelt gefüert?, 

15 Es jtarb diefer Rudolphus in großer macht und het groß fürften 
auf feinen findern und freunden gemacht und was umbjett mit großer 
magjchaft ver fürjten. er regivet wol und gab ſant Gilgen clojter freiheit, 
da noch Schotten woneten®. het er das römifch reich gefunden, daß im 
zu helfen wer gewejen, er het es nit minder gepekert dann der groß Ca— 

20 rolus oder Otto; aber die zeit und ftand gab es nit, wann große zwitred- 
tigfeit ver bebſt und der faifer und aigner nut, den die furfurften juchten, 
hetten das reich verberbt. 


Das vierzehent capitel 


fagt von treffenlikeit der burger, und fant Jacobs teutfd haus, und von den 
3 von Naffaw und Adolpho dem künig, und von fant Lorenken und fant 
Claren kirden. 


Schweigen folt ich villeicht das lob der treffenlichen alten wolher— 
fomen burger ver gefchlecht zu Nurenberg umb des willen, daß jo vil 


3. Ueber Hohenl.' von anderer Hand in A: *oder von Schellingen. nad) abgeen AM. 8.4". 
4. Yzu’nur 4°, 7. jachent S?, ſchieſſenden lauffenden 7. 8. flarpfen M. glennen S”. 
glenne 7. glen 24°. gleuen J. 10, *thuren’ d. b. Thürme, 13. unnd ber tobt hertzog 
5. H. M® 17, manfchaft 73. 20. un ftundt A. und ftatt 72, fehlt 7. 21. de 
babfts 82. M®. die die A. 22, “het dad reich’ alle außer A. 26. und f. Klar. kirchen 
fehlt S®?. 28, willens S?. 


1. Der Titel „Graf“ ftatt des frühe- 2. Bon dieſem Auflauf in Nürnberg 
ren „Herr“ findet fich bei den Hobenlohe erzählen Die — — Berichte nichts. 
allgemein jeit der Mitte des 15. Jahrh., 3. ©. 0. ©. 106 Anm. 2. 
vereinzelt auch ſchon früber. Die Linie 4. Bergl. Nier. Chron. II ce. 5. 
Hobenlohe-Brauned erloſch im 3. 1390. 

Stälin HI ©. 674. 
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jeind der, die mich beſchuldigen, ich ſei ein zufchmaicher: fo zwingt mich 
doch die warheit und verfüert mich weder gunft noch gab. 
Es iſt Herlih und findet man das in alter gefchrift und ftiftung 
etlicher clöfter, capellen, pfrünten, almufen, begrebnuffen, briefen und 
5 auch in büechern, daß under ven obgemelten kaiſern hie groß höff jenhalb 
der Pegnit und umb die jtat ſeind geweſen, in den grafen und evelleut 
ire geſeß hetten, auch an dem Panerberg, und warteten da des fatferlichen 
hoffs und des gerichts; die darnach fich zugen auf etlich ſchlößer und in 
etlih ander tet; mit der rat und hilf ver deutſch orden unfer lieben 
ıo frawen angehaben ward, und das veutjch haus zu fant Jacob bei jant 
Elifabet hofpital geftift und mit etlicher freiheit begabt. in den orden 
auch der burger Finder genomen wurden; wann die gejchlecht, ver noch 
etlich vorhanden find, jo mechtig waren, daß fie zu den freiherren von 
Grindlach und zu ven von Wolfftein? und Egloffjtein und ven Groffen 
ss und andern treffenlichen gefchlechten griffen zu der ee und magjchaft. 
auf dieſe zeit hetten die Haller Oſternaw das ſchloß innen und einer kam 
in teutfchen orven, ein ritterbrucder, der darnach ward maifter in Breu- 
gen des gangen ordens?. etlich hetten Schwabach innen und Greffen- 
berg und ander ftet und ſchloß und warden weit gepraucht und berüembt“. 
% Under folichen burgern und edlen waren bie treffenlichiten wolgebo— 
ren hoch grafen, die man in weliſch nennet comarchos, gar treng tn dem 
veld und fürfichtig in reten, genant von Naſſaw, die hetten großen reich- 
tumb und ſchöne Höff, da nun Hailfprunner hoff ijt und barfußer clofter 
xc. der mechtigift under in hieß Adolphus, oberifter hoffmeifter an faifer 
3 Rudolphus hoff und faiferlicher boffrichter. nach abgang Rudolphi do 
I. zuſchmeichler M. 8. 4%. 4. pfrenden J. pfreunten 5%. 5. genßhalb A. enterhalb J. 
genhalb m. w*. a2, 83, ieſſend M. S. jenjet 42. 7. ire fiß 5°. ir wohnung M°. geſeſ⸗ 
fen feind 7. indem M. S. die da wartent 52. 7. 23. 8. auff die jchlöffer S?. a3, 
14. *und Egloffſt.' fehle 142. 5°, 16, Oſteraw 82. auf — innen’ fehlt 7°. 18. deß 
ganezen orobus J. 19. Greifenberg 7. 20. treffenlichen a7. S. A2. 21. comarchos' 


in A undeutlich, Von anderer Hand darüber gefchrieben : *comites", 22. in ratten 52. 7. 
25. Faijerlicher" fehlt S?. in M3 bloß: *oberfter hoffrichter". 


I. Kaifer Otto IV. übergab im 3. 
1209 die St. Jakobskirche zu Nürnberg 
dem St. Marienhospital der Deutichen 
zu Jeruſalem und wiederholte dieſe Schen- 
fung im J. 1212, 1216 fagte Friedrich 
II die Kapelle in der Burg dem Deutjch- 
orden zu und wies ihn bald nach jeiner 
Rückkehr ans dem b. Land in das Spital 
der h. Elifabeth zu Nürnberg ein. Böh- 
mer, Reg. Imp. 1198-1251 ©. 42, 59 
u. 56 und I. Boigt, Geſch. des Deutſchen 
Ritterordens Bd. IS. +3 ff. 


Städtechroniken. III. 


2. Die Burg Wolfftein bei Neumarft. 

3. Ein Haller als Deutihmeifter fin- 
det fi) nicht. Vgl. 3. Boigt a. a. O. 

4. Schwabach wurde im 3. 1193 vom 
Klofter Ebrach, 1281 von K. Rudolf, 1299 
von dem Grafen Emich von Nafjau, 1364 
von dem Birrggrafen erworben. — In 
Gräfenberg waren im 15. Jahrh. die Hal- 
fer begütert. Yang, Grafſch. ꝛc. S. 236 
u. 244, 


2 


on 


= 


= 
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famen die Furfürften gen Frankfurt und erwelten venfelben Adolphum 
von Naſſaw zu einem kaiſer oder römiſchen fünig als einen geüebten und 
wißenthaftigen man umb alle fach des reiche. der gewan zu hant wil wis 
derwertigkeit, wann allen jchat des römischen reichs het hin gefüert der 
bergog von Djfterreich, ein fun Rudolphi. auch jo wolt im nit underthe- 
nifeit geloben der fonig von Behaim noch die herren von Meichſen. do 
er nun begabt het Hailfprum das clojter, do ſamelt er ein gar groß her 
auß allen landen und legt das gejcheibs in die dörfer und ſtet umb Nu- 
renberg, und das ſamelt und legert er da fünf wochen und ließ den von 
Hailfprun Fein jchaden thun das wolf. darnach zoch er gen Meichjen !. 
als er fie bezwang da nam er zu der ee Irmariam, gepoven zu Yüßelburg, 
und hielt zu Nurenberg ein Föftliche kaiferliche hochzeit. fein brueder Die- 
therus ein prediger munich ward ertbifchoff zu Trier?. er het eim ſchwe— 
jter, die thet er in das clofter Gnadental, und gab zwei heufer zu Nuren- 
berg demfelben clofter, und bawet vil an fant Yorengen firchen ®, 

Zu diefen zeiten kament etlich begutten eines ordens, den man nen- 
net den orden der rewerin, gen Nurenberg und ließen ire wonung, die fie 
under ven edlen vom Berg gehabt hetten. dieſelben vom Berg ein jegen, 
darmit man meet, in ivem fchilt füerten“. derſelben begutten namen fich 
an die alten burger, Ebner genant, und halfen in, daß fie vor dent thor 
ein klöſterlein baweten, da num ſant Claren clofter ift, und nach in ward 


2. gewbten ober M. S. A?. 6. glauben A. unterthenig geloben 82. unnderthonen noch 
geloben 7. nit ſchweren 73. 8, geſcheubs M7?. 59. gefcheibt S?. A. geſchieb M. rings 
vumb #73. umb vie 5%. umb indie 7. 9. "er! fehle M2. m. w?.S2.J. 13. Dies 
tbarus m. w?. #2. 5%, 16. bigein A. S. A?, beginden 7. beginen 52. M°. begunden 
A. W. 4°, S?, begunten I. bequtten J. 17. den erben’ nur M. S. 42. 19. fieren 
s?, A. *viefelben — füerten' fehlt M°. beqgunnen 52. 7. begunden A. W. W?, a1. 8°, 
beginnen Af°. 20. namen fich die Ebner genant S?. namen fich vie Öbner an 7. M°, 


1. Es ift der erfte Krieg gemeint, wel- 
hen 8. Adolf von Nürnberg aus im 
Sept. 1294 gegen die Söhne des Land- 
grafen von Thüringen, Albrecht des Un— 
artigen, zur Eroberung der jeit 1291 heim— 
gefallenen Markgrafſchaft Meißen unter- 
nahm. Einige Monate’ vor dem Beginn 
dieſes Feldzugs, am 6. Mai 1294, beſtä— 
tigte der König zu Nürnberg dem Kloſter 
Heilsbronn deſſen Beſitzungen zu Weſt— 
beim x. Böhmer, Reg. Imp. 1246— 
1313 p. 174 sq. — Ueber die Beziehun— 
gen der in Franken anſäſſigen Grafen von 
Naſſau zu dem Klofter Heilsbronn vgl. 
Mud, Beitr. 3. Geſch. von Klofter Heils- 
bronn ©. 233 ff. 

2. ©. o. ©. 107 Anm. I u. 3. 


3. 8. Adolf ftiftete im 3. 1298 das 
Klofter Clarenthal bei Wiesbaden, in wel— 
ches ſeine Schwefter Richardis und feine 
Tochter Adelheid eintraten. Bon Gnaden— 
tbal, einem Eiftercienfer-Nonnenktofter in 
Naſſau, ift nicht befannt, daß es in Nürn— 
berg begütert gewejen. Bol. v. Günder- 
rode, ſämmtl. Werfe Bd. I Beil. 1 ©. 
115 ff. — Ueber das, ohne Zweifel von 
Kaifer Karl IV. herrührende böhmiſche 
Wappen an der Korenzerfirche, welches 
für das naffauische ausgegeben wurde, ſ. 
Siebentees, Mater. I ©. 65; iiber das 
log. Naſſauer Haus gegenüber der ge— 
nannten Kirche vgl. Anzeiger f. 8. d. d. 
Borzeit 1S. 66 ff. 

4, ©. oben ©. 99 Arm. 4. 
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das Frawenthor genant!. es was bafelbft eim Feine vorſtat und Fein 
maur noch darumb. 
Von dem erſten kaiſer Friderich, der Roſſabarba genant was, biß 
auf dieſe zeit ward der walt, des reichs poden, die ambt und die burg und 
alles, das dem kaiſer zugehört zu Werd, Newenmarkt und Lauffen und in 
der mawer durch die burger außgericht, die mechtig waren und gar weis 
und den kaiſern genem. und alſo nam die ſtat teglich zu. 


Das fünfzehent capitel 


fagt von Adolphus von Waffaw tot, und von Albertus erwelung zu dem reich, 
10 und [von) kaufmanfchaft zu Uurenberg und von den großen höffen?. 


Zu den zeiten bes kaiſer Adolphus von Naſſaw ward erbfellig ein 
grafichaft an dem Kein, die zu lehen gieng von dem reich: die [ehe er jei- 
nem jun, und alfo liegen die von Naſſaw etliche ſchloß und vergaben die 
durch got und umb gelt, ale Swabach und was umb Hailfprum tft, und 

15 etlich burger, die dem adel gleichten, fauften auch von in?. es ward Adol— 
phus veruntrewet von den feinen und an dem Nein erfchlagen, da er 
kurtze zeit geregirt het. 

Nach im ward erwelt durch Lift Albertus ein herzog von fterreih 
und nach etlicher jag Rudolphus fun, ver do het nider gedruckt Adolphum. 

20 der Albertus was zu felt und in wappen ein ftrenger fechter und manlich, 
doch ward er fer verachtet von dem allerhochfertigijten babſt Bonifacio 
dem jechjten *. ven widerſtund ev als lang, biß fich der babſt mit im ver: 
amet und feine wal bejtettet, und auch im das veich zu Frankreich under- 
thenig machet. von des Albertus zeiten hab ich gefunden in einer cronick 

3 in dem clofter Caſtell alfo: nach Criſti geburt tauſent zwaihundert und 
neunzig jare ift Albertus kumen gen Nurenberg und do habent in die 
fürften gefrönt. und darnach über fünf jare hat er ein gemainen beruf: 
ten hoff daſelbs gehabt mit allen fürjten und ein geſprech wider den fonig 


6. *und i. d. mawer' fehlt 7°. 7. dem faifer A. angenem M7. 5. 42. faft angenem 13, 
10, ver groffen M. J, fehlt 7. 20, "und manlich’ fehlt 5°. 7°, 28. hat er berufft 
ein gemein hof H. 


I. Ueber den früberen Wohnort der Die Kirche des Ordens St. Mariä Mag- 
Schweitern St. Mariä Magdalenä, die  dalenä in Nürnberg urkundlic vor. Vgl. 
wir jeit der Mitte des 13. Iahrb. in oder Frommüller, Geſch. Altenberg’s und der 
vielmehr außerhalb Nitenberg’s finden, alten Veſte bei Fürth ©. 14 u. 15. 


baben wir feine verbürgten Nachrichten. 2. gl. Nier. Chron. II, 6. 
Schenkungen an diefe Nonnen find jchon 3. ©. 0. ©. 71 Anm. 4. 
im 3. 1240 erwähnt; im 3. 1216 kommt 4. Bonifacius VIII. 
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von Behaim Wenteslaum; und er het gar oft die fürften dahin berüeft!. 
alfo ftet das gefchriben zu Caſtell in Latein. 

Auf diefe zeit fingent die burger an, erber Faufmanfchaft zu treiben 
in frembde lant umb drei urfach: zu dem erften, daß ire kint geliebt wür- 
dent, fo fie manicherlei Fonigreich, lant und gegent durchwanderten, und 
erfant gegen fürften und herren; zu dem andern, daß fie narıng weit 
weften zu fuechen, wann umb Nurenberg ein fandiger ſpröder poden ift; 
und zu dem dritten, daß müeßig geen den jungen laid wurd, und von ju— 
gent auf ein wurg im in wüechs der fürfichtigfeit und weisheit, und gegen 
einander fich eren wurden. und wiewol die von Nurenberg ſpat an die 
faufmanfchaft jeind komen und nach etlichen ftetten, noch jo haben fie es 
alfo getriben, daß fie weiter und mer gehalten werden, dann die vor in 
jeind geweſen?. 

Auch jo hab ich gefunden in dem Flofter zu Walbach, gelegen in Re— 
genspurger bistumb an dem Regen, alfo: nach Erifti gepurt taufent und 
dreihundert berüefet Albertus einen hoff gen Nurenberg; zu dem kam der 
fonig von Dacia, Tennenmark, und der fonig von Behaim und alle für- 
jten der fur, herzogen, marggrafen, grafen und fünfzig edel freiherren 
und ander treffenlich edel dreihundert und fünftwufent treffenlicher reiter 
oder edel knecht, an bifchöff und ander prelaten, hec ibidem?. nun merf 
ob Nurenberg auf dieje zeit fei ein ochfenaug geweſen. 

Auch jo hab ich zu Negenspurg in ſant Emerans clofter und zu 
Priel in jant Beits Tclofter) mer darzu gefunden: der fonig Albertus bet 
umb ſant Merteins tag einen hoff ver unaußzelich was zu Nurenberg. 
da wolt er jeine mechtigfeit erzaigen, der gleichen in teutjchen landen nie 
gejehen was noch gehört; und under andern pompen do trug im die kron 

2. ala vann gefchriben ftet S?. 77. 7°, 6, erfant wurben 52. a3, 7. jpröber: fparer 


A. 8. den jungen leutten wöret S?. ven jungen leuten wert Af. S. junger leuten weret 
AM 3, ven jungen laiven wird A. I, 7. ven j. laiden wurd 72, 72, 59. ver jugent erlaivet 


wurb HM. 9, und ein wur wiechs der jugen! 52, ein begir in in wüche A. IM. ww. a#*. 
Ss, 11. faufmanichag a1. 5. 42, 14. Malbach A. Wallerbah AM. 8. 42. 17. von 
Dacia’ fehlt 7°. 19, evel treifenlih 7.8.42. 20. oder evelfn.' fehle 7°. 23. 'mun 


merf — gefunden’ fehlt 4°. 
außfprechlich M. 5. 4%. 2. 


1. 8. Albrecht I. wurde am 24. Aug. 


24. unaußzallung J. unfeliglich ZZ. unaufzeittlih IM. ums 
26, gepompen M. 


unbedeutende Handelsftadt. S. Städte— 


1298 zu Aachen, feine Gemahlin Elifa- 
betb am 16. Nov. besfelben Jahres zu 
Nürnberg gekrönt. Im Aug, 130 1 wurde 
von Nürnberg aus der Feldzug gegen K. 
Wenzel unternommen. Böhmer a. a. O. 
©. 201, 239. 

2, Nürnberg erfcheint ſchon bei jeinem 
erjten Auftreten in der Gejchichte als nicht 


ron. Bd. I Ein. S. XVI. 

3. Quelle M.'s ift bier Joh. Victor. 
ap. Böhmer, Fontes I p. 359, 310. 
Ueber die abweichenden Angaben der An- 
zahl der dei dem Reichstag in Nürnberg 
1295-— 99 amwejenden Fürften und Her— 
ren dgl. Kopp, Geſch. d. eidgenöſſ. Bünde 
UI, 2 S. 10 Rot. 1. 


1300, 


II. Kap. 16. 
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vor Wenteslaus fonig von Behaim als ein ſchenk des römifchen reiche, 
des er doch nit Schuldig was, und darumb gab im zuhant ver faifer Alber- 
tus eine freiheit, daß fein fönig von Beheim das einem kaiſer ſchuldig wer‘. 


Das fechjehent capitel 


5 fagt von dem großen auflauf von der bifchöff wegen und von verprennung 
der juden?. 


Ich nim für mich des hailigen ewangeli ſpruch: ‘es ift ein zwaiung 
worden under den discipuln Jeſu, wer für den größern folt gehalten wer- 
den 2c.? wann auf diefe zeit und auf diefem hoff erzeigten fich die piſchöff, 

so daß ir teglicher lieb hette ven erften und höchiten ftuel: e8 wolt ver bifchoff 
von Aichjtet fich geprauchen feines herfomens und feiner worfaren, auch 
feiner freiheit, und figen zu der gerechten des erkbilchoffes von Meint; 
vesgleichen wolt der von Wurms und faget, daß vor den’ zeiten Pipint, 
der ein vater Caroli des großen ift gewefen, das erbistumb wer zu Wan— 
15 gion, das nun Wurms heift, gewejen, und ſant Bonifacius martrer und 
bijchoff, und von dem mermals ſagt Gracianus in dem becret, Das gen 
Meing gelegt het*. darwider redet der bilchoff von Arent, das nun Aich- 
jtet genant ift: fant Bonifactus het fant Wilbolt gen Aichftet gejchiekt 
und het in gefreit, aljo wer fein bistumb in feinem erjten löblichen wejen 
2» und bißher in zunemen und nit in abnemen, als e8 die lieben hailigen 
Bonifacius und Wilibalous angefangen hetten. herwiderumb jo wer das 
bistumb zu Wurms in abnemen bif auf die heffen, und ein bifchoff von 
Wurms folt fich ſchemen, daß er meldet von dem erkbistumb, jonder ge- 
denfen wie feine vordern hetten verjchuldt, daß es in genomen wer. alſo 
3 waren auf der urfach groß parthei; wann der erkbijchoff ſteuret feinem 
nachgepauren von Wurms und mit im die Reinifchen; wider die waren 


I. des röm, kaiſers A. 5. anlauf WW, 
jungern 52. 43, 
Mangion M. 5. 42. Wagion IP. 


ren AM. in genomen: jugenomen A. 


‚ 1. Das Privileg, daß Böhmens Kö— 
nige nicht verpflichtet feien, das Schenfen- 
amt mit der Krone auf dem Haupt zu 
verrichten, erhielt 8. Wenzel am 17. Nov. 
1295 zu Nürnberg. Ludewig, Reliqu. 
XI, 334—336. Böhmer 1. c. p. 205. 

2. Bgl. Nier. Chron. II e. 6 u. 7. 
3. Luc. 22, 24. 


prennung M. 5. 4. 42. J. IP*, 
10. das wer ietl. M. S. S®, wie ein ietl. M°, 
17, Arett 7, Area Ma, 


8. unter d. 
15. Rangion A. 
24. vorforern 82. vorfah⸗ 


4. Eine Nachricht Othloh's aus dem 
11. Jahrh., daß Mainz früber einem an— 
beren Stuhl unterworfen gewefen fei, gab 
N, unter dem lebteren Worms 
zu verfteben, eine Deutung, Die von man— 
hen Chroniken des Mittelalters aufges 
nommen wurde. Nettberg a.a. DO. Bd. I 
©. 636 ff. 
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die fatjerifchen und die fürften diß landes, alfo daß ein großer auflauf 
ward, da waren bie hochweifen burger mit feiner parthei und wolten fich 
ber fach der geijtlichen nit underfachen, ſonder fie fetten ir wolf und ge- 
wappent man an alle ort und bewarten die jtat zu frid, biß der edel graff 
Gerhard von Hirkberg ſich darunter üebet und die parthei ftillet. dieſer 
graff ſaß zu Hirkberg und das ftetlein Berkhaim was fein, und als er on 
erben jtarb, da gab er es dem ftift zu Aichftet, und er ward begraben zu 
Redorf, geiftlicher korherrn clofter !. 

Auf dieje zeit was ein große menig der juden zu Nurenberg und 
hetten die peften heufer an dem Markt und die jubenjchul dojelbft. zu 
ven hetten alle juden im der welt ein zuflucht und gaben groß gut dem 
faifer und underſtunden fich frevenlicher fach in der ftat. das clagten die 
burger mermals dem faifer. der verantwurt das mit fehweigen, alfo daß 
ein weiler rat fein willen merfet, und do ver bifchoff von Wirkburg vie 
jeinen verprennet, do theten die burger zu Nurenberg auch alfo und bie 
von Winsheim und darnad) ander ftet, als lang, biß ver kaiſer hieß auf- 
hören an dem verkauften wolf?. 


Das fibenzehent capitel 


fagt von Alberto und auc von den burggraffen von Murenberg und andern 
aefhichten?. 


Ich lis, daß ein herzog von Bayern, Rudolphus genant, het hoch 
erzürnet Albertum ven faifer, da jtraft er in alfo: er muft Thunawwerd 
bie jtat und den Newenmarft und Lauff und etlich gericht und dörfer 
dem römischen reich ledig laßen, die im in pfantsweis verjett waren, an 
alle Löfung*. 

1. die kayſeriſchen fürften 7. die bayriſchen und fürften Ar, F. 42. 7. 3. ver fach mit ven 
geiftl. S?. wolten ſich mit ven geiftl. 7°. 5. *üebet’ fehlt 7. 6. "zu Hirßberg' fehlt S?, 
deshalb in M3: Han zu Berkheim das ftetlein war fein’. Berching M. 5. Perching 4°. 


Perckenn JS Rechdorff 7°. zu R.in dem eloſter 73. orden und clofter ®. 19. von 
dem |. 8. Aꝰ. 1. 8”, 


1. Die Grafen von Hirichberg befahen Rebdorf, bei Eichſtädt, war ein regulirtes 


Die größere füdliche Hälfte des alten Nord— 
gaues. Mit Graf Gebhard, von welchem 
bier M. jpricht, ftarb im J. 1305 das 
Sejchlecht aus, von deſſen ausgedehnten 
Beligungen ein beträchtlicher hei an 
das Bisthum Eichftädt fiel, ſ. Quellen u. 
Erört. Bd. VI Mon. Wittelsbac. II 
No. 222 p. 134. Berding au der Sulz 
gehörte ſchon vorher zu Eichftädt, ſ. Yang, 
Grafſch. S. 331 u. 327. Redorf, d. 1. 


Ehorberrenftift. 

2. K. Albrecht jchritt von Anfang an 
mit Strenge gegen die Judenverfolgun— 
gen in ben Jahren 1298 ff. (vgl. Stäbte- 
ron. Bd. IS. 346 Anm. 5) ein. Bon 
einer anfänglichen ftillichweigenden Dul— 
dung des Unwefens in Nürnberg dur 
den König ift nirgends Die Rede. 

3. Bgl. Nier. Chron. DJ, 7. 

4. Die rheiniſchen Erzbiichöfe hatten 


* 
u” 


— 
— 
= 


u. 
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Auf dieſe zeit fich auch etlich gefchlecht gen Nurenberg zugen als die 
Vollamer von dem Newenmarkt und die Imboff von Werd und Lau— 
gingen !. 

Auch derjelb Albertus kaiſer verlihe das burggrafenampt zu Nuren- 
berg zu einem erb, und das Hein ſchloß bei dem faiferlichen auch Kadolk- 
purg und Swabach und etlich jchloß, die der grafen von Naſſaw waren 
gewefen, dem grafen von Zoller?. foliche ftet und ſchloß hetten bißher 
von bevelch eines Faifers die burger als amptleut gehabt und die ver- 
rechent, als die Haller, Pfinzing, Groffen, Stromair und ander. den— 
jelben burggrafen geborn von Zoller, den ward darnad) das Iendlein am 
gebürg von den, grafen von Tirol? und von den von Orlamund, und fie- 
fen in durch heivat mer ſchloß zu*. fie üebten fich auch fo ftrenflich in 
dienft ver römischen kaiſer, daß fie begabt warden von in alſo, daß fie bei 
unfern zeiten fürjten fint gemacht, und in auch zu ivem ftamen das fur: 
fürjtentumb in der mark zugenignet ift. won dem allen vil zu fchreiben 
wer, auch von etlichen bejundern gefchlechten, und warumb und wie die 
grafen von Dttingen auf dieſe zeit fint auffomen?, und von dem gefchlecht 


2. Volkmann A. Volkumer J. Boldmayer m. m?. A2. 8, 
Yauingen 52. M°. 6. Cadelspurg M. S. 42. Gattelöpurg 5.7. 7. Zollner W. W?. 
Mr 85, ſchloß — folliche' fehlt A. 8. von bepfolhem ambt des kayſers S?. u’. von 
pefellen J. 10. vemfelben arafen M. 5. A®. *vemnjelben’ alle außer S?. 7°. Zollern M. 
w?. 20°. 5%, "tem warb’ alle aufer 52, 43. 12, durch haylach 13, des röm. A. 
von im MH, fehlt 5, 7°. 15. das furfürften in ver A. WM. w2. 02.8, 16. ‘von dem 
— wer, auch fehlt #7. 5. A?. warumb und’ fehlt M7. S. 2. 73, 


3, Laubingen J. 4°. 


fih, erbittert dur die von K. Albrecht 
angeordnete Abihaffung der widerrecht- 
lichen Rheinzölle, int I. 1300 gegen den 
König mit Pfalzgraf Rudolf verbindet. 
Letzterem wurden im Frübjahr 1301 Yau- 
ingen, Schwabed, Donauwörth, Schon- 
gan und Neumarkt als verwirkte Neichs- 
lehen von Albrecht entzogen. Quellen 
und Erörterungen Bd. VI Mon. Wit- 
telsbac. II No. 219 p. 130. Heinr. 
Rebd. ed. Struve p. 600 sq. Vgl. Stä- 
lin II ©. 103 ff. 

1. Ueber die Voldamer vgl. Städte- 
ron. Bd. IS. 91. — Im J. 1298 
begegnen wir einem aus Nürnberg ver- 
bannten Sifrid Imhof. Yochner, Nürnb. 
Jahrb. I ©. 104, 

2. 8. Albrecht erneuerte nur die Be- 
lehnung für Kriedrih IV. am 15. Mai 
1300_3u Straßburg, nachdem ſchon K. 
Rudolf die — * in ein erbliches 


Weiberlehen verwandelt hatte, ſ. o. S. 105 
Aum. 3. (Mon. Zoll. I No, 440. 435.) 
— BE befaßen die Burggrafen 
ihen im 13. Jahrh., Schwabach erwar— 
ben fie 1364, ſ. o. ©. 113 Aum. 4. 

3. Aus dem Meran’ichen Erbe fiel 
dem mit Elifabeth, der Tochter des Her- 
3098 Dtto I. von Meran, wermäblten 
Burggrafen Friedrich III. Stadt und 
Herrſchaft Bayreuth zu. Mon. Zoll. II. 
No. 102, 


4. Als Erbe des Grafen Otto von 
Orlamünd erhielt um 1340 Burggraf 
Johann II. die Herrihaft Plaffenburg 
mit der Stabt Kulmbad. Vgl. Mon. 
Zoll, TI No. 51 u. 52. 

5. Die Grafen von Dettingen waren 
die urjprünglichen Riesgaugrafen und 
tauchen nicht erjt im 14. Jahrh. auf, wie 
M. jagt. 
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ver marfchalf von Pappenhein, und das zaigt ver fchilt an, und von den 
von Zoller, das zeigt der brad auf dem helm. 
Auf dieſe zeit was ein große zwitrechtigfeit zwiſchen dem babft und 
den Römern und etlichen welliichen ftetten und fürjten, alſo daß ver babit 
5 nit gen Rom dorſt, und hielten die bebft hoff zu Avion 70 jar; wann die 
kaiſer wolten fich des babfts nit annemen darumb, daß fie vil zwitrechtig— 
feit mit einander etliche lange zeit gehabt hetten. 


Das achtzehent capitel 


fagt von kaifer Hainrich und künig Johannes zu Beheim, Carolus vater, 
10 und befchliefung des andern fails diefer cronic ?. 


Nach diefem faifer Alberto und nad Jeſu Chrifti gepurt taufent 


dreihundert und zehen jare warb eriwelt Heinrich graff zu Yügelburg ein 1310. 


gar treffenlicher man®. ven betetet ver babſt Clemens zu Avion mit 
jolicher unterjchaid, daß er in zwaien jaren folt in wellifche lant ziehen. 
15 dem thet er genug und nam Mailand ein und Veron, auch Vincent und 
Brixiam und zwang mit gewalt gan Yamparten und gebot, daß alle jtet 
und fürften wellifcher lant zu im gen Genua füment*: den gab er aid 
und feet und entjeßet wie er wolt. darnach zoch er gen Rom; da het ver 
babjt drei cardinel gejchieft, die Frönten in zu römischen Faifer und impe— 
20 ratorem. darnach zoch er wider die Florentiner, die ordinirten, daß im 
gift ward geben, als etlich jchreibent, auf dem felich; das laß wir fein. — 
er was dem reich ein gar müglicher man, und jolt er gelebt haben, fo het 
er e8 hoch wider erhebt. 
Er ließ einen fun, genant Johannes, ven macht er fünig zu Beheim. 
25 als er fünf jar fünig was, da gebar er Garolum, der darnach römiſcher 
fonig ward”, dieſer Johannes mit den Beheimen zoch er in Italian, 
welliſche lant, und mit feiner manlifeit und weisheit bracht er under fich 


2. Zollern A. W172, MS. 6. fetlich' fehlt 9.7. HM. M°®. 11, kaiſer' fehlt M. 8. 
42. 12. Heinr. von Lützelb. M. 5.42, 16. das aller M. 5.7. 17. welcher lant M. 
S. 4%, *jieben — welliicher lant' fehlt A. 25. "als er fünf jar alt was’ 24° (bezogen auf 
das vorhergehenve: ‘ven macht er f, 3. B.). 


1. Der Burggraf Friebrih IV. kaufte von Neapel kamen im Det. 1311 nad) 
im $. 1317 das Helmkleinod des Brafen- Genua zu 8. Heinrich VII. Nicol. Ep. 
ober geityumbrunmpfes, Mon. Zoll. II Botront. Relat. ap. Böhmer Fontes I 


No. - u. 523. p. 96 
2. Bergl. Nier. Chron. II ec. 7 u.10. 5. Johann wurde im Aug. 1310 mit 
3. Im 9. 1308. dem Königreich Böhmen helehnt, fen 


4. Die Geſandten des Königs Robert Sohn Karl am 14. Mai 1316 geboren. 
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gar vil tet And ward da gar mechtig. macht auch einen großen bunt; 
jolichs auch darnach fein fune Carolus hanthielt. des entgalt ev auch 
gegen dem babjt, ver in nit Frönen wolt, er verjprech dann, daß er welli= 
ſcher lant müeßig wolt fteen'. 

Das alles hat beſchriben der Venediger cronitiſt Blondus neulich 
bei diefen zeiten, vem die felben Venediger wol gelont haben ?. 

Nun von dem binach mer; warın was wir bißher gefagt haben, hab 
ih auß manichen croniden gezogen. fo aber zu jagen iſt von Ludwico 
fatfer, ver ein herzog von Bayern iſt geweſen, und den die Römiſchen und 

o Walhen ven großen Behaim nenten?, und wider ven die bebit aber geweſen 
jint: jo wöll wir hie das ander tail diefer cronick oder materi befchließen 
und das dritte anfahen. | 


IN. 


Die hebt fih an das dritte tail diefer materi und cronid von 
15 Nurenberg. 


Das erſt capitel. 


fagt von kaifer Ludwig ‚herzog in Bapern, und was er gethan hat ?. 


So wir fomen fint auf Yubwicum, der da ijt erwelt worden von 
Crifti gepurt taufent dreihundert und fünfzehen jar”, jo wiß, daß er vil 1315. 
»» widerwertigfeit in feinem vegiment gehabt hat. und zu dem erjten wart 
ev nit einmüetiglich erwelt, fonder etlich furfürften erwelten herzog Fri- 
derichen von Oſterreich, und do die fürften hin und here ſchwankten do 
enthielten fich die jtet des reich in einer puntnus, daß fie feinem wolten 
Iweren®. das verzoch fich auf acht jar. da hetten fie einen ftreit zu 
> Müldorf in dem felt und Ludwig behielt einen pluetigen fige. 


1. ‘va’ fehlt 52. ar®, 2, hanthabt A. 5. Blundus 9. Bludus J. Blaudus A. M?, 
6. den vie 82, 7. 12. *und — anfaben’ nur M. S. 42. 14, *und eronid’ nur Af, 
17, getban babe Ar. 8. 19, *taufent’ fehlt A. F. M?, ‘Yo wiß, daß' fehlt . ar°, 
22. wandten 52. 7. 73. 23, *ves reiche’ fehlt 8*. a3, 


1.©.3 II Kap. 20, Friedrich's Fam die Stadt mit dem 
2. Blondus ſchrieb de origine ae Burggrafen Friedrich IV. dahin über- 
gestis Venetorum ; auf eine Belohnung ein, daß fie fih im Fall einer Doppel- 


für diefe Schrift fpielt M. an. wahl gemeinschaftlich für einen der Ge- 
3. Lat. Tert II cap. 7: ‘Bavarum wählten erklären wollen. Sofort nad) 

appellant’. Ludwig's Wahl trat Nürnberg auf deſſen 
4. gl. Nier. chron. II ce. 8. Seite. Vgl. Lochner Nürnb. Jahrb. II 
3. Im J. 1314. ©. 196. 


b. Bor der Wahl Ludwig's und 


or 


1 


= 


— 
ar 


20 


25 
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Auf die zeit was ein burger bie, genant Swepferman, ver het vil 
ligender güter auf dem Norggee under den herren von Bayern; ver was. 
eriwelt zu einem hanbtman über ven ftreit, der füeret den adler und firait 
darbei gar ftrenflich. da fie num den fig behilten und man das nachtmal 
jolt ven rittern und ftreitern geben, da was nit fpeis Da, dann allein aier 
und der nit vil. da jprach der kaiſer: “ja pot laus, ietlichem ein at, dem 
getrewen Swepferman zwai aier'. diefer Swepferman het einen hoff ent: 
halb der Pegnig und was gar mechtig; het fein grab zu Caftell in dem 
clofter ‘. 

Herzog Friderich ward in demſelben ftreit gefangen. nach jolichem 
fig ward Ludwicus hochfertig und zoch in welifche lant und nennet fich 
imperatorem Romanum, ee er gen Rom kam, und macht im einen großen 
anhank und tempfet alle die herren und ftet die wider in waren. und zoch 
darnach gen Rom und ward herlich mit großer pomp entpfangen, und 
durch das volf und einen cardinal von der Seul gekrönt zu römischen 
faijer; wann der babjt was zu Avion mit feinem hoff. zu hant macht ver 
faifer Ludwig im einen aigen babjt, einen barfußer munich, Petrus ges 
nant, und nennet in Nicolaum den fünften. der ward darnach gefangen 
und gen Avion gefüert, da jtarb er balt in einem ferfer. 

Alfo zoch Ludwicus gen Nurenberg und hielt da ein gefprech mit 
den fürjten und jtetten, und lehe vie mark Brandenburg feinem brueber, 
der ein pfalggraff was an dem Rein ?. 

In diefen leuften was Carolus, ein fune Iohannis fünigs zu Be- 
haim, in Italia und Lampardia 2c zoch an fich die weliſchen jtet und 
herren, alſo daß fie alle abtraten von Yudwico dem Bayern. do wolt 
Ludwicus fie zwingen und kam bi gen Tervis und feret wiver?, do ver: 


1. Schwepferman A. S. W, M. 7°, Schwepfelman 42. Schweperman IP, 
nun 52, man' fehlt M. 8. 5. reyttern 5%, reiwttern JM. 6. ja por d. W, W?, 
M2. 8°. 7. hetein hawe a7? 8°, 8. effenthalb M. S. A®. enthalbs W. enterhalb S. 
J.H.M® ein grab A. W. W?. a2, 8%, 12, machtet A. 13. demmet A. S. A, 
J. 15. card. ve Golumna M. 8, A, 16, machtet A. 18, Nicolaum Pium den jenfften 
unb ven fünften 52. Pium ven fenfften’ unterftrichen ; varnadı in 7°: Nicolaum pium den 
fünften. Petrum ven fünften 7%. 23. leffen 5%, 7. funig 9, 79, 25, von dem 
fayfer Ludwico dez Bairn 5°, 


4. das ſie 


I. ©. Beilage II. 
2. &. Ludwig's Sohn, Ludwig ber 


ältere, wurde am 24. Juni 1324 zu- 


Nürnberg mit der Markt Brandenburg 
belebnt. Erſt vier Jahre ſpäter, im J. 
1328, erfolgte die Krönung K. Ludwig's 
zum Kaiſer. 

3. Nach den Worten der Deutſchen 
Chronik Cod. Monae. lat. No. 112) 


BL. 1848 kann man an unſerer Stelle nur 
an den Berfuch des Kaifers denken, feinem 
Sohue, dem Markgraf Yudwig, die Graf- 
ſchaft Tyrol zu erobern. Die betreffende 
Stelle jener Chronik, offenbar der Quelle 
M.'s, Inutet: Nach dem 'aprillen [des 
33. jars der herſchung keiſer Ludwigs) 
gieng er [Karl] ein das gepirg in bie jtat 
Zrient mit gunft der weliſchen herren — 
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banten in die bepft Johannes ver 22. des namens, Benedictus ver 12., 
Clemens der 6., Innocenciug der 6'. das verachtet er lange zeit und leget 
ichwere fteur auf das reich und ſchant biß auf das bain nit allein alles 
Bayerlant ſonder alle teutjche lant und jchmelßet golt und filber mit ere 
s und wider ere, bis daß er entpfand, daß die teutjchen fürften von im 
Ichlagen wolten. da fordert er feinen cantler, genant Ulrich Hangenor 
von Augspurf, und befalch im, er ſolt kaiſerlich brief in latein machen 
an den babjt Innocencium und gnad und abfolution demüetiglich begeren. 
da macht der cantzler jchentlich und ungewefchen Iateinifche wort und hieß 
io den babjt ein thier und beſtia und ven entecrift 2c und bracht die brief 
dem faifer. der verſtund fie nit und er verfigelt fie mit feinem ring und 
jeeret und jchiekt fie dem babjt Clemens. das ward dem kaiſer ein großer 
binterichlag; wann der babjt gebot zu hant ven Furfürjten, daß fie wele- 
ten, wann ber wer fein Faifer noch nie geweſen. nun hette fich der 
's cangler gerochen, wann ver kaiſer Ludwig het im ein große fchmachait 
jugefüegt, wann er zihe in, er wer ein verreter und treulos an feiner 
majejtat, Das wolt er weifen; wann die edlen an dem faiferlichen hoff het- 
ten in verjagt und waren im feint darumb, daß er jo gewaltig was und 
oberijter cangler und doch nur ein burger. der Hangenor begert zu füe— 
zv ven jolich weiſung; da fraget ver faifer erſt recht und fant, Daß es gelogen 
was. doch jo folt er auf einen tag fomen gen Nurenberg und do fein 
recht mit dem aid thun und auf fein aid zwainzig gaiftlich prelaten und 
jwainzig weltlich geborn man. das bracht er alles zu ent hie zu Nuren- 
berg, alſo ward er wider verfünet; doch jo het er einen neid zu dem kaiſer 


» und vach ſich?. 
3. fchunt M. S. 42. 7. ſchundet 7°. 


ar, 593,7. 
17. das — weiſen' fehlt ar?. 


und belegert die graffihafit Tirol. alfo 
zoch wider yn keiſer Yubvig und muft mit 
handen abziehen! — — 

I. Ludwig IV. ftarb befanntlich im 
3. 1347, war jomit nicht mehr 3eit- 
genofie von Papſt Innocenz VI., welcher 
erft im J. 1352 dem päpftlichen Stuhl 
beſtieg. 

2. Meiſter Ulrich Hofmaier von Augs— 
burg war eberfter Schreiber des Kaiſers 
und Mitglied mebrerer Gelandtichaften 
nah Avignon. Es ift derſelbe, welcher 
den Ulman Stromer aus ver Taufe bob 


5. mit eren und funft 5%. 77. A173, 
und gewachfen A. ſchantlich brieff und ungewefchen Latein S?. 49. 
16, zu gefucht A. zu gericht 82. Ar?. 
18, hetten in verlogen 4°. 
23. geborn evelman 5°. geborn vom adell IT. 


9. fchentlich 
10. entencrift A. IF. 
zeihet in M, S. A*. zaych in J. 
20, erlogen' alle außer A. 
25. doch fo folt er — rach ſich' fehlt 7°. 


‚Stäbtehron. Bd. I S. 67). — Im 
Chron. de ducibus Bav. ap. Böhmer 
Font. Ip. 142 ift zuerft Die von M. bier 
erzählte Fälichung des magister Ulricus 
de Augusta berichtet. Hangenohr wird 
derjelbe genannt von Andr. Presb., der 
die Fabel jenem Chron. de duc. Bav. 
entnahm und ſelbſt wieder Quelle für Dt. 
iſt; Andr. Presb. Chron. de prine. 
terre» Bav. p. 34. Ueber das Sagenbafte 
Diefer von M. nacherzählten Geſchichte ſ. 
Böhmer a. a. O. ©. XVII und 486. 
Bol. Stälin THIS. 203 N. 3 und 4 


Di 


= 


2 
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Da num Pudwicns entpfant die fach mit ven fürften, daß fie welen 
wolten, do verpfendt er von dem reich feinem fun Stephan, der ein fint 
was, die jtat Yangingen und was barumb ligt und entpfrembet es vom 
reich und gab den zehenden daſelbſt an das clofter Eetal, das er geftift het!. 

Auch jo fieng er an das clofter Billlenreut in dem walt bei Nuren- 
berg auf des reich® poden, und hieb ab da den erften baum, da der altar 
jtet, und wolt, daß da weren zwen canonici regulares und zwelf frawen. 
do aber der rent und gült nit genug was, do namen es Die von Nuren- 
berg an und vorauß die burger, genant Großen. es warb die kirch ge- 


weicht in der ere unfer frawen himelfart?, 
Es ward auch das Bayerlant von im getailt als noch ijt?. er bet 
einen brueder Rudolphum, pfalggraff, ver gebar Rupertum, der darnach 


römijcher fünig ward *. 


Dieſem Yudwig warb vergeben an dem gejait in einer flafchen mit 
einem zwifachen boden durch eine grefin von Tirol, Malatefta genannt”, 
und ftarb in eines armen pauren ſchoß in dem walt und ward begraben 


zu Munichen. 


3, Rauingen 5, 4°. 


9. voraus die Großen genant M. S. 42. 
himelfart' fehlt 2°. auffart A. 
15, Malefta A. m. 


und ©. 222 ff. — Etwas anders gewen- 
bet findet fich Die Erzäblung bei Martinus 
Minorita ap. Eccard, Corp. hist. med. 
zvip. 1639, 

I. Lauingen war, ſeitdem es im J. 
1269 aus dem Kenradinifchen Erbe au 
die Herzoge von Bayern übergegangen, 
factifch nicht mehr Reichsgut und wurde 
auch im 14. Jahrh. als bayerifches Befit- 
thum feftgebalten. Quellen u. Erört. 
Bd. VI Mon. Wittelsbac. I No. 99 
p. 234 ff. — Bgl. Stälin III ©. 14, 
224 N. 4. 

2. Den Dotationsbrief des Konrad 
Groß vom 30. April 1345, worin dieſer 
ſich Stifter der Klauſe zu Pillenreut nennt, 


enpfendet S?. entpfendet F. fehlt 37°. 
Billenrewt A. 7, 72, a0, S?,. Wullenreut 52. 


5. Pilnrewt #7. 5. 42, 
7. 12 canonici M. 8. 4%. 8, gilt 8°, 
die firdy’ nur M. S. 4%. 10, *ed ward — 


14. jaigb M. jaidt 4%, jaid Ss. MW, 7? gejeg.J. 
17. *Diefem Ludwig — Munichen' fehlt 31°. 


und den Fundationsbrief des Kaijers vom 
12. Juli defjelben Jahres j. bei Würfe: 
Geſch. des chemal. Nonnenklofters zu 
Pillenreut Mariä Schiedung (Altberf 
1164) ©. 17 und 13. Vgl. über bie 
Lage des Klofters Städtechron. B. IE. 
203 Anm. 1. 

3. ©. den Vertrag von Pavia 1329 
in Quellen u. Erörter. Bd. VI Monum. 
Wittelsbac. -II No. 277 p. 298. 

4. K. Ruprecht war ein Urenfel von 
dem bier genannten Pfalzgrafen Rudelf 
nämlich der Sohn des Pfalzgrafen Rup- 
recht II. 

5. Patinifirte Form von Maultaſch'. 
S. die Stelle in Chron. Bav. p. 36. 
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Das ander capitel 


fagt von der fleur kaifer Ludwigs, und wie er gebant ward und abgefeht 
und Carolus erwelt'. 


Große not zwingt mich, hoher bie zu fcehreiben von Ludwico dem 
5 kaiſer, will ich anders, daß die nachfomend hiftori ire ordnung hab. 

Da nun jahe Yudwicus, daß im Das reich entweichen wolt und er 
mit den fürften von Bayern, feinen vettern, groß verfrigt bet, do gab 
er fich auf fehinterei und begert fteur von allem Bayerlant und ftetten 
des veichs und allen den, die fich des reichs poden geprauchten oder nußen, 

ww und bat umb jolich fteur doch ſam mit ploßem fcehwert, und was alfe 
bejtimpt: ein ieglich pfert 72 haller, ein ieglich jchwein, wie das were, 
16 halle; ein ieglichs fchaff und lambe 16 Haller, ein ieglich ochs und 
vint oder fire 48 haller?. da die bet in form eines gebots was auf- 
gangen und geöffnet, da famelten fich die fürjten befunder und kam zu in 
15 ein botjchaft von allen ftetten. do famen auch die jtet zufamen und ward 
ein botjchaft geſchickt von allen fürften und bejchlogen, dem Ludwig nein 
zu jprechen. dieſe antwurt ging einmüetiglich beſchloßen von Nurenberg 
auß und verwiß dem Ludwico, wie er gar vil dem reich entpfrembdt het 
in Flandern, Brabant und in Britania und Gallia, und wie fie furchten, 
2» daß er die ſach auch volbrecht in hochteutichen landen, die er angefchlagen 
het. in dem fürnemen fich Feine ſtat ficher weit, darumb fie im alle gelübt 
aufjagten und wolten ſein müßig fteen, wann er nicht hielt noch ge- 
halten het ®. , 
Auf ſolichs bejtelten die fürjten ficherheit dem legaten von Rom 
3 durch diefe lant, daß er den Ludwig verbant und als ein berauber und 
zerftörer der criftenheit verfündet und alle aid, trewe und gelübt abliee, 

4. hober ber A. M. S. W. W?. J. hoher ber in A2. weitter ber 7Z. weitter zu jchr. 5”, 

weiter zu jagen 7°. 5. ‘tem faifer' nur M. 8. ir oron. ſey 7. (Chab' vurchitrichen) in 

ordnung ſey S. 42. di oron. hab 7. will — hab’ fehlt 73. 7. mit dem A. I. 7%, a2. 
a3. S0. viel verfriegt 52, aM. 9. niffen M. S, nieffen 4%. nieften A. Im, 1°. a2, 

82. genies haben A7°, 13. 49 haller A. die bitt M. S. A2. eines gewalts M°, 

15, *von allen — botichaft’ fehlt A. 16. zu allen M. S.A?. Ludwig: funig A. 17. ante 

wurt warb 5%. 4°. 230. in teutfchen 5%. 7. 73%. 21. gelübten A. 22. nit hielt’ alle 

aufer M. 8, 24. den legaten 7. 8.4.7. 26. und — verfündet: und beraubten und 
jerfireue der crift. verbundet A. und beraupt und zurftrewet der chr. verfündpet IM. S. A!. und 
berambten und jerftrewer ver chrift. verfündet IM. 72. 7? S®, und beraubten und zerjtörett 


J. das Ludowieo verfündt wurdt wie er were ein zerftreuer der chriftenheit M°. Die kefeart, 
wie fie oben im Terte ſteht nur in M. 


1. Bgl. Nier. chron. II e. 9. jagt nur, daß Ludwig mit dieſer Steuer 
2. Heinr. v. Rebdorf (bei Frebera.a. OD. ur Öber- und Niederbayern belaftet habe. 
S.625,, aus weldem DE. mittelbar jchöpft, 3. Dieje ganze Darftellung ift eine 
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die im gejchehen weren. ver legat leget interdict in die drei ertzbiſtumb 
Trier, Meint und Colen. alfo legten fie all einen tag, zu erkiefen einen 
fünig, mit namen: Volkmar! Golonienfis, Baldewinus Trevirenfig, 
Gerlach Moguntinenfis (der was einer von Naffaw) ; zu den kam aud 

> ein herzog von Dfterreich und die herzogen auf nidern Bayern und die 
mechtigen- grafen auß Schwaben und die herzogen, marggrafen, lant- 
grafen auß Sachjen, Thuringen und Heßen, und bei den waren die bebit- 
lichen legaten?. erwelten der merer tail und die aller gewaltigiften Caro- 
lum Fonig zu Behaim, von dem wir gefagt haben. foliche wal befhah in 

10 der jtat Rent in Trierer bistumb an jant Margreten tag, und nit 
Sranffurt. in diefen ſachen ſaßen in ruwe Ludwigs brucder Rudolphus, 
pfaltzgraff, und marggraff, darmit lagen zwue ſtim won der kur ſtill'. 

Es ſol fich feiner wundern, daß wir ſagen von der kaiſer hiſtori, 

wann niemant mag eronicken ſetzen in ordenung, daß ſie zu verſteen ſind, 

15 dann durch ſolich ordenung. jo vil von dem daſigen. 


Das dritt capitel 


fagt von dem von Swarkenberg und von Earolus jugent und rilterfdafl *. 


In alle einigfeit, die got lieb hat, wirft der Belial zwitrechtigfeit, 

alfo auch da. _ 
20 Der pfaltzgraff bei Nein ſamelt etlich fürſten und edel, die gern 
einen frieg und rais hetten gehabt, und nam zu im einen von Swarten- 


2, erfofen A. S. J. 3. Woltmann MM. 8. 52. 4° Mollmar A. 2% 8°. Wollmair W. 

Wolckmayr 7. Woldmar 2. Woldmarus lat. 4. zu dem A. 8. Ar. 9, J. HM». 
zog auch M. S. 42. 6, und — Schwaben: und die mechtigen Schwaben aus Bahrn gras 
fenn M. 8. 4%. 7. beiden 82. 8. ver merer teil ven aller gem. 52. 7. 7°, 11. zu 
rwe A. S. 42. 12. von d. fur: oder fur M. 8. 4%. J. ober kur ftül 7, ander fur A. 
w. w?, #38, 14. eron. befchreiben A%. 15. es foll — follich orbenung' fehlt 4°. 
fo vil dez capitl 5%, daſigen' nur M. 5. (in A?: diſem). 17. von ven’ alle außer H. 
18. in aller 52, A738. die — hat: da got und die lieb des nechiten ift 52. 229. 20. ver 
gern 82. 7°. 21. und hader 52. *und rais’ fehlt 7. 5. 4%. 71°. heth gehebt 6. 
bet geſehen 13. da nam er S?. 2°. 


Fiction M.'s. Auf dem Städtetag in wie nach M.'s Worten anzunehmen wär, 
Speier (Sept. 1346) fand Ludwig die Fein Interdift verhängt. 
Städte noch einmüthig ihm treu ergeben. 2. Herzog Albrecht von Oeſterreich 
Matth. Neob. p. 139. Namentlich in war bei der Wahl Karl’s IV. nicht zu- 
Nürnberg bielt fi der Kaifer nach Der gegen. — Herzöge von Nieder » Bayın 
Wahl des Gegentönigs Karl noch öfter gab es jeit 1340 nicht mehr. 


und zuletzt vom 17—30. Mai 1347 auf. 3. Rudolf II, Pfalzgraf bei Rhein, 

Vgl. Lochner, Kalfer Ludwig der Bayır Neffe, Ludwig, Markgraf von Branden- 

und.die Stadt Nürnberg. ©. 25. burg, Sohn Kaifer Ludwigs IV., vgl. den 
I. Walram von Jülich; vgl. Einl. Tat. Tert I, 9. 

S. 18. Ueber die drei rheinischen Erzbis- 4, ®gl. Nier. chron. I ce. 10. 


thümer wurde kurz vor der Wahl KarlIV., 


- 
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berg auf Thuringen, der da was ein friegsman, und warf ven auf für 
einen römiſchen fonig wider Garolım., aber Carolus hette mit des babfts 
potjchaft auch die fein gen Avion zu Clemens geſchickt, und was num fein 
erfiefung bejtetiget und im hilf zugefagt von Garolo dem konig in Frank— 
s reich, der in ein zeit erzogen bet, alſo daß er in großer hoffnung ſtund!. 
Doc in dem allen ſamelten fich die reichtet zu Nurenberg und wur: 
den zu rat, wie fie ire ere wolten beiwaren gegen allen fürjten, und ob 
fie zu hant dieſem Carolo wolten ſchweren und hulden?. 
Daß wir nun wißen, wer biefer Carolus fer, fo er doch jo vil 
10 treffenlicher fach bat gethban an diefer ſtat Nurenberg, ift zu merfen: 
Hainricns kaiſer, der fibent des namens, ließ einen fun, Johannes ge- 
nant, konig zu Behaim, herre in Italia und gewaltig. do Garolus noch 
ein jüngling was het er einen feltjtreit ımit den won Veron, das wir 
Dietrichs Bern nennen, und legt all ire macht fchentlich darnider. im 
1» dieſem ftreit ward er zum andern mal pferblos, und do er auf das drit 
pferd kam, do thet er als ein ftarfer ritter?. auch da zu feines vatters 
zeiten die Tartern waren von aquilon die crijtenheit überzogen, da er- 
ſchlug er fie treffenlich*. er het ritterfchaft gelernet an des künigs Ca— 
rolus hoff zu Frankreich; verfelb im auch fein namen in der firmung auf- 
20 jeget, wann er hieß vor Wentzeslaus. es fchreibt Blondus von im, daß 
er frembde eefrawen bulet in weljchen landen und in fein vatter jtraffet; 
aber er ließ es nit®. anf dieſe zeit, als er von Frankreich wider gen 
Prag zu feinem vatter Fam, da bet ver Delphin einen Frieg wider ven 
herren von Sophoy. du wolt der fünig von Behaim dem Delphin feinen 
3 fun Carolum zu Hilf ſchicken. als Garolus des morgens folt zihen, ſahe 
er im fchlaff ein geficht®: es fomen ftarf man und füerten gefangen einen 


1. tfrieg u. rais — kriegsman' fehlt A. 4 feiner kieſung A. M. 302. 8®, feiner cofung J. 
fein Fiefung 19°. fein erfofung M. 5. erföfung 42. fein erwellung 82. 7. #3, 13. mit 
tem A. M. 8. 4%. V. M2. 8®, 14. Diettrichberg WM. und legt all mit macht gant 
fcheblich verniver A. 16. auch darzu A. auch zu 82.7. M®, 17. Iharter M. S. 42, 
Tattern 4. 7. M°. Dattern J. Datter 9, 18. gelertt 1.8.82... Blaudus S%, 
Plaudus 73. Plundus J. 25, umb hilf A. S?. mit hilf 7. und hilf 7. m. 102,7. 8°, 


1. 8. Karl IV. von Feankreich, an 4. Karl begleitete im 3. 1337 feinen 
deffen Hofe ber jpätere römifche Kater Vater auf dem ohne Zweifel bier gemein- 
Karl im früher Jugend einige Jahre fih ten Feldzug gegen Die heidniſchen Preu— 
aufgehalten hatte, war ſchon im 3. 1325 ßen. PelzefIS. 71. 


geftorben.. —— 5. Nicht Blondus berichtet dies, ſon— 
2. Ein Städtetag wurde im dieſen dern Wencas Sylvius Hist. Bohem. 
Jahren zu Nürnberg nicht gehalten. cap. 33. 


3. Das Treffen, von welchem bier 6. Dies geichah zu Tarent auf der 


M., an Aeneas Sylvius (Hist. Boh. 
cap. 33) fi anfchliegend, erzäblt, fiel 
am 25. Nov. 1332 bei St. Felice (Mto- 
dena) vor. Pelzel, Karl IV. 80.15.33. 


Nücreife König Johann's und feines 
Sohnes aus Italien Aug. 1333. Pelzel 
a. a. O. S. 40. Sophoy = Saveien. 
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ſchönen jüngling und bunden den und wurfen im fein geil nierlein auf. 
da fragt ev den niernfchneider, wer der jüngling wer, und ward im ge- 
antivort, es wer der erjtgeborn jun des Fünigs von Franfreich, Delphi- 
nus. da Carolus das feinem vatter faget, da fpottet er fein. doch'des 

5 andern tags kam ein potichaft, e8 were dem Delphin ein pfeil zu ven ge- 
mecht eingejchoßen und wer tod. 

Darnach als er was bei vierzig jarıı alt und vil in Stalin het ge- 
than, wart er erivelt, als wir gejagt haben !, und fürglich darnach über- 
want er den von Swargenberg und betib faifer. — Nun fo vil von 

10 dieſem. . 


Das viert capitel 
fagt, wie fid) ein hochweifer rat hielt in der zwitrechtigheit, das einer gemain 
misfiel, und fid) des regiments wolt underziehen der flat zu Nurenberg. 


Samen des frids und zeitlichen gelüds het der angelus pacis in 

15 dieſer jtat vegiment gefeet und nam zu götlicher dinft, zucht der priejter- 

ſchaft und andacht der gaiftlichen, und ward gefucht auf dem rathaus in 

künftig zeit lob, ev und nutz einer gemainen ftat. do mocht das nit ge- 

leiven der feint gottes und des frids, und als er in dem oberlant het ge- 

than zwijchen den engeln gottes, alfo richtet ers auch an in der hoch: 
20 beriiembten tat Nurenberg. 

Nun fo jolich treffenlich vatgeben waren in ver jtat, daß kaiſerliche 
majejtat fie zu gar vil fachen prauchten und doch fie bei dem gemainen 
nutz fuchten?, das die faifer gern befchehen Liegen umb das, daß fie ire 
famer und gelegen ftat in weſen ſehen*“, und darumb in alle ampt des 

25 reichs befalhen. da nun ſolich zwitrechtigfeit zwifchen Yubwig, bayeriſchen 
herren und Carolo werten, da enthielt fich dieſe jtat in zweifel und wi- 
derſprachen Carolo nit, dann fie liegen in lefen, wie e8 im ergangen were 
zu den zeiten, als Hainrich wider Hainrich war, ver june wider den 
vatter, und darumb die ftat erftöret ward. nun was es noch in war: 


1. gall nierlein J. 13. und fich des regiments wolten unterziehen, das ſy kain urſach mit 
recht nit hetten 62. ‘per ſtat z. Nur.’ nur 4.8. A. 16. zzucht — geiftlichen" fehlt J. 
21. und fo 7. In MM beginnt diefes Gap.: Gros treffentlich ratgeben warn x. 23, und ges 
meinen nuß darpey fuchten 27°. bey vem ven gem. nutzs J. umb des 52, umb des willen 
M® une ve IM. S. A2. 26. Ludw. dem alten faiffer 7°. 29. ward’ nur J. A, 


I. Karl war bei jeiner Wahl im 3. 3. Aufpielung an bie Worte des Aen. 
1346 30 Jahre alt. Sylv.: 'aptissima imperatorum sedes’. 
2. D. bh. mit ihrer Betheiligung an  Hist. de Eur, cap. 40. 
den NReichsangelegenheiten Die Sorge für 
das Wohl der Stabt verbanden. 
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tung, wie e8 ergeen jolt mit dem von Swargenberg'. zu dem letten 
nach fürbetrachtem vat ließen fie dem volf verfünden, ein rat wölt dem 
Carolo, erwelten und bejtelten faifer, anhangen, das folt ein gemain auch 
williglichen thun, warumb, das wer den zu verjteen geben, die es auf 
der gemain pillich folten wißen, und die hetten es verwilligt. do ſolichs 
außgerüeft ward, do het der Belinl ein urfach und ward ein groß mur— 
meln in dem volf, das nit zene het, darmit es die fach fewet, und ſprachen: 
bie vatsherren haben vil poſſeſſion und dörfer zc. flihen die aufgejetten 
jtenr von den thiern, des wir mit bevorfen beforgen?. zu folichem gab 
auch ein urfach, daß etlich verpflicht waren den burggrafen, die folich 
zwitrechtigfeit nit ungern hörten, wann fie fingen an mechtig zu werben. 
zu dem thet allen fleiß der Belial, ver da fach, daß in diefer ftat wolt 
zunemen götlicher dinſt und fridſams gerechts weſen, und daß die alten 
gefchlecht jtifteten elöfter, meis, almufen und götliche ding; da bejorgt 
er, e8 wurd da zu Nurenberg ein große zal gefunden der erwelten, und 
aljo kem der jüngjt tag deſter fchneller, wann die zal der gefallen engel 
erfült wurd. und folichs zu fürfemen wolt ev jeen vaten under Das 
forn, und macht ein misfallen einem gemainen man wider ein hochweijen 
rat, aljo daß etlich der gemain in hoffnung famen, wie fie möchten er— 
langen, daß zünft wurden oder befunder bruederichaft oder ver hantwerker 
verpuntnus, daß fie dann under iven partheien gar leicht auf wolten ko— 
men und bie erberfeit des jenats nider druden. und fingen an, daß bie 
hantwerk aigen trinfftuben, ten und zufamenberneffung wolten haben, 
wann fie merkten, daß jolichs Ludwicus entjegter kaiſer dem volf zu ge— 
3 fallen und zu raigung wider die gewaltigen, die im widerſtand in etlichen 
jtetten gethan, het laßen befchehen und auch bejtett®. 


we 
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3, erwelen u. befteten Ad. erwelten und beſtem A. $. erw, u, beſtetem 42. und beſtettigten 
H. 4. zu verſtanden M. 5. 42 52. J. were den verftendigen geben MB, das ſie es A. 
7, nit ebene A. va ſolchs — fprachen: va folchs auf geriefft warn ein groß murmel in 
bein volf warb durch anricht und raitzung Belials, unter denen befunder die nit jene heiten 
und das feuen mechten, die fpracen 52. 7°. 9. von den thiren und vom wich 8°. fteur 
von dem vihe M. audgefegten fteur von dem reich M?., 10. einem burggr. M. S. 42. 
14. da' nur 7. M°, 15. e8 wirt A. ward AM. S. wert J. 42. würt S?, 16, do bie A. 
fo die MW, M?. 8%, 17. vadem IZ. 18. unter den guten weißen M. 5. 20. hand⸗ 
werch 8. hantwerd J. M®. 22, das fie dann wider iren partheyen gar leicht auf wolten 
fomen lafen A. niver erbrudten A. 25. umver die A. M2. S®, unter die M. W?. wis 
verftunden’ alle Codd. ſeit laffen A. Im. w?. 02.8, “und — beſtett' fehlt 82. 2°, 


I. Schon am 31. Oct. 1347 befand 2.86.1235. 2. 
ich Karl IV. in Nürnberg. Am 16. Ja- 3. Raifer Ludwig begünftigte befannt- 
nuar 1319 wurde Günther von Schwarze ich die ziinfti,, Bewegungen in ben 
burg als Gegenkönig aufgeftellt. Städten |. —2 


Stadtechroniken. III. 
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Nun folich zroitrechtigfeit zu bejchreiben, fo ich nun allein etwo auf- 
zeichnung find, muß ich ein form fiir mich nemen, darin die hiftori be 
griffen und doch ein ordnung gehalten werd. 


Das fünft capitel 
fagt von der kaifer zwitrechtigheit, und wie der falanas ein urfacd nam ju 
einer confpiration, das ifl zufamen verpuntnus, zu Uurenberg, und fiel 
drei geil. 


ws 


Manicherlei fach begibt fich under den gelivern, wann zwitrechtige 
und zerjtrewete hirn in den haubten feind, alfo num, wann Ludwicus 
ichabet ab, Guntherus von Swargenberg wolt auffliegen und het nit 
federn, Carolus erwelter fwebt noch und het nit gefueßet; und oberit, 
mittelft und das niverjt lieffen und vermüjchten fich an dem glückrade. 
das was zu fehen in der gangen criftenheit und auch zu Nurenberg: der 
fürfichtig jenat auf dem rathaus, Die müeßiggeer auf dem markt, das ge 
main volk erbeit umb die narung und an ven feiertagen zu dem getranf, 
da aber das merfet der fatanas, widerparthei banermeifter, berücfet er 
ein ſinagogam fatane und ftellet für die göttin des neids, die mit ſchlan— 
gen umbgeben was, und mit natternfleifch und mit aiter fich ſpeiſet und 
trenfet. die jagt, wie fie teutſche lant durchwandert hett und fein ftat het 
fie gefehen im folichem aufnemen mit getlichem dinſt, mit zucht der gaiſt— 
lichen, mit großen almufen, mit ftrenger gerechtigfeit in dem rat, als 
Nurenberg, und wer hellijchem here balt darzu ze thun mit Dem, das 
gottes ere Fünftig gehindert wurde. zu folichem anbringen teuflces 
neids riet Thifiphone zu eilen und ein walung auß allem helliſchen here ze 
s thun der geift, die folichs durch ire duckiſche Lift mochten hindern. ale 

wart bejchloßen in der helliſchen jamlung, daß fie drei poshaftig geijt gen 
Nurenberg wolten jenden, daß fie den plüenden ftant der ſtat verberreten: 
den geift der hoffart, den geijt des neids und den geiſt der geitigfeit. do 
die erfiefet waren, da tailten fie die ftat auf, und der. geift ver hoffart 
so nam an fich die müeßiggeer und fteer, die gut narung hetten won watter 
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1. etwan M. S. J. etwa 4%. etlih W?. 2. Yo ich — find’ fehlt 7. 3. werd (mirt'in 
allen Codd. nach begriffen. 5. des kaiſers A. m. W102. 8°, 9. zerftr. herren M. 
w?. 853, heran M. S. (in S. von fpäterer Hand in hirn' corrig.) biern 42. dem haubt 
4. m. m, u? 5%. 10, jchaubet, aber 7. S. M. jchabet ob 82. ftund ab 4°. 12. vr 
milten A. 14. müjlinger gennger A. m. gienner M. m. gener S?. meeffinger gengen I. 
müejfinger gingen #4, 16. paumeifter A. 23. geh. wirt A. 24. ein wol A. ein mal 
w. ww? a1 Mm» 5, auf allen 5. herren S?, 27. ven flyhenden Z. verderbten A 
das fie ven — verderreten’ fehlt 73. 29. erfoft M. S. 7. erwelt ®. 72%, 30. muſſig 
ftiener und muſſig geer M. die myeſſig gener und ftener J. die muffig gener und ſten auf 
dem markt 52, 
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und mutter und ſich mit anders nicht befumerten, dann auf dem markt 
jteen und alle ding aufrichten. ver geift des neids nam im für das hant- 
werkvolk, das fahe daß der fürfichtig rate in weret aufjag und hinder— 
liſtigkeit, darmit fie eine gemain und fich felbs undereinander betrogen, 

» und ftraffet fie ein rate und feet in regel, wie fie zu gemainem nuß ive 
hantwerk folten feren. ver geift ver geitigfeit nam für fich das pubenvolf, 
das nit gern arbeit funder ftetigs in tabernen lag, die auf geitigfeit hof- 
ten, in folt zu tail werben der reichen hab, doran fie ſelbs nicht hetten 
zu verlieren. alfo ward das teuflifch ſpil angefangen. 


N Das fechft capitel 


fagt, wie der geift der hoffart befaß Die herken der müeßiggeer und gafien- 
tretter und fie wider einen rat entzündet. 


Bon ordnung fatane trat der geift der hoffart zu den, die er lange 

zeit het beſeßen, die fant er auf dem markt fteen und warten, wo einer 
15 fem mit einem fact newer mere, und. begerten auch alle zeit, daß etwas 
newes wurd angefangen und altes hingelegt. fie fchlugen in irem ges 
ſprech an, wie in fünftig zeit alle ding gevatten wurden, wo es nach irem 
rat allein angefangen wurd, wann fie trugen hertzlich misfallen an dem 
weſen ver, die im regiment waren, und legten all iv thun zu dem ergften 
20 auf und dichten mer bös darzır. foliche fant ver bös geift in gehorſamkeit 
feines geſellen, des neiftes des neids, und befaß ſchnell das hertz und zum: 
gen eines, der im faft geheim was und under den andern ein meifter,. ver 
fieng an zu fagen newe fabel, vomit er etlich zu im zoch. er fagt, wie 
Ludwicus noch fatfer were, und wie mit im noch etlich mechtige fürften 
25 weren und im hilf wolten thun, auch wie Guntherus were erwelt und 
groß mucht het. er het gewilfe botjchaft, daß die zwen Ludwig von 
Bayern! mit Gunthero von Swargenberg eins wurden, daß einer römi- 
fcher kaiſer ver ander fonig beleib, alfo daß Carolus gang niver gedruckt 
wurd. under folich mere miüfchet ver fager wort, pomit er ein hochweifen 


5. und ftraffent ſych 7. 9. das veufflifch ding aufeganngenn M. das beuflifch ding aus— 
gangen 8. 42. 12. herzundet A. erzunt 42. 16, nur ettbaß J. Die übrigen außer 7 
newes etwag‘. 20. *auß' nur 82. 3, bös' fehlt A. 22. zungen eines: zwungen 
einen A. 5. 42, J. beswungen aines A. betzwungen einen W, W?, M?. 5, 29, muft ver 
fager warten MM, 


I. Der Kaifer Ludwig ır. fein Sohn, Hänge der Scilverung bed Aufſtands 
ber Markgraf, denn der Kaifer Ludwig im Nürnberg durch M. an Sallluſt's 
wird noch als lebend voranögefeßt. Vgl. Katilina j. Ein. u. lat. Tert III 
u. Kap. 8. — Ueber bie vielen An- Kap. I ff. 
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rat Schimpfiert, ſam fie leichtfertiglich getvetten weren zu Carolo, und der 
doch ie zu verachten wer. alſo mit vil umbworten fam er darauf: unjer 
ratsherren feind wider die gemain nit als vorgeer jonder als wüettrich, 
er bejchuldigt darmit des rats gerechtigfeit; weiter jagt er: fie wöllent 
5 niemant trawen, darmit beſchuldigt er ir jorgfeltigfeit; fie ſeind böfliftig, 
darmit bejchulviget er iv weisheit; fie jehent durch die finger wen jie 
wöllen, darmit beſchuldigt er ir meßigfeit; fie jeind in irem fürnemen 
verſtockt, darmit beſchuldigt er iv ftetigfeit; fie jeind hochmüetig, varmit 
beſchuldigt er iv ernftliche ſchwermüetigkeit. fürbaß redet er: o leider, es 
jo iſt ietz hie erlaubt ven gewaltigen, daß fie wüettrikeit gegen den armen 
treiben, den armen gelaßen, daß fie müßen ſchweigen und ſeufzen. aller 
gewalt über die gemain und aller gemainer nuß ift in gar lützler bant, fie 
haben fich verpunden und find gewaltig über Die pawern umd das lant, 
die mühen in gült geben ſam den fürften. fecht gute freunt, wie gar ma- 
15 nicher ift bie under uns, der als hoch vernunft bat, als die in dem vat 
figent, der do zu den ampten gejchieft wer, weis und wol gefittet; doc 
jeit ir all im irer ungnad, werdt veracht, habt gant feinen gewalt ud 
müſt auf fie horchen. wer gemaimer nuß diefer tat in rechten regiment, 
fie furchten euch billicher dann ir fie. alle ere, gnad, gewalt, reichtumb 
20 haben allein die, die in dem rathaus figent, oder went fie die ding zu— 
naigent; fie haben euch allein gelaßen armut, ungelück, verjchmehung und 
daß fie euch nider drucken, daß ir fro feit, daß ir ſchweigt. es gehört 
jolich Heinmüetigfeit, als iv habt, den verdroßen tauben leuten zu: beper 
iſt jchnell jterben, dann under jo angenomen gewalt leben. alle ampt 
25 haben aufßprüeter nit bejchirmer, ſchinder nit verweſer; fecht an ire 
heujer, wann ir müft fie jehen, fie haben nit burgershenfer ſonder groß 
vejten und ſchloß, nit knecht fonver fein] vaifig here, fie ſeind nit hüeter 
der fchatzfamer ſonder abſchinder. wer uns nit beßer, wir lebeten unver 
einem greulichen wiüetrich, dann daß wir müßen fo wil fteur, ungelt, zol 
so und Lofung geben? wie lang, o ir vejten erbern man, wölt ir ſolichs lei- 
den? erwacht etwan! wolt ir, jo habt iv ven fig in der hant, ir jeit 
freftiger natur, ir habt weis und züchtig fitten. ob ir wol nit fo groß 
palaſt habent und fo vil golves auf zu geben, und all tag newe heuſer 


1. jo fie M. 8. 42. fam die A. J. geir. werden M. 2. zu vernichten A. 5. baß liſtig 
A. 8. bochmechtig oder hochmutig MX. 9. o laidiger A. 13. ſich' nur 72, 16. dem 
ampt 5, 77. 2%. 21. zu naigen A. zu aignen HM. Mꝰ. 22. es kert 52, es kortt J. 
24, voben S?. daben fawten J. verſchmechung — leuten zu’ fehlt M°. 25. aufpriter 
M.S, A!. außpreyter 7. ausprucher A. 27. reyſig hengſt M. S. raifig herren 5°. ſun⸗ 
ver rayſſingen J. fonder raifige 7. *alle ampt — here fehlt M?. 29. umbgelt 5?. A. 
31, wolt ir erwachen 73. 32. wol: da A. fehlt 42. 
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bawent: ir feit in feiner fach minder geſchickt dann fie. das gelück wirt 
mit euch fein, alles volf und die gantze gemain wart auf ewer anheben, 
daß ir das regiment in die hant nement, wann fie jeufzent under dem 
ſchweren joch und begerent vortretter, werben waffen nemen, als balt iv 
in ein zaichen gebt. 


Das fibent capitel 


fagt, wie der geifl des neids die hantwerker beſaß, daf fie fich aufwurfen wider 
patricios des rals, und von dem Saifibart. 


Nach jolichen holen, gifttragenden worten ward under ven jelben 
flepperern bald ein punt, ven jie nenten den pfawwentrit, wann fie gaben 
an einander ein haimliche lofung und zaichen mit etlichen tritten auf der 
gaßen, daf ein ieglicher verftund, ob der in feiner puntnus wer, der vor 
im ging. aljo bet dieſer geijt feinen hoffertigen zettel angebunden; ver 
ander feiret nit, wann als der genant geift bochmüctigfeit wiver den rat, 
alfo feet dieſer neid. er fand auf etlichen ſtuben gefamelt hantwerksleut, 
zu den füeget er fich und jach einen, der het einen Keinen, ſchlechten, langen 
gaißbart, ver was als witig, daß er fach das gras wachjen, und het ge- 
erbt von Salomon all feine weisheit und von Aristoteles alfe jubtilligfeit. 
fein vater hieß Achitofel, von dem hielten die winfelman, daß er heilig 
were'. des gewonheit und ampt was, den andern in der ftuben zu pre— 
digen an ben feiertagen, bie andern tag den hamer und die fetel zu füeren. 
in ven, als in fein wol erfantes haus, wijchet der neidgeift gar balt; ver 
fing auch an: ſerſamen, befcheiven, getreiwen brüeder und freunt! als ich 
in vergangen zeiten ewer tetlichem in bejonver hab fürgelegt unſers be- 
triiebten armen ftands weſen und wie wir bertiglichen hie in der mawer 
des unfern beraubt werden, und ich von ietlichem bejunder bericht bin 
und gebeten, wo vorhanden ſei ein weg, daß wir das ſchwere joch der 


4. *ir feit kreftiger — dann fie fehlt 49. 2. wirt auf 5. 3. ſeufezgen J. fenffegengent 
Ss, 5. tin' fehlt Æ. SF. 7. *bantwerd’, alle außer S. 42. H. 8, patr, das fein 
die rhatöhern 7. 9. hellen S. fol hohen IF, 9? AR, 7? 5°, fehlt A. 10. Eleppern 
A. S. 5, J. Eleffern 4%, 14. genant hoff A. IM. W*, 7%. I..203. 8%, im AL. ‘geift! aus 


*hoff’ corrig. 18. Salomonis weißhait 5%. M7°, fubtigfait A. 19. Achtitofel 77, 
21. feiln A. 5. 42. vil A. viel IM. fehyleinn 43. 22, in des als M. S. ar. Wr? M®, 
52. indem A. in den — bald: in vem als ſy fein wol erfants hauß wiften ver neidig geift 


dar ging 82. in dem alls fie fein haus woll wuften ver neitig Gaispart gieng dar A2?, in dem 
als in jein wol erkanteß bauß wyſet ver neydiſch geift J. in ves hauß wilchet ver wolbefant 
geift des neyds gar balvt 7. 26. und auch A. S. AR, 


Abitofel hieß der vertraute liftige NRathgeber David’s, dann Abſalom's: B. 
d. Kän, I Kap. 16 ff. 


134 | VI. Sigmund Meifterlin. 


hochmutwilligen leute mugen von uns werfen, jo joll ich pas laßen wißen: 
alfo hat es fich geſchickt, daß etwas vorhanden ift, daß uns wol geholfen 
wirt, wo ir ſolichs wölt zu herken nenten und treulich beholfen fein und 
verfchweigen. auf jolichs, daß nit groß gejchrai werd, welcher das thun 
5 will, der greif an feinen bart als ich’. zuhant griffen fie alle an ire bert. 
alfo nennet er feine puntnus nach im felbs den gaißbart', in die zuhant 
ſchwuren die eebrecher, weinfauffer, fpiler, fuller, geitig auf frembdes 
gut, aigen guts verluderer, faulfreßer und vorauß die groß gut den juben 
ſchuldig waren, und der kleider und bett auf vem markt vor den Feuflin 
10 lagen, die groß jun von den reichen auf Fünftig arbeit genomen betten, 
die alle tag früeftückten in dem wirtshaus und einander gut nacht gaben, 
jo man ben tag anplies, den dev wein umb mitte nacht evt wol jchmedet: 
den veriprach der hauptman bei feinem bart das golt, die heufer, die klei— 
ver, die hab aller reichen, aller juden pfant, ledigung aller ſchuld on 
15 Schaden, ablaßung aller fteur, lofung, ungelt und freiheit, wo fie man— 
lich bejtunden, wann vorhanden weren bie, die einen newen rat mochten 
befigen und zu in nemen, als vil der gemain man auf der gemain hinzu 
ordnet; das alfo bejchechen müeft, daß in Fünftig zeit fein gewalt über bie 
gemain gepraucht mocht werben. 
20 Alſo tailet der ſtinkend pod feine negel auf in die rott, nach im gaiß— 
bart genant. da ging er jchnell zu dem pfawentritt und machten haimlich 
puntnus zufamen. 


Das acht capitel 


fagt, wie der erfl auflauf ward und groß murmeln wider die frumen palricios, 
25 die das regiment hielten. 


Do aljo die zwen geift in das volf neid, in Die müRiggeer hoffart 
geſeet heiten, füegt ſich, daß Ludwig der abgefett kaiſer treffenliche pot- 
ſchaft gen Nurenberg ſchicket und ermant ſie ires eides und pflicht und 
gebot ſub crimine leſe majeſtatis ſteur zu raichen, wann dieſe ſtat was 

zo ime gelegen, und hoffet auch, wo dieſer hochweiſe rat die ſteur gebe, müeſten 


4. treulich wolt hilfflich ſein und ſchweigen 202. und treulich bevolhen fein laſſen und ſchwei⸗ 
gen A. 6. in dem 7.8.4 9. vor der 5%, fefflerin.J. 14. ledung M. 15. abs 
loſung M. M2. 59, ablöfung 8. nachlaſſung 24°. umbgeltz 5°. M. 16. beſtennden M. 
8. .J. beſtendig bliben ®, >, 17. auß ver gemain’ fehlt A. 19, "as alfo — mocht 
werben’ fehlt 4°. 20, ver ſtinker vold A. feine Haen M. 8. 4°, feine megel IM, W*. 
402. 5°, fein regel M®, regeln H. fein rueggel 5°. 21. zu den pfawendritter A. V. M*. 
s®, zu ven pfawenbritten 17%. pfauentrettern ZH. 24. anlauf WM. murmel 8°. murbel 
J. 26. 'dvo' fehlt 9. 7. alle vie M?, 2%, ermandt ſych J. 
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auch die andern ftet, die ein aufmerfung auf fie hetten, fteur geben. er 
was auch des murmelns im der gemain gewar worden und hoft, er wolt 
in der zwitrechtigfeit die ftat in feinen gewalt bringen. es hetten in ver 
jach doch vor alle ftet des reichs gemainlich widerſprochen, allein ein hoch- 
weiſer rat zu Nurenberg hilt fein antwurt bei im felbs, wann fie merften 
pen armen jtand und weſen ver gemain und auch, wie wor zeiten bie jtat 
was jemerlich in folicher fach zerjtört. es merket der rat und ſchmecket 
den braten, doch wolt er fein urfach geben zu einem auflauf, fo die ges 
main das merer tail in die fach verwidelt was. auch fo was Carolus 
noch zu felt wider Guntherum an dem Rein!. füegt fich doch eins tags, 
daß ein groß zufamenlaufen ward jenhalb ver Pegnit und daß fie] zu— 
ſamen fchrient als ein wildes pöfel. doch zu dent leßjten was das bie 
mainung: die gemain befchufpiget einen rat, daß er umb ein ſchnödes gelt, 
des doch in der ftat famer überflüßig wer, den Ludwig erzürnet, und fie 
weren leichtfertigs herzens, daß fie erdichte ding von Carolo aufnement 
und gelaubten, ſam Ludwieus entjegt were und Carolus recht erwelt; ver 
babjt zu Avion geſeßen wer nit römischer babjt. Carolus wer zu ſchwach, 
wiberzufteen dem von Swargenberg, mit dem der pfalßgraff und ver von 
Meing were und marggraff von Brandenburg?. es wer nit not zu fra= 
gen, ob die jteur pillich aufgelegt were oder gewonlich, wann fo vil wer 
geben worden und wurd alle tag, daß es wol bezalt wurd.’ 

Als Das aljo von dem unfürfichtigen, mutwilligen, freveln pöfel ge- 
Ichrien was, machten fie zuhant hauptleut und zunftmaifter, die da jolten 
warnemen, daß fich der rat keins gewalts in der jtat unterjtund, dardurch 
ein gemain in irem fürnemen gehindert wurd, fie gaben auch einander 
großen troft auf die zwen burggrafen, die ein ſamlung hetten und ſolichs 
gern fahen, und auf Ludwig herzog in Bayern des kaiſers fun, und auf 


1. müften — geben: muften auch die andern die ein aufmerkung auf fie hetten A. Ar. S. 42. 
w. 7%, 32%, S. J. mieften auch die andern ſtet die ein aufm. auf fie hetten auch geben 62. 
M>, müften auch die andern die fteur geben 7. 2. war worden M. S. A2. 6. ſy merck⸗ 
ten der ftat armen gemein wefen 82. van fie merckten ver gemein weilen M?. der armen ftat 
und meien J. H. 7. gemerlich J. 14. über der Pegn. 4%. 12 pöfel As. S. 42. Die 
übrigen ‘popel, pöpel'. 13. beſchuldet rat S?. 17, ver bapft zu Avion wer nit rechter 
bapft des römifchen bapftftul,, hielt hoff zu Avion. M. S. — wer nit rechter bapft M. ber 
pabſt zu Rom wer nit rechter pabft, ver römifch pabſt hielt hof zu Avion 42. 21. und alle 
gefyll Ar. wann — wurd' d. h. denn foviel wäre oder würde alle Tage in die Loſung— 
ftube abgeliefert, dab damit die von Ludwig auferlegte Steuer wel bezahlt werden fünnte. 
25. einanvern M. 5. A%, an einander M?. 8. 


Juni 1348 ausgebrochen. ©. u. Kap. 11 
I, Karl und Günther ftanden ft im N. J. 
Mai 1349 am Rhein einander gegenüber; 2. Pfalzgraf Rudolf II. ‘Der von 
der Nürnberger Aufrube war ſchon im Mainz’ ift Heinrich von Virneburg. 


[#71 


= 


136 VI. Sigmund Meifterlin. 


den marggraffen von Brandenburg, die alle wider Carolum waren. 
alles gelts wer genug in der fchatfamer, wann fie die fchlüßel eroberten, 
wolten fie aller welt Friegs genug geben und fürjtenfolt geben. fie redten 
alle fach bei dem pfunt, und darnach bald eilten fie zu den weinfchenfen 
und wuſchen fich. es ift hart glaublich, wie balt die ftat vol was worben 
ſchnödes volks. ein weifer rat muft gedulden, wie wol fie großen fleik 
anferten, aller ding haubtleut und anzünder zu wißen; doch mochten fie 
den verjtridten fnopf nit auflöfen, als wol het der Gaißpart fie zufamen 
gemengelt. 


Das neunt capitel 


fagt, worauf das pöfel ein urſach hab genomen zu folicher frevelkeit wider 
einen rat zu Nurenberg. 


Was urfach dem ungeftümen volf fei gegeben worven zu folichem 
frevel will ich berüeren. 

Hie zu Nurenberg waren treffenliche alte erbere gefchlecht, geleichten 
gutem adel und [waren] mit dem vermüſchet. die hetten groß reichtumb 
in der ftat, groß ftett, jchloß und dörfer, zins und gült auf vem lant umb 
bie ftat, große lehenampt von dem Eaifer, [und waren] hoch gepreift von 
allen Teutfchen. der namen ich hie nit nenne noch die ftete, die fie ge— 
habt, und ich doch das weifen möcht durch alte geftift in der ftat an klö— 
jtern [und] pfründen, mit begrebnuffen, mit wil geftiften umb vie ftat, mit 
briefen ꝛc. als zu Voburg die Haller, zu Forcheim, Büllenreut und 
Grindlach die Grofjen, und die Ebner ſtifteten] fant Claren! [clofter), 
die Mentlein [die] carthuſen und fant Morigen [capelfen] ?; vie Pfinting, 


2. uberoberten M. 5. 42.9.7. 4, pfunptweis 82. 7°. 5. und meften fih M. 5. 4%. 
Val. ven Schluß ves XI. Gap. 7. aller dieſer ding M°. Die übrigen ‘alle ding’. “und' 
fehlt A. S auch hauptl. und urfacher zu wißen A. 8. auflaffen A. auf lefen S?. als 
bet S?. alſo bet 73. 9. gemendelt und verftridt M. 5. 42. vermengelt 7. zuf. geknüpft 
M°. 12. ‘wider — Nurenb.' nur AM. S. A2. 13. ungeftamen A. ungeftemen 82. unge: 
ftömen 22. 5°, 14, folichen freveln A. 15. geleichtem dem abel S®, 16. und mit dem 
vermifchten ſy 52. fehlt M°. 17. "groß ftett' fehlt S?. 7. m, 18, ven faifern M. 8. 
hoch geprieft A. MW. WEI. M?. 8.5. 2%. umb die flat 5°. 21. an clöftern — flat 
fehlt 9. 22, noch die ftett — briefen’ fehlt 79. Vorburgk A. 


1; ———— aus dem St. zu Nürnb. Stadt- u. Adelsgeſch. II 
Glaraflofter geben den 29. Januar 1279 ©. SıSfl. cf. Lang, Reg. IV, 85, 101. 
als ven Tag an, an welchem in Nürn- 2. Ueber die Karthauje vgl. 0. ©. 75 
berg der St. Claraorden errichtet wurde N. 2. — Schon 1236 wird die St. Mo— 
und gedenken der Ebner, bejonders des ritzkirche zu Nürnberg urkundlich erwähnt 
Friedrih Ebner, außerdem der Herren (Lang, Reg. IV, 745.). 1313 wurde 
von Berg und der Borchtel als der Haupt- fie aus der Judengaſſe auf den Kirchbei 
wohlthäter des Klofters. Würfel, Nachr. von St. Sebaldus verlegt, wozu der Bi- 
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Tetel, Muffel, Stromair, Gruntherrn; Harsporffer, Korftmaifter nun 
Coler genant, Tucher und ander gar vil, under den etwe vil ritter wa— 
rent und groß ritterfart tetten'. es hetten auch gar edel grafen, frei- 
herren [und] edel groß höff enhalb ver Pegnig und am Panerberg. auch 

s jochen fie herein in die ftat treffenlich gefchlecht auß andern ftetten umb 
zunemung der jtat, als die Imhoff von Yaugingen, do Ludwicus Laugingen 
vom reich entpfrembbet, und die Volkmair, do der Newenmarft wider 
verpfendt ward?. warn auf bie zeit warb Herrieden zerjtört und fant 
Deocarus hergebracht durch einen genant . . . . das fahe zu Faifer Lud— 

to wig und auch ander vil?. das machet fie auch reich, daß die Faifer fie 
ftetigg brauchten; fie hetten ſchöne ‚große heufer, und ire fint feind auf 
biejen tag in erberen weſen und regiment ver ftat. es warent auch hie 
gar mechtig juden und der gar il, die gaben dem kaiſer groß gut, daß er 
fie ließ mit dem verfluchten wucher. nit allein die burger ſonder auch bie 


2. Nach Tucher' in A. J. W. FAM. M2. 59, ein Raum für ungefähr drei Zeilen feer gelaffen. 
4, entherhalb 52. 7. inverhalb J. unverhalb M®. enethalb A. IM. I, enenthalb 2. s®, 
über ver Pegn. 42. Panerberg: pauerleut A. 5. zu Laubingen M. S. von Laubingen J. 
6. Volkamer M. 8. S2. J. 9. Nach *genant' eine Lücke in den Codd. durch — genant 5”. 
A. M°. 10. und ander abel und auch ander vil IM. item etlich evel und funft ander vil 8. 
42. In dieſem Cod. S. und nah ihm auch in 42. ift zwifchen 'genant — pas fahe' folgendes 
offenbar vom Schreiber eingeihoben: ‘Item als in oben vergangen jarn vie erbern und 
trefflichen von Till, auch die Euler (Satler 42.) genant, welcher nachkumen und erben 
noch heutigs tags (anno 1526) in erbern leben und quter poffeffion figen, welcher kind auch 
noch in leben ſeindt, nemlich Johannes und Wolff pie jungen von Till, folche tapfere junge 
fnaben, das zu hoffen ift, kunftige zeit wer menliche und tugenthafte ding von im bezeugen, 
wiewol der jungft Griftoff genant mit unzeitigem tod abgangen ift (flarb an f. Rungunven 
tag im herbſt anno 1524) ver on zweifel ein weifer und vernunftiger man worden wer (‘ver 


on — worben wer’ fehlt A?) *, 


11. *brauchet' alle Codd. 


* Das Gefchlecht ver Till Fam zu Anfang des 15. Jahrh. aus Brabant nach Nürns 
berg mit Arnold Hadf von Sul. Die bier genannten Glieder tiefer Familie find 
Söhne eines Hans Hack von Eul, vielleicht des urfprünglichen Befigers von Hands 
ſchrift 8. Vgl. Hanvichriftenbefchr. S. 25. Biedermann Tab. 592 und 593 B. 


ſchof Wulfing von Bamberg am 6. Sept. 
des genannten Jahres feine Eimwilligung 
ab. — Eberhard Mendel rubt in diejer 
irche Vgl. Yochner, Nürnb. Jahrb. II 
&. 197 fi. 

1. Bei dem Mangel an urkundlichen 
Nachrichten ift man nicht im Stande die 
Angaben M.’s über Die Beſitzverhältniſſe 
Nürnberger Gefchlechter im 14. Ib. zu 
prüfen. — Die Harödörfer ausgenommen, 
ericheinen ſämmtliche bier Aufgeführte 
ſchon bei U. Stromer unter den Ehrba- 
ren. Stäbtehron. IS. 83 ff. — Bal. 
0. 1I Kap. 6. 

2. Bol. Stalin, Bd. III, 221. 4. 


— Neumarkt war aus dem konradiniſchen 
Erbe an die Herzoge von Bayern ge— 
fommeit. 

3. Am 1. April 1316 erftürmte Lub- 
wig IV., von Nürnberg unterftütt, Her— 
rieden, welches Kraft von Hohenlohe, der 
die Dettingen’schen Auſprüche auf dieſe 
Burg gegen die des Bisthums Eichftädt 
vertrat, bejeßt hielt. 39 Stüde von den 
Reliquien des b. Deocarus erhielt Nürn- 
berg, welche in der St. Lorenzkirche auf- 
bewahrt wurden. Bgl. Lochner, Kaiſer 
Ludwig's Zug gegen Herrieden Nürnb. 
1836) und Defterreicher, Neue Beitr. III 
Beil. VII S. 70—72. 
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edlen fchinden. die hetten innen ven fchönften fleden, pda nun der marft 
ift. die warent auch dem unfeligen gemainen volf ein urſach mit leihen 
des verberblichen wejens. vie ſtatmaur was nit jo weit, ſunder außer: 
halb waren groß höff. auch jo was zwitrechtigfeit im reich, aljo daß we— 

5 der Carolus noch die andern edlen, die höff hetten, zu lant warent: Das 
alles ein urfach gab und ein hoffnung wol zu enden fein fürnemen dem 
pöfelvolf; warın auch ir gar vil umb groß ſchuld warent angezogen mit 
dem rechten, aljo daß fie jolten die ftat maiden. das wolf ließ auch gelait 
zufagen allen ven, ven die ftat verjagt was oder aufgejagt. 

10 Diß waren bewegnus der thöreten unfürfichtigen menjchen, vie nit 
mochten friv gedulden. nun kum wir wider an die hiftori, 


Das zehent capitel 


fagt, wie fid ein weifer rat underflund, das volk zu flillen. 


Schentlicher, unzlichtiger wefen ift zu Nurenberg nie gewefen, dann 

15 auf dieſe nacht mit fadeln, waffen und gefchrai; got behüets in künftige 
zeit! herwider die frumen, manhaftigen, weifen ratsherren, die wolten 
das regiment nicht auß der hant in folich pöfel geben, ſunder fie famelten 
fich Haimlich in ein haus und warden zu rat, daß fie alles das wolten 
verfuchen, das müglich were, wie fie das volf ftilten. eriwelten einen auf 
20 in, der des morgens früe zu dem volf auf dem plat reden folt und hießent 
im ein ſtuel ſtellen. alfo plerret ver Gaißpart fere, man folt in nit hören. 
doch zu dent, letften wurden fie ſchweigen, alfo hub ver ratspot an: “ich 
wolt o ir burger, daß ich euch geraten möcht, daß ir folgent und euch wil- 
liglich under den gewalt ver obern niderließent, vorauß fo ir fecht und 
25 brüeft, daß eur ratsherren got und feinen gepoten gehorfam feind und 
underthenig. auch das regiment, das fie hanthalten, dienen ift eim ge— 
mainen nutz; wann wo wir jtritten wider götlichen willen oder wider 
jeine gebot etiwas gepieten werent, wer billich, daß ir got vor uns gehor- 
ſam werent. o freunt, laſt alfo aneinander, daß die geliver dem haubt 
30 underthenig jeind, daß das haubt anfehe vie-götlichen regel. wir erfennen 
got und wißen, daß wir auch auf erprich ein obern haben, dem erjten 


1. nit allein — ſchinden: ‚handeln M?, die fAhönften 82, 7°, 2. mit leichten M. 8. 
4A. 9. das vold was aufßgelait zwfagen 7,  *ober aufgeclagt' alle außer 5°. H. M°®. 
10, wegknus A. m. m. MA. 8°, 14. ſchentlicher' fehlt 4°. unzüchtiglicher M. 
unzüchtigen A?. 15. got verhüts 77; vie übrigen behüet'. 22, warent fie A. 5°. waren 
H.M°®. 26. geh. und untertb. werend S?. waren M°, geborfam hallten und unterth. 
feind A. damit dienen fie AM. dienen fie dem 7°. 28, bietten weren A. gepiet. wer- 
den M3, 29. laſt einanver die g. d. h. unterth. fein M. 
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müßen wir an dem jüngsten gericht anttiwurrt geben, dem andern auch hie 
auf erdrich, der dieſe fach erfragen wirt. ein rat huldet geleich bebſtlichem 
gemalt und furfürftlicher wal und hat in feinem fürnemen einen guten 
grunt: es walt die fach wohin fie wöll, jo weiß ein rat fein ere beivaren 
s und rechnung und antwurt dem faifer zu geben, ver dieſer jtat herr ift, 
wiewol etlich under euch feind, die die heimligfeit aller fach nit wißent, 
und legent euch für, das römische reich das ſchwankele. es neme ein ende 
wie es wöll, jo haben die ratgeben von Nurenberg ein großen namen in 
dem reich, fie halten treive und gelüpt und |jeind] under allen reichftetten 
so angejehen. o ir burger, daß ichs alles in einer ſumm befchließ, wann ich 
fich, das etlich böswillig mich nit gern hörent: wir mügen das nemen auf 
der eltern fach, wann die obern haben treulichen geregiert die undern und 
die gewaltigen nider gedruckt, die freiwilligen bejchütet, jo feind die ftett 
onerjchüttet und die lant bei frid beliben on auflauf, on erjtörung, on 
15 frieg; wo fich aber die undern haben oben gejett, fo ſeind reich fürften- 
tumb und aller gewaͤlt zergangen. alſo beſchach Troja der allermechtigi- 
ften ftat, da Eneas und Anthenor wider Priamum was; die von Athenis, 
die weil under in bie weiſen und Areopagitae regirten, waren fie gewaltig 
über alle Kriechenlant, da fie die zu ruden warfen, da muften fie hören 
2 die fabel Ejopi, wie die geliver wider den magen ein verbuntnus machten. 
den von Lacedemonia ift auch alſo bejchechen, und [als] Corinthen bie tat 
gar hart von den Römern gewunnen wart, da fragten fie die Römer: 
wie habt ir euch fo lang mügen weren? do antivurten fie: do iſt ein ge- 
mam und ein rat in einigfeit geweſen, darumb ir nichts mochten ſchaffen; 
25 aber in Furzer zeit fein wir zwitrechtig worden, jo habt irs gewinnen. 
alfo jchribent die Römer mit gulven buchjtaben in ir capitolium: Con- 
cordia parvae res crescunt, discordia magnae res dilabuntur, mit 
einhergigfeit wachjent Haine ding, daß fie groß werden, mit zwitrechtigfeit 
nement ab groffe ding das fie Hain werden. was fol ich lang jagen, der 
zo tag leidt es nit. was hat Nom, das haubt der welt, nider gedruckt dann 
die großen aufleuf des volks wider den fenat? wann ein haubt wunt ift, 


2. der dieſer fach erfragen wirt’ fehlt A. S. erfr. wil 5°, erfahren will 7°. Zwifchen 
‘erfragen wirt — ein rat’ findet ih in A. m. 7. M2. 5? Folgendes eingeichoben : "und 
treuloß an feiner majeftat, das wolt er weifen, wann bie eveln an dem Fanferlichen hoff het— 
ten in verfagt und waren im veind'. S. dieſe Stelle oben ©.123,16. 7. fchwanft A. ſchwan— 
gel IM. W?. fwangell 7%. S®, das röm, reich wolle fhwanden 7°. *ed’nur A. 9. fie 
haben M. 8. 42. 12. eltern gefchichten 52. 7%. ma bie). wo die 7. warlich pie 52. 
M> die eltern AZ. 8.42. 52, 73 13, beſchützet' nur 5%. 3, 21, der flat 2. J. 
M?. 5°. welcher ftat M. 5. 4%. 23. wie lang 9. M®. 24. warumb a0 8.8.7. Im, 
w: nichts kunt 7, 5.4. 25. Saber — gewunnen' fehlt M. 5. 42. 28, einhelligs 
feit S?. 53, #72, 7. M°. ainheit 7. 31. haubt mub ift A. 
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jo geet e8 alle geliver an, wann dann einem gelid etwas bejchicht, jo ge- 
höret dem haubt ſorg zu, aber was bie geliver anfahen wider pas haubt, 
ift eine erdichte fchalfheit und etwas ein ſchwer ſünt in got. es zimbt ei- 
nem rate, daß er got vor augen hab, euch in der gemain, daß ir einen rat 
5 vor augen habt, wann fie jeint etwas gegen euch ein geftalt des götlichen 
gewalts. aber die, die under euch feint, die euch reitzent und hegent, die 
auflauf machent, die zufamenjchweren anrichtent, pas alles wider ruwe 
der burger iſt und wider ficherheit der ftat, die werben von folicher miſſe— 
that mit dem tod nit ledig, ir erben und nachlomen an gut, leumut und 
so eren müßent des entgekten. darumb ift under euch etwan einer oder nıer, 
ber ober die ver eren beraubt weren, iſt einer, ber mit geltjchult beladen 
iſt, ift auch ein frawe, oder einer, ver jelbs auch in joliche buntnus ge— 
ſchworen hette, ver einen rat will bejcheiden von urjprung dieſes auflaufs 
und von ben urjachen, vem jagt ein rat ficherheit, geleit und ergetzung zu, 
15 verjpricht im auch gabe. wann on zweifel ein rate het lengeft wol etlich 
lagen mit peinigung fragen und es wer wol billich gewejen: fo hat bie 
güietigfeit in als guten vetern folich8 entzogen und wolt nit gern, das ein 
jolch große gemain in verderbnus gezogen wurd, ſunder hat gegeben zeit 
und weil fich eins beßern zu bevenfen, und nicht auf euch wollen werfen 
20 ein crimen lefe majejtatis; wann fie wißent, das ſolichs nit an großen 
ſchaden und ewige fchant abgewaſchen wurd. es weiß villeicht ein ſenat 
oder rat etwas von den hauptjachern, und wie ir etlich bejchriben habt, 
bie ir töten wölt, wellicher heufer ir aufreißen wölt und ſackman machen : 
doch fo erlaubt euch ein rat noch, daß ir ewer waffen von euch legent. 
25 es fint güetig, jenftmiüetig patricii, veter, wann fie auf dieſe ſtunt barm- 
hertsigfeit zufagent ven bemüetigen, und den, bie in etwas bejchwert fint, 
hilf und entlieferung'. 
Als der ratbot foliches redet, da wolt das gemain volf ettwas bewegt 
fein worden, daß man jolt etlich artidel und beſchwernus einem rat fürs 
30 gehalten haben, und daß man bie harnafch und waffen nivergelegt hette. 
aber der mecklet pock plerret darwider und der pfawentrit mit feinen hun- 
dert augen, die er doch in dem hindern bett und nit für fich geftelt, ſwang 
ben ſchwantz over zagel: der erjt auß neid ver ander auf hoffart, vergif- 
teten und erſchreckten die gemain, daß ein gejchrai und murmeln ward, 


2. fo fert 52, feret A. m, W202, 3, ertige ſchalkh. 7. 8. J. MH. artige A. 5. "euch 
— habt' fehlt 7. 8. 42. 9. leimet M. S. 4?, leymat 52. leybett /. lammat W, ley—⸗ 
mund 7. 12. ja ein 7. jo einJ. *einer' nur A. ſelbs joch 52.J. 14. ven fach 9. 
17. geittykait J. olichs' nur 7. verzogen M. 5. 42. als gutten vetter entzogen A. 
fie als güetig väter davon entzogen 4°, 19. gevenfen 7. 22. hauptſachen' alle außer 
A. 26. vie etwa A. M°. "in etwan’ die übrig. 31. do wiber A. 


[4 


I. Kap. 11. 141 


daß der bot nit mer gehöret ward, auch nit geantwurt, ſunder alle in ire 
ipelunfen jich machten zur fullerei. 


Das ailft capitel 


fagt, wie ein rat auf der Rat wid und die zwilrechligen partheien ſich 
anflelten. 


or 


Swerlich und in großer forcht warden wertriben patricii und patres 
conferipti des rats diefe nacht, wann alle gaßen hetten ire fewer und was 
dieje ftat von dem ſtinkenden gaißbock beſetzt'. doch fo warent die flaifch- 
hacker auch in irem barnafch und gewwer und wolten mit zu der gemain, 

10 ſonder entbilten fich jo manlich, daß die andern fich muften ir entjegen. 
auch jo waren etlich under den hantwerkern, die ire narung hetten von 
den reichen, die dann allein durch kaufmanſchaft und junft par gelt prach- 
ten, die die herren warneten. darumb ließent fich etlich in mift auffüeren, 
etlich legten petler und pilgramkleider an, etlich in Futten als die münich, 

15 etlich waren in Flöftern verporgen; wann wie fie entrannen, das was er— 
berlich und notturftig. es warden die patricit zerjtrewet hin und here in 
ire pofjejjion umb die ftat, und getrauten doch da nit ficher zu fein. do 
ward ein Haller ein alt, frum, weis man durch feinen ſchneider gar jchön 
in frawenkleivern hinauf gefüert. 

% Alſo des andern tags warteten die haubtleut, ver Pfawentrit uud 
der Gaifpart, daß die ratsglod angieng, wann fie wolten den rat allen 
in dem rathaus angerent haben. do aber die vögel hetten gejpürt das 
net, da waren fie jchüch worden und hinwek geflogen. als die vecht zeit 
verging da ſamelten fich die ſchnöden wicht und lieffen in ire heufer, ven 

25 fie den tot geaignet hetten, und erfuchten die feller, gewelb, haimlich win— 
fel, ftell und alles das da was mit iven ftatbuben, die fie aufgewworfen 
hetten. und an dem dritten tag machten fie haubtleut, und zu den nament 
fie galgenmeßig frevelbuben, den getrauten fie zu folichen fachen an dem 
beiten; darnach ie über taufent einen und ie über hundert einen, und dar: 

30 ach befalhent fie ietlicher parthei ein thor und etlich gaßen, umd ließent 


4. zwitrechtigfeiten M. 6. fwerlicher in groffer A. M. 7%. 59, fchwerlichen in gr. m, 
jchwerlich ing. J. im fehwerlicher großer 82. mit fchw. 4°, in groffer fordyt 7. wars 
den’ nur A. S. 42, 11. hantwerck A. AM. S. unter dem hantwerchf I. 7, 12, 5, 
hantwerch 52. 13. da die MM? 59, 16, zerftoret A. 52, zerſtröet J. 21, ver ftindent 
gaißpock 52. a8. 29, paften M.S, A?, baſten A. M?, 2. 8. 


1. Der Auflauf erfolgte in den Nachmittagsitunden des Mittwoch, 1. Zumi 1318, 
Bgl. Beilage III. 
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alles volf vor das rathaus ſameln. do redet einer herauf ein jchentlich 
predig wider den rat, wie fie wolten die lofung und fteur abnemen und 
alles ungelt und bejchiwernus, freiheit auch allen menfchen (geben). es 
jolt iederman frölich und mit ruwe fein, die fach weren alſo bejtelt, daß 
5 man nit jorgen dörft. fie ſchickten auch ire treffenliche potjchaft zu den 
meßgern und liegen ven ſüeße jchmeichelwort geben, daß fie fich zu ven 
andern hantiwerfen verbunden. die warent’gejcheit und gabent in herwi— 
der wort, die weder warm noch falt warent!. und aljo jubilirten bie 
treulojen man und machten fich wider zu dem wein und wujchen ab alle 
10 jorge. 


Das zwelft capitel 


fagt, wie der drit geifl der geitigheit ein aufruer madıte, und wie das pöfel- 
volk ſachman made über der ratsherren heufer. 


Möchit vu gedenken, wo ijt der drit geiſt der geitigfeit mit feinen 

15 hinverliften beliben? wiß, daß in die zwen geift hetten heißen ſtill jtan, 
big fie ir fach gegrumten, daß er nit nach feiner gewonheit zu jchnell wer 
auf den raub. aber als die augen geſehen hetten in der burger heufer 
ſilber und golt, Schön hausgeret ꝛc. da fiel der geift ver geitigfeit Durch bie 
angen ein in das berg der weinbuben, tabernierer, füller, ſpiler, gaßen- 
20 tretter, freiheiter, jauffinder ?, galgenfchwenfel, luderer zc. uud was joli- 
cher beffen was, auch der hantwertsfnecht, die alle feirtag zum wein, 
montag zum bad, eritag zu der früefuppen [geen], alle höfflein, jchenf, 
finppett ꝛc aufwarten, auch in der eebrecherei ſchöner frawen aufwarten, 
und warf in ein etlichen folich hoffnung, er wolt fe in ver maur rauben 
25 und den leib wagen. auch die pfawentretter hetten in hoffnung, fie wol 
ten der ſchatzklamer gewaltig werden, in ver ein fürfichtiger vat nach lauf 
der zeit ein wenig fürgefpart het. in folichem fürnemen warb lügel rat 


I. fobern und ſam. 82. 03, 3. umbgelt 5. 7. 7. folten verbinden M. S. A?. 8. hin 
wiber 52, a3, 9. muchfen A. 14. du möcht 7. S. vu magft 4%. 15. er ift bahins 
den bliben 7. 8. 4%, hetten vahinven M. S. 42. 17. auf dem rab A. 19. *gefehen 
— augen’ jehlt A. ein die bergen 5%. 20, freyhait S?, freiheter M. jaufkinder 
fehlt 42. S. . . A. M>®, 22, mafflein A. hoffertlein M. höflich J. 23. montag — 
außwarten' fehlt S. 4%, in der die 82. 59, 42, V. W?. und ſchöner frawen dienſt warn 
MT, und aller bulerei auswarten S, A?. "auch — außwarten' fehlt J. 24. ein in ietlichen 
‚ w. ı7?,M?, 5° und warbt ein ittlicher J. und war ein ydlicher (Hin felch h.' fehlt) 52. 
und maint ein iebtlicher MM, vie allefanı warf er in eins. hd. . 26, in ver famer A. in 
vie 42. 
I. Der neue Rath konnte fich wirklich 2. ©. Gloſſar. 
nicht auf Die ganze Bevölkernng verlaj- 
fen; ſ. a. a. ©. 
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gefchlagen, wann das pöfel wüetet. man fragt auch nit nach haubtleuten, 
wann mit getön lief man in der gewichen burger heuffer, riß alle thür auf 
gewelb und famern, namen golt, filber, evelgejtein und allen geſchmuck, 
der auch den frawen zugehört; fie ließen nit ein pfannen im eim haus, 

5 zerrißen alle ding jemerlichen. es bet diefer geijt jo ein grimmes feiver 
angezündt, daß feine folger under einander zwitrechtig warent umb ben 
raub. es fragt niemant nach feinem ſchlüßel, wann mit exten, hawen und 
beiheln wurden alle fchloß geöffnet, wo die nit Hecdten, fo macht man ſtoß— 
zeug. es ftunden offen alle femer, alle ſtudory, alle verjchlogen Faften, 

io kiſten und truhen. das Heglichit in dieſer jemerlichen tragedy ijt, daß fie 
die aller erberjten, frumen, züchtigen frawen und reinen keuſchen junk— 
frawen Halb ploß jchentlich und peinlich zochen zu der diebswonung, und 
wolten Die peiniger, daß fie ire frum man verrieten. was gang alter 
erber man waren, da hetten fie mit hergotsipil. 

15 Daß ich es bejchließ, jo nim es Fürklich. es wüetet Das unertig bu- 
benvolf, fie vertribent viefen tag biß abent an alle ſpeis, darnach fragten 
fie einander, was fie got zu eren folten thun. wart bejchloßen, jie wolten 
in Die tubern und ein teglicher ſolt pringen was er eßent ſpeis geraubt 
bet, und wolten ver entrunnen burger wein verfuchen. alſo fiengent fie 

20 an ein feſt dem got Bacho zu haben mit faufen und fchreien, freßen und 
witeten, ein ietlicher verzagter der geiwan do horn an der ftirn und 
gabent in das jpil gewunnen. da warent wider in bie ſtat gejamelt alle 
mörder, manjchlechtig, verreter, Dieb, alle ven die jtat verjagt was, bie 
meinaid warent, durch die packen und ftirn geprant, die do groß ſchuldig 

25 warenz die geleiteten an allen gaßen ven jtinfenden pod den Gaißbart; 
do fpilen, do fchweren, do henjer aufprechen, do frawen jchwechen, bo was 
alte posheit erlaubt, die weile das gut weret, darnach balt muſt fich der 
wirt vor den gejten bieten. 


Das dreizehent capitel 


30 fagt, wie fie zunft machten und die Schaphamer aufprachent und ſchirm von 
den fürflen fuchten wider kaifer Karl. 


Es ward auf diefe zeit einem tetlichen hantwerf ein trinkftuben, ein 


2. gethan J. mit hauff 5. 14°, mit eyl. 77. gewichen: gewißten A. 5, gemerlicdhen J (fo 
auch weiter unten). 6. fein parthey 82. 7. es het — raub’ fehlt A1°. 8. beuchlen 
82, fehlt 3. 9. ſtudyorenn 7. ftudoria 7. alle fchreibftuben 82. 4°, 12, als ploß 
4. 16. ftubenvolE A. 20, *frehen’nur 52, 7. 0°. 23, mannfchlachter 7.  verres 
ter: verechtet A. I, FT, MIT. ST, 89, alle nur M. 8. 4%, 
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tantzpoden und etlich dingeltag! zugenigent, und auf in vatsherren geſetzt, 
auch auß allen herauß gejeihet als ein podenjchar, welcher der zwitred: 
tigift was. darnach tailten fie die amıpt der jtat auß und gabent den 
amptleuten gewalt, daß niemant umb fie gab. zu dem letzten hettens 
s einen rat und bejchlogen, daß fie wolten die ſchatzkamer over loſungſtuben 
öffnen, als fie auch ſchnell tetten und rißens auf und giengen darein nit 
ir lügel fonder gar vil; und do fie jahen ver ftat jchat, do ſolten fie die 
fürfichtigen herren gelobt haben, das tetten fie nit, ſonder fie bejchuldigten 
fie, daß fie geitig werent gewejen ꝛc. und jchetten under in felbs nit, dns 
10 möcht ein unfall fomen, daß man des und merers notturftig wurd. dar— 
umb jo wurden jie aber zu rat, fie wolten den ſchatz außgeben, und grif— 
- fent in an, vie hauptleut verfprachent in, daß der hauf des nachts wider 
wüechs. doch jo ift es ie war, dem ſchuldigen ſchocket das mentelein, und 
fie waren doch bejorgen, Carolus wurd dem Gunthero von Swargenberg 
15 den fig anbehalten, als dann bejchach, und er wurd darnach dieſe mie: 
handlung rechen, wolten fie es mit Gunthero und feinem anhang halten. 
da ward er an dein Nein von feinem aigen here verraten und werlos ge 
laßen und erjchlagen; wann die Sarınati, das feind Pollecken, die der 
Carolus fonig von Behaim bei im het, ertötten in?. und wie wol auf 
20 dieſe zeit die zwen burggrafen Johannes und Albertus, auch faifer Lud— 
wigs fun und Guntherus ven böswichten hetten hilf zugefagt, To betten 
jie doch mit in jelbs zu ſchicken, wann iv gelüd das ſchwankelt. es hetten 
bißher die burggrafen und ander fürjten mermals verfucht, wie fie dieſe 
jtat in iren gewalt möchten gebracht haben; aber es het von gottes und 
25 der lieben hailigen genaden allıweg gefelt?. 
Do ſolichs der Pfawentritt und der Gaißbart betrachteten hoften 
fie noch, fie wölten etwas jchaffen. darumb ſo ſchickten fie zu den fürjten 


1. dunnjeltag /. zimeltag A. M. WW. a3, 8, 2. auf aller 5. gefechnet S?, geſecht A. 
geſuchet I. gefchuet A. 3. auch auf — was’ fehlt 7. 4. den bauptleuten 4. 5. in 
dem beichloffen fie M. 5. A?, 6. das — öffnen: vas fie vie lojung oder ſchatzkamer ire 
jchlos wolten öffnen M. S. das fie wolten die [cha over lofung ſchloß und camer öffnen J. 
ww, =. 5’; fo auch in A, nur *opferen’ jtatt *öffnen’, raißent auf A. 9. und adıs 
ten nit unter in 5°, und betrachten nit 7°, 10. meres S®, 11. fo waren A. 5.4. 
13. fchorthet A. fchottelt 73. 14. gegen Gunthero 7. 15, ven f. abhalten M.'S. obs 
halten 42. anbeheben 82. ven jich abheben M°. ven f. behalten M. 17. von feinen eigen 
herren A. IF, m, 12, 59, 18, Bollegen 52, wann — Polleden’ fehlt A. 21. boſen 
wichten 42.5%. 25. *u. d. I. heiligen! fehlt A. 52. I. M. M°. 
1. ©. Gloſſar. 3. Gleichzeitige Berichte jagen, daß 
2. Günther verzichtete amı 26. Mai die Aufftänbiichen den Markgrafen Lud⸗ 
1349 auf das Reich, lich ſich frank nach wig in die Stadt eingelaſſen haben; |. 
Frankfurt bringen und ftarb dort am 14. Beil, III. 
Juni. 
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botjchaft mit großer ſchenk und verfprechung in Fünftig zeit zu bezalen, 
auch gaben fie in brief auf folich meinung: “herren Johann und Albrecht 
burggrafen, ven hochmechtigen und hochgebornen herren die gejchworen rat— 
geben und ander der gemainen ftat Nurenberg, ewer ftat, entpieten fich 
‚5 und das fie vermügen zu allem müglichen dinſt. wir nemen zu zeugen 
got und alle menjchen, daß wir nit zu wer haben griffen wider gemainen 
nuß unfer jtat, oder daß wir wolten gewalt anlegen unfern mitburgern, 
ſonder daß die ftat beivart were wider frevenlichen gewalt, wann wir ar: 
mern und betler fein gezivungen worven auß unbarımhergigfeit und hertig- 
10 feit der ratgeben und habent in unfern gewalt das vegiment genomen. 
jie aber als die, die in ſelbs wißent jeind, wie fie geregivt haben und was 
bosheit fie auf in habent, jeind flüchtig worden; wann jolichen gewalt 
haben fie getriben, daß uns nit ward ein luft zu dem aten zihen. über 
das alles habent fie fich underjtanden, ung und die ftat zu übergeben dem 
15 behaimifchen wiüetrich, der doch nit ordenlich ift erivelt worden noch ge- 
frönt. darumb mit aller vemitetigfeit bitten wir, daß ir uns und ewer 
jtat dem rechten kaiſer befelhent, daß feiner majeftat nicht anders fürge— 
halten werd, und auf unfer zerung, was ungelücs wider ung wolt erjteen, 
Das zu fürfumen. auch unfer mitburger wolt genediglich verhören und 
20 entrichten. geben unter unferm jigil vernewet ꝛc. nach Criſti gepurt 1348 
jar’ '. 

Desgeleichen jchribent fie auch und entpoten herren Ludwig, marg— 
graffen zu Brandenburg. dieſe fürjten waren auf diefe zeit in allem fleif, 
wie fie dem faifer Carolo mochten geſchaden. hetten auch die burggrafen 

25 ein hoffnung, fie möchten in dieſen leuften die jtat erobern, in der jie 
auch fich etlicher recht und freiheit hetten underzogen; doch die jchenf, Die 
in geſchickt was, namen fie mit frölicher ſtirn. doc, fürklich darnach do 
Carolus den fig behilt, do zoch er die burggrafen ſchnell auf fein jeiten, 
und bie fpotteten der verreter der Faiferlichen jtat, als denn gewonheit ift, 

30 und ließent fie in irem unflat ligen?. 

2. mer Johann I. W?, 2, 8° (in A mer’ ausgeftrichen). 5. "müglichen’ fehle M. S. A?. 
7. angelegt 7?. S®, angelegt haben 52, 7°, 15. tem römifchen A. 17. kayſerthum 62. 


“> 20. *und entrichten’ fehlt W(Xüde). 21. In A 1349’ (corrig.) 25. lauffen Ar. 
Ss. 52, lefften J. 


1. Der neue Rath verjchrieb den Burg— 2. Die Burggrafen nahmen in den 
grafen 1000 74. Heller; ſ. a. a. DO. Bon Jahren 1348 und 49 feine entjchieden 
diefer Verſchreibung hatte M. ohne Zwei- feindliche Stellung weder gegen Karl, 
fel nur oberflächliche Kenntuiß und rüdt „noch gegen das von ihm abgefallene Nürn— 
nun bier einen fingirten mit Salluftijchen berg ein. 

Redensarten gezierten Brief der Aufſtän— 
diſchen an die Burggrafen ein. 
Stäptechronifen. III. 10 


146 Ä VI Sigmund Meifterlin. 


Das vierzehent capitel 


fagt, wie das volk maiflerlos und unzüchtig ward, und die juden beraubten; 
und do alles zerran ward armut in der flat. 


Zu diejen zeiten ward durch die groben Heffen auf dem rathaus ge: 
5 tragen alles, das von alter her behalten was an briefen, ſigeln, büchern 
und Hainot, wann fich des Feiner verjtund; auch alle freiheit die dieſe ftat 
hett von allen fatjern, das laider ein großer ſchad diefer ſtat ift, num zu 
dem andern mal alſo verwüeſtet!. auch jo fiel zu hant ungüchtigfeit im 
das maifterlos wolf: alle tabern waren voll hudeln und buben, alſo daß 
10 fein underfchaid mocht gehabt werben under dem gemainen haus und 
wirtshaus; meniglich wolt müeßig geen; Fein zucht, die nacht zu dem tag 
gefüllt, und ie lenger nach mitternacht ie paß ſchmecket in der wein. bie 
oberjten ließent in fchenfen, ſam fie weren ganter freiheit urfacher. ver 
bed, der bier und metpreu, der fijcher, der pfragner, der wirt ꝛc. und 
15 furg ein tetlicher würfet, verkauft, wag und maß wie er wolt; ſchendeten 
den alten vat und fprachent, fie hetten geſatz über die hantwerk gemacht, 
darüber fie fich nit verftunden. 
Do num der burger des rats gut verzert was, do ferten fie fich zu 
einem andern raub. es warent zu mal vil reicher juden in der ftat und 
20 hetten die heufer an dem fleden inne, da ießt der Markt ift, und ir heufer 
waren voll köſtlicher pfant, vesgeleichen ver fürfeufler uff dem Markt; 
auch hetten fie vil fchultbrief. Do fielen fie zu dem erften in die heujer 
mit den haubtmennern, und folt ein ietlicher nur fein pfant nemen. 
Do fie aber fahen jolichen ſchatz, do machten fie ſackman über das un— 
25 felig gefchlecht und namen alles das da was, und darnach auch den für- 
feuflern?, es ift nit glaublich, wie groß hab da gefunden ward; alfo het: 
ten fie aber über ein Heine zeit zu zeren. es was fein gewerb in ber jtat, 
wann die reichen waren gewichen, und die da beliben waren, bie bejorg- 


3. zuran A. W. a2. 8%, jwronJ. 8. vermiſcht A. vermiefchet 1. nun — vertwücftet‘, 
d. h. welche Stadt nun zum antern Malıc. 9, voll huren M. S. J. M®. 12. mitnad) 
s?, mittenacht 202. 59. 15. was und meffet M. S. 42, wag' und maß' find Prüfer. von 
‘wegen’ und meßen'. 26, fürkeufflin a7. 8. 4%, fürfeufflerin A. F. M2. »auch ven — 
bab va’ fehlt 7. 


nichtete. Lochner, Nürnb. Jahrb. IS. 

1. Die beiden Püden in dem Privileg 109. 
Kaifer Friedrich's II. von 1219 rühren 2. M. meldet richtig nur von einer 
der Sage nach von dem Eindrud eines Plünderung, nicht, wie andere Chroniften, 
Schubes her, an dem dieſe Urkunde hän- von einer Verbrennung ber Juden wäh. 
gen blieb, als das Volk das Rathhaus rend der Herrichaft der Zünfte in Nürn- 
ſtürmte und die archivaliichen Schäge ver- berg. S. Stäbtedhron. Bd. IS. 25 R. 2. 
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ten, das pöfel wurd ſackman machen über fie und flöhenten iv hab haim— 
ich, alſo mocht der hantwerksman fein pfenwert nit vertreiben; wo fie 
aber auf der ſtat famen fo hielt und hieß man fie treulos und mainaid ac. 
das weret etlich zeit; do ward von tag zu tag des gelts minder in ber 
> Ihatzfamer und ging ab alles das, domit man gemainen nuß fchaffen 
jolt '. es warb auch diefe treffenliche edle tat gant lere von aller hanti- 
, rung und faufmanjchaft, die das gelt under das wolf folt bringen, auf 
dem ward gemelich angſt und not wachſen. 
Do aber die newen vatsherren hetten dem volf verfprochen freiheit 
10 vor zoll, ungelt und loſung und anderm gewerb, und nichts klecket zu auß— 
richten die notigen jach der jtat, do dorften fie nichts auffegen, dann fie 
forchten die unftetigfeit des volfs, daß fie nit wider umbjchlüegen. wolten 
fie num gern ein lofung gelegt haben nach ſumm des parn gelts, do waren 
die hinauf, die großen haufen gaben von den gütern, die fie auf dem lant 
15 heiten, und von den ſummen die an der kaufmanſchatz lagen, und die mit 
im ernert hetten jchufter, ſchneider, jatler, ſailer, kremer, rotſchmit und 
alle hantwerk, ven allen abgieng an loſung. 
Dieſes wejen weret bei zwaien jaren. in dem allen die flaifchhader 
oder metzler fich enthilten, und wiewol fie frid in der maur hetten, fo 
20 werten fie fich der gangen gemain und fchieten ire botfchafter ftetigs zu 
den herren und widerfprachen den gewaltigen?. auch zu dent leßften be— 
ſchirmeten fie alle die, den gewalt wolt befchehen, Hilten auch gautze trem 
an dei vertriben vatsherren. 


Das funfjehent capitel® 
95 fagt, wie Carolus der kaifer fid) der fach belud und hert annam, und wie fi) 
die ralsherren zu Zaideck enthielten und groß clag in der flat ward. 


In dem kam ein gewiſſe potſchaft von Carolo, wie er einen fig wider 
Guntherum het behebt, und ein andere, wie Ludwig dem abgefegten kaiſer 
ein frawe, Malateſta genant, gift het geben auß einer flafchen, die zwen 


1. floheten W. 19%, flehend 7. 5.42. 2. pfenwart IM, pfembart J. pfembert 7°, pfen- 
werd 17%. fein wahr 77. 7. kaufmanſchatz A. 82. m. m. 2°, 5°, fehlt J. auff dem 
52, #3. 8. gemaynlich J. 10, von zoll S?. vom 5. 7. umbgelt 5%, H. gewerf 
M.J, fehlt 8. 4°. 13, angelegt M. S. J. angehebt A?. 14. hauffen heiten M. 8. 42. 
19. erhielten 52. #7 ?. 20, potſchaft' alle außer A. 28. het gehabt’ alle außer A. 
29. Dialefta W. Mulltefchen J. Mültefchen A. 7. In M° ver Zuſatz: 'ſo die bauren dies 
jelben greffin nenneten Maultafchen‘. wer geben’ alle außer 52. 7, 0°. fleſchen 8’. J. 
flaifchen I, 


1. Bgl. Beilage III. 3. Bergl. zu Kap. 15 u. 16 Chron. 
2. Der neue Rath verbot ftrenge, mit  Nieronb, III, 9-—11. 
Leuten außerhalb der Stadt zu verfehren. 


iu * 
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böden het und ein zapfen, ber umb gebreet warb, und in dem ein tail 
wein in dem andern gift was, und daß er tod were!. es Fam auch ein 
treffenliche potjchaft von Carolo zu herren Cunrat von Haideck dem ftren- 
gen ritter, dem der kaiſer befalch und gebot, daß er einen vat, ver vertri- 
5 ben were, zufamen famlet und fie enthielt auf feinen fchloß Haideck? und 
fie mit notturft verfehe; verbot auch den, die in der jtat Nurenberg 
. waren, daß fie nichts newes anfingen biß zu feiner zufunft, und ſchwechet 
in ir figil, daß niemant darauf hielt?. warn do er fach, daß er das reich 
behilt, do wolt er diefe ftat in rechter macht halten, wann fie im gar gele— 
10 gen was gegen Behaim und dem reich, da tag zu halten und zu wonen*. 
Do folich mere und botfchaft gen Nurenberg fament, do entfiel dev 
pfeiffen ver ton, und wurden die meßger fro und underftunden fich ge— 
walts gant enthalten. die erbern frum ratsherren waren gejamelt gen 
Haided und jahen über Nurenberg, ir vaterlant, hinauf. es fomen auch 
15 alle tag potjchaft zu in von iren guten freunden, die fie noch haimlich in 
ber ftat hetten, wiewol man ber thor hüetet. aljo warb auch den armen 
petlern groß mangel, die priefter hetten Fein opfer, die pettelörden baten 
got tag und nacht, daß ire gutthuer und jpeifer wider fomen. die lieben 
heiligen und vorauß fant Peter und ſ. Sebolt, |. Lorentz, |. Deocarus, 
20 der furglich darvor under Ludwico gen Nurenberg was gepracht?, patten 
got umb ftant diefer tat. auch fo ftiegen auf für got die großen ſünt, die 
in der ftat befchahen, und ward doch got bewegt und ſchicket alle urſach 
zu dem beften. wann es nit lenger mocht befteen, dann die fat jchrai alle 
tag rew und das volf ward murmeln. zu folchem ordnet got ein folche 
25 urjach. 
4. bas er folt M. S. 42. 52, J. H (aber in Mrichtig mit darauf folg. Infinit.) 6. den 
von Nur. 5%, 7°. 7, anfunft 7°. 10, tege M,S, A. 13. aufenthalten A. W. W*. 
M?. 8. zu enthalten 7. 7°. 14. ires vaters land S?. ires vaterlant A. M, W*. aM. . 
UT. 15. die fih M. 18. guttuner A. guttbaner J. 7. gutthoner 2, I. a2. . 
quthuner W?, 21. !alfo ward — flat’ fehlt 7°, "vie lieben — ftat! fehlt 5, in A aus 
geftrichen. 22. alfo urſach A. alle fachen 4°. 23. wann — befteen: wann auch nichts 
mocht beftien A. S. A2. wann es auch nit mocht befteen S?. 7. J. wann es nit mocht beft. 


w. w2, a2, 58. vann der böeh frevel kundt und mocht nicht lenger befteen 7°. goß 4. 
gap WW, ganß 12.85, 24. xw A. 7. rhu A. rew rew 2°, “dann —rew fehlt 5. 


1. Kaifer Ludwig IV. war fhon am Karl die von dem neuen Rath ausgeftcl- 
11. Oct. 1347 geftorben, alfo 1" Jahre ten und mit bem beibehaltenen Siegel der 
bevor Günther fih unterwarf. ©. 5.144 Stadt gefiegelten Documente. S. Beil. 
N.2 III. 


“2. Die Burg Heided, nördlid von 4. S. o. S. 128 N. 3. 
Weiſſenburg. 5. S. o. S. 137 N. 3. 
3. Am 2. Oct. 1349 annullirte K. 
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Das fechjehent capitel 


fagt, wie got ein gelüch gab, daß des von Haideh knecht gefangen ward 
und die verreterei fi umbkeret, daf die fchelk gefangen wurden. 


Es het ritter Cunrat von Haideck als ein treffenlicher mechtiger rit- 
5 ter und freiherr vil hoffgefinds, Doch under den einen, genant Heniden, 
gar ein vernünftiger, leuftiger, betagter gefell, ver fein bereiter was, und 
weit alle rent, gült, zins, und weit alle wege und ftege, fennet alle pawern. 
dem getramet er zumal wol, ver rit auf die dörfer und richtet alles auf. 
Nun warent etlich buben trabanten auf ver ſtat geſchickt, ob fie icht 
10 dem von Haideck möchten abprechen. die werwarteten den Henicden und 
fingen ven und füerten in gen Nurenberg und droeten im, fie wolten im 
das haupt abjchlahen, er wolt in dann feinen aigen herren verraten, und 
gaben in dem henfer an vie hant. alſo warb er Fleinmüetig und gelobet 
und ſchwur und jagt: “auf diefen tag hab ich geſetzt einen treffenlichen 
15 tag gen Rostal, da wirt mein herr ſelbs bei fein’ (warn Rostal was des 
ritters)'. da fie num den aid und gelübd von dem Heniden namen, und 
wann und wo er reiten wurd, do ließen fie in reiten. uff die zeit, do der 
bejtimpt tag ward, da bejamelten fich zu Nurenberg über zwaihundert 
aufßgeflaubter buben und wol zugepußt mit harnafch, die verwarten folten 
20 den ritter und fahen zunechſt bei Rostal. | 
Alfo do der ritter reiten wolt, do nam er das mal ein mit dem tref- 
fenlichen vat von Nurenberg, und het ein groß freud, daß er ſolich ver- 
nünftig man in feinem fchloß hette. do er nun abfchaiden jolt do ſprach 
Heniden: “herr, ewer ftrengheit joll auf fein, es ift zeit, daß wir vor 
25 nacht gen Rostal kumen'. do ſprach der ritter: “reich mir vor jant Jo— 
hannes lieb'?. do trug er ein groß glas mit wein her und ftund wor dem 
ritter. bo fprach der ritter: Henicken, wie wurd es geen, wenn wir den 
von Nurenberg, den fchalfhaftigen zu tail wurden auf diefer fart?’ do 
erſchrack Henicken und ward zittern und erplaich und ließ das glas fallen. 
30 dag merfet der ritter und Sprach: du ſchalk, ſag warum biftu alſo er: 
3. ſcheck A. fchell von Nurmberg M. 8, 42. 5. hoff gefund 52. Henekein m, 9. M?, 
53, 6. tagter M. 5%. J, fehlt 7. 7. "und ſtege' nur S’, M®, 10. warteten auf ven 
M. S. A2. 13. anven ftrid 7°. gelaubet A. 16. was des von Haydegk 52, van R. 
was jein A2. 22, und betten A (*en’ in Sausrabirt). 24. eur ftreng. 52. 28, ‘auf 


piefer fart’ fehlt M. S. A?, die ven folgenven Sag beginnen : "auf diefe wort da erſchrack' —. 
29 und blaich A. 30, du ſchlack F. ſchack A. 


I. Roßſtall war zu dieſer Zeit im 2. Wein, gefegnet in St. Johannis 
Befig der Burggrafen. Cf. Mon. Zoll. Namen, der Gift ohne Schaden getrunfen. 
II No. 652. 


* 
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ichroden ?’ und nach wil worten hieß er in an bie marter füeren umd auf 
denen, die ratsherren namen Henicden uff ein ort und mit vertröften 
ſeins lebens und mit jchönen worten erfragten fie die fach gar und fagten 
es herren Cunraden. der ſchicket ſchnell haimlich botten zu allen feinen 

5 underthanen und gebot auf und leget eine große menig in Nurenberger 
walt, alfo daß fie jpech hetten, wann das volf auf der ftat züeg, daß fie 
gemelich die ftraß verlegten. die andern jchieft er in die weld und gegent 
umb Rostal und befalch, wenn fie in dem Herrenhaus zu Rostal ſehen 
ein fadel herauß geraicht, daß fie zu züegen und der raifig zeug under bie 

io rennet, bie fie funden. alfo ſaß er auf und ritt ein umbiweg gen Rostal. 
do er hinein kam, do het er georvent, daß acht raifig die von Nurenberg 
raigten. bo fie die jahen, do wolten fie an fie; do flohen die zu Rostal. 
alfo ward die fadel bald angezündt und aufßgeredt, und die in ber halt 
über die von Nurenberg fingen vil, die aber flohent die famen in ber 

15 hant, die in nachgezogen waren. nun het Henicen verjehen, was das loß— 
zeichen were über ven von Haided, und das fchrien des ritters knecht und 
alſo warden die buben betrogen. es wurben bei 200 lebendig ergriffen 
und hert gefangen gelegt und aneinander gebunden, und zu hant bejtelt 
er züchtiger oder henfer und wolt fie richten laßen zc. 


20 Das fibenzehent capitel 


fagt, wie der von Haidech bei zweihundert henken ließ und groß clag in der 
flat Nurenberg wagt. 


Er ließ zu hant beleiten den rat von Haideck biß gen NRostal und 
befchiefet jchepfen und vechtiprecher und gejchworn, und bejett ein redlichs 
25 aufgerichts gericht, und ließ da leſen kaiſerlich gebot, Die im gejchickt wa— 
ren, daß er jolt ſchirmen ven rat, und clagt an, fragt ein urteil, und ala 
lands gewonheit hie ift, hielt man plutsgericht. jententia, das ift das 


1, lieder . aufziehen 9. 7. 5. und potauf Ss. 42.  *leget' nur M. S. 42. 243, und 
ließ A. 6. ſprach hetten A. 7. verlechten A. 9. den raifigen zeug 2, ven r. 3. uns 
ver fie liefjen fprengen 7. 11. geornet M. 5. 4?. 5°. 13, *aufgeredt' nur 52. 7, M. 
angezundt S, bie übrigen außgezundt'. in dem halt aM. 5.4? 14, *ver’ ift Genit. 
Pur. 186. ſchrayhent A. 18. und darzu M. S. A? 27. *hie' fehlt M. S, ar. 52. J. 
M. M>, 


1. Die in diefem und in dem vorber- 
gehenden Kapitel enthaltene und jpäter 
allgemein angenommene Erzählung fin— 
det fich zuerft bei unjerem Ehroniften. Die 
hiſtoriſche Grundlage derjelben ſcheint al- 
lein die furze Nachricht des gleichzeitigen 


Heinrich von Rebdorf zu fein, nad) wel- 
cher der Edle von Heided im Ian. 1349 
mehrere ehrbare Bürger (cives honestos) 
von Nürnberg, welche feinen Dienern 
nachgeitellt — aufhängen ließ. Fre- 
her T. Ip. 
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fegjt urteil, Sprach in allen das leben ab. alſo ließ er fie füeren auf den 
Eyberg an einander gebunden, da würget man fie mit widen und ftriden 
an hohen galgen und baumen, und wiewol er in als verreter fchentlichern 
tod möcht angethan haben, fo ließ er es doch von der menig wegen beſche— 
s hen, gebot in, daß fie es nit mer tetten 2c. es was under den andern gar 
ein gerader jchöner gefell, ver fchrai zu herren Gunrat: ‘wolgeborner, 
genediger herr tailt mir barmhertzigkeit mit, ich bin eiwer genaden wirts 
june, ver ewer genad die ftifel gewicht, und euch fußwaßer geben und zu 
bette geleucht hab, gedenkt daran’ ꝛc. alfo hieß in ver freiherr und ritter 
so behalten biß alle erwürgt waren, do ſprach er zu im: du jchalfhaftiger 
bub, dir hab ich getrawet über mein leib und leben, dir und deinem vater, 
und hab bir alle trewe beiwijen, und bu bift mir auf diefe fart auf mein 
leben nachgezogen, darumb will ich bir danken’. und hieß einen hohen 
baum fchnaitten und in darauf ziben und allein da henken über vie 

15 andern. 

Do fic) folicher unfall begab in das ftatvolf, da ward ein großer 
jamer: etlich clagten ire man, etlich ive finder, etlich ire brüeder, und was 
ein gemain weinen umb das unzifer, das auf dem Eyberg hieng; aber 
außerhalb ver tat was freud und fpot. vil waren in der jtat, die ſpra— 

20 hen den metzlern wol und lobten die, vil wünfchten, daß fie ire alt herren 
wider hetten. auch zu mererm ungelüd was großer hunger in die ftat 
über die maur hinein gejtigen, wiewol fie hüeteten und wachten. 

In folichem waren die andern reichſtet jere betrüebt umb die tref- 
fenlichen ftat und beforgten, es wurd einen ftrengen außgang haben; 

3 wann Sarolus auch gang erzürnet was nit allein wider bie, die in ber 
jtat waren, jonder auch wider burggraff Hannſen und Albrecht und wider 
den marggraffen von Brandenburg, bie fich in dieſer ſach und andern 
unwillens flißen wider ven faifer Carolum; der unwill in jechs jaren nit 
abgeftelt mocht werben !. 

30 Alfo haſtu die hiftori des auflaufs. nun wöllwir fürbaß jagen, wie 
die ſtat wider in das recht regiment gejett ift, daß fie durch patricios 
wirt geregiert. 

3, er inen HZ. M?, vie übrigen *er fie, 5. *anbern’ fehlt M. 8. 7, 6. krader 2, 

9. alfo ließ S?. 4°. 11. verbrawt MS, verträmwt 42. 13. nachgegangen A. 14. fchmeit: 

teln 1972. ſchnayden J. 16, gab 52.7. und vas ft. v. das höret 7°, 18, unzuffer J. 

19, fred JS. aber — fpot: aber a. d ft. was friv und fpot, vil waren in der ſtat was freud 


und ſpot S?. aber a. d. ft. was friedt und fpot, und ir viel waren in ver flat ben auch ein 
freumdt was gebendt worden 73. 25. uber vie M. S. A! 


1. Markgraf Ludwig verſöhnte fih bei leßterem für die Aufrührer; j. Bei— 
mit K. Karl IV. und verwendete fih au) lage ILL. 
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Das achtzehent capitel' 


ſagt, wie Carolus mit macht für die flat joch und wie ſich die mebler hielten, 
und wie ein vertrag befchad) und die ratsherren wider eingefeht worden, 
und von dem figel des rats. 


5 Garofus, fonig zu Behaim und bejtetter römischer kaiſer allein, Fam 
in das reich mit freuden und mit willen aller fürjten, dann ver negjten 
freunde Ludwigs, der gunft er flain achtet, wiewol es im ein fumernus 
was, daß er jolt mangeln des hailtumbs, das einem Faifer zugehört und 
das noch Ludwigs june inn het zu Münichen in der herzogiichen cappel- 

10 len. von demſelben hochwirdigen faiferlihen hailtumb in einem befundern 
tractetlein zu jagen were. und zu hant jamelt er ein große macht auß 
Behaim, Sachſen, Merhern Thuringen und Heffen und legert fich zu 


felve für Nurenberg. do kamen zu im aller reichjtet botſchaft und hilf. er 


do num der kaiſer fein zelt het gefchlagen in dem firchhoff zu Mögeldorf? 
15 und das here umb und umb, alfo fingen ar alle potichaft zu reden zwi— 
jchen der jach, und wurden fie güetigen und dem faifer fürhalten, das 
törlich fürnemen wer befchehen auß narheit. nun wiewol der Faifer vaſt 
erzürnet was, doch fo ließ er e8 abtragen alfo, daß fie.feiner majeftat und 
dem vertriben rat die ftat überantiwurten, und die zünft, trinkftuben, ten 
20 und parthei in allen hantwerken abtetten, und die hauptleut, ratsherren, 
amptleut alles gewalts abftiienden, einem vat von newen ſchwurent; und 
alfo folten die in der ſtat glait und ficherheit haben, doch mit ruwe ſich 
halten®. folichen vertrag namen fie gern auf, und das muft fein, wann 
die metzler hetten über hant genumen und ven Kopfenberg eingenomen*; 
25 doc) überjahen fie eine fach, daß ſie es nit merften, daß bie in ber ftat 
jolten ficher fein; wann das bejchach: in der ſtat gefchach in nichts, wo fie 

3. worden' nurin 7. 5. beftelter A. 6. mit frembven A. do der A. 8. des hailis 

gen A. 13. und hulfen im M. 8. 42, 14, feinen gezelt 7. 5. A®. 16. wurpen fich IM, 

wolten fie #3. 21. folten abftienn M. S. follen abfteen 42. ſchwiren 52, *chmeren' vie 

übrig. außer A. 23. Nach *halten’ in S? am Rande folgender Zufag von anderer Hand: 

‘doc mueſten ſy dem fonig Carl 25000 &%. geben, da würten in ver gemein vil verberbtt und 

vilen die ftatt emigklich verpotten. namen fie an 8*. 4°, *und das muſt fein’ folgt in 

IT nad genumen', in allen übrigen nach "eingenumen'. 24. gewunen 5%, Kupfenberg 


A. 8, Kupferberg J. Kopfeläberg S?. Kopflesberg 7. M?. 26. gewar in nichs M. ware 
in nichs S?, inn ver ftat waren fie wol ficher 77; vie übrigen außer S. 42: ward in nit'. 


1. Bergl. zu Kap. 18—21 Chron. am 13. Juli 1349 feftgejeßt; |. Beilage 


Nieronb. III, 12 u. 13. III Nr. 4. — Die Randbemerfung in 
2. An der Pegnit, oberhalb Nürnberg.  S? ift offenbar ein ſpäterer Zuſatz. 
3. Die im ganzen richtig angegebe- 4. Kopfenberg beißt noch ein Durd- 


nen Bedingungen, unter welpen Die Auf- gang zwijchen ber Abler- und Kaiferftraße. 
ftändifchen amneftirt wurden, waren fhon  Nopitich, Wegweiſer ©. 81. 
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aber herauf waren auf firchweihen oder merften, jo ward in zıtgefetzt 

und etlich erftochen!. das ließ Carolus bejchehen, wann nach dem eilet 

er Ichnell gegen welfchen landen über das gepirg umk die fron?. er macht 

ſtatut und orbenung des vats und der jtat und die alten herren genanten 
s und lofungherren als e8 noch iſt?. 

Er gab auch ein newes fecretfigel dem rat, warn breierlei figil und 
ſchilt hat dieſe jtat: Das erft ein ganken adler des reichd, das ander ein 
halben adler, das ander tail Schwanfelt (das vor alter Swabfelt) zwi— 
Ihen ven zweien flüßen, Swabach genant, und ift vot und weiß über 

so zwerich, das drit iſt ein fecret, ein ‚BATDNER adler mit einem menſchen⸗ 
haubt, gekrönt mit einer gulden cron“ 

Es gab auch Carolus auf die * etlich freiheit und beſunder ſchön— 
heit den frumen metzlern, die ſie noch haben und vor fasnacht in beſun— 
dern ſpilen erzaigen, dardurch ſie gepreiſt werden als getrewe fridſame 

15 man gegen einem rate”. 

Er rit in die ftat mit großen freuden, lobet die frumen, ſetzet wider 
ein einen vat und droet dem unrumigen, wo ſolichs mer verfucht wurd, 
jolt eines mit dem andern geftraft werden, und ftellet ab alles, das ange- 
fangen was worden, und begabt etlich burger mit lehen, und ſetzt zu hant 

»o fein gemüet, wie er die tat möcht hoch erheben mit freiheit und gebewen. 


Das neunjehent capitel 


fagt, was großer fliftung etlid burger tetten an gotsheufern und pfrunden 
und almufen in der flat und heraußen. 


Die tugentreichen, frumen burger waren nit undanfbar got dem 
25 herren und ven lieben hailigen, warn fie beflißen fich dem faifer in zim- 


5. "und bie alten — noch ift!. Die Handſchriften haben: "vie alten herren genanten und (un= 
ver A)... als es noch iſt' (in A. M. 5 feine Rüde gelaffen)— nur MM? hat: "und vie alten her: 
ren genant loffungberren wie fie noch fein’. 8. Schwabenfelt 52, 14. erzaigten A. 
17. unterftanden wurt 5°. a3, 19. !und ftellet — worden' fehlt A. 9. a ®, 20. und 
gebann 7. 24. tugenthaften M. 8.4, 25. *got — hailigen! fehlt M?. m 


I. Bon dieſer Elaufel in dem Vertrag Geſch. 2, 387 ff. Als Stabtfiegel erſcheint 
wiſſen wir fonft nichts. Vgl. Beilage II. ſchon im Jahre 1243 an einer Urkunde 

2. Bon Nürnberg aus begab fih da- bes Klofters Engelthal der gefrönte Jung⸗ 
mals Karl nah Böhmen und erft im  frauenabler. Bgl. Spies, De bulla au- 
Sept. 1354 309 er von Nürnberg nah rea Rudolphi I Rom. reg. p. 18 und 
Italien zur Kaiferfrönung, welde am Müllner, Ann. I BI. 266b, 


5. April 1355 zu Rom erfolgte. 5. Das jogenannte Schembartlaufen, 
3. Bol. Städtechron. Bd. I Einl. welches wir bis in das 14. Jahrh. zurück— 
8. XXV ff. verfolgen können. Zur Prüfung der 


4. ©. 0.8.42 1.93. — Vergl. auch M.'ſchen Angaben über feine Entſtehung u 
über Die Wappen der Reichsſtadt Nürn- fehlen jedoch vollgültige Zeugniffe. 
berg: Siebentees, Materialien zur Rürnb. Beilage III. 
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lichen fachen zu wolgefallen werden, und got dem almechtigen fein dienft 
zu meren mit gotsheufern, clöftern, pfründen und ftiftungen und priefter- 
licher zucht furdernus. wann die Waltftromer zierten und baweten tref- 
fenlich am parfücßer clofter'. die Haller brachten in iren gewalt bie 
5 claujel in der vorftat, da vil heufer waren umd zu diefen zeiten abgethan 
und in die maur gezogen; diefelb claufel verfpert claufenerin het, machten 
daran ein cappellen in eve des heiligen creug und barbei ein hojpital 
oder bilgramhaus für frembde bilgram?. auch die Ebner machten das 
clojter zu jant Claren, und warden verwandelt auf reuerin und gegeben 
so in ſorg der parfüeßer“. auch die Groffen, die in diefen leuften zwiſchen 
der jtat und dem rat fich faft geüebt hetten als mitler, die begabten ſant 
Catharinen clofter und auch das hofpital des hailigen geifts, da auf die 
zeit clofterfrawen waren fant Bernhards oder Ciftercienfium ordens, bie 
darnach gen Grindlach gefett wurden *. auch jo verpflichten fich zuein- 
15 ander mit heirat die Tucher und Pfinzing, darauf ein weiter jtam it 
fumen?, die Menvel hetten geftift eine cappellen und ein meß in fant 
Morigen ere auf dem Saltmarft; die ward gefegt anf ſant Sebolts 
ficchhoff und diejelb früemeß zugezogen einem priefter in dem pfarhoff, 
die noch capellaris mifja heift®. auch jo was Büllenreut vor angefangen 
20 und nam alltag zu’. es ward auch treffenlich gemert die höchſt prelatur 
zu ſant Gilgen. 

Von dem allen gar vil zu ſchreiben wer, doch ſo laß ich das, wann 
ein ietlicher macht das ſein und das, das ſein vordern haben gethau, 
groß, und wir machten ung neid und nachred; villeicht wirt es in einer 

25 andern materi geprancht. 
Es was das vathaus under Ludwico etwas gepawet und gemalt mit 


2. pfrunden fifiung M. S. 52. pfruntfliftung 42. 5. claufeln A. IF. 192, a2. 5°. claus 
fen a°. 6. clofnerin M. J. 8%, 9, verwaldt 43, 15. miteinander M. 8. 4}. 
16. Mendlein S?. Menplin J. 19. das noch’ (pas nach A) alle außer M. *vie — heiſt 
fehle 7®. 235, 'doch jo — gepraucht' fehlt 4°. 


1. Der Todtenkalender dieſes Kloſters die Urkunde vom 26. Mai 1295 in Hist. 
weist bejonders viele Waldftromer auf. Nor. dipl. No. 52. — Ueber die Grün: 
Mitten in der Klofterficche ift ein dem dung des Spitals zum h. Geift durd 
Konrad Waldftromer, der 1266 geftorben, Konrad Groß vgl. Städtechron. Bd. I 
errichtetes Grabmonument. Würfel, Dyps ©. 318 ff. 
tychen des Franciicanerkiofters S. 89. 5. Berthold Tucher vermäblte ſich 

2, Bor dem Neuen Thor, geftiftet von 1356 im zweiter Ehe mit Anna Pfinzing, 
Berthold Haller 1360. Waldau, Neue welche das Geſchlecht der Tucher fort 


Beitr. IS. 92 N. a. pflanzte. S. Städtechren. I, 93 N. 4; 
3. Bol. 0. ©. 136 N. 1. vergl. Biedermann Tab. 493. 
4. Das Katbharinenktofter erbielt von 6. Bal. o. S. 136 N. 2. 


Konrad von Neumarkt, Bürger zu Nürn— 7. Vgl. 0. ©. 124 N. 2. 
berg, die bedeutendſten Schenkungen. S. 


III. Kap. 20. 
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bijtorien, genomen auf Balerio Marimo, Plutarcho und Aggellio: vie 
hiſtori die ratsherren und richter jolten bewegen zu gerechtigfeit, desglei— 
chen die notari und jchreiber. aber das gemeld hat abgenomen und ift 
auch veracht das, Das e8 beveutet. doc ward es nach dem auflauf gar 


gebawet und zugericht. 


Auch kürtzlich darnach wart ſant Sebolts for angefangen und etlich 

grumft abgethan und geebnet, va nun alter fteent*. 
Es wurden auch große almuſen und findel angefangen, und do auch 
ein groß pejtileng ward, da ließent die burger weichen ven gotsader bei 
ıo fant Johanns capell, und ward auch da ein junderfiech- oder aufßjetel- 


haus geftift?. 


Das zwainzigft capitel 


fagt, wie das hochwirdig haiferlich hailtumb herkam und von etlichen taten 
kaifer Karls. 


15 Darnach als das genadenreich jar was, das was das recht jubileus 
nach der junffrewelichen gepurt 1350 jare, da legt Carolus ver gekrönt 
impevator und Auguftus ein großen tag und gefprech allen fürften gen 


1. Agello A. Aggellio Aulo Gellio M. 
5, J. das fie beveutten A. W. M2. 83, 
findel 73, 
lichen’ fehlt A. 8. AR, 


Il. Der Bau des Rathhaufes war im 
3. 1349 vollendet. (Städtedhron. I ©. 
„318 Anm. 2.) — Ueber die von M. bier 
erwähnten Malereien am Rathhauſe feh— 
len anderweitige fichere Andeutungen. 
Wir fönnen aber Gemälde in und an dem 
Rathhauſe im ziemlich frühe Zeit zurück 
verfolgen. So jagt bie zweitältefte ber 
uns erhaltenen Stabtrehnungen, nämlich 
die des Jahres 1378 [Nilrnb. Arch Nr. 2] 
Bl. 448 feria 4. in die Gertrudis (17. 
Mär): ‘Item dedimus '/ 74, bir., daz 
man daz hawſe ſchön macht und die pilde 
wiſchet und fawbert’. Dann BL. 64b fe- 
ria 4 in die nativitatis Marie (8. Sept.): 
“Item ez koft die ratftub zu malen umb 
allen zeiög dotzu und umb ander negel 
und von den pretern zu bobeln und mit 
allen jachen 13 #4. und 14 ß hir.’ Ueber 
Malereien, mit welchen in ber erften 
Hälfte des 15. Ih. die Aufenfeite des 
Rathhauſes fowie Die Rathsſtube geſchmückt 
wurde, vgl. Städtechron. I S. 11 Anm. 


7. gruft J. M. M°. 
10. fünver außſ. S?. ſünder over außf. J. ſunder over außſ. M. 8. M. 
15. jubeljar 4°. 


4. das fie beveutet M. 
elter M. S. A2. 8. zwo 
13, *et= 


3. notari: materi A. 


6 und Baader, Beiträge z. Nilrnb. Kunft- 
geſch. IT ©. 1 fi. 

2. Der Oftchor von St. Sebald wurde 
zu bauen angefangen im 3. 1361 und 
vollendet 1379. Städtechron. I ©. 354 
und Beil. II ©. 421 ff. 

3. Der Kirchhof zu St. Johannes 
wurbe im 3.1395 geweiht. Vgl. die No- 
tiz aus der Stabtrehnung, mitgetheilt in 
Städtehron. I ©. 353 Anm. 4. Das 
collegium dominarum leprosarum ad 
s. Johannem extra muros Nurenber- 
genses fommt im J. 1307 urkundlich 
vor: Gatterer, Hist. Holzschuher. cod, 
dipl. No. 15; vgl. Waldau, Beitr. III 
S. 257 ff. Die Stadtrehnung von 1378 
erwähnt die Sichhäufer von St. Johan- 
nes und St. Leonhard BI. 36° feria 4 
ante Agnetis (20. Jan.): “Item bed. 3 dd, 
und 15 8 3 hir. durch got einem fiechen, 
daz man von jand Johannes tet gen ſand 
Lienbart ; juffit Chun. Babenperger'. 


April 


1350, 


vun 
= 


2 


2 


u 
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Nurenberg und wolt groß anligent fach hie aufrichten, domit teutfche 
lant beſchwert weren. 

Da waren noch nit zu genaden fomen die fün kaiſer Ludwigs und 
hielten im vor das Faiferlich hailtumb in ver ftat Munichen. doch die 
fürften waren mitler und tedingten, daß fie folten das hailtumb antwur— 
ten gen Nurenberg in dem negſten aprilfen. alſo brachten fie daſſelb das 
ift: ron, born, ſper, nagel und das lebenhaftig creug mit andern ftuden, 
die von alter ein Faifer bei im gehabt het an feiner feiten. als man bie 
pracht gen Nurenberg, wurden fie von der priefterfchaft und ven fürften 
mit unaußfiprechenlichen eren entpfangen und ein zeit in dem jchloß in 
der capell behalten, darnach in einem haus bei fant Gilgen ver Muffel. 
und mit dem hailtumb kamen auch die herzogen von Bayern und aud 
der Ludwig marggraff zu Brandenburg, ein fun faifer Ludwigs, und 
ward der unwill abgeftelt‘. es was Carolus der faifer ein überfleißiger 
man zum hailtumb und er fucht und ftellet nach folchen und eret es in 
allen landen: das beweiſt die firch zu Prag, wer die vor des Huffen ketze— 
rei gejehen hat, und fat Veits heiltumb und leib, ven er dohin gebracht hat. 

Er hat auf Prag ein erkbistumb machen lagen, warn wor was es 
under Meint. es het Carolus in fürnemen, er wolt aller örden und iet- 
(ichs ordens ein clofter zu Prag haben, und darumb ftellet er dornach 
und begabt die clöfter mit venten, zins und gült. das was darnach ein 
urfach, daß die Behaim wider die priefter warn, wann fie in vaft all zind- 
par waren. auch fo ließ er das heiltumb als Föftlich in filber faßen und 
golt, das vaiget die Behaim zu. begird. er ließ auch zu Prag anfahen ein 
hohe ſchul und ließ fich das groß foften, und wurden da gefamelt gar vil 
jtudenten und ſchüler auf Frankreich, windiſchen und teutjchen landen,» 


1. bie: do A. 11. Nach Muffel’ in M? von fpäterer Hand folgende Randbemerkung : da 
jezt die Koberger infizen ; folches ftehet in einem M. S. von 1526°. 13. her Ludwig 8°. J.H. 
14. ein groß giriger man 82. 4°. überflüffig begiriger 7, 16. des heiligen Huffen $. 
vor den huffifchen ketzern M. ketzern A. AR. M. 5. St. J. 17. und erfucht ven leib $. 
das bemweift — bracht hat’ fehle 73. 20. er wolt — haben: das er dic vier pettelorven ju 
Prag wolt haben 7°. 23. wann — waren’ fehlt M. S. 42, 


I. Markgraf Ludwig von Branden- zwar ſchon am 12. März 1350 Abgeſand— 
burg batte fi am 26. Mai 1349 mit 8. tem Karl's übergeben. Riedel, Cod. dipl. 
Karl IV. ausgeföhnt. Die Reichsinfignien Brand. II, 2 No. 925 u. 926, cf. No. 
follten, wie e8 im Bertrag von Baugen 901. Murr, Journal z. Liter. u. Kunſt⸗ 
Febr. 1350 beftimmt war, Anfangs April geſch. XII S. 1651 Nr. 8 u. 9. Bon 
zu Nürnberg an den König ausgeliefert da aus wurden fie jofert nad Prag ge 
werden. Sie wırrden aber nicht zuNürn- bracht zur Weifung während der Ofter: 
berg, ſondern laut den über diefen Alt  feiertage. Palady, Geſch. v. Böhmen IL, 
ausgejtellten Urkunden zu Münden, und 2S. 317, 


IIT Kap 21. 157 
und laſen die doctores da in der götlichen kunſt theologia, auch in jure 
canonico gaiftlichen rechten, und in jure civili faiferlichen vechten, und in 
phyſica, in ergenei und in den fiben freien fünften, und waren gar vil 
jtudenten do. 

5 Garofus was ein hoher Faifer und regirt gar löblich, dann allein 
daß er zur vaſt ſuchet mut und ere des Funigreichs zu Behaim und darumb 
dem veich entzoch. er macht zu Nurenberg die Carolinam, das man nen- 
net die guldin bull, wie fich die fürften folten halten in welung eines 
römischen kaiſers!. 

10 Es klagent die Gibellini, die dem römischen reich anhangent, er hab 
dem babjt einen aid gethan, da er in Frönen jolt, daß er nicht fich under: 
jteen wolt in Italia, wann er bet vor groß jtreit darin gefüert. aber 
wer hat nit nachreder? Blondus und ——— Petrarcha ſchreiben 
darvon; wir laßen es beſteen?. 


15 Das einundzwainzigft capitel 
fagt, wie fid) Carolus mit dem hailtumb hielt und wie es gezaigl wart. 


Es erwarb Garolus von dem babjt Innocencio eine bull, die auf 
diefen tag zu Nurenberg bei dem wirdigen hailtumb ift, daß man ſolt den 
tag des jpers, [der] fron, [des] creuges und [der] negel feiren, die man 

2 nun zu Nurenberg hat, und gab darüber groß ablaß?. vornach flöchnet 
er haimılich das hailtumb auf den Notenberg* und alfo gen Prag; wie 
es wider gen Nurenberg jei gebracht, wirt hernach gejagt. 

Es macht auch Carolus ein gemainen landsfrid. und ward ein 
großer erdpidem und warf Bafel niver. 


t. götl, fchrifft K. in götlichen fünften A. 6. darumb' fehle S?. 7°. 7. Garolmann 


H. M3, 
zus S®, Blundus W, W?.J. 


darzu A. 


I. Die erften 23 Kapitel der goldenen 
Bulle wurden am 10. San. 1356 in dem 
ehemaligen Grundherr'ſchen Haufe in ber 
Schil ga promulgirt. Cf. Holzschu- 
her, Oratio de comitiis a. 1356 No- 
rimbergae celebratis. Altd. 1732. 

2. Cf. Blondus, Hist. ab inclin. 
Roman. dec. I lib 10. Petrarka be- 
klagte den fchleunigen Abzug Karl's aus 
Italien nad) jeiner ‚Krönung zum Kaifer, 
obne daß er bier die faiferlichen Hoheits— 


12. in Italia zu ziehen S®. M. m®, 


tin Ital. — darin’ fehlt A. 13. Blans 


14. beicheen IM. beleiben S. 5?. laßen es alſo bleiben A?, 
Blondus — befteen’ fehlt 13, "wir — beſteen' fehlt J. M. 
22, "wie — gefagt' fehlt 7°. 


18, des tags WM. 20, gab 


rechte geltend gemacht habe. ©. Pelzel, 
Kaiſer Kart IV. Thl. ITS. 471 ff. 

3. Die Bulle, in welder Papft In— 
nocenz VI. im 3. 1354 ein bejonderes 
Feſt zur Verehrung der Reichsheiligtbü- 
mer anordnete, ift abgebrudt in Murr's 
Journal Bd. XILS. 52—57 Nr. XL 

4. Diele Burg wurde erſt 1360 von 
Kaiſer Kart IV. den Burggrafen Albrecht 
und Friedrich V. abgefauft. Mon. Zoll. 
III No. 417. 
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Als Carolus het geregirt ailf jar, do ftarb der ftreng edel ritter 
und freiherr herr Cunrat von Haideck, der vil trewe dem vat zu Nuren- 
berg erzaigt het, dorumb dann lange zeit feinen nachfomen groß hilf von 
den von Nurenberg befchehen ift, das doch Lütel aufgetragen hat; doch 

5 jeint die vatsherren danfpar gewejen. es ftarb auch burggraff Johannes !. 

Aber nach Erifti gepurt 1360 do fam Carolus gen Nurenberg und 
het va eine große famlung, und da er mit im gepracht het das wirdig 
hailtumb, do ließ er vor ein hoff außrüefen, und als er gar frölich das 
öfterlich feft begangen bett, do verkündet er, wie man das hailtumb wurd 

10 zaigen auf freitag vierzchen tag nach dem hailigen farfreitag. alfo ward 
es gezaigt auf dem umbgang der Fatferlichen capell, die auf dieſe zeit gar 
in furger zeit gepamwet was worden. 

Und jo wir darvon gemelt haben, jo wöll wir ein befonder capitel 
darvon fegen, was bie urfach fei gewejen darumb man biefe capell ges 

15 pawet hab unſer lieben frawen, am Markt zu Nurenberg gelegen. 


Das zweiundzwainzigft capitel 
fagt von unfer lieben frawen kaiferlicher capellen und von dem Markt 
und den juden?, 


Es was ein großer mangel zu Nurenberg, daß die faiferin der hi- 

20 mel, die gottes gebererin, die evel junkfrawe Maria kein eigen firchen bett 

in der ftat. ich mein, daß die mutter des gefreußigten fluhe Das mörde— 

riſch gejchlechte, das ir liebes kint getöttet bett, und wolt nit beſonder we— 

jen haben, do ir fo vil woneten. doch der jchrein, dorin die ewig weisheit 

was gelegen, überwant das ſchnöde wolf zu dem letzſten und fücgt fich das 
25 gar wunderlich. 

Carolus der viert faifer des namens zoch au den Rein und in Nider— 
lant und nam das reich ein, und verzoch fich Das etlich zeit. alſo ward 
not, daß der rat ein potjchaft zu im ſchicket, das was einer des rate, ein 
Stromer. den verzoch der kaiſer etlich monat mit der antwurt, aljo daß 

5. darumb — geweſen' fehlt A2. doch — geweſen' fehlt M. 8. hoff aufrichten 4. 
10. M hat bier die mit Rothſtift durchſtrichene Ranbbemerkung: auf diſenn freitag des 
heiltumbs ift auch das geſchriben worden anno nati Chriſti 1526. 15. darumb — gele— 
gen' nur M. S. 42 (gelegen' fehlt 5). 17. kaiſerlicher' fehlt 5°. 7. an dem marckt 5°, 
22. mordiſch A. das gefchlecht der morbifchen buben, die 9, 25. M? beginnt viefes Rap.: 


Gs füget ſich gang wunderlich Karolus ver "sc. 29. Ulman Stromer A; in M*ift ver 
Name Ulman' von einer andern Hand des 16, Ih. darüber gefchrieben., 


1. Konrad von Heided ug im September und Burggraf Johann IL. am 
7. Oct. 1357. Heinr. Rebd. p. 641. 
2. Vergl. Nieronb,. Chron. IL, 14. 
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er dem hoff muſt nachzihen. nun da Carolus den rat lieb bet, ven er 
wider eingejetst het zu Nurenberg, do fordert er ven Stromer mermald 
zu feinem gefprech allein, und under andern worten gab er im zu verſteen, 
wie er in willen were, wenn er das reich in rechten ſtant pracht het, daß 
ser vaſt wolt wonung haben zu Nurenberg, wann es wer tim zu feinem 
reich zu Behaim und dem römischen reich gelegen in der mitten und auch 
den fürjten, dahin zu Fumen, und faget, im wer ein hoch wolgefallen, daß 
die jtat jchöne heufer, weite gaßen und ein fchönen plan hette. under 
jolichen worten ward dem Stromer fein munt aufgeen auß oronung ber 
10 reinen gottes gebererin Maria und fprach: ‘gar leicht möcht ſolichs zu 
löblichem end gepracht werben, o aller fighaftigifter merer des reiches, 
wann bie juden nit innen hetten die allerluftigiften, beften und jchönften 
beufer und flecfen, aber des jüdiſchen volks ift ſovil, daß fie ob und under 
der erden die alferlöftlichiten jtet befiten und hindan die Diner Criſti ala 
5 in die winkel dringen; man möcht ſchier zweifeln, ob Eriftug bei ung ven 
fig hett oder Moſes. doch will ich ver Faijerlichen kamer nit abjchlagen, 
it etwas darein böfes nußes, dann ich befenn, das fie jeind verkaufte 
tbier’. da ward Carolus lachen und fprach: “gant ift es unfern renten 
fein ſchad, was darauf der junffrewelichen mutter gottes ze even bejchicht, 
»» auch jo verachten wir geren ven zeitlichen nut, wo uns entjpringt ewige 
ere. darumb bei unfer majeſtat genad verlierung muſtu deinen freunden 
und ratsgenoßen unfern brief über die fach antwurten, und folt mit in 
ſchnellen Fleiß fürferen, daß ſolichs bejchech, das wir gebieten’. zu haut 
ſchuff er faiferlich gebot zu jchreiben, daß fie ven plan raumeten, darauf 
5 vil heuslein und hütten waren, der metzger penk, der peden leven, der 
pfragner ſchrenk, ver fifcher prenten und der fürfeuflerin leden, die alle 
jerlich zins gaben, etlich ven juden, etlich den burgern ꝛc. darzu folt man 
gebieten den juden, daß fie in jaresfrift alle heufer verkauften, die fie umb 
den Markt hetten, ven criften, und daß die erijten daran machten ver 
’ hailigen bild. alſo Fauften die Haller das nechjt bei dem rathaus und 
darnach einer nach dem andern, zuchen auch den Saltzmarkt ein und reu— 
ten das unzifer aus. auch jo fie geng auß iven heufern betten under ver 
erd in die finagogen oder judenſchuel, warden etlich ein geworfen, etlic) 


$, das die ftat fehonn were und fchöne h. M. 8. A”. 11. fighaftifter 52. figenhafter 172, 
figenhaftiger I. figenthaftigiter m, a?. 5%. 13. iftzuvil A. 14, hindan' fehlt 8. 7. 
4>, 17. dann ich bevenden vann ich befenn 5°. van ich bevenf das ich befenn 4/2, 
21, ewig rhue 77. ewige rwe und ewige ere 5°. 7°, 23. anferen A. 26, fchend J. 
fchregen 7. 29. "ven eriiten’ fehlt 2%. 7°. 32. vauten A. reutten A/°, vie übrigen: 
raumpten'. do fie 52. wo fie AM°, audı fo giengen 7. 33. *oder' nur 52. judenſchul' 
feblt 7. aM. 
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vermawert. er gebot auch, daß man bie judenfchuel raumet und föftlich 
bawet [ein capell] auf jein Faiferliche gab die er dazu thet, und die weihet 
in der ere der oberjten verſprecherin des römiſchen reichs, der reinen 
junffrawen Maria, und darein etlich pfründ ftiftet. 

5 Als aber mit folicher potichaft der Stromer fam in die ftat Wetjfen- 
burg, da ſchicket er in einen rat umb ein geleit. ein rat entfeßet fich ob 
ſolichem und ſchickten ratspoten zu im, den jagt er die jach und erfleret, 
wie das on feinen argenlift wer befchehen, und jo er das nit von einem 
rat in befelhnus het gehabt, beforget er die ftrengfeit der herren. ſollichs 

10 ward angebracht und die herren merfeten, daß die gefchicht von got weren 
und ficherten in doch auf gnad eines rats; ſolich ernftlideit was in einem vat!. 

Zu hant fingen fie an und raumpten ven Markt, und die do ver- 
fauft hetten bejchiven fie an ander ftet, verweiften auch die juden. Die hei- 
Ligen cappellen paweten fie mit Eöftlichem gepeive und mit großem ernft 

15 ward es bald volpracht?. darnach ward ver köſtlich prun auch gemacht?. 
man fand auch vil gewelb under ber erden, bo die wucherifchen fchelf 
pfant innen hetten verporgen. 

Wie die milt faiferin ver himel da erworben hab zunemung ver ftat, 
das merk ein tetlicher, ver anficht ven Schönen Iuftigen Markt; auch jollent 

20 die, die ven Markt umbfigen und darauf ire hantirung treiben, merken, 
was fie der andechtigen cappellen ſchuldig jein. do ift geftift, daß man 
alle tag die ſiben tagzeit von unfer lieben frawen fingt, auch vil Löblicher 
meß und zu abent das falve. auch darnach gab Albertus pfarrer zu fant 
Sebolt. nach mit etlicher unterfchaid, daß alles opfer, das in ver cap- 
25 pelfen gefiel, an ben baw gehöret*, und nam darumb ein junum, dar- 


3. furfprecherin A. 4. und tie — ftiftet’, vie Codd. haben bie directe Redeweiſe: Fund 
die weihet man, und fliftet darein'; im Latein fteht richtig die invirecte. 8. aignen lift 08, 
10, geſchickt Ar. 82. J. 11, inaub 7m 8. 42, 14, die loblich cap. 52, 7°, ‘heiligen’ 
fehlt 7.8.49, A. 16. wuch. buben und fh. 5°. 20. hant. haben A. 23. Abelber⸗ 
tus’ alle außer A. 25. feret M. S. 8°. I, verwendet wurb HM. - 


1, Uri) Stromer, genannt am 30- 
tenberg, Ulman Stromer’s Obeim, war 
8, welcher die Geſandtſchaft an König 
Karl IV. 1349 ausrichtete. Die Erlaub- 
niß, die Judenhäuſer am Markte abzu- 
brechen, ertbeilte Karl am 16. Nov. 1349 
zu Prag. Vgl. Städtechren. Bd. I Einl. 
zu U. Stromer ©. 7—10, wo auch bie 
Erzählung M.'s angeführt iſt. 

2. Die Marientirhe wurbe im Jahre 
1361 vollendet und eingeweiht. Murr, 
Beſchr. der Marienkirche ©. 5. 

3. Der Bau des Ichönen Brummens 


wurde 1385 begonnen und bis 1396 fort- 
gelebt. Städtehron. Bd. IS. 290 N.4. 
ander a. a. O. ©. 10 ff. 

4, In der genannten Schrift Murr's 
ift Die von DE. bier erwähnte Bergünfti- 
gung des Pfarrers Albert Krauter, zu 
deffen Parochie die Marienkirche gehörte, 
nicht erwähnt, Dagegen ift dort ©. 21 die 
Urkunde abgebrudt, kraft welcher biefer 
Pfarrer gegen eine Entſchädigungsſumme 
von 400 Gulden feine Einwilligung zum 
Bau der Kirche gab. 
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mit bawet er ein capell in unfer frawen ere Annunciata in bem 
pfarrhoff. 

Nun haftu eine Schöne hiftori, und auch ein fchöne cappellen, und 
auch ein Schönen Markt, darumb lob got und Mariam jein liebe mutter, 
5 nicht Minervam als vor zeiten: Dir haiden hie haben gethan, als ich halt, 
funder Mariam. 


Das dreiundzwainzigft capitel 


fagt, wie zu Nurenberg Wenzeslaus geboren ward und getauft, von den 
burggrafen und großen feflen!. 


10 Sigeln wolt ich und befchliegen diefe materi, fo feind noch etlich, die 
begerent mer und werben villeicht — wiewol mein neithart noch 
auch lebt. 

Carolus hett nacheinander vier eefrawen: frawe Blanca geporn 
von koniglichem ſtam von Frankreich, darnach frawe Margretha von 

1s Swednitz, darnach frawe Mathildis von Bayern, die letzſten frawe Eli— 
ſabet von Steiermark, der ſchilt findeſtu in unſer frawen capellen?. es 
ward im geboren ein ſun zu Nurenberg, wann er wolt, daß ſein frawe M 
da Fintpet hette, an fant Gertruven tag in ver fuften?, do fam er auch 1 
auf oftern und hielt frölichen hoff, ließ im auch herwider pringen das 

20 faiferlich hailtumb, und vierzehen tag nach oftern, als man fingt miferi- 
cordias domini, feet er ein tag zu dem tauf und berüeft die fürjten, und 11. Apr. 
do kamen auß der maßen vil fürften. alfo ließ er das hailtumb zaigen an 
dem freitag darvor und ftund der außjchreier auf dem umblauf unfer 9. Apr. 
frawen capellen; auch ließ er ven bebftlichen ablaß, von Innocencio gege- 

25 ben, über das fejt des ſpers außrüefen. nach dem tauf des finds, das 
Wenzeslaus genant ward, fingent die herren an ritterfpil mit ftechen, 
rennen, fechten, turniven, ringen fterf zu erzuigen, alfo daß alle gaßen 
vol waren und ein turniv außerhalb der ftat. es hett Carolus ein gelübt 


5. Dianam S. 42, in M eine Lüde. 6. In A? ver lebte Theil des Kap. nur auszugs— 
weise, Nun haſtu — Mariam’ fehlt 7. "nicht Minervam — Mariam' fehlt . 12. noch 
an lebt A. V. W?, 7°, 5%. und werbent — lebt’ fehlt A. wiewol — lebt’ fehlt 8. 42. 
43, noch auch lebt! fehlt 52, 23. umberaiß oder gang 7. umbgang Af®, 


1. Qgl. Nier. Chron. IT e.15 u. 17. ſeit 1363 Elifabeth, Tochter bes Herzogs 

2. Die zweite Gemahlin Karl’s IV. Bogislam von Pommern und Stettin. 
war jeit 1349 Anna, die Tochter des 3. Ueber die irrige Angabe des Ge— 
Rheinpfalzgrafen Rudolf; die dritte feit burtötages von Wenzel, welcher am 26. 
1353 Anna, Tochter des Herzogs Heinrich ebr. 1361 — war, el Städte⸗ 
von Schweidnitz und Jauer; die vierte ron. Bd. 1 S. 33 N.2 


Städtechroniken. III. 1 


1 


1 


2 


u 


= 


5 


= 
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gethan gen unfer frawen gen Ah als groß golt als dus fint wer; das 
jchidfet er zu hant hinweg und zoch dann wider gen Prag!. 

Indem aber ald Carolus oft gen Nurenberg kam, da flißen fich die 
burggrafen bes dinfts und machten fich zu im, warn er da was, und wo. 
neten in dem jchloß, das der buragraffchaft zugehört. fie waren auch 
reich worden und mechtig von zugefallen gut der von Meron und Orla- 
munt und Naffaw und Zoller. do num Carolus ein tochter het, ver er 
nit gern vil golves gab, da macht er zu dem erjten die burggrafen zu für- 
jten und gab in fürftliche freiheit mit glait, mit müngen, mit gejait und 
ander herligfeit, als lantaußmerkung die in das fürftentumb gehöret, zoll 
und maut?. und alſo darnach gab er Johann, burggraff Friverichs fun, 
fein tochter, und hetten herlich hochzeit zu Nurenberg?. _ 

Darnach zoch er in das Elſaß wider die Englifchen, die mit großer 
macht herauf gezogen waren ®, 

Nun hette Carolus ziwen fün, Wenzeslaum und Sigismundum, aber 
den Sigismund verachtet er und all feinen fleiß legt er auf Wenzeslaum, 
ben gab er ein weib, ein tochter des herzogen von Hollant, und hielt auch 
zu Nurenberg hochzeit mit Faiferlicher pomp. der Albertus was ein fun 
des herzogen von Bayern. dieſe hochzeit ward eingeleit an ſant Mlichels- 
tag und lange zeit darnach mit unaußfprechenlichem jchimpf begangen, 
dovon wunder zu fchreiben wer. die frawe jtarb balt, da nam Wenzes- 
laus fraw Sophiam von Bayern, ein ſchweſter herzog Steffans und 
Fridrichs?., 

7. Zolln w. Zollner A. #3 WW? 58, 


‚10. lantaußmarckung MH. 
fehlt ar®. 


9. gejeg S°. F. gnad A. fehlt A (Lũcke) 4°. 
keret A. 5°. J. zum fürft. gehoret 5. 42. 19. “der — Bahern’ 
20, unaußſpr. freuben 24°, 


1. Wenzel wog 16 Marf Goldes und 
jo viel jandte ſein Bater nad Aachen. 
Heinr. Rebd. p. 613. 

2. Die goldene Bulle über den Reichs— 
fürftenftand der Burggrafen zu Nürnberg 
vom 17. März 1363 ftebt in Mon. Zoll. 
IV No, I u. 2. 

3. Die Tochter Karl’ IV., Marga- 
retba, wurde am 29. Dec. 1375 mit dem 
Sohne des Burrggrafen Friedrid) V., Jo— 
hann III., vertobt. Mon. Zoll. IV No. 
310 vgl. No. 129—133. 

4. Im Juli 1365 kämpfte Karl, von 


Avignon zurücklehrend, mit den engliſchen 
—— Pelzel, Karl IV. Br. 2 ©, 
159 ff. 

5. Die erfte Gattm Wenzel's, Jo— 
hanna, Tochter Albrecht’S, Herzogs von 
Bayern und Grafen von Holland, Hen— 
negau und Seeland, ftarb im 9. 1386. 
Wenzel vermählte fich dann im 3. 1389 
mit Sophia, Tochter Des Herzogs Johanu 
von Bayern md Nichte der Herzoge Ste- 
phan und Friedrih von Bayern. Städte 
ron. IS. 33. 


29. 
Sept. 
1470. 
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Das vierundzwainzigft capitel’ 


fagt, wie die flat zunam, und wie die burggraffen ſich eklicher gerechtigkeit 
underzogen und wie darumb gerechtet ward. 


Die obgemelten leuft zu Nurenberg machten die burger von tag zu 
5 tag leuftiger und weltweifer, wann Carolus fie zu großen und manichen 
Jachen prauchet in dem gangen reich. es nam auch die flat merklich zu an 
gebetv und ordenung narung zu gewinnen. auch die burggraffen, die nun 
fürften und durch die obgemelten magjchaft Carolo verwant waren; do 
fie nun gern der ftat gerechtigfeit vil fich underzogen hetten und ſich Ca— 
10 roli gunſt tröfteten, und etlich zöll und zufell vom markt und ver wag 
und zins auß etlichen heufern, auch freiheit zu einem thor und gerechtig- 
feit über den walt und ven boden des reich und anders vil [fich] under- 
zogen betten, da wereten fich die hochweiſen, ftrengen, fürfichtigen herren 
manlich und wolten in ver feins geftatten. alſo clagten beid parthei dem 
15 faifer Carolo und lagen im fo faft an, daß er ein tag gen Nurenberg den 
kurfürſten und andern feget, das und anders zu verhören, und erfiefet 
etlih, Die diefe zwifpen folten verhören, mit namen: herr Gerlach, ertz— 
biſchoff von Maing, cantler des reichs in teutfchen landen; herr Cuno, 
erwelter zu Trier geborner von Falkenftein; here Albrecht, biſchoff von 
n Wirkburg; herr Iohann, bifchoff zu Straßburg; herr Ruprecht pfal- 
graff bei Kein, furfürft ſchenk; auch noch ein Ruprecht, herzog in Bayern; 
herr Rudolf herzog in Sachen; herzog Dtt und Frivderich von Bayern; 
herr Wilhalm, marggraff von Meichfen und lantgraff zu Heſſen?. 
het herr Friderich burggraff vil großer herren, die bei im ftunden. do 
2 fegt der burggraff für fein gerechtigfeit zu dem dritten paum in dem walt 
und was gerechtigfeit er het über ven grunt enhalb der Pegnitz und über 
die vorftet und über alles gejait, und dardurch meint er an fich zu zihen 
3. darumb' nur 7. W?, gerethet M2. gechtet 9. 4. machet ar. S. 42. 82.7. aM °% 
H beginnt : 'von tag zu t. wurden bie burger’ ıc. 5. weltmeifter A. m. #2, 7. orde⸗ 
nung’ fehlt 7°. 8. obgemelten marggrafffhaft A. 9. ſich' fehlt A. M. J. mw. w*, 
AM, 5°. da unterſtunden fie fich ver ftat ger. fich zu unterziehen 82. 7°. va hetten fie fich 
ter ft. g. vil unterzogen, wann fie 7. 10, und zu feld und vil vom markt und ber wag 
M. 8. A2. und zu oil von dem mardt 52.7. 12. zu dem walt M. 5.42. 15. und lan⸗ 
genten 52. 16. das — verhören’ fehlt 52. 17%, erwelt' 5?. 17. *und erfiefet — ver⸗ 
hören’ fehle A. S. 42, 18. herr Gunrabt 9. 73, 21. Hurfürft — Ruprecht’ fehlt A. 


26. ‘den grumt — über’ fehlt A. S. über alte vorftet A. 27. geheg A. gejeg W. WW. 
M?, 5%. 5°, gegaid 42. uber alß gung J. 


1. Bergl. zu — ker „118. Kap. Herzog von Bayern, Friebrih und Wil- 
Nier. Chron. III ce. beim, Markgrafen von Meißen und ber 

2. M. irrt fich in — — dieſe Landgraf (Heinrich II.) von Heſſen. 
joliten vielmehr fo aufgezählt fein: "Otto, 


11* 
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den walt und ver gangen ftat freiheit darmit zu ſchwechen, und daß er 
die freiheit het zu figeln alle urteil, die durch die richter geiprochen wer— 
den, und daß er ein ſchultheiß zu geben het on eines vats willen, und nut 
und gewere hab über ein freien einritt in die ſtat; und ander vil artidel 
5 der fie fich underzogen hetten durch urſach der zwitrechtigfeit zwifchen ver 
gemain und eines rats, als der auflauf was gewejen. und da fie etlich 
fach, gut und ampt zu leben hetten von dem reich, und etliche allein in 
befelhnus uff ein zeit, do hetten fie fich des für aigen gantz underzogen; 
begerten an die geſeßen vichter, ſolich articel folten in gantz zugenrtailt 
to werden. aber ver rat het auch erkieſt auf in treffenlich, die in namen ber 
ſtat die fach füerten, und gaben venjelben vollen gewalt, mit namen: 
Ulrich Stromer gefeßen zu der roſen, Albrecht Ebner und noch ein Ulrich 
Stromer, Cunrads fun, und Bertholt Haller und Bertholt Tucher, Her- 
man Förchtlein, Peter Stromer, Hainrich Geuder, Friverich Kopf'. 
15 diefe zehen man (als dann Endres Schreyer bejchreibt, der zu denſelben 
zeiten in faiferlicher famer gewaltig was und fic) zu Nurenberg niver het 
gelaßen, daß er nit mer als feine vordern dem faifer nach wolt reifen?. 
dieſe benanten zehen hochweilen man lagen ver fach ſtreng an und ließen 
altes herkomen und freiheit der tat gang an den tag bringen, wolten 
20 auch nit ablaßen, biß e8 alles ung auf den nagel verhört ward. es ward 
gank und alles jchlecht und in brief begriffen und gericht, doch lief gelt 
mit. die brief gingen auß mit Faiferlichem figel, der datum zaigt, daR es 
fei an fant Benedicten abent befchloßen ?. alfo belieb noch die burg neben 
dem Faiferlichen ſchloß in weſen. 


25 Das fünfundzwainzigft capitel 


fagt von der maur, die umb den berg gepawet ward und dorumb geredhtet. 


Die zeit als Carolus an dem Rein was und ein here hett wider die 
Englifchen, do fing der vorbenant burggraff Friverich und fein jun Jo— 


4. über das einen M. 8. 42. 6. der gemain’ fehlt 52. zwiſchen — rats' fehlt M?. 7. auf 


bef. 7.8. 4%. 8. daz betten 7. S. A2. 9, zugetailt A. 10, ertofen M. 8. 42. J. 


erwelt 52. 7°. 11, ‘vollen’ fehlt A. 13. Gunrat Sun A. 17, vorforn S?, 19, freiet 
ber ftat a3, alle übrigen Godr.: und freiftat, 20. bis auf den n. M. 5.4%.J. 21. biß 
bie fach auf den grumdt 7. biß ale gar verh. w. 52. MB. 22, das datum 2. A? (*ver' iſt 
Genit. Plur.). 


‚1. Diefer war, wie die MWeltchronif 2. Bol. Einl. ©. 16 u. o. ©. 96. 
Bl. 193b beinerft, von bantwerden’, 3. ©. bie Urkunde in Mon. Zoll. HI 
Vgl. Städtehron. Bd. I Ein. S.XXV, No. 507. Hist. Nor, dipl. No. 184. 
XXVIN. 1. 


14, 
Mar 
1362, 
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hannes aber etwas newes wider bie burger an, wann fie verhengten iven 
hoffbuben, daß fie herab von irer burg in alle gaßen Tieffen und vil un: 
zucht und mutwillens triben. man mennet zu den zeiten das Faiferlich 
caftrum ein ſchloß, aber da die burggraffen woneten eine burg. do num 
5 folicher mutwill vorauß des nachts befchach, warden die burger bewegt 
und fingen an ein manr umb ven berg zu bawen und die weg von der 
burg alle zu vermachen. dieſes werk ging fchnell zu und ward auch ein 
hoher thurn gemacht; es jchreibent etlich, daß nur 40 tag daran gepawet 
ward!. es waren auf die zeit die burggrafen nit zu haus; als fie kamen, 
10 da mochten die hoffgefellen in die ftat nit mer fomen, es was große fed- 
heit und manligfeit in den ratsherren und hertes fürnemen, nit ab ftat 
zu weichen, darvon gemainer ſchad kem in Fünftig zeit. es was auch ein 
frevenliche trusigfeit an den burggraffen, wann als fie wider kamen da 
wolten fie ie Frigen. nun wiewol Carolus der kaiſer veriwant was durch 
15 magjchaft ven burggrafen und doch durch aid verpflicht dem reich, doch fo 
ichlug ers alles zuruden und wolt, daß dem rechten genug bejchehe, und 
feet ein tag gen Frankfurt, do wolt er die fach laßen verhören durch 
treffenlich richter. die von Nurenberg hetten ein groß vertrawen in ir 
ratsherren und in ir fürfichtige keckheit und hetten gantz fich zugericht, es 
20 were mit vecht oder mit der hant zu weren; doch fo ſchickten fie zu ven 
reichsftetten ratspotten, damit daß fie bericht wurden von der von Nuren— 
berg gerechtigfeit. 
Die burggraffen clagten-von der maur, Die angefangen was on iren 
willen und volbracht. die clag machte die richter wundern und Doch zweif— 
25 felten fie nit, die burger wurden antwurt geben zu der clag. ver faifer 
merkt, daß die antwurt wurd etlich ſchnöd fach auf tv tragen, die pillich 
nider gedruckt und verfchwigen belib, begert an die richter, daß fie in ein 
frag in das recht Tießent legen und daß fie] darüber ein beſchaid geben, 
und fragt alfo: zimpt und gebürt icht Eaiferlichem gewalt, daß er fchaff 
zu bawen und nider zu prechen, was und wie ev will, auf des reichs 
grumt und poden'? do gaben fie im ein interloeutorium und antivurten: 


1. verhaingen A. 10. das hoffgeſindt 52, 7°. 11. manhait A. 12, nit ab — ges 
mainer’ fehlt A, kem' fehlt 7. 13. Zwiſchen "burggr. — wann’ hat 52: fund doch durch 
aids verpflicht vem reich, doch jo ſchlug ers als zuruck' (f. weiter unten). 'es was grofie keckh. 
— burgg.' fehlt 7°. 18, getrauen 52.7. 203. 21. “umb ratsp.' haben alle Codd. außer 
V. S. 4A? 24. ver clag verwunderten fich ZZ. "vie clag machten' — bie übrigen Codd. 
die clag — wundern’ fehlt 2°. 26, aufim A. m. w?2, 10%. 4°. 8,47. 29. nicht 8%, 
H. 4°. auch M. S. AR. 


. Vergl. über diefe Angelegenheit Karl befand fih damals, Nov. 1367, zu 
Stüdtechron. Bd. IS. 26 u. 353. 8. Prag. Peljel IS. 792. 
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ja, ein faifer wer ein herr des reich8 grunts. darauf hieß ver faifer er- 
fingen: dieſe maur het er gejchaft zu pawen, wann fie ftüend auf bes 
reichs poden. mit jolicher antwurt wolt er bie fach zwiſchen ven burg- 
graffen, feinen magen, und feinen getrewen Nurenbergern aufheben, und 
5 das der unzüchtigen hoffbuben ſchnöde that nit an tag leme. bie burg— 
graffen fchwigen auf dieſe zeit und waren in hoffnung, daß fie die fach 
etwan mit rais und Frigen wolten enden. doch als fie heim famen und 
merften die großmüetigfeit des rats und daß fie nicht mochten erlangen, 
‚bo ließen fie Die fach richten, alfo daß die maur da belib. und bie weil 
so zwifchen ver ftat und, ven burggrafen frid wer, jo folten nit thor in ben 
porten gehenft werben ſonder allein fetten, wo aber Frieg, jo möchten fie 
thor anhenken; und was das hoffgefint mer hochmut over fchentlich wejen 
anfingen, folten fie geftraft werben als ander burger. 
Dec feirten die burger nit, jonder bejeßten die fach von tag zu tag 
1, mit gelt, alfo daß alle heufer an dem berg ver edeln wurden abgethan 
und alle fach ver burggrafen abgejtelt; zu dem legten brachten fie auch 
die burg in iren gewalt, die fie erprachen und fich enthebten ver burg- 
grafen gewalt, alfo daß man faum weiß, ob ein burg da fei geweſen. 
Nim war, wie die hochweilen ratsherren jo hoch geacht haben bie 
20 freiheit, die ire vordern gehabt haben, die nie verfauft ift worden wol 
etwan angefochten; fich auch, wie mit großer angft und arbeit ift die ftat 
in folich wejen fumen! und jolichs ſoll ein ebenbilt fein den burgern zu 
diefer zeit, die zu hanthalten, wann als ver philofophus fpricht: es ift der 
behalter als wol zu loben al der es hat gewinnen. 


25 Das fechsundzwainziafl capitel 


fagt, daß auf diefe zeit laider lühel gefehriben wirt, und von dem lant 
zu Behaim?, 


Mer weiß ich zu fagen von den zeiten und gejchichten, die bei Aleran- 


1. lieh 7.8.42, 3. 'darauf — poben’ fehlt 7°. 4. zwifch. dem burg. feinem aiven 
und ben feinen getreuen v. Nuremb. 5%, M°. feinem aiden 7. zwifch. ven burg. feinen ge 
trewen und feinen lieben Nurenbergern 7. 5. A?. 5. buben zu hoff 7. 8. 42. 7. ytwan 
4A. 11, pforten 52, 7. M®. 14, vo feirten . 2°, doch furten A. tag und nacht ve 
mer und mer 52, M?, 15. pas fie alle h. and. berg an fich brachten 7. 16. “brachten 
fit nur 7. 17. gerbrachen A. 8.42%. 19. nim war, wie bie: mun waren bie 52, 3, 
20, freiheit’ fehlt A. In S am Rande: "vie freiheit der flat’, was A? in ven Tert aufge: 
nommen hat. "vie — haben’ fehlt 7.8.4. 24. hat gebauet 5°. 7. 7, "warn — ges 
wunnen' fehlt S, 4%, als ver — gemunnen’ fehlt aM. 26. gefchriben ift worben S*, 


M. giebt den — ar vom 28. Oct. 1376 Er ganz richtig; 
vgl. "Stkvichren, Bd. 1S.2 2. Zum Folgenden vgl. Bd. U S 
2. ®ergl. Nier. Chron, ar c. 18. 
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bro dem großen over bei Detapiano dem mechtigen feind beichehen, dann 
von den, die ſich verloffen hand under ven kaiſern, der wir genau geben- 
fen, als Wenzeslao und Ruperto und Alberto und Sigismundo; wann 
bie fürjten und auch vegierer der tet habent ein genüegen, wann fie 
5 hören jagen von den, die e8 gejehen haben, und achten nit, ob es bejchri: 
ben werd. beiten das auch die alten gethan was weiten dann wir? wer 
bat klar gemacht alle ding, von den wir fagen? allein die, die iv tat be— 
ſchriben haben, als Titus Livius, Crispus Saluftius, Blutarchus, Juſti— 
nus, Trogus Pompejus, Spartianus und ander gar vil. wer weit Die 
so that der frumen trewen Römer, auch die mijjethat der zwitrechtigen, 
hetten die poeten und cronitijten nit das geflöchnet mit bejchreibung auf 
dem fraß aller ding, das ift vergeßenheit? darumb haben die erfüchtigen 
jolchen hoben jolt und freiheit gegeben. wir Teutſchen verachten das, 
warn unfer groß grobheit verjagt uns gedechtnus der fünftigen, die es 
15 gern für golt lieb heiten. merk das in diefer fach: du findet gar felten 
einen, der warlich wiß, wie die fegerei der Huffen in dem künigreich Be— 
haim het ein urjprung und anheben gehabt; dorumb jo will ich warlich 
darvon Fürklich jagen. 
Iſt aber not zu dem evjten zu vernemen von dem Wenzeslao, ver 
20 do ift gewejen ein jun Caroli und zu Nurenberg geboren ꝛc. als wir ge- 
fagt haben ', auß dem wirt Klerlich vernomen ver von Nurenberg hifteri 
und des kaiſerlichen hatltumbs, und auch ob ich oder einer, der e8 baß kan 
und weiß, ver benanten kaiſer und diefer ftat under in wejen befchreiben 
will, auch der fegerei und iven grunt, die zu jchwerem fall das behaimifch 
25 reich gepracht hat. Behaim ift ein lant das do gehört zu Germania, das 
ift zu teutfcher nation, gegen aufgang ver funnen hat eg Merhern und die 
Stefij, gegen aquilonem oder feptentrionem Sachjen, gegen nivergang der 
Boit lant und Norgee und Bayern, zu mitten tag die Bahern, die an ver 
Thunaw wonent, und DOfterreich. alfo ift das fünigreich umbgeben von 
0 Teutjchen und ift gejcheibelt, wiltu aber zwerich dardurch ziehen, jo thuftu 
es in dreien tagen. hat in im Prag, in drei tail getailt, Cuthan, Theber, 
Budnitz, Cadan, Luna, Broda, Budig, Yittorenig, Gretzig, Newenhaus, 


I. mechtigiften 5°, 7.10%. 2. verlauffendt handt A. 3. bevenden 52. a9, 6, beich. 
were A. geichriben wer A?. . 7. die wir gemelt haben S?. 27°. 12. auß dem floß alle 
ping 52. flus alle ding 7°, 16, des heiligen Huffen S?. 23. under in’ fehlt 7. 24. *uns 
der — will’ fehlt S?. a1, nach ketzerei' hat 7 in Parenthefe: nach bes babfts meis 
nung und feines anhanngs'. und ire ganng A. IWF. irer gang grunt M. ire gaming grunt 
M?,W?, J. geming grunt 5°. zu ſchwerem fal gegen vom babft 7. 31. Cuthaw 7. a3, 
32. Livia J. Lima 43. Littorentz A. Geetzig A172. 8°. Gerzig A. 


1. ©. o. Kap. 33. 
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Newburg, Iglauf und vil ander ftet und fchloß, die genant werden in 
Ichlavonifcher, das iſt windifcher zungen, die fie auch redent!. das volt 
des lands ijt trinfer, freßer und begert alweg etwas newes anzufahen, 
fie verpindent fich zufamen an ein zech, dieweil das faß ein tropfen hat; 

5 fie feint hinverliftig und unfteet, rauber, nnd jprechen, fie femen von alter 
her von Sclhwen. zu dem erjten haben ſie gehabt weiſe ratsregirer, die 
fie erwelten, darnach fürjten, zu dem legften under dem erjten kaiſer Fri- 
derich Barbarofja jeind fie durch fonig geregirt worden, das fei bejchehen 
nach Erifti gepurt taufent und jechsundachtzig jare? ꝛc. 


10 Das fibenundzwainzigft capitel 


fagt von Caroli fitten, und wie er feinen fun Wenzeslaum macht zum römi- 
chen künig, und von Wirtenberger krieg, und von Wenzeslaus 
unertigkeit?. 


Carolus wer zu geleichen dem aller herlichſten Faifer, wann er ge 

15 wart het als wol des römijchen reichs und das erhohet het, als er allen 
fleiß anferet, wie er das reich zu Behaim hoch brecht. das laß wir fallen. 
in feinem alter fieng er an anzuferen alfen fleiß, daß er feinen fun Wen- 
zeslaum machet zum römiſchen fonig, alfo daß er wer erwelter römiſcher 
faifer und wurd zu Rom gefrönet. darumb het er vil tag mit den kur— 
20 fürjten und fchlug und feret große weg an. das wolt nie fürganf haben, 
alſo lang biß er merfet, daß gelt alfe fach außrichtet, und daß gelt ein job 
cher prelat und fürſt wer, daß im weltlich und geiftlich gehorſam werben, 
wo es gepeut. aljo jtridfet er ein ftrid auf guloin und versprach ietlichem 
furfürjten hundert taufent guldin: der ſtrick zoch die Furfürjten zu dem 
25 pret; do er aber prechen het an ver zal, do verjeget er in zolf und rent 
von dem reich und auch etlich tet und fchloß*. dorumb Pius der babit 
Ipricht, daß das fer ein ewiger fchlag und nivertrudung des römiſchen 

1. Slauff #7. 8. 4. Igla 7°. 4. verpundent A. verpunben fy 5%. 5. raber A. 5”. 
M’.W.5%. ſie koment A. 6. Schlaven IM. M2. 5%, Schawen J. von Schwaben A. 

14. allerheiligiften A. 15. erhebt het M. S. 42. 16. *Garolus — fallen’ fehlt M. 

17. wie er das — fleiß’ fehlt A. F. 9?. M2. 5%, *anzuf. a. fleiß' fehlt 7. 19. 'alſo — 

gekrönet' fehlt A. IF. W?. #2. 8°. *alfo das er’ (ohne folgendes het') A. W. IF}. M*. 8. 

20. vil weg 5%. M°. alleweg A. 22 fürſt was 4. M. S. A2. m. A. M2. S. ge. 


werendt A. 23. geburt A. M. S. 42, gebut M?.89.7. gebiertt V. 24. ietl, fürften 4. 
25. geprechen 7. 4°. 26, dorumb: vas als’ alle Codd. aufer 7. 7°, 


1. Bgl. Nier. Chron. HIc. 10u 17. grätz, Neuhaus, Nimburg (?), die mähri- 
2. Die bier angeführten böhmischen ſche Stabt Iglau. 
Städte find: Kuttenberg, Tabor, Bud— 3. Bol. ©. 94 u. 95. 
weis, Kaden, Laun, Deutich- oder Böh— 4. Bgl. U. Stromer in Städtechron. 
miſch-Brod, Budin, Leitmerig, Könige Bd. IS. 34. 
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reichs, alfo daß der adler das haubt nit mer mag aufheben, warn bie 
furfürjten haben dem abler die allerpeften federn aufgezogen, und wann 
jie erwelent, jo jegent fie dem erwelten ein ftarke mawer für, daß er nit 
müg ablöfen bei vem aid!. und das iſt er Enen Silvio genomen und 

s auch auf cronicken; wölstu ſprechen, ich ſchreib zu vil, tilg e8 abe in ven 
bewerten büchern. 

Als nun der groß Frieg zwifchen den obern reichjtetten auf einem 
und den grafen von Wirtenberg auf dem andern tail gericht was, des 
ordenung und von gejcheft des kaiſers fich dieſe ftet underfangen hetten: 

so Ulm, Eßlingen?, Memmingen, Überlingen, fant Gallen, Ravensſpurg, 
Lindau, Kempten, Leufirchen, Bibrach, Kaufpeuren, Buchhorn und ander 
jtet ſolichs kriegs, das laß wir fallen? ꝛc. und als nun Wenzeslaus fünf 
jur alt was ward er erivelt, und als er fünfzehen jar alt was word er 
zu Aguisgranis, das ift zu Ach, gefrönt. als verjelb Wenzeslaus in das 

ıs reich kam, lebt der vatter Carolus noch acht jar*. in allen fachen was er 
dem vater ungeleich, wann Wenzeslaus was treg und verbroßen zu aller 
arbeit, nit augrichtig, fach zu und ließ alle fach bejchehen, Heins hertens, 
unfürfichtig, gedacht nit nach eren, wann an im warb war, das Salomon 
jpricht: hereditas, ad quam a principio festinatur, in fine bene- 

» dictione carebit, das ijt: dag erb, zu dem an dem anfanf wirt geeilt, 
wirt beraubt an dem ende des jegens?. er erlanget nie die kron und regi— 
vet noch 22 jur. 

Anno domini 1379 jar. zu dieſen zeiten tet die Pegnitz unauffpre- 
henlichen großen ſchaden ver ftat Nurenberg, wann der fluß was mit ein- 

25 gefast, noch mit mauren verforgt, noch mit bruden von feljen gemacht, 
als nun bei unfern tagen. 

Auch do die Behaim fahen, daß ir fonig was ein hußler und ein 
pirnbratter hinder dem ofen, der all feine rete het mit ven köchen, do fin- 


1. dem r. reich M. 8. J. mag baben S?. aufhaben A. auferheben 42, 
ablafen A. ablaflen IM. 2°, umbftoßen 7. 5. auf ven 82. 2°, 
S. Aꝰ. 2.7. 9. verfangen A. 11. Landaw A. M. Su.a. 
Buchern 852. 17. garnichts aufrichtig S?, fehlt 7°. 

5. 26. zu unfern zeitten S. 27, hilzer A, hutzl 42. 
föchen und kellern 7. 


4. ablefen J. 
8. *tail’ fehlt A. Ar. 
Budıen M, S. 42. 7. 
25. und felien A. V. m, a7%, 
28. pirn' nur M. S. AU. H, 


I. Aen. Sylv. Hist. Boh, cap. 93. 
Cf. Nier. Chron. II ee. 10. 

2. Statt Eßlingen ift Isni zu leſen; 
vgl. Einl ©. 20. 

3. Graf Eberhard von Württemberg 
befiegte Die genannten ſchwäbiſchen Städte 
ber Altheim am 7. Apr. 1372. Bergl. 
Städtehron. Bd. IS. 31 u. 32. 


4. Wenzel wurde fünfzchen Sabre alt, 
zwei Jahre vor dem Tode feines Baters 
zum römijchen König am 16. Juni 1376 
erwäblt und am 6. Juli desfelben Jahres 
zu Aachen gefrönt. 

5. Sprüdye Salom. Kap. 20 8. 21. 
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gen fie all juden und verprenten die und namen iren jchaß, und machten, 
daß meniglich feiner fach wartung name. 


Das achtundzwainzigft capitel 


fagt, wie Wenzeslaus gefangen ward und darnach abgefeht und der Hufferei 
5 anfank !, 


ALS gejagt ift, was Wenzeslaus gang ungeleich dem vater, Carolo, 
unertig, ein Liebhaber des luſts und floch alle arbeit; vil mer het er ſorg 
umb ven keler und kuchin dann umb das reich. Sophia fein hausfrawe, 
geborn von Bayern, was Zimon im haus. von feiner leinifchen art wegen 

so fingen in bie landsherren in Behaim und legten in gefangen fibenzehen 
wochen, und zu befunderm ungelüd dem ganten reich ließen fie in ledig. 
er wart zu dem andern mal gefangen durch Sigismundun feinen brueder, 
der num fonig zu Ungern was, und der befalch in Alberto, desmals herzog 
zu Oſterreich, darnach römifcher fonig; do er in aber genediglich hielt, da 

15 entran er und wart im das reich wiver?. doch jo verendret noch befert er 
jein leben nit, fonder nach alter getvonheit was er trunfen und voll, und 
das trieb er mit dem tag auch die nacht. 

Alſo Fament die fürften zufamen und. entjegten in aller wirbigfeit 
und ampts, und ließent in ein leben füeren, das niemant loben mocht. «ls 

20 er entjegt ward, do wichen von im die reichjtett; Doch die fürften warfent 
auf und erwelten Rupertum, pfalggraff bei Rein, herzog in Bahern?. 

Do Fam ein ſenat und vat zu Nurenberg aber in not, wie fie an 
ichwechung irer eren mochten entledigt werden der verpflichtnus, die fie 
Wenzeslao gethan hetten. won der fach fchreibt alfo Eneas Siloins: 

2 Wenzeslaum als ein unertigen und verzagtes hergens habent die fürjten 
verivorfen von dem reich und an fein ftat geſetzt Rupertum ven Bapern; 
zu den Ruperto ſeint alle veichjtett getretten, aufgenomen die von Nuren- 
berg’. hec ille. num nim war, was ftetigfeit ift in einem rat geweſen. 
fürbaß fchreibt Eneas alfo; dieſelben Nurenberger, do fie hetten geſchwo— 


2. wartung war nam 5°. war nam ZZ. "anno bomini— name’ fehlt A2. 4. Hufferin A. 
Huſſerein 47%. 59. Hufen WM. 9. Simon: fieman A. 13. konig zu Oſt. 4. IF. W®. 
aM, 8, 15. verendt 5°. verunter J. 17, trib er t. und nacht 5.7. a3, 19. nie 
mant leben A. 22. fie einer ſchwechung M. 5. A? (an = ohne). 23. irer herren A. 


I. Bergl. Nier. Chron. III ce. 18. König, ſondern Herzog Albrecht IV. (farb 
2. Die erfte Gefangenſchaft Wenzel’8 1404), deſſen Obhut K. Wenzel von Dig 
währte vom $. Mai bis 1. Aug. 1394; mund übergeben wurde. Bgl. Palady, 
die zweite vom 6. März 1402 bis 11. Non. Geſch. von Böhmen III, 1 ©. 74, SI, 
1403. Es war nicht Herzog Albrecht V. 141,153. - 
von Oeſterreich, der nachmalige römiſche 3. Bgl. Städtechron. J, 50. 
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ven Wenzeslao als auch die andern ftett, da forchten fie auf einem tail 
den heiligen aid und daß fie ven nit übertretten, auf dem andern tail des 
bayerifchen Faifers großmechtigfeit. wurden zu rat und fchieften ire rats— 
potten zu Wenzeslao in die ftat Prag, die folten begeren, daß fie levig 
5 wurden gezelt des aids und verpflicht, und ob es not bejchehe zu entbieten 
ein jchenf auf 20,000 guldin. als der künig Wenzeslaus verhört vie 
begernug der von Nurenberg, antwurt er: die von Nurenberg feint aller 
gelübt und aid ledig, wann fie mir her in mein feler ſchickent vier geladen 
wegen des weins, der zu Bacharat tft gewachfen. denſelben wein fchetent 
iv die Behaim für den außbündigften [an] güet. hec rursus ille'. 

Under im, als er fünfzig jar alt was, fieng der Huß feine feßerei 
an, under biejen zeiten, ald Wenzeslaus brueder Sigismundus funig 
zu Ungern was worden, do jtrit er wider die Türfen mit fünfundzweingig 
tauſent mannen und erfchlug dreiundfechgig tauſent Türken und verlor 

15 dannocht Das felt und darbei zweintig taufent criften. Wenzeslans ward 
in der Huffen jach verirt und befumert und ftarb in apoplexia ꝛc. 

So wir aber fomen fein an der Huffen fach und gar lügel feint, vie 
ein rechten urjprung wißent, wöll wir ein wenig darvon jagen und alfo 
bejchließen dieſe große arbeit. 


m Das neunundzwainzigft capitel” 
fagt von der keherei Hanns Huſſen und dem Widleff und irem anhank. 


Es het faifer Carolus der viert des namens zu Prag ein er&bistumb 
aufgericht und darbei, als gefagt ift, ein hohe fchuel, das genent wirt uni— 
verjale ſtudium in allen fünften. dieſelb ſchuel ward durch die Teutjchen, 

35 der gar vil da warent, geregirt; das litten die Behaim gar ungern und 
murmelten, nun was einer under den Behaim edel und reich, der bet 


5. verpflichtung 7. 8. herein in mein A. fchenden und ſch. M. ſchickent' fehlt 5. 42. 
9. ſchetzten A. feßen 7. 8. 52, M°, 10, aller bünvigften A. W. W*%, mM, 59%, rever⸗ 
fus 52, HM. 11, feine lere 52. 7. a3, 14, "und erfchlug — Türken’ fehlt A. W. 7, 
“8%. 15. bannocht: darnach M. S. 52. J. M. und bei 5%, Af3, 16. an der ap. 
52, =>. 21. v. der lere 5. und maifter Huß A. 2%, m. 72,88, 7. Wicklauf M. 
8. 42. von Ioannis Huffen leer und des Wicklefs Teer und irem anhanng, die die papiften 
feperifch jchellten 7. 26. *evel und reich! fehlt J. 7. 


I. Aeneae Sylvii in libris Antoni Weber den Abfall Niirnbergs von K. Wen— 
Panormitae poötae de dictis et factis zel vgl. Städtechron. I ©. 52 ff. u. 192 ff. 
Alphonsi regis memorabilibus com- 2. Bergl. au Kap. 29-—- 31 Chron. 
mentarius. Helmftäbt 1700. ©. 19.— Nier. III c. 19 
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geftubiret in Engellant in der ftat Oronia, und dofelbs was er kumen 
über etlich bücher die der ketzer Wickteff gemacht het, die da genent wer: 
ven: de universalibus et realibus. bie ſchreib er ab und bracht fie mit 
im gen Prag als ein bejundern jchat, im dem etlich articel waren be— 

5 griffen wider bie priefter, auch wider den ftand der eriftenheit, auch wider 
die oberfeit gaiftlicher und weltlicher prelaten. dieſer maiſter, ver es aljo 
bracht, hieß Putripiscis das ift Faulfifch. dieſelben materi tailt er mit 
den vorauß, die den Teutſchen feint twarent. under den was einer, ge> 
nant meifter Hanns, geboren auß dem dorf Huß num ift Huß als vil als 

10 ein gan), und was von armen leuten. man hielt in auf ver jchuel für 
einen liſtigen und kleprigen laien. do im die bücher Wicklefs warden, do 
nam er fie girieflichen an und macht fich zu dem trunfen Wenzeslao und 
erwarb, daß die Teutſchen nider getruct wurden und verjchmecht. bie 
ſchworent zufamen und auf einen tag gingen auß Prag ziweitaufent mais 

15 jter und ſchüler oder ftudenten, nach etlichen tagen aber drei taufent, bie 
zugen gen Leipzigl und richteten da eine hohe fchuel auf. 

AS nun Johannes Huf fie vertriben het und an wiberjprechen mes 
niglich8 die fchuel allein regiret, do hilten in die Behaim gar für ein ges 
lerten laien, und do er ein fchein eines erbern lebens füert, für einen 

20 hailigen man. do ließ er auf feinem munt fallen die gift falfcher lere, 
die er lang in dem bergen getragen und aufgeprait hette. im wart auch 
gelihen ein treffenlich predigampt in der firchen zu Prag, die man Bet⸗ 
lachem nent, do fing er an zur jagen von dem Wickleff, wie ver fo treffen- 
lich und wol gejchriben het. dem warden balt etlich pfaffen anhangen 

25 und in loben gegen dem volf, vorauß die, die groß ſchult ſchuldig waren, 
oder die folich fach begangen hetten, daß fie nit trawenten vor irem bis 
ſchoff zu beleiben; die hetten eine hoffnung: neme dieſe lere über hant, jo 
wolten fie fich wol enthalten. zu den gefelten fich etlich, Die gar wol ge 
fert waren und doch fein gotsgab over pfrünt hetten, diefelben nieden auch 

30 die, die große pfrünt hetten, hoften, ive fach wurden peßer, wenn fie 
möchten den mechtigen ein widerpartei zurichten. es ſchreibent auch etlich, 


1. Onoria A. — under ven Beh. — Dronia: unter ven Behamen von Dronia auf England 
burtig, ain reicher unt eoler doctor, ver heth geftudirt in Engeland in ver ftat Oxonia 8, 
a3. 2. ttetzer' fehlt 5°. 7. a°. Wyckelß J. 6. auch wider — prelaten : auch wider 
ven ſtand der geiftlichen oberfeit und prelaten 82. 73. wider vie pfaffen und wider bie ober 
feit ver geiftlichen prelaten 7. 11. Iuftigen und wolberebten S*. M. aM’, 12. macht fie 
MS”. 13. verfucht A. 20. ‘das gift’ alle außer 72. 59. 21, “vo ließ — hette' fehlt 
Ss, H.M® 24. anhangendt M. 28. vorauß — enthalten’ fehlt 2.7, 1°. 29, neis 
beten an vie 27?. 59, neidetten vie 82. 4°. 30, *viefelben — hetten' fehlt A. W. WR. J. 
31. *hoften — zurichten’ fehlt 7°, viefelben — zurichten: prebigten und leerten wider fie, 
alfo wardt unter ven mechtigen parthey. 
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daß die Fünigin habs mit in gehalten, die weit über den man was, der 
allein zu haus auf dem lotterbet fchnauffet und ſpaciret etwan im den 
feler und in die fuchen. es erplendet auch der gaiftlichen gar vil der neid 
und auch der weltlichen die geitigfeit, daß fie mit geſehenden augen nit 

s fahen, und das fie wol verftunden nit wolten verfteen, und filent im 
wort, darin fie got fehendeten. und wiewol fie willeicht wider etlich un— 
gelerte und die eins jchentlichen lebens waren urfach hetten nad) zu reden, 
jo wickelten fie doch darein auch die gelerten und frumen und als die hunt 
ballen fie wider alle priefterfchaft, wurden zu vat, fie wolten Waldenſer 

1o ject und fürnemen halten, leren und predigen, die diefe artickel, als her: 
nach kumen, auf in hielten. 


Das dreißigft capitel 


fagt und erzelt die artichel die do predigen und halten die Huſſen wider 
die hailigen criflenheit. 


15 Die Huffen, genant von meifter Hanns Huffen auß dem dorf Huß, 
das ijt von der gan, die da feind in dem konigreich Behaim, halten dieſe 
artickel. 


1. Der babſt iſt ein biſchoff als ein ander biſchoff über ſein bis— 
tumb und nit weiter, 


20 2. Ein prieſter iſt in allem gewalt als der ander und under in kein 
unterſchaid; welcher prieſter peßer iſt weder der ander, das ligt nit an 
der prelatur ſonder an der hailigkeit des lebens. 

3. Wann ein ſeele ſchaidet von dieſer welt ſo hat ſie allein zwen 
wege: ſie fert zu hant gein himel oder ſchnell gein helle ꝛc. das man aber 


1. über in was 5. 3, die weit — Fuchen’ fehlt 7. #3, 5, nit fehen wolten vie recht 
warheit 8, 73. das fienit wol Al. 8. A2. 6. "und das — fehendeten’ fehlt S?. 7°. es 
erplendet — ſchendeten: es war auch etwa urfach der geiftlichen neid und haß, ir hoffart 
und grofier geiß, das fie verfteen folten das wolten fie nit verfteen M. 7. und wiewol fie 
urfach villeicht heiten wider etlich (‘etlich” Fehlt AL. S. 42.) ungelert v. d. e. ſch. I. waren 
urfach nach zu reden A. M. 8. 42,.7. m. W°.M2. 5%, 9, peulten 7.8.4. 10. lernen 
NER 11. fumpt A. auf fich Halten M. 8. und wiewol — bielten: es was 
auch wol urſach vil ettlicher ungelerter geiftlihen, vie ains ſchandtlichen bubiſchen Teben was 
ren bad man bie pillich ſtraffet. ſy waren auch zu rat, wolten Walvenfer fect halten und 
previgen, die viffe artikel als hernach kumb auf in hielten 82. 20°. hetten auch urfach wider 
etlich ungelert und die gar eins fchenntlichen lebens waren. alfo muften bie ſchuldigen mit 
den unfchuldigen geen. leretten vann etlich artidel, wie dann yezt hernachvolgen wird im 
nechften capitel 7. 13. prebigten umd hielten 5°. 42. 14. wider vie romifch firchen 2, 
erzelt die artidel die Joannes Huß und feine mithelffer prebigten 7. 15. *genant — ganf’ 
fehlt 20°. das ift — ganß' fehlt 7, 21. dann der ander M. 8. 42. A. 24, fie fiert 3°. 
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jagt von dem fegfeiwer zc. es fei fein fegfewer, ſonder vie geitigfeit der 
pfaffen hab es erdacht, und fei verloren ding, daß man für die toten bit. 


4. Man fol abthon alle pilonus, es fei in gottes ere oder der reinen 
junffrawen Maria oder ver hailigen zc. 


5 5. Daß man die ferzen, afchen, palmen und das weichwaßer und 
ſaltz, auch die tauf und ander ding fegen, fei ein gelechterlicher fpot. 


6. Die pettelörven und münich hab der teufel erdacht und gefunden. 


7. Es follen alle priefter arm fein und nichts haben dann das al- 
mufen. \ 


10 8. Wellicher previgen welle, dem fei e8 erlaubt, er fei lai oder 
priefter. 


9. Man fol feine fach leiden in der criftenheit, es fei frawenheuſer, 
e8 jet jpil, e8 fei wucher oder was das ift, dorumb, daß größers übel ver- 
mitten beleib. 


15 10. Welcher in topfünden fei, der mug weder gaiftlicher vichter 
noch weltlicher fein, und jet aller freiheit beraubt und niemant joll im 
gehorſam fein. 


11. Die firmung und auch der leit tauf over die ölung fein nit zu 
zelen under den facramenten, 


2 12. Es fei ein urſach zu Tiegen, daß die menfchen peichten dem prie- 
jter in fein ore. | 


13. Es ſei genunk, daß ein ietlicher menſch in feinem bergen gat 
verjehe. 


14. Dean fol allein ven tauf auß lauterm waßer nemen on den kre— 
25 jem oder hailigen dlung. 


15. Daß man die feut in Firchhöff begrab fei nichts nuß, die pfaffen 
haben es erdacht von gewins wegen. 


16. Es gelt gleich, wo die körper zugedeckt werden. 


17. Das genemft und gröft geftift und gotshaus, darin got ſol an- 
30 gebet werden und die toten begraben, fei die welt; die aber firchen bawen 


3. reinen' fehlt 52. 20%, 5. firgen M. 5. achſten W.  .6 wafler holcz ſalez 82. a?. 
13, groß übel A. 17. "und niemant — fein’ fehlt 52. M®, 18. ‘ver legt tauf ober’ fehlt 
52, H.M?. 20. zu legen A. es fey anurfach zu leiden S®, 7°. 23, g. befen und ver⸗ 
jeche 52, "got! fehlt m. W?. m? Mm. 8. 30. darin — welt: varing. f. a. m. fey das 
berg tes menfchen S?. 7%, 
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und klöſter und capelfen oder betheufer, wöllent die götlichen majeftat in 
einen winkel zwingen, als ſam fie nitan allen ftetten geleich mug genedig fein. 


18. Die zirlichen wat, meſſgewant, altartüccher, cappen, tebich, 
corperal, Felich, patenen, rauchfaß fei unnutz und verlorn Foft. 


5 19. Ein priefter mug alle ſtunt an allen ftetten confecrieven das 
hailig wirdig facrament, und zu hant den geben, die es begerent. 


20. Es bevurf auch der priefter nit mer jprechen dann bie ivort, 
daran die Fraft des facraments ligt. 


21. Es jolt niemant weder die junffrawen Mariam, noch engel, 
io. noch feinen hailigen anrüefen, wann fie mugent niemant helfen. 


22, Es jei ein verlorne zeit, daß man die fiben tagzeit fing oder 
ſprech. 

23. Man ſol kein tag on arbeit ſein dann den ſuntag allein, und 
alle tag, die den hailigen zu gezogen werden, hinwerfen. 


15 24. Welcher die tag faft, die die firchen aufgeſetzt hat, der ver- 
dien nichts. 


Zu dem aller leßften do dieſe artickel num gewurzelt hetten, do wart 
erit eingeleit der articel, daß man das hochwirdig Jacrament ſolt geben 
den faien under baiden geftalten prots und weins, und predigten, das het 

20 einen grunt im bailigen ewangelio, und ſprachen, die römiſch Firch und 
die gan criftenheit wer unwißent und nit gelert, daß fie es nit tet, oder 
aber jo neidiſch, daß fie es nit wolt thun. 


Und ſovil vom urfprung diefer materi, die das reich zu Behaim nis 
der getruckt hat. 


2. w. fperen 2.23, als ſey fie nit an allen orten genedig 5”. M?. als fein fie nit A. 
3, forpappen 5°. tappen' fehlt 7. 8. Mꝰ. 11. vie fiben: diefelben A. 14. tags clag A. 
15. die römifch kirchen AL. S. A2. die der bapit 5°. 7. M?. 17. van. a. gelert und gebal- 
ten 592,7. 38. eingelegt A. W. W?. M*. 5°, eingeleibt 52. M°. va kam er zum legten und 
legt ven haubt artidel 7. 21. 'nit' fehlt A. 24. *und ſovil — bat! fehlt 77. Dagegen 
fließt 7. pas Kap.: Diefe artickel haben gelert und geprevigt Jobann Huf, Hieronymus 
von Prag, darumb fie überwunden von dem babft und ven bifchoff zu Goftnig (als ketzer) ver⸗ 
brendt fein worben. 


or 
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Das einunddreifigft capitel 


fagt, was großen fhadens die keber tetten an kirchen ıc. und wie Huß 
verprent wart und das künigreich zu Beheim verderbt. 


Fragſtu, ob auch die vernünftigen prelaten, geiftliche, auch die hoch: 
weiſen, ftrengen, erbern ritter, Enecht und ratgeben do anhangten jolcher 
pfinniger lere, wiß die antwurt alfo: duleis est panis Cristi et prebet 
delicias regibus, mit got ißet man gern und fein prot ijt ſüeß und vie 
fürften habent fuft voran!. wann die großmechtigfeit ver priefterjchaft 
und die groß meng der clöfter, die Carolus und Johannes fein vatter 
hetten in dem veich zu Behaim gejtift, was denfelben ein vorn in den 
augen, die da hoffnung heiten, wo Huß fein fach voljtredet, fo wolten fie 
e8 als befigen; das golt aber und das filber, das in den Firchen was und 
in ber priejter getvalt, an dem hailtumb und felichen 2c. machet dem po- 
pulo Gomorre ein belangen, darüber ſackman zu machen ꝛc. ein vat zu 
Prag und die meßger und etlich frum burger wolten die jtraffen, Die ur- 
jach waren gewefen des auflaufs und des raubs, do fielen fie gar genau 
alle in ven tot. 

Under dieſem tumult do het Faifer Sigmund, der nach im dem Wen— 
zeslao erwelt was worden, als zu fagen wer, das concili zu Coſtnitz ge— 
jamelt: dorein ward Hans Huß geforvert, do überwunden, und do er 
verjtoct was, wart er verprent, vesgleichen darnach fein nachvolgenver 
feermeifter Jeronimus. und alfo warden große mechtige clöfter und ge- 
jtift und hochwirdig Firchen zerprochen und was den zugehört erlaubt allen 
den, die e8 mochten behaupten, alle geiftlich ordenung ward abgethan umd 
ward das lant zu Behaim begabt mit mer martern dann fein lant nie ijt 
begabt worden, fo vil warden ermordt umb criftenlichen glauben. alſo 
großen freien mutwillen triben die verlornen teuflifchen int; wann ee 
das beſchach da het Behnimlant Firchen und gotsheufer, Die gen himel 


2. vie Beham thetten M. ver heilig Johann Huf 82. 4. ob auch die groffen geigigen 
geiftlichen prelaten 8°, M#% vernünftigen’ fehlt 77. 6. folcher widerfpenftiger lere 7. 
biefer lere 5% 43. 7. iftman M.S, 42. ifjent man H. efet man J. 8. darvon und do⸗ 
ran A. 10, ein thurm AM. ein thurnn 8. ein thor 82. J.. 14, dem vold 8*. M. 2°, 
verlangen M. 8. A?. 19. !vem W.' nur 7. M?, 21. vo überw. — verprent: und nit 
mit fchrifft uberwunden ſunder mit groffem gewalt unrecht verdambt und verprent 5°, 43, 
da er fich von feiner leer nit wolt laſſen tringen und barauff verharret, dann ime mit heiliger 
ferifft nit wiverfprochen ward, da warb er verprent 7. 22. desgleich darnach fein nachvols 
ger, bie fie ketzer fegermaifter wentten als Ieronimus 82. und desgleichen fein anhang und 
nachvolger die ſich fegermaifter nenneten alle Ieron. 4°, varnadı fein nachvolger (feger) 
Hieronymus von Prag H. 23, ‘ben’, nimlicd den Kirchen. 24. und was — behaup⸗ 
ten’ fehlt 7. 27, nie ift — kint' fehlt 52, dann Fein — kint' fehle 7. 28. wann — fir 
hen: Beheim was begabt mir groffen ıc. 77. 


1, Cf. Gen, 49, 20. 
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aufveichten, mit weiten, langen, praiten gewelben, wunderlich anzufehen und 

ungelaublich hoch gefett altar und bejegt mit hailtumb, das mit golt und 

jilber ſchwerlich gezirt was, priejterlich ornament mit evelgeftain und per- 

lein durchſetzt, alle zir der tempel köſtlich, die fenfter hoch und Licht gar 
s mit köſtlichem glaswerf und kluger meifterjchaft gemacht. 

In folcher trücbjal ſchicket Wenzeslaus ftetig potfchaft zu feinem 
brueder Sigmunt, Fonig zu Hungern, und do er fein mit großen angjten 
wartet, da traf in das gefreß paralyfis, do er fünfundfünfzig jar alt 
was, do ftarb er an dem achten tag darnach und wart fehentlich und nit 

vo mit zimlicher eve begraben!. zu hant wurden die übrigen clöfter und fir- 
chen zerrißen. — 

Sollichs ift not zu wißen den, die weiter von dem Faiferlichen hail- 
tumb und von der Huffen fart und von Ruperto, auch Sigismundo, auch 
Alberto und auch unferm Friderico wöllent wißen oder fchreiben. wir 

15 haben diejes auf gezogen mit großer arbeit und ſchwendung unfers leibs 
und verzerung ber zeit?, wölle got fruchtparlich! niemants gunft noch 
neid angefehen. 


Ein befchließung. 


Zu dem letzſten jet ich das zu merfen, daß vil treffenlich ſtuck noch 

2» herpornen fint, die under dem nechjten vier Faifern zu Nurenberg be- 
ſchehen fint, das ift under Nuprecht und faifer Sigmunt, Alberto von 
Ofterreich und unferm nun regirenden faifer Friverich, und gar treffen- 
lid) jach, die diefe ftat angelangt haben; auch von etlichen ftiftungen, gro- 
pen almufen, pfrünten und auch von gebewen, befonder auch von dem 


5. wann ee — gemacht’ in S?. 77, M3 kürzer, doch im weſentlichen daſſelbe. 
da fraß in vas paral. S2. 79, 10. grofier er 82. M. M®, 


8, gefreiß A. 
11. gerbrochen und zerriffen 


V. S. AR, 15. ſchwindung 82. fehlt M. MO. 16. oder neid M. S, AR, 18. Ein 
beſchl. dieſes buchs ober aller vorgeſagter capıtel Nurenberger eronicken M. 20, herfur 
nem J. 22, num regiereten 82. vengyertten J. nun’ fehlt A. S. 42. 23, ftifften A. 


24. pfreunten S?, 


I. Wenzel ftarb, 16. Aug. 1419, 
58 Jahre alt; den Zitel eines Königs 
von Böhmen hatte er 55 Jahre lang ge- 
führt. Aen. Sylo., der für die ganze Aus- 
führung über die böhmiſchen Ber 
insbefondere won Kap. 26 an M.'s Quelle 
ift, fagt: “cum regnasset annis quinque 
et quinquaginta’ (Hist. Bohem. cap. 


Stäptechronifen. Il. 


37), womit bie Dauer feiner Regierung 
in Böhmen angegeben ift. 

2. ‘Expolitus non sine debita re- 
fusione laborum finitur’ jagt M. auch 
von feinem Index monasterii SS. Udalr, . 
et Afrae. Cf. Plac. Braun, Notitia 
historico-litteraria de cod. manuser. 
in bibl. — monasterii — ad SS. Udalr. 
et Afram Vol. III. p. 52. 
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fatferlichen hochwirdigen hailtumb ein befonder tractetlein, wo und wie 
e8 von alter nach des großen Conftantini zeit geweſen ift. 

Das alles ich fallen laß, warn mich bedunkt, ich hab meinem tail 
genunk getan, joliches, das gejagt ift, jo weit zu ſuchen und in ein büch— 

5 lein in lateın zu bringen und darnach durch mich ſelbs geteutjcht und mit 

meiner hant zu dem viertenmal abgejchriben. 

Alfo Leit ich hie mein jchifflein an das geftat. 

2. beſunder auch — geweſen iſt' fehlt S?. auch von etlichen — gewefen iſt' feblt S®. 1°, 

4. Mit geſagt ift Schließe 79. 5, zu latein M. F. 42. 6, Nach 'hant hat Min Paren⸗ 


theie (diß ift aber bernachgemeltenns haudſchrifft). zum viertenmal’ fehlt 7. abſchrei⸗ 
ben AM. ‘und im ein büchlein — abgejchriben' fehlt 52. 7. fchiepfflein A. 


Anhang. 


I. Nieronbergensis cronica oder ver lateiniſche Text des 
Meifterlin. 


II. Eine deutſche Weltchronik. 


12* 
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I. 
Der lateinische Text des Meifterlin. 


Für die Ausgabe des lateinifchen Textes von Meifterlin’s Nürn- 
berger Chronik lag uns nicht das Driginal, wohl aber drei jehr frühe 
> Abjchriften vor. Diefe gehören theils dem Ende des 15., theils dem An— 
fange des 16. Jahrhunderts an und bieten eine im ganzen correcte eber- 
lieferung des Textes. | 
M. &. Hof: und Staatsbibliothef zu München. Cod. lat. No. 472. 
Schedel. Papierhdfchr. aus dem Ende des 15. Jahrh. 4°. Lederband, 
BL. 3— 91 nad) der urfprünglichen Folitrung, welche wir beibehalten. 
Nach einem Blatt, auf deſſen Niückjeite das Nürnberger Stadtwappen, 
ver halbgetheilte Adler, gemalt it, folgt auf BL. 3—S das Inhalts: 
tegifter der Meifterlin’fchen lateinifchen Chronik von Nürnberg d. h. die 
Ueberjchriften und die Anfangsworte ihrer einzelnen Kapitel. BL. 12° 
1 giebt den Titel an: Historia Nürembergensis cum addicionibus. 
Auf der Rückſeite des nun folgenven bei der urfprünglichen Blätterzählung 
nicht mitgezählten Blattes fehen wir mehrere gebrudte Wappen. Ein 
neuer Titel der Chronif findet ſich ſodann auf Blatt 13%: Nieron- 
bergensis cronica 1488; auf Blatt 13® leſen wir die Worte: Incipit 
”» prefatio in historiam Nieronbergensium, in qua apologetice se 
auctor excusat. Mit Bf. 14* beginnt die Vorrede: “Apologia in 
opus sequens’ x. und Rap. I mit BI. 15%. Dem Schluffe der Chronik 
Bl. 91° find noch die Worte angefügt, mit welchen Meifterlin fein Werf 
dem Lofunger Ruprecht Haller empfiehlt: “Sigismundi tui Meisterlyn 
3 — que in Christo valeat’. Das Datum 15. März 1488 Tann ben 
Tag bezeichnen, an welchem unfer Chronift obige Worte an Ruprecht 
Halfer fchrieb, denn die Chronik war um diefe Zeit fehon vollendet (vgl. 
Einl. S. 9) oder ven Tag, an welchen die Abfchrift fertig wurde. Unter 
dem Datum ftehen die zwei Buchjtaben H. S. (= Hartmann Schevel). 


5 


10 


15 
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Durch die ganze Abſchrift ziehen fich Correcturen hin, die von der— 
jelben Hand wie jene gemacht, aber durch blaffere Tinte leicht erfennbar 
find. Meiſt beziehen fie ſich nur auf die Form, wollen durch grammia= 
tifalifche Aenderungen die Conftruction erleichtern, ein richtiges Verftänd- 
niß herbeiführen. Da fie nichts als eine — gar häufig ungeſchickte und 
unglückliche — Ueberarbeitung des Meifterlin’fchen Textes darſtellen, jo 
fonnte ihnen ihre Stelfe nur unter den Varianten angewieſen werben !. 

Die Site am Ende der Chronif: ‘Que posteris oblectacioni — 
se rebus prestiterit fortuna’, fowie die von M. an Ruprecht Haller 
gerichteten Worte find erft nachträglich und zwar ebenfalls von dem Cor— 
rector hinzugefügt worden. Der corrigirte Tert beginnt mit dem dritten 
Theil eine neue Kapitelzählung, während ver nichtcorrigirte in Ueberein— 
ſtimmung mit den übrigen Handichriften durch ven zweiten und britten 
Theil die Kapitegahl ununterbrochen fortlaufen läßt. 

A. Kön. Archivconferv. zu Nürnberg Nr. 922 ver hiftor. Mic. 
Papierhofchr. aus dem Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahrh. 4°. 
Pergamentumfchlag. Sehr zierlich und reinlich gejchrieben. Nach zwei 
leeren Blättern beginnt die Chronik, ohne daß ein Titel derfelben ange— 
geben wäre, fofort mit ver Vorrede: “Incipit prefacio in historiam 


20 Nurenbergensium. Omne studium quantumcungque’ ⁊c. und fchlieft 


wie bienicht corrigirteHdfchr. M. mit ven Worten: Et tantum de Hussi- 
tarum sufficiat origine presentibus inserta’. — In eigenthümlicher 
Weiſe bezeichnete fich der Befiger der Hofchr., indem er auf ven Rand 
don mehreren auf einander folgenden Blättern von feinem Namen und 


25 einigen fich daran anschließenden Worten ſtets auf je Ein Blatt Eine 


Silbe ſchrieb. Der Name wurde fortradirt, die noch erhaltenen auf 
DI. 7— 20 vertheilten Worte lauten: Iſt das püchlain. wer das fiiidt, 
der joll ims wyder geben’. — Die Schrift des Befigers ift eine.andere 
als die des Abjchreibers. Fehler des letteren find mit vorher und ſchwarzer 


30 Tinte von verfchievenen Händen aus dem 16— 18. Jahrh. corrigirt 


worden, von welchen auch bie und da ein Heiner Zuſatz oder eine Be: 


 merfung am Rande herrübrt. 


35 


8. Scheurlfche Bibliothek zu Nürnberg. Sammelband mit dem 
Zeichen L, Papierhdſchr. aus dem Anfang des 16. Jahrh., fol. Holz- 
einband. Meifterlin’g Chronik fängt auf BL. 142° an?. Mit ven Wor- 
ten: ‘Suffciat origine presentibus inserta’ fchließt auf BL. 217 vie 


1. Sowohl die Abſchrift al® die Cor— 2. Da der Band nicht richtic gebun- 
recturen und Zufäge rühren ohne Zweifel den ift, konnte die urfprüngliche 2 lung 
vor Hartmann Schebel ſelbſt her. der Blätter nicht beibehalten werben. 
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Abſchrift, die nicht fehr leferlich und wenig gefällig ift. Von ver Hand 
Chriſtoph Scheurl’s ift ver Schluß: “Que posteris oblectacioni — 
prestiterit fortuna’, dann die Empfehlung der Chronik an Ruprecht 
Haller, ein Brief M.'s an Hartmann Schevel (Beil. INr. 5) und end— 

5 lich die Quittung des Chroniften über die vom Rath erhaltene Belohnung 
(Beil, INr. 8) angefügt. 

Eine genauere Vergleichung dieſer drei älteften Hanpjchriften er— 
giebt, daß die Archivhandſchrift (A) und die Scheurliche (S) im Weſent— 
lichen übereinftinmen. Dagegen erfcheint die Schevel’fche (M), welche 

10 vielfache Abweichungen won beiden darbietet, als jelbftändig und ift un- 
zweifelhaft den Original entnommen, das M. ſelbſt an Hartmann Sche- 
del überſandte Vgl. Beil. I). Bei diefem Stande der Handichriften 
legten wir M unferem Zexte zu Grunde. “Die Correcturen in M fanden 
neben den werfchiedenen Yesarten von A und S, doch mit Uebergehung 

15 zahlreicher Schreibfehler, unter ven Varianten ihre Stelle. Auch die 
offenbaren Schreibfehler von M wurden aus dem ZTert entfernt und 
unter die Varianten gejett. 

Bon feiner Bedeutung für die Herftellung des richtigen Textes er- 
wieſen fich anvere einer jpäteren Zeit angehörige Handſchriften der Chro- 

20 nif, jo eine im germanifchen Muſeum zu Nürnberg aufbewahrte Papier: 
handfchrift aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. C. 3994 fol., 
ferner eine Papierhdjchr. des 18. Jahrh. im K. Archivceonfervat. zu 
Nürnberg Cod. 59 fol. und endlich eine ebenfalls dem 18. Jahrh. 
angehörige Papierhandichr. der Nürnberger Stabtbibliothef Solger 

25 No. 44 fol. 

Auf zwei in dem ungarifchen Nationalmuſeum zu Peft befindliche 
Handſchriften des lateinischen M. (Cod. lat. fol. No. 1281 u. 1282) 
hat Dr. v. Kern in ven Nachrichten der hiſtor. Commiſſion Jahrg. 3 
Stück 4 S. 137 aufmerkffam gemacht. 

30 Die Handſchrift, nach welcher Ludewig feine Ausgabe des lateini— 
ihen M. (Reliqu. manuser. VIII, p. 1— 149) veranftaltete', ift 
wahrjcheinlich Die im Auctionskatalog der Bibliothek Ludewig’s (Cat. 
libr. Jo. Petri de Ludewig Halae 1745) ©. 135 unter Nr. 649 
aufgeführte: Sig. Meist. exaratio, r. g. inclutae civ. Neuronb. 

5 1480 fol. Faſt jedes Blatt diefes Abdrucks zeigt, wie incorrect, nicht 
jelten geradezu unbrauchbar ver Text in diefer Nedaction ift, daher wir 
nterlaffen, auf einzelne Mißverſtändniſſe, Fehler oder Lücken in dem— 
jelben hinzuweiſen. Dr. Kerler. 

1. ©. Einf. ©. 9. 


+ 


ſui Nieronbergensis cronica. 


Incipit prefatio in historlam Nieronbergensium in qua 
apologetice se auctor excusat. 


Jesus Christus. 


5 Apologia in opus sequens auctoris in qua 
emulis suis respondet et cur hoc opus 
aggressus sit. 


Omne studium quantumcunque diligenti conatu elaboratum sive 

in privatis seu in publicis rebus calumpnie tamen subiacet. mortalium 
10-enim intellectus in tantum sibi arrogat, ut nec divinis nec humanis 
parcat. quid igitur ego homuncio in hiis rebus privilegium quero et a 
communi lege exemptionis titulum? num preteritus labor caruit ma- 
ligno interprete? emulorum enim meorum est tanta perfidia, ut in 
quibusdam locis, ubi probatissimorum posui sentencias et verba ora- 

15 torum, Ciceronis videlicet ac Victorini, non veriti sint manus apponere 
emendareque. licet id etiam videre, ubi ex probatis cronicis aliqua re- 
cepi; ubi apposuerunt talia verba. ‘illud est falsum, nolite ita seri- 
bere!’, et ubi *urbem’ posui, correxerunt, quod nomine ‘urbis’ Roma 
non Nieromberga comprehenderetur. ignari prorsus! nam et Virgilius 
20 urbem statuit, dum de Cartagine loqueretur. mihi quoque ignavi pre- 
sumpcionem [14”] imputant. heu! nusquam vita nostra sine invidia 
fuit. a dextris et a sinistris in me invidi canes latrant. non tamen sum 
solus; nulli enim parcere norunt, nisi desidiosis. id tamen glorie as- 
secuti sunt, ut multi ab eis dissenciant eorumque garrulitatem sper- 
nant. mihi tamen hunc laborem fecerunt, ut rursus in diversis et an- 
tiquis monasteriis quererem rerum veritatem rursusque in ordinem 
redigerem non presumptione, non elatione, non adulatione, ut garriunt, 
sed instantissimis precibus ac impulsu incliti senatus coactus, preser- 
tim providi ac emeriti proconsulis Ruperti Hallers collegeque sui Ni- 
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3. *in qua — excusat’ fehlt 5. 7. *apologia — sit’ fehlt A; in kleinerer Echrift nadyträg® 
lich eingetragen S. 9. prefatis, am Rand corr, in privatis A, prefatis 6. in feblt A. 
5. 15. et A. S. 25. spernunt A. 5. 
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colai Gross, quibus et opusculum consecro sperans, quod eorum 
auxilio a dentibus invidorum defensetur. nolo tamen, ut mihi religionis 
titulus obieiatur, quasi statui meo historiam texere non conveniat. 
multi hoc monastici fecerunt, quos sancta dei ecclesia approbavit. 
5 plura in emulos meos dicerem, nisi me auctoritas senatus prohiberet 
ac spernendos iudicaret. accipite itaque providissimi consules ac patres 
conscripti per totam Germaniam conspicui historiam hanc iam en! al- 
tera vice emendatam et ex multis cronieis collectam, quas nuper rursus 
in diversis [15%] locis diligenter inspexi! erit enim, ut spero, futuris 
10 grata, auctrix prudencie, vite magistra, speculum virtutum, futuro- 
rum doctrina'. arbitror enim, pulchrum fore utileque vestre reipublice, 
si posteri priorum facta sectentur eamque rem publicam quibus parta 
est virtutibus tueantur. honos alit artes eunctique ad studia gloria 
concitantur’' ait Tullius?; latent ea, que improbantur. hoc profecto 
15 erit in iuvenibus, dum priscos multis experiencis preditos ante oculos 
ponunt, vicia fugient, virtutes colent, pacem amplectentur, domi fo- 
risque pace et bello clari evadent. itaque ordinem aggrediamur nu- 
gisque postpositis, quia non fabulam, [sed] veritatem, quam in historia 
querere racio dictat, semper sectamur, rem gratam facturi hiis, qui 
%» famam, honorem, utilitatem patrie amplectuntur, et auctoritate sub- 
nixam, ut claret his, qui auctorum scripta non ignorant. 
Explicit prologus. 


I. 


Cap. 1. De Octaviano Augusto et de duobus adoptivis filiis eius 
5 Druso Nerone et Tiberio Nerone et subiugatione Germanie et 
Rhetie et ibidem gestis per eos. 


[f. 15°] Romanum imperium resque publica urbis turbata fuit se- 
vissime per C. Julium Cesarem, qui primus monarchiam arripuit, 
contraque senatum Germanos Gallosque duxit, eundemque una cum 

% Pompeio expulit ac civili bello stravit, erarium etiam pro suo libitu 
militibus distribuit, cuius regimen quasi preludium fuit imperii Ro- 
mani. de hoc plenius A. Lucanus Plutarchusque et alii. acta sunt hec 
anno quadragesimo octavo ante Christi benedicti filii dei nativitatem, 
amundi vero principio quinquies mille et centum quinquaginta qua- 

3 tuor. quo in senatu interfecto, rursus per civile bellum gestum cum 


1. collegeque sui Nicolai Gros wieber geitrichen und quibus in eui corr. M. eius corr. aus 
eorum M, 6. aceipite igitur itaque — igitur burchftrichen M. igitur itaque A. 18. sed 
über ver Linie’, fehlt A.S. 19, sect. corr. aus sectantes M. sectantes A. S. 21. sub- 
nixam facientes über ver Linie A. 24. de fehlt A. S. 29. duxit in exereitum am Rand 
M, eundemque senatum über der Linie. 31. cum A.S. 3%. dei fli A. F. 35. ges- 
tum et tandem über ber Pinie M. 


. Cf. Aen. Sylv. Historia Fride- 2. Cie. Tuse. I, 2, 4 
riei III (Helmstad. 1700) p. 4. 
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Antonio et Ptolomeo ac Cleopatra in Egipto succedit Octavianus, post 
Augustus dietus, qui quendam senatorem dictum Tiberium de inclita 
familia Neronum (de qua familia multa seribit Suetonius T. in prin- 
cipio tereii libri de vita cesarum'! et F. Horacius in odis?), eundem 
dico Tiberium: cocgit abdicare uxorem suam Liviam, cum qua iam duos 
filios genuerat Drusum Neronem et Tiberium Claudium Neronem. 
post mox repudium a viro accepit, Octavianus eam duxit, et ex ea 
aliquos liberos procreavit, qui omnes preter filias defuncti sunt; unde 
prefatos duos filios Neronum de [ı6?] familia transtulit in stirpem 
Cesaream eosque adoptavit et non ut vitricus, sed ut verus pater di- 
lexit ac ad honores promovit. Gallia, que nunc Francia occidentalis 
dieitur, subacta erat a Julio Cesare. porro circa Rhenum, ubi modo 
inclite sunt civitates, tunc Galli habitabant, sed needum subacti nec 
in provinciam redacti erant. illuc igitur misit Octavianus Mecenatem 
Agrippam, qui Sicambros modo Flandrenses subegit, Agrippinam 
etiam fundavit, illamque voluit esse coloniam Romanorum militum, 
quod nomen eidem civitati nunc versum est in proprium; porro Dru- 
sum Neronem inclitum et virtuosum principem ad gentes, que Rho- 
danum ac Rhenum incolunt, qui Drusillacum a nomine suo Mogun- 
tiamque a Mogano fluvio dietam erexit in emulacionemque Metis 
Nemetem,, que modo a fluvio Spira dieitur Spira. Treveris|que] tunc 
maximam partem Gallie sub se habebat, per Julium prius subacta fuit. 
de qua Lucanus: 

“Tu quoque letata es converti prelia Trevir' 

Postque multa prelia et gesta Maguncie peste infectus perüt, et 
iuxta urbem pirammide insigni constructa sepultus in modum pire ho- 
dieque cernitur iuxta sancti Albani eccelesiam, obque huius sui condi- 
toris [16®] necem ab initio Moguntia nequam dieitur. scribunt de 
hoc lacius Valerius Maximus in ‘de notabilibus dictis et factis antiquo- 
rum’ et T. Suetonius in secundo et tercio libro ‘de vita cesarum' et 
clare in Gallica historia in libro primo*'. mox illo defuncto misit 
Augustus alium filium Claudium Tiberium Neronem ad Germaniam, 
qui Boios, qui post Baioarii, Pannonos superiores, qui modo Austra- 
les, aggressus domuit regemque Noricorum debellavit, et Tiberiam, 
Quadratam, Ymbripolim, Hyaspolim, Germansheim , Regnipolim, 
que nomina omnia deleta, modo Ratispona dieitur, construxit, et a 
suo nomine appellavit?. pars illa trans Danubium tune Norica dice- 
batur, Bavaria vero ultra Danubium, ut quidam dicunt, erat a gente 
Avarorum adiecta litera b dieta. voluit vero, eam civitatem esse colo- 


3 


4. F. fehlt 4. S. 5. eundem — Tiberium fehlt A. S. 7. moxuta M. 21. Treveris 
que über ver Linie M. 22. potestatem 8. 27, que fehlt A. 2%. conditoris sui A. S. 
30. libris S. 31, elarissime A; wie es jcheint, auch die Vorlage von 5. 34. et fehlt A. 


36. que hiis nominibus omnibus deletis modo — A. 8. 39, Ratisponam corr. aus eam M. 
1. Sueton III Tiber. I sa. 4. Bol. ©. 35 Anm. 5. 
2. Od. IV, 4 und 14. 5, c Andr. Presb. Chron. de 


3. Phars. I, 411. princ. terrae Bavar. ed. Schilter p. J. 
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niam Bavarie, sicut Augustam, olim Zizarim dietam a dea Cecrere, 
Vindelicam post frater, eius Drusus erexerat in coloniam Suevorum et 
Agrippinam coloniam Gallorum. in talibus enim locabantur emeriti 
senes milites, ut eas custodirent presidioque firmato provincie in fide 
5 tenerentur et sub tributo. credo satis iam illo anno per me responsum 
ac probatum esse emulis meis, qui non erubuerunt publice dicere, illos 
terminos ‘Nero’ [17°] et ‘colonia’ fore nomina propria. videant pre- 
fatos ac alios auctores presertim eronicam Eusebii! porro anno ante 
nativitatem domini vigesimo hibernavit Tiberius in Rhetia in loco, 
it ubi modo Nerolingen, et sicut a Tiberio Tiberiam ita hoc oppidum a 
cognomine nominavit Nerolingen. mos enim erat Romanorum, in quo 
loco hibernas facerent, fossam aggeremque eicerent vallo circumdantes 
exercitum, ibidemque tempore estivo pro exercitu alimenta repone- 
rent; unde post eorum discessum de facili oppida construebantur. ex 
ı5 prefato loco gessit Rheticum Vindelicumque bellum'. Vindelicia est 
provincia iuxta Ptolomeum et Solinum ab alpibus iuxta Licum fluvium 
descendens versus Baioariam. scribit de hiis Gallica historia, Suetonius, 
Lucanus, Valerius, Horacius in odis presertim in illa, que ineipit: 
‘que cura patrum’?, Lucanus, Strabo, Plinius, Cornelius, Eneas 
» Silvius, Marlianus super commentarios Cesaris. vietis denique bar- 
baris quadraginta milia Suevorum cum uxoribus et liberis traducti 
sunt ad littora Rheni, eadem ut tuerentur, prout hodie linguagium 
eorundem circa Spiram testatur®. 


Cap. 2. De barbaris conspirantibus contra Romanum Imperium 
5 et nomine istius eivitatis et opinionibus et qua de causa et 
tempore fundata. 


17] Vietis barbaris Tiberius triumphum insignem egit. post 

cum Pannonia, quam modo Hunorum gens possidet et Hungaria di- 
eitur, multeque alie gentes ex Yllirico et Messia terminos Romanorum 
3u cepissent devastare, similiter et Thuringie rex, ipse Tiberius Nero 
tercio iam mittitur ab Augusto*. veritus ergo, ne naciones simul 
iungerentur, statuit adversus hostes ’[huringos exereitum ducere. quo 
itinere inter Noricos et Francos orientales iter confecit, ubi modo Nü- 
remberg oppidum est, et quia ad hoc civitatis nomen devenimus, libet 
3 recitare oppiniones diversorum, quid senciant; id in primis quod 
stolidissimi emuli mei sciant, me nil ibi affirmative ponere, sed, ut 


2. erexit A. S. 3. in coloniam — Agripp. colon. fehlt 8. locubantur M. 6. illo 
M. 9. hiemavit A, 8, in loco fehlt 5. 10. Nerolingen oppidum est et sient — 4. 
SS, 17. Bavariam A. F. 34. nomen eivitatis A, 5, 


1. Cf. Sueton. L. ce. 9. 3. Bol. Sueton a.a. DO. mit II Au- 
2. Od. IV, 14, gust. 21. ©. ©. 41 Anm. 1. 
4, C£. Sueton. III Tiber. 16, 
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dixi, recitare opiniones, desistantque latrare, et, quamvis similiter 


10 


nuper fecerim, tamen a sua natura non discesserunt. sunt qui dicant, 
nomen civitatis a vulgari tractum Nür ein berg’ id est: ‘solum unus 
mons’, eo quod in planicie situm montem unicum habeat, si tamen 
mons nominari potest, cum sit potius collis vel petra castrum tantum 
continens. sunt alii, qui dicunt, quod dicatur ‘Norgenberg', eo quod 
adiaceat Norico, quod vulgariter ‘Norgee’, unde Norgesberg. hii pro 
se ferunt quasdam [1s?] litteras regis Romanorum Cünradi, qui circa 
annum gracie millesimum centesimum sextum in humanis fuit, in qui- 
bus continetur “datum in ceivitate nostra montis Noricorum’, que littere 
super certas sonant curias in ipsa civitate sitas et habentur in mo- 
nasterio Fontis-Salutis ordinis Cisterciensium. ego nuper peragrando 
diversa loca Bavarie versusque Bohemicam silvam, ubi in monasteriis 
reperi antiquissimos codices scriptos circa gracie annum nongentesi- 
mum, semper inveni nomen ‘Nerunberg' presertim in Eusebiis, qui 
communiter habentur. vetustate hii libri mihi letam faciem fecerunt; 
utinam et nostri emuli ea vidissent! detractores, si volunt, videant 


in Castellö, in Entzdorff, in Walmerspach, in Reichenpach, in am- 


20 


* 
PL 


30 


35 


40 


bobus Altach, in Ratispona, in Priviglen, in Pryel, in Weychen- 
steffen, discantque, quanta cecitate laborant, qui nuper civitatem 
exortam latrant, eligantque ex iam dictis, an velint dicere Nur ein 
berg’ vel ‘Norgersberg’! ego qui post exactum et rigorosum examen 
per me et alios cronotistas volo meam opinionem ponere, quam scio 
quod repudio afficient, cum tamen eos non compellam, ut teneant: 
Tiberius Nero C. cum suo exereitu versus regem Thuringie [1s?] pro- 
cedens, prout Suetonius refert et tangit Strabo, circa Noricorum fines 
in planicie castra locavit, militemque de Suevia, Gallia, Baioaria con- 
gregavit; eius terrore pavefacti Turingi pacem petierunt. ipse vero 
exercitum mox contra Pannoniam duxit, et eam cum tota Mesia in 
provinciam redegit usque Bizantium oppidum, quod modo Constan- 
tinopolis dieitur. cum autem in prefato loco, ubi exercitus congrega- 
batur, petra in planicie emineret, speculam fecit et circa eam fossa- 
tum. discedens vero, cum esset silvestris locus et rarus habitator, 
cunctis etiam circumquaque hostibus ad rurales casas pateret liber 
aditus, hii ruricole, qui in foresta mansos et novalia fecerant, in cir- 
cuitu loca castrorum magis iuxta turrim et speculam ceperunt munire, 
non quod omnes ibidem habitarent, sed quilibet aliquod promptuarium 
pro refugio habebat, ubi residuata ultra cottidianas et domesticas ex- 
pensas collocabat. si quando vero pro comuni utilitate providendum 
erat, communis etiam contributio pro edificiis fiebat. miroque modo 
agrestis populus fortalicium coctis lateribus instaurabat, in suamque 
voluntatem quam plurimos nobiles, qui in montibus, ubi Norix filius 


1, opiniones reeitare A. $. 3. Nünberg A, 5. 7. Norgkew und Norgersperg 4. 5. 
8. eirea fehlt A. 13. que fehlt A. S. ubi fehlt A.S. 14. seriptos fehlt 4. 15. n0- 
mine 4. 19. ambo M, Privilingen A. 22. Nüneinberg A. Nünainberg 8. 314. li- 
bere M. 36. receperunt 4. 40. muroque A. 


Anhang I. Nieronb. eron. I c. 3. 189 


Herculis (a qua [19°] Norica dieta) moram fecerat, habitabant, cir- 
cumquaque attraxit. unde et comites incliti nobilesque plurimi ibidem 
sua reponebant, ut clarius infra in multis locis dicetur. processu tem- 
poris cum oppidani ipsi Romanis fidei tenaces essent, fundum regium 
5 peramp!issimum adepti sunt. ipse denique Tiberius C. N. ac sui suc- 
cessores voluerunt coloniam esse contra Turingos, nam Saxones nec 
dum hic erant, et contra Noricos et Suevos et Francos orientales 
fidelissimum et asilum ac fortalicium. unde semper mansit illa civitas 
sub alis Romani cesaris. acta sunt hec circa duodecimum annum ante 
10 Christi nativitatem, anno vero Augusti Octaviani circa quadragesimum 
secundum sui imperii et olimpiadis ducentesime nonagesime, ab urbe 
condita septingentesimo nonagesimo, a principio mundi quinquies 
mille centum et nonaginta. porro calculator potest secundum diversos 
cronographos in aliquibus differenciam invenire, prout fit in talibus, 
15 peritus tamen minime imputabit. 


Cap. 3. Confirmat et declarat originem istius urbis auetoritatibus 
et ratione. ; 


Penetravit etiam Tiberius Nero [19°] Thuringiam usque ad Al- 

bam fluvium, deinde conversus ad Pannoniam superiorem Patavim 
% instauravit, prout diximus, de qua loquitur Lucanus', et eam coloniam 
fecit. de ‘quibus coloniis loquitur M. T. C. in legem agrariam ita: 
‘est opere precium diligenciam maiorum recordari, qui colonias sie in 
locis ydoneis contra suspicionem periculi collocarunt, ut non esse opida 
alicuius provincie, sed propugnacula imperii viderentur’?. hec consi- 
%5 deret exsufflator meus; accipiat et alium! Aulus Gellius quoque ait, 
necessitudinem extremam Romanos compulisse, ut colonias instituerent. 
iura enim et instituta populi Romani habebant colonie, et erant quasi 
effigies Romane urbis®. deducebantur enim coloni cum re familiari ; 
ne autem ob hoc in tributorum pensione carere contingeret, cautum 
3» erat, ut etiam in coloniis censum sed levissimum solverent. huius rei 
hodie vestigia sunt. de nomine vero civitatis, de qua tractamus, con- 
tinuantes dieimus, quod, si primum placet, videlicet quod ab unico 
monticulo nomen habeat, sit; ego ex situ non perpendo. si autem 
secundum, videlicet a Norico, dico simpliciter cum Marliano in expo- 
3 sitione commentariorum Cesaris et cum Enea Silvio maximo cosmo- 
grapho in libro ‘de situ Germanie', qui et Strabonem diligentissime 


13. preter S, 15. Nach imputabit: ad eapitulum alfud festinandum, ut lector respiret 
4.8. 25. Aulus Aggellius A, S. 30. censum solverent sed levissimum 4A. 32. uno 
über unico A. . 
I. Phars. I, 4131. 3. Noct. Att. XVI, 13; ‘extremam’ 
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[20°?]) exhausit, quod mihi minime place. nam idem volunt et di- 
cunt esse unum tractum inter Noricos et Francos orientales, cuius 
incole proprium sibi linguagium vendicent, et nulli parcium annume- 
rari velint ', prout post patebit. porro tercia opinio, videlicet quod a 
Tiberio Nerone incepta fuerit, licet post sepius depopulata, mihi tum 
racionibus, tum tradicionibus tum certis indiciis videtur vera. quod 
vero obicitur de littera Conradi imperatoris, qua eam Castrum montis 
Noricorum nominat, dieimus, quod nullam auctoritatem importat, 
cum Fridericus avus eius in magna bulla generalis pacis, que etiam 
grammatice est scripta, eam Nüremberg et non Norgesberg nominat, 
et in talibus antiquis donationibus sepius barbarismi distorti invenian- 
tur, maxime cum eo tempore studium litterarum omnino suffocatum 
fuerit. deserviant alii contencionibus! ego illud Ysidori eis finaliter 
obicio, qui ita ait in quinto decimo libro ethimologiarum circa prin- 
cipium?: de auctoribus conditarum urbium plerumque dissensio in- 
venitur adeo, ut nec urbis Rome origo possit diligenter agnosci. nam 
Salustius dicit: urbem Romam, sicut ego accepi, condidere et habi- 
tavere in initio Troiani et cum eis Aborigines. alii dicunt ab [2%] 
Evandro, secundum quod Virgilius: “Tune rex Evander Romane con- 
ditor arcis’. alii a Romulo, ut Ennius: Huius nata auspiciis illa in- 
celita Roma’. si igitur tante civitatis certa racio non apparet, non 
mirum, si in aliarum oppinione dubitetur; unde nec historicos nec 
commentatores varia dicentes impericie condempnare debemus. nam 
et antiquitas creavit errorem'. hec tibi ille. unde et tibi libertas de- 
tur, nec compellaris iurare in verba mea, quiescito! Marlianus vero, 
qui Fridericum primum precessit teste Jacobo Brixiensi, expressis et 
claris verbis dieit?: ‘Neronbergam inter Noricum et Francones sitam 
urbem preclaram in medio fere Germanie'. denique illa preclara Pto- 
lomei cosmographia ponit eam in septimo climate, et quod diem pa- 
rum ultra sedecim gradus habeat. porro territorium,, in quo sita est 
Neronberga vel, ut hodie profertur, Nüremberga, Suanfeld dicitur a 
duobus fluviis parvis, quibus interiacet, quorum primus per oppidum 
Swabach, alius ab alio latere versus Bambergam ad radices montis 
Helisperg decurrit*, ambo tamen Pegnicium incidunt. 
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Cap. 4. Reprobat negantes antiquitatem eivitatis huius et addueit 
auctores, qui de ea seripserunt, et cur antiqua edificia adeo 
pauca reperiantur, 


[212] Requirens diversos auctores in dies plus, qui animum 

5 meum in sua oppinione firmant, reperio et ab eis, qui patrie honorem 
famamque aflectant, affatim ingeruntur. accedit Raymundus Marlia- 
nus alienigena ille, qui, ut diximus, in expositione commentariorum 
Caii Julii Cesaris ait!: Boii post Baioarii dieti modo Bavari proten- 
duntur ab eo loco, quo nunc Nüremberga sita est oppidum, per agrum 

tv Noricum ; est autem Neuronb:rga in medio ferme Germanie situm, 
et in Vindelicos Augustensesque protenditur’. Eneas vero Silvius, 
hystoriographorum , cosmographorum de facili omnium princeps, in 
libro suo de situ Europe et presertim Germanie ita ait: ‘urbs Neoron- 
berga nobilis, magnificis structuris adornata publieis ac privatis, amne 

15 Pegnitio interlabitur, in agro sterili ac arenoso condita atque ob eam 
rem industrioso populo. omnes autem aut artifices sunt aut negocia- 
tores; hine multe illis divicie et magnum in Germania nomen. ap- 
tissima imperatorum sedes, libera urbs et in medio ferme Germanie 
sita'?. et rursus aliqua: “Neuronbergenses nec Bavari nec Francones 
% videri volunt, sed tercium quoddam genus. civitas [21°] tamen 
Bambergensis dyocesis, que in Francones pertinet'. hec ille.. cum 
ergo dieit: “tercium quoddam genus’, utique a Noricis Franconibusque 
disterminans, Swabfelder id est campos inter prefatos fluvios occupan- 
tes relinquit, et revera, nisi institucio nova principatus per Carolum 
% jam ultimum prope instituta esset, dum comites burgi creati fuerunt 
in principes regni, maxima pars fundi regalis tam in foresta quam in 
agris civitati subiecta foret. quod et supra tangere videtur Marlianus, 
dum fines eiusdem oppidi protendere in Vindeliciam (que Lico et Vinda 
fluviis, qui Baioariam Sueviamque disterminant) asserit. Ptolomeus 
3 vero Vindeliciam etiam iuxta Histrum , qui et Danubius, locat. idem 
Marlianus Raymundys, qui circa dominice incarnationis annum mille- 
simum et vigesimum tempore s. Heinrici Bambergensis in humanis 
fuit iuxta Vinceneium. relinquitur itaque quod inter Swabach et Swa- 
bach contractus proprius facit, Swanfeld, in quo antiquum et inclitum 
3 oppidum potensque constitutum est. rursus ut compescantur contrarium 
asserentes de novitate videlicet edificiorum ac murorum, advertere ve- 
lint, quod temporibus Hainrici tercii destructum fuit oppidum ac di- 
rutum, quod prius tamen fuit tam inclitum, ut tam pater [22*) im- 
perator quam filius cesar pro eo cum tocius regni Romani potencia de- 
4 certarent. nam ita habes in Eusebio, probatissimo historiographo et 
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qui per omnia antiqua monasteria habetur, prout in decem et octo vidi, 
et antiqua littera: “anno gracie milesimo centesimo vicesimo septimo 
Gottefridus prefectus Neronbergensis illud regale presidium reconcilia- 
tus regi, quod iniuste a regno subtractum fuerat, iuste restituit, et 
per tale egregium donum gratiam eius promeruit'. hec ille. quod si 
castrum taliter laudatur civitate iam subversa, utique prius et civitas 
iuxta prefatos auctores famosa et inclita fuit, mox per Clinradum in- 
staurata, prout inferius in suis locis tractabimus. 


Qui imperatores fuerint in Germania et statu huius eivitatis post 
Christi passionem et edificiis. Cap. 5. 


Ex cronicis habemus et specialiter a Sparciano, qui vitas cesarum 
conscripsit ab eo loco, quo T. Suetonius cessavit, usque ad Constan- 
tinum Magnum, quod imperatores Romanorum sepius Germaniam 
adierunt, ut Gallorum excursiones arcerent, ut Vitellius, qui ibidem 
sine consensu senatus imperator a militibus creatus est; similiter et 
Traianus et Maximinus etiam cum Balbino, alii quoque. vastabatur 
[22°] tunc Alemania etiam per barbaras nationes, quibus etiam oc- 
currerunt Aurelianus et Probus cesares peragrantes totam provinciam. 
civitas vero hec libera sub direccione consulum Romanorum, qui sortiti 
fuerunt Germaniam, firma et sub imperio stabat,, licet, prout Blondus 
describit, tota terra calcaretur a tirannis barbarorum. deficientibus 
tam orientalibus quam occidentalibus a fide Romanis prestita ob ava- 
riciam imperatorum ac eorum officialium sanguisugarum,, incole tamen 
huius civitatis magna parte erant ex prestancioribus familiis hine inde 
possessionatis, qui modo usitato vocabulo et per yperbolim vocantur 
nobiles. hii propter pericula barbarorum in unum conglobati , etsi pos- 
sessionibus distincti fide tamen uniti, oppidum iuxta castrum pro com- 
muni asilo contra hostes tuebantur. indicant hec non nulle fundaciones 
et castra locorumque nomina hinc inde. castri vero antiquitatem indi- 
cat moles congeriesque lapidum illius turris antiquissimi, ymaginum 
etiam eminencie denique sacellum illud, ubi imperatores divina con- 
sueverunt audire. sua structura a columpnellis persimile est Wirtz- 
burgensi, quod Diiane olim conse.ratum asseritur, de facilique per- 
suadet phanum [2°] ydolaticum fuisse. que vero ecclesie antiquiores 
sunt, suo loco dicetur. antiquiora tamen edificia civitatis muro late- 
ricio extructe cernuntur nondum lapidicine quadratarumque usu reperto. 
situs tamen civitatis notabiliter mutatus est post devastacionem ulti- 
mam et etiam post Judeorum humiliacionem. ex parte enim illa, que 
Noricum agrum respicit, paucas sed tamen inclitas habitaciones habuit 
maximasque curias, ubi tamen nostra pene etate omnia suburbia cum 
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monasteriis inclusa sunt muro, fossa vallo etiam ceincta, fortissimis 
etiam turribus munita. diximus hactenus de temporibus sub ethniecis 
transactis et sub quibus. de nostra salutifera fide nullam invenio 
mencionem, nisi ea que leguntur gesta+per regem Brittannie Lucium 

5 tempore pene apostolorum, qui post episcopus Curie Reciensis, et 
que sub Diocleciano trieesimo tercio imperatore Auguste sub procon- 
sule Gaio de sancta Affra et sancto Narcisso leguntur. fuisse tamen 
hic aliquos fideles minime dubium, cum sub ipsis apostolis teste Paulo ! 
in omnem terram exierit sonus Cristiane doctrine. 


w Cap. 6. Cur nostra gesta adeo rara descripta sint, et de barbaris, 
qui hane terram vastarunt, et de gestis usque ad Carolum 
Magnum. 


[23°] Creberrimis a temporibus Vespasiani imperatoris usque 

ad tempora Caroli Magni, sub quo translatum fuit imperium, occi- 
5 dentales provincie turbabantur devastacionibus, dum Romani mitte- 
rent dumtaxat exactores pecuniarum, non defensores provinciarum et 
Theutones fide et perseverancia prediti nollent super se erigere regem. 
legio denique Germanica Rome caput cesaris custodiens per vigilias 
licenciata et exauctorizata? ignominie sue ultorem deum habuit, dum 
% imperator auctor facti mox per Romanos fidis custodibus sublatis in- 
terfectus fuit. querunt itaque curiosi a me, quid est quod nulla vel 
pauca scripta habemus de gestis Germanorum, qui tamen propter suas 
preclaras virtutes germani ipsorum, qui totum mundum regebant, 
dieti sunt, nec umquam subacti totaliter sed in societatem pene ac- 
3 eiti? quibus ipsa rei evidencia respondet et Lucanus conqueritur, nobis 
semper defuisse litteratorum copiam®. Blondus etiam Aquilegiensis 
in libro suo “inde ab inclinacione imperii' in prima decade primi libri 
asserit, crescente re publica gloria ac magnitudine adolescere cum 
hiis et poetarum hystoriographorumque copiam, utpote magistratu 
3% tunc semper plus de premio tribuente*. [24*) nostri vero semper 
magis armis quam litteris operam dederunt. quibus armis oflendentes 
Romanos ab eorum non promeruere laudari scriptoribus; licet gloriam, 
pro qua cum eis magis quam pro salute, ut dieit Suetonius, decerta- 
bant, non tacuerint, semper tamen veluti emulorum potencie maxima 
silencio preterierunt ; licet Plinius secundus in quadam epistola asse- 
rat, avunculum suum triginta duos libros scripsisse de bello Germa- 
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nico, in quo ipse militavit!. qui utinam ad manus nostras devenis- 
sent! incursiones tamen in occidentale imperium fecerunt barbare 
haciones plurime, inter quas Gotti, Wisigotti, Ostrogotti una de 
stirpe. hii habuerunt in exercitu suo primo, quando Danubium appli- 
euerunt, trecenta milia hominum, post quos subsecuta fuit tota fex 
humane infelicitatis pestifere, videlicet gentes Huni, qui modo Ungari, 
cum suo tyranno Athila, flagello dei, et Totila cum sua seviecia ter- 
ram vastavit. 'Theodorus Veronensis, de quo cantant qui de magnis 
maiora faciunt, pertransivit enim cum suis Longobardis sub Zenone 
imperatore, et occupavit partem Italie, que hodie Lombardia vocatur. 
Franci quoque orientales egressi occupaverunt partem Rheni, et Tre- 
veris, que tunc partem Gallie sub se habuit, ab eis occupatur, lin- 
guamque Gallicam usurparunt, modo Francigene id est de Francis 
nati dicuntur. [24] Cenomanni etiam cum Gepidis, Saxones et 
Marcomanni, hodie marcha Brandenburgensis, tunc sedes inter inco- 
las occuparunt, Heruli etiam, unde nostri heroaldi dicti, et maxima 
gens Saramitarum Bohemiam, Polloniam et Sclavoniam vastarunt et 
occuparunt. hiis temporibus Colonia Agrippina sub Attila titulo un- 
deeim milium virginum illustratur, universeque inclite civitates Rheni, 
Germanie et Gallie destruuntur. ferunt, tunc incolas huius oppidi ad 
silvestria migrasse oppidumque vastatum castro dumtaxat illeso per- 
manente. tragedian illam omni dolore plenam, donec transiret divina 
indignatio, norunt hii, qui historias prefatarum gencium legerunt. 
nam ca adeo pessundedit totam Galliam, Hyspaniam, Germaniam ac 
Ytallıam, ut hodie vestigia plura devastacionis appareant. 


. 


Cap. 7. De trauslacione imperii a Constantinopoli ad Germanos 
in personam Caroli Magni et tragedia super Romano imperio 
et quare translatum sit. 


Habenas occidentalis imperii ob desidiam imperatorum, qui in 
Constantinopoli vacabant voluptatibus nec Germanos curabant, trans- 
tulerunt a Greeis in ipsos Germanos in personam 25*] Caroli, filium 
Pipini, primo apostolicus Stephanus, qui personaliter in Franconia 
fuit, unde ab eo castrum Steffansberg, et Leo, qui excecatus a Ro- 
manis sed a deo illuminatus Carolum ipsum adiit, novissime Adrianus, 
de quo sepius fit mencio in decretis. eo quoque tempore sanctissimus 
heremicola Sebaldus philosophabatur circa Neuronberg, de cuius re- 
gali stemate et vita nuper clarius a nobis traditum est litteris. quo 
tempore etiam Wilibaldus in Areatensi civitate, que modo Eystet, in 
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Augusta Simpertus, in Frisingen Corbinianus, in Herrieden Deocarus, 
cujus hodie sacre reliquie in ecelesia s. Laurentii venerantur Neuron- 
berge, in Herbipoli Burckhardus claruerunt. hii omnes et quam plu- 
res alii secuti sunt clarissimum Germanie apostolum sanctum Boni- 

5 facium, ad quem multas decretales epistolas apostolici miserunt, 
martirizatum a Frisonibus, non in sua tamen Moguntinensi ecclesia, 

- quam metropolim erexit posthabita Wormaciensi, sed in Fulda mo- 
.nasterio sepultum. ad Carolum nunc stilum vertamus. de Romano 
imperio hic tangere parum opere precium arbitror. iuxta Danielis 
ı0 interpretacionem de quarto regno loquentis! etc. ferro illud comparat 
ob hoc, quia sicut ferrum omnia comminuit, sic [25P] ab origine sui 
tutuderit, domuerit et contriverit omnia pene mundi regna. novis- 
simo vero tempore regnum illud, quod in tibiis suis ferreis diutissime 
ac fortiter sine aliqua lassitudine steterat, tandem ferro sue fortitu- 
15 dinis commixto cum testa humane imbecillitatis ex alto dominationis 
sue gradu cum fragore terribili labere cepit. modo enim vacillante 
republica prede omnibus pene gentibus patet. nam regnum illud, 
quod tanto tempore omnes pene mundi gentes prede et exaccioni ha- 
buit, modo dei iusticia miscet ei duplum in poculo quo ceteris mis- 
20 cuit. legat diligens perscrutator historias Persarım, Francorum, 
Wandalorum, Longobardorum, Gottorum, Wisigottorum,, Ostrogot- 
torum, Hunorum, Teucrorum, Bohemorum Sclavorumque aliorum. 
has dum linceis oculis nuper viderim, tragedica narracione plenas rep- 
peri, de quibus etiam lacius Blondus “inde ab inclinacione imperii'. 
® nisi denique deo disponente per sanctissimos summos pontifices trans- 
lacio eius facta fuisset in personam Caroli et Germanicam nacionem 
(Alemannus enim et Franco orientalis fuit), hodie aquila [26®] illa 
nobilis caput nullum haberet, cum unum perdiderit nostro evo orien- 
tali imperio per 'Turcos spureissimos lamentabiliter conculcato. di- 
0 gressione hie opus esset de Francorum orientalium origine, sed bre- 
vitate contenti dicamus, Pipinum a Stephano papa, Carolum a Leone, 
Zacharia, Adriano evocatos contra Longabardos et presertim contra 
Desiderium eorundem regem, qui Romane ecclesie possessiones inva- 
serat, cuius regis filiam rex pro tempore, post dux Bavarie, Thazilo 
”» duxerat uxorem. erat ille Thazilo de stirpe Caroli Martelli, de quo 
et Carolus descenderat, proximusque consanguineus Caroli, sed se- 
ducebatur a Lintburga uxore, que patris expulsionem a Carolo factam 
per maritum nitebatur uleisci viroque ob hoc molesta, ut perfide se 
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contra Carolum erigeret!. trahit secum in fedus Hunos, qui tune 
Pannoniam inhabitare ceperant et a suo nomine Hungariam vocitare, 
similiter et Australes, qui superiorem Pannoniam incolebant. porro 
hee gentes ascendentes inclitam Ratisponam sacri imperii coloniam a 
parte inferiori, ipse cum Baioariis suis ab occidente per Noricos valla- 
vit et expugnavit presidioque munivit. de hiis satis. 


Cap. 8. De adunatione exerecitus Caroli facta pro parte in Nenron- 
berga et fundacione [26%] castrensis capelle sancte Katherine in 
vado et de temporibus saneti Sebaldi aliorumque sanetorum. 


Alpium populos (que Ytaliam ab Alemannia dividunt) contra 
Taxilonem ducebat Pipinus, iunior filius Caroli; ipse Carolus ex Vin- 
delicia et Rhetis et Francia Neuromberge congregavit ferocissimos 
pugnatores secundum ; tercius fuit ex 'Thuringis, qui etiam Patavim 
aplicuit. porro cum hie moram faceret Carolus et esset sibi genteli- 
cium, venacioni in foresta imperiali indulsit. unde more tempore hy- 
bernali tabernaculum in nemore figens, cappam sancti Martini ac alias 
reliquias sanctorum altare quoque mobile cum capellanis devotis, ab 
eadem cappa dictis, tegens, sicut autem etiam in foresta Spensart 
dicta, ita et ibidem sacellum erexit, ut eo recedente semel deo conse- 
cratus {ut ita dicam) per celebracionem divinorum semper conservare- 
tur et remaneret. dieitur eadem capella in Vado-Antiquo? sita con- 
secrata fore per apostolicum, quod mihi fama publica astipulante de 
facili persuasum habeo. nam circa ipsum Carolum successive tres 
apostolici in propriis personis in hiis partibus fuere,, unde merito pre- 
fata capella summo [?7*) honore venit honoranda. nee nos latent 
ea, que de alio Leone narrantur, ut dicemus suo loco. Taxilo vero 
dux angustia pressus cum undique angariaretur, ad pedes imperatoris 
venit seque seductum muliebri consilio flendo recognovit. tandem 
cum tercia vice perfidus factus esset , monasteriis certis constructis at 
dotatis ipse in monasterio includitur, ubi tamen acerbissimam peni- 
tenciam egit et laudabiliter vitam finivit, ut traditur, etiam miraculis 
choruscans. quibus gestis Ratisponam Carolus recuperans ea gessit, 
que in sancti Petri extra muros historialiter continentur, ad que lec- 
torem remittimus. post eo tempore, quo idem imperator Romanorum 
bellum per triginta annos Saxonicum gessit, repetitis etiam vieibus 
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Neuronberge fuit. eo tempore Simpertus Augustensis episcopus, ne- 
pos eiusdem ex sorore, claruit. Rolandus quoque de stirpe Caroli 
contra Saxones preclara gessit, a quo Rolandine per T'huringiam et 
Saxoniam privilegia emanarunt, 


5 De sancto Sebaldo et stirpe sanctiHeinrici et de gestis sub Ottone 
Magnoe et aliis usque ad sanctum Heinricum Bambergensem. 
cap. 9. 


[27°] Lucerna tune licet in abscondita foresta diu latuerat sanc- 
tissimus Sebaldus super candelabrum constituitur,, ut luceret hiis, qui 

ıo Neuronberge habitabant. manifestatus enim ipsis et ab eis officiis 
humanitatis refocillatus est, ita ut eos dignos iudicaret gleba nobilis- 
simi corporis sui suam post iam imminentem mortem illuc mirifice 
transmittendo, quod iuxta sacellum sancti Petri principis apostolorum 
sepultum fuit. Carolo vero pius Ludovicus succedit ceterique usque 

ı5s ad Arnoldum, qui Ratispone habitans illue multas reliquias transtulit 
monasteriaque fundavit. tradidit filiam suam Adelhaidim duci Saxo- 
num Ottoni, ex qua genuit filium Heinricum et filiam Baba'. iste 
Hainricus ex patre Ottone procreatus post istam nobilissimam stirpem 
produxit, de qua sanctus Hainricus dux Bavarie descendit. Baba vero 

2» hos terminos inhabitavit, ubi oppidum tunc fuit inceptum Babenberg, 
modo civitas et ecclesia cathedralis. deficiente vero linea descendente 

a Carolo Magno in prole masculino? iste Hainrieus primus ex feminea 
fit Romanorum rex, sed non adeptus est coronam imperiüi, quam etiam 
non appeeiit. inde est quod aliquando non numeratur inter sibi equi- 

3 vocos. [25*?) habuit uxorem sanctam mulierem Mathildim. ex ea 
genuit Ottonem inclitum et magnum imperatorem, virum in ecelesia 
dei post Carolum omni laude dignissimum. quo tempore videlicet 
Hainrici illius et Ottonis primi fuit commissum illud imperio perneces- 
sarium oppidum ducibus et principibus vicinis ad tempus, ut illesum 
3 imperatori tuerentur. florebat etiam tunc illud oppidum imperiale ci- 
vibus et edificiis, ita ut Romani cesares curias suas illuc ac.comitatus 
indicerent. hoc satis claret ex historia Bavarorum ?, que habetur Ra- 
tispone sepius et etiam hie aput nos transcopiata, et quam sepissime 
vidimus hiis diebus, in qua ista verba habes de illo primo Ottone, qui 
35 cepit imperare anno a virgineo partu nongentesimo tricesimo octavo, 
quo anno cetiam s, Wenzeslaus a fratre suo occiditur. hec sunt verba 
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laus A. 8. 


1. Cf. Chron, Bay. L. ce. p. 16. ten Quelle, jondern Der (in Haupt's Zeit- 

2. C£. Aen. Sylv. 1. c. cap. 39. ichrift für deutſches Alterth. VII, 139 ff. 

3. Chron. Bav. p. 20 und 21. Was abgedruckten lateinischen Proſa von Her— 
Meifterlin bier mittheilt, ift aber nicht zog Ernft entnommen. Bgl. oben S 69 
diejer von ihm fonft reichlich ausgebeute- bis 69. 
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post aliqua: ‘Otto imperator tempore nativitatis Christi euriam con- 
vocatis omnibus principibus regni in Neuromberga habuit. circa vero 
tempus matutinum campanarum sonitum creberrimis utriusque sexus 
fidelibus ibi ad ecclesiam gracia audiendi divina solemnia se proripien- 
tibus, Otto regalibus vestibus solemniter, ut mos est [2sP] impera- 
torum in summis festivitatibus, indutus, coronam regni gestans in 
capite, missarum solempnia auditurus, multa procerum stipatus am- 
bitione procedit et in choro super solium regni conscendit. imperatrix 
vero, tota basilica turba procerum aliisque repleta, etiam perornata 
pallio maderino, quod purpura savina coopertum erat, fibulaque aurea 
lapidibus Indie et preciosis insitis, tandem matronarum comitante ca- 
terva in chorum procedit''. ecce! circa illa tempora capax erat 
hec civitas talis curie in tali festo in tanto conventu principum et 
ad talem commeatum ex ceteris preelecta. num queso te una die 
videlicet precedenti proxima fuit edificata? num subito ecclesia non 
dico fabricata capax imperatorie maiestatis sed creata? inficis mea 
dieta? vide, quod testimonia iam habueris, que eque naucipendis. 
denique post idem Otto iussit convenire Neuromberge Saxonum, Thu- 
ringorum Francorumque exercitum, cum quo in succursum sancto 
Udalrico properavit, qui tunc in civitate Augusta ab Hunis obsessus 
imperatorem evocaverat. barbarosque devicit fugientesque eorum prin- 
cipes patibulis Ratispone suspendere fecit, nostramque patriam ab 
Hunis, qui et Hungari, post securam [29*] fecit. filius eidem se- 
cundus Otto successit, deinde nepos tercius Otto, cum quo Heinricus 
dux pro tunc Bavarie Rome existens eidem in seditione fideliter astitit, 
postque eum ad imperium per electores primus electus est dietus ob 
calculi passionem Claudus. sanctissime hic vite fuit et inter alia Mers- 
burgensem ecclesiam ac Basiliensem restauravit, Bambergamque de 
novo erigens in cathedralem separavit a Wirtzburgensi , adiecitque 
partem civitatis Nieronberg ultra Pegnitium Bambergensi ecclesie, cum 
prius sub Eystetensi esscet. erat tunc ibidem ecclesia sancti Sepulchri, 
ubi nunc insignis ecelesia sancti Laurentii. habitabant tunc hie gene- 
rosi de Nassaw multique nobiles prestantes ob frequentes conventus 
qui ibidem celebrabantur principum, quo facilius ad nutum maiestatis 
comparere possint. unde et post Adolfus comes, qui nec dum aliqua 


3. sonitu corr. A. 4. ibidem A. 5. 6. regni fehlt A. 10, ornata pillio 4. que 
fehlt A. 16. infieiaris corr, 4. 17, naneipendis M. porro filius Adelhaidis imperatrieis 
Hernestus lapidem preciosissimum, qui unio nunceupatur, tune vitrico suo Ottoni dono de- 
dit, quod in Aramaspia adeptus fuerat, duosque eielopes unum oculum in peetore habentes 
gigantemque ingentis stature hominem pigmeosque bieubitos panotheos erinosos, qualia 
monstra ante hec tempora nec post unquam Nieronberge visa sunt, pro ut hec et alia in 
historia eiusdem dueis Hernesti continentur fteht unten auf ver Seite M. 29. seperavit A. 
32. Sepulchri — saneti fehlt S. 4. et imperatoris crebram personalem presenciam am 
Rand M.  omnes über ver Linie M. 


1. ©.’ Haupt’8 Zeitihr. a. a. DO. ©. 247 und 250, 
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circa Rheni confinia possidebat, electus ex concive fuit i in regem, prout 
suo loco dicetur, 


Cap. 10. De fundacione ecelesiarum in Nieronberga et a quibus 
et earum provisione presertim sancti Egidii et parrochialium 
et monialium et eirca easdem dispositione. 


[2»°] Latria divina paulatim introducta vigebat maxime in op- 
pido Neuronbergensi, unde in dies ad eiusdem debita cum reverencia 
exhibicionem erigebantur sacra edificia. et primo in arce castri ydola- 
ticum phanum in ecclesiam consecratur. post mox sancti Petri ad 


ıo pedes montis sacellum erigitur, ubi et funeralis sepultura constituta 
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est, deinde mox sancti Martini et Catherine capelle in colle extructe 
sunt, paulatim etiam sancti Sepulchri ecclesia trans Pegnitium funda- 
tur. erantque diverse subterranee ac effosse cripte, que postmodum 
complanate i in absides et.altaria ecclesiarum converse sunt. sane eccle- 
sia sancti Petri principis apostolorum ideo huic titulo primo consecrata 
fuit, ut sicut oppidum cum arce Romano imperatori ita et prima eccele- 
sia Romano post Christum primo vicario dedicaretur. nomen tamen 
etsi eadem aliqualiter amisit, ut sancti Sebaldi hodie dicatur, constat 
tamen omnibus habitatoribus, eundem apostolum ibidem primatum 
tenere. superaddite sunt hiis et alia sacraria successu temporis per 
diversas familias, que in civitate honorabiles et antique stirpes fuere 
et pene nobilium more a progenitoribus in antiquis [30*] divieiis enu- 
trite, in natione Germanica inter preclaros reputate, titulis etiam mi- 
litaribus plurimis insignite. hee dotarunt ecclesias hinc inde in civitate 
et etiam circumquaque in propinquis et remotis, ita ut pene nulla sit 
expers eorum clenodiis vel edificiis, et quidem civium de notabiliori- 
bus creatorum tanta est devocio, ut consimilia ornamenta ac clenodia 
paramentaque vix in Germania inveniantur nec etiam metropolitanis 
locis. tantus denique est amor civium ad devotos ac irreprehensibiles 
monachos ac claustrales, ut de ipsis bene institutis possimus dicere : 
‘egentes sed sine penuria, afflieti sed cottidianis pietanciis consolati’ ' 

est ibidem (primum locum et dignitatem supremam post episcopatum 
tenens) inclita prelatura videlicet sancti Egidii abbacia a Conrado ce- 
sare, ut suo loco dicemus, in sacra religione optime almi Benedicti 


3 iuxta regulam instituta et competentibus subsidiis firmata, licet nume- 


tus personarum semper adequetur eisdem, elemosinarum etiam ad fores 
monasterii distributio. sunt post hanc due inclite ecclesie parrochiales 
multis sacerdotibus tam conductis quam provisis beneficiis stipate, ubi 


4. provisionibus A. parrochialis M, 10. funebrialis corr, aus funeralis A. 11, de- 
nique A. extructa M. 15. ecelesia corr. aus ecelesiam A. 19. ambobus M. 26. qui- 
dam M. 28. parainentque 4. 30. possumus A. 33. preelara A. 


1. Cf. U Corinth. c. IV, 8—9. 


200 VI Sigmund Meifterlin. 


solempniter cottidie et continuato tempore divina peraguntur [30°] 
musicali modulamine tam flatus quam vocis. primam post abbaciam 
prefatam obtinet dignitatem sancti Sebaldi vel ab antiquo sancti Petri, 
cuius edeficiorum ac omnium spectancium ad cultum divinum supre- 
5 mus tutor extat emerite senectutis ac expertissime industrie providus 
Rüpertus Haller, de illa antiqua familia procreatus, de qua suo loco 
dicemus. sub illo-est magister fabrice providus vir Sebaldus Schreier; 
is simplicia curat negocia maiora ad suum superiorem referendo. sub 
hiis constituitur edis tutor et campanarum ordinator cum famulis, qui 
10 ornamenta proponunt. porro plebanus curator animarum est una cum 
suis substitutis et ordinario predicatore pro tempore, quod officium et 
pro posse aliquando curavimus. quam ordinatissime fiunt omnia ut- 
pote ex dispositis ad talia specialiter et electis! sacramenta admini- 
strant ut cathedrali seu collegiate ecclesie comparetur divinus cultus. 
15 porro clenodia sunt preciosissima;: consimiliter providetur et alia par- 
rochia ultra Pegnicium sita nunc sancti Laureneii dicta, insignis eccle- 
sia structura et ornamentis nonque impar sancti Sebaldi. quatuor 
denique mendicancium fratrum [31?] conventus ipsum oppidum con- 
tinet prefatis parrochiis adiectos optimeque religione institutos, viris 
20 doctis decoratos et verbi dei declamatoribus, prout dicemus, ex quibus 
hinc inde Germania fratres sibi mutuare petit. sunt et sanctimonialium 
intra menia duo cenobia religiosissimas virgines continentia, sancte 
Katherine videlicet Predicatorum sub cura, alterum sancte Clare Mi- 
noribus subiectum. porro in temporalibus senatus deputat cuilibet 
35 sicut et aliis tutores et curatores. est et satis inclita Carthusia cum 
annexis in apostolici senatus honorem, duodenaria emeritorum civium 
provisio. hec de hiis sufficiant. 


De hospitali inelito Spiritus saneti et regali capella beate Marie 
virginis et foro ornamentoque et Judeis. Cap. 11. 


30 Est et de speciali cura ex bonis civium hospitale insigne paupe- 
rum sancti Spiritus copiose dotatum sacerdotumque suflicienti numero 
provisum, ubi hore canonice divinaque affatim cottidie persolvuntur, 
predicatura etiam ac puerorum scola decoratum'. cuius omnes offi- 
ciales dicto Nicolao Gros a senatu deputato racionem facere , ipse vero 


1. etetiam am Rand M. 2. voce 4. prima A4.S. 14. al. ubi omnia fiunt ordina- 
tissime et administrantur sacramenta per eosdem populo ita — unten auf ver Seite ftatt: 
quam — ita M,. 19. adiectiM. institutiM, 20. decorati M. 22. continentia cott, 
aus continentes M. 25. ac curat. S. 26. duodenarius M. A. 27. senum proyisione 
am Rand AM. 28. De hospitali inclito saneti Spiritus et capella regali beate Marie virgi- 
nis in foro ornamentisque et Judeis unten am Rand M. ebenſo A. 8. 30. de feblt 8. 
senatus über ver Linie M. 34. dico A. 


1. Ueber die mit dem Spital zum. v. 1485—1526 (Programm des Nürnb. 
Geiſt verbundene Schule ſ. Heerwagen, Gymnaſ. 1560); Städtechron. J, 471 
Zur Geſch. der Nürnb. Gelehrtenſchülen Anm. 7; ©. 261, 19, 20. 
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eisdem [31”] senatoribus annuatim compelluntur. cuius loci pre aliis 
patres conscripti curam gerunt. nam et sacratissime imperiales reliquie 
illuc iam dudum delate cum omni reverencia ac cura ceustodiuntur, de 
quibus loco suo lacius dicetur. in loco tamen insigniori est regalis ca- 
5 pella alme dei genitrieis Marie, ad cuius quatuor partes res venales 
exponuntur, et ex eo forum denominatur, planicies perampla amenis 
edificiis ac eminentissimis splendida omnique mercimonia repleta. 
aqueductum porro consules a longe per navillia subterranea intro- 
duxerunt. hine indeque per civitatem locis oportunis tam ad usum 
tiv incolis quam pro ornatu emanatoria fecerunt. prorsus tamen insignem 
ex hiis et ornatissimum fontem in foro ipso statuerunt tam in civium 
quam mercatorum (qui statutis horis illuc pene de omnibus nationibus 
conveniunt) oblectamentum. pecus illud vendiecium Judei olim ibi suam 
synagogam habuere et tam subterraneas speluncas quam etiam penus 
ı5 ante edes possidebant. que synagoga qualiter divina ordinatione in 
fidei obsequium devoluta sit, post suo loco dicetur. sancta quoque 
legio Augunensium Mauricius et sui commilitones sacellum habent ad 
meridiem sancti Sebaldi' a dietis de stirpe [s2*] Mendels olim in 
foro, ubi modo sal venditur, post in isto loco fundatum. sunt alia 
20 certa loca sacra curiis applicata, de quibns per singula loqui longum 
esset. digressi a cepta materia nunc ad ordinem revertamur de impe- 
ratorum ordine tractaturi. 


Cap. 12. De s. Hainrico et fundacione ecclesie Bambergensis et 
statu huius eivitatis et dueibus Suevie et regimine civitatis et de 
nominibus comitum, marchionum et burggraviorum. 


[re 
Ss 


Retulimus de Heinrico sancto, Bambergensem qui erexit calhe- 
dram, et quidem ad spiritualem subieceionem ab episcopo Wirtzbur- 
gensi unum distrietum accepit, qui per unum ex archidiaconibus rege- 
batur, una cum certis etiam possessionibus temporalibus, pro quibus 

50 tamen iure cambiü tradidit oppidum et ea que circa sunt Möningen 
dietum in Grabfeld, que iure hereditario possidebat?. temporalia vero 
relicta a Baba amita olim sua, que a se Habenberi voluit diei, eidem 
imperatori obtigerant. confirmatis denique apostolica auctoritate ac 
electorum imperialium consensu limitibus et redditibus eiusdem ecelesie 

3; (nam tunc primum inceperant electores sua officia exercere) subse- 


6. forus denominatur M. 8. pernavila A. pernavilia S. 9. que fehlt A. 18. Mend- 
lin A. S. 20, sunt et alia certe A. sunt et alia $. 21. nceepta M. 24, et que de eis 
tractantur am Rand M. burggr. et quomodo intelligenda sint, que de hiis tractantur A. 
- S wie A, ftatt tractantur: traduutur, - 26. eaderam A. 25. archidiaconis corr. aud ar- 
chidiaconibus M. 30. Momingen A. 31, alia am Ran» M, 34. eidem S. 


I. Die Moritsfapelle ftebt nicht ſüd— 2. Bol. ©. 75. Anm. 6. 
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quenti etiam tempore partem civitatis Neuronbergensis [32°] ultra 
Pegnitium ab episcopo Eystetensi sue fundacioni adiecit in spirituali- 
bus dumtaxat, ubi tunc multi preclari proceres nobilesque curias ha- 
bebant. dilexitque sanctus imperator civitatem istam, quia inter suum 
ducatum Baioarie et Norice et inter sibi dilectum locum Bamberg 
media erat et Romani imperii negocia pertractanda aptissima'. itaque 
sub eo eccelesia sancti Sepulchri, que modo sancti Laurentii dieitur, 
in diocesim Bambergensem etiam in spiritualibus cum alia parte civi- 
tatis devenisse. defuncto tamen illo cristianissimo imperatore et in 
sua ecelesia sepulto electus fuit vir acerrimus ac probus Ctinradus de 
Suevia. fuit quidem dux dietus Conradus de Wormacia, qui in bello 


‘contra Hunos in campo Lici fluminis iuxta Augustam occisus fuit, de 


quo ad instar ducum potentes descenderunt, de quibus Suevorum 
historie multa et etiam varia dicunt. duces tamen Suevie ego puto ab 
isto cesare inchoasse et usque ad extinceionem stirpis Friderici perse- 
verasse et non ultra quam tenuit illa stirps sceptrum imperii propaga- 
tos et circa ortum ducatus de Zeringen et comitatum de Wirtenberg 
cessasse in Friderico secundo. nee ignoro, certos mihi contrarium 
tenere, [33°] sed transeant illa! constat tamen, comites de Lepsge- 
mund tunc prepotentes fuisse, qui monasterium Cesariense fundarunt, 
nec non et alios multos comitatus Suevie. regebatur tunc ista civitas 
per prefectos cesarum Romanorum quoad illa, que imperialia erant, 
sed per consules rei publice utilitas providebatur. incognitum denique 
erat nomen burggraviatus utpote offieii non dignitatis. quod ut clarius 
pateat, alcius parum repetamus et primo de nomine comitatus. nomen 
illud ‘comes’ ut dignitatem designat, ait Eneas $ilvius in historia sua 
Australi, prisca etas non habuit?. nam temporibus regum Romano- 
rum noscitur repertum. postquam enim a Roma in Greciam imperium 
translatum est sub Constantino Magno, tunc Affrice et orientis comi- 
tes instituti sunt, de quibus et leges imperiales locuntur. fuerunt 
enim hii tamquam procuratores vel vicedomini commissariique ad nu- 
tum amoviles ad certa negocia seu provincias vel distrietus expeditores 
destinati. nam hodie quoque comites palatinos sine tamen castris ti- 
tulo tenus creare solent. revocabantur quoque ad nutum successoris. 
unde et in libro feodorum habes ita ce. I*: ‘similiter et feodum dare 
possunt marchio, comes, qui proprie regni vel regis capitanei dieuntur 
et post: ‘qui vero de marchia {que [33”] dieitur a marcha id est cara 


1. tempore eciam 4. S. 6. etad Romani A. F. 7. ecclesia am Rand A. 9. certum 
est fpät. Zufat am Rand A. 17. et post in dueatum de Zeringen et in comitatum de 
Wirtenberg devenisse corrigirt M. 18. ceteros M. 21. in Suevia fuisse corr. aus Sue- 
vie A. 24. nomen fehlt A. 32. caesaris nach nutum ſpäterer Zufag am Nand A. amo- 
viles fehlt A. 8. distrietos A. 33. distrietu eorr, aus castris M. 35, et fehlt A. 6. 


1, Cf. Aen. Sylv. 1. c. cap. 10. berg) lib. I tit. 1 p. 354 und bie fel- 
2. Hist. Frid. III (Helmstad. 1700) gende Stelle ibid. lib. II tit. 10 p. 371. 
p- 13. Die Worte id est cara’ und *‘plebeus 


3. Jus feud, Langob. (ed. Senken- sive’ finden ſich nicht im Text. 
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vel mare, quia iuxta mare est) marchio dieitur, qui vero de aliquo 
comitatu comes appellatur, qui de plebe plebeus sive capitaneus’ etec., 
similiter qui de burgo burgravius. post igitur prefectos castri (de qui- 
bus et infra) tarde fuerunt hie pro castri tutela burgravii instituti et 


5 etiam amoti postque inter plebeos hic habiti. quorum habitacio fuit 


circa ea loca, quo sancti Jacobi ecclesia ab antiquo, modo annexa est 
sancte Elizabeth et commissa ordini sancte Marie T'heotonicorum. 
unde autem dicatur burgum, testatur Ysidorus nono ethymologiarum 
dicens: “Burgundiones habitant in castris altis et talia a se burgos vo- 
citabant et inde burgravii’ '. denique rursus Silvius Eneas ait: “mar- 
chionatus et burgraviatus nomina sunt a vulgari Theutonico tracta, ut 
manifestum est, et ab imperatoribus Germanie inicium habuerunt. 
vetustam nullam hystoriam reperies, que marchionis vel burgravii no- 
men contineat'?. hec ille. Blondus quoque asserit, hec esse barba- 
ricas dignitates. illa olim sufficerent lectori, nisi quidam meorum 
emulorum circa illa nuper mihi libellulum maculasset pocius quam 
emendasset. epigramma quoddam eundem concludat: 
[34*] Tenotus pereas miser necesse est. 
Non deerunt tamen hac in urbe forsan 
Unus vel duo tresve quaterve 


Pellem rodere qui velint caninam 
Nos hac ab scabie tenemus ungues’! 


Quod autem allegant vulgare hystrionum deficientibus eis probatis 
auctoribus, imperium Romanorum super certa loca et principatus etc. 
fundatum, et eadem loca aggregant in angulo Germanie tantum nec 
ad hoc admittunt aut Asiam aut Affricam nec Europe tres maiores 
partes, plane ostendunt, se non periciores his esse, quorum dicta 
allegant, et in angelum coartant tale imperium et a fatuis infatuati 
accipiant illud Flacei ‘pietoribus atque poetis’? etc. et quod primus 
electus ab electoribus fuit noster Hainricus sanctus, nec ignoramus 
decretalem ‘venerabilem’ quid loquatur, et a quo et quando emanaverit. 


Cap. 13. De regimine imperatorum sequeneium videlicet Heinriei 
et filii et causa devastacionis gravissime huius eivitatis et ubi 
collecta sunt. 


Electus fuit post Cunradum primum Hainricus secundus impera- 
tor eiusdem nominis ac Germanorum quartus seu iuxta allam compu- 


5. postquam A. 5. fuerit A. 9. habitabant A. F. 21. cavinam A. 26. aut Asiam 
nee Aflr. 8, 23. al. nituntur coartare tale imperium itaque a fatuis infatuati cortant 
tale imperium corrig. #4. 29. poetis fehlt S. 34. De regimine sequencium imperato- 
rum maxime Henriei patris ac filii eius et de causa gravissime vastacionis hujus civitatis 
et unde dieta et dicenda colleecta sint. Unten auf ver Seite M. Achnlih A. 5. 


1. Etymol. IX cap, 4 fpridht Iſidor 2. A. a. O. ift nur von ‘marchio- 
von den burgarii und nicht von den bur- natus’ und marchio' die Rede. 
gravii. 3. De arte poöt. v. 9. 
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tacionem quintus, qui Oldericum [34"] ducem Bohemie debellavit, 
tresque antipapas Rome amovit, ac Sidegerum Bambergensem episco- 
pum Clementem secundum eligi procuravit, et ab eo coronam imperü 
accepit. de eius vero origine extat satis miraculosa historia'. Leo 
5 quoque papa in Alemannia multas ecclesias dedicavit; nam et ipse 
ex eadem provincia sicuti et prefatus Clemens et Victor et etiam plu- 
res alii fuerunt. post quem Hainricus tereius, vir in bonis suis vir-, 
tutibus lenis et in malis pertinax, regnavit quadraginta octo annis. 
succedentibus sibi prosperis elatus est, et erexit caput suum contra 
10 ecclesiam per symoniam beneficia ecelesiastica conferendo?. excom- 
municatur itaque ab Alexandro papa 2° eiusdem nominis et Gregorio 
septimo et Victore et Urbano. quorum tamen pontificum monita ac 
censuras spernens pseudoepiscopos ignarosque per totam Germaniam 
constituit, et pecuniam abradebat. crevit tunc stolida ignorancia vi- 
15 ciosaque vita in omni clero. denique post multa per eum perperam 
gesta principes Germanie contra eum Rudolfum ducem Saxonie elege- 
runt, ut esset capitaneus regni adversus eundem, et post eius filium 
Hainricum, qui se a patre alienaverat, concorditer adversus patrem 
elegerunt, qui aput Leodium tandem exercitum eius fudit. [35®] 
20 mira hinc inde gesta fuerunt, dum patri prestita fides a fidei tenacibus 
servatur et ex adverso seva censura patri obediencia inhibetur. quo in 
periculum etiam maximum hec inclita civitas adducta est et in gravis- 
simum exicium. quo discrimine actum est, ut sublatis omnibus pri- 
vilegiis, exempeionibus, immunitatibus ac erario spoliato prede, in- 
25 cendio, devastacioni civitas tota subiaceret, pro ut in diversis antiquis 
hiblioteeis sparsim signatum reperi tamquam adeo notabile factum, de 
quo mundus,loquebatur. ista autem sunt loca et monasteria, que 
eadem de causa in propria persona vidi, ac in quibus [reperi] ea que 
de civitatis devastacione reperi, videlicet pridem a prudentissimo pro- 
30 consule Ruperto Haller destinatus ac olim dum mente gererem congre- 
gandi hanc compilacionem videlicet : Tegrinsee, Pewren, Wesseprun, 
Werdee, Furstenfeld‘, Ebersperg, ambo Altach, Ratispone maxime 
ad s. Emerammum, ad sanctum Jacobum Scotos, ad sanctum Petrum 
extra muros, ad s. Magnum ibidem, in Prüell, in Priviglen, montis 
35 Viti prope Freysing, Castello, Entzdorff, Reichenbach , [35P] Au- 
guste ad s. Udalricum, Cesariensi monasterio, Wiltzburg, Fonte- 
Salutis, Ahausen, montis monachorum Bamberge. denique de Am- 
berga mihi sunt consilia allata. 


4. cuius A. S. 5, Alemanica dA. et fehlt A. S. 7. postquam S. 8. quadr. corr, aus 
quadringinta M. 16. gestis Aſ. 20. ide A. 21. al. infligitur am Nam M. 22. in 
feblt A. S. 23. etiam über ver Linie AM. 29. inveni lieet A. reperi licet 5, 32. ma- 
xime fehlt A. 35. prope Freysingen fpät. Zuſatz 4. 37. ambo nad Ahausen A. 8. 
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Vidi in prefatis locis in antiqua littera partim in ordine et serie 
eronicarum inserta partim adnotata singula queque in forma verborum 
notando manu propria postque conferendo. nunc ad ipsum casum 
accedamus. | 


Cap. 14. De devastacione eivitatis per Hainricum Alium ob fide- 
litatem eivium sive castro et de Norico et dissensione gravis- 
sima imperii et ecclesie. 


In pace amaritudo ecclesie tunc amarissima, dum sub specie reli- 
gionis et sancte obediencie filius verus ypocrita patri rebellaret ac 
omni niteretur spoliare potencia. insurrexit itaque Hainricus quintus 
junior in patrem, conspiracioneque magna facta cum prineipibus im- 
perii obedienciam pollicetur apostolice sedi, investituramque episco- 
porum ac prelatorum pollicetur se in manus apostoliei traditurum, 
quam papa Adrianus ad tempus Carolo Magno concesserat. sicque 
legatis a latere Pascalis secundo missis eligitur contra patrem in cesa- 
rem, qui mox patrem persecutus obsedit eum in castro Trivels, quo 
se contulerat cum clenodiis [36°] imperii ac thesauro sanctissimarum 
reliquiarum. unde, prout presens in ipso castro ab incolis audivi, nul- 
lus hodie ibident homo, non avis, non bestia concipitur corporis sine 
macula. aut defectu; adeo post reliquiarum illuc detencionem locus 
mundiciam requirit. que tamen reliquie hodie divina dispositione Neu- 
ronberge detinentur. illuc denique antequam senior se contulit, casus 
mundi temptavit pater idem scribendo, monendo, requirendo princi- 
pum communitatumque suffragia scriptis ac dietis tragedico stilo exa- 
ratis. cum exercitu suo denique regno incumbens dubios mortales 
reddidit, cui nam obediendum: an apostolice sedi, quam tunc etiam 
archipresules a patre investiti spernebant, cum essent auctoritate sy- 
nodali a tribus apostolicis omni honore privati, vel si pape, cui tamen? 
an illi, quem imperator dederat, Giberto, vel qui Petri sedem Rome 
tenebat? quod si obediendum foret imperatori, cui nam potissimum ? 
patri, cui dudum sacramento astrieti erant, vel filio, quem in dies in- 
valescere videbant? nec tutum inter eorum erat discordias se intro- 
mittere, quorum naturalis timebatur mox reconciliacio, [36”) filio 
quoque :ingereretur contra providissimos consules Neronbergensium, 
qui tunc in tota Germania sapiencia famati erant, scrupulus, ut fidem 
fractam in patre frangerent et in eo. anno igitur ultime nostre etatis 
milesimo centesimo in tali rerum facie consulatus longa deliberacione 


1. ubi ftatt vidi A. 2. advocata A. 4. accidamus 4. 6. sine M. 7. De ipsa de- 
vastacione facta per Henriceum filium propter civium fidelitatem et constanciaın et de ca- 
stro et de Norico et gravissima dissensione imperii unten am Rand M, und wieder abweis 
chend ftatt et de castro : et qualiter castrum obtinere non potuit A. 8, 12. que fehlt A. 
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tarum A. 20. seu NM. 4. S. sine corporis macula corr. M. 23. temptat A. ° 26. Früher 
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habita iuxta omnem possibilitatem statuerunt neutrales esse, detestan- 
tes nomen desertorum vel notam infamie fractorumque fidei, nolentes 
presertim frangere iusiurandum, quo patri erant obnoxii. preferebant 
igitur omnino honestum utili. comune igitur deeretum consulatus po- 
pulo proposuit, id demum esse utile reipublice quod honestum, seque 
considerare, quod filius persequeretur patrem ob causas, quas tamen 
minime vitabat. minime tamen talia certi trutinabant principes Nori- 
corum, Alemannie et Francie orientalis. porro inter hec, ut refert 
noster Eusebius in hee verba: Hainricus iunior ‘secum habens archie- 
piscopum Rotherum eundem Wirczburge intronizavit, et securitate ab 
urbanis percepta dimissis Saxonibus ipse adversus Baioariam et ad, 
obsidionem Neuronbergensium conversus qui patri favere videbantur, 
illudque oppidum post duos menses capiens ac destruens vastavit ac 
diripuit, in [37°] predamque militibus in terrorem aliorum dimisit, 
omnibusque preter castrum dissipatis soluto exercitu Ratisponam se 
contulit. quem pater e vestigio sequens Erlangum Wirtzburge, fugato 
Rothero, restituit, indeque ad ea, que filii fautorum erant, conversus 
omnia devastat. tandem cum Ratisponenses dolis patri et non aperte 
faverent, pater filium, qui Neuronberg vastaverat, ex urbe fugavit''. 
hec hactenus ex multis Eusebii libris. in quodam autem ita reperi: 
“Hainricus electus Neuronbergam vix obtinuit, sed castro potirı non 
potuit. cepit tamen civitatem ex perfidia seu ignavia Judeorum, quo- 
rum multitudo magna erat, et spem in iuniorem ponebant forsitan. 
Hainricus vero senior tutelam castri (iuxta quod in Castello monaste- 
rio seriptum reperitur) commisit prefecto Gottefrido et Cuünrado de 
Razaza'. iste lamentabilis casus civitatis omnia antiqua vestigia mo- 
numentaque absumpsit, civesque hine inde dispersit. nec tamen 
Hainricus iunior intencioni sue satisfacere potuit, quia eo vivente ca- 
strum per prefectos ei nunquam traditum fuit, sed pocius in sua vo- 
luntate ac potestate detinuerunt. circa illa tempora in Norico fundatur 
a Friderico comite de Sultzpach monasterium in Castello [37°] coo- 
perante Ottone de Habsperg. Bertha etiam uxor Manuelis imperatoris 
Constantinopolitani, filia comitis de Sultzpach, cum ingenti thesauro 
illuc devenit. duces etiam de Amertall magnam partem Norici oceu- 
pabant. tanta fuit tunc discordia inter imperatorem Romanorum et 
papam, ut tota terra sancta cum sepulchro domini deperderetur, et 
imperator pape scriberet: 

‘Roma diu titubans variis erroribus acta 

Corruet et desinet esse caput’. 

Papa e converso: 
‘Nitteris in cassum navem submergere Petri; 
Fluctuat et nunquam mergitur illa navis'. 


8. hec verba, verba burchftrichen A. 12. fave A. 13. postavit [prostravit?] ftatt vastavitS. 
17. Rothero corr. aus Rotherum M. Rotherum A.$S. 18. patris M. 23. qui über der Linie 
M. iuniore $. posuerant über ponebant forsitan M. 32. Brechta 4. 34. illud 4. 
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Cap. 15. Quomodo eivitas fuit sita et sub prefeetis mansit et diu 
desolata et de sancto Ottone et Cünrado imperatore secundo 
et bona que Nieromberge gessit et de origine burgraviorum. 


Depopulata misere eivitate, que tunc sparsim circa castrum et 
citra Pegnitium hinc inde curias amplas habuerat,'nec dum adeo po- 
pulosa nee emporium, quia tunc venalia magis Ratispone exponeban- 
tur, ultraque Pegnitium quorundam tantum nobilium habitaciones fue- 
rant, remansit locus sub tutela et potestate prefectorum Gottfridi et 
Conradi de Razaza. Judei paulatim meliora loca sub eis ceperunt oc- 
cupare, civesque dispersi ad suos cognatos et [ss] affines tam Bam- 
berge quam Ratispone quam hinc inde in castris ac villis miseram 
vitam (ob servatam fidem) agebant, donec resumptis viribus rursus do- 
mus pretoriumque extruerent. duravit tamen vastitas ultra vicesimum 
annum, antequam rursus sere et porte clauderentur Hainricus enım 
ille in superbiam contra ecclesiam elatus rursus beneficia ecclesiastica 
vendebat. quo tempore defuncto Ruperto episcopo Bambergensi Otto 
Suevigena per imperatorem ipsum investitus de eadem ecclesia, cum 
in manus pape Pascalis resignasset, ab eodem de novo confirmatur. 
decedens vero imperator Spyre sepelitur, Lothariusque succedit opti- 
mus et ecclesie devotus imperator, qui post coronacionem suam Ve- 
rone decedit. hic primo Saxonie‘dux anno 1100 vicesimo septimo im- 
perare cepit, et Romam altera vice causa pape adiit ei Romanos do- 
muit. quo foeliciter defuncto Cünradus Suevie ac superioris Bavarie 
dux et Hainrici quarti nepos, princeps inclitus et clemens, a divo 
sancto Bernardo multum dileetus eligitur'. de corona imperiali parum 
curans, quia apostolici stirpem illam oderant, contra tamen Sarracenos 
preclara gessit. mox ut adeptus est imperium, statuit recuperare 
[ssP] castrum hie et instaurare civitatem Neuronbergam. unde per 
edietum vocavit Grodfridum prefectum ad curiam, qui veritus potesta- 
tem cesaris mediantibus aliis principibus castrum cum semistructa ci- 
vitate Conrado tradidit. denique in libris Eusebii per Noricorum fines 
dispersis et presertim in Amberga et Entzdorff ita habes: ‘anno mil- 
lesimo tricesimo primo Gotefridus supra nominatus regi nostro recon- 
ciliatus ; oppidum illud Neuronberge egregium a regno iniuste sub- 
tractumn iuste restituitur, et sponte inclinatus gratiam per hoc eius 


3. Quomodo civitas tune fuit sita et sub prefeetis mansit et quam diu desolata, de sancto 
Ottone et de bonis ei per Conradum exhibitis et regno reeuperaverit et de feodis hine inde 
et burgraviis ete. unter dem Tert AM. — — et Clinrado imperatore secundo et qualiter 
multa bona fecerit huie eivitati et quomodo rursus eam pro imperio recuperavit et quo- 
modo certa bona et feoda hine inde imperatores diversis contulerint, que postmodo here- 
ditaria facta sunt, et origine burggraviorum. eapitulum deeimum quintum A.S. 6. empto- 
rium A. S. 7. utraque A. 11. tam Ratisp. A. 19. qui ftatt que A. 5. 20. ac 
ftatt et A. S. 25. multus M. 29. Gottfridum A. 33. centesimo corr. A. 34. iniuste 
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promeruit’. ecce o emule! ex antiquo codice Eusebii fuisse egregium 
etiam mox post illam devastacionem. erat tunc et fuerat consuetudo 
imperatorum feoda circa civitatem ad regnum spectancia committere 
alicui, quem prefectum nominabant, et pro eo parvum fortalicium fuit 
iuxta castrum imperiale constructum, illumque ad nutum ammovebat. 
eadem denique prefectura in stirpibus ac preclaris familiis ab antiquis 
nobilibus descendentibus diversis fuit iam illius post alterius, qui et 
certos fundos in fundo imperiali hereditario iure possidebant, civilique 
iure in civitate habitabant. congregabat denique idem prefectus, que 
publico imperiali [59°] erario per Alemanniam inferri ius erat. quod 
officium tandem quasi hereditarium fieri cepit paulatim, dum privata 
commoda prefecti quererent, donee tarde licet burgravii dicti sunt. 
officia vero civitatis per industriam civium in ius et potestatem reipu- 
blice traducta per deputatos administrabantur; prefeceti tamen modo 
ac burgravii potestas intra menia urbis omnino abolita est. Cünradus 
denique iste fratrem habebat sibi hostem, cui Godefridus adheserat, 
Hainricum nomine, qui ut vidit, quod fratri obsistere non posset, ad 
regem Ungarie se contulit. qui iussit in die parasceues ei carnes de- 
coctas apponere. quo horrente rex ait: ‘minus peccatum est hiis vesci 
quam contra Cristum dominum et contra proprium fratrem conspi- 


rare’ ', et tantum de urbis restitucione. 


Cap. 16. De sanctis reliquiis, que Nurenberge servantur, et re- 
stauracione eivitatis et fundacione abbacie sancti Egidii et de 
armis eivitatis et aliorum. 


Sanctus Bernhardus abbas regi Cünrado familiarissimus fuit, 
eumque ad incrementa virtutum salutaribus monitis induxit. unde et 
sacras reliquias imperiales, que, ut sepius diximus, nunc Neuronberge 
servantur, summo amore amplectens, exornare studuit. nam crucem 
illam magnam [ss®] fieri feeit, in quam inclusit lanceam, clavum ac 
magnam sacratissime crucis partem, sicque uti fortissimum refugium 
secum contra infideles in aciem duxit, hostesque velut murum pene- 
travit. insculpsit autem hoc epigramma prefate cruci ut hodie cernitur: 

Eece erucem domini fugiat pars hostis iniqui 
Hinc Cünrade tibi cedant omnes inimici. 


5. illudque 4; illumgque corr, aus illudque 8. 8. imperali A. 9. congregabatque 8. 
14. modo fehlt A. 19. iis A. S. 20. contra fehlt S. 24. De sacrosanctis reliquiis, 
que modo Nieronberge servantur, et fundacione nobilis abbacie s. Egidii et bonis Cunradi 
et de ceteris prineipibus et de illis de Nassau et territorio Swanfeld ae armis unter dem 
Text M. et restauracione huius eivitatis et edifieiis et fundacione nobilis abbacie sancti 
Egidii et eiusdem prelatis et Conradi imperatoris benemeritis et de certis ducibus et pre- 
sertim de Nassaw et eorum insigniis sew armis et presertim Swabfeld «t eciam huius eivi- 
tatis et monasterio Haylsprun, capitulum deeimum sextum A. 


I. Bol. Eikhard von Repgow, hrög. von Maßmann in der Bibl. des literar. 
Vereins Bd. 42 ©. 331. 
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Erat circa illa tempora in humanis Otto Bambergensis episcopus, 
ad quem beatus Marianus Scotigena ex Ratispona veniens eo mediante 
monasterium in Wirtzburg Scottorum constituit. sed cum quidam 
dux Suevie grave homicidium perpetrasset regemque offensum haberet, 

5 mediante domina Flora regina et uxore Cünradi pro satisfaccione mo- 
nasterium Scottorum per eundem Marianum prope Memmingen ex- 
truxit. cum autem, ut diximus, Cünradus rex sie regno recuperasset 
castrum et civitatem, cepit eam mirifice excolere et circa capellam 
sancti Martini et plateam seu vicum longum lateribus coctis edificia 
10 construere nec non hortos circa collem Panerberg et pro conservacione 
armorum areas erigere; porro nobiles. comites et barones diversique 
aulici trans Pegnitium proprias curias edificare, maxime cum negocia 
regni Cünradus ibidem tractaret. regina autem Flora [40°] contraxe- 
rat noticiam et familiaritatem cum Mariano abbate, et ex eius persua- 

15 sione induxit regem, ut monasterium ordinis almi Benedicti de pro- 
priis facultatibus in civitate construeret. quod devotus rex devotissime 
implevit, et Marianus illuc primum abbatem nomine Carum suum 
discipulum dedit. erant tunc Scotigene devotissimi ac religionis zela- 
tores eximii, unde quedam loca eis assignata fuerunt. post vero ob 
20 eorum preruptam declinacionem et lascivam vitam iure eisdem spoliati 
sunt. monasterium denique et abbacia in honorem s. Egidii consecra- 
tur, hodie devotissimis fratribus refertum, quorum in temporalibus 
conservatores sunt proconsules et e contra ipsi fratres cum abbate pro- 
tectores consulum et civitatis orando multum pro populo et civitate 
3 ista. Caro abbati successit Declanus, qui iuxta sancti Martini sacel- 
lum eccelesiam in modum crucis quadro lapide, ut hodie cernitur, ex- 
truxit!. Cünradus igitur dum laudabiliter regni gubernacula tenuisset, 
decessit pro beato habitus, Bamberge sepultus, ut dieunt, quamvis 
viderim testam capitis eius dyademate ornatum in Fuldensi monaste- 
30 rio. denique de istis dietis in presenti capitulo extat liber Ratispone 
in monasterio Scottorum sancti Jacobi Scotigena verbositate satis dif- 
fusus. optarem itaque, ut maior esset et fama et memoria penes [s®) 
Neurombergenses huius Cünradi utpote restauratoris. Manuel Con- 
stantinopolitanus imperator tunc in humanis fuit, cuius uxor filia co- 
3 mitis de Sultzpach psalterium grecum cum marmoribus raris monaste- 
rium Castellorum ornavit. arma vero imperatoris sunt ala alba volucris 
cum gladio. potentes erant tunc duces de Amertal, duces de Prawneg, 
quorum castra comites de Hohenlohe alia bona diversa occupaverunt, 
et etiam lantgravii de Steffingen ; comites de Nassaw Neuronbergenses 
40 Swabach et que circa sunt possidentes. porro castri et etiam tocius 
provincie diete Swabfeld, modo Swanfeld, arma erant clipeus albus in 
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fundamento per totum habens tres interlinitiones rubeas, ex quo clipeo 
provincie partem civitas retinuit in alia parte aquilam mediam depin- 
gendo. idem fecerunt et certi circa civitatem nobiles videlicet barones 
de Grindlach adicientes leonem pro alia parte et dieti de Sclisselfeld. 
nec mirum, cum et burgraviatus circa leonem nigrum hiis coloribus 
suum clipeum exornet, et provincia tota Suevorum medium album, 
aliam partem rubeum habeat, Augustenses vero Vindelici etiam ad 
differenciam pire formam inpingant. hec arma hodie eivitas detinet 
speciali pro signo; de aliis suo [41*] loco dicemus. hoc etiam tem- 


pore Haylprun fundatum fuit millesimo videlicet centesimo tricesimo 113. 


secundo anno. 


De Friderico primo Barbarossa et quali preconio tunc ista eivitas 
clarescebat et que sub eodem gesta sunt. cap. 17. 


Fridericus primus Barbarossa, germanus divi Cünradi, electus a 


principibus cepit regnare a partu virgineo mc quinquagesimo quinto. 1155. 


confestim intravit Italiam; Derdonam, Romam, Cremonam, Mediola- 
num, Papiam, Yceoniam vastavit, et omnes pene tocius Italie civitates 
expugnavit aut vastavit aut destruxit. multa bona et antiquorum the- 
sauros abstulit, trium regum corpora et aliorum sanctorum in Aleman- 
niam transtulit sibique nomen in tota Hesperia inclitum et perpetuum 
fecit, magisque Italie opibus infestus quam Germanie provincie ; mag- 
nanimus, largus, strennuus atque facundus ac in omnibus semper 
gloriosus', nisi quod se contra Alexandrum papam et suos successo- 
res satis pertinaciter opposuit. hic Fridericus primus volens intrare, 
ut diximus, Ytaliam curiam indixit omnibus principibus regni in iam 
restauratam civitatem Neuronbergam, cuius nomen tunc inclitum erat 
ob servatam fidem [41P] seniori Hainrico, illueque rursus familie di- 
verse congregate erant, inter quas notabiles viri ac spectate virtutis 
erant. habuit in exercitu suo Ockarum, quem regem Bohemie prius 
ibidem creaverat, et Reynaldum archiepiseopum Colonie, Ottonem 
Palatinum, Friderieum ducem, filium Cünradi regis, vires denique 
tocius Germanie; sicque ltaliam intravit. post ibidem aggregavit et 
fecit librum feodorum, summaque cum ignominia civium Mediolanum 
tercio solo equavit. dum igitur ex Italia reversus fuisset, rursus in 
suum asylum inclitum Neurenbergam se contulit, ubi generale collo- 
quium principibus indixit. conveniunt illuc tam nostre nationis quam 
triplieis Gallie, Francie, Anglie, Hispanie, Polonie, Saxonie, Ungarie, 
Ytalie, Slavonie principes, cum quibus tractavit de pace et concordia 


7. alia parte habeat rubrum clipeum A; a. p. h. rubeum clippeum S. 13. So aud 4.S. 
De Friderieo primo Barbarossa dieto et quali preconio tune illa eivitas florebat et de gestis 
sub eo unter dem Tert M. 16. confestimque A.S. 18. vast. vel A.S. 25. ut fehlt 
A. 26. instauratam 4. 8. 28. quos M. 33. pro parte am Rand X. 
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tocius christianitatis, volens se cum eis disponere ad generale passa- 
gium et in propria persona terram sanctam aggredi. facta est hec 
congregatio prineipum anno M. centesimo tricesimo septimo, que 
omnia clarius scribit Otto Frisingensis in sua cronica. conclusa deni- 
5 que in publicas litteras redegit, que, ut historia Suevorum tradit', 
“fridbrieff’ dieuntur. [12°] quarum litterarum tenor ita sonat: ‘Fri- 
dericus dei gracia Romanorum imperator et semper augustus. decet 
fidelitati nostre tempora generali populorum provinciarumque tranquil- 
litati circumspeceionis nostre studio provideri, ut dum’ etc. finis vero 
io ita sonat: “nostre perpetue indignacionis fit reus; fiat, fiat! actum 
Nuremberg in presencia principum consilio et consensu eorum anno 
incarnacionis milesimo centesimo tricesimo septimo tercio calendas 
ianuarii'. totum tenorem habes in historia Suevorum ; stilum quidem 
nostro tempore satis inconsuetum tenet littera, ex quo et antiquitas 
15 consideratur. ex dietis patet, civitatem tunc sic restitutam, ut inter 
oppida imperalia iam preemineret, ubi tot principes tocius christiani- 
tatis congregati sunt. et tantum de Friderici temporibus. vidi etiam 
quarundam bullarum tenorem in fine cuiusdam Eusebii Auguste, que 
sonant, qualiter idem Friderieus ducatum Bohemie in regnum et mar- 
2» chionatum Austrie in ducatum hic creaverit. 


Cap. 18. De Hainrico quinto et quodam mercatore Neronbergensi 
per eundem ad suum statum facete reduetum. 


Hainricus quintus de stirpe divi Friderici successit et a Celestino 

papa coronatur. [42°] preclara gessit Rome et in Italia, ubi mona- 
25 cham in uxorem de consensu, pape duxit, per quam regnum Sicilie 
obtinuit?. quo tempore Joachim abbas prophetias suas edidit. fuit 
natura homo iste Hainricus letus. unde legisse me de eo memini”, 
quod habita convocacione principum Neuronberge quidam mercator 
predives factus statuit sequi curiam imperatoris, ut insignia nobilita- 

30 tis degener animo possit acquirere, litteris dumtaxat. posthabitis ita- 
que lucris lucrata disperciebatur, unde a proceribus adulaciones eme- 
bat ; cesar quoque videbatur pie eum affari. tandem crumena exhausta 
squalore afficitur; obsitus pannis et annis, tristis et dimissa barba 
incedebat. tandem considerans cesar viri tristiciam eum affatur: 
35 “Adelis’, inquit, ‘dilecte! hactenus te vidimus periocundum in curia 
nostra. cur ergo, quesumus, solito tristior, fretus tamen nostro favore 


5. in proprias publieas A. inflattut A. 9. pronuncciatorumque A. 16. premineret M. 
17. ubi ftatt vidi A. 20, erexerit A. S. 22. So auch A. S. De Heinrico quinto et quodam 
merentore Nieronbergensi, quem sua facecia ad statum sibi convenientem revocavit. capi- 
tulum deeimum octavum unter dem Tert M. 23. sti;e A. 


1. V. Chron. Ursp. ad a. 1188. diefe Geſchichte. Meifterlin folgt im We— 

2. Cf. Jac. Berg. f. 120%, jentlichen, wenn auch nicht wörtlich jeiner 

3. Matth. Neoburg, (Albert, Ar- Relation. Bgl. den beutichen Text der 
gent.) ed. Urstisius II p. 108 erzählt Chronik LI Kap. 6 und Einl. ©. 15. 
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incedis’? ad quem pauper rebus: “fortune me’, inquiens, ‘sevicia ad 
ultimam sentinam paupertatis trahit, nec minus rebus sed (et ut solet) 
amicis privavit in ea re dumtaxat laudanda, quod secrevit tales’. ad 
hec cesar: “forsitan nos eulogio illo notare vis, an tranquillo in te et 
nunc animo simus, cum alii spernant. subveniam ergo, ut decet. 
dieito, quo casu lesa sit tua substantia’! [43°] at ille: ‘servis meis, 
ut allec emerent circa occeanum et Francis Noricisque inveherent, 
iussi, quo autem duplex commodum fieret, illuc Alsatica Franconica- 
que vina transmitterent: actum est: at allec allatum de Rheni parti- 
bus effecit, ut naucipenderetur meum, vinumque frigore aquaticatum 
limpaticumque factum spretum est ab incolis maris Bohemiticaque 
plebe, equos cum instrumentis hospites pro tabernicis expensis deti- 
nuere'. imperator in iocum effusus: ‘si hac via, o amice! tua negocia 
non procedunt, contraria attemptanda est. accipe decem milia de era- 
rio nostro aureorum, vehicula dispone, allec ad suum locum redueito, 
vina quoque revehito'! adiuratus stolidus iussa principis captat, et 
contigit eo anno occeanum obriguisse glacie, ut nulla captura fieret, 
vinaque reducta carissima fore, quia nedum botri sed vites infrigue- 
rant, et tam vinum quam allec suo in natali cariori precio vendi. 
quo facto cesar civem hortatur, ut sua fortuna contentus gentilicio 
more vitam agat vietumque per se, non famulos et homines trium lit- 
terarum, querat. 


Cap. 19. De Philippo rege et gestis pape, de monasteriorum Pre- 
diecatorum et Minorum fundacione ac Heremitarum et Carme- 
litarum et provisione. 


Cum igitur decessisset Hainrieus iste quintus vel secundum 
alium computum sextus, apostolicus et omnes Ytali summa diligencia 
[s3?] conabantur impedire, ne de stirpe ducum Suevie de cetero ali- 
quis eligeretur, quia priores Hainrici et etiam Fridericus cum quarto 
Hainrico omnes preclaras res fecerant in Ytalia armata manu cum po- 
tencia intrantes. unde cum Philippus, frater istius Hainriei, electus 
per Germanie principes saniores esset, qui fuerat tutor filii fratris in- 
stitutus, et se de imperio intromitteret forti manu, Innocencius papa 
Ottonem ducem Saxonie a quibusdam electum acceptavit et coronavit 
et mox excommunicavit et regno privavit, eo quod se Rome de impe- 
rialibus seu certe ecclesie rebus nimis intromitteret. Philippus vero 
vix pace quesita per novem annos regnavit'. noveris o lector! quod 


7. emeret S. 10. et nach frigore A; frigore aquat. Iympat. fehlt S. 12. hospites corr. 
aus hospes M. tabernitieis A. S. 16, revehite M, adiuratus M. A. S; im Drig. 
wohl admiratus. 25. De Philippo rege et hiis, que a papis gesta sunt, et de conventua 
fratrum Predicatorum et etiam Minorum hic nee non et Augustensium Carmelitaque unter 
dem Tert M. De Philipo rege et gestis tune a papis et de duobus cenobiis ordinis saneti 
Dominiei ac sameti Franeisei hie fundatis deinde Hermitarum sancti Augustini ac Carme- 
litarum et per eives provisione A. S. 37. eleetor A. 
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Italici egre semper tulerunt, quod eis sublatum fuerit imperium ac 
Germanis traditum. unde et cesarum facta deprimunt nostrorum et 
nisi compulsi laudes minime conscribunt, nacta etiam occasione vitu- 
peria ingerunt. unde nec hunc preclarum cesarem Philippum nec 
Otthonem, de quo diximus, in numero imperatorum ponunt. tempo- 
ribus istis Dominicus Predicatorum, Franeiscus Minorum statuta ac 
regulas suis fratribus dant. erat autem tunc civitas hec in tanta po- 
tencia, ut nondum a confirmacione ordinis Predicatorum quadraginta 
annis elapsis fundaretur conventus ipsorum [44] quodam prepotente 
cive Winckler dicto fundum prebente. paulo post comes de Nassaw 
spacium terre ultra Pegnitium fratribus Minoribus assignavit. qui duo 
conventus religione ac sciencia litterarum proficientes multos illustres 
viros protulerunt, insignes scriptis ac publicis declamationibus, per 
orbem etiam fama notos doctores, videlicet inter alios multos fratrem 
Joannem Nider, Raymundum beatum virum, qui innocentum reliquias 
attulit locumque in melius reformavit, auctorem quoque horrologiüi di- 
vine sapiencie et alios plures. Carmelitarum etiam conventus institui- 
tur, qui ordo ab Alberto patriarcha Iherosolomitano in Carmelo monte 
institutus, quem postmodum Honorius tercius confirmavit sub titulo 
fratrum beate "virginis. porro Augustinenses, qui Heremitani dicun- 
tur, a divo Augustino instituti in heremo, post in civitatem translati 
sub Alexandro quarto etiam conventum ibidem devotis fratribus refer- 
tum habent, qui olim circa portam, que ad orientales Francos ducit, 
locum habuerunt. cives vero ideirco istos conventus fratrum institue- 
runt, ut collabentem religionem per eos erigerent utque quatuor flu- 
mina paradisi civitatem irrigarent vita, doctrina et oracionibus. curant 
[14°] denique hodie eives eis deputare patronos ex potioribus, qui 
curam gerant, ut olla communis omnibus non paciatur penuriam et 
mendicantibus depellatur egestas. 


Cap. 20. De Friderico secundo et gestis et de vacacione imperii 
et quod interregnum diecitar et conelusio prime partis huius 
exaracionis. 


Suceedit Fridericus secundus, vir magnanimus et in rebus arduis 
avo Friderico similis. sub quo Guelforum et Gibellinorum secte primo 
in castro Nerisheim prope oppidum Nordlingen a duobus fratribus 
sumpsere exordium; post usque in hodiernum diem Ytaliam devastant 
scribenciumque de duobus gladiis ingenia exercent. Gwelff pape fave- 
bat, Gibel imperatori'. hystorie de hiis plene sunt. Friderico illo 
defuncto vacavit imperium annis viginti tribus, eo quod apostolica 
sedes ad se videbatur iura imperii trahere, et e contra apostolici con- 


1. fuit S. 16. horalogii A. 21. eivitates 4. 23. paciantur X, 31. et fehlt A. S. 
34. Gibellorum corr, M. 36. devastavit A. 40. ecclesiam flatt e contra A, 


1. Of. Jac, Berg. f. 127% u. Chron. Bavar. ]. c. p. 25. 
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querebantur, imperatores patrimonium Petri usurpare. videntes igitur 
princeipes Germanie, oriri tot scandala ac pericula animarum propter 
discordias capitum, cessaverunt per tot annos ab eleccione cesaris, 
faciebatque quilibet, qui saltem poterat, quod libebat, funestaque 
facies erat cristianitatis. nec sedi apostolice sua privilegia [1*| ab 
Italis servabantur, nec erant imperatores, qui succurrerent. nos in ea 
re illud tenentes, quod sancta dei ecclesia probat, volentes clarius 
scire ad cronicarum auctores remittimus, inter quos et Guelfinos et 
Gibellinos etiam reperient. fatigati ergo hie primam partem tam scri- 
10 bendo quam dictando concludimus in anno gracie milesimo ducenfe- 
simo septuagesimo secundo, interregni, ut Itali dieunt, hoc est vacan- 
tis imperii, vigesimo tercio, presidente Rome Gregorio decimo, du- 
cante Veneciis Jacobo Contareno, temporibus synodi J,ugdunensis', 


„ 


Exaratio rerum gestarum inclite civitatis Neuron- 
is bergensium in sua prima parte foeliciter conclusa te- 
net annos mille trecentos usque ad Rüdolfum cesarem. 


II. | 
[s"]) Incipiunt foeliciter capitula secunde partis. 


De Rüdolpho comite de Habspurg et eius eleceione ad imperium 
20 et origine Switensium. 


Capitulum primum secunde pariis. 


[16°] Vacantis imperii nubilosa tempora, que interregnum ab 
Italis nominantur, tedio affecti miseri status ecelesie transsilientes ad 
Romani imperii regem Rudolphum nobilissimum comitem, quem co- 
25 marchum appellant, Cornubieque comitem de Habspurg nominatum 
accedamus. is preclarus vir dominabatur in his partibus, que Suetia 
a Swetis dieitur, quorum Suetensium seu Swetorum adventus in mon- 
tes factus fuit sub Attila Hunorum rege. nam duo fratres Switer et 
Sennen cum uxoribus, filiis et supellectili, exercitus Attile relieti in 
0 his locis, in quibus se de facili tueri possint aGermanis, ibidem Attila 
suffocato in proprio sanguine, remanserunt. acta sunt hec anno gracie 1 
quadringentesimo quarto. Switter porro ac Senner inter se divisi, 
Switter valles et Senner montes cum animalibus occuparunt. unde et 
hodie ‘senn’ dicuntur pascualia montana aput eos. tandem quia omnis- 


7. illud re A. 8. 18. Ineipiunt eapitula secunde partis et primo rubrica primi capitnli 
eiusdem A. $S. 21. secunde partis fehlt A; capitulum — partis fehlt S. 23. nomina- 
tur A. S. 25. comarcham S, 29. pars über ver Linie M. 30. a Germanis residerunt. 
Attila vero suffocato in proprio sanguine remanserunt eorrig. M. 32, se über ver Linie A. 


1. Cf. Jac. Berg. f, 131», 
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maiestas impaciens consortis est, maduerunt fraterno sanguine agri; 
nam Senner a Switero fratre obtruncatus est'. in his partibus et circa 
Rheni caput usque ad lacum [46°] Brigantinum, qui modo Podiacus 
a villa Potten adiacente dicitur, [permanserunt]. de hiis locis etiam 

5 Strabo, qui dicit hos montes mediocriter altos lacumque attinere ad 
Hyrciniam silvam, que modo nigra appellatur?. 

Erat autem Rudolffus vir in armis strennuus et bellicis rebus a 
puericia assuetus, nilque ei deerat ad excellenciam laudis. unde cum 
papa Gregorius decimus illius nominis videret, tyrannos in tota Ytalia 

10 grassari et omnem Germaniam ab obediencia sedis apostolice aliena- 
tam electoresque ob scismata maxima inter sacerdotium et imperium 
facta differre eleccionem, concilio Lugdunis Gallie congregato, manda- 
vit ex decreto concilii, cui etiam Constantinopolitanus imperator in- 
terfuit, electoribus, ut eligerent. qui communi et unanimi decreto 

15 virum robustissimum corpore, pulcerrimum aspectu, consilio, magni- 
tudine ac egregia liberalitate decoratum Rudolfum prefatum elegerunt?. 
descendensque mox ab obsidione Basiliensium Rheno non sine peri- 
culo suarum rerum devectus, Aquisgrani se contulit, et rebus ordinatis 
curiam Nüremberge cunctis principibus indixit, leges toti Germanie 

20 [47%] dedit generali pacis reformacione facta*. fuit tunc maxima hie 
tocius christianitatis congregacio gratulancium de tanti ac tam neces- 


sarii principis sublimatione. magna mox virtute regem Bohemie Oka- - 


rum oppressit, qui tamen rex post reconciliatus cesari filiam eius acce- 
pit®. cum principes erga eum instarent, ut Ytaliam ingrederetur Ro- 

25 meque coronam imperii benediceionemque perciperet, ipse eos Esopyca 
illudebat fabula, vulpem non velle adire antra leonina, eo quod vesti- 
gia intrancium antrum, non exeuntium impressa cerneret. frequentem 
tamen commeatum semper hic Newronberge habuit, in eiusque loco 
etiam absentis duces de Nazoe imperialia hic tractabant iudieia. que 

30 vero sub eo gesta sint Newronberge, numerantur anno gracie mille- 
simo ducentesimo septuagesimo tercio et circa. 


1. agri die Handſchr. 4. permanserunt am Rand AM. 5. testatur über ber Linie W. 
7. aut M. 8. nichilque A. F. 12. Lugdinis A. 8. 16. et ftattac 5. 17. disce- 
dens corr. M; decedeusque A. 5, 18, rerum corr. auf rebus M; suis rebus devectis A; 
su rebus devectis S. nam et uxor cum puero submersa est unten auf ver Seite AM. 
21. gratulans A. S. 23. cesar M. 


1. Cf. Meisterlin, Ind. monast. 3. Jac. Berg. f. 1316. 
S.S. Udalrici et Affre II cap. 1. — 4. Cf. Excerpta ex Chronica Mar- 
Ueber diefe Schrift unſeres Ehroniften j. tini Poloni ap. Böhmer, Fontes II 
Eini. ©. 8. p. 462. 
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Cap. 2. De moribus et regimine Rüdolphi regis et eius euria Nie- 
ronberge et ordinacione, ut littere vulgari Theotonico scriberen- 
tur, et hic inicium habuit. 


Finita itaque maxima curia et conventu Nieronberge rex Rudol- 
phus prefectum, qui post burggravius est dietus, in parvo admodum 
castro iuxta imperiale castrum habitantem secum Augustam [17] 
Vindelicam recepit, ubi tocius Venecie, Lombardie, Lygurie, Thuscie, 
Campanie, Emilie, Ethrurie, Apulie legati ambasiatores comparuerunt 
eumque ad ultramontana invitaverunt. quibus tamen absolutis et ali- 
quibus civitatibus libertatem vendidit, et aliquibus sub certo tributo 
constitutis, ut semper hactenus Itali a barbaris, ita e contra ipse ab 
Italis ingenio artificioso aurum extorsit. postque mox Ulmam, novum 


tunc oppidum, adiit, ex quo Hainricum burgravium Nieronbergensium 


20 
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cum aliis providis viris misit ad Ockarum Bohemie regem et incuba- 
torem ducatus superioris Pannonie, que modo Austeria seu Austria 
dieitur, ut cam postularent cesaris nomine et auctoritate'. quam ta- 
men multo cum sudore ab eo postmodum ablatam filio suo proprio 
contulit. unde duces hodie a Rudolpho descendentes ducatum, prius 
marchionatum possident, ut etiam nova arma ipsius ducatus testan- 
tur, nam prius tres albas aquilas transversas in flavo campo ferebant. 
denique idem Rudolphus cum multa imperio adiecisset suamque ge- 
nealogiam mirifice sublimasset, rursus curiam omnium principum Neu- 
ronbergam indixit, in qua [45°] solempni decreto interposito, ut lit- 
tere contractuum, obligacionum, feodorum, testanyentorum, omnium 
denique negociorum sicut hactenus latine ex institucione Romanorum, 
ita de cetero Germanica '[heutonicaque lingua dictata litteris tamen 
iotis repertis conscriberentur?, robur eis tribuens et confirmacionem, 
quo factum est, ut ydeoma nostrum perpolitum ineiperet fieri, leges, 
iura, sacram denique theologiam in eam transferri, denique in suo 
imperiali consistorio Neuronberge notabiliores civitates in preclaros 
evaderent oratores, qui lucide, ornate, polite in omni genere dicendi 
persuadere scirent pre ceteris tunc mortalibus. quod decretum quan- 
tum attulerit reipublice tocius Germanie, consideracioni statui relin- 
quendum lectori; id tamen affirmaverim, tunc Ytalorum garrulitatem 
dicacitatemque non minimam incepisse habere iacturam. conclusa 


3. De moribus et regimine Rudolphi et curia Nieronberge et litteris vulgaribus hie in- 
ceptis cap. 2 unter dem Tert ver Seite M. De moribus et regimine ipsius Rudolff regis 
et cuius curia Newronberge et qualiter ordinavit, quod littere vulgari Thetunico seriberen- 
tur et qualiter hie factum inceperit A. 8. Ethrie A. 8. 12. postquam 5. 16. eun- 
dem ducatum corr. aus eam M. 18. post M. 21. adicasset A. 22. geneologiam 4. 
5. 233. Am Rand nota M. 26. dietarentur corr. aus dietata I; dietata 4. $. 27. iotis- 
que latinis etiam de cetero am Rand M. tribues M. ac ftatt et A. 5. 28. et über 
der Linie M. 34. lectoris A, 8. 
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bus procederet, histrio quidem nunc merito sic dietus olim ab Heroylis 
heroaldus, ut placet Enee Silvio, quos modo curiales rusticos dieimus, 
qui proditorem tegunt frizata rusticali toga, et quorum offhicium est 
reddere ex stultis maxime insanos, cuius officii pignus habent, dum 
[#»°] pereipiunt auditores prebere patulas aures. talis enim cesarem 
publica statione adorsus ei cesareum ‘ave’ ingeminavit, inquiens: “ave 
ave consanguinee, coniunctissime ac concreti sanguinis affinitissime ! 
quam te oportune prestolans olim reperio, id quod res expostulat per- 
cepturus! uti fido amico convenit etiam mihi tribuere, ne merito rusti- 
citatis ymmo et arrogancie possis me spernendo argui'. ad quem no- 
bilis Rudolphus summa cum tranquillitate animi letaque facie respon- 
dit: “mihi dileete amice! qui melius me nosti et calculum ponere 
ascendencium et descendencium linearum, collateralesque denique 
reor a te dudum subputatos; queso digneris punctatim ostendere gra- 
dum nostre consanguinitatis’. ‘parens’, inquit, ‘meus tuusque Adam, 
Eva vero mater; qui pater, si hodie in humanis esset, cum filia tua 
contrahere non posset, nec Eva cum filio, etiam in viduali statu con- 
stituti. tua autem, o cesar! industria novit calculare, quid me attineas 
hiis consideratis’. cesar licet offenderetur garrulitate nebulonis, volens 
tamen se redimere ab eo: ‘afferte', inquit, ‘saccum magnum; profecto 
beabo te’. miser mutuo talem adeptus prestolabatur imperiale donum, 
sed non tale, ut erat, ipse accepit. nam cesar [50*] quadrantem, quem 
obolum seu hallensem nominamus, in saccum iecit dieendo : ‘facito tu, 
ut quilibet in orbe eadem linea, qua nos attingis, tantum tribuat, 
erisque predives’. inserui hec, ut exemplo tanti principis illud perni- 
ciosum genus hominum a societate civitatis sequestratum simeis ante 
fores associetur, non in publicis conviviis reficiatur, quia ea refeccione 
non contenti, velis nolis, ditato proditore ac cavillatore dampnum ha- 
bebis, non enim te reinvitabit ut pauperes in eterna tabernacula. 
decessit Rüdolphus summa cum gloria prole amieisque stipatus. qui 
Romanum imperium dilatasset, protexisset non minus aut Carolo 
Magno aut Honorio vel Friderico primo, si in ea tempora incidisset, 
quibus eidem iam declinanti occurrere potuisset. 


Cap.5. De habitacione nobilium Nurenberge et fundacione saneti 
Jacobi et de Adolpho et monasterio sancte Clare etc. 


Fuerant sub Rudolfo glorioso rege hie Newronberge multi pre- 
clari ac incliti viri generosi ac nobiles, suas habitaciones prope cesarıs 


1.28 2 quo M. 4. pignus hec habent A. 14. subputatas X. 18. constituta 
corr, A. 20. setamen A. 21. misere A. 22. sed unter ver Finie M. 33. declinante 
M. 35. Qualiter tunc hie multi nobiles et notabiles habitabant et fundacione s. Jacobi 
et iımperio Adolphi et eius fratre et eius domo et curia et certis eivibus et monasterio 8. 
Clare et incremento civitatis unter vem Tert M. Qualiter tunc hie multi nobiles babita- 
ciones habuerunt et fundacione sancti Jacobi et electione Adolphi de Nazoe, qui tuue hie 
residebant, et quomodo idem sedem suam mutavit et eius fratre et eorum curia hie et de 
eivibus Haller dietis et monasterio sancte Clare et de ineremento eivitatis A. 6. 
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pallacium statuentes, pro ut etiam alique fundaciones beneficiorum 
ostendunt. nam et tunc hospitale sub ordine sancte Marie [5o®] 
Theutonicorum inceptum fuerat, in quod ex ipsis nobilibus aliqui in- 
troierunt. qui nobiles supra dicti familias et stirpes crearunt adhuc 
s extantes. habebant nihilominus castra et possessiones in collibus ac 
terminis Norice provincie ac Francie orientalis. inter quos erant pre- 
cipui et excellenciores et in curia Rüdolphi potenciores archicomites 
»»rchi ab Italis dieti de Nazoe, preclari satis in rebus bellicis ac 
iin coneilüs'. unde principes electores unum ex eis virum ex- 

n in causis imperii Adolphum unanimiter elegerunt id pre se 

es, quod omnia regni negotia sub Rüdolpho tractasset. qui 

s multas adversitates passus, maxime cum totum erarium Ro- 
imperii filius Rüdolphi, dux Austrie, usurpasset, et Misnenses 
nique ei resisterent. quare compulsus maximum exercitum hic 
Songregari anno gracie millesimo ducentesimo nonagesimo quarto. 
‚ongregato et hinc inde circa civitatem disperso contigit, ut mora 
iscendi in Missinenses interveniret quinque septimanarum. fuit 

a cesar ipse tante religiositatis, ut monasterium [5ı*) Haylprun 
ınibus suis colonis ac rebus in quinque libris hallensium dampni- 

ım non fuerit. cum autem ad ipsum cesarem comitatus circa 

ii loca devolutus fuisset, deficiente virili stirpe, illum filio suo con- 

ea vero, que penes Nieronberg habebat videlicet Swabach cum 
viculis, in.notabiliorum civium manus devenerunt. habuit porro 

em Ymariam de I,uczelburg natam, cum qua etiam persolempnes 

ias hic celebravit. Dietherus quoque frater eius, qui ordinem 
icatorum .bic intraverat, vir in ecclesia dei nobilis doctrina ac vita, 

tur in archiepiscopum Treverensem. filiam denique vel secundum 
sororem habuit monialem eiusdem ordinis in Gnadental. in 

o vero eorum, ut diximus, fundatum est cenobium fratrum Mino- 

illo quoque tempore, dieti moderno tempore cives, Haller castel- 
uerunt in castro Summeraw ? prope Rotenberg et in tanta fama, 
iam unus ex eis, qui ordinem fratrum beate virginis T’heutoni- 

n intraverat, in magistrum tocius ordinis eligeretur ; laudabiliter 

jue et strennue religioni et in armis prefuit [sı?] et profuit in 
‚enia toti ordini. qui tamen postmodum inter cives mutato no- 

‚ ut in multis factum Newronberge discerni potest, Haller dicti 
dominos tamen eos ab antiquo prefati castri patet fuisse etiam 
per autenticas litteras. sub eodem rege Adolpho begutte quedam ex- 
tra civitatem habitantes sub titulo Penitencium, et erant sub dominio 
w nobilium de Berg, habent in armis ‘ein segen', paupertate coacte mu- 
tarunt domicilium et auxilio dietorum Ebner se submiserunt tercie re- 


9. eadem stirpe corr. aus eis M. 12. passus est A. S. errarium M, 17. intervenirent 
4. 19. quibus M. 20. quidam über der Pinie M. 35. Brittennia A, 
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gule sancte Clare et fratribus Minoribus, deputatusque fuit locus iuxta 
portam Noricalem, que porta ab eis post, “dominarum’ dicta est. et 
erat tunc ibidem suburbium parvum. a Friderico igitur primo usque 
ad illa tempora imperatores gubernacionem urbis omnino in potestate 
seniorum de consulatu dimittebant tam in eorum presencia quam in 
absencia, ita ut nullus officialium cesaris aliquid contra senatum 
temptare presummeret ; unde res publica mirifice inerementum accepit. 


Cap. 6. De Alberto duce Austrie et eius coronacione hie facta et 
curia solempni et controversia inter episcopos orta et de comite 
de Hirsperg. 


Dux Austrie Albertus succedit Adolpho, qui perfidia pocius suo- 
rum [52°] quam inimicorum fortitudine iuxta Spiram fuerat obpres- 
sus. hic Albertus satis armis et bello strennuus. huic Bonifacius 
papa homo arrogantissimus ad tempus restitit, post eundem confirma- 
vit, ac ei etiam regnum Francie subiecit'. inveni in quadam cronica 
monasterii Castellensis, quod anno gracie milesimo ducentesimo nona- 
gesimo nono Albertus coronatus fuerit Neronberge, et quod post anno 
quinto generalem conventum omnium principum habuerit ibidem con- 
tra regem Bohemie Wentzeslaum. et subiungitur: “idem Albertus se- 
pius illuc convocavit principes’. erigebatur tunc civitas paulatim in 
emporium Francorum et Noricorum, et cives allecti dulcedine questus 
Veneciis et Alexandrie commercia ceperunt exercere. quare actum 
puto, ut cum Newronbergenses adeo tarde accesserunt ad mercancias, 
estimentur hodie fore pene novissimi; sed deo auspice tarditatem 


1249, 


more recompensant generali frequentacione in omnibus angulis terre. - 


rursus in Walbacensi monasterio scriptum repperi ; millesimo tricen- 
tesimo Albertus rex curiam Neurenberge habuit, in qua rex Dacie, 
rex Bohemie et omnes electores principes, duces, marchiones, comites, 
nobiles [52°] quinquaginta, libere condicidnis trecenti, militum quin- 
que milia, exceptis episcopis, prelatis, interfuerunt?. ut utar ingenio 
meo! num tu stolide bicornate estimas, opidulum parvum hos con- 
clusisse? ad alia transeamus. porro rursus in monasterio Priellingen 
iuxta Ratisponam et etiam sancti Emerami ita habes: ‘rex Albertus 
circa festum Martini habuit ingentem curiam Newronberge, in qua 
rex volens ostendere magnificenciam suam, qualiter in Germania nus- 
quam fuit auditum. nam inter alia rex Bohemie Wenczeslaus, soro- 
rius regis, ex superhabundanti ut pincerna coronam cesari preferebat, 


1. extra 4. 5. in fehlt A. 5. 10. Aehnlich S. A. De Alberto duce Austrie et eius 
coronatione et eius solemni hie curia habita et controversie episcoporum et aliis unten am 
Ran M. 17. et post hoc anno A. 23. accesserint corr, A. 27. quo M. 33. Eme- 
ranni A. 34. quo M. 


1. Jac. Berg. f. 1353, * 310. Meifterlin zieht Die Worte des Job. 
2, Cf. Joh. Victor. 1, ec. p. 339, von Bictring zufanımen. 
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superque eo facto mox privilegium accepit ac testimoniales apices, 
quod ad hoc rex Bohemie non esset regi Romanorum obligatus’. orta 
est etiam tunc feda contencio inter episcopos, quis eorum videretur 
maior. quilibet enim eorum diligebat primum accubitum. nam Eyste- 
tensis presul iuxta sua privilegia et antiquam prescripcionem ad dex- 
teram metropolitani in ecclesia volebat sedere, Wormaciensis e contra 
idem desiderabat, quasi is, penes cuius sedem olim archiepiscopatus 
fuerat. nam ante tempora Bonifacii Germanie apostoli et martiris, de 
quo Gracianus in decretis repetitis vicibus mencionem facit, aput [53°] 
10 Wangionum, que modo Wurmacia dicitur, metropolitana dignitas 
fuit. allegabat Areatensis, que modo Eistet, quod idem sanctus Boni- 
facius sanctum Wilibaldum destinaverat ad suam sedem, cuius meritis 
et institucione hactenus semper sua ecclesia receperit incrementum in 
eoque vigore esset, ut a sancto Bonifacio et Wilibaldo fuerit instituta, 
s econtra Wormaciensis ecclesia usque ad feces declinasset, replicans, 
quibus demeritis sui antecessores fuissent tanta dignitate privati. in 
hac feda dissensione pareialitates facte, dum Maguntinensis metropo- 
litanus suo vicino faveret et eum fovere nitteretur. furor arma mini- 
strabat'. et nisi prudentissimus senatus neutralis in facto obicem 
%»» cum suis armatis posuisset, diabolus hunc diem bellicosum fecisset. 
maxime enituit ea in re industria generosi comitis Gebhardi de Hirs- 
perg, pacis amatoris, qui erat dominus oppidi Berckhaim et castri 
Hirsperg”?. sua tamen, cum heredem non haberet, ecclesie Eystet tra- 


didit. sepultus in monasterio Rebdorff canonicorum regularium ®, 
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De conbustione Judeorum et inpignoracione aliquorum locorum 
et ditacione burgraviorum et de Hainrico septimo et pape exilio. 
cap. 7. 


[5;?] Admodum magna copia Judeorum erat Newronberge, quod 
venditum pecus circa imperatoris sedem locum occupabat, refugioque 
erant ceteris per orbem. et non solum multi, sed etiam prepotentes 
habebantur pocioraque loca occupabant, unde cives offensi ac eorum 
inquietacionibus lacessiti Alberto regi querelas fecere instancius. qui- 
bus fatigatus tacite consensit vel pocius dissimulavit, ut delerentur 
tam Herbipolis quam in Wintzhaim et etiam hie aliisque civitatibus. 
5 unde igni traditi luxerunt suam miseriam, donec cesar edieto prohi- 

beret*. cum autem oppidum Thonawerd et oppidum Novifori cetera- 


3 


15. replicas A. 21. Gelhardi M. 22, amatoris paeis A. 27. So aub A. S. De 

conbustione Judeorum et inpignoracione aliquarum rerum et burgraviorum ditacione et 
Henrico septimo et pape exiliacione unten am Rand M. 30. Judeis am Rand M. erant 
über ver Linie M. 35. igne M. > 


1. Virg. Aen. I, 150. — * 
2. Deutſche Chronik, deren Benutzung 3. Ibid. f. 1778. 
duch Meeifterlim im dieſem Kapitel be- 4. Meifterlin hat bier eine in der an— 
ginnt, im Cod. Monac. lat. No. 472 geführten deutſchen Chronik Bl. 1766) 
f. 176%, ©. Auhaug II. gefundene Notiz willfürlich und den Sach— 
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que alia pignori essent locata duci Bavarie, et Rudolphus Bavarie dux 
offendisset cesarem, mulcta punitus eadem et alia certa loca imperio 
libere restituit'. cum autem Albertus Argentine moram faceret, bur- 
graviatum, qui hactenus per officiales Newronberge administrabatur 
pro tempore, burgraviis in feodum hereditarium contulit, eosdemque 
de castello minori investivit, quod tamen iam omnino destructum est”, 
et sie aliqua bona comitum de Nassaw et dominorum de Orlamund ct 
[54] comitum de Tyrolis in montanis, nec non post baronum de Braw- 
negg aliorumque pervenerunt ad burgravios, que longum esset per 
singula enarrare. Adolpho itaque nuper proditorie oceiso, ut diximus, 
prefati burgravii aliqua eius bona occupaverunt, paulatimque ipsi 
burgravii obsequendo cesaribus evaserunt in tantam excellenciam, ut 
post circa nostra tempora in principes crearentur. deinde Hainricus 
eiusdem nominis septimus Lutzelburgensis comes unanimiter electus 
mox Ytaliam intravit et Mediolanum, Thaurinenses, Astenses, Vero- 
nenses, quibus Scaligeri dominabantur, Vicentinos. Brixianam, deni- 
que totam Lombardiam in dedicionem recepit manu forti eos compel- 
lendo. Genuam veniens tocius Italie legatos ad se traxit. deinde Ro- 
mam veniens a tribus cardinalibus coronatus est, quos illuc Clemens 
papa ob hoc miserat de Avione®. nam propter superbiam, et quia 
cesares cum apostolicis dissidentes Germanorum imperatorum defen- 
sione carebant, apostolica itaque sedes ex Italia in Gallias coacta fuit 
migrare, ubi per annos septuaginta moram traxit, donec sub Gregorio 
undecimo reducta fuit. gloriosus igitur Hainricus reducturus Roma- 
num imperium in [54°] pristinum statum obiit in Italia non sine ve- 
neni dati suspitione Florentinorum perfidia, utque fertur in potu ca- 
lieis post sacram communionem. vacavitque imperium anno uno'. 
hactenus ex hiis, que ex diversis codieibus aggregavimus usque ad 
imperium Ludowiei ducis Bavarie, quem iterum apostolici persecun- 
tur, Itali vero proprio vix dignantur nomine, sed tantum Bavarum 
appellant. 


De discordia in eleceione Ludovieci Bavari et de Swepferman et 
dissensione pape et imperatoris et fundaeione Bullenreut. cap. 8. 


Ludowicus igitur circa gracie annos mille et trecentos et quin- 
decim in discordia electus concurrente in ecadem Friderico duce Au- 


I. certaque $, $. Tyrol A. $. Tyrolis ubi jam terra Advocatorum über ber Linie A. 
13. certa M. 20. hace 4. propter Romanorum superbiam 4. $S. 26. prefertur A. 6. 
27. ealieis fehlt A. 33. De discordia eleetione Ludowiei «ueis Bavarie et de Swepferman 
et quomodo discordiam inter papnın et imperatorem orta sit et Ytalin subiugata et de dolo 
eancellarii imperatoris et fundatione Pilnreut et extinetione cesaris A.S. 34. et fehlt A. 


verhalt entitellend erweitert. Bgl. S. 118 2. Deutſche Chron. a. a. D. 
Anm. 2. . 

1. Deutjche Chronit a.a.D. — un- 3 Cl Tac. Berg. f 187°. 
fer Ehronift reißt hier einen Sat aus dem 4. Ibid. f. 1384. 


Bericht der deutſchen Chronik heraus. 
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strie, contra quem tamen satis cruentam bello vietoriam obtinuit eun- 
demque captivum abduxit. antequam tamen congrederentur, civitates 
imperialiaque oppida hinc inde nutabant circa octo annos conspiranti- 
bus principibus et in diversas partes declinantibus'!, donec contractis 
viribus iuxta Muldorff congressi sunt. porro quidam concivis huius 
civitatis Newronberg, vir nobilis et strennuus in armis, Swepferman 
dietus constituitur a Ludovico aquilifer in prelio, [55°] qui eandem et 
manu una fortiter gessit et altera ense non minus pugnabat viriliter, 
donec hostis terga daret. cum vero post vietoriam cesar Ludwicus 
exercitui cenam preciperet militibus dare, et cibus preter ova gallina- 
cea deesset, dixit Bavaricus cesar: ‘ia potz laws! aynem ain ay, dem 
trewen kecken Swepferman zway’?. prepotens fuit ille civis curiam 
ultra Pegnitium habens et possessiones in Norico ; sepultus aput mo- 
nasterium Castellense. parta victoria Ludwicus in arroganciam versus 
parvipendere cepit apostolicum, sibi ante coronacionem imperialem ex- 
cellenciam usurpando. congregato enim exercitu Italiam potenter in- 
travit, ac totam Lombardiam et Ethruriam deinde 'Thusciam peragra- 
vit. Romam veniens excipitur cum ingenti gloria a Romanis aputque 
Lateranum iussu populi ac cleri a cardinali Stephano de Columpna 
coronatus est®. nam, ut diximus, papa cum curia Avionis erat. mox 
imperator creavit Rome alium papam vel pocius ydolum Petrum de 
ordine Minorum et Nicolaum quintum appellavit, qui tamen postea 
Avionis [55°] perductus in carcerem a Johanne papa traditus turpiter 
obiit*. sub illo tempore Carolus, filius regis Bohemie, in Ytalia exi- 
stens Mutinam ac alias civitates forti manu occupavit. paulatim vero 
Italia a Ludovico defecit, deinde principes Germanie et potissime 
electores ob crebras apostolicorum fulminaciones contra eum. quibus 
et ipse Ludwicus occasionem prebebat cum inauditis exaccionibus pe- 
cuniarum, per quas ne dum Bavariam totam sed et omnia imperio su- 
biecta abradebat per phas et nephas. habuit imperator quendam Udal- 
ricum fidelem cancellarium Augustensem de familia Hangenor, cui 
omnia secreta committebat®. is aliquando inculpatus de perfidia a suis 
emulis nobilibus, ut fit in curia, nisi se purgaret cum viginti prelatis 
spiritualibus et totidem secularibus, iussus fuit subire penas falsi. 


s propter tamen sua in cunctos merita se hie Nieronberge in magna cu- 


ria purgavit restituiturque officio suo. sed livore in Ludwicum grava- 
tus cum eidem sugessisset, se nomine imperatoris litteras Clementi 
pape velle supplices pro absolutione mittere, confecit vituperosas, apel- 
lans apostolicum bestiam ascendentem de mari et antecristum. porro 
cum [56*] Bavarus omnino nesciret litteras latinas, talia non suspica- 
batur. que res rursus imperatori maximam diffamiam intulit. sed 


8. gessit vexillum am Rand M. 11. bocz A.S. 25. etflattae A. 26. potissimi A. 
31. Haugenhor A. S. 38. vituperiosas F. 41. imperati M. 


1. Ibid, f. 139 ef, 13$a, 3. Jac. Berg. f. 139b cf, 138b, 
‚2. Deutihe Chron. BL. 1806, — Bol. 4. Ibid. f. 140%, 
Beil. II. 5. Chron. Bavar. p. 31, 35. 
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querebantur, imperatores patrimonium Petri usurpare. videntes igitur 
principes Germanie, oriri tot scandala ac pericula animarum propter 
discordias capitum, cessaverunt per tot annos ab eleccione cesaris, 
faciebatque quilibet, qui saltem poterat, quod libebat, funestaque 
facies erat cristianitatis. nec sedi apostolice sua privilegia [1*] ab 
Italis servabantur, nec erant imperatores, qui succurrerent. nos in ea 
re illud tenentes, quod sancta dei ecclesia probat, volentes clarius 
scire ad cronicarum auctores remittimus, inter quos et Guelfinos et 
Gibellinos etiam reperient. fatigati ergo hie primam partem tam seri- 


bendo quam dictando concludimus in anno gracie milesimo ducenle- !: 


simo septuagesimo secundo, interregni, ut Itali dieunt, hoc est vacan- 

tis imperii, vigesimo tercio, presidente Rome Gregorio decimo, du- 
“. * . * I 

cante Veneciis Jacobo Contareno, temporibus synodi T,ugdunensis . 


Exaratio rerum gestarum inclite civitatis Neuron- 
bergensium in sua prima parte foeliciter conclusa te- 
net annos mille trecentos usque ad Rüdolfum cesarem. 


1. u | 
[+] Incipiunt foeliciter capitula secunde partis. 


De Rüdolpho comite de Habspurg et elus eleceione ad imperium 
et origine Switensium. 


Capitulum primum secunde pariis. 


[16°] Vacantis imperii nubilosa tempora, que interregnum ab 
Italis nominantur, tedio affecti miseri status ecclesie transsilientes ad 
Romani imperii regem Rudolphum nobilissimum comitem, quem co- 
marchum appellant, Cornubieque comitem de Habspurg nominatum 
accedamus. is preclarus vir dominabatur in his partibus, que Suetia 
a Swetis dicitur, quorum Suetensium seu Swetorum adventus in mon- 
tes factus fuit sub Attila Hunorum rege. nam duo fratres Switer et 
Sennen cum uxoribus, filiis et supellectili, exercitus Attile relicti in 


30 his locis, in quibus se de facili tueri possint aGermanis, ibidem Attila 


suffocato in proprio sanguine, remanserunt. acta sunt hec anno gracie 
quadringentesimo quarto. Switter porro ac Senner inter se divisi, 
Switter valles et Senner mentes cum animalibus occuparunt. unde et 
hodie ‘senn’ dieuntur pascualia montana aput eos. tandem quia omnis- 


7. illud re A. 5. 18. Incipiunt capitula secunde partis et primo rubrica primi capitnli 
eiusdem A.S. 21, secunde partis fehlt Az; capitulum — partis fehlt S. 23. nomina- 
tur A. 8. 25. comarcham S, 29. pars über ber £inie M. 30. a Germanis residerunt, 
Attila vero suffocato in proprio sanguine remanserunt corrig. M. 32. se über ver Linie 4. 


1. Cf, Jac. Berg. f. 1313, 
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majestas impaciens consortis est, maduerunt fraterno sanguine agri; 
nam Senner a Switero fratre obtruncatus est '. in his partibus et circa 
Rheni caput usque ad lacum [4sP}) Brigantinum, qui modo Podiacus 
a villa Potten adiacente dicitur, [permanserunt]. de hiis locis etiam 

5 Strabo, qui dicit hos montes mediocriter altos lacumque attinere ad 
Hyreiniam silvam, que modo nigra appellatur?. 

Erat autem Rudolffus vir in armis strennuus et bellicis rebus a 
puericia assuetus, nilque ei deerat ad excellenciam laudis. unde cum 
papa Gregorius decimus illius nominis videret, tyrannos in tota Ytalia 

Io grassari et omnem Germaniam ab obediencia sedis apostolice aliena- 
tam electoresque ob scismata maxima inter sacerdotium et imperium 
facta differre eleceionem, concilio Lugdunis Gallie congregato, manda- 
vit ex decreto concili, cui etiam Constantinopolitanus imperator in- 
terfuit, electoribus, ut eligerent. qui communi et unanimi decreto 

15 virum robustissimum corpore, pulcerrimum aspectu, consilio, magni- 
tudine ac egregia liberalitate decoratum Rudolfum prefatum elegerunt®. 
descendensque mox ab obsidione Basiliensium Rheno non sine peri- 
culo suarum rerum devectus, Aquisgrani se contulit, et rebus ordinatis 
curiam Nüremberge cunctis principibus indixit, leges toti Germanie 

2 [17%] dedit generali pacis reformacione facta*. fuit tunc maxima hic 
tocius christianitatis congregacio gratulancium de tanti ac tam neces- 


sarii principis sublimatione. magna mox virtute regem Bohemie Oka- - 


rum oppressit, qui tamen rex post reconciliatus cesari fillam eius acce- 
pit®. cum principes erga eum instarent, ut Ytaliam ingrederetur Ro- 

25 meque coronam imperii benediccionemque perciperet, ipse eos Esopyca 
illudebat fabula, vulpem non velle adire antra leonina, eo quod vesti- 
gia intrancium antrum, non exeuntium impressa cerneret. frequentem 
tamen commeatum semper hic Newronberge habuit, in eiusque loco 
etiam absentis duces de Nazoe imperialia hic tractabant iudicia. que 

» vero sub eo gesta sint Newronberge, numerantur anno gracie mille- 
simo ducentesimo septuagesimo tercio et circa. 


1. agri vie Handſchr. 4. permanserunt am Hand M. 5. testatur über ber Linie 4. 
7, aut M. 8. nichilque A. $. 12, Lugdinis A. 8, 16. et ftatt ac S. 17. disce- 
dens corr. M; decedeusque A. S. 18. rerum corr, aud rebus M; suis rebus devectis A; 
su rebus devectis S. nam et uxor eum puero submersa est unten auf der Geite M. 
21. gratulans A.S. 23, cesar M. 


I. Cf. Meisterlin, Ind. monast. 3. Jac. Berg. f. 131b. 
S.S. Udalriei et Affre II cap. I. — 4. Cf. Excerpta ex Chronica Mar- 
Ueber diefe Schrift unieres Chroniſten ſ. tini Poloni ap. Böhmer, Fontes II 
Ein. S. 8. p. 462 


2. Geograph. VII, 1. 5, C£. Jac. Berg. 1. c. 
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Cap. 2. De moribus et regimine Rüdolphi regis et eius curia Nie- 
ronberge et ordinacione, ut littere vulgari Theotonico seriberen- 
tur, et hic inicium habuit. 


Finita itaque maxima curia et conventu Nieronberge rex Rudol- 
phus prefectum, qui post burggravius est dietus, in parvo admodum 
castro iuxta imperiale castrum habitantem secum Augustam [1] 
Vindelicam recepit, ubi tocius Venecie, Lombardie, Lygurie, Thuscie, 
Campanie, Emilie, Ethrurie, Apulie legati ambasiatores comparuerunt 
eumque ad ultramontana invitaverunt. quibus tamen absolutis et ali- 
quibus civitatibus libertatem vendidit, et aliquibus sub certo tributo 
constitutis, ut semper hactenus Itali a barbaris, ita e contra ipse ab 
Italis ingenio artificioso aurum extorsit. postque mox Ulmam, novum 


tunc oppidum, adiit, ex quo Hainricum burgravium Nieronbergensium 


20 


25 


30 


35 


cum aliis providis viris misit ad Ockarum Bohemie regem et incuba- 
torem ducatus superioris Pannonie, que modo Austeria seu Austria 
dieitur, ut cam postularent cesaris nomine et auctoritate'. quam ta- 
men multo cum sudore ab eo postmodum ablatam filio suo proprio 
contulit. unde duces hodie a Rudolpho descendentes ducatum, prius 
marchionatum possident, ut etiam nova arma ipsius ducatus testan- 
tur, nam prius tres albas aquilas transversas in flavo campo ferebant. 
denique idem Rudolphus cum multa imperio adiecisset suamque ge- 
nealogiam mirifice sublimasset, rursus curiam omnium principum Neu- 
ronbergam indixit, in qua [45°] solempni decreto interposito, ut lit- 
tere contractuum, obligacionum, feodorum, testanyentorum, omnium 
denique negociorum sicut hactenus latine ex institucione Romanorum, 
ita de cetero Germanica Theutonicaque lingua dietata litteris tamen 
iotis repertis conscriberentur?, robur eis tribuens et confirmacionem, 
quo factum est, ut ydeoma nostrum perpolitum ineiperet fieri, leges, 
iura, sacram denique theologiam in eam transferri, denique in suo 
imperiali consistorio Neuronberge notabiliores civitates in preclaros 
evaderent oratores, qui lucide, ornate, polite in omni genere dicendi 
persuadere scirent pre ceteris tunc mortalibus. quod decretum quan- 
tum attulerit reipublice tocius Germanie, consideracioni statui relin- 
quendum lectori; id tamen affirmaverim, tunc Ytalorum garrulitatem 
dicacitatemque non minimam incepisse habere iacturam. conclusa 


3. De moribus et regimine Rudolphi et curia Nieronberge et litteris vulgaribus hie in- 
ceptis cap. 2 unter dem Tert der Seite M. De moribus et regimine ipsius Rudolff regis 
et cuius curia Newronberge et qualiter ordinavit, quod littere vulgari Tbetunico scriberen- 
tur et qualiter hie factum inceperit A. 8. Ethrie A. 8. 12. postquam $S. 16. cun- 
dem ducatum corr. aus eam M. 18. post M. 21. adicasset A. 22. geneologiam 4. 
8. 23. Am Rand nota M. 26. dietarentur corr, aus dietata M; dietata A. 8. 27. iotis- 
que latinis etiam de cetero am Rand M. tribues M. ac ftatt et A. 5. 28, et über 
der Linie A. 34. lectoris A. 59. 


1. Joh. Victor. ap. Böhmer, Fon- 2, Ibid. p. 303. 
tes Ip. 305. 
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sunt hec hie Nieronberge anno gracie millesimo ducentesimo octoge- 1233. 
simo tercio et plane ordinate conscripta in monasterio Noricensi Wal- 
baco, quod fundatum est a lantgravio de Steffingen. non invenies ali- 
quas nostro ydeomate litteras sigillis roboratas, que hoc tempus tran- 

5 scendant. 


[ss] De ipso Rüdolpho et ecclesia sancti Laurencii et morte 
ducis Bavarie hie in hastiludio et provida consulatus provisione. 
cap. 3. 


Rüdolphus idem certa privilegia dedit huic felieissime abbacie 
ıo sancti Egidii, pro ut patet, et multa feoda hinc inde mutavit, creavit 
vel contulit Neuronberge. sub eo frater Adolphi comitis ac curie ma- 
gistri intravit hic conventum fratrum Predicatorum, qui postmodum 
electus est in archiepiscopum Treverensium, vir fama preclarus. quo 
etiam tempore ecclesia sancti Sepulchri mutato titulo, beneficiis tamen 
15 ecclesiasticis remanentibus, sancti Laurencii almi martiris dici cepit, 
et una turris a dietis comitibus de Nazae edificatur, qui amplissimas 
tunc ibidem possessiones habebant, ubi nunc diversa oracula. memo- 
rabilis tunc et quidem etiam lamentabilis casus hiis temporibus hie 
accidit. nam cum tempore levitatis ante sacra quadragesimalia ludi 
2» exercerentur admodum periculosi Germanis tamen pre ceteris assueti, 
quo se cum vibratis acutisque hastis, laxatis frenis, caballis non tro- 
tantibus sed, ut ita dicam, pedibus alatis currentibus impetunt, con- 
tigit in tali Judo, spectande virtutis adolescentem [49*] Ludwicum, 
ducem Bavarie, concurrere cum barone de Hohenloe, qui modo post 
25 decessum baronum de Brawneg comites dicuntur, et eundem ducem 
hasta per guttur strangulari'. oritur ingens tumultus sedicioque inter 
principes Bavarie et suos ex una et cesaris satellites ex altera; sed 
summa providencia consulatus qua precaverant, locatis hinc inde prius 
armatis, porte clauduntur, munitiora loca occupantur et vie publice 
30 obeatenantur. denique omnis tumultus mox sedatur. fuit hie iuvenis 
filius Ludwici ducis, qui monasterium in Werdea sancte Crucis et 
Firstenfeld fundavit ob necem uxoris de Brabancia. 


Cap. 4. De garrulitate histrionis per Rüdolphum regem facete il- 
lusa et talium gareionum cavillacione et bene gestis ipsius regis. 


35 Ridiculosum prefatis adieimus et sic de inclito Rüdolfo conclu- 
damus?. dum cesar Newronberge quadam vice stipatus regni baroni- 


2. octuagesimo 4. 4, aliquomodo M. in nad} nostro A. 5. roborata M. 11. etiam 
über der Pinie M. 13. Treverensem A. F. 17. ibidem tune A. S. 18. tune fehlt A. 
21. hastibus M. 22. dicam ita A. 24. Hohenloce M. 25. baronem $, 27. suis 
M. 32. ut patet Werdee in monasterio sancte Crucis am Rand M, 34. So auch A. 
De garrulitate histrionis per Rudolphum regem facete illusa et de ipsis histrionibus unter 
dem Tert ver Seite M. 


1. Cf. Chron. Bav. l. c. p. 30. 2. Ibid. p. 87. 
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bus procederet, histrio quidem nunc merito sic dietus olim ab Heroylis 
heroaldus, ut placet Ence Silvio, quos modo curiales rusticos dieimus, 
qui proditorem tegunt frizata rusticali toga, et quorum officium est 
reddere ex stultis maxime insanos, cuius offieii pignus habent ‚ dum 
[40P] pereipiunt auditores prebere patulas aures. talis enim cesarem 
publica statione adorsus ei cesareum “ave’ ingeminavit, inquiens: ‘ave 
ave consanguinee, coniunctissime ac concreti sanguinis affınitissime ! 
quam te oportune prestolans olim reperio, id quod res expostulat per- 
cepturus! uti fido amico convenit etiam mihi tribuere, ne merito rusti- 
citatis ymmo et arrogancie possis me spernendo argui'. ad quem no- 
bilis Rudolphus summa cum tranquillitate animi letaque facie respon- 
dit: ‘mihi dilecte amice! qui melius me nosti et calculum ponere 
ascendencium et descendencium linearum, collateralesque denique 
reor a te dudum subputatos; queso digneris punctatim ostendere gra- 
dum nostre consanguinitatis’. “parens', inquit, ‘meus tuusque Adam, 
Eva vero mater; qui pater, si hodie in humanis esset, cum filia tua 
contrahere non posset, nec Eva cum filio, etiam in viduali statu con- 
stituti. tua autem, o cesar! industria novit calculare, quid me attineas 
hiis consideratis’. cesar licet offenderetur garrulitate nebulonis, volens 
tamen se redimere ab eo: ‘afferte’, inquit, ‘saccum magnum; profecto 
beabo te’. miser mutuo talem adeptus prestolabatur imperiale donum, 
sed non tale, ut erat, ipse accepit. nam cesar [50*] quadrantem, quem 
obolum seu hallensem nominamus, in saccum iecit dieendo: facito tu, 
ut quilibet in orbe eadem linea, qua nos attingis, tantum tribuat, 
erisque predives’. inserui hec, ut exemplo tanti principis illud perni- 
ciosum genus hominum a societate civitatis sequestratum simeis ante 
fores associetur, non in publicis conviviis reficiatur, quia ea refeccione 
non contenti, velis nolis, ditato proditore ac cavillatore dampnum ha- 
bebis, non enim te reinvitabit ut pauperes in eterna tabernacula. 
decessit Rüdolphus summa cum gloria prole amicisque stipatus. qui 
Romanum imperium dilatasset, protexisset non minus aut Carolo 
Magno aut Honorio vel Friderico primo, si in ea tempora incidisset, 
quibus eidem iam declinanti occurrere potuisset. 


Cap.5. De habitaeione nobilium Nurenberge et fundacione saneti 
Jacobi et de Adolpho et monasterio sancte Clare etc. 


Fuerant sub Rudolfo glorioso rege hie Newronberge multi pre- 
clari ac incliti viri generosi ac nobiles, suas habitaciones prope cesarıs 


1.29. 2. quo M. 4. pignus hec habeut A. 14. subputatas M. 18. constituta 
corr. A. 20. setamen A. 21. misere A. 22. sed unter ver Finie M. 33. declinante 
aM. 35. Qualiter tunc hic multi nobiles et notabiles habitabant et fundacione s. Jacobi 
et imperio Adolphi et eius fratre et eius domo et curia et certis eivibus et monasterio 8. 
Clare et incremento eivitatis unter vem Tert M. Qualiter tunc hic multi nobiles babita- 
ciones habuerunt et fundacione sancti Jacobi et electione Adolphi de Nazoe, qui tunc hic 
residebant, et quomodo idem sedem suam mutavit et eius fratre et eorum curia hic et de 
eivibus Haller dictis et monasterio sancte Clare et de incremento eivitatis A. S. 
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pallacium statuentes, pro ut etiam alique fundaciones beneficiorum 

ostendunt. nam et tunc hospitale sub ordine sancte Marie [so®] 

Theutonicorum inceptum fuerat, in quod ex ipsis nobilibus aliqui in- 

troierunt. qui nobiles supra dicti familias et stirpes crearunt adhuc 

s extantes. habebant nihilominus castra et possessiones in collibus ac 

terminis Norice provincie ac Francie orientalis. inter quos erant pre- 

eipui et excellenciores et in curia Rüdolphi potenciores arehicomites 

‘rehi ab Italis dieti de Nazoe, preclari satis in rebus bellicis ac 

in concilüs'!. unde principes electores unum ex eis virum ex- 

ı in causis imperii Adolphum unanimiter elegerunt id pre se 

$, quod omnia regni negotia sub Rüdolpho tractasset. qui 

; multas adversitates passus, maxime cum totum erarium Ro- 

mperii filius Rüdolphi, dux Austrie, usurpasset, et Misnenses 

ıique ei resisterent. quare compulsus maximum exercitum hic 
ongregari anno gracie millesimo ducentesimo nonagesimo quarto. 1291. 

ongregato et hine inde circa civitatem disperso contigit, ut mora 

iscendi in Missinenses interveniret quinque septimanarum. fuit 

ı cesar ipse tante religiositatis, ut monasterium [51*) Haylprun 

nibus suis colonis ac rebus in quinque libris hallensium dampni- 

m non fuerit. cum autem ad ipsum cesarem comitatus circa 

iloca devolutus fuisset, deficiente virili stirpe, illum filio suo con- 

ea vero, que penes Nieronberg habebat videlicet Swabach cum 

viculis, in-notabiliorum civium manus devenerunt. habuit porro 

:m Ymariam de Luczelburg natam, cum qua etiam persolempnes 

ias hic celebravit, Dietberus quoque frater eius, qui ordinem 

icatorum .bie intraverat, vir in ecelesia dei nobilis doctrina ac vita, 

‚ur in archiepiscopum Treverensem. filiam denique vel secundum 

sororem habuit monialem eiusdem ordinis in Gnadental. in 

0 vero eorum, ut diximus, fundatum est cenobium fratrum Mino- 

illo quoque tempore, dieti moderno tempore cives, Haller castel- 

uerunt in castro Summeraw ? prope Rotenberg et in tanta fama, 

iam unus ex eis, qui ordinem fratrum beate virginis Theutoni- 

m intraverat, in magistrum tocius ordinis eligeretur ; laudabiliter 

jue et strennue religioni et in armis prefuit [sı?] et profuit in 

tenia toti ordini. qui tamen postmodum inter cives mutato no- 

‚ ut in multis factum Newronberge discerni potest, Haller dieti 

“- . dominos tamen eos ab antiquo prefati castri patet fuisse etiam 

per autenticas litteras. sub eodem rege Adolpho begutte quedam ex- 

tra civitatem habitantes sub titulo Penitencium, et erant sub dominio 

so nobilium de Berg, habent in armis “ein segen’, paupertate coacte mu- 

tarunt domicilium et auxilio dietorum Ebner se submiserunt tercie re- 


9. eadem stirpe corr. aus eis M. 12, passus est A. S. errarium M. 17. intervenirent 
A. 19. quibus M. 20. quidam über der Linie M. 35. Brittennia A. 


1. C£. Jac. Berg. f. 1346. 
2. Sommerau, zwei Weiler im Sandgericht Eſchenbach. 
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gule sanctc Clare et fratribus Minoribus, deputatusque fuit locus iuxta 


portam Noricalem, que porta ab eis post, ‘dominarum’ dieta est. et 


erat tunc ibidem suburbium parvum. a Friderico igitur primo usque 
ad illa tempora imperatores gubernacionem urbis omnino in potestate 
seniorum de consulatu dimittebant tam in eorum presencia quam in 
absencia, ita ut nullus officialium cesaris aliquid contra senatum 
temptare presummeret ; unde res publica mirifice inerementum accepit. 


Cap. 6. De Alberto duce Austrie et eius coronacione hie facta et 
ceuria solempni et controversia inter episcopos orta et de comite 
de Hirsperg. 


Dux Austrie Albertus succedit Adolpho, qui perfidia pocius suo- 
rum [52°] quam inimicorum fortitudine iuxta Spiram fuerat obpres- 
sus. hic Albertus satis armis et bello strennuus. huic Bonifacius 
papa homo arrogantissimus ad tempus restitit, post eundem confirma- 
vit, ac ei etiam regnum Francie subiecit!. inveni in quadam cronica 
monasterii Castellensis, quod anno gracie milesimo ducentesimo nona- 
gesimo nono Albertus coronatus fuerit Neronberge, et quod post anno 
quinto generalem conventum omnium principum habuerit ibidem con- 
tra regem Bohemie Wentzeslaum. et subiungitur: “idem Albertus se- 
pius illue convocavit principes’. erigebatur tunc civitas paulatim in 
emporium Francorum et Noricorum, et cives allecti dulcedine questus 
Veneciis et Alexandrie commercia ceperunt exercere. quare actum 
puto, ut cum Newronbergenses adeo tarde accesserunt ad mercancias, 
estimentur hodie fore pene novissimi; sed deo auspice tarditatem 


1249, 


more recompensant generali frequentacione in omnibus angulis terre. - 


rursus in Walbacensi monasterio seriptum repperi; “millesimo tricen- 
tesimo Albertus rex curiam Neurenberge habuit, in qua rex Dacie, 
rex Bohemie et omnes electores principes, duces, marchiones, comites, 
nobiles [52°] quinquaginta, libere condicidnis trecenti, militum quin- 
que milia, exceptis episcopis, prelatis, interfuerunt?. ut utar ingenio 
meo! num tu stolide bicornate estimas, opidulum parvum hos con- 
elusisse? ad alia transeamus. porro rursus in monasterio Priellingen 
iuxta Ratisponam et etiam sancti Emerami ita habes: ‘rex Albertus 
circa festum Martini habuit ingentem curiam Newronberge, in qua 
rex volens ostendere magnificenciam suam, qualiter in Germania nus- 
quam fuit auditum. nam inter alia rex Bohemie Wenczeslaus, soro- 
rius regis, ex superhabundanti ut pincerna coronam cesari preferebat, 


1. extra A, 5. in fehlt 4. S. 10, Aehnlich S. A. De Alberto duce Austrie et eius 
coronatione et eius solemni hic euria habita et controversie episcoporum et alis unten am 
Rand M. 17. et post hoc anno A. 23. accesserint corr, M. 27. quo M, 33. Eme- 
ranni A. 34. quo M. 


1. Jac. Berg. f. 135%, * 340. Meifterlin zieht die Worte des Job. 
2, Cf. Joh. Victor, 1, c. p. 339, ven Bictring zufammen. 
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superque eo facto mox privilegium accepit ac testimoniales apices, 
quod ad hoc rex Bohemie non esset regi Romanorum obligatus’. orta 
est etiam tunc feda contencio inter episcopos, quis eorum videretur 
maior. quilibet enim eorum diligebat primum accubitum. nam Eyste- 
tensis presul iuxta sua privilegia et antiguam prescripcionem ad dex- 
teram metropolitani in ecclesia volebat sedere, Wormaciensis e contra 
idem desiderabat, quasi is, penes cuius sedem olim archiepiscopatus 
fuerat. nam ante tempora Bonifacii Germanie apostoli et martiris, de 
quo Gracianus in decretis repetitis vicibus mencionem facit, aput [53%] 
Wangionum, que modo Wurmacia dieitur, metropolitana dignitas 
fuit. allegabat Areatensis, que modo Eistet, quod idem sanctus Boni- 
facius sanctum Wilibaldum destinaverat ad suam sedem, cuius meritis 
et institucione hactenus semper sua ecclesia receperit incrementum in 
eoque vigore esset, ut a sancto Bonifacio et Wilibaldo fuerit instituta, 
e contra Wormaciensis ecelesia usque ad feces declinasset, replicans, 
quibus demeritis sui antecessores fuissent tanta dignitate privati. in 
hac feda dissensione parcialitates facte, dum Maguntinensis metropo- 
litanus suo vicino faveret et eum fovere nitteretur. furor arma mini- 
strabat'. et nisi prudentissimus senatus neutralis in facto obicem 
cum suis armatis posuisset, diabolus hunc diem bellicosum fecisset. 
maxime enituit ea in re industria generosi comitis Gebhardi de Hirs- 
perg, pacis amatoris, qui erat dominus oppidi Berckhaim et castri 
Hirsperg?. sua tamen, cum heredem non haberet, ecclesie Eystet tra- 


didit. sepultus in monasterio Rebdorff canonicorum regularium ®. 


De conbustione Judeorum et inpignoracione aliquorum locorum 
et ditacione burgraviorum et de Hainrico septimo et pape exilio. 
cap. 7. 


[5°] Admodum magna copia Judeorum erat Newronberge, quod 
venditum pecus circa imperatoris sedem locum occupabat, refugioque 
erant ceteris per orbem. et non solum multi, sed etiam prepotentes 
habebantur pocioraque loca occupabant, unde cives offensi ac eorum 
inquietacionibus lacessiti Alberto regi querelas fecere instaneius. qui- 
bus fatigatus tacite consensit vel pocius dissimulavit, ut delerentur 
tam Herbipolis quam in Wintzhaim et etiam hie alüsque civitatibus. 
unde igni traditi luxerunt suam miseriam, donec cesar edicto prohi- 
beret*. cum autem oppidum Thonawerd et oppidum Novifori cetera- 


15. replicas A. 21. Gelhardi M. 22. amatoris pacis A. 27. So auch A. S. De 

conbustione Judeorum et inpignoracione aliquarum rerum et burgraviorum ıitacione et 
Henrico septimo et pape exiliacione unten am Rand M. 30. Judeis am Rand M. erant 
über ver inie M. 35. igne M. r 


1. Virg. Aen. ], 150. i en 
2. Deutiche Chronik, deren Benußung 3. Ibid. £. 177D. 
durch Meifterlin in dieſem Kapitel be- 4. Meifterlin bat bier eine in der an— 
ginnt, in Cod. Monac. lat. No. 472 geführten beutjchen Chronik Bl. 176b) 
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que alia pignori essent locata duci Bavarie, et Rudolphus Bavarie dux 
offendisset cesarem, mulcta punitus eadem et alia certa loca imperio 
libere restituit'. cum autem Albertus Argentine moram faceret, bur- 
graviatum, qui hactenus per officiales Newronberge administrabatur 
pro tempore, burgraviis in feodum hereditarium contulit, eosdemque 
de castello minori investivit, quod tamen iam omnino destructum est”, 
et sic aliqua bona comitum de Nassaw et dominorum de Orlamund et 
[51] comitum de Tyrolis in montanis, nec non post baronum de Braw- 
negg aliorumque pervenerunt ad burgravios, que longum esset per 
singula enarrare. Adolpho itaque nuper proditorie occiso, ut diximus, 
prefati burgravii aliqua eius bona occupaverunt, paulatimque ipsi 
burgravii obsequendo cesaribus evaserunt in tantam excellenciam, ut 
post circa nostra tempora in principes crearentur. deinde Hainricus 
eiusdem nominis septimus Lutzelburgensis comes unanimiter electus 
mox Ytaliam intravit et Mediolanum, Thaurinenses, Astenses, Vero- 
nenses, quibus Scaligeri dominabantur, Vicentinos. Brixianam, deni- 
que totam Lombardiam in dedicionem recepit manu forti eos compel- 
lendo. Genuam veniens tocius Italie legatos ad se traxit. deinde Ro- 
mam veniens a tribus cardinalibus coronatus est, quos illuc Clemens 
papa ob hoc miserat de Avione®. nam propter superbiam, et quia 
cesares cum apostolicis dissidentes Germanorum imperatorum defen- 
sione carebant, apostolica itaque sedes ex Italia in Gallias coacta fuit 
migrare, ubi per annos septuaginta moram traxit, donec sub Gregorio 
undecimo reducta fuit. gloriosus igitur Hainricus reducturus Roma- 
num imperium in [54’] pristinum statum obiit in Italia non sine ve- 
neni dati suspitione Florentinorum perfidia, utque fertur in potu ca- 
lieis post sacram communionem. vacavitque imperium anno uno. 
hactenus ex hiis, que ex diversis codieibus aggregavimus usque ad 
imperium Ludowici ducis Bavarie, quem iterum apostolici persecun- 
tur, Itali vero proprio vix dignantur nomine, sed tantum Bavarum 


appellant. 


De discordia in eleccione Ludovieci Bavari et de Swepferman et 
dissensione pape et imperatoris et fundaeione Bullenreut. cap. 8. 


Ludowicus igitur circa gracie annos mille et trecentos et quin- 
decim in discordia electus concurrente in eadem Friderico duce Au- 


I. certaque S. 8. Tyrol A, 8. Tyrolis nbi jam terra Advocatorum über ber Linie M. 
13. certa M. 20. hae A. propter Romanorum superbiam 4. S. 26. prefertur A. S. 
27, ealieis fehlt A. 33. De discordia electione Ludowiei dueis Bavarie et de Swepferman 
et quomodo discordiam inter papnın et imperatorem orta sit et Ytalia subiugata et de dolo 
eancellarii imperatoris et fundatione Pilnreut et extinetione cesaris A.S. 34. et fehlt A. 


verhalt entitellend erweitert. Bgl. S. 118 2. Deutſche Chron. a. a. O. 
Anm. 2. 58* 4 

1. Deutſche Chronik a. a. ©. — Un— 3. Cf. Jac. Berg. f. 1370, 
fer Chroniſt reißt hier einen Sat aus dem 4. Ibid. f. 13%, 


Bericht der deutichen Chronik heraus. 
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strie, contra quem tamen satis cruentam bello vietoriam obtinuit eun- 
demque captivum abduxit. antequam tamen eongrederentur, eivitates 
imperialiaque oppida binc inde nutabant circa octo annos conspiranti- 
bus prineipibus et in diversas partes declinantibus', donec contractis 
5 viribus iuxta Muldorff congressi sunt. porro quidam coneivis huius 
civitatis Newronberg, vir nobilis et strennuus in armis, Swepferman 
dietus constituitur a Ludovico aquilifer in prelio, [55°] qui eandem et 
manu una fortiter gessit et altera ense non minus pugnabat viriliter, 
donec hostis terga daret. cum vero post vietoriam cesar Ludwicus 
10 exercitui cenam preciperet militibus dare, et cibus preter ova gallina- 
cea deesset, dixit Bavaricus cesar: ‘ia potz laws! aynem ain ay, dem 
trewen kecken Swepferman zway’?. prepotens fuit ille civis curiam 
ultra Pegnitium habens et possessiones in Norico ; sepultus aput mo- 
nasterium Castellense. parta vietoria Ludwicus in arroganciam versus 
15 parvipendere cepit apostolicum, sibi ante coronacionem imperialem ex- 
cellenciam usurpando. congregato enim exercitu Italiam potenter in- 
travit, ac totam Lombardiam et Ethruriam deinde Thusciam peragra- 
vit. Romam veniens excipitur cum ingenti gloria a Romanis aputque 
Laateranum iussu populi ac cleri a cardinali Stephano de Columpna 
coronatus est®. nam, ut diximus, papa cum curia Avionis erat. mox 
imperator creavit Rome alium papam vel pocius ydolum Petrum de 
ordine Minorum et Nicolaum quintum appellavit, qui tamen postea 
Avionis [55] perductus in carcerem a Johanne papa traditus turpiter 
obiit*. sub illo tempore Carolus, filius regis Bohemie, in Ytalia exi- 
2; stens Mutinam ac alias civitates forti manu occupavit. paulatim vero 
Italia a Ludovico defecit, deinde prineipes Germanie et potissime 
electores ob crebras apostolicorum fulminaciones contra eum. quibus 
et ipse Ludwicus occasionem prebebat cum inauditis exaccionibus pe- 
cuniarum, per quas ne dum Bavariam totam sed et omnia imperio su- 
30 biecta abradebat per phas et nephas. habuit imperator quendam Udal- 
ricum fidelem cancellarium Augustensem de familia Hangenor, cui 
omnia secreta committebat°. is aliquando inculpatus de perfidia a suis 
emulis nobilibus, ut fit in curia, nisi se purgaret cum viginti prelatis 
spiritualibus et totidem secularibus, iussus fuit subire penas falsi. 
propter tamen sua in cunctos merita se hie Nieronberge in magna cu- 
ria purgavit restituiturque officio suo. sed livore in Ludwicum grava- 
tus cum eidem sugessisset, se nomine imperatoris litteras Clementi 
pape velle supplices pro absolutione mittere, confecit vituperosas, apel- 
lans apostolicum bestiam ascendentem de mari et antecristum. porro 
40 cum [56°] Bavarus omnino nesciret litteras latinas, talia non suspica- 
batur. que res rursus imperatori maximam diffamiam intulit. sed 


2 


= 


s 
5 
— 


8. gessit vexillum am Rand M. 11. boez A.S. 25. et ſtatt e A. 26. potissimi A. 
31. Hangenhor A. S. 38, vituperiosas $S. Al, imperati M. 


1. Ibid, f. 1393 cf, 1384. 3. Jac. Berg. f. 1395 cf. 1386. 
2. Deutiche Ehron. Bi. 1806. — Vgl. 4, Ibid. f. 140b, 
Beil. II. 5. Chron, Bavar. p. 31, 35. 
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papa mox electoribus, ut procederent ad eleccionem, mandavit. sen- 
ciens hoc Ludwicus filio suo infanti Stephano oppidum Laugingen 
cum suis attinenciis pignori locavit et ab imperio abstulit. opera 
tamen sua et diligencia monasterium canonicarum in Bullenrewt iuxta 

5 Neronbergam construitur in honore assumpeionis dei genitricis pri- 
mamque ipse arborem incidit'. voluit esse duodecim dominas duos- 
que sacerdotes, sed cum proventus non sufficerent, cives de Neron- 
berga et presertim de stirpe dietorum Grossen multa addiderunt. 
habuit Ludwicus fratrem comitem Palatinum Rüdolfum, qui genuit 

10 Rupertum post regem Romanorum. quo tempore ea, que circa Am- 
bergam sunt, venerunt in potestatem comitis eiusdem, Bavaria quoque 
divisa est, ut hodie permanet. postquam vero Ludwicus certa privile- 
gia monasterio sancti Egidii dedit et cenobium Eetal fundavit, in ve- 
nacione per potum ex flascone duplicato in medio et vertibili ducillo 

15 a comitissa de Tyrolis invenenatus in sinu pauperis rustici tantus im- 
perator decessit: [56”] sepultus Monaci, ubi tunc sacre sancte reliquie 
imperiales erant?. 


Cap.9. De excommunicacione Ludvici et eius exaecione et priva- 
eione et eleceione Caroli regis et eius iniciis. 


20 Necessarium omnino ratus sum diffusius tradere de L,udwiei, Ka- 
roli ac Wentzeslai gestis, ut aptius et diffusius post Newronbergen- 
sium gesta tradamus. cum ergo Ludwicus, ut diximus, notaretur a 
pluribus apostolieis anathemate, videns papa Clemens, principes dissi- 
mulare eleccionem, minas de transferendo imperio a Germanis inter- 

25 posuit ecelesiasticumque interdietum in Moguntinensem, Treveren- 
sem, Coloniensem ecclesias posuit. unde compulsi principes Newron- 
bergam iterum commune colloquium indicunt. quo tempore Ludwicus 
coactus egestate et publico errario omnino exhausto ad rapinas se 
contulit, subsidia a regalibus et imperialibus fundis, tributa a suis 

30 Bavaris gravissima poposeit quasi nudato gladio petens. nam de equo 
septuaginta duos hallenses, de ove vel porco sedecim, de iumento 
quadraginta octo hallenses postulabat®. congregataque multitudine 
prineipum universi etiam proconsules civitatum unanimiter [57*] sepa- 
ratim sua consilia Neuronberge congesserunt unoque animo imperatori 

35 contradixerunt, maxime cum iam multa alienasset ab imperio in Flan- 
dria, Brabancia, Britannia et Gallia temptassetque maiora in Germa- 


6, pamamque A. 12. divisa est in partes über ver Linie M. 19. De exeommunicacione 
Ludviei et eius steuris et exaceionibus et eleceione Caroli et eius inieiis unten am Raud 
M. De excommunicaeione Ludowici et quomodo steuras et exncciones facere aggressus 
est et eius privacione et electione Karoli quarti, regis Bohemie, et eius iniciis A. 8. 
20. necessarius A. 25. que nadı ecelesiast. fehlt S. 26. et nach Treverensem A. 8. 
27. inducunt A. 32. multitudo A. 
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2. Cf. Chron. Bav. p. 3b. 








1 


15 


20 


25 


30 


Anhang I. Nieronb. eron. Il c. 10. 225 


nia super inpignoracione. unde veriti, ne et ipsi sub hac fraude quid 
paterentur, tandem cum prineipibus conferentes, cum etiam legatus 
absolucionem apostolicam publicaret a iuramentis fractori fidei, fidem 
abdicarunt diemque eligendi alium prefixerunt et locum videlicet 
Wolckmarus Coloniensis, Waldewinus Treverensis, Gerlacus Mogun- 
tinensis de Nassaw natus; cum eis dux Austrie ducesque inferioris 
Bavarie comitesque Suevie adherebant duces Saxonie. sed frater Lud- 
wici comes Palatinus et marchio Brandeburgensis ut proximi affines 
quiescere statuerunt. convenientes tandem et apostolicis legatis pre- 


sentibus sanior pars elegerunt Carolum quartum illius nominis, filium 


Johannis regis Bohemie; factum in die Margarete in villa Rentz Tre- 
verensis diocesis'. comes autem quidam Guntherus de Swartzenburg 
Turingus a Palatino accersitus et sibi adherentibus frustra se ingerere 
pro [57P] rege voluit; sed Carolus mox a Clemente confirmatus preva- 
luit. in illa discordia imperiales civitates ad tempus quiescebant, 
donec digesto ac maturo consilio Carolo adherendum diffinierunt. con- 
tigit tamen in illa hesitacione illud inclitum oppidum Neuronberg civili 
discordia maxime periclitare; prout dicemus. nune autem ad ipsius 
Caroli gesta accessuri de stirpe eius parum alcius incipiamus, quia 
preclara facinora sub eo gesta narraturi sumus. nec quis miretur, nos 
imperatorum gesta retexere, cum utique ordo in assumpto nostro ne- 
gocio sine eis servari non possit, et ea que traduntur etiam lecta sint 
pro clariori noticia circumstancium negociorum. regnum itaque Bohe- 
mie his temporibus incrementum habuit, de quo dicemus, et mox ad 
civilem discordiam accedamus. 


Cap: 10. De Johanne rege Bohemie, et adolescencia Caroli et 
pugnis ac gestis eius, et alienacione ab imperio propter filium 
Wenzeslaum. 


Heinricus septimus huius nominis imperator reliquit filium Jo- 
hannem regem Bohemie, qui quinto regni sui anno genuit Carolum 
filium, et regnavit post triginta annos aput Bohemos. qui Johannes 
[5s*] cum esset vir bellicosus, accersitus venit in Italiam, in eaque 
multa preclara faeinora peregit dominiumque aliquarum civitatum ob- 
tinuit. de his Blondus diffusius?. quas denique civitates post Carolus 
filius armis tutatus est. pugnavit idem Carolus *adolescens cum Vero- 
nensibus, et eos gravi prelio fudit. in ea pugna bis equo deieetus est, 


2. tamen etiam 4. 18, perturb, corr. aus periclitare M. 22. eis fehlt 6. 25. acce- 
demus 5. Am Rande fteht hier von der fpätern Hand: vide de qualitate steure hie preter- 
misse M. 29. De Johanne rege Bohemie et gestis Caroli Alii eius a puerieia unten am 
Nant M. De Johanne rege Bohemie et adolescenein ipsius Karoli et pugna contra Vero- 
nenses et Thartaros et aliis eius faetis et gestis et quomodo eauea filii sui Wenczelai multa 
ab imperio alienaverat A; eius fehlt, alienaverit S, fonft wie A. 


1. Deutiche Ehron. BL. 153b, 
2, Hist. ab inclin, Roman, dec, II lib. 9. 
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non dubitavit tercio ascendere fortissimique militis facinora edere. 
pugnavit etiam feliciter contra 'Thartaros*, qui tunc ab aquilone totam 
eristianitatem vexabant. *ferunt, in ea etate Carolum alienos thoros 
violasse nec increpatum a patre abstinuisse*. cum natus esset, accepit 
Wentzeslai nomen', sed traditus Carolo, regi Francie, ad rudimenta 
milicie percipienda in sacra confirmacione nomen Caroli accepit. erat 
tunc Delphino bellum contra ducem Sabaudie, in quo rex Johannes 
statuit auxilium Delphino prestare filiumque Carolum transmittere. 
nocte precedenti, qua iter arripiendum erat, vidit Carolus in sompnis 
conspicua iuveneın forma raptum in eminenciorem locum, eidemque 
eicere lictorem virilia. interrogatus castrator, quis iuvenis esset, re- 
spondit, hunc Delphinum esse regis Francie primogenitum. [5s®] somp- 
nium Carolus patri referens derisus est. altera die Delphinum sagitta 
in igwine percussum ac defunctum nuncciatum est. fuit profecto vir 
Carolus magnorum operum, regnumque Bohemie cum religionis cultu 
tum edificiis tum legibus ac bona industria inclitum formidabileque 
fecerat. scola quoque sub eo artium liberalium aliarumque facultatum 
Prage erecta est, sua opera palacium etiam regium edificatum, mona- 
steria multa fundata, arces constructe admirabiles, pax toti regno tra- 
dita. adeptus imperium rursus Italiam potenti manu intravit eamque 
in dedicionem accepit?. qui cum- iustus esset, certa edicta proposuit 
ac sancivit, que Caroline dicuntur. soli Bavari propter Ludwicum a 
tribus apostolicis exauctorizatum ad tempus eius iugum spreverunt. 
ipse tamen magnanimiter ultro citroque in Vtaliam eundo imperium 
disponebat®?. corpus etiam sancti Viti Bragam detulit, et eandem ec- 
clesiam in metropolitanam erexit, cum prius sub Moguntina fuisset. 
clarus profecto imperator! ni magis Bohemici regni gloriam quesivis- 
set quam imperii*. et modernorum scriptorum stilo predicatur, licet 
Gibellini !59°?] eum suggillent, quasi ab auctoritate imperii a papa 
iuramento prohibitus sit; et hoc presertim Blondus et Franciscus Pe- 
trarcha. sed livore nemo caret. in senectute sua, habitis diversis 
tractatibus cum principibus, voluit filium suum Wentzeslaum subro- 
gare in Imperium, quod tamen difficulter progrediebatur. tandem cum 
pecunie obedirent omnia, ex ea funes texuit aureos, quibus electores 
adtraxit. promisit enim cuilibet centum milia aureorum, quos cum eis 
numerare non valeret, publica eis vectigalia et oppida imperii obliga- 
vit in perpetuum malum imperü. hince Romana potestas ad nihilum 
redacta est, nec post hec extollere caput imperium potuit, cum sibi 
electores omnia meliora retineant imperatoremque clectum iuramento 


l. descendere A. 2. eciam viriliter vel felieiter A. 16. cum — cum 4. 27. in fpit. 
corrig nisi A. 28. et fehlt A. 8, 33, progediebatur M. 37. obligarit — imperü 
fehlt 8. 


1. Die mit * bezeichneten Stellen cionem aeccepit faft wörtlich ans Aen. 
find aus Aen. Sylv. Hist. Bohem. Sylv. Hist. Bohem. cap. 33. 
cap. 33 entnommen. 3. Jac. Berg. f. 145b, 

2. Erat tune Delphino — in dedi- 4. Aen. Sylv.1l.c. 
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quasi valido muro non redimere velle includant'. hec partim Eneas 
Silvius; alia ex cronicis premisimus. nunc descendamus ad patrem 
Newronbergensium,, ipsum Carolum lacius descripturi. 
Hic secunde distinccioni finem facientes [s#®] finem- 
5 que etiam hic secunde parti statuentes, in tercio tracta-. 
turi que restant. 


IN. 
Incipit tercia pars cronice Nieronbergensis. 


De causa et origine seditionis pernitiose, que facta est Nieron- 
10 berge, et de diabolica fraude, que eandem exeitavit. 


'60°] Turbulentissimum ac periculosum domesticum malum in 
avizamentum futurorum descripturi, civile dico bellum, horret mens, 
nutat calamus animusque tremore concutitur; quare ut sermo fasti- 
diosior procedat, necesse est. dabit tamen lector veniam, maxime cum 

15 quem in ordine sequar non habeam lingua latina. opere tamen precium 
existimo, ut posteris talis casus diffusius tradatur, quo in futurum 
consimile vitetur. origo autem narrande rei fuit: Ludwicus imperator, 
terribilibus sentenciis fulminatus omnique dignitate privatus per tres 
sibi succedentes apostolicos, incumbebat tamen regno exaccionesque 

20 faciebat in subditos. cum vero Treverensi, Moguntinensi ac Colo- 
niensi grave esset interdietum ecclesiasticum, aliisque principibus 
translacionem imperii ex Germania minaretur apostolica sedes, impe- 
riales civitates exacciones. etiam a Ludwico declinarent, contigit tur- 
bari hanc civitatem tali casu. ab antiquo fuerant hic possessionati no- 

25 biles cives, ex nobilibus procreati [60’] Romani imperii baronibus, et 
circa cameram cesaris et aptissimam sedem imperii ob negocia occur- 
rencia moram facientes, quibus et cesares per tempora feoda confere- 
bant, et per eos etiam extra oppidum in fundo regni cuncta dispone- 
bant. ipsi denique ex diuturna consuetudine pretorium erariumque 


3. (Newr.) videlicet über ver Linie M. (lacius) en über der Linie Aſ. 4. hie — restant fehlt 
4.8. 10. Capitulum primum tereie partis, De causa et origine seditionis calamitose, que facta 
est hic, et diaboliea fraude rubrica zweite eberfehrift in M. primum corr aus undeei- 
mum 4; undeeimum A, dann: Incipit tereia pars eronice Newronbergensis — — fonft wie 
vie im Tert ftehende Ueberfchrift in M, ebenfo 5. — A und $ führen vie Kapitelzahlen ver 
sec. pars weiter, ebenfo M in ben im Tert befintlichen Heberfchriften ; während bie unten 
am Rand ſtehenden vie neuen Kapitelgahlen ves dritten Iheils haben, welcde dann auc in 
jene erfteren theilweife hinein corrigirt wurden, Um Berwirrung beim Gitiren zu vermeis 
ven, haben wir bie neuen Kapitelzahlen des dritten Theils aufgenommen. H. 15. ligua 
M. A. S. 23. etiam nad imperiales M. 24. turbare A. 29. disponebat M. 
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habita iuxta omnem possibilitatem statuerunt neutrales esse, detestan- 
tes nomen desertorum vel notam infamie fractorumque fidei, nolentes 
presertim frangere iusiurandum, quo patri erant obnoxii. preferebant 
igitur omnino honestum utili. comune igitur decretum consulatus po- 
pulo proposuit, id demum esse utile reipublice quod honestum, seque 
considerare, quod filius persequeretur patrem ob causas, quas tamen 
minime vitabat. minime tamen talia certi trutinabant principes Nori- 
corum, Alemannie et Francie orientalis. porro inter hec, ut refert 
noster Eusebius in hec verba: Hainricus iunior ‘secum habens archie- 
piscopum Rotherum eundem Wircezburge intronizavit, et securitate ab 
urbanis percepta dimissis Saxonibus ipse adversus Baioariam et ad 
obsidionem Neuronbergensium conversus qui patri favere videbantur, 
illudque oppidum post duos menses capiens ac destruens vastavit ac 
diripuit, in [37%] predamque militibus in terrorem aliorum dimisit, 
omnibusque preter castrum dissipatis soluto exercitu Ratisponam se 
econtulit. quem pater e vestigio sequens Erlangum Wirtzburge, fugato 
Rothero, restituit, indeque ad ea, que filii fautorum erant, conversus 
omnia devastat. tandem cum Ratisponenses dolis patri et non aperte 
faverent, pater filium, qui Neuronberg vastaverat, ex urbe fugavit’'. 
hec hactenus ex multis Eusebii libris. in quodam autem ita reperi: 
“Hainricus electus Neuronbergam vix obtinuit, sed castro potirı non 
potuit. cepit tamen civitatem ex perfidia seu ignavia Judeorum, quo- 
rum multitudo magna erat, et spem in iuniorem ponebant forsitan. 
Hainricus vero senior tutelam castri (iuxta quod in Castello monaste- 
rio scriptum reperitur) commisit prefecto Gottefrido et Cunrado de 
Razaza’, iste lamentabilis casus civitatis omnia antiqua vestigia mo- 
numentaque absumpsit, civesque hinc inde dispersit. nec tamen 
Hainricus iunior intencioni sue satisfacere potuit, quia eo vivente ca- 
strum per prefectos ei nunquam traditum fuit, sed pocius in sua vo- 
luntate ac potestate detinuerunt. circa illa tempora in Norico fundatur 
a Friderico comite de Sultzpach monasterium in Castello [s3:?] coo- 
perante Ottone de Habsperg. Bertha etiam uxor Manuelis imperatoris 
Constantinopolitani, filia comitis de Sultzpach, cum ingenti thesauro 
illuc devenit. duces etiam de Amertall magnam partem Norici occu- 
pabant. tanta fuit tunc discordia inter imperatorem Romanorum et 
papam, ut tota terra sancta cum sepulchro domini deperderetur, et 
imperator pape scriberet: 

“Roma diu titubans variis erroribus acta 

Corruet et desinet esse caput'. 

Papa e converso: 
‘Nitteris in cassum navem submergere Petri; 
Fluctuat et nunquam mergitur illa navis'. 


8. hec verba, verba durchitrichen A. 12. fave A. 13. postavit [prostravit?] ftatt vastavit S. 
17. Rothero corr. aud Rotherum 4. Rotherum A.S. 18. patris M. 23. qui über ver Linie 
M. iuniore $S. posuerant über ponebant forsitan MX. 32. Brechta 4. 34. illud A. 
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Cap. 15. Quomodo eivitas fuit sita et sub prefectis mausit et diu 
desolata et de sancto Ottone et Cünrado imperatore secundo 
et bona que Nieromberge gessit et de origine burgraviorum. 


Depopulata misere civitate, que tunc sparsim circa castrum et 
citra Pegnitium hinc inde curias amplas habuerat,'nec dum adeo po- 
pulosa nec emporium, quia tunc venalia magis Ratispone exponeban- 
tur, ultraque Pegnitium quorundam tantum nobilium habitaciones fue- 
rant, remansit locus sub tutela et potestate prefectorum Gottfridi et 
Conradi de Razaza. Judei paulatim meliora loca sub eis ceperunt oc- 
cupare, civesque dispersi ad suos cognatos et [3s*] affınes tam Bam- 
berge quam Ratispone quam hinc inde in castris ac villis miseram 
vitam (ob servatam fidem) agebant, donec resumptis viribus rursus do- 
mus pretoriummque extruerent. duravit tamen vastitas ultra vicesimum 
annum, antequam rursus sere et porte clauderentur Hainricus enım 
ille in superbiam contra ecclesiam elatus rursus beneficia ecclesiastica 
vendebat. quo tempore defuncto Ruperto episcopo Bambergensi Otto 
Suevigena per imperatorem ipsum investitus de eadem ecelesia, cum 
in manus pape Pascalis resignasset, ab eodem de novo confirmatur. 
decedens vero imperator Spyre sepelitur, Lothariusque succedit opti- 
mus et ecclesie devotus imperator, qui: post coronacionem suam Ve- 
rone decedit. hie primo Saxonie‘dux anno 1100 vicesimo septimo im- 
perare cepit, et Romam altera vice causa pape adiit et Romanos do- 
muit. quo foeliciter defuncto Cünradus Suevie ac superioris Bavarie 
dux et Hainriei quarti nepos, princeps inclitus et clemens, a divo 
sancto Bernardo multum dilectus eligitur'. de corona imperiali parum 
curans, quia apostolici stirpem illam oderant, contra tamen Sarracenos 
preclara gessit. mox ut adeptus est imperium, statuit recuperare 
[sP] castrum hie et instaurare eivitatem Neuronbergam. unde per 
edietum vocavit Grodfridum prefectum ad curiam, qui veritus potesta- 
tem cesaris mediantibus aliüs principibus castrum cum semistructa ci- 
vitate Conrado tradidit. denique in libris Eusebii per Noricorum fines 
dispersis et presertim in Amberga et Entzdorff ita habes: “anno mil- 
lesimo tricesimo primo Gotefridus supra nominatus regi nostro recon- 
ciliatus; oppidum illud Neuronberge egregium a regno iniuste sub- 


35 tractum iuste restituitur, et sponte inclinatus gratiam per hoc eius 


3. Quomodo eivitas tune fuit sita et sub prefeetie mansit et quam din desolata. de sancto 
Ottone et de bonis ei per Conradum exhibitis et regno recuperaverit et de feodis hine inde 
et burgraviis etc. unter dem Tert AM. — — et Cünrado imperatore secundo et qualiter 
multa bona fecerit huie eivitati et quomodo rursus eam pro imperio recuperavit et quo- 
modo certa bona et feoda hinc inde imperatores diversis contulerint, que postmodo here- 
ditaria facta sunt, et origine burggraviorum, capitulum deeimum quintum 4.8. 6, empto- 
rium A. 5. 7. utraque 4. 11. tam Ratisp, A. 19. qui ftatt que A. $, 20. ac 
ſtatt et A. S. 25. multus M. 29, Gottfridum A. 33. centesimo corr. 4. 34. iniuste 
fpäter corrig. aus iuste A; iuste 8. 35. restituit A. 5. 
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promeruit’. ecce o emule! ex antiquo codice Eusebiü fuisse egregium 
etiam mox post illam devastacionem. erat tunc et fucrat consuetudo 
imperatorum feoda circa ceivitatem ad regnum spectancia committere 
alicui, quem prefectum nominabant, et pro eo parvum ſortalicium fuit 
iuxta castrum imperiale constructum, illumque ad nutum ammovebat. 
eadem denique prefectura in stirpibus ac preclaris familiis ab antiquis 
nobilibus descendentibus diversis fuit iam illius post alterius, qui et 
certos fundos in fundo imperiali hereditario iure possidebant, civilique 
iure in civitate habitabant, congregabat denique idem prefectus, que 
publico imperiali [5#*] erario per Alemanniam inferri ius erat. quod 
officium tandem quasi hereditarium fieri cepit paulatim, dum privata 
commoda prefecti quererent, donec tarde licet burgravii dieti sunt. 
officia vero eivitatis per industriam eivium in ius et potestatem reipu- 
blice traducta per deputatos administrabantur; prefeeti tamen modo 
ac burgravii potestas intra menia urbis omnino abolita est. Cünradus 
denique iste fratrem habebat sibi hostem, cui Godefridus adheserat, 
Hainricum nomine, qui ut vidit, quod fratri obsistere non posset, ad 
regem Ungarie se contulit. qui iussit in die parasceues ei carnes de- 
coctas apponere. quo horrente rex ait: “minus peccatum est hiis vesei 
quam contra Cristum dominum et contra proprium fratrem conspi- 


rare’ !, et tantum de urbis restitucione. 


Cap. 16. De sanctis reliquiis, que Nurenberge servantur, et re- 
stauraeione eivitatis et fundacione abbacie sancti Egidii et de 
armis eivitatis et aliorum. 


Sanctus Bernhardus abbas regi Cünrado familiarissimus fuit, 
eumque ad incrementa virtutum salutarıbus monitis induxit. unde et 
sacras reliquias imperiales, que, ut sepius diximus, nunc Neuronberge 
servantur, summo amore amplectens, exornare studuit. nam crucem 
illam magnam [P] fieri fecit, in quam inclusit lanceam, clavum ac 
magnam sacratissime crucis partem, sieque uti fortissimum refugium 
secum contra infideles in aciem duxit, hostesque velut murum pene- 
travit. insculpsit autem hoc epigramma prefate cruci ut hodie cernitur: 

Ecece erucem domini fugiat pars hostis iniqui 
Hinc Cünrade tibi cedant omnes inimici. 


5. illudque A; illumque corr, aus illudque 8, 8, imperali A. 9. congregabatque $. 
14. modo fehlt A. 19. iis A. S. 20. contra fehlt S. 24. De sacrosanctis reliquiis, 
que modo Nieronberge servantur, et fundaeione nobilis abbacie s. Egidii et bonis Cunradi 
et de ceteris prineipibus et de illis de Nassau et territorio Swanfeld ac armis unter bem 
Tert M. et restauracione huius ceivitatis et edificiis et fundacione nobilis abbaeie sancti 
Fgidii et eiusdem prelatis et Conradi imperatoris benemeritis et de certis ducibus et pre- 
sertim de Nassaw et eorum insigniis sew armis et presertim Swabfeld «t eeiam huius eivi- 
tatis et monasterio Haylsprun. capitulum deeimum sextum A. 


I. Bol. Eifhard von NRepgow, hrsg. von Maßmann in der Bibl. des literar. 
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Erat circa illa tempora in humanis Otto Bambergensis episcopus, 
ad quem beatus Marianus Scotigena ex Ratispona veniens eo mediante 
monasterium in Wirtzburg Scottorum constituit. sed cum quidam 
dux Suevie grave homicidium perpetrasset regemque offensum haberet, 
mediante domina Flora regina et uxore Cünradi pro satisfaccione mo- 
nasterium Scottorum per eundem Marianum prope Memmingen ex- 
truxit. cum autem, ut diximus, Cünradus rex sie regno recuperasset 
castrum et civitatem, cepit eam mirifice excolere et circa capellam 
sancti Martini et plateam seu vicum longum lateribus coctis edificia 
eonstruere nec non hortos circa collem Panerberg et pro conservacione 
armorum areas erigere; porro nobiles, comites et barones diversique 
aulici trans Pegnitium proprias curias edificare, maxime cum negocia 
regni Cünradus ibidem tractaret. regina autem Flora [40°] contraxe- 
rat noticiam et familiaritatem cum Mariano abbate, et ex eius persua- 
sione induxit regem, ut monasterium ordinis almi Benedicti de pro- 
priis facultatibus in civitate construeret. quod devotus rex devotissime 
implevit, et Marianus illue primum abbatem nomine Carum suum 
discıpulum dedit. erant tune Scotigene devotissimi ac religionis zela- 
tores eximii, unde quedam loca eis assignata fuerunt. post vero ob 
eorum preruptam declinacionem et lascivam vitam iure eisdem spoliati 
sunt. monasterium denique et abbacia in honorem s. Egidii consecra- 
tur, hodie devotissimis fratribus refertum, quorum in temporalibus 
conservatores sunt proconsules et e contra ipsi fratres cum abbate pro- 
tectores consulum et civitatis orando multum pro populo et civitate 
ista. Caro abbati successit Declanus, qui iuxta sancti Martini sacel- 
lum ecelesiam in modum crucis quadro lapide, ut hodie cernitur, ex- 
truxit!. Cünradus igitur dum laudabiliter regni gubernacula tenuisset, 
decessit pro beato habitus, Bamberge sepultus, ut dieunt, quamvis 
viderim testam capitis eius dyademate ornatum in Fuldensi monaste- 
rio. denique de istis dietis in presenti capitulo extat liber Ratispone 
in monasterio Scottorum sancti Jacobi Scotigena verbositate satis dif- 
fusus. optarem itaque, ut maior esset et fama et memoria penes [4®) 
Neurombergenses huius Cünradi utpote restauratoris. Manuel Con- 
stantinopolitanus imperator tunc in humanis fuit, cuius uxor filia co- 
mitis de Sultzpach psalterium grecum cum marmoribus raris monaste- 
rium Castellorum ornavit. arma vero imperatoris sunt ala alba volucris 
cum gladio. potentes erant tunc duces de Amertal, duces de Prawneg, 
quorum castra comites de Hohenlohe alia bona diversa occupaverunt, 
et etiam lantgravii de Steffingen; comites de Nassaw Neuronbergenses 


40 Swabach et que circa sunt possidentes. porro castri et etiam tocius 


provincie diete Swabfeld, modo Swanfeld, arma erant clipeus albus in 


l. Bambergensis sanctissimus episcopus A. $S. 3. quidem M. 10. ortos 8, 12. auli- 
cos M. 17. nomine am Rand A, fehlt S. 25. de Clauus. 26, ecclesiam sacellum A. 
quadra M, 40. tocius eciam A. 5. 
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fundamento per totum habens tres interlinitiones rubeas, ex quo clipeo 
provincie partem civitas retinuit in alia parte aquilam mediam depin- 
gendo. idem fecerunt et certi circa civitatem nobiles videlicet barones 
de Grindlach adicientes leonem pro alia parte et dieti de Sclisselfeld. 
nec mirum, cum et burgraviatus circa leonem nigrum hiis coloribus 
suum clipeum exornet, et provincia tota Suevorum medium album, 
aliam partem rubeum habeat, Augustenses vero Vindelici etiam ad 
differenciam pire formam inpingant. hec arma hodie civitas detinet 
speciali pro signo; de aliis suo |41*] loco dicemus. hoc etiam tem- 
pore Haylprun fundatum fuit millesimo videlicet centesimo tricesimo 
secundo anno. 


De Friderico primo Barbarossa et quali preconio tunc ista eivitas 
clarescebat et que sub eodem gesta sunt, cap. 17. 


Fridericus primus Barbarossa, germanus divi Cünradi, electus a 


5 principibus cepit regnare a partu virgineo mc quinquagesimo quinto. 


confestim intravit Itallam; Derdonam, Romam, Cremonam, Mediola- 
num, Papiam, Yconiam vastavit, et omnes pene tocius Italie civitates 
expugnavit aut vastavit aut destruxit. multa bona et antiquorum the- 
sauros abstulit, trium regum corpora et aliorum sanctorum in Aleman- 
niam transtulit sibique nomen in tota Hesperia inclitum et perpetuum 
fecit, magisque Italie opibus infestus quam Germanie provincie ; mag- 
nanimus, largus, strennuus atque facundus ac in omnibus semper 
gloriosus', nisi quod se contra Alexandrum papam et suos successo- 
res satis pertinaciter opposuit. hic Fridericus primus volens intrare, 
ut diximus, Ytaliam curiam indixit omnibus principibus regni in iam 
restauratam civitatem Neuronbergam, cuius nomen tunc inclitum erat 
ob servatam fidem [41P] seniori Hainrico, illueque rursus familie di- 
verse congregate erant, inter quas notabiles viri ac spectate virtutis 
erant. habuit in exercitu suo Ockarum, quem regem Bohemie prius 
ibidem creaverat, et Reynaldum archiepiseopum Colonie, Ottonem 
Palatinum, Fridericum ducem, filium Cünradi regis, vires denique 
tocius Germanie; sicque ltaliam intravit. post ibidem aggregavit et 
fecit librum feodorum, summaque cum ignominia civium Mediolanum 
tercio solo equavit. dum igitur ex Italia reversus fuisset, rursus in 
suum asylum inclitum Neurenbergam se contulit, ubi generale collo- 
quium principibus indixit. conveniunt illuc tam nostre nationis quam 
triplieis Gallie, Francie, Anglie, Hispanie, Polonie, Saxonie, Ungarie, 
Ytalie, Slavonie principes, cum quibus tractavit de pace et concordia 


7. alia parte habeat rubrum elipeum A; a. p. h. rubeum elippeum 8. 13. So auch A. 9. 
De Friderico primo Barbarossa dieto et quali preconio tune illa eivitas florebat et de gestis 
snb eo unter dem Tert M. 16. eonfestimque A. 8. 18. vast, vel A.S. 25. ut fehlt 
A. 26. instaurataın A. 8. 28. quos M. 33. pro parte am Rand M. 


1. Cf. Jac. Berg. f. 115% u. 116b, 
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tocius christianitatis, volens se cum eis disponere ad generale passa- 
gium et in propria persona terram sanctam aggredi. facta est hec 
congregatio principum anno M. centesimo tricesimo septimo, que 1097. 
omnia clarius scribit Otto Frisingensis in sua cronica. conclusa deni- 

s que in publicas litteras redegit, que, ut historia Suevorum tradit', 
“fridbrieff' dieuntur. [42°] quarum litterarum tenor ita sonat: ‘Fri- 
dericus dei gracia Romanorum imperator et semper augustus. decet 
fidelitati nostre tempora generali populorum provinciarumque tranquil- 
litati circumspeccionis nostre studio provideri, ut dum’ etc. finis vero 

to ita son@t: 'nostre perpetue indignacionis fit reus; fiat, fiat! actum 
Nuremberg in presencia principum consilio et consensu eorum anno 
incarnacionis milesimo centesimo tricesimo septimo tercio calendas 1137. 
ianuarii. totum tenorem habes in historia Suevorum ; stilum quidem 
nostro tempore satis inconsuetum tenet littera, ex quo et antiquitas 

15 consideratur. ex dictis patet, civitatem tunc sic restitutam, ut inter 
oppida imperalia iam preemineret, ubi tot principes tocius christiani- 
tatis congregati sunt. et tantum de Friderici temporibus. vidi etiam 
quarundam bullarum tenorem in fine cuiusdam Eusebii Auguste, que 
sonant, qualiter idem Fridericus ducatum Bohemie in regnum et mar- 

% chionatum Austrie in ducatum hic creaverit. 


Cap. 18. De Hainrico quinto et quodam mercatore Neronbergensi 
per eundem ad suum statum facete reduetum, 


Hainricus quintus de stirpe divi Friderici successit et a Celestino 

papa coronatur. [42] preclara gessit Rome et in Italia, ubi mona- 
2 cham in uxorem de consensu, pape duxit, per quam regnum Sicilie 
obtinuit?. quo tempore Joachim abbas prophetias suas edidit. fuit 
natura homo iste Hainricus letus. unde legisse me de eo memini®, 
quod habita convocacione principum Neuronberge quidam mercator 
predives factus statuit sequi curiam imperatoris, ut insignia nobilita- 
30 tis degener animo possit acquirere, litteris dumtaxat. posthabitis ita- 
que lucris lucrata dispereiebatur, unde a proceribus adulaciones eme- 
bat; cesar quoque videbatur pie eum affari. tandem crumena exhausta 
squalore afficitur; obsitus pannis et annis, tristis et dimissa barba 
incedebat. tandem considerans cesar viri tristiccam eum affatur: 
35 “fidelis’, inquit, ‘dilecte! hactenus te vidimus periocundum in curia 
nostra, cur ergo, quesumus, solito tristior, fretus tamen nostro favore 


5. in proprias publieas A. in flattut A. 8. pronuncciatorumque A. 16, premineret M. 
17. ubi ſtatt vidi A. 20. erexerit A. S. 22. So audı A. $. De Heinrico quinto et quodam 
merentore Nieronbergensi, quem sua facecia ad statum sibi convenientem revocavit. enpi- 
tulum deeimum octarum unter pen Tert M. 23. stise A. 


1. V. Chron. Ursp. ad a. 1158. diefe Geſchichte. Meifterlin folgt im We- 

2. Cf, Jac. Berg. f. 1208, jentlichen, wenn auch nicht wörtlich feiner 

3. Matth. Neoburg. (Albert, Ar- Relation, Vgl. den beutichen Tert ber 
gent.) ed. Urstisius II p. 108 erzählt Chronik II Kap. 6 und Ein. ©. 15. 
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incedis’? ad quem pauper rebus: “fortune me’, inquiens, ‘sevieia ad 
ultimam sentinam paupertatis trahit, nec minus rebus sed (et ut solet) 
amicis privavit in ea re dumtaxat laudanda, quod secrevit tales’. ad 
hec cesar: ‘forsitan nos eulogio illo notare vis, an tranquillo in te et 
nunc animo simus, cum alii spernant. subveniam ergo, ut decet. 
dieito, quo casu lesa sit tua substantia’! [4°] at ille: ‘servis meis, 
ut allec emerent eirca occeanum et Francis Noricisque inveherent, 
iussi, quo autem duplex commodum fieret, illuc Alsatica Franconica- 
que vina transmitterent: actum est; at allec allatum de Rheni parti- 
bus effecit, ut naucipenderetur meum, vinumque frigore aquaticatum 
limpaticumque factum spretum est ab incolis maris Bohemiticaque 
plebe, equos cum instrumentis hospites pro tabernicis expensis deti- 
nuere’. imperator in iocum effusus: ‘si hac via, o amice! tua negocia 
non procedunt, contraria attemptanda est. accipe decem milia de era- 
rio nostro aureorum, vehicula dispone, allec ad suum locum reducito, 
vina quoque revehito’! adiuratus stolidus iussa principis captat, et 
contigit eo anno occeanum obriguisse glacie, ut nulla captura fieret, 
vinaque reducta carissima fore, quia nedum botri sed vites infrigue- 
rant, et tam vinum quam allec suo in natali cariori precio vendi. 
quo facto cesar civem hortatur, ut sua fortuna contentus gentilicio 
more vitam agat victumque per se, non famulos et homines trium lit- 
terarum, querat. 


Cap. 19. De Philippo rege et gestis pape, de monasteriorum Pre- 
dicatorum et Minorum fundaeione ac Heremitarum et Carme- 
litarum et provisione. 


Cum igitur decessisset Hainricus iste quintus vel secundum 
alium computum sextus, apostolicus et omnes Ytali summa diligencia 
[s3?] conabantur impedire, ne de stirpe ducum Suevie de cetero ali- 
quis eligeretur, quia priores Hainrici et etiam Fridericus cum quarto 
Hainrico omnes preclaras res fecerant in Ytalia armata manu cum po- 
tencia intrantes. unde cum Philippus, frater istius Hainriei, electus 
per Germanie principes saniores esset, qui fuerat tutor filii fratris in- 
stitutus, et se de imperio intromitteret forti manu, Innocencius papa 
Ottonem ducem Saxonie a quibusdam electum acceptavit et coronavit 
et mox excommunicavit et regno privavit, eo quod se Rome de impe- 
rialibus seu certe ecclesie rebus nimis intromitteret. Philippus vero 
vix pace quesita per novem annos regnavit'. noveris o lector! quod 


7. emeret 8. 10. et nad frigore A; frigore aquat. Iympat. fehlt S. 12. hospites corr. 
aus hospes M, tabernitieis A. S. 16. revehite M. adiuratus M. A. S; im Orig. 
wohl admiratus. 25. De Philippo rege et hiis, que a papis gesta sunt, et de conventu 
fratrum Predieatorum et etiam Minorum hie nee non et Augustensium Carmelitaque unter 
dem Tert M. De Philipo rege et gestis tunc a papis et de duobus cenobiis ordinis sancti 
Dominici ac semeti Franeisci hie fundatis deinde Hermitarum sancti Augustini ac Carme- 
litarum et per eives provisione A. S. 37. elector A. 


I. Cf. Jac. Berg. f. 122b, 
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Italici egre semper tulerunt, quod eis sublatum fuerit imperium ac 
Germanis traditum. unde et cesarum facta deprimunt nostrorum et 
nisi compulsi laudes minime conscribunt, nacta etiam occasione vitu- 
peria ingerunt. unde nec hunc preclarum cesarem Philippum nee 
Otthonem, de quo diximus, in numero imperatorum ponunt. tempo- 
ribus istis Dominicus Predicatorum, Franciscus Minorum statuta ac 
regulas suis fratribus dant. erat autem tunc civitas hec in tanta po- 
tencia, ut nondum a confirmacione ordinis Predicatorum quadraginta 
annis elapsis fundaretur conventus ipsorum [44°] quodam prepotente 
cive Winckler dicto fundum prebente. paulo post comes de Nassaw 
spacium terre ultra Pegnitium fratribus Minoribus assignavit. qui duo 
conventus religione ac sciencia litterarum proficientes multos illustres 
viros protulerunt, insignes scriptis ac publicis declamationibus, per 
orbem etiam fama notos doctores, videlicet inter alios multos fratrem 
Joannem Nider, Raymundum beatum virum, qui innocentum reliquias 
attulit locumque in melius reformavit, auctorem quoque horrologii di- 
vine sapiencie et alios plures. Carmelitarum etiam conventus institui- 
tur, qui ordo ab Alberto patriarcha Iherosolomitano in Carmelo monte 
institutus, quem postmodum Honorius tercius confirmavit sub titulo 
fratrum beate "virginis. porro Augustinenses, qui Heremitani dicun- 
tur, a divo Augustino instituti in heremo, post in civitatem translati 
sub Alexandro quarto etiam conventum ibidem devotis fratribus refer- 
tum habent, qui olim circa portam, que ad orientales Francos ducit, 
locum habuerunt. cives vero idcirco istos conventus fratrum institue- 
runt, ut collabentem religionem per eos erigerent utque quatuor flu- 
mina paradisi civitatem irrigarent vita, doctrina et oracionibus. curant 
[1»P] denique hodie eives eis deputare patronos ex potioribus, qui 
curam gerant, ut olla communis omnibus non paciatur penuriam et 
mendicantibus depellatur egestas. 


Cap. 20. De Friderico secundo et gestis et de vacacione imperii 
et quod interregnum dieitur et conclusio prime partis huius 
exaracionis. 


Succedit Fridericus secundus, vir magnanimus et in rebus arduis 
avo Friderico similis. sub quo Guelforum et Gibellinorum secte primo 
in castro Nerisheim prope oppidum Nordlingen a duobus fratribus 
sumpsere exordium; post usque in hodiernum diem Ytaliam devastant 
scribenciumque de duobus gladiis ingenia exercent. Gwelff pape fave- 
bat, Gibel imperatori'. hystorie de hiis plene sunt. Friderico illo 
defuncto vacavit imperium annis viginti tribus, eo quod apostolica 
sedes ad se videbatur iura imperii trahere, et e contra apostolici con- 


1. fuit S. 16. horalogii A. 21. eivitates M. 23. paciantur M. 31. et fehlt A. S. 
34. Gibellorum corr. M. 36. devastavit A. 40. ecclesiam flatt e contra A. 


1. Cf. Jac. Berg. f. 127% u. Chron. Bavar, 1. c. p. 25. 
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querebantur, imperatores patrimonium Petri usurpare. videntes igitur 
principes Germanie, oriri tot scandala ac pericula animarum propter 
discordias capitum, cessaverunt per tot annos ab eleccione cesaris, 
faciebatque quilibet, qui saltem poterat, quod libebat, funestaque 
facies erat cristianitatis. nec sedi apostolice sua privilegia [1*] ab 
Italis servabantur, nec erant imperatores, qui succurrerent. nos in ea 
re illud tenentes, quod sancta dei ecclesia probat, volentes clarius 
scire ad cronicarum auctores remittimus, inter quos et Guelfinos et 
Gibellinos etiam reperient. fatigati ergo hic primam partem tam scri- 
bendo quam dictando concludimus in anno gracie milesimo ducenfe- 1272 
simo septuagesimo secundo, interregni, ut Itali dieunt, hoc est vacan- 
tis imperii, vigesimo tercio, presidente Rome Gregorio decimo, du- 
cante Veneciis Jacobo Contareno, temporibus synodi J,ugdunensis!. 


Exaratio rerum gestarum inclite civitatis Neuron- 
bergensium in sua prima parte foeliciter conclusa te- 
net annos mille trecentos usque ad Rüdolfum cesarem. 


u. = | 
[+5] Incipiunt foeliciter capitula secunde partis. 


De Rüdolpho comite de Habspurg et eius eleceione ad imperium 
et origine Switensium. 


Capitulum primum secunde pariis. 


[16°] Vacantis imperii nubilosa tempora, que interregnum ab 
Italis nominantur, tedio affecti miseri status ecclesie transsilientes ad 
Romani imperii regem Rudolphum nobilissimum comitem, quem co- 
marchum appellant, Cornubieque comitem de Habspurg nominatum 
accedamus. is preclarus vir dominabatur in his partibus, que Suetia 
a Swetis dicitur, quorum Suetensium seu Swetorum adventus in mon- 
tes factus fuit sub Attila Hunorum rege. nam duo fratres Switer et 
Sennen cum uxoribus, filiis et supellectili, exercitus Attile relicti in 
his locis, in quibus se de facili tueri possint aGermanis, ibidem Attila 
suffocato in proprio sanguine, remanserunt. acta sunt hec anno gracie 401. 
quadringentesimo quarto. Switter porro ac Senner inter se divisi, 
Switter valles et Senner montes cum anımalibus occuparunt. unde et 
hodie ‘senn’ dicuntur pascualia montana aput eos. tandem quia omnis- 


7. illud re A. 8. 18. Ineipiunt capitula secunde partis et primo rubrica primi capitnli 
eiusdem A. $S. 21. secunde partis fehlt A; capitulum — partis fehlt Ss. 23. nomina- 
tur A. 8. 25. comarcham 8, 29. pars über ver Linie M. 30. a Germanis residerunt. 
Attila vero suffocato in proprio sanguine remanserunt corrig. #. 32. se über ver Linie A. 


1. Cf, Jac. Berg. f. 131a, 
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maiestas impaciens consortis est, maduerunt fraterno sanguine agri; 
nam Senner a Switero fratre obtruncatus est '. in his partibus et circa 
Rheni caput usque ad lacum [4sP] Brigantinum, qui modo Podiacus 
a villa Potten adiacente dicitur, [permanserunt]. de hiis locis etiam 

5 Strabo, qui dieit hos montes mediocriter altos Jacumque attinere ad 
Hyreiniam silvam, que modo nigra appellatur?. 

Erat autem Rudolffus vir in armis strennuus et bellicis rebus a 
puericia assuetus, nilque ei deerat ad excellenciam laudis. unde cum 
papa Gregorius decimus illius nominis videret, tyrannos in tota Ytalia 

10 grassari et omnem Germaniam ab obediencia sedis apostolice aliena- 
tam electoresque ob scismata maxima inter sacerdotium et imperium 
facta differre eleccionem, concilio Lugdunis Gallie congregato, manda- 
vit ex decreto concilii, cui etiam Constantinopolitanus imperator in- 
terfuit, electoribus, ut eligerent. qui communi et unanimi decreto 

15 virum robustissimum corpore, pulcerrimum aspectu, consilio, magni- 
tudine ac egregia liberalitate decoratum Rudolfum prefatum elegerunt?. 
descendensque mox ab obsidione Basiliensium Rheno non sine peri- 
culo suarum rerum devectus, Aquisgrani se contulit, et rebus ordinatis 
curiam Nüremberge cunctis principibus indixit, leges toti Germanie 

20 [17%] dedit generali pacis reformacione facta*. fuit tunc maxima hie 
tocius christianitatis congregacio gratulancium de tanti ac tam neces- 
sarii principis sublimatione. magna mox virtute regem Bohemie Oka- 
rum oppressit, qui tamen rex post reconciliatus cesari filiam eius acce- 
pit®. cum principes erga eum instarent, ut Ytaliam ingrederetur Ro- 

25 meque coronam imperii benediccionemque perciperet, ipse eos Esopyca 
illudebat fabula, vulpem non velle adire antra leonina, eo quod vesti- 
gia intrancium antrum, non exeuntium impressa cerneret. frequentem 
tamen commeatum semper hic Newronberge habuit, in eiusque loco 
etiam absentis duces de Nazoe imperialia hic tractabant iudicia. que 

»0 vero sub eo gesta sint Newronberge, numerantur anno gracie mille- 1273. 
simo ducentesimo septuagesimo tercio et circa. 


1. agri die Handſchr. 4. permanserunt am Rand A. 5. testatur über ber Linie M. 
7. aut M. 8. nichilque 4. F. 12, Lugdinis A. 8, 16, et ftattae S. 17. disce- 
dens corr. 4; decedensque 4. F. 18. rerum corr. aut rebus M; suis rebus deveetis A; 
su rebus deveetis $, nam et uxor cum puero submersa est unten auf ver Seite NM. 
21. gratulans 4.S. 23. cesar M. 


1. Cf. Meisterlin, Ind. monast. 3. Jac. Berg. f. 131». 
S.S. Udalrici et Affre II cap. I. — 4. Cf. Excerpta ex Chronica Mar- 
Ueber diefe Schrift unseres Chroniſten ſ. tini Poloni ap. Böhmer, Fontes II 
Ein. ©. 8. p. 462. 


2. Geograph. VII, 1. 5. Cf. Jac. Berg. ]. ce. 
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Cap. 2. De moribus et regimine Rüdolphi regis et eius curia Nie- 
ronberge et ordinacione, ut littere vulgari Theotonico seriberen- 
tur, et hic inicium habuit. 


Finita itaque maxima curia et conventu Nieronberge rex Rudol- 
phus prefectum, qui post burggravius est dietus, in parvo admodum 
castro iuxta imperiale castrum habitantem secum Augustam [47®] 
Vindelicam recepit, ubi tocius Venecie, Lombardie, Lygurie, Thuscie, 
Campanie, Emilie, Ethrurie, Apulie legati ambasiatores comparuerunt 
eumque ad ultramontana invitaverunt. quibus tamen absolutis et ali- 
quibus eivitatibus libertatem vendidit, et aliquibus sub certo tributo 
constitutis, ut semper hactenus Itali a barbaris, ita e contra ipse ab 
Italis ingenio artificioso aurum extorsit. postque mox Ulmam, novum 


tunc oppidum, adiit, ex quo Hainricum burgravium Nieronbergensium 
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cum aliis providis viris misit ad Ockarum Bohemie regem et incuba- 
torem ducatus superioris Pannonie, que modo Austeria seu Austria 
dieitur, ut eam postularent cesaris nomine et auctoritate'. quam ta- 
men multo cum sudore ab eo postmodum ablatam filio suo proprio 
contulit. unde duces hodie a Rudolpho descendentes ducatum, prius 
marchionatum possident, ut etiam nova arma ipsius ducatus testan- 
tur, nam prius tres albas aquilas transversas in flavo campo ferebant. 
denique idem Rudolphus cum multa imperio adiecisset suamque ge- 
nealogiam mirifice sublimasset, rursus curiam omnium principum Neu- 
ronbergam indixit, in qua [45*] solempni decreto interposito, ut lit- 
tere contractuum, obligacionum, feodorum, testangntorum, omnium 
denique negociorum sicut hactenus latine ex institucione Romanorum, 
ita de cetero Germanica '[heutonicaque lingua dictata litteris tamen 
iotis repertis conscriberentur?, robur eis tribuens et confirmacionem, 
quo factum est, ut ydeoma nostrum perpolitum ineiperet fieri, leges, 
iura, sacram denique theologiam in eam transferri, denique in suo 
imperiali consistorio Neuronberge notabiliores civitates in preclaros 
evaderent oratores, qui lucide, ornate, polite in omni genere dicendi 
persuadere scirent pre ceteris tunc mortalibus. quod decretum quan- 
tum attulerit reipublice tocius Germanie, consideracioni statui relin- 
quendum lectori; id tamen affırrmaverim, tunc Ytalorum garrulitatem 
dicacitatemque non minimam incepisse habere iacturam. conclusa 


3. De moribus et regimine Rudolphi et curia Nieronberge et litteris vulgaribus hie in- 
ceptis cap, 2 unter dem Tert ber Seite M. De moribus et regimine ipsius Rudolffi regis 
et cuius curia Newronberge et qualiter ordinavit, quod littere vulgari Thetunico seriberen- 
tur et qualiter hie factum inceperit A. 8. Ethrie A. 8. 12, postquam $. 16. eun- 
dem ducatum corr. aud eam M. 18. post M,. 24. adicasset A. 22. geneologiam A, 
8. 23. Am Rand nota M. 26. dietarentur corr. aus dietata M; dietata 4. S. 27. iotis- 
que latinis etiam de cetero am Rand M. tribues M. ac ftattet A. 8. 28, et über 
der Linie M. 34. lectoris A. 8, 


I. Joh. Victor, ap. Böhmer, Fon- 2, Ibid. p. 303, 
tes I p. 305. 
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sunt hec hic Nieronberge anno gracie millesimo ducentesimo octoge- 1283, 
simo tercio et plane ordinate conscripta in monasterio Noricensi Wal- 
baco, quod fundatum est a lantgravio de Steffingen. non invenies ali- 
quas nostro ydeomate litteras sigillis roboratas, que hoc tempus tran- 

5 scendant. 


[1s?] De ipso Rüdolpho et ecclesia saneti Laurencli et morte 
ducis Bavarie hie in hastiludio et provida consulatus provisione. 
cap. 3. 


Rüdolphus idem certa privilegia dedit huic felicissime abbacie 
ıv sancti Egidii, pro ut patet, et multa feoda hinc inde mutavit, creavit 
vel contulit Neuronberge. sub eo frater Adolphi comitis ac curie ma- 
gistri intravit hie conventum fratrum Predicatorum, qui postmodum 
electus est in archiepiscopum Treverensium, vir fama preclarus. quo 
etiam tempore ecclesia sancti Sepulchri mutato titulo, beneficiis tamen 
ı5 ecelesiasticis remanentibus, sancti Laurencii almi martiris dici cepit, 
et una turris a dictis comitibus de Nazae edificatur, qui amplissimas 
tunc ibidem possessiones habebant, ubi nunc diversa oracula. memo- 
rabilis tunc et quidem etiam lamentabilis casus hiis temporibus hic 
accidit. nam cum tempore levitatis ante sacra quadragesimalia ludi 
2u exercerentur admodum periculosi Germanis tamen pre ceteris assueti, 
quo se cum vibratis acutisque hastis, laxatis frenis, caballis non tro- 
tantibus sed, ut ita dicam, pedibus alatis currentibus impetunt, con- 
tigit in tali Judo, spectande virtutis adolescentem [49°] Ludwicum, 
ducem Bavarie, concurrere cum barone de Hohenloe, qui modo post 
25 decessum baronum de Brawneg comites dicuntur, et eundem ducem 
hasta per guttur strangulari '. oritur ingens tumultus sedicioque inter 
principes Bavarie et suos ex una et cesaris satellites ex altera; sed 
summa providencia consulatus qua precaverant, locatis hinc inde prius 
armatis, porte clauduntur, munitiora loca occupantur et vie publice 
30 obeatenantur. denique omnis tumultus mox sedatur, fuit bie iuvenis 
filius Ludwiei ducis, qui monasterium in Werdea sancte Crucis et 
Firstenfeld fundavit ob necem uxoris de Brabancia. 


Cap. 4. De garrulitate histrionis per Rüdolphum regem facete il- 
lusa et talium garcionum cavillacione et bene gestis ipsius regis. 


35 Ridiculosum prefatis adicimus et sic de inclito Rüdolfo conclu- 
damus?. dum cesar Newronberge quadam vice stipatus regni baroni- 


2. octuagesimo A. 4, aliquomodo M. in nad) nostro A. S. roborata M, It, etiam 
über der Linie M. 13. Treverensem A. 8. 17. ibidem tune 4. S. 18. tunc fehlt A. 
21. hastibus MM. 22. dicam ita A. 24. Hohenloc M. 25. baronem 9. 27, suis 
A. 32, ut patet Werdee in monasterio sanete Crueis am Rand MM. 34. So auch A. 
De garrulitate histrionis per Rudolphum regem facete illusa et de ipsis histrionibus unter 
dem Tert ver Seite M. 


1. Cf. Chron. Bav. 1. c. p. 30. 2. Ibid. p. 87, 
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bus procederet, histrio quidem nunc merito sie dictus olim ab Heroylis 
heroaldus, ut placet Enee Silvio, quos modo curiales rusticos dieimus, 
qui proditorem tegunt frizata rusticali toga, et quorum officium est 
reddere ex stultis maxime insanos, cuius officii pignus habent, dum 
[40°] pereipiunt auditores prebere patulas aures. talis enim cesarem 
publica statione adorsus ei cesareum ‘ave’ ingeminavit, inquiens: ‘ave 
ave consanguinee, coniunctissime ac concreti sanguinis affinitissime ! 
quam te oportune prestolans olim reperio, id quod res expostulat per- 
cepturus! uti fido amico convenit etiam mihi tribuere, ne merito rusti- 
citatis ymmo et arrogancie possis me spernendo argui’. ad quem no- 
bilis Rudolphus summa cum tranquillitate animi letaque facie respon- 
dit: “mihi dileete amice! qui melius me nosti et calculum ponere 
ascendencium et descendenceium linearum, collateralesque denique 
reor a te dudum subputatos; queso digneris punctatim ostendere gra- 
dum nostre consanguinitatis’. “parens’, inquit, ‘meus tuusque Adam, 
Eva vero mater; qui pater, si hodie in humanis esset, cum filia tua 
contrahere non posset, nec Eva cum filio, etiam in viduali statu con- 
stituti. tua autem, o cesar! industria novit caleulare, quid me attineas 
hiis consideratis’. cesar licet offenderetur garrulitate nebulonis, volens 
tamen se redimere ab eo: ‘aflerte’, inquit, Saccum magnum; profecto 
beabo te’. miser mutuo talem adeptus prestolabatur imperiale donum, 
sed non tale, ut erat, ipse accepit. nam cesar [50°] quadrantem, quem 
obolum seu hallensem nominamus, in saccum iecit dicendo:: ‘facito tu, 
ut quilibet in orbe eadem linea, qua nos attingis, tantum tribuat, 
erisque predives'. inserui hec, ut exemplo tanti principis illud perni- 
ciosum genus hominum a societate civitatis sequestratum simeis ante 
fores associetur, non in publicis conviviis reficiatur, quia ea refeccione 
non contenti, velis nolis, ditato proditore ac cavillatore dampnum ha- 
bebis, non enim te reinvitabit ut pauperes in eterna tabernacula. 
decessit Rüdolphus summa cum gloria prole amieisque stipatus. qui 
Romanum imperium dilatasset, protexisset non minus aut Carolo 
Magno aut Honorio vel Friderico primo, si in ea tempora incidisset, 
quibus eidem iam declinanti occurrere potuisset. 


Cap.5. De habitaeione nobilium Nurenberge et fundacione saneti 
Jacobi et de Adolpho et monasterio sancte Clare etc. 


Fuerant sub Rudolfo glorioso rege hie Newronberge multi pre- 
elari ac incliti viri generosi ac nobiles, suas habitaciones prope cesaris 


1.28. 2 quM. 4, pignus bee habent A. 14. subputatas X. 18. constituta 
eore, A. 20. setamen A. 21. misere A. 22. sed unter ver Linie U. 33. declinante 
M, 35. Qualiter tune hie multi nobiles et notabiles habitabant et fundacione 8, Jacobi 
et imperio Adolphi et eius fratre et eius domo et curia et certis civibus et monasterio s. 
Clare et incremento eivitatis unter vem Tert X. Qualiter tunc bie multi nobiles habita- 
ciones habuerunt et fundacione sancti Jacobi et electione Adolphi de Nazoe, qui tunc hie 
residebant, et quomodo idem sedem suam mutavit et eius fratre et eorum curia hic et de 
eivibus Haller dictis et monasterio sancte Clare et de ineremento civitatis A. 5. 
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pallacium statuentes, pro ut etiam alique fundaciones beneficiorum 
ostendunt. nam et tunc hospitale sub ordine sancte Marie [50®] 
Theutonicorum inceptum fuerat, in quod ex ipsis nobilibus aliqui in- 
troierunt. qui nobiles supra dicti familias et stirpes crearunt adhuc 
extantes. habebant nihilominus castra et possessiones in collibus ac 
terminis Norice provincie ac Francie orientalis. inter quos erant pre- 
cipui et excellenciores et in curia Rüdolphi potenciores archicomites 
comarchi ab Italis dieti de Nazoe, preclari satis in rebus bellieis ac 
providi in concilüs'. unde principes electores unum ex eis virum ex- 
pertum in causis imperii Adolphum unanimiter elegerunt id pre se 
ferentes, quod omnia regni negotia sub Rüdolpho tractasset. qui 
electus multas adversitates passus, maxime cum totum erarium Ro- 
mani imperii filius Rüdolphi, dux Austrie, usurpasset, et Misnenses 
Bohemique ei resisterent. quare compulsus maximum exereitum hie 


» feeit congregari anno gracie millesimo ducentesimo nonagesimo quarto. 


quo congregato et hine inde circa civitatem disperso contigit, ut mora 
proficiscendi in Missinenses interveniret quinque septimanarum. fuit 
autem cesar ipse tante religiositatis, ut monasterium [51*} Haylprun 
in omnibus suis colonis ac rebus in quinque libris hallensium dampni- 
ficatum non fuerit. cum autem ad ipsum cesarem comitatus circa 
Rheni loca devolutus fuisset, deficiente virili stirpe, illum filio suo con- 
tulit. ea vero, que penes Nieronberg habebat videlicet Swabach cum 
suis viculis, in. notabiliorum ceivium manus devenerunt. habuit porro 
uxorem Ymariam de Luczelburg natam, cum qua etiam persolempnes 


5 nupcias hic celebravit, Dietherus quoque frater eius, qui ordinem 


Predicatorum .bic intraverat, vir in ecclesia dei nobilis doctrina ac vita, 
eligitur in archiepiscopum T'reverensem. filiam denique vel secundum 
alios sororem habuit monialem eiusdem ordinis in Gnadental. in 
fundo vero eorum, ut diximus, fundatum est cenobium fratrum Mino- 
rum. illo quoque tempore, dieti moderno tempore cives, Haller castel- 
lati fuerunt in castro Summeraw ? prope Rotenberg et in tanta fama, 
ut eliam unus ex eis, qui ordinem fratrum beate virginis Theutoni- 
corum intraverat, in magistrum tocius ordinis eligeretur ; laudabiliter 
denique et strennue religioni et in armis prefuit [sıP] et profuit in 


35 Bruttenia toti ordini. qui tamen postmodum inter cives mutato no- 


mine, ut in multis factum Newronberge discerni potest, Haller dicti 
sunt. dominos tamen eos ab antiquo prefati castri patet fuisse etiam 
per autenticas litteras. sub eodem rege Adolpho begutte quedam ex- 
tra civitatem habitantes sub titulo Penitencium, et erant sub dominio 
nobilium de Berg, habent in armis ‘ein segen’, paupertate coacte mu- 
tarunt domicilium et auxilio dietorum Ebner se submiserunt tercie re- 


9. eadem stirpe corr. aus eis M. 12. passus est A. $. errarium M. 17. intervenirent 
4. 19. quibus M. 20. quidam über ver Linie M. 35. Brittennia A. 


1. Cf. Jac. Berg. f. 134b, 
2. Sommerau, zwei Weiler im Sanbgericht Eſchenbach. 
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gule sancte Clare et fratribus Minoribus, deputatusque fuit locus iuxta 


portam Noricalem, que porta ab eis post, ‘dominarum’ dieta est. et ' 


erat tunc ibidem suburbium parvum, a Friderico igitur primo usque 
ad illa tempora imperatores gubernacionem urbis omnino in potestate 
seniorum de consulatu dimittebant tam in eorum presencia quam in 
absencia, ita ut nullus officialium cesaris aliquid contra senatum 
temptare presummeret; unde res publica mirifice inerementum accepit. 


Cap. 6. De Alberto duce Austrie et eius coronaclone hie facta et 
euria solempni et controversia inter episcopos orta et de comite 
de Hirsperg. 


Dux Austrie Albertus succedit Adolpho, qui perfidia pocius suo- 
rum [52*) quam inimicorum fortitudine iuxta Spiram fuerat obpres- 
sus. hic Albertus satis armis et bello strennuus. huic Bonifacius 
papa homo arrogantissimus ad tempus restitit, post eundem confirma- 
vit, ac ei etiam regnum Francie subiecit'. inveni in quadam cronica 
monasterii Castellensis, quod anno gracie milesimo ducentesimo nona- 
gesimo nono Älbertus coronatus fuerit Neronberge, et quod post anno 
quinto generalem conventum omnium principum habuerit ibidem con- 
tra regem Bohemie Wentzeslaum. et subiungitur: “idem Albertus se- 


20 pius illuc convocavit principes’. erigebatur tunc civitas paulatim in 
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nr 
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“ 
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emporium Francorum et Noricorum, et cives allecti dulcedine questus 
Veneciis et Alexandrie commercia ceperunt exercere. quare actum 
puto, ut cum Newronbergenses adeo tarde accesserunt ad mercancias, 
estimentur hodie fore pene novissimi; sed deo auspice tarditatem 


1249. 


more recompensant generali frequentacione in omnibus angulis terre. 


rursus in Walbacensi monasterio scriptum repperi; ‘millesimo tricen- 
tesimo Albertus rex curiam Neurenberge habuit, in qua rex Dacie, 
rex Bohemie et omnes electores principes, duces, marchiones, comites, 
nobiles [52°] quinquaginta, libere condicidnis trecenti, militum quin- 
que milia, exceptis episcopis, prelatis, interfuerunt?. ut utar ingenio 
meo! num tu stolide bicornate estimas, opidulum parvum hos con- 
clusisse? ad alia transeamus. porro rursus in monasterio Priellingen 
iuxta Ratisponam et etiam sancti Emerami ita habes: ‘rex Albertus 
circa festum Martini habuit ingentem curiam Newronberge, in qua 
rex volens ostendere magnificenciam suam, qualiter in Germania nus- 
quam fuit auditum. nam inter alia rex Bohemie Wenczeslaus, soro- 
rius regis, ex superhabundanti ut pincerna coronam cesari preferebat, 


1. extra A. 5. in fehlt 4. S. 10, Aehnlich S. A. De Alberto duce Austrie et eius 
coronatione et eius solemni hie curia habita et controversie episcoporum et aliis unten am 
Rand M. 17. et post hoc anno A. 23. accesserint corr, M. 27, quo M, 33. Eme- 
ranni A. 34. quo M. 


1. Jac. Berg. f. 1358, * 310. Meifterlin zieht die Worte des Job. 
2, Cf. Joh. Victor, l, c. p. 339, von Bictring zufammen. 


1300, 


ur 


— 
we 


20 


3 


=> 
we 


Anhang I. Nieronb. eron. II e. 7. 221 


superque eo facto mox privilegium accepit ac testimoniales apices, 
quod ad hoc rex Bohemie non esset regi Romanorum obligatus’. orta 
est etiam tunc feda contencio inter episcopos, quis corum videretur 
maior. quilibet enim eorum diligebat primum accubitum. nam Eyste- 
tensis presul iuxta sua privilegia et antiquam prescripcionem ad dex- 
teram metropolitani in ecclesia volebat sedere, Wormaciensis e contra 
idem desiderabat, quasi is, penes cuius sedem olim archiepiscopatus 
fuerat. nam ante tempora Bonifacii Germanie apostoli et martiris, de 
quo Gracianus in decretis repetitis vicibus mencionem facit, aput [53®] 
Wangionum, que modo Wurmaeia dicitur, metropolitana dignitas 
fuit. allegabat Areatensis, que modo Eistet, quod idem sanctus Boni- 
facius sanctum Wilibaldum destinaverat ad suam sedem, cuius meritis 
et institucione hactenus semper sua ecclesia receperit incrementum in 
eoque vigore esset, ut a sancto Bonifacio et Wilibaldo fuerit instituta, 
e contra Wormaciensis ecelesia usque ad feces declinasset, replicans, 
quibus demeritis sui antecessores fuissent tanta dignitate privati. in 
hac feda dissensione parcialitates facte, dum Maguntinensis metropo- 
litanus suo vicino faveret et eum fovere nitteretur. furor arma mini- 
strabat'. et nisi prudentissimus senatus neutralis in facto obicem 
cum suis armatis posuisset, diabolus hunc diem bellicosum fecisset. 
maxime enituit ea in re industria generosi comitis Gebhardi de Hirs- 
perg, pacis amatoris, qui erat dominus oppidi Berckhaim et castri 
Hirsperg?. sua tamen, cum heredem non haberet, ecelesie Eystet tra- 


didit. sepultus in monasterio Rebdorff canonicorum regularium ꝰ. 


De conbustione Judeorum et inpignoraeione aliquorum locorum 
et ditacione burgraviorum et de Hainrico septimo et pape exilio. 
cap. 3. 


[5;?)] Admodum magna copia Judeorum erat Newronberge, quod 
venditum pecus circa imperatoris sedem locum occupabat, refugiogue 
erant ceteris per orbem. et non solum multi, sed etiam prepotentes 
habebantur pocioraque loca occupabant, unde cives offensi ac eorum 
inquietacionibus lacessiti Alberto regi querelas fecere instancius. qui- 
bus fatigatus tacite consensit vel pocius dissimulavit, ut delerentur 
tam Herbipolis quam in Wintzhaim et etiam hic aliisque civitatibus. 


5 unde igni traditi luxerunt suam miseriam, donec cesar edicto prohi- 


beret*. cum autem oppidum Thonawerd et oppidum Novifori cetera- 


15. replicas A. 21. Gelhardi M. 22. amatoris pacis A. 27. So auch A. S. De 

conbustione Judeorum et inpignoracione aliquarum rerum et burgraviorum ditacione et 
Henrico septimo et pape exiliacione unten am Rand M. 30. Judeis am Rand M. erant 
über ver Linie M. 35. igne M. r 


1. Virg. Aen. I, 150. i ’ — 
2. Deutiche Chronik, deren Benutzung 3. Ihid. 2. 1778, 
durch Meifterlim in dieſem Kapitel be- 4. Meifterlin bat bier eine in ber an- 
giunt, in Cod. Monac. lat. No. 472 geführten deutjchen Chronik Bl. 1766) 
f. 176a2. ©. Auhaug UI. gefundene Notiz willkürlich und den Sach— 
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que alia pignori essent locata duci Bavarie, et Rudolphus Bavarie dux 
offendisset cesarem, muleta punitus eadem et alia certa loca imperio 
libere restituit'. cum autem Albertus Argentine moram faceret, bur- 
graviatum, qui hactenus per officiales Newronberge administrabatur 
pro tempore, burgraviis in feodum hereditarium contulit, eosdemque 
de castello minori investivit, quod tamen iam omnino destructum est?. 
et sie aliqua bona comitum de Nassaw et dominorum de Orlamund et 
(51?) comitum de Tyrolis in montanis, nec non post baronum de Braw- 
negg aliorumque pervenerunt ad burgravios, que longum esset per 
singula enarrare. Adolpho itaque nuper proditorie occiso, ut diximus, 
prefati burgravii aliqua eius bona occupaverunt, paulatimque ipsi 
burgravii obsequendo cesaribus evaserunt in tantam excellenciam, ut 
post circa nostra tempora in principes crearentur. deinde Hainricus 
eiusdem nominis septimus Lutzelburgensis comes unanimiter electus 
mox Ytaliam intravit et Mediolanum, 'Thaurinenses, Astenses, Vero- 
nenses, quibus Scaligeri dominabantur, Vicentinos. Brixianam, deni- 
que totam Lombardiam in dedicionem recepit manu forti eos compel- 
lendo. Genuam veniens tocius Italie legatos ad se traxit. deinde Ro- 
mam veniens a tribus cardinalibus coronatus est, quos illuc Clemens 
papa ob hoc miserat de Avione®. nam propter superbiam, et quia 
cesares cum apostolicis dissidentes Germanorum imperatorum defen- 


sione carebant, apostolica itaque sedes ex Italia in Gallias coacta fuit 


migrare, ubi per annos septuaginta moram traxit, donec sub Gregorio 
undecimo reducta fuit. gloriosus igitur Hainricus reducturus Roma- 
num imperium in [54°] pristinum statum obiit in Italia non sine ve- 
neni dati suspitione Florentinorum perfidia, utque fertur in potu ca- 
licis post sacram communionem. vacavitque imperium anno uno*®. 
hactenus ex hiis, que ex diversis codicibus aggregavimus usque ad 
imperium Ludowieci ducis Bavarie, quem iterum apostolici persecun- 
tur, Itali vero proprio vix dignantur nomine, sed tantum Bavarum 
appellant. 


De discordia in eleceione Ludovieci Bavari et de Swepferman et 
dissensione pape et imperatoris et fundacione Bullenreut. cap. 8. 


Ludowicus igitur circa gracie annos mille et trecentos et quin- 
deceim in discordia electus concurrente in eadem Friderico duce Au- 


I. certaque $, 8. Tyrol A. S. Tyrelis ubi jam terra Advocatorum über der Linie M. 
13. certa M. 0. hac Ad. propter Romanorum superbinm 4. $S, 26. prefertur A. S, 
27. ealieis fehlt A. 39. De discordia eleetione Ludowiei dueis Bavarie et de Swepferman 
et quomodo discordiam inter papaın et imperatorem orta eit et Ytalia subjugata et de dolo 
eancellarii imperatoris et fundatione Pilnrent et extinetione cesaris 4.8. 34. et feblt A. 


verhalt entſtellend erweitert. Bgl. S. 118 2. Deutſche Ehron. a. a. O. 
Anm. 2. re * 

I. Deutſche Chronik a. a. DO. — Un- 5, 28 das. Berg: 2.18% 
fer Ehronift reißt bier einen Sat aus dem 4. Ibid. f. 1384. 


Bericht der deutſchen Chronik beraus. 
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strie, contra quem tamen satis cruentam bello vietoriam obtinuit eun- 
demque captivum abduxit. antequam tanıen congrederentur, civitates 
imperialiaque oppida hinc inde nutabant circa octo annos conspiranti- 
bus prineipibus et in diversas partes declinantibus', donec contractis 
viribus iuxta Muldorff congressi sunt. porro quidam concivis huius 
ceivitatis Newronberg, vir nobilis et strennuus in armis, Swepferman 
dietus constituitur a Ludovico aquilifer in prelio, [55°] qui eandem et 
manu una fortiter gessit et altera ense non minus pugnabat viriliter, 
donec hostis terga daret. cum vero post vietoriam cesar Ludwicus 
exercitui cenam preciperet militibus dare, et cibus preter ova gallina- 
cea deesset, dixit Bavaricus cesar: “ia potz laws! aynem ain ay, dem 
trewen kecken Swepferman zway'?. prepotens fuit ille eivis curiam 
ultra Pegnitium habens et possessiones in Norico ; sepultus aput mo- 
nasterium Castellense. parta vietoria Ludwicus in arroganciam versus 
parvipendere cepit apostolicum, sibi ante coronacionem imperialem ex- 
cellenciam usurpando. congregato enim exercitu Italiam potenter in- 
travit, ac totam Lombardiam et Ethruriam deinde Thusciam peragra- 
vit. Romam veniens excipitur cum ingenti gloria a Romanis aputque 
Lateranum iussu populi ac cleri a cardinali Stephano de Columpna 
coronatus est®. nam, ut diximus, papa cum curia Avionis erat. mox 
imperator creavit Rome alium papam vel pocius ydolum Petrum de 
ordine Minorum et Nicolaum quintum appellavit, qui tamen postea 
Avionis [55?] perductus in carcerem a Johanne papa traditus turpiter 
obiit*. sub illo tempore Carolus, filius regis Bohemie, in Ytalia exi- 
stens Mutinam ac alias civitates forti manu occupavit. paulatim vero 
Italia a Ludovico defecit, deinde prineipes Germanie et potissime 
electores ob crebras apostolicorum fulminaciones contra eum. quibus 
et ipse Ludwicus occasionem prebebat cum inauditis exaccionibus pe- 
cuniarum, per quas ne dum Bavariam totam sed et omnia imperio su- 
biecta abradebat per phas et nephas. habuit imperator quendam Udal- 
ricum fidelem cancellarium Augustensem de familia Hangenor, cui 
omnia secreta committebat°. is aliquando inculpatus de perfidia a suis 
emulis nobilibus, ut fit in curia, nisi se purgaret cum viginti prelatis 
spiritualibus et totidem secularibus, iussus fuit subire penas falsi. 


; propter tamen sua in cunctos merita se hie Nieronberge in magna cu- 


ria purgavit restituiturque officio suo. sed livore in Ludwicum grava- 
tus cum eidem sugessisset, se nomine imperatoris litteras Clementi 
pape velle supplices pro absolutione mittere, confecit vituperosas, apel- 
lans apostolicum bestiam ascendentem de mari et antecristum. porro 
cum [56*] Bavarus omnino nesciret litteras latinas, talia non suspica- 
batur. que res rursus imperatori maximam diffamiam intulit. sed 


8. gessit vexillum am Rand M. 11. bocz A.S, 25. etftattace A. 26. potissimi A. 
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papa mox electoribus, ut procederent ad eleccionem, mandavit. sen- 
ciens hoc Ludwicus filio suo infanti Stephano oppidum Laugingen 
cum suis atfinenciis pignori locavit et ab imperio abstulit. opera 
tamen sua et diligencia monasterium canonicarum in Bullenrewt iuxta 

5 Neronbergam construitur in honore assumpeionis dei genitrieis pri- 
mamgque ipse arborem ineidit'. voluit esse duodecim dominas duos- 
que sacerdotes, sed cum proventus non sufficerent, cives de Neron- 
berga et presertim de stirpe dietorum Grossen multa addiderunt. 
habuit Ludwicus fratrem comitem Palatinum Rüdolfum, qui genuit 

10 Rupertum post regem Romanorum. quo tempore ea, que circa Am- 
bergam sunt, venerunt in potestatem comitis eiusdem, Bavaria quoque 
divisa est, ut hodie permanet. postquam vero Ludwicus certa privile- 
gia monasterio sancti Egidii dedit et cenobium Eetal fundavit, in ve- 
nacione per potum ex flascone duplicato in medio et vertibili ducillo 

15 a comitissa de Tyrolis invenenatus in sinu pauperis rustici tantus im- 
perator decessit: [56”] sepultus Monaei, ubi tune sacre sancte reliquie 
imperiales erant?. 


f 


Cap.9. De excommunicaecione Ludviei et eius exaceione et priva- 
eione et eleccione Caroli regis et eius iniciis. 


20 Necessarium omnino ratus sum diffusius tradere de Ludwieci, Ka- 
roli ac Wentzeslai gestis, ut aptius et diffusius post Newronbergen- 
sium gesta tradamus. cum ergo Ludwicus, ut diximus, notaretur a 
pluribus apostolicis anathemate, videns papa Clemens, principes dissi- 
mulare eleccionem, minas de transferendo imperio a Germanis inter- 

25 posuit ecclesiasticumque interdietum in Moguntinensem, Treveren- 
sem, Coloniensem ecclesias posuit. unde compulsi principes Newron- 
bergam iterum commune colloquium indicunt. quo tempore Ludwicus 
coactus egestate et publico errario omnino exhausto ad rapinas se 
contulit, subsidia a regalibus et imperialibus fundis, tributa a suis 

30 Bavaris gravissima poposeit quasi nudato gladio petens. nam de equo 
septuaginta duos hallenses, de ove vel porco sedecim, de iumento 
quadraginta octo hallenses postulabat?. congregataque multitudine 
principum universi etiam proconsules civitatum unanimiter [57°] sepa- 
ratim sua consilia Neuronberge congesserunt unoque animo imperatori 

35 contradixerunt, maxime cum iam multa alienasset ab imperio in Flan- 
dria, Brabancia, Britannia et Gallia temptassetque maiora in Germa- 
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nia super inpignoracione. unde veriti, ne et ipsi sub hac fraude quid 
paterentur, tandem cum principibus conferentes, cum etiam legatus 
absolucionem apostolicam publicaret a iuramentis fractori fidei, fidem 
abdicarunt diemque eligendi alium prefixerunt et locum videlicet 
Wolckmarus Coloniensis, Waldewinus Treverensis, Gerlacus Mogun- 
tinensis de Nassaw natus; cum eis dux Austrie ducesque inferioris 
Bavarie comitesque Suevie adherebant duces Saxonie. sed frater Lud- 
wicı comes Palatinus et marchio Brandeburgensis ut proximi affines 
quiescere statuerunt. convenientes tandem et apostolicis legatis pre- 
10 sentibus sanior pars elegerunt Carolum quartum illius nominis, filium 
Johannis regis Bohemie; factum in die Margarete in villa Rentz Tre- 
verensis diocesis'. comes autem quidam Guntherus de Swartzenburg 
Turingus a Palatino accersitus et sibi adherentibus frustra se ingerere 
pro [57P] rege voluit; sed Carolus mox a Clemente confirmatus preva- 
luit. in illa discordia imperiales civitates ad tempus quiescebant, 
donec digesto ac maturo consilio Carolo adherendum diffinierunt. con- 
tigit tamen in illa hesitacione illud inclitum oppidum Neuronberg eivili 
discordia maxime periclitare; prout dicemus. nune autem ad ipsius 
Caroli gesta accessuri de stirpe eius parum alcius incipiamus, quia 
preclara facinora sub eo gesta narraturi sumus. nec quis miretur, nos 
imperatorum gesta retexere, cum utique ordo in assumpto nostro ne- 
gocio sine eis servari non possit, et ea que traduntur etiam lecta sint 
pro celariori noticia circumstancium negociorum. regnum itaque Bohe- 
mie his temporibus incerementum habuit, de quo dicemus, et mox ad 
2 civilem discordiam accedamus. 
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Cap. 10. De Johanne rege Bohemie, et adolescencia Caroli et 
pugnis ac gestis eius, et alienaeione ab imperio propter filium 
Wenzeslaum. 


Heinricus septimus huius nominis imperator reliquit filium Jo- 

> hannem regem Bohemie, qui quinto regni sui anno genuit Carolum 
filium, et regnavit post triginta annos aput Bohemos. qui Johannes 
[ss] cum esset vir bellicosus, accersitus venit in Italiam, in eaque 
multa preclara facinora peregit dominiumque aliquarum civitatum ob- 
tinuit. de his Blondus diffusius?. quas denique civitates post Carolus 
35 filius armis tutatus est. pugnavit idem Carolus *adolescens cum Vero- 
nensibus, et eos gravi prelio fudit. in ea pugna bis equo deieetus est, 
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non dubitavit tercio ascendere fortissimique militis facinora edere. 
pugnavit etiam felieiter contra 'T'hartaros*, qui tunc ab aquilone totam 
eristianitatem vexabant. *ferunt, in ea etate Carolum alienos thoros 
violasse nec increpatum a patre abstinuisse*. cum natus esset, accepit 
Wentzeslai nomen', sed traditus Carolo, regi Francie, ad rudimenta 
milicie percipienda in sacra confirmacione nomen Caroli accepit. erat 
tune Delphino bellum contra ducem Sabaudie, in quo rex Johannes 
statuit auxilium Delphino prestare filiumque Carolum transmittere. 
nocte precedenti, qua iter arripiendum erat, vidit Carolus in sompnis 
conspicua iuvenein forma raptum in eminenciorem locum, eidemque 
eicere lictorem virilia. interrogatus castrator, quis juvenis esset, re- 
spondit, hunc Delphinum esse regis Francie primogenitum. [5s?] somp- 
nium Carolus patri referens derisus est. altera die Delphinum sagitta 
in igwine percussum ac defunctum nuncciatum est. fuit profecto vir 


» Carolus magnorum operum, regnumque Bohemie cum religionis cultu 


tum edificiis tum legibus ac bona industria inclitum formidabileque 
fecerat. scola quoque sub eo artium liberalium aliarumque facultatum 
Prage erecta est, sua opera palacium etiam regium edificatum, mona- 
steria multa fundata, arces constructe admirabiles, pax toti regno tra- 
dita. adeptus imperium rursus Italiam potenti manu intravit eamque 
in dedicionem accepit?. qui cum iustus csset, certa edicta proposuit 
ac sancivit, que Caroline dicuntur. soli Bavari propter Ludwicum a 
tribus apostolieis exauctorizatum ad tempus eius iugum spreverunt. 
ipse tamen magnanimiter ultro citroque in Vtaliam eundo imperium 
disponebat®, corpus etiam sancti Viti Bragam detulit, et eandem ec- 
clesiam in metropolitanam erexit, cum prius sub Moguntina fuisset. 
clarus profeeto imperator! ni magis Bohemici regni gloriam quesivis- 
set quam imperii*. et modernorum scriptorum stilo predicatur, licet 
Gibellini [50°] eum suggillent, quasi ab auctoritate imperii a papa 
iuramento prohibitus sit; et hoc presertim Blondus et Franeiscus Pe-_ 
trarcha. sed livore nemo caret. in senectute sua, habitis diversis 
tractatibus cum principibus, voluit filium suum Wentzeslaum subro- 
gare in imperium, quod tamen difficulter progrediebatur. tandem cum 
pecunie obedirent omnia, ex ea funes texuit aureos, quibus electores 
adtraxit. promisit enim cuilibet centum milia aureorum, quos cum eis 
numerare non valeret, publica eis vectigalia et oppida imperii obliga- 
vit in perpetuum malum imperü. hine Romana potestas ad nihilum 
redacta est, nec post hec extollere caput imperium potuit, cum sibi 
electores omnia meliora retineant imperatoremque celectum iuramento 


I. descendere 4. 2. eciam viriliter vel felieiter A. 16. cum — cum A. 27. in fpät. 
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quasi valido muro non redimere velle includant!. hec partim Eneas 
Silvius; alia ex cronieis premisimus. nunc descendamus ad patrem 
Newronbergensium, ipsum Carolum lacius descripturi. 
Hic secunde distinccioni finem facientes [5°] finem- 
sque etiam hic secunde parti statuentes, in tercio tracta- 
turi que restant. 


IM. 
Incipit tercia pars cronice Nieronbergensis. 


De causa et origine seditionis pernitiose, que facta est Nieron- 
10 berge, et de diabolica fraude, que eandem exeitavit. 


[60°] Turbulentissimum ac periculosum domestieum malum in 
avizamentum futurorum descripturi, civile dieo bellum, horret mens, 
nutat calamus animusque tremore concutitur; quare ut sermo fasti- 
diosior procedat, necesse est. dabit tamen lector veniam, maxime cum 

15 quem in ordine sequar non habeam lingua latina. opere tamen precium 
existimo, ut posteris talis casus diffusius tradatur, quo in futurum 
consimile vitetur. origo autem narrande rei fuit: Ludwicus imperator, 
terribilibus sentenciis fulminatus omnique dignitate privatus per tres 
sibi succedentes apostolicos, incumbebat tamen regno exaccionesque 

20 faciebat in subditos. cum vero Treverensi, Moguntinensi ac Colo- 
niensi grave esset interdietum ecelesiasticum, aliisque principibus 
translacionem imperii ex Germania minaretur apostolica sedes, impe- 
riales civitates exacciones. etiam a Ludwico declinarent, contigit tur- 
bari hanc civitatem tali casu. ab antiquo fuerant hic possessionati no- 

% biles cives, ex nobilibus procreati [60”) Romani imperii baronibus, et 
circa cameram cesaris et aptissimam sedem imperii ob negocia occur- 
rencia moram facientes, quibus et cesares per tempora feoda confere- 
bant, et per eos etiam extra oppidum in fundo regni cuncta dispone- 
bant. ipsi denique ex diuturna consuetudine pretorium erariumque 
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publicum regebant civitatisque tutelam curabant. hii comuni consilio 
habito decreverunt electoribus principibusque et sedi apostolice adhe- 
rere, eo quod olim tota civitas in tali casıı circa refutatum cesarem, 
quem foverat, destructa fuisset. quod decretum populo lascivo displi- 
ceuit, arbitrati id ideirco per consules fieri, ne steuram de iumentis, 
quibus extra civitatem habundabant, ut supra diximus, compellerentur 
solvere; nam populo id in civitate necdum fuit impositum. machina- 
bantur malum in eam rem Johannes et Albertus burggravii, qui nec- 
dum principes creati erant, sed tamen ab imperatoribus effecti poten- 
tes et ex fundis adventiciis hine inde ditati. cooperabatur malignus 
spiritus, qui cernens, florentem religionem divini cultus cottidie ex 
pietate civium in deum florere, exquisitis fraudibus cor [s1*?] suum ob- 
versabat. unde penes Acherontem consilio malignantium coadunato, 
qualiter noceret rei publice florentissime, consiliatus est cum suis sa- 
tellitibus. 


Cap. 2. De tribus spiritibus, qui populum Nierouberge seduxe- 
runt, et via facinorosorum Contra senatum, 


Furias itaque congregavit pacis inimicus et Tysiphone perorante 
conciliate sunt de prosperitate concordie inter cives enervanda, ne, 
uti ceperat, omnipotenti deo civitas hec in laudem religiosis viris, de- 
votis civibus, amplitudine ecclesiarum, augmento divini cultus, ut 
iam cernebatur, floreret in dies ac cresceret. callidas ambages itaque 
texebant penes Stygias infernales. tandem tres spiritus fallaces ex 
omnibus elegerunt, qui olim in sua arte probati ac experti erant, qui- 
que Troiam in Asia, Cartaginem in Affrica, Romam in Europa ever- 
terant. nam et isti cum essent dolosi, se de conclavi ypocrisis vestie- 
runt. illis denique totum negocium destinatur, videlicet spiritui ambi- 
cionis, qui natus ex cerebro superbie, et spiritui invidie, qui ex eo 
descendit, cuius invidia intravit mors in orbem terrarum, et spiritui 
timoris humani, qui ex crebris facinoribus hominum pessimorum in 
cordibus eorum tamquam ligni vermiculus nutriebatur, [sı?] dum penas 
luerent in corde suorum facinorum. cohors autem infernalis, soluto 
consilio in domo invidie, eosdem anguibus crinitos ad floridum locum 
Neuronberge mittunt, qui, aversis oculis lividis a florida republica 


> inter se officia dividentes, quilibet sibi olim notam domum novo furore 


aggreditur. erant tunc in oppido tria genera hominum infelicium, 
quibus omnis potestas invisa erat: primi quidem stolidi, inexperti, 
temerarii, forum terentes et atria, rebus aliqualiter mediocriter ditati. 
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hii, ut Athenienses curiosi semper aliquid novi audire vel dicere sata- 
gentes, presencium fastidiosi, novarum rerum cupidi, incerta pro cer- 
tis captantes', melioribus denique semper invidentes, vicia superiorum 
narrantes vel certe fingentes, cum plausu semper eadem exasperantes: 
hos reperiens spiritus ambitionis, per os unius sibi olim familiaris, qui 
et astucior ceteris erat, cum eos nulla re honesta deditos sed in foro 
ociose stantes anteque pretorium loqui ea que non prosunt reperisset, 
tamquam honestus et rerum experiencia preditus et qui moreshominum 
lataque terre viderat, se eis associat. refert nova curiosis auribus de Ba- 
varico Ludowico , qualiter fuleiatur principibus sibi faventibus, Gun- 
therum de Swartzenberg [s2*] extollit, collusionem fore futuram inter 
eos promittit, Carolum naucipendit ac tandem superiorum vicia, ve- 
luti si aliena essent, narrat, iusticiam nunc tyrannidem appellat, cir- 
cumspeccionem perfidiam, prudenciam astuciam, modestiam dissimu- 
lacionem,, perseveranciam pertinaciam, gravitatem superbiam. ‘proh! 
vacat', inquiens,.‘iam in civitatibus potentibus opprimere, magnatibus 
dominare subditisque gemere. res publica in paucorum potencia est, 
eircumquaque coloni eis obndxii sunt tributaque pendunt uti principi- 
bus. multi inter vos viri industriosi, ad communem rei publice utilita- 
tem dispositi, ad officia ydonei, incliciti, prudentes, sine tamen 
gracia, sine auctoritate estis vos hiis obnoxii, quibus tamen, si res 
publica valeret, merito formidini essetis. omnis gracia, omnis poten- 
cia, honos, divicie penes illos in pretorio sunt aut certe penes quos 
volunt. vobis pericula, egestas, contemptus relinquitur. ignavorum 
est hec pati et vecordium dissimulare. emori sacius prestat, quam tam 
inhonestam vitam ducere sub alieno imperio misere?. officia singula, 
inquiens, possessores seu pocius incubatores habent et abrasores, non 
gubernatores. libet intueri, ymo compellimur, privata non [62”] do- 
micilia sed castra, non familias sed exercitus, non rectores erariüi pu- 
blici sed spoliatores. sacius est sub uno Siculo tiranno vitam agere, 
quam tot et tantis exaccionibus opprimi'. deinde Catilina ille cepit 
narrare vicia superiorum et eadem exasperare ; pretorum, qui ea hora 
in conclavi erant, iusticiam tyrannidem, prudenciam astuciam, cir- 
cumspeccionem dolositatem, equanimitatem negligenciam, constanciam 
pertinaciam affirmabat. rem denique publicam et erarium in paucorum 
potestate esse, eos prepotenter alios opprimere, vicina queque urbi 
eis tributa pendere, ex erario eos tributa sibi vendicare et, quo maio- 
res fierent, contributiones eo duriores exaccionesque fieri. ‘quousque 
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tandem patimini fortissimi viri! nonne emori per virtutem satius pre- 
stat, quam inhonestam vitam sub alieno imperio agere! victoria in 
manibus est, viget vestra etas predita morum gravitate, et sinon ut 
ipsi erigitis pallacia, profunditis aurum, domos copulatis, nova diruitis, 
tamen gravitate, iusticia, circumspeccione inferiores non estis'. for- 
tuna vobiscum erit; nam rei p[lublice] utilitatis causam tractabitis, po- 
pulus omnis in vos oculos coniecit et patronos libertatis sperat fu- 
turos, gemendo sub gravi iugo vos [63*] rem publicamque vendicaturos, 
arma capescent omnes ad nutum vestrum', 


Cap. 3. De viciosa vita illorum, qui auetores conspiracionis 
erant, et burgraviorum dolo et civilis mali invalescencia. 


Orante hec spiritu maligno stabant in altera parte fori post pre- 
torium homines non humili loco nati, partim etiam honesto et nobili?, 
curie et armis dediti, ociosi tamen et victum ocio desiderantes, qui- 
bus vis magna animi erat, malum ingenfum et pravum; qui semper 
intestina bella amaverant, proni ad Lbidinem ab ocio, cedes, rapinas, 
discordias in usu habentes, audaces, subdoli, varii, omnium rerum 
simulatores et dissimulatores aliena appetebant et ardebant in concu- 
piscencia rerum®, certis satis inerat garrulosa eloqueneia*, quibus [?]- 
estimabantur vieiis palliatis viri industriosi, cum tamen nec litteris 
nec rerum experiencia prediti essent. certos ex hiis animo agitabat 
inopia rerum Judeorumque fenus gravissimum, quo tunc pene media 
pars civitatis premebatur, alios domesticarum utensilium sub hasta 
venditio, a quibus mutato statu civitatis liberaciönem sperabant, divi- 
debantque inter se thesauros absconditos. erant et tercii flagiciis ob- 
noxiü, quibus estuabat mens [63] ex consciencia scelerum, et iusticiam 
presulum verebahtur, unde eorum potestatem insectabantur®. porro 
cum tabernarum publicarum maxima copia esset, in quibus pene in- 
star lupanarium scorta extabant, plebs nulla disciplina corrigebatur, 
hiique, qui sola manu victum in dies querebant, eundem abutendo 
festivis diebus tabernis absumebant noctem in diem vertentes. paula- 
tim hii inter se sectas post conventicula, deinde principes post coniu- 
raciones sedicionesque fecerunt. libertatis se, non sedicionis auctores 
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num S. 18. ae A. 5, 19. ceteris A, 8. 20, estimanbantur AM. 23. haste A. 5. 
26. et fehlt A. 29. instar per S. 30, qui fehlt S, 


1. C£. Sall. 1. e. 4. Ibid, — Meiſterlin führt hier und 
2. Sall.c. 33: natus haud obseuro im Folgenden einzelne Säte Salluft’s 

loco”, weiter aus 
3. Ibid. c. 5: ‘cuius rei lubet si- 5, Ibid. 


mulator ac dissimulator’ etc. 6. Ibid. 
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fatebantur'. erant denique se mechanieis artibus sustentantes sed 
eadem artificia sophisticantes. quibus dum certe leges ac media per 
consules date essent, quibus limitarentur eorum venalia, id egerrime 
tulerunt, et senatum tamquam ignarum accusabant. alebat hoc in- 
5 testinum malum domesticus inimicus. nam burgravii, iam potentes 
effecti, castrum in monte iuxta imperiale habebant, certaque officia feo- 
daque ab imperio in proprios usus ultra iustum titulum aggravabant, 
ad civitatisque omnimodum dominium aspirabant, quod fieri hac seva 
tempestate presumebant. partes denique iam anime unite, in speciales 
10 tamen sectas divise sunt, [61°] quo facilius conventicula celebrarent. 
una earum, de quibus retulimus, erat circa theatrum ac pretorium de- 
ambulancium novaque perscrutancium ociosorum, qui ob incessus sui 
composicionem, quam gradatim et pene ex arte faciebant cum quodam 
signo conspiracionis, vocabantur ‘Pavonici’. altera pars fetida, hir- 
15 cum olens, nigram capram barbatam pro capitali ductore habens de 
artificio ferri serarumque, fetidum profecto monstruosum distortumque 
animal! ad illam confluxit omnis fex ut in sentinam tocius civitatis?., 
tercia vero pars erant cupidi aliene rei, dilapidatores propriarum, per- 
diti, prodigi, lenones, adulteri, ganei, blasphemi, lusores, percus- 
20 sores, invidi ultimoque supplicio dignissimi, omnes ut capra cum aliis 
scandere alta cupientes®, agitati inopia, et licet merito nomen illud in- 
faustum abolendum esset ut illius, qui Ephesinum templum incendit, 
tamen forsitan licet his secundum accidencia nomen dare, igitur Gays- 
part’ sunt dicti. hi et hii et alii seorsum non in propatulo sed in an- 
2 gulis collecturas fecerunt trans Pegnitium in areis diversis. qui ex- 
haustis deperditisque bonis, non solum rebus sed et fama, turpiter ince- 
debant in foribus tabernarum tumultum prestolantes. [s4P] in concione 
denique clandestina Barba-Caper instigatus ab alio spiritu, videlicet 
timoris mundani, suos alloquitur, et in primis promittit immunitatem, 
30 exulibus reditum, proscriptis patriam, infamibus restitucionem,, uni- 
versis maximam predam, rapinas, domos, agros, possessiones resque 
maiorum, tabellas, clenodia, vasa corinthia, aurum, possessiones *. 
habebat autem circa se magnam catervam impudicos, adulteros, ga- 
neos, aleatores, ventriplenos, qui paterna bona abluerant, qui alie- 
35 num es conflaverant, qui flagicio aut facinore gravati, preterea omnes 
parricidas, sacrilegos, convictos iudieiis aut pro factis iudicium veren- 
tes, quos alebat perfidia erga creditores, egestas domestica decoque- 


1. certi nach denique A.S. 7. (titulum) habentes am Nand M. 16. (serarumque) vietum 
queritabat am Rand M. 17. scxet A. ſex et ut F. 20. dignissiwi, qui exhaustis de- 
perditisque bonis non solum rebus sed et fama turpiter incedebant in foribüs tabernarum 
tumultum prestolantes, omnes ut A. 23. is M. 27. qui — prestolantes fehlt bier A. 
29. mundane M. 30. infamis Af. 


I. Cf. cap. 38: ‘rem publicam agi- 3. Cf. cap. 5: ‘nimis alta semper 
tavere, honestis nominibus, alii, sieuti cupiebat'. 
populi jura defenderent’. 4. Cf. cap. 21. 


2. Cf. cap. 37. 
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bat!. hii omnes adulando Barbi-Capram demulcebant. maxime vero 
inducebantur ad terciam sectam constituendam perditissimi luxus ho- 
mines, tabernarii, nebulones, molles et paternarum rerum obliguria- 
tores. hos spiritus avaricie concatenabat, sicut et Pavonicos spiritus 
ambicionis; unde hii res, hii vero officia et dignitates iam distribue- 


‘bant. virus denique artus rei publice ignisque [65*] domesticus rei 


publice sie misere incubuerat, 


Cap. 4. De seditione et eius publica erupeione, et quomodo sena- 
tores illud sencientes nisi sunt impedire. 


Alebatur venenum tacite intrinsecus, pretoribus semper meliora 
sperantibus. interim imperialis ambasiatura a Ludowico Bavaro missa 
supervenit, taxam gravissimam impositam civitatiac locis regni Romani 
postulans , cuius solucionem primo a senatu, privatus tamen imperio, 
exigebat Ludwicus, cum esset et Norico propinquior, tum quia senatu 
et providis viris famosior, tum quia senciebat, se facilius civili dis- 
cordia nutantem civitatem in suam partem tracturum. eodem tempore 
ab omnibus imperialibus in communi convocacione cesari contradietum 
fuerat. contradicere statuit hie etiam providus senatus; sed experien- 
cia rerum civitatisque gravi discrimine, territa etiam periculosain con- 
simili causa devastacione, sentenciam suspensam tenuit. unde primo 
quidem in civitate ultra Pegnitium vulgus tumultum excitavit, in quo 
varia tumultuose proclamata fuere, que tamen ad ea tendebant : incul- 
pabatur senatus, quod imperatoris edicta ob vilem qua erarium habun- 
dabat pecuniam contempneret [s5®] utque levitati innitentes, nescio 
quid incertum pro certo captantes, condempnaret, tamquam Ludwicus 
exutus sit fascis imperialibus a papis non Rome sed Avionis, rumores- 
que amplecteretur. fragiles esse vires Caroli Bohemi pretensi electi 
contra Ludowicum,, nec omnes principes eius esse partis, Guntherum 
quoque de Swartzenburg comitem ad imperium destinatum foveri 
auxiliis Palatini comitis adherentis Ludewico una cum Moguntino, 
qui et eleccioni non adfuissent Caroli. stewram illam, sine qua re vel 
an consueta [?] proferendam esse ex publico erario, qui ingentis esset 
ponderis, opus non esse aut potagio aut vectigali vel stewra exigere. 
nec opus esse vereri Caroli indignacionem, cuius eque salus in dubio 
esset, eumque in expedicione contra Guntherum occupatum. denique 
duos burgravios adesse libertati, margravium Ludowicum Branden- 
burgensem, filium imperatoris, eque esse in armis?. quod si opus 
futurum,, pecuniam copiosam esse in pretorio, qua potentissimi prin- 

7. Nach incubuerat tut videre jam esset non eivitatis formam sed civilis belli territorium’ am 
Rant A. 9. De publiea conspiracionis eruptione et quomodo senatus omni conatu nisus 
fuit compescere u. am Rand M. De sedicione et eius publica erupeione et quomodo sena- 


tores illud seneientes nisi sunt impedire A. 20. casu A. 34, esset A. 38, fuerit 
eorr. aus futurum M. 


1. Cf. cap. 14. 
2. Cf. cap. 21: ‘praeterea esse in Hispania’ ete. 
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cipes in sentenciam trahantur. tumultuose hec vulgo proclamant, et 
tandem ad sua diverticula vino indulsuri, curis posthabitis, Bacho sacri- 
firant per talentaque cuncta negocia tocius imperii [66°] prolocuntur. 
interim senatus tacite perscrutari nititur auctores coniuracionis per 
internunccios, quibusdam immunitatem pollicetur et pecunias, con- 
scios, qui prodant, absolvit, et tamen in tanta colluvione neminem 
certum reperire potuit, qui nodum infelicem enodaret!. barbatus 
enim capricornus inter precipuos secretum signum dederat, quod non 
omnibus patebat. sic dies ista funesta concluditur, formidine probis, 
ıo malis vero spe in futurum suspensis, 


Er 


Cap. 5. De famosis eivibus et familiis, que Nurenberge erant, et 
imperatoris ofliciis et de multitudine Judeorum et de murorum 
ambitu et senatus tristicia. 


Famose et compares nobilium incliteque tunc erant in civitate fa- 

15 milie, predivites possessionibus et possidentes in territorio circumqua- 
que oppida et castra simulque in civitate curias preclaras, prudencia 
ac magnanimitate in toto Romano imperio perspicuos viros habencia [?]. 
inter eos Hallerensium stirps oppidum Fredenberg et castrum Oster- 
naw nec non et aliqua circa Voburg possident, dictique Stromayr offi- 
% cium foreste diu in feodum habentes, Ebner quoque et Forchtlin, 
Grossen et perplures, quorum proles hodie civitatem tutatur, de qui- 
bus forsitan alio loco diceemus. porro imperatores semper officia foreste 
ac alia in fundo regni in commendam seu tutelam vel [s6P] feodum 
committebant. constat denique, dictos Pfinezing post recessum comi- 
2; tum de Nassaw Swabach oppidum possedisse aliosque alia. semper 
inter eos et ex eis strennui milites armigerique prodierunt, prout la- 
cius potest quilibet perscrutari in materia de fundacionibus et armis 
Neuronbergensium?. fuerunt etiam tunc forestarii imperii modo Coler 
et Forstmaister dicti. denique preclarissimarum familiarum hie no- 
30 mina preterimus tempus in aliud reservantes. habebat etiam tunc im- 
perator proprium iudicem super fundum regium ac forestam, qui di- 
cebatur in genere puttigell, coram quo cause ventilabantur ac decide- 


* 


3. proloquitur corr. aus prolocuntur W, 5. (quibusdam) etiam über ver Linie M. 6. con- 
socios S. 9. Nach coneluditur *cunetis formidine probis, malis vero spe in futurum sus- 
pensis’ am Rand A. 13. De famosis eivibus et familiis Nieronberge pro tune existentibus 
et offieialibus et Judeis et statı edifieiorum et de senatu u. am Rand M. De famosis eivi- 
bus et familiis, que tune Newronberge erant, et imperatoris oftieinlibus et quomodo multi 
Judei ibidem erant et de murorum ambitu et senatus tristieia A. 5, 17. So auch A. S. 
perspieui viri habentes corr, in Y. 19. possidebat corr. A, possidebant A. 20. Forst- 
lin A. 8. 21. curant corr, M. turant? A. 29. preelarissima familium M. preclarissi- 
morum familiarum A. S. 


1. Of. cap. 30 und cap. 36 Schluf. 
2. ©. Bud I Kap. 10 und 11; II Kap. 5. — Freudenberg bei Amberg. 
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bantur rurales silvicolasque concernentes, necdumque ea potencia 
erat burgraviis noviter a cesare institutis, ut in aliquo consolatui re- 
sistere vel impedimento esse possint. sed et nobiles barones militares 
ceterique diversa loca circa castrum potissime incolebant, qui locus 
Panerberg dieitur. domus etiam quasi fortalicia habebant imperatori 
familiares. migraverunt etiam huc ob loci aptitudinem diverse familie 
insignes, ut [67*) Volckamer et Grossen et dicti Imhoff civitati se in- 
corporantes. Judeorum quoque ex cesarum avaricia quasi speciale 
azilum erat in pocioribus loeis civitatis, et presertim eum locum occu- 
pabant, ubi nunc forus pulcherrimus est rerum venalium. porro an- 
tiqui muri hodie apparent kinc inde reliquie, unde constat, verum am- 
bitum murorum parvum fuisse, sed curias ac possessiones perpulchras 
extra menias sitas fuisse, denique et certa monasteria necdum inclusa. 
hec ideirco diximus, ut lector animadvertat, que fuerunt occasiones 
invide plebi, ut ad tantam rabiem declinaret, quo pene inclita civitas 
deleta fuit. ministrabat invidie fomitem nobilium cottidiana cum im- 
peratore absencia, et rei publice ex eis nulla subsidia fiebant, Judeo- 
rum creditorumque sevicia, inclitorum civium munificus status, do- 
mestica egestas, cesarum Caroli, Guntheri ac Ludowiei civilis discor- 
dia. que omnia prefatus spiritus ambitionis pro dignitatibus obtinendis 
cum spiritu avaricie pro alienis possidendis ante oculos conspirancium 
ponentes exaggerabant, extollebant ac promittebant, ea videlicet futura 
ac cessura vincentibus. cum autem senatus illa nocte [67] omnino 
in angustiis degeret omniaque mala quasi ante oculos statuisset, mane 
non quidem ex publico pretorio, quo tutus aditus non erat, sed ex 
privato quodam cenaculo legatum,, qui populum alloquatur tumultuan- 
tem, destinant. qui legatus concionem affari statuit. 


Cap. 6. Quomodo senatus ad plebem oratores misit, qui pacem 
persuaserunt, et periculis belli eivilis etc. 


Huius urbis cives moribus ac ornatu corporis culti pre ceteris 
clari Germanis habentur ob mercatorum et aliorum illue cottidie ad- 
ventancium multitudinem et gerendorum per eos negociorum gravita- 
tem. culti igitur ac perhumani existentes procrearunt instar Romano- 
rum ex se inclitos cives, consules potentes, rhetores facundissimos, 
graves et disertos; qui splendidissimas domos in ea, foras sumptuosas 
possessiones habebant. certabant hii inter se virtutibus, iusticia fidei- 
que integritate'. omnia hec etsi imperatoribus pro tempore grata, 


4. certique 4. S. 15. invidi MM. plebis S. 19. de regno corr. aus eivilis M. 22. po- 
nens exaggerabnt extollebat ae promittebat corrig. M. 25. pretorio A. 29. Conti- 
nuatio ad precedentia et qualiter legatus allocutus est plebem suadens ab armis discedere 
u. am Rand A. Quomodo prudentissimus senatus oratores ad plebem destinaverit et oratio 
persuasiva eorum pro pace et perieulis belli eivilis et coneitacione plebis per auctores sedi- 
cionis A. S. 30. cuius A. 


1. Cf. Sall, Cat. cap. 9; ‘cives cum eivibus de virtute certabant'. 
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pessimis tamen gravissima in oculis erant. legatus igitur cum grandi 
diffieultate ad concionandum admissus silencio facto: “persuasum’, in- 
quit, *velim vobis, o cives! esse, voluntarios humeros tenere sub 
potestate vestrorum proconsulum, maxime [6s*j cum eorum regimen 
subieetum conformeque sit divine regulacioni ac militet communi uti- 
litati rei publice. si enim eorum facta et mandata divinis reluctarent 
mandatis vel publicis insudarent incommodis, deus cuivis homini pre- 
ferendus esset. cohereant igitur, o amici! sie inferiora superioribus, 
sic universa membra se subiciant capiti, ut caput deum et divinas 
10 respiciat regulas, membra capitis sequantur directiones. nec ita arbi- 
tramini, consulatum uti sua voluntate, ut nesciat, se regem habere 
cesarem, penes cuius tribunal cuncetorum gestorum compellitur reddere 
rationem, cuius iussu ac mandato simulque apostolice sedis nune se 
conformat, quamvis ex vobis sint rerum ignari, qui Romanum im- 
15 perium dicunt nutare. senatui consciencia incolumis est. inclinet se 
res utcumque, famam in regno consules habent: fidei tenacitate sunt 
eunctis imperialibus civitatibus spectabiles. o cives! ut in summa 
concludam -- video enim, malivolos me graviter ferre: — ex antiquorum 
-gestis celare colligitur, dum humiliora a maioribus diligencius fuere 
% tutata, civitates stetisse incolumes; dum vero superioribus subdita in- 
sidiavere, periclitatas ac desolatas. Anthenor et [ss”] Eneas Priamo 
insidiantes Troyam tradidere; Athenienses, dum sapientibus parent, 
Greciam gubernaverunt, eis spretis, Esopico stomacho feriuntur. id 
Lacedemoniis contigit Corinthisque, qui Romanos docuere illud culo- 
gium perpetue pretoriis inseribendum : *concordia parve res crescunt, 
discordia magne res dilabuntur‘. ut sileam de aliis — dies enim non 
satis esset ad enarrandum exempla — quid ipsam Romam caput mundi 
pessundedit, nisi Quiritum contra conscriptos patres frequens discessio ? 
lesio capitis ad totum corpus respicit, et cuiuslibet membri vulnus 
30 iniuste irrogatum cura caput sollieitat!. ceterum quod a membris 
contra caput dolo vel malicia presumitur, crimen est gravissimum et 
proximum sacrilegio. consulatum habere deum pre oculis decet, vos 
autem consules, qui loco dei ymaginem quandam representant divini- 
tatis. vos sollicitantes, concitantes, tumultum suscitantes, conspira- 
5 tiones facientes, contra securitatem et quietem civium agentes, nec in 
mortis articulo liberabimini, vestra denique et#dampnabitur memoria, 
et bona heredibus aufferentur, nepotibusque ignominie eritis. qua 
propter si quis est inter vos fimosus cıimine, [64%] si quis ere vel 
cirographis obligatus, si qua mulier vel etiam eriminis particeps, qui 
0 de hiis, que nune in civitate versantur, indieium senatui fecerit, im- 


un 


* 
— 


* 
[277 


6. reluetaret A. 7. So A. 8, commodis MM, euius A. 23. eis (Lücke) stomacho fe- 
riuntur. id — A. eis stomacho feriuntur. id 8. stomacho fabulaque am Rand M. 
21, que fehlt A. 29. scriptos $S. 36. liberabuntur corr. A. 37. (ignominiae) notatis 
am Rand A. erunt A. F. 39. muliere 4. F. 40, iudieium 8, 


1. Cf. ICor.ce XU, 26. 


u 


10 


20 


25 


30 


236 VI Sigmund Meifterlin. 


punitatem,, libertatem ac dona reportabit a senatu'. certe tormentis 
quidam ex certis indiciis subiecti fuissent, ratioque id exigebat, sed 
pietas consulum moderacius statuit se habere parcens, ne multitudinem 
in pernitiem trahat, locum dans meliori uti animo posse; nec aflec- 
tant in vos crimen lese maiestatis inpingere scientes, rem sine gravi 
periculo civitatis non sedandam. constat senatui, qui hec cure habent, 
qui sedicionum auctores, de armis, de telis, que occulte portantur, 
de nominibus eorum, qui iam neci addicti a vobis sunt, de confisca- 
cione singulorum. dat tamen licenciam discedendi ab armis. clemen- 
cia magna in patribus est, ut nec hodie suplicibus suffragia nec op- 
pressis auxilium et relevamen denegare velit’?. hec legato concionante 
etsi pars plebis inclinaretur, ut et senatui suggereretur querelarum oc- 
casio et ab armis discederetur, fetidus tamen caper caprisando pavoque 
centoculus caudam concuciendo — is ex invidia et fetore avaricie, is ex 
superbia et ambicionis radice, [ssP] primus inficiendo, alter terri- 
tando — proterviter clamorem, incertum quo tenderet, suscitant lega- 
tique vocem retundunt, concioque mox dissolvitur tumultuario furore. 


Cap. 7. De evasione senatus ex oppido et spoliacione bonorum ac 
publicarum rerum dissipacione. 


Noctis beneficio macellariorumque, qui consulibus favebant for- 
midinique ceteris erant, tutamine, nec non eorum artificum, quia 
potentibus se suamque domum nutriebant, nam per illos dumtaxat 
potentes pecunia civitati inferebatur, avizacione patres conscripti 
evaserunt. alii veluti funus elati, alii veste peregrina tecti, alii uxo- 
rum habitu, alii fimo involuti ex castello, quod contra eos erat, pro- 
fugerunt; partim etiam inter monachos veluti confratres absconditi. 
furtim enim tunc latitare vel evadere pium et necessarium erat, dis- 
persi denique hinc inde possessionibus eirca civitatem non fidebant, 
sed ad tuciora confugerunt presidia. expectabat populus, ut ad con- 
suetum nole sonum senatus in pretorio congregaretur. statuerunt enim 
tyranni ex eis destinati tunc consules insimul aggredi, sed frustra 
igcitur rethe ante oculos pennatorum. mora transacta domus et lares, 
penus et conclavia [70*] cunctaque latibula perscrutari lietoribus suis 
precipiunt. non habetür deliberatio, sed omnium qui effugerant bona 


6. (constat) forsitan aliqualiter am Rand M. hoc ftatt hee eure A, hee ftatt hee cure 5. 
12. et febltS. suggeretur M,A. 1%. De fuga senatus ex Nieronberga et spoliaeione di- 
repeioneque bonorum et publiearum rerum dissipacione u, am Rand M. De evasione se— 
natus ex oppido et spoliacione direptioneque bonorum ac publicarum rerum dissipacione 
4.8. 20, maccelliorumque M. 21. qui eis etiam erant tutamini corr. inM. 22. (nu- 
triebant) anxilio am Rand M. 24. tamquam A. 8. 27. etinm ftatt enim M. 28. op- 
pidum ftatt eivit. A. $. 31. invadere corr. aus aggredi M. 32. inter ftatt ante M. 
(transacta) et eonsulibus non comparentibus anı Nand AM. 33. latitubula M. 


I. Cf. Sall. Cat. cap. 30 und 36. 
2. Cf. ibid. cap. 31: ‘ea mansuetudine atque misericordia’ etc. 
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publicantur; male quidem sed astute. nam perditum vulgus ex preda 
rapaciter capta animabatur forcius in conspiracione. publicantur itaque 
domus, aurum argentumque, lapides preciosi, ornamenta mulierum, 
utensilia domestica lamentabiliter diripiuntur. avarus denique spiritus 
immittens ignem cupiditatis facit pene discordiam inter debachantes 
bultrones pro rebus preripiuntque sibi singuli preciosiora. de clavibus 
nulla fit questio, dum securibus ac malleis res agitur, hostie ac valve 
machinis impelluntur, patent trielinia et penetralia absconditique the- 
sauri publicantur. frumentum pro comuni necessitate repositum de 
promptuariis non auffertur, sed dispergitur. matrone honestissime 
spoliate seminude in publicum producuntur, filie spoliantur, senes 
sine omni reverencia illuduntur, iniuriose prorsus in deerepitos, in 
impuberes, in virgines animadvertitur, tormentis exigere volentes 
prodicionem progenitorum. et ut, o lector! huius tragedie summam 
habeas, seviebat ignobile vulgus, absumebatur dies infausta sine cibo, 
[70°] sed tandem cepit mens esse in popina. ea que ad liguriandum 
invenerant, prodigi in tabernas ad simbolum singuli comportant, pro re 
gesta furioso Bacho litaturi vino facinora abluere statuunt, Bachanalia 
celebrant boantque furiis sicque se ex doliis armant, rursus cornua 
sumentes clamoribus indulgent. ignavi tunc gloriantur tamquam re 
bene gesta. 


Cap. 8. Qualiter auctores malorum officia occuparunt, et macel- 
lariorum fidelitate, pretorli et erarii dissipacione et adherencia 
prineipum. 


Ulucescente tercia die aggregati Barbicapri et Pavonici mox mille- 
narium quemlibet sedieiosum creant, deinde centenarios, hii decuriones, 
hiisque portarum turriumque custodia demandatur, ne quis latitans 
queat evadere. deinde ante pretorium ad plebem concionantur acer- 
rima oracione contra senatum: exacciones se sublaturos affirmant ci- 
vitatemque liberam reddituros. a plebe fidem postulant dantque vi- 
cissim; omnia in tuto esse, equo animo ut sint. cum autem in hiis 
omnibus macellarii, uti rerum gnari et qui considerabant, pecunia re- 
centi dilapidata cives egestatem habituros, profligatis [71°] illis qui 
inferebant, et cum territoria circumirent, 'proditorum infamiam 
subituros, omnino se subtraherent: non minima incesserat sollicitudo 
conspiratoribus, ne quid contra eos attemptarent. ad eos tamen desti- 


7. hostie et A.S. 9. thesaurum A. 13. impubres 4. 15. seviebant Ad. 21. Bacha- 
nalia celebraut fehlt A. 24. Qualiter se auctor sedieionum in offlcia ingesserunt et de 
macellariis et erarii publiei dissipacione et quomodo prineipes in suam sentenciam traxe- 
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nant verba pacifica in dolo, a quibus tamen destinati nil certi repor- 
tantes, nihilominus cepta infelicius prosequuntur: pretorium invadunt, 
erarium aperiunt, dona largiuntur suis satellitibus, magistratum novum 
creant, scabinos, sicut amurca de feeibus, ita ipsi de populo extrahunt, 


officia inter se distribuunt, cuilibet artificio specialem tabernam et 


theatrum cum chorea assignant, et tandem sinagoga facta conclliabu- 
lum aggregatum secretario includunt, consultaturos detrimenta in rem 
publicam. qui secreta eivitatis privilegia imperatorum, munimenta 
rei publice, pro novis fabulis secum domum gestant, publitant ac 
dispergunt. heu heu! constat tunc multa a cesaribus data a Cünrado 
primo huius nominis usque ad Ludovicum huic civitati privilegia pene 
omnia deperdita; de quibus tamen id quod superest alio loco erit di- 
cendum. [7rı?] rebus ita se habentibus ingressi sunt numero non 
pauci erarium publicum, videntesque eris copiam, dum extollere se- 
natorum providenciam debuissent, incusarunt avariccam, nullamque 
futuram calamitatem, qua hiis opus esset, rati, 'manus ad dilapidandum 
iniecerunt, et tamquam de pleno renascituro per noctes acervo tule- 
runt. et quia semper seva presumit turbata consciencia, vereban- 
tur, ne Carolus contra Guntherum prevaleret, prout evenit, et post 
attemptatorum ultor fieret, Gunthero iudicarunt adherendum. qui an- 
ticesar tunc circa Rhenum congregabat exercitum, sed a suis propriis 
proditus, a Sarmatibus quoque, qui modo Poloni, Bohemis ac regni 
primoribus debellatus cede interiit, licet sibi tunc duo Neuronbergen- 
sium burgravii faverent, Johannes videlicet et Albertus. filius quoque 
Ludowici tunc decessit, ut quidam dicunt, veneno. pollicebatur Gun- 
therus sediciosis subsidia, sed frustra sua salute periclitans. attempta- 
verunt sepenumero diversis modis burgravii et ceteri principes potiri 
civitate sed frustra.. unde cum eonspiracionis auctores huius rei noti- 
ciam haberent, sperabant assensuros petitis; miserunt igitur ad eos 
ambasiaturam cum muneribus ac [72*) stipulandi de aliis auctoritate, 
munifiei enim facti inventa pecunia, in qua non laborarunt, dantes et 
epistolas sub tali tenore: ‘illustribus ac magnificis dominis Johanni et 
Alberto burgraviis Newronbergensibus consules ac iurati eiusdem 
vestre civitatis se et sua uti fideles ad vota. testamur deum et homi- 
nes, nos arma non cepisse contra utilitatem patrie, neque ut concivibus 
nostris periculum faceremus, sed uti civitas vestra ab iniurlis tuta fo- 
ret. nam nos miseri, egentes, violencia atque erudelitate coacti con- 
sulum, qui sponte sua consciencia agitati scelerumque multitudine 
profugerunt, compulsi rem publicam vendicavimus'. tanta in illis erat 
sevicia, ut respirandi opressis civibus nullus daretur anhelitus. in- 


7. eonflaturos eorr. HM. conflaturi A. S, 18: turbata MM, 20. attemptorum 4, 22. Pol- 
lini A. 25. quidem A. S. 30. (aliis) eum über ber LinieM. 31, pecuniam A. 33, burg- 
gravi A. 34. ae A. S. 37, agentes A. 38. exagitati A. 5. 


I. Testamur — crudelitate' fat Archiv der Gef f. Alt. deutſche Geſchichts— 
wörtlich aus Sall. cap. 33. Vgl. Bert, Kunde I, 177 


or 


— 
7 


el) 


25 


30 


35 


Anhang I. Nieronb. eron. III e. 9. 239 


super nos et civitatem vestram statuerunt tradere in manus Bohemici 
tyranni, quem tamen nec legittime electum nec coronatum accepimus, 
quare instanter supplicamus ac humiliter, ut nos, vestri subditi ac 
vestra ceivitas, vestro cesari commendemur, ne subdolus quisque suam 
celsitudinem sinistre preoccupet; nostrisque sub expensis pericula oc- 
currencia removentes, insuper nostrorum concivium relacionem beni- 
vole auscultantes. datum sub sigillo nostro [72?] novo pridie kalen- 
das augusti M trecentesimo quadragesimo octavo'. consimilia etiam 
scripserunt Ludwico Brandeburgensi margravio. quorum intencio tunc 
erat Carolo adversari ante omnia; tamen simul et sperabant, in hiis 
sedicionibus se posse civitate potiri, in qua iam certa sibi de facto 
vendicaverant iura. ante omnia vero pecuniam sibi transmissam ho- 
noris titulo leta facie acceperunt. deinde paucis diebus elapsis Carolus 
de adversariis omnibus triumphans sine omni difficultate burgravios 
in suam sentenciam traxit, proditoribus patrie, ut fit, derisis ac in 
sentina perfidie dimissis. 


⸗ 


Cap .9. Ubi se senatus securitati tradiderit, et de Cünrado de Hay- 
deg, et qaomodo Judeos spoliarunt de statuque tune imperii. 


Cum ingenti sollieitudine porte eivitatis custodiebantur, sed ta- 
men non ea, que carnifices compelleret a cepta fidelitate desistere. nam 
per se, filios et famulos in dies senatoribus destinabant nunccia. qui 
etsi primum dispersi essent, paulatim tamen se certificantes, et iussu 
cesaris Caroli in illud inclitum castrum Haydegg ad generosum baro- 
nem Cünradum vocati fuerunt, ex alto fortunam civitatis prospicientes. 
erat tunc prefatus baro in regno perspicuus, [73°] temporalibus bo- 
nis, castris territoriisque inclitus, cui Carolus famosissimum senatum 
tuendum commisit, donéc regni negociis sedatis per se curiam adhi- 
beret. erat periocundum tunc videre in tali castro tot prudentes eme- 
ritos consules cum tali milite negociis regni, quamvis cssent exules, 
incumbere. fovebat enim cos benigne et humaniter; ad eosque con- 
fortandos, consulendos et recreandos civitates imperiales in Rhetia 
constitute, Suevia ac circa montes, Rhenum et ex tota Germania 
nunccios miserunt. Carolus insuper mox sigillum a sediciosis factum 
suo decreto exauctorizavit novasque inhibuit adinvenciones. in civitate 
vero constituti, alieno gustato pane, allecti eius dulcedine, dum bona 
civium absumpsissent, conversi in Judeos primum vi ea que sponte 
locaverant pignora, deinde omnia bona abstulerunt, illudque venditum 
pecus nudaverunt, uti ipsi benedietum filium dei. incredibile est, 
quanta et qualia gens illa congregaverat. nam eam planiciem et do- 
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mus, ubi forum nunc est, occupabant, sinagogamque, ubi alme dei 
genitricis modo sacellum regale est; habebant subterraneos quoque 
meatus. hiis rursus famelica plebs saturata ad tempus domi se [73P] 
continebat; nam progrediens extra portam proditorio cauterio insigna- 
batur. paulatim dum viderent, sibi et populo, quem seduxerant, sub- 
sidia cessare, et illud frequentatissimum primariumque oppidum nobi- 
lissimum etiam emptorium ab omni frequentacione exterorum desolatum, 
nullam quoque pecuniam inferri: admodum angustiari ceperunt, om- 
nem quoque modum, quibus senatum intereiperent, excogitare. sane 
cum spopondissent plebi immunitatem, et pedagia, vectigalia et alie 
exacciones minime sufficerent ad honera civitatis, nulla potagia pre- 
sumebant exigere, ne in sua primitiva plebs rediret. iuxta rerum ta- 
men habundanciam cuilibet contribucionem imponere ridiculum erat, 
cum illi, qui prius cumulatim in erarium intulerant prepotentesque 
fuerant, plurimos etiam ex sutoribus, sartoribus, sellatoribus, instito- 
ribus aliisque secum enutrierant, extra civitatum essent. hii quoque, 
qui regebant, dumtaxat de publicis vivebant incommodis, nullis pri- 
vatis negociis dediti. duravit hec res iam in secundum annum, donec 
huiuscemodi se casus deo optimo volente dedit: Ludwicus dux Ba- 
varie etimperator prefatus, a tribus apostolicis sibi succedentibus pri- 
vatus, a principibus merito [71%] refutatus, venacioni in foresta Eschen- 
lohe dicta indulgens, visitatus inopinate a comitissa de Thirolis, 
Malathesta dieta, de equo descendit sitim conquestus. illa sibi vas- 
culum, quod flasconem dieimus, habentem in medio etiam distinccio- 
nem et desuper ducillum versatilem obtulit; porro in una parte merum 
vinum, in altera letiferum venenum erat. ut vero suspicionem tolleret, 
ipsa prior bibit, post quasi causa honoris ducillum tersit ac girando 
versum Ludwico obtulit. qui hausto avide veneno decidit infrigidatus, 
et tantus vir in gremio unius rustici misere decessit, Carolo imperio 
dimisso'. sacre tamen imperii reliquie Monaci ad tempus permansere, 
ut dicemus suo loco. . 


Cap. 10. Quomodo per carnilices seereta denuneciantes et per 
Karolunı attemptata cassabantur et patefaccio perniciosa perni- 
tiosorum conspirantium contra militem. 


Vigilanti cura porte custodiebantur, elapsis tamen avibus, ut di- 
eitur. carnifices vero sua negocia intra menia non potuerunt farcinata 


Il. forus M. 4. cautorio M. 9. quo S, 18, prefatis A. S. (dediti) eogebau- 
tur quid excogitare quo erario subvenirent unten auf der Seite A. 19, huiusce M. 
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feblt A. 34. Quomodo per cernifices secreta eivibus denunceiantur, attemptata per Caro- 
lum cassantur et insidie publicantur M. Quomodo per carnifices secreta et per Karolum at- 
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facere. hii egrediebantur et senatui gravissimo, qui castrensis effectus 
in Haydegg residebat cum preclarissimo milite Clinrado, secreta que 
poterant revelabant. Carolus vero cesar, Ludwico extincto et Gunthero 
devicto, mox decretum [74] imperiale promulgavit cassans vigorem 
novisigilli conspiratorum, contractusque et stipulaciones evacuans, mi- 
liti precepit,, ut tueretur senatores, quousque personaliter rebus con- 
suleret, sciens quod oppidum illud castrumque esset, ut Silvius 
poeta ait, “aptissima sedes imperii’ regnoque Sclavonico Bohemorum 
conterminum'!, casus, sanctis id Sebaldo ac Laurencio Deocaroque 
impetrantibus, tunc se talis dedit. habebat idem miles in sua familia 
unum pre ceteris cure domestice aptum, qui omnes vias, curas, ho- 
mines, reditus in notitia habebat. is predia visitans incidit in insidias 
opidanorum gaudenterque in vincula convincitur, nique iuret, se pro- 
prium dominum Cünradum proditurum, nudato ense morti iam man- 
cipatur. terrore ignavus, ut gloriosum exitum declinaret, percussus 
iurat, tempus, locum et modum tradit. dominum suum militem ad 
villam Rostall, quod sub suo dominio erat, ut colonos instituat, tali 
die circa meridiem adfuturum, seque ipsum cunctis terminum in- 
dixisse affirmat. pacti igitur sunt, ei pecunias se daturos, et spo- 
% pondit et querebat oportunitatem, [75°] ut eum traderet. dimissus 
famulus, cui nomen erat Henicken, ad castrum rediit, prefixaque 
die dominus miles cum senatu manicabat prandium sumere, post ad 
Rostall caballaturus. stat Henicken ante mensam tenens vasculum 
vini domino porreeturus. cui deo volente ait dominus: quid fieret 
25 de nobis, o Henicken, si latrunculi illi vulpini e latebris suis prosili- 
rent nosque invaderent fraudulenter? num tu eis iunctus spe auri? 
me uti lupi ovem ad victimam traheretis’? quibus verbis prolatis vas- 
culum e manu ignavi cecidit, in palloremque versus se ipsum prodidit 
iuxta poeticum dictum: 
30 ‘Heu quam difficile est crimen non prodere vultu’?! 

Strennuus miles oculos in senatores proiciens: ‘o amicil videtis 
proditorem illum aliqua in perniciem nostram mollitum. adsit tantum 
lietor torturis acerrimis exquisiturus’! at miser fidem consulum implo- 
rans vite conservande, se permaximum nephas dieturum, quo percepto 
et audito fraus in auctores de facili retorqueri possit. interpellantibus 
cunctis miles avidus rei audienciam prestat, proficua si [75®] dixerit, 
et vitam pollicetur. ille vero rem omnem, ut gesta erat, narrat, in- 
sidiasque «ali hora, talibus mediis, ac signum, quod daturus erat, 
quoque loco lateant, clare enarrat®. 
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Cap. 11. Quomodo miles pessimos eives patibulis adiudicaverit, 
et |de] penuria eivitatis, 


Miles cum senatoribus deliberans, clam missis hine inde nuncciis 
ad vicinos, nobiles equestres congregat maximamque multitudinem 
rusticorum, capitaneisque solis, quid agendum sit, mantlat, ut hora 
noctis quarta aliqui viam ex oppido, ne reditus pateat fugientibus, 
certi curent, reliqui, dum flamma ex parvo fortalicio in Rostall emi- 
euerit, ipsum fortalicium adordiantur, eosque, qui circa fossata reperti 
fuerint, quam maxime vivos, si non, tamen mortuos subigant. deinde 
ipse caute se ad Rostall transfert. advenit nox prefixa. vulpes egre- 
diuntur fraude instructi, numero ultra ducenti armati et ex populo 
Gomorreo circa trecenti. Henicken caute custoditus in fortalicio sig- 
num dare proditionis compellitur. hii advolant ex insidüs. miles pi- 
ramidem, quam in tecto fecerat, accendit. alii quoque sui, videlicet 
post illos, insurgunt remque gladio agunt, [76°] obtruncant, capiunt 
fugeque presidium intercipiunt, et ad ducentos vivos nervis constrin- 
gunt. miles vietoria letus, lietoribus etiam novis creatis, omnes morti 
destinat, fortesque furce eriguntur. denique consules evocati ac e 
proximis distrietibus scabini, iudieium sedit. cesareum decretum olim 
militi transmissum profertur, senteneia rogatur ac, ut moris est, so- 
lempne iudicium sanguinis contra reos profertur in montéemque 
Eyberg concatenati educuntur altisque in patibulis strangulanitur. licet 
at proditoribus forsitan terribilior vindicta infligenda fuisset, tamen 
propter multitudinem Cunradus hac contentus. erat inter alios qui- 
dam adolescens procere stature, venusta facie, filius hospitis unius, 
cum cuius patre baro Cũnradus, dum aliquando Nieronberg esset, 
hospitabatur, quique semper solitus fuerat eidem calciamenta detra- 
here aquamque ministrare et ad stratum eundem associare, cuique 
miles res et corpus credebat. iam is cum aliis strangulandus graciam 
ob prefata clamans postulabat. “ach tu’, inquit miles, ‘perfidissime 
omnium hominum, in me nequiciosissime proditor! desperasti me de 
cetero lares intraturum paternas, ut me ibidem traderes. [76] exi- 
visti ob hoc cum gladiis et fustibus', qua propter tibi graciam singu- 
larem faciam’. iussitque post omnes quandam arborem altam truncare 
ramis, eumque gula super omnes suspendere. restat nunc cuilibet 
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racionibus perpendere, qualis luctus et quale iusticium publicum fuerit 
in oppido, dum pene quelibet familia aliquem lugeret, alius patrem, 
alius filium, alius fratrem mulieresque maritos'. deficiebat erarium, 
reditus nulli, cum omne negocium quiesceret, strata publica urtieis 
5 vepribusque obducta, spolia Judeorum absumpta. Mendicancium or- 
dines suis precibus reditum senatus optabant, a quibus vietum; nam 
isti inopes pocius tabernarüs dabant. ut igitur fit in talibus, multi, 
quibus nove res placuerant,, iam rursus vetera Jaudabant macellarios- 
que beatificabant, maxime cum suprenia egestas iam trans muros to- 
10 tam civitatem invasisset. | 


Cap. 12. De Caroli contra eivitatem profeceione ac pacis recon- 
eiliatione, sigilli innovatione et plerisque aliis ete. 


Hiis gestis vicini ingenti gratulacione exultant, imperialiaque 
oppida valde turbantur ob desolacionem tam inclite eivitatis. porro 
15 inter ipsos conspiratores [77°] mesta erat rerum facies propter expecta- 
cionem, quam audiebant in dies, commoti cesaris Caroli, qui congre- 
gabat magnum exercitum iturus contra eos. et iam victualia nulla 
invehebantur. incusabat igitur iam ille illum. et mutuas calamitates 
non pacienti animo ferebant. Pavoni®i pretorinm occupantes niteban- 
% tur Capribarbis tributa abolita imponere, sed hii refutabant. vectiga- 
lia nulla obveniebant, nec de potagis ultra spes, deficiente nedum 
Bacho sed etiam Cerere. fervebat. vero indignatio Caroli, nedum 
contra auctores conspiracionis, sed etiam contra duos prefatos burggra- 
vios,, Johannem videlicet et Albertum, nec non contra marggravium 
35 Brandeburgensem, qui videbantur eos fovere. que vix sexto post anno 
sopita fuit, ut gesta Caroli testantur. supervenit tandem Carolus cum 
exereitu Bohemorum, Saxonum ac Turingorum castraque metatus est 
circa villam Megeldorff suumque tentorium circa “Kirchan’ ibidem. 
eique mox occurrunt Franei orientales omniumque imperialium civita- 
30 tum auxilia. sed cum machinis opus non esset contra menia, nam 
macellarii iam multos sibi adiunxerant, de placando cesare [77] 
tractatus habiti sunt. et quidem Carolus exactis precibus quasi coac- 
tus, dum iam Italiam decrevisset petere, condicciones pacis cum de- 
ditione acceptavit certaque statuta edidit modosque, quibus futuris 
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temporibus consulatus, senatores, electores, diffinitores negociorum, 
pretores ac officiales fierent, ne locus ultra seditioni daretur, secre- 
tumque sigillum pro consulibus determinavit speciale. nam triplicibus 
armis civitas utitur: integra nigra aquila more aliarum imperialium 
civitatum bicipiti, alia arma sunt media aquila, reliqua parte sumptis 
coloribus albo et rubeo de provincie Swanfeld.insigniis, et tercia aquila 
aurea cum capite virgineo corona aurea ornato. deinde Carolus, datis 
privilegiis certis macellatoribus, uti omni genere vestimentorum , auro 
et preciosis dyploidis mutatoriisque circa carnisprivium incederent 
perpetuis temporibus, post etiam pace facta inter reductos senatores 
et expulsores, ne in civitate quid mali paterentur existentes, amphi- 
bolotico eulogio decepit, intransque civitatem cum incredibili plausu 
excipitur, pro concioneque laudatos aliis virtuosos [75°] in exemplum 
proponit, ceteris quietem indicit, quod ni fiat, rem iam abolitam re- 


5 pullulaturam. pax denique indicta, scabinisque remotis privata quoque 


theatricaque conventicula prohibentur. egre hoc hircus capribarbatus 
tulit, sed tamen cum quidam ad villas egrediuntur, clam quasi in se- 
dicione per submissos trucidantur, dissimulante Carolo rem. qui omne 
mox studium pro ceivitatis dilatacione ac exaltacione apposuit, feoda- 
que multa et privilegia rei publice in augmentum dedit senatui, que 
prius privatis data erant personis. providis itaque viris ac emeritis 
restitutis, studebant obsequi imperatori et eorum industria imperator 
uti. nec ingrati deo dieti Stromair locum fratrum Minorum exorna- 
runt, Haller vero emancipaverunt locum, ubi nunc sancte Crucis hu- 
manissimum hospitale, remotis inclusis beguttis ante portam novam, 
pro advenis peregrinis fundarunt, Ebner ante portam versus Noricum 
monasterium sancte Clare translatis sororibus de loco ‘vom Berg’, ubi 
nunc dominarum porta, Grossen locum, ubi famosissimarum devota- 
rumque virginum sancte Katherine conventus, nec non et eum locum, 
quo hactenus [7s®] Cistereiensis ordinis moniales, in sancti spiritus 
honore. Mendel de foro publico in eimiterium sancti Sebaldi capellam 
sancti Maurici transtulerunt cum missa, que hodie in parochia provi- 
detur et capellaris dicitur, et inclitam Cartusiam fundarunt. porro 
Bullenrewt iam per imperatorem Ludovicum et dictos Grossen funda- 
tum erat. monasterium etiam supremum dignitate sancti Egidii tunc 
incrementum sumpsit. Tucher quoque et Pfinczing affinitate iungun- 
tur in augmentum prolis notabile. de quibus et multis aliis grandis 
sermo superest nec facilis ad pronunceiandum maxime illi, qui nil 
nisi reprehensionem et invidiam reportaret, dum veritati studeret; 
quilibet enim sua vult extolli et predicari. reservemus igitur aliis vel 
in alia tempora, stomachum oprimentes nostrum. 
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Cap. 13. De pretorii novi edificaeione et pestilencia, de adventu 
reliquiarum ex Monaco et earum ostensione ete. 


Ad publica revertentes, in primis pretorium novum construitur 
hystoriisque ex Valerio Maximo, Plutarco ac Aggellio receptis lauda- 
biliter depingitur, que satis diligenciam ad litteratos tunc [79°] senatus 
ostendunt, motiva enim exempla depieta ad iuste iudicandum utique 
prebent; que utinam, sicuti pietura ita et practica, non hodie neglige- 
rentur! maxima tunc pestis plebem invasit, unde ager $cheldemach 
in suburbio consecratus est tercio Caroli anno et iuxta sancti Johan- 
nis sacellum , ubi hodie est leprosorium. deinde in anno iubileo a 
virgineo partu milesimo tricentesimo quinquagesimo indixit Carolus 
generalem curiam omnibus principibus in Newrenberg arduaque nego- 
cia imperü tractabat. cumque filii Ludowiei Bavari necdum Carolo 
totaliter reconciliati essent et sacrosanctas reliquias imperiales usque 
ad hanc diem in oppido Monaei detinuissent, mediantibus principibus 
inducti easdem in Neuronberg in mense aprili presentarunt, divinam 
videlicet lanceam, dulces clavos vivificamque crucem cum alis cleno- 
diis semper Romano imperatori ab antiquo collateraliter apropriatis. 
allate fuerunt cum maximo tripudio cleri ac populi in castroque pro 
tempore recondite!, post etiam in quadam domo iuxta sanctum Egi- 
dium, ubi Muffel habitabant. sicque duces Bavarie et etiam Ludovicus 
marchio Brandeburgensis, filii Ludowici, Carolum venerantes [79®] in 
verum imperatorem recognoscebant. exactissimus enim et devotus 
religuiarum inquisitor ac venerator fuit idem Carolus in toto imperio, 
prout Pragensis ecclesia testabatur ante Hussiticam pravitatem. nam 
et ab Innocencio papa ob earundem reliquiarum veneracionem impe- 
travit confirmacionem specialis festi cum maximis indulgenciis , prout 
littere circa easdem desuper conservantur. post tamen reliquias ad 
castrum Rubei-Montis clandestine extulit, postque Pragam delate 
sunt. qualiter vero e contra relate sunt, post clarius dicemus. habuit 
et idem Carolus inauditam congregacionem Neuronberge principum, 
ubi bullam auream publicavit de eleccione Romanorum imperatorum, 
feodaque multa principibus conferens federa pacis per Germaniam in- 
dixit?. terre tamen motus subsecutus Basileam evertit. eius anno 
undecimo strennuus ille miles et baro Cunradus de Haydegg fatis de- 
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cessit, circa Neurombergenses emeritus, cuius gracia consulatus post 
usque ad nostra tempora circa eius heredes omni conatu gratitudinem 
ostendere conatus est. Johannes quoque burggravius decessit'!. re- 
versus vero Carolus Neuronbergam anno sexagesimo supra [so*] tri- 
centesimum millesimum attulit rursus sacras reliquias, et postquam 
imperiali maiestate pasca celebravit, sequenti post pascalem terminum 
feria sexta easdem publice ostendere fecit ex eminenti pinnaculo re- 
galis noviter edificate capelle?. de cuius origine, quia locus aliud 


tempus postulat, sequenti capitulo dieturi sumus. 
. 


Cap. 14. Quomodo alma virgo pene miraculose gentem Judaicam 
de foro procuravit amoveri, et (de) capella eius loco sinagoge 
fundata et fori purgatione. 


Alme dei genitricis Marie Jdeerat speciale sacellum Neuronbergen- 
sibus; nam inimica gens Judaica, sacrilegum genus, superhabundabat, 
cuius consorcium fugiebat castissima piissima TmEorocon, ut pia filii 
eius necatricem. sed sapiencie vasculum tandem vicit sceleratissime 
gentis piaculum, et id, prout rei publice Newronbergensis status in 
omnibus, ita in hoc casu inopinato miraculo declaratur. Carolus cesar 
cis et citra Rhenum, fidem recipiens a principibus, civitatibus ac ca- 
stellis moram faciebat. casus se obtulit, ut consules ad eum ambasia- 
tam mitterent unum de familia Stromayr, qui per certos menses com- 
meatum sequebatur. quem causa dileccionis, qua senatum noviter 
[soP] reductum mire cesar amplectebatur, familiarique sepius colloquio 
advocabat. inter alia conferens hinc inde verba, qualiter post paca- 
tum imperium fixum haberet Neuronbergam incolere tamquam aptissi- 
mum locum, inter suum paternum regnum et Romanum imperium pro- 
positum ad convocaciones prineipum ydoneum locum, maximeque sibi 
cordi esse, ut locus edificiis, campis ac foris esset perspicuus: “de 
facili’, inquit, ‘o invietissime domine auguste! id fieret, si Judei in 
vestra ista eivitate non optima apricaque loca occuparent. sed ea est 
ibi multitudo, ut queque optima sub et super terram occupent loca et 
Cristicolas quasi in angulos coartent. vertitur enim quasi in dubium, 
an Cristus vel Moises penes nos triumphet. nolo tamen per hec mea 
verba imperiali preiudicare fisco, cuius hoc empticium pecus est. at 
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Carolus subridens ait: ‘minime fisci nostri dampnum erit, quitquid in 
honorem alme dei genitrieis cedit, nec pecunie illate detrimentum da- 
bit, quod nostre in honorem maiestatis redundat. proinde sub nostra 
indignatione litteras nostras tuis amicis, nostris fidelibus, deferto, id- 
que ut fiat, quod mandamus, operam cum ipsis quam citissime dato’. 
mox litteras [sı*] mandataque dat omni consolatui, ut forum am- 
plum, ubi erant domuncule, gaze et tuguria carnificum, pistorum, 
penesticorym, piscatorum, institorum et eorum, qui res sub hasta 
vendebant, omnino ammoverentur, ex post Judeorum domus binc inde 
venales exponerentur Cristicolis infra anni spacium, purgarentur edes, 
sacreque ymagines angulis applicarentur, synagoga in medio in capel- 
lam et sacrosanctam ecclesiam beatissime dei genitriecis, patronam 
Romani imperii, cum preciosis edifieciis consecraretur, ecclesiasticis 
officiis ac beneficiis inclita redderetur. Stromayr decretis receptis dum 
rediret, magna cum tristicia oppidum Albipolis, nunc Weissenburg, se 
contulit pro salvo conductu vel securitate ad consulatum mittens. quo- 
rum decreto ad eum missi sunt, qui perscrutarentur, quid tantus vir 
egisset. causam percipiunt, relacionem faciunt ; consulatus rem divi- 
nitus ordinatam considerans, Stromayr accersito, mox omnia unico 
impetu aggrediuntur, forum purgant, pro negociis alia loca deputant, 
Judeos removent, sacram capellam sumptuose edificant. fervet opus 
incredibili velocitate absolvendum. patent etiam subterranei meatus 
in eo loco, ubi nune fons prosilit, [sıP] in quibus scelerata gens pig- 
nori oblocata olim absconderat. legi, a domo illa, quam a Judeis 
Haller emerant, iuxta pretorium usque ad sinagogam meatum fuisse 
subterraneum. quale meritum sanctissime dei genitricis tunc incre- 
mentum fecerit civitati, inspector illius amenissimi fori consideret, si- 
mulque advertant incole eiusdem fori, quid beatissime virgini tenean- 
tur.ibidem verissime ac potentissime patrone. instituta sunt ibidem 
perplura beneficia, horeque septem canonice in laudem sacre virginis 
persolvuntur cum antiphona serotina celebri de ea. postque ab Alberto 
plebano sancti Sebaldi obventiones ac oblaciones pro certa summa re- 
dempte ad usum capelle, de qua summa idem doctus vir in dote sa- 
cellum in honorem annunceiate ambasiature construxit. erat ante illa 
tempora ecclesia sancti Sepulchri in eeclesiam sancti Laurencii mutata. 
habes ergo, o lector, utinam grato inspicias oculo forum non angu- 
stum sed augustum, matrem civitatis non Minervam, ut ego suspicor 
olim antiqui Nürenbergenses, sed Mariam sanctissimam dei genitri- 
cem! que anımo recipias humano. 
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Cap. 15. De uxoribus Caroli ac nativitate Wenzeslai, de contro- 
versia civitatum principum et burgraviorum et litis deeisione. 


Sigillandum necdum inceptum est opus, caritate quorundam im- 
pellente, qui grati extabunt, licet quidam naucipendant. sed eis spre- 
tis, de Carolo patre Newronbergensium superextancia dieamus. habuit 
quatuor uxores: dominam Blancam de stirpe regis Francie, Margaretam. 
de Swednitz et dominam Mathildim ducissam Bavarie, quam vulgo 
Metzam appellarunt, novissime quartam dominam Elizabeth de Styria. 
patent hec depicta ad arma in sacra capella. natus fuerat eidem pre- 
fatis temporibus filius Newromberge in sacra quadragesima, postquam 
celebraturus erat pasca, ut supra diximus, et postquam adducte fue- 
runt reliquie et, ut diximus, in noviter edificate capelle promunctorio 
ostense. sequenti dominica, qua “misericordias domini’ cantatur, eun- 
dem baptisari fecit in sancti Sebaldi ecclesia cum indieibili pompa prin- 
cipum, eique vocabulum Wentzeslai imposuit. erat vero tunc quadra- 
ginta dierum; nam in die sancte Gerdrudis natus fuerat. aderat tanta 
multitudo [s2P] principum, baronum, militum ac armigerum, ut tor- 
neamenta, ludi et gladiatorum exercicia, duella etiam fierent, ut ne- 
dum omnes platee, sed etiam prata circa civitatem hinc inde repleta 
essent. videbatur tunc omnis nacio Germanica una fore. eadem do- 
minica voce precelsa per omnes plateas publicate fuerunt indulgencie, 
que emanarunt ab Innocencio papa super festo lancee, clavorum et re- 
liquiarum in ea forma, ut in cena domini Rome. moxque dominica 
iubilate chorus sancti Sebaldi edificari incipitur. fecerat votum Caro- 
lus de filio nascituro ad Aquisgranum beate virgini auri videlicet tanti 
ponderis, quod pondus mox illue destinavit. denique Pragam reversus 
est'. in tantis tamen rebus mirifice proconsules ac consules pretores- 
que, experiencia recepta, notabiles in regno facti sunt. insurgebant 
simul burgravii iam affinitate Carolo iuncti et in principes Romani im- 
perii assumpti. ditati enim fuerunt ex adventiciis fundis multorum, 
de quibus supersedendum erit modo. contigit igitur cottidie oriri con- 
troversias inter civitatenses et eosdem burgravios, dum hii libertatem 
suam tuerentur, illi vero sibi [s3*] iniuste pedagia, vectigalia et fundi 
reditus imperialis vendicarent. fatigatus Carolus parcium querelis se 
Neurombergam contulit ac auditores causarum controversarum inter 
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Fridericum burggravium et consules deputavit. proponunt burggravii 
suum ius in forestam et in fundos trans Pegnitium venandique in fe- 
rina, privilegia per hee usum foreste volentes cassare, penesque se 
esse auctoritatem sigillandi diffinita per iudices, scultetumque omnibus 
invitis dare posse, et se esse in possessione unius porte, alia quoque 
multa, que eis permissa fuerant tempore illius procellose conspiracio- 
nis, de qua diximus, feoda etiam quedam eis pro tempore concessa, 
ad nutum tamen imperatorum, etiam post aliis, sibi omnino vendi- 
cantes, opprimebant libertatem civitatis, omnia sibi adiudicari postu- 
lantes. sed per imperatorem deputati causas et rationes audiebant. 
inter quos erat Gerlachus archiepiscopus Moguntinensis, cancellarius 
imperii per Germaniam, Rupertus Palatinus, princeps elector, pin- 
cerna imperüi aliusque Rupertus, Bavarie dux Palatinus, Rudolphus 
etiam Saxonie dux, Cuno etiam administrator Treverensis, natus de 
[s3P] Falckenstein, Albertus etiam episcopus Wirtzburgensis, Johan- 
nes Argentinensis, Otto et Fridericus duces Bavarie, Wilhelmus mar- 
chio Misnie et lantgravius seu comarcha Hassie. hii cum aliis resi- 
dentes pacis et concordie tractatus attemptabant. porro consules 
Nierombergenses elegerant ad agendum ex se electos pretores, videlicet 
Udalricum Stromayr, possessionatum ad Rosam, Albertum Ebner al- 
terumque Udalricum Stromair, Cinradum Sune'! et emeritum virum 
Berchtoldum Haller, simul etiam Berchtoldum Tucher, Hermannum 
Forchtel, Petrum Stromayr, Heinricum Geuder et Fridericum Kopff. 
hos decem viros, prout quidem Andreas Schreyer in camera cesaris 
prepotens tunc existens describit, ‚negocium civitatis contra burgravios 
viriliter defensabant, et, ut usque ad unguem examinaretur, insta- 
bant. decisaque fuerunt omnia ac in imperiales litteras redacta. dativo- 
que casu mediante, pacifice vexaciones redempte, in perpetuum universa 
deciduntur. litterarum denique absolucio id in profesto sancti Bene- 
dieti conclusum ostendit?. 

Cap. 16. Quomodo burgravii ereeti sunt in principes, et de muro 
sub ecastro constructo, et quomodo Franckfordie causa fuit audita 
et tandem pacilice sopita, et de mirabili constancia et prudencia 

consulum, 
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presentes qui viderunt, non ostenditur. quod tamen posteris pergra- 
tum erit, si traditur, id.nobis contingere equo animo ferendum est; 
sed tamen etiam nota presentibus litteris mandare libet posteris. Ca- 
rolus noster, de quo hactenus sermo, obsequio delinitus comitum 
castri, quod tunc burgum vocabatur, penes antiquum imperiale situm, 
maxime cum Fridericus adventiciis rebus dominorum de Meron, de 
Orlamund, de Zoler prepotens effectus esset, Carolus itaque affinitate 
eidem iungi voluit, parum dotis tribuens: primo eundem Fridericum 
creavit in prineipem ultra suorum progenitorum dignitatem, notabile 
asserens per privilegium membrum Romani imperii, monete stigmata 
tribuens, distrietum conductus assignans, theolonea et iurisdicciones, 
territoria ceteraque assignans, et tandem, quasi dote data, filiam pro- 
priam desponsav it filio eius Johanni, letasque nupcias Newromber- 
gensibus prius cum eo quietatis [s4P] celebravit!. deinde expedicionem 
contra Anglicos, qui Alsatiam olim Helviciam dictam intraverant, pro- 
fectus est. Fridericus vero et filius Johannes nonnullas molestaciones 
ex castro suo burgo dieto prope imperiale, tempore etiam nocturnali, _ 
civibus inferebant. unde permoti consules murum in pede montis in 

crepidine circumduxerunt semicircularem, et quidem veloci opere, ita 
quod in quadraginta diebus absolutus videretur. erant tunc prefati 
burgravii absentes. muro illo eorum aulici prohibebantur ab ingressu 
eivitatis. mira erat in proconsulibus constancia pro rei publice utili- ° 
tate ac pertinax voluntas non cedere loco, ubi iusticia. sed nec defuit 
burgraviis male rei concepte obstinacio, nam armis et guerris rem 
acriter econtra reversi aggrediuntur. sed tamen cesar, duobus existen- 
tibus prehonorare volens veritatem, diem ad Franckfordiam indicit, 
partibus promittens, se cum consilio causam decisurum. Newronber- 
genses vero, ex meritis cause suorumque providorum consulum animo- 
sitate confisi, audaci animo se ad defendendum aceingunt postularantque 
adsistenciam a cunctis imperialibus civitatibus. at [s5*] burggravius 
suas querelas proponit de muro, quo sui aulici a prophanis arcebantur, 
et se proscribi a possessione tituli sui prineipatus asserebat. resque 
pocius stupidos quam dubios reddidit auditores. Carolus, considerans 
rem omni silencio dignam, peciit dari sibi interlocutoriam, an videlicet 
imperatori pro suo et imperii beneplacito in fundo imperii iubere ac 
precipere liceret edificare et destruere vel non, estimans per hanc 
questionem et se circa burgravios iam affinitate iunctos et erga imperii 
fideles, in maxima copia congregatos, peticiones parcium posse elidere. 
quod et factum est. nam sentencia procerum imperi id liberum cesari 
dietabat. Carolus murum suo de mandato dicebat factum civesque 
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obtemperasse, sperabatque burgravios quieturos, ne violeneie per 
aulicos canes per civitatem facte propalarentur. at illi burgravii vide- 
licet litem suspensam dimiserunt, armis vel rursus conspiracione finem 
daturos se presumebant. sed post animositate proconsulum victi con- 
5 cordiam inter se domi fecerunt, ut videlicet murus staret sine tamen 
portis et seris, nisi eo tempore, [85"] quo burggravii se contra civita- 
tem opponerent, cathene tamen transversum ponerentur, aulicis etiam, 
si quit in civitate attemptarent, pene infligerentur iuxta demerita'!, ex 
post tamen cives, mediante ingenti pecunia, tam burgravii quam eorum 
10 machinamenta omnino eliminata sunt. murus deletus nobiliumque do- 
mus everse, castrum destructum, funditus omnia annichilata, ut iam 
pene qui oculis viderunt negant fuisse. libertas semper quidem iure 
oppidanis debita, licet violencia aliquociens perturbata, numquam ven- 
dita sed vendicata, in dies plus amplectitur. vides, o lector! et consi- 
15; deras, quam animosa et constans voluntas in rebusque gerendis ex- 
periencia fuerit in consulibus, qui tantis negociis arduisque impugna- 
cionibus rei publice negocia tam constanter ac prudenter ad portum 
tranquillum perduxerunt, quorum exemplo et moderni eadem tueantur 
in portu! iuxta enim sapientem non minor laus est parta tueri quam 
20 acquirere. mira diximus, si cordi reponant hec, qui augere possunt et 
nunc rem publicam in manu habent. 


[ss] Cap. 17. De discordia Wirtenbergensium dieta, et qualiter se 
Carolus habuerit circa ecclesias ac reliquias, et de universitate 
Pragensi nuptiisque Wenezeslai etc. 


25 Satis constat forsitan de Carolo, quid, quanta qualiaque gessit 
in republica sacri imperii; sed superest et illud de Wirtenberg et im- 
periales civitates Suevie, videlicet Ulmam, Eslingen, Memmingen, 
Überlingen, Gallenses, Ravenspurg, Landaw, Überlingen, Campi- 
donam, Leukirchen, Bibrach, Kauffpewren, Buchhornn *, preceperat 

s0 enim Carolus hiis contractis viribus congredi cum prefatis comitibus, 
qui arroganti animo imperatorem offenderant. sed finis rerum quis 
fuerit, aliis relinguamus. inwpdatio tunce etiam gravissima Pegnicii 
fluvii Nerombergenses devastata est, maximum dampnum edificiis in- 
gerens®. necdum enim alveus ita ut hodie septus erat muris, nec 

35 pontes petrine ut iam nostra etate extructe fuerant. instituerat Carolus 


1. que fehlt A. S. 11. nobilium domusque A. 8, 12. penes M. 18. eodem A. 5. 
24. Au. S. ebenio. De discordiis inter et contra aliquos principes et oppida imperialia et 
que facta sunt per, Carolum et etiam de Wentzeslai nupeiis u. am Rand M. 26, (illud) 
nam sub eo erat illa famosa discordia litumque vorago inter comites A. fehlt M. 29. Lan- 
daw, Campidonam, Überlingen A, 


1.©. a. a. D. Bl. 191b und 195%, 2. Deutiche Chron. Bl. 195°. 
— Bgl. U. Stremer, Städtechren. Br. I 3. S. a. a. O. 
S. 26 ff. 
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diversa collegia canonicorum ac omnium religionum tocius mundi pene 
monachos congregavtrat, eisdemque loca in Bohemia assignaverat, 
possessionibus sufficienter assignatis. denique incredibili [se®] affeetu 
diversorum sanctorum reliquias hine inde collegerat, easdem aureis 
thecis ac argenteis includendo oculos Bohemorum in predam allexit. 
corpus etiam sancti Viti in Pragam detulerat in sedem iam erectam 
metropolitanam, studiumque liberalium arcium sacreque theologie nec 
non iuris canonici et civilis phisiceque quam eximium instituit; quo 
et Gallici Germanicique scolares confluebant. et quidem ob hoc non 
parva studencium crevit emulatio, dum quidam terminos, alii res tue- 
rentur modernorumque ac antiquorum fedas exquirerent dissensiones, 
cum tamen una sit facies eloquiorum dei ac una acies castrorum dei, 
emulacioque illa malignorum spirituum dolositate introducta. Carolus 
porro maxime Wenzeslao favebat, neglecto alio filio Sigismundo. unde 
eidem regales nupcias imperiali tamen pompa Neromberge instituit, 
desponsata sibi filia ducis Alberti Holandie, qui Albertus fuit filius 
Ludvici ducis Bavarie. hee nupcie fuerunt celebrate hic in festo Mi- 
chaelis cum infinitis hastiludis, torneamentis, duellis, luctaminibus. 
ac gladiatoriis muneribus, turmatimque intra et extra menia congre- 
diebantur'. ubi et quidam, qui ex antiqua consuetudine progenitorum 
suorum, [87°] qui semper imperatorum sequebantur curias — Caspar 
Schreyer dictus, lesus in hastiludio claudus evasit; postque civium 
numero sui ascripti sunt. in brevique ipsa sponsa de Holandia vita 
decessit, nupsitque Wentzeslaus Sophie ducisse Bavarie, sorori Ste- 


phani ac Frideriei ducum?. _ 


Cap. 18. De situ Bohemie et moribus Bohemorum et de vielis 
Wenczeslai et gestis. 


Nociora sunt mihi tempora divi Octaviani primi augusti. quäm, 
ut ita dicam, nostri moderni cesaris Sigismundi. dum enim vive vocis 
oraculo facta seniores narrant, tamquam id semper futurum sif, mo- 
derni contentantur. quod si itidem Titus Livius aut Crispus Salustius 
vel Plutarchus fecissent, quis originen, vel urbis vel Affricum Mace- 
donicumve bellum siret, aut Cathiline faccionem, aut Ciceronis Marei 
Tulli in rem pu[blicam] fidem vel preclarissima facinora antiquorum?? 
hec ideirco premisimus, ut, cur sequencia clarius tradamus, lector 
advertat. nam pauci sunt, qui initium verum heretice pravitatis Hus- 


1. (collegia) Prage am Nand A. 2. eisque A. 9. ac Germanie A. 5. quidam A. 
Il. dissensio S. 13, (ducta) est über ver Linie M. 14. vero flatt porro A. 5. 15. eciam 


A. cum torr, aus tamen M, 18. duelliis M. 21. Andreas corr. aus Caspar M. 
Caspar A.S. 27. De regno et situ Bohemie et moribus Wentzeslai u. am Rand Al. ebenjo 
4.8. 

1. S. a. a. O. 3. Cf. Aen. Sylv. Hist. Frid. III 
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sitarum tradant; eam itaque pro noticia rei prosequimur, [s7P] resultat 
enim et clarior ex hoc Neronpergensium historia. Hussitarum itaque 
insania nomen Bohemicum labefactavit. Germanie ea porcio est: ad 
orientem habet Moraviam et Slesitarum nacionem, septemtrionem Sa- 
xoniam, ad oceidentem Advocatorum terra est Baioariorumque, meri- 
dionalem Australes et Bavaros, qui Danubium accolunt, eingiturque 
Theotonia. formam rotundam habet, dyametrum trium dierum iter 
conficit. oppida: Pragam divisam in tres partes, Cuthna, Thabor, 
Budvicum, Cadamum, Luna, Broda duplex, Budigin, Litomerieium, 
Grezium, Nova-domus, Newburga, Iglavia multaque alia. lingua eius 
Dalmatica, gens bibula et ventri dedita et avida novitatum, taberne 
se iure iurando, donec dolium guttat, astringunt; ingenio varii, rapa- 
ces, Sclavorum se prolem asserunt quam antiquissimam'. primo con- 
sulibus electis regebatur, post a principibus, deinde reges tandem sub 
Friderico primo habere cepit anno gracie millesimo octuagesimo sexto. 
tandem Carolo electo in imperatorem, de quo supra diximus, adhuc 
iuvenem instituit Wenzeslaum in regem quinque tantum [ss*] haben- 
tem annos. agens vero annum quintum decimum aput Belgas in civi- 
tate Aquensi Romani regni sceptra accepit. porro Sophia, secunda 
uxor Wenzeslai, de domo Bavarie prestancior erat viro. Bohemi primo 
inercia Wenzeslai abusi Judeos exurunt rebusque spoliant. fuit Wen- 
zeslaus patri multum dissimilis, voluptatum sequax ac laborum fu- 
giens, vini prorsus quam regni curiosior. ob quam rem captus a baro- 
nibus decem et septem ebdomadis in custodia habitus est, sed malo 
rei publice liberatus. captus est et secundo per Sigismundum Ungarie 
regem et Alberto duci Austrie in custodiam datus. cum parum dili- 
genter custodiretur, fugam arripuit regnoque rursus potitus est. neque 
tamen vitam mutavit, sed priore consuetudine vino ciboque marcens, 
lucem dormiendo nocti coniungens ab electoribus imperii, Romano 
pontifice approbante, deiectus est. domi torpens, inlaudatus egit vi- 
tam”?. de eodem et Neronbergensium senatus mira fidelitate ac con- 
stancia ita refert Eneas Silvius®: “Wentzeslaum [ssP] principes ut 
inertem atque secordem imperio deiecerunt, Ruperto Bavaro in locum 
eius suffecto, ad quem omnes civitates ’T'heotonie defe|ce|runt, demptis 


3. nomine A. (ea) Bohemia über ver 
8. Thabor fehlt A, Thaber S. 


1. itaque rem corr. aus idque M. idque A. 8, 
Lkinie A. 4. (nac.)ad über ver Linie M. 7. Tlieotina A. 
9. Budvicum fehlt A, Budvicium S. Cadamum feblt A. Bidigno A, Budigno S. Li- 
tomerieum A. 10. Gersium A. Newronberga A. ligua M. 15. ceperunt corr, 
aus cepit M. octogesimo 4. 8. 17. viventem ftatt invenem A, 5. 19. tercia corr, 
aus secunda M. 27. mutat A, 


1. ‘Germanie — antiquissimam’ 
ercerpirt aus Aen. Sylv. Hist. Bohem. 
cap. I u. 2. \ 

2. Agens vero annum — inlauda- 
tus egit vitam’ faft wörtlich aus Aen. 
Sylv.1. e. cap. 31. 

3, Aen. Sylv. in libris Antoni 


Panormitae poötae de dietis et factis 
Alphonsi regis memorabilibus com- 
mentarius (Helmst, 1700) p. 19. 
Statt ‘religionem timerent — legatos’ 
lefen wir bei Yen. Sylv.: ‘religionem 
vererentur, inde vim Baioarii time- 
rent, legatos’ —. 
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Neronbergensibus’. ecce quanta constancia! deinde idem rursus in- 
fert: “qui Nerombergenses Wenzeslao cum iurassent, sicut et alii, 
hine iuris iurandi religionem timerent vererenturque transgressioncm, 
inde vim Baioarii, legatos ad Wenzeslaum ad Bragam mittunt, qui se 
iuramento solvi petant ac, si necesse sit, viginti milia nummum et 
florenos in eam rem offerant. rex auditis legatis liberos Neronbergen- 
ses dieit, si currus quatuor tradant onustos vino, quod Bacharicense 
vocant, id est inter Renensia vina, ut putant, optimum’, hee ille. 
*sub eo etatis’sue quinquagesimo Hussitarum insania ortum habuit, 
cuius et originem et progressum hoc loco prosequi, ut diximus, ani- 
mus est, quomodo ea pestis omnem pene Germaniam perturbavit, 
neque adhuc extincta regni Bohemici magnam partem oceupavit*!. 


Cap: 19, De heretica pravitate Hussitarum eiusque origine 
veridica narracieo. 


*Rexerant” scolam Pragensem usque in prefata tempora Theuto- 
nes; [s9*] id molestissimum Bohemis fuit. ex quibus vir quidam no- 
bilis aput Oxoniam Anglie civitatem litteris instructus est, qui ibidem 
Wicleffi libros oflendit, quibus inscribitur ‘de realibus ac universali- 
bus’. exemplaria secum tulit Pragam, interque aliqua contra clerum 
et de civili dominio et de ecclesia pro thesauro Bohemice patrie intu- 
lit. comodavit vero idem Putripiscis dietus prefata maxime hiis, qui 
Theutonum odio tenebantur. inter quos Johannes Hus emicuit, ob- 
scuro loco natus ex villa Hus. hus autem Bohemice anserem sonat. 
hic dialeticus et disertus et astutus habebatur. avide ergo commoda- 
tum dogma arripuit. impetravit a Wenzeslao, ut more Parisiensi 
scola gubernaretur. Theutones spreti coniurarunt, unaque die duo 
milia magistri et discipuli Pragam reliquere, nec multo post tria milia 
subsecuti sunt; aput Lipzicam, Misne civitatem,, universale studium 
erexerunt. Johannes vero Hus libere potitus scola, cum astutus, dia- 
leticus ac mundioris vite exterius esset, clarus habebatur. venenum, 
quod conceperat, palam evomuit adeptusque’ predicaturam in Praga 
notabilem, in Bethleem ecclesia dieta, ubi doctrinam Wickleff extolle- 
bat [se] multosque ex clero seduxit maxime ere alieno sceleribusque 
oppressos, qui novitate rerum se evasuros sperabant. hiis nonnulli 


5 doctrina celebres iuncti sunt, maxime et precipue qui eeclesiasticis be- 


3, tamen ſtatt que A. 4. eauti [?) über ver Linie M. 5. aurinachsit A. S. id est 
ftatt et 4. S. 7. eurros A. 16. quidem M/, 18, ocrealibus A. oerealibus $. 22. The- 
tonum Ad. 26. spreti fehlt; nach coniurarerunt fpäter Zufaß! ex eo oflensi A; spreti 
fehlt, Lücke in S. 27. plus A. 35. precipuo A, 8, 


I. ‘Sub eo etatis — occeupavit' chem (*) bezeichnete Stelle von "Rexe- 
wörtlich aus Aen. Sylv. Hist. Bohem. rant scholam — nil inesse meriti' 
cap. 35. ift ebenfalls wörtlich aus Aen. Sylv.l.e. 


2. Die ganze folgende mit Stern- cap. 35. 
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neficiis non erant prediti. hiis invisi erant opulenciores sperabantque, 
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commoda sua secundari de adversitate prelatorum. favebat quoque 
hiis, ut fertur, regina viro, ut diximus, prestancior, nec rex desidio- 
sus, cui mens in popina penuque erat, curabat fidem. excecavit pre- 
terea plures invidia, ut qui viderant prius non viderent, et qui intel- 
lexerant non intelligerent. proruperunt itaque in blasphemias et, cum 
aliquibus ignaris fortasse ac viciosis maledicere possent, in omnes 
latrare  sacerdotes ceperunt. Valdensium itaque sectam et insaniam 
amplexi sunt, cuius pestifere ac dampnate faccionis hece dogmata 
sunt: Romanum presulem reliquis episcopis parem esse; inter sacer- 
dotes nullum discrimen, presbiterum non dignitate sed vite meritum 
efficere pociorem. animas a corporibus excedentes ad eternas e vesti- 
gio penas mergi aut perpetua consequi gaudia; purgatorium ignem 
nullum inveniri; vanum esse orare pro mortuis et [0%] avaricie sacer- 
dotum inventum. dei ac sanctorum ymagines delendas. palmarum 
aquarumque benedicciones irridendas. mendicancium religiones malos 
demones invenisse. sacerdotes pauperes esse debere sola contentos 
elemosina. liberam cuique verbi predicacionem patere. nullum capi- 
tale peccatum, quantumvis maioris mali vitandi gracia, tollerandum. 
qui mortalis culpe reus sit, eum neque seculari neque ecclesiastica 
dignitate potiri, neque parendum ei. confirmacionem, quam crismate 
inducunt, et unccionem extremam inter ecclesie sacramenta minime 
contineri. auricularem confessionem nugacem esse ; ‚sufficere sua 
quemque deo in cubili suo confiteri peccata. baptismum pluviali unda, 
nulla interiecta sacri olei mixtura, recipiendum. cimiteriorum inanem 
usum questus causa repertum, quacumque tegantur tellure humana 
corpora, nihil distare. templum dei late patentis ipsum mundum 
esse; coartare maiestatem eius qui ecclesias, monasteria oratoriaque 
construunt, tamquam propicior in eis divina bonitas inveniatur. sa- 
cerdotales vestes altariumque ormamenta, pallas, corporalia, calices, 
[90°] patenas vasaque huiuscemodi nil habere momenti. sacerdotem 
quoeumque loco, quocumque tempore sacrum Christi corpus conficere 
posse petentibusque ministrare ; sufficere, si verba tantum sacramen- 
talia dixerit. suffragia sanctorum in celis cum Christo regnancium 
frustra imprecari, qui iuvare non possint. in canonicis horis dicendis 
cantandisque frustra tempus teri. nulla die ab opere cessandum, nisi 
que dominica nunc appellata est; celebritates sanctorum prorsus re- 
spuendas. ieiuniis quoque ab ecclesiis statutis ni) inesse meriti*. tan- 
demque articulus de communione sub utraque specie, tamquam in 
evangelio fundaretur, introductus est, in quo sancte ecclesie vel invi- 
diam vel ignoranciam accusabant. cumque senatus consulesque in se- 
diciosos in plebe adverterent, ultima subierunt discrimina. dum talia 
aguntur in Bohemia, Constanciense concilium congregatur. Johannes 
Husso Iheronimusque evocantur, pertinacesque inventi primo Husso, 


11, presbiteium A, 22, indieunt A. 25. cimiterium A. 31. penates M. 16, dies 
M. 4. 
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post Iheronimus flammis exusti sunt!. postque monasteria inclita, 
ecclesie quoque preclarissime devastantur, res ecclesiastice occupan- 
tibus traduntur, religio deletur, fitque Bohemia clarıor [91*] cunctis 
regnis martiribus pro fide catholica interfeetis, miserior omnibus ex 
5 devastacione crudelissima, quam perditi homines fecerunt. habuit prius 
*templa? in celum erecta longitudine et amplitudine mirabili, forniei- 
bus tegebantur lapideis, altaria in sublime posita, auro et argento quo 
sanctorum reliquie tegebantur onusta, sacerdotum vestes margaritis 
tecte, ornatus omnis dives, preciosissima supellex, fenestre alte atque 
10 amplissime conspicue vitris et admirabili opere*. \WVenczeslaus fra- 
trem Sigismundum crebris epistolis ex Ungaria evocaverat; quem cum 
anxius expectaret, paralisi correptus octava die decessit, cum regnas- 
set annos quinque et quinquaginta; ignominioso non regali stemate 
sepultus®. moxque monasteria reliqua destructa sunt. et tantum de 
15 Hussitarum sufficiat origine presentibus inserta, que posteris oblecta- 
cioni ac edificacioni profutura speramus. ceterum qualiter contra 
ipsum Wentzeslaum se vel ingesserit vel certe electus fuerit Palatini 
comes duxque Bavarie Rüpertus, eiusque gesta simul et Sigismundi 
imperatoris altissima laude [91] dignissimi, nee non et Alberti cesaris 
20 facta, nec non et notabilia et multa sub eis hic gesta, nec non et pre- 
clara per consules tam domi quam milicie patrata hic in fine tercie 
distinccionis pretermittimus, donec felicioribus se rebus prestiterit 
fortuna. 


Finis, laus deo! 


25 Sigismundi tui Meysterlyn Rüperte Haller, proconsulum excellen- 
tissime! ex hiis perpendito fidam diligenciam, in qua etsi vestre civi- 
tati famosissime nil laudi consonum vel dignum habes, tamen ausim 
affirmare, me occasionem prestitisse vestris peritissimis viris, ut cla- 
riora et maiora adiciant. occasione enim accepta sapiens sapiencior 

30 erit. que vero supersunt, quod ad me pertinet, forsitan cito absolu- 
tum faciam, aliis vero cetera relinquens. per tuam emeritam senectu- 
tem, ut ceteris commender, oro; que in Christo valeat! 


A di. 15 marcii 1488. 
H. 8.* 


{. quoque nach Iheronimus A. 8. onusto S. 9, supplex A. 13. vix. core. aus teg- 
nasset M. 14. que fehlt S. 15. Mit inserta ſchließt ver frühere Tert A, ſowie 4. Im 
serta, sit laus deo! 8, Das Folgenve ift in M mit bläfferer Tinte nachgetragen, in S von j 
Chriſtoph Scheurl’s Hand hinzugefügt. 19. altiss 8. 24. finis — deo fehlt S. 25. Mei- 

sterlein S, 34. fehlt in 8, 


1. Aen. Sylv. l.c. cap. 36. . = 

2. *Templa in celum — admirabili 2. Abd, eap. 37. 
opere’ ift aus dem eben citirten Kapitel 4. Hartmann Schedel. 
entnommen. 
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II. 
Eine deutſche Weltchronik. 


Unter den von Meiſterlin benutzten Quellen zieht beſonders die von 

Dr. Kerler in der Einleitung S. 16 und öfter in den Noten eitirte deut— 
zſche Chronik die Aufmerkſamkeit auf ſich und verdient eine genauere Un— 
terfuhung. 

Der Cod. latin. Monac. no. 472, Papierhandfchrift in 4., in wel— 
chem fie ſich befindet, gehörte zu der Handichriftenfammlung des befannten 
Polyhiftors, Arztes und Berfaffers der Nürnbergifhen Weltchronif, Hart- 

10 mann Schevel (geb. 1440, geft. 1514), welche bald an die herzoglich bay- 
riſche Bibliothef zu München übergegangen ift und von Defele für feine 
Ausgabe der rerum Boicarum scriptores vielfad) benugt wurde. 
Wie der erfte Eigenthümer des oder auf dem innern Dedel des ori- 
ginalen Ledereinbandes durch die vothe Inſchrift: Liber doctoris Hart- 
15 manni Schedel de Nüremberga, bezeichnet ift, jo giebt der auf dem äuße— 
ren Dedel mit aufgeffebtem Pergamentftreifen angebrachte alte Titel: Cro- 
nica Nürembergens. den Inhalt des Cover im Allgemeinen an. Die latei— 
nifche Chronik des Meifterlin, diefelbe Handfchrift, welche wir unferem Terte 
zu Grunde gelegt haben, macht den Anfang, und auch die meiften andern 
% Stüde ftehen im näheren oder ferneren Bezug zu Nürnberg. Das Ganze 
ift, mit wenigen unerheblichen Ausnahmen, von Hartmann Schevel’3 eigner 
Hand gefchrieben, wie das öfter wiederkehrende Namenszeihen H. S. am 
Ende der einzelnen Stüde vermuthen läßt und die durchgängige Ueberein— 
ftimmung der Handjchrift und der Eorrecturen e8 betätigt. In einer darin 
25 befindlichen fehr anziehenden Heinen Sammlung von monumentalen In— 
ſchriften (BL. 109. 117. 118), die Schevel auf feinen Reifen durch Fran— 
ken und Bayern felbft copirt hat, findet fi) einige Mal mit dem Ort aud) 
die Zeit der Aufzeichnung angegeben. Diefe Daten fallen in die Yahre 
Stäpdtechronifen. III. 17 
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1488 — 1497; die in den Übrigen Abfchriften vorfommenden Zeitangaben 
gehen ebenfalls, jofern fie die Bedeutung von gleichzeitigen haben, nicht wei⸗ 
ter als 1488 zurüd, reichen ‚aber noch bis 1504. 


Unfere deutſche Chronik wird auf BI. 120 (ver alten vothen Folü— 

5 rung) des Coder durch ein lateiniſches Vorwort von H. Scheel eingeleitet. 
Es jet die allgemeine Klage, fagt er darin, daß die älteren Hiftoriker und 
beſonders die italienischen, die deutſche Gejchichte und die Thaten der deut: 
hen Kaifer nur beiläufig und wie im Traum berührt hätten; namentlich die 
Geſchichte Nürnberg's fer bisher faft ganz vernachläffigt worden. Indeſſen 

10 mache doch eine Ausnahme von der Negel eine in deutſcher Sprache gejchrie: 
bene Chronik, deren Berfafjer in der Kanzlei zu Nürnberg angejtellt war. 
In dieſer ſei nicht allein ausführliche Nachricht von ven allgemeinen vater: 
ländiſchen Dingen gegeben, ſondern auch Einiges über die reiche und ſchöne 
Stadt Nürnberg enthalten. Darum habe er beichloffen dieſe Chronik in 

15 einen Auszug zu bringen, damit die Deutjchen, was die italienischen Schrift: 
jteller aus Nachläſſigkeit oder Scheelfucht übergangen haben, die von den rö— 
mifchen Kaiſern jeit Julius Cäſar bis auf K. Ruprecht bei ihnen (in 
Deutſchland) verrichteten Großthaten hier lefen fünnten. 

Das Werk felbft oder der Auszug — wir lafjen das vorläufig dahın 

20 gejtellt — wird am Schluß als Hiſtorie von Geſchichten, bejonders in deut: 
hen Landen und Nürnberg bis auf das Ende König Ruprecht's' bezeichnet 

Der Anszug beginnt mit Julius Cäſar und folgt der Kaijerreibe, 
deren voth unterftrichene und in Kreife eingefaßte Namen die Ueberſchriften 
zu den folgenden oft nur aus wenigen Zeilen bejtehenden Abſchnitten bil- 

25 den. So gelangt man bereits auf dem 10. Blatt (130°) bis zu Karl dem 
Großen, von deſſen Regierung fowie von denjenigen der nachfolgenden frän- 
kiſchen und deutſchen Kaiſer ausführlihere Nachricht gegeben ift. Die auf 
Nürnberg bezüglichen Abjchnitte, von denen der erjte erzählt, wie Nürn— 
berg an das Neih kam, find unter befonderen Ueberſchriften einge: 

30 fchaltet. Den Schluß machen einige genealogiihe Nachrichten von dem 
pfalzbayrifchen Fürſtenhaus, und dieſes ift ohne Zweifel dasjenige Stüd, 
welches H. Schevel jelbft hinzugefügt hat und von dem er in der Vorrede 
den Yejer weit mehr, ald es wirklich beveutet, verſpricht (brevi epilogo, ut 
ceteris autoritatem ac augmentum historiarum prebeat). 

35 Was demnad) hier vorliegt, ift feine Weltchronif im Kleinen, feine 
Papft- und Kaiſerhiſtorie, fondern ein früher, vielleicht erfter, und darum gar 
nicht zu unterſchätzender Verſuch einer deutſchen Hiftorie ; denn auch in dem 
von den römiſchen Kaiſern der alten Welt handelnden Anfang des Auszug 
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findet fid) ftreng genommen nur dasjenige hervorgehoben, was fidh mit den 
germanischen Völkern zugetragen oder auf die deutſche Geſchichte Bezug hat. 
Wenn num ein derartiges literarifches Product ſchon nad) der hiftorio- 
graphiichen Seite von Bedeutung ift, fo fragt e8 ſich weiter, wie es fich mit 
5 diefem Schedel'ſchen Auszug verhält, ob aud) Das urſprüngliche Werk, aus 
dem er genommen it, ſchon jenen Charakter an ſich trug, over ob erft der 
Auszug in feiner neuen Geftalt ihn erhalten hat? 
Um aber der deutſchen Chronik jelbft, auf die e8 uns ankommt, näher 
zu treten, find die Anhaltspunkte in's Auge zu fallen, welde in Anjehung 

10 ver Abfaffungszeit und des Autors bereits gegeben oder zu gewinnen find. 

Die Abfaffungszeit der Chronik ift nad) der einen Zeitgrenze hin da— 
durch beſtimmt, daß Meifterlin, fei es das Original oder den Schedel'ſchen 
Auszug, ſchon für feine im J. 1488 vollendete Nürnbergiiche Chronik be— 
nugt hat; ſowie dadurch, daß auch dieſe Meifterlin’fche Chronif noch nicht 

15 vorhanden war, als Schedel feinen Auszug verfaßte, weil er ſonſt im Vor— 
wort gewiß nicht gejagt hätte, Daß die Geſchichte Nürnberg's noch gar nicht 
dargejtellt worden ſei!. 

Die andere Zeitgrenze ergiebt ſich aus den von dem Autor der Chro— 

nif, ſoweit fie ums im Auszuge vorliegt, benutzten Quellen. Unter dieſen iſt 

ao aber feine ſpätere, fo viel ich finde, als Die in dieſer Sammlung bereits 

edirte Nürnbergiſche Chronif aus K. Sigmund’ Zeit, welche nebft den äl- 

teren Zufägen in ven Jahren 1420 — 1440 verfaßt worden ift. Hiernad) 

werden wir die Abfaffung der in Rede ftehenven deutſchen Chronif etwa in 
die Zeit zwifchen 1450 bis 1480 fegen können. 

% Was den Autor betrifft, jo nennt ihn Schedel leider nicht mit Namen, 
jondern nur als einen Mann, der in der Nürnbergiſchen Canzlei angeftellt 
war (qui ibi officium in cancellaria habuit). Hieraus geht wenigjtens fo 
viel mit Sicherheit hervor, daß der Gemeinte nicht zu den oberften Raths— 
oder Stadtjchreibern gehörte, deren Damals regelmäßig zwei im Amt waren, 

0 denn Sch. würde ihn in ſolchem Falle geradezu cancellarius genannt haben, 
jondern zu den untergeorpneten Schreibern der Kanzlei’, wie fie in den 
Aemterbüchern heißen, welche fonft gewöhnlich zu vier, feit 1480 aber zu 
fünf waren, und deren Amt gleichfalls gefehrte Bildung vorausfegte?. 


I. Meifterlin kann ebenſo gut Die 
Chronik jelbit wie den Schedel'ſchen Aus- 
zug benutt haben, da im letzteren ficher- 
lich nichts von dem übergangen war, was 
jene anf die Geſchichte Nürnberg’s bezüg— 
liches enthielt. 

2. Unter ihnen findet fih 3. B. in 


den noch erhaltenen gleichzeitigen Aemter- 
büchern zum newer Rate’ eincd jeden 
Jahrs Nürnb. Archiv) feit 1480 auch der 
befannte Schriftfteller und Ueberſetzer der 
Schedel'ſchen Weltchronif, Georg Alt, der 
nachher Yojungsichreiber wurde. 
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Nehmen wir diefe äußeren Anhaltspunkte al8 Kennzeichen zufammen, 
nad) welchen die Chronik in deutfcher Sprache geſchrieben, ihre Abfafjungs- 
zeit in die Jahre 1450— 1480 fiel, der Autor Nürnbergifcher Kanzleifchrei- 
ber war: fo treffen fie ſämmtlich bei einer bisher noch unbekannten Nürn- 
bergiſchen Welthronif zu, won welcher die Stadtbibliothek zu Nürn— 
berg leider nur den erften Band und in diefem die Hälfte des Ganzen befitzt 
(Cent. II, 86). 

Die Handſchrift ift nad) dem Charakter ver Schrift und ihrem übrigen 
äußeren Anfehen ohne Zweifel das Original aus dem 15. Jahrhundert! 

In dem Borwort nennen fih Johannes Platterberger der jün- 
gere und Theodoricus Truchſeß, der Zeit Kanzleifchreiber zu Nürn- 
berg, als die, welche Gott zu Yobe und der faiferlichen Stadt zu Nürnberg 
zu Ehren die Thaten und Gefchichten des alten und neuen Bundes (der 
alten und newen Ee) in diefem deutſchen Buche für die der lateinijchen 
Sprache Unkundigen beſchrieben haben. 

Excerpta Cronicarum nennen fie Das Werk, weil es aus vielen Chro- 
nifen gezogen ſei, als welche beſonders namhaft werden Das speculum hi- 
storiale des Bincentius, die Chronif von Martinus Polonus (Merteins 
Bolan’) und die des Hermannus Gygas, genannt flores temporum. Das- 
jelbe zerfällt in zwei Theile, von denen der erfte die fünf Weltalter bis auf, 


die Zeit, da alle Reiche unter der Nömer Gewalt famen, einjchliegt, ver ——_ 


zweite von Urfprung und Regierung der Stadt Rom, der römiſchen Kaijer 
und Könige bis auf Kaifer Friedrich den dritten und in einem befondern 
Kapitel von der Regierung römiſcher Biſchöfe und Päpfte bis auf Pius IL. 
handelt. Gefchrieben d. i. vollendet wurde e8 im Jahr der Welt 6658, der 
Erbauung Noms 2211, von Chrifti Geburt 1459, am Tage Mercurs, am 


1. Der Cover in Fol. in ftarfem mit 
Meſſing beſchlagenem Yedereinband ent— 
hält auf 8 Pergamentblättern das In— 
haltsverzeichniß, auf der Rückſeite des fol— 
genden Papierblattes einige lateiniſche De— 
finitionen des Wortes eronica, auf 350 
anderen Blättern (nur das letzte iſt Perg.) 
den Tert der Chronik jelbit, auf 3 Perg.- 
Blättern das alphabetische Negifter, end— 
lich auf dem letzten Blatt wieder ein paar 
lateinifche Definitionen des Wortes co- 
meta. Das Wafjerzeichen des Papiers, 
um auch diefes Merkmal für die mögliche 
Wiederauffindung des verlornen zweiten 
Bandes zu conftatiren, ift das befannte 
des Ochſenkopfs, zwifchen deſſen Hörnern 


eine ſenkrecht auffteigende Linie eine Blume 
auf der Spite trägt und von deſſen Maule 
eine andere Linie ausläuft, welche zwei 
Mal von Querlinien durchſchnitten mit 
einem Dreied gleich einer breiten Lanzen— 
ſpitze endigt. 

Der Eoder iſt ſchön, von Einer Hand 
und durchweg in doppelten Columnen ge— 
Ichrieben ; die Kapitelüberjchriften, die Na— 
men ber citirten Autoren, die Initialen, 
bie Zahlen der Blattjeiten find Durch rothe 
Schrift ausgezeichnet. 

Er wurde erft vor einigen Jahren 
von einem auswärtigen Antiquar an bie 
Stadtbibliothek verkauft. 


5 


10 
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11. Juli, in der 7. Imdiction, dem erften Jahr P. Pius II., dem 20. der 
Regierung K. Friedrich's III., dem 8. feines Kaiſerthums. 

Die Namen beider Autoren finden wir auch in den offiziellen Aemter— 
büchern der Stadt mit ihren Aemtern aufgeführt. Johannes Platterberger 
der jlingere wurde nach den Beftallungsbuch der Loſungſtube Mürnb. Arc. 
Nr. 269 BI. 181) in eben dem Jahre 1459 am 1. März ‘zu einem jchrei- 
ber und diener in die lofungftube aufgenomen und beftelt auf 15 jar’. Die— 
trich Truchſeß war nach dem Amtsregifter zum neuen Nath vom I. 1463 
(die von J. 1459 und folgenden find nicht mehr vorhanden) einer von ven 
vier Schreibern der Kanzlei, unter denen aud Johannes Platterberger ſenior 
genannt ift. Der Titel Kanzleifchreiber in der Vorrede der Chronik (haben 
wir Johannes Platterberger der jünger und Theodricus Truchſeß, Die zeyt 
cangleyichreyber daſelbs) bezieht ſich alſo nicht auf beide Verfaſſer verjelben, 
da der erftere zur Zeit Yofungfchreiber war, fonvern nur auf den letzteren, 


15 Dietrich Truchſeß. 


20 


25 


su 


35 


Die vorliegende erfte Hälfte des Werks, welche in den fünf erſten 
Weltaltern die Weltgefchichte bis auf Julius Cäſar in ſich begreift, giebt Die 
biblische Gefchichte des alten Teſtaments von ber Schöpfung an, in fteter 
Verbindung mit der Profangefchichte der alten Welt, bis auf die Maccabäer, 
die Sprifchen Könige und die Ptolemäer in Aegypten herab. Die römiſche 
Geſchichte wird, weil fie nach dem in der Vorrede angedeuteten Plan dem 
andern Theil vorbehalten war, faft ganz übergangen und nur da, wo Julius 
Säfar zuerft auftritt, in einem Furzen Kapitel von den die das gemeine gut 
zu Rome vor Julio berichten’ (BL. 343%) mit ein paar Zeilen vorläufig 
abgethan'; und aud über Julius jelbit erfährt man hier nichts weiter, als 
wie Ptolemäus in Aegypten ſich ihm widerjegte und verdarb, und dann über 
jeinen Tod: Im 8 jare der herihung Eleopatra ward feyfer Julius von 
jeinen widerwertigen zu Rom getödtet und Octavianus zu dem keyſerthum 
geruffen’ (BI. 350%). 

Im “andern Buch’ der Chronik ſoll ferner erzählt werden von der Yiebe 
der Cleopatra zu Antonius, von Antonius Krieg mit Octavian und feinen 
und ver Gleopatra Ende, von der Regierung des Kaifers Octavianus und 
Jeſus Chriftus Geburt im 42. Jahr derjelben (a. a. D.). 

Zahlveihe Autoren des claſſiſchen Alterihums wie des Mittelalters 
finden fidy im Verlauf des Werks faft auf jever Seite citirt und zur Yitera- 
turgefchichte werden aus den claffiihen Philofophen, Dichtern und Rednern 
veiche Blumenleſen (flores) gegeben. Man darf aber nicht glauben, Daß der 


1. Entjprechend dem L. VI e. I! bei publicam rexerunt ante Julium Cesa- 
Bincentius: De his quiRomanam rem- rem. Bene. Ausg. von 1494 BI. 56x. 
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Autor diefes Theils unferer Chronik alle folhe Quellen oder auch nur die 
h. Schrift alten Teſtaments unmittelbar benutzt habe, ſondern feine ganze 
Gelehrſamkeit ftammt faft allein aus der großen Compilation des Vincentius 
von Beauvais, speculum historiale, aus dem 13. Jahrh. Neben viefer it 

5 allerdings zu Anfang in der Schöpfungsgefhichte Hermanns Gygas oder 
richtiger Martinus Minorita, den dieſer nur nen überarbeitet und fortgejegt 
hat), offenbar weil hier feine fürzere Darftellung bequemer und paffender war, 
ausgefchrieben worden, und noch manches Andere, eigne Zuthat oder Ent- 
(ehntes, findet ſich fonft dazwischen: aber im Ganzen find Stoff und Anord— 

10 nung der vorliegenden erften Hälfte der Excerpta Cronicarum dod) haupt- 
fählich aus ven fünf erften Büchern und den 36 erften Kapiteln des 6. Buchs 
des Bincentins, mit Hinweglaffung der theologifchen und moraliſch-philoſo— 
phiichen Erörterungen und der dem zweiten Bande vorbehaltenen römiſchen 
Gejchichte, entnommen. Und dort findet man aud in den zunächſt folgenven 

15 Kapiteln eben diejenigen Dinge, welche am Schluß unferer Chronik für das 
andere Bud) zum voraus angekündigt find. 

Aus der zweiten Hälfte der Platterberger Truchſeß'ſchen Chronik alſo 
müßte, wenn unfere Borausjegung richtig ift, Schevel feinen Auszug deut- 
ſcher Gefchichte gefhöpft haben. Und damit trifft noch ein anderes ficheres 

20 Kennzeichen aufs befte zufammen. 

Außer dem Schevel’jchen Auszug Tiegt uns nämlich noch eine andere 
Keihe von Ercerpten aus derfelben Chronik in einem der Ehriftoph Scheurl'⸗ 
hen Sammelbände (gez. H) vor, und daß auch diefe, ganz unabhängig ven 
jenem, aus dem Originale felbft entnommen find, beweist nicht nur die an— 

25 dere Auswahl der Stüde, melde ſich nur auf die Geſchichte Nürnberg’s be— 
ſchränkt, ſowie der nicht felten abweichende Wortlaut, fondern ebenfo aud) 
die Ueberfchrift: “Aus dem andern thail excerpta eroniearum Martin 
Tucher's' (ſ. die nachfolgende Handfchriftenbefchreibung unter B). 

Wir haben hier den Titel der Platterberger Truchſeß'ſchen Chronik: 

30 Excerpta Cronicarum, denn Martin Tucher wird nicht als Verfaſſer, fon- 
dern nur als Befizer der Chronif genannt. Martin Tuer, 1460 geb., 
erft jeit 1524 Rathsherr und 1528 geft. (nad dem Gefchledhtsbud der 
Zuder Bl. 52) kann, abgejehen von allem Webrigen, nicht der Berfafler 
einer Weltchronif gewefen fein, deren Abfaffungszeit in die Jahre 1450 bie 

35 1480 zu jegen ift. Und aus dent zweiten Theil diefer Chronik, ver mit den 
römischen Kaifern begann, waren jene Nachrichten über die Nürnbergiſche 
Geſchichte, alſo aud) die von Schevel über die deutfche und Nürnbergiſche, 
gezogen. a 

Auffallend erſcheint nur nod) dies, daß H. Schedel's Auszug mit dem 


Anhang II. Deutihe Weltchronik. 263 


Ende 8. Ruprecht's ſchließt, während doch die Platterberger Truchſeß'ſche 
Chronik, wie dad Vorwort befagt, bis auf K. Friedrich III. und Papft 
Pins II. (1458) fortgeführt war. Doch aud) dieſes Bedenken wird. durch 
die eben erwähnte zweite Reihe von Auszügen bejeitigt, denn Darin finden 

5 fi in der That noch zwei Nachrichten aus den J. 1451 und 1455 zum 
Beweiſe, Daß das Original, welches a Schedel vorgelegen hat, bis auf die 
Zeiten K. Friedrich's III. fortging!. 

Warum aber Schevel bei K. Ruprecht aufhörte, läßt fich wenigſtens 
mit Wahrſcheinlichkeit vermuthen. Gerade die beiden eben erwähnten Nach— 

10 richten finden ſich in der von Oefele I ©. 393 abgedruckten und dem 
H. Schedel ſelbſt zugefchriebenen lateinischen Chronif von 1439 — 1460, 
welche dieſer feiner Abjchrift des Andreas Natisbonenfis als Yortfegung 
binzufügte; er hatte alfo ven legten Theil unferer Chronik ſchon für Diefen 
andern Zweck verwendet. 

15 Wenn endlid, Schevel den Autor der Chronik einen Kanzleibeamten 
nennt, und, nad) dem Bisherigen, nur der eine von beiden Autoren, nämlich 
Dietrich Truchjeß unter diefer Benennung verftanden werden fann, ſo ſchlie— 
gen wir Daraus, daß eben dieſer der Verfaſſer des zweiten Theils der Welt- 
chronik war, Johann Platterberger der jüngere Dagegen den erſten gejchrie= 

20 ben hat: eine Theilung der Arbeit, Die nahe genug lag und zugleich dazu die 
nen kann, die Verſchiedenheit beider Hälften des Werks in Anfehung der 
Art und Weiſe ver Quellenbenugung zu erklären. 


Aus der vorftehenden Unterfuchung hat fid) Folgendes mit Evidenz 
ergeben: 

25 1. Die von Meifterlin benutzte aber nicht als Duelle genannte deut— 
ihe Chronik, aus welcher H. Schevel feinen Auszug gemacht hat, war feine 
andere als die im J. 1459 vollendete" Blatterberger Truchſeß'ſche Welt- 
chronik. 

2. Dieſe Nürnbergiſche Weltchronik handelte in ihrer zweiten, wahr— 

30 fcheinlich von Dietrich Truchſeß allein bearbeiteten Hälfte von der Gefchichte 
Noms, der römiſchen Kaifer und Könige, ſowie ver Päpſte, bis auf K. Frie— 
drich III. und P. Pius II. (1458), d. i. bis auf Die Gegenwart der Ber: 
faffer. Eine Chronik deutjcher und Nürnbergiſcher Geſchichte feit Julius 
Cäſar bis zum Tode K. Ruprecht's ift fie erft im Auszuge H. Schedel's ge— 


1. Schenl’icher Sagımelband H BL. ordens, Caldeifen genant, 1455 von Ea- 
5512: "Nicolaus von Cuſa bifchove zu lixto gejandt, prediget zu Nurmberg umb 
Briren Cardinal, von Nicolao gejant, pfingiten ablas, das vil das freut auna— 
prediget den ablas zu Rurmberg 1451 in men Eonftantinopel wider zu erobern’. 
der palmwocen. Ein mund prebiger 
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= 


2 


3 


3 
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worden, und nur auf diefen, nicht auf fie ſelbſt ift der Titel zu beziehen, den 
die Ueberſchrift bei Schevel führt. 

Wenden wir und nun zu dem Auszuge und mit ihm zugleich zu ber 
zweiten verlorenen Hälfte dev Nürnbergifhen Weltchronif. 

Da das Original, wie ſchon der Titel excerpta eronicarum befagt, 
jelbft nur ein Auszug von Chronifen war, fo lief ſich eine engere Auswahl 
und Zufammenftellung ver Stüde mit Yeichtigfeit ausführen ohne den Zu— 
fammenhang zu unterbreden, und man würde Die Lücken des Auszugs gar 
nicht einmal bemerfen, wenn nicht etwa zufällig eine Rückbeziehung auf ein 
ausgelaffenes Jahr ftehen geblieben wäre (f. 3. B. im folg. Abdruck das 
3.1366). Denn eine andere Art der Bearbeitung hat, wie es fcheint, durch 


H. Schevel nicht ftattgefunden, als daß er Diejenigen Nadyrichten, Die in ſei— 


or 


= 


or 


nen Plan einer furzgefaften deutichen Hiftorie papten, je wie er fie fand, 
aushob, Die andern hingegen wegließ. Diefem Plane gemäß ift verhältniß— 
mäßig wenig aus der älteren römischen Kaifergefchichte, die im Original jehr 
umfänglich behandelt war, gegeben !, mehr aus der fpäteren deutſchen Reichs— 
gefchichte, viel und wohl das Meifte aus den Negierungen Karl’8 IV. und 
Menzel’. Unrichtigfeiten in der Schreibung einzelner Worte und Verſtüm— 
melung ganzer Süße fallen ohne Zweifel dem Excerptor zur Laſt, aber daß 
er die Stellen des Originals fat überall unverfürzt wiedergegeben hat, zeigt 
die Bergleihung der Schedel'ſchen Ercerpte, jowohl mit den von ihm unab= 
hängigen in Handſchr. B, als auch mit ven Quellen der Chronik felbft. 
Was nun diefe Quellen angeht, fo kann es nicht auffallen, Daß in der 
zweiten Hälfte der Weltgefchichte andere Chroniken zu Grunde gelegt worden 
find, als in der erften. Vincentius, der für diefe der Hauptführer war, kam 
weiterhin nur noch für die römische Geſchichte, nicht aber für die deutſche, 
auf welche Das Augenmerk der Nürnbergifchen Autoren vornehmlic, gerichtet 
war, in Betradht. Martinus Polonus und Martinus Minorita, die in ver 
Borrede der Chronik genannt find, boten das nöthige Material ebenfalls 
nur für die allgemeine Kaifer- und Papftgefchichte dar. In dem Schevel’jchen 
furzen Auszug finde ich den angeblichen Hermannus Öygas in der römifchen 
Kaiſergeſchichte allerdings einige Mal benutzt; befonders aber für die hier 
ausgelafjene Papftgefchichte mögen die Genannten die Hauptquelle gewejen 
jein. Dagegen find andere deutjche Chroniken in nicht geringer Anzahl von 
dem fleifigen Kanzleifchreiber für feine excerpta herbeigezogen worden: für 


” 

1. Bei dem unten mitgetheilten Stüd die Handſchr. B auf BI. 277 des boppelt- 
vom Tode des Grafen Adalbert von Ba- ſpaltig gefchriebenen zweiten Theils bes 
benberg, welches im Auszuge auf dem 20. Originals: alles Borhergehende wurbe aljo 
Blatt ſteht (Bl. 1408 des Coder) verweist auf 20 Blätter zufammengezogen. 5 


Anhang II. Deutiche Weitchronif. 265 


die ältere Kaiſergeſchichte Ekkehard und Sigebert, Gottfried von PViterbo, Die 
gereimte Kaiſerchronik, die ſächſiſche Weltchronif mit ihren Fortfeßungen und 
Andreas von Regensburg; für die fpätere I. Twinger von Königshofen, 
Heinrich von Rebdorf, neben Matthias von Neuburg und Albert von Straf- 
5 burg. ; 
Zu diefen allgememen Quellen fommen dann noch die fpeciell Nürn— 
bergifchen,, die ung hier ganz befonders angehen: Das Büchlein von Ulman 
Stromer und die Chronik aus K. Sigmund's Zeit, deren Nachrichten am 
gehörigen Ort chronologiſch eingereiht find, und zwar jo, daß wir ftellenweife 
10 fogar die Handſchrift over Die Nedaction wieder erkennen, welche dem Autor 
vorlag!. Wir find ferner nachzumweifen im Stande, daß außer einigen an= 
dern localen Aufzeihnungen won geringerer Bedeutung, wie die Chronik des 
St. Egivienklofters, befonders auch Nürnbergiſche Urkunden, namentlich bei 
den ganz zuverläffigen Nachrichten über die Burggrafen und deren Verhält- 
iz niß zur Stadt (f. im folgenden Abdruck die Jahre 1362, 1366, 1376, 
1356, 1389) bemugt find, und gerade die Kenntnif von diefer Art Quellen 
verdanfte per Autor gewiß nur feiner amtlichen Stellung bei der Nürnber- 
giihen Kanzlei. 
Nur ſehr Weniges fcheint aus eigener Kombination des Compilators 
» entfprungen und Zuthat von ihm zu fein, wie z. B. in der erften auf Nürn— 
berg bezüglichen Stelle die eigenthümliche Deutung, auf welche Weife nad) 
dem Tode des Grafen Adalbert von Babenberg die Stadt an das Reid) 
fam. Auf einer populären mündlichen oder fhriftlichen Ueberlieferung be— 
ruht ohne Zweifel die im ganzen nod) wenig ausgeſchmückte Erzählung von 
25 den großen Nürnberger Auflauf im J. 1348, welche zunächſt an die furze 
Nachricht Des Heinrih von Rebdorf angefnüpft und für die Vergleichung 
mit Meifterlin’8 erfindungsreiher und pathetifcher Darftellung von befon- 
derem Werth) ift. 


Ich gebe im Folgenden aus dem Schedel'ſchen Auszug ven letten Ab— 

zo ſchnitt, der die deutfche Gefchichte von K. Karl IV. an bis zum Ende 8. 

Ruprecht's enthält, als dasjenige Stüd, über ein Viertel des Ganzen, mel- 

ches für Meifterlin’s Chronik vornehmlich als Duelle gedient hat und, in= 

jofern darin vie Gefchichte Nürnberg’s berührt ift, auch ganz eigentlich in 
diefe Sammlung gehört. 

3 Vorausgeſchickt ift das lateinische Vorwort Schedels, der Anfang ſeines 


1. Die Redaction A von Stromer und die Hdſchr. D der Chronik aus K. Sig— 
mund's Zeit. 
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Auszugs, ver von den Thaten Julius Cäfar’s in Gallien und Germanen 
handelt und zur Charakterifirung diejes Theil der Chronik dient, jorann 
dasjenige, was in der folgenden Kaiſergeſchichte bis auf Karl IV. ſich auf 
Nürnberg bezieht. 

5 In den Noten war e8 überall nur darauf abgejehen, die von ven 
Autor des zweiten Theils der Excerpta Cronicarum beimgten Quellen, jo 
weit thunlich, nachzuweiſen, nicht dieſe Quellen felbjt wieder zu ergänzen 
oder zu berichtigen. 

Bielleicht führt und ein glüdlicher Zufall auch no die verlorne Hälfte 

10 der Platterberger Truchſeß'ſchen Weltchronif felbft in die Hände. 


Erlangen im Mai 1864. H. 
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Handfriften. 


A. Papierhandſchrift des 15. Ih. 4°. cod. lat. 472 in ver k. Hof: 
bibliothek zu München, ein von Dr. Hartmann Schedel geichriebener Sam— 
melband, ver unter anderm auch Meiſterlin's latein. Nürnberger Chronif 

5 enthält. Die deutſche Chronik, aus der unfere Bruchſtücke mitgetheilt find, 
beginnt nad) ver lateiniſchen Vorrede Bl. 121° (ver alten Folitwung) unter 
dem Titel: ‘Opus exerptum (sic) ex eronica vulgari de rebus gestis in 
Germania et Nuremberga ineipit’ nit Julius Cäſar und geht bis Bl. 209. 
Die Abfchriftnahme gefchah nach dieſem Cover mit beftändiger Bergleihung 

to der beiden folgenden, von denen namentlid B zur Verbefferung Des (wahr: 
Iheinlih nur durd die Schuld des Ercerptors) jehr corrumpirten Textes 
wefentlich beigetragen hat. Außer den gewöhnlichen Auflöfungen giebt Die 
Abſchrift genau die Schreibweife des God. wieder. Die nothwendigen Er: 
gänzungen find in edige Klammern geſetzt. 
15 a. Papierhandſchrift des 16. Ih. fol. Cop. D der von Scheurl’fchen 

Familienbibliothek zu Nürnberg, Sammelband, welcher von BL. 109°— 165° 
das ‘opus excerptum’ enthält als ziemlich genaue Abjchrift vom vorigen Codex. 

B. Papierhandſchrift des 16. Ih. fol. Cod. H der von Scheurl'ſchen 
Yamilienbibliothef zu Nürnberg, ebenfalls ein Sammelband, der aus unſe— 

20 ver Chronik jelbftändige, von den zwei vorhergehenden Handſchriften unab— 
hängige Auszüge enthält, die ven Titel führen (Bl. 533®): Aus dem an— 
dern thail excerpta cronicarum Martin Tuders’. Die in dieſer Hpichr. 
enthaltenen Abfäge betreffen faſt ausfchließlih die Gefchichte Nürnberg’s, 
find an vielen Stellen deutlicher, wol auch weitläufiger oder kürzer gefaßt 

25 als die betreffenden in Aa und gewähren nicht jelten eine viel befjere Lesart 
als diefe. Die Blattzahl des Originals ift meift am Schlufje der einzelnen 
Abſätze angemerkt. Die Auszüge beginnen mit der Erzählung von Tode des 
Grafen Albrecht von Bamberg: Ludwig der 3. wart erwelt zum römiſchen 
fünig anno 903. im 8. jar jeiner vegirung wart graf Albrecht zu Banıberg 

30 von Hatto biſchof zu Maing fünig Ludwigen darumb, Das er Conraden fein 
brueder ermort het, werratten und enthaupt’. Die hiebet citirte Seite des 
Driginals ift fol. 277. BI. 539® findet ſich eine Berweifung auf 551, auf 
deſſen erfter Seite der Schluß der Auszüge fteht, während Die dazwiſchen lie— 
genden Blätter andere Aufzeichnungen enthalten '. 

35 Nürnberg. M. Lerer. 


I. Anm. der Red. Die im folgen- find auch in B enthalten. Die Blattzah- 
ben Abdruck mit * bezeichneten Abläge len find bie der alten Foltirung von A. 


15 
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30 
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IC XC . 


[120°] Ex omnium scriptorum numero paucos repperi, qui loca 
Germanie et que illis per superiora tempora evenerint atque gesta 
sunt, describant. historici enim veteres et presertim Italici res Ger- 
manicas atque imperatorum Theotonicorum glorias quasi sompniando 
pertingunt. Nürembergensis vero patrie pene nullos offendi, qui ali- 
quas antiquitates ac incursiones recenter factas ac clades civitatis elu- 
cidet, preter unum virum industriosum, qui ibi officium in cancellaria 
habuit : is chronicam 'Theotonico ideomate eleganter coniunxit. tanta 
enim fuit incuria annalium scriptorum Alemanie, ut Leonardus Are- 
tinus conqueritur: de eius antiquitate ac origine nemo adhuc mihi 
occurrit, qui vel avi sui nomen et memoriam nedum urbis tenere vide- 
retur. igitur, ut diligencius perscrutarem, ex dicta Theotonica cronica 
carptim aliqua vulgari sermone excerpere statui brevi epilogo, ut cete- 
ris autoritatem ac augmentum historiarum prebeat. absurdum reor ac- 
curatissimo viro patrie originem, devastacionem et que ibi gesta [120P] 
sunt ignota esse. Nüremberga enim inclita urbs societate concordi ac 
policia optima gaudens in medio fere Germanie sita in Europa inter 
civitates precipuas numeratur. rara quoque de ea in prefata serie tem- 
porum repperi, que patrie incolis uberem noticiam prebere poterunt; 
ne interire paciar, in sequenti codicello perscribere [uti offendi, de- 
crevi. opus igitur sequens ob raritatem scriptorurn amatores historia- 
rum perlegere velint, ut. quod Italici scribentes socordia aut invidia 
obmiserunt, Germani res gestas preclaras imperatorum a Julio usque 
ad Rupertum aput eos recensere queant. et nonnulla de opulenta 
atque formosa urbe Nüremberga reperiuntur: qui ergo huius loci faci- 
nora et aliquas res gestas pernoscere cupit, sequens extractum per- 
lustret. 

Finis prohemii. 
HA. S. 


Sequituropus excerptum ex vulgarichronica de re- 
bus gestis in Germania per imperatores Romanorum et 
deinclita civitate Alemannie Nüremberga. 


Lege foeliciter 
deo duce. 


10. adue A. 20. HA. S. fehlt m. 


or 


= 


15 


20 
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st. 121?) Opus exerptum ex cronica vulgari de rebus 
gestisin Germania et Nuremberga incipit. 


Iuli ſtarb ſeins alters in 56 und 
Aultus ſeiner herſchung ym fuufften 
Ceſar jare. 


An der jarzale von pauung der ftat Rome 698, von anbegin der welte 
5140, vor Crifti gepurt 58, als Gajus Julius Ceſar und Yuctus Bibulus 
ratgeben zu Rome waren, wurden jelben Julio Gejare von dem fenat 7 
legion volds zugeordent und ym nad) dem gejeß, lege latina genant, funff 
jare Die ftreitperen hendel wider die drey lande der Gallien yenjet des ges 
pirgs und die Gallien bey den gepirge und Ylliricum'!. Julius Gelfus 
jchriebt, das Gallia jey in drey geteilet: in der erſten Gallia wonen leut, Die 
heißen Welge, in der andern Aquitanier, in der dritten wonen Celten ?. 
im Dem kam Julius Ceſar wider die Deutfchen, Die do gar groß wold uber 
Rein geſchickt bett in Gallien undertenig zu machen, zu ſtreyte: Do er fie 
dann auff Das allerfwerft und graufampft nyder legte und erflug. und ward 
der Deutjchen zake geacht auff 440,000. darnach zoch er im deutſche land 
und ſpricht Julius Celjus, das Julius Ceſar uber den Rein yn Ichiffen wolt 
gezogen feyn und bedacht Doc), Das es Dem volck nit bequem were, und machet 
zu Meing ein pruden uber den Nein durch ficherheit des volds und zohe 
mit dein here uber die pruden und erlediget [121] die Sicambros und Eu- 
bros [Ubios ?], die großlich belegert waren, und pflog mit Peymunvden und 
Ingram den hergogen von Bayın, Die ym begegneten mit vil wolds, ein 


10, ftreiperen A. 


1. Aus Ekkehard. Chron. Mon. SS. Schriften des I. Cäſar ausgegeben wird 
VI p. 59, 29. (L. VIe. 5). Die Berwechjelung ift da- 

2. Unter Julius Celfus ift bier und durch entjtanden, daß der Name eines 
ntachher Julius Caesar de bello Gallicozu ſonſt unbekannten Grammatifers Julius 
verftehen. Das Citat ift aus Vincentii Celſus unter gewiffen Tertesrecenfionen 
specul. historiale L. VI c. 2 genom- bes Eäjar ftebt; vergl. C. Nipperdey, J 
men, wo Julius Celjus fiir den Autor der  Caes. Commentarii p. 37, 
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groffen ftreyt und burden beyder ſeyte vil volcks erflagen: Doch behielt Ju— 
lius den fiege und pracht die zwen hergogen ym zu gehorfam. auch madıt er 
vorchtſam vold die Swoben erjchredet mit feiner zukunfft alle deutſche lande!. 
darnach zug er uber die pruden die er machen bett laffen mit feinen: here 80 

5 tage, welche prud darnach durch die von Meint zuprochen wardt, und kam 
in Öalliam wider die Morinos darnad in Brittanien ?. 

Pald var nach Induciomarus der von Trier furft, den dan groß volde 
het von allen Galliichen zu einem hertzogen auff genummen und des ver: 
ſichert, darumb er fi) dan mit ven Gallifchen erhube, yjn meynung Julium 

10 zu vertilgen. wider die fam Yavienus von Julio geſchickt: darnach Yavienus 
yn einem ſtreyte alle menig des volcks von Trier ertöttet, die er mit liſtikeit, 
ee die Germaniſchen zu in in verfampnung famen, gegen im zu ſtreyte be— 
wegt. dar nad) zohe Lavienus auf geheiß Julii mit feinem here ym zugeor— 
dent fur die ftat Tryer, welche ftat 1244 jare ee dann Rome gepawt worden 

5 und auch die eltſch und treffelichſt ſtat hn deutſchen landen was, und belegert 
die, und nad) handlung merdlicher were des ernſts, den fie etlich zeit gegen 
[122°] ym ubten, gewan er doch am leſten die ftat durch verreterey, war in 
ver ftat waren zwen herren an der gewalt, Dulcemar und Signator genant, 
wider einander: durch den Signator wurd die ftat Julio ubergeben. alſo 

20 gewan Julius das land daſelbſt und und enthielt ſich zu Tryer bif im Co— 
fen, Meyntz, Wurms, Straspurg, Die dy zeit alle under der gehorfam der 
von Trier waren, und vil ander ftette und herren in deutjchen landen un: 
dertenig wurden; doch ließ er fie bey iven alten vechten beleyben, und noch 
folder ſygunge zohe ex gen Eberfheim, do felbft dann ein tempel in Der: 

25 eurii des apgot3 eve gepawt was, pracht dent fein opfer und jagt ym lobe ald 
dem hochſten in ven fanden; dahin nach ein loblich munfter ward gepauen. 
darnach ließ Julius zu beſchirmung des lands des manig gut veften und jtat 
an dem Nein pawen: Bopparten, Ingelheym, Oppenheym und andere ®. 


7. Indicio marus A. ver A. 25. aptgots A. 


1. Vergl. zu dem Krieg gegen bie 3. Die Eroberung von Trier nach der 
Bayern und Schwaben die Kaiſerchronik, gereimten Kaiferchronif a. a. O. V. 3197}. 
Ausg. von Maßmann IS. 24 u. 25. und Tmwinger von Königshofen in Code 


2. Das legte wieder nad Ekkehard hist. et diplom. de Strasbourg p. !. 
a. a. O 
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[140°] Bon dem tode grave Aldredts von Bamberg, mit dem Müremberg an 
das reich kame. 


* In dem achten jare kunig Ludwigs ward der edel Albrecht, grave zu 
Babenberg, der ſolchs mortß halben an Cunraten, funig zu Yuthringen, fey- 
5 jer Arnolfs ſune und funig Ludwigs bruder, begangen, bey fieben jaren in 
kriegen und widerwertifeiten deffelben funig Ludwigs geftanden was, von 
Hatto, bifchoff zu Mein, verraten und verfurt, wan ſich derſelb bifchove 
Hatto gen Babenberg fuget und denfelben grave Albrechten mit fleilfiger bett 
erfuchte, mit ym zu kunig Ludwigen gen hove zu reyten yn einem ſolchen 
io Schein, jn zu hulden und genaden Des Funigs zu bringen. dem der grade 
Albrecht zufaget und den biſchoff darauff zu tyſche lude und fein wol pflegen 
liege. nad dem jchiden fie von Banıberg und reitten mit einander an Des 
konigs hove. aber der ungetreu Hatto wolt ver treue, an feinem wirt ge 
geben, ledig fein; wan als pald er yn in einem ſchein der verfünnung an 
15 des Funigs [1s0P] hove brachte, warde derſelb grave Albrecht durch kunig 
Ludwigen ſolchs vorberurten mort halben zum tode geurteylt und [im] von 
ſtund an Das haubt abgefchlagen. alfo viel nit allein fein herſchaffte Bam— 
berg junder auch Nuͤremberg, Das dan aud) fein was, dem reych heym. und 
mit Dem Fame Nüremberg alfo zum reich und ward ein veichftat, welche ftat 
20 Nüremberg, die doch zu etlichen zeiten in Friegen und wyderwertikeiten des 
reichs gewunnen und zuftöret worden, am Romiſchen reich alfo veftiglichen 
belieben ift!. 


Beibl. zu 147.) Zu den zeiten keiſer Heinrid) dem anderen ward die 
zwitrechtifeit und der frieg zviſchen Eberharten biſchoff zu Banıberg und 
% Sundecaro dent XIII. biſchoff zu Eyftet, von der grenigen wegen iver bis— 
tumbe, zu Srandfurt alfo geſchaiden, das das wafler die Begnig, bey Nurens 
berg flieffende, ein unterfchaide und grenitz beder bistum fein: ſunder was 
enhalb ver Begnite gein Eyſtet warts gelegen wer, das das dafelbft hin, und 
waß hie dißhalb gein Bamberg warts gelegen wer, dofelbft hin mit der geiſt— 
30 licheit gehoren folt. alfo was die ſtat Nüremberg zveyerley bistumbs, Doc) 
der mererteil der ftat Banıberger bistumbs?. 


[sasP] Conrad, herkog zu Francken, des namen der ander, kam an 
das reich. wie die furftc wider in waren, Wernher, hergog zu Burgundien, 
im beyftund. aud waß wider yn Heinrich, fein bruder der hergog, und Das 


3, Ludvig A. 33, wann herr a, Bernher 2. 


1. Nach Gotfrid von Biterbo (Pistor. 2. Nach der Urkunde vom $. 1015 ſ. 
Struve II) p. 321 und der fächfiichen den Extract ex libro privil. bei Uſſer— 
Kaiferchronit (Ausg. von Maßmann) S. manı, Episc. Bamb, cod. prob. p. 22. 
283. Nur die Beziehung auf Nürnberg — Gundelar ift der 13. in der Reihe der 
gehört allein unjerem Autor an. Biſchöfe von Eichftätt. 
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reich großlich befriegen, in welchem urleugen er dan ſlos und ftat Nürem- 
berg erobert, doch durch Conraten auf deutzſchen landen vertriben ward. 
Alfo fuget fih herzog Heinrich zu dem funig von Ungern und gab fi) zu 
dem dinſte auf ein zeit; fant im der funig am farfreitag fleyfch auf jein 

5 tyich und ließ im jagen, er mocht als wol den tag fleyſch effen, als er wider 
fein herrn und bruder wer. ſolchs nam hertzog Heinrich zu hertzen und ver: 
trug fid) mit ſeim pruder und gewan fein hulve, alſo das er Nurenberg vem 
reich widergabe und ſich des enteufjert '. | 


154°) Nad) dem das was nad) Erifti gepurt 1100 und im 6 jare be 
10 fegert kunig Heinrich die ftat Nüremberg, die feinem vatter dem feyfer auch 
anhinge und zerftoret Die zu grumde, Das nicht gantz da belaybe?. 


[156°] Im vierden jar zoch Lotharius in großer mennige wider die Be: 

hem und durd) verreterey etlicher feiner mechtigen verloß er bei 500 und 40 

redlicher mann, die im erflagen wurden. nad) dem zoch er gen Swaben auff 

15 hergog Friderichen und Conraten feinen bruder, verbuftet daſelbs das land, 

belegert Ulm und erobert durch her&og Heinrichs von Bayın ſeins aydems 

(hitf] die ftat Speyer, Die ir treu an ym gebrochen hetten. auch geman er 
die burg Nüremberg?. 


158°] Don wuderpauung der flat Nüremberg und des cloflers zu 
20 fand Egidien. 


* Des vorgenanten drytten jars dev herſchung kunig Conradts, dad 
was nad Erifti gepurt 1140 jare ward das clofter zu fant Egidien zu Nu: 
veniberg, das vormals mit jambt der ftat Nuͤremberg in der zwitracht feijer 
Heinrichs des vierden und feines ſuns erftort was worden, durch funig Con: 

25 raten wider zu pauen angefangen und die kirch darnach im 10 jaren vol: 
brachte und gepawt. und ned) demfelben Nuremberge mit pawung und bes 
veftigunge eins ſtettiſchen weſens wider zugericht und erhebt ward *. 


1. Hof. *urlengen’. 2. lande A. 15. verlufteta. 23. Mur.’ fehlt B. 26. ge 
pawen 2. 
1. Aus der ſächſ. Kaiſerchronik (Maß- 4, Uebereinftimmend mit Chron. mo- 


mann) S. 330 f. (im der fatein. Ueber- nast. S. Aegidii, welche Chronil bei 
jeßung) : Tune dux Henricus gratiam Oefele SS. I, 349 sq. abgebrudt und 
Conradi regis obtinuit, ita quod Nü- von diefem dem H. Schedel jelbit zuge 
renberch imperio resignavit. ſchrieben ift. Die Handſchrift findet ſich 
2. Bergl. Meifterlin ©. 86 Note 1. in demſelben Codex BL. 97 fj., in weldhem 
3. Aus d. ſach Kaiferchron. a.a.D. auch umfere Chronik fteht, und zwar if 
©. 401. 
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166°] In demfelben jar funig Heinrich, keyſer Friverichs jun, hertsog 
Leupolts von DOfterreich tochter, und vefjelben Leupolts fun nam des lant— 
grafen von Duringen tochter, welche hochezeit beve zu Nuͤremberg in groſſer 
foftlicheit volbradht wurden. auch des jars graff Friderich von Altena ven 
5 biichoff von Coln erflug. alfo ſaß funig Heinrich umb den mort an dent bi- 
hoff geichehen zu Nüremberg zu gericht. [de] ward ein zmeyung umb ein 
urteil, Darumb ſich manich man zu kampff erpote, Do wiſcht das vold auff 
und begunde zu vaufchen und zu eylen von der lauben auff dem ſlos zu Nu— 
remberg ein ſtygen nyder. alſo wurden 56 man, under den 23 [ritter] wa— 
10 ven, zu tod getrungen, an die Die in den herbergeren und etlich darnach an 
anderen enden, dev auch vil was, ſturben!. 


[173°] Des 16. jars funig Rudolff in perfonfichent wefen zu Nürem— 
berg hove hielte, daſelbſt Otto, herkog Heinrichs von Bayın fune, von ym 
[eben entpfing und [ver funig] den ayde Daruber nam, ym untertenig zu 

15 fein. deßmals ward Ludwig, ein fun hertzog Ludwigs von Bayın und pfalt- 
graff bey Nein, zu Nivemberg an einem vennen von einem edling von 
Schelflingen mit einem fper durchſtochen?. 


[174°] In diefem jar nach Criſti gepurt 1295 ftarb hertzog Ludwig zu 

Bayrn und ward zu Furjtenvelt begraben. deſſelben jars vermehelt kunig 

20 Adolff Mechtilden, fein tochter, Rudolffen herkog zu Bayın, Des Ludwigs 

fun, zu einem weib und ward die hochezeit zwifchen yn zu Nüremberg an 
ſand Gilgen tag in großer ſolemnitet volbradht ®. 


[176°] Im erften jar feiner vegirung hielt Funig Albrecht in gegenwer- 

tifeit der fure und wil ander furjten noch Martini ein erlichen hove zu Nu— 

25 vemberg, under welchen fürften aud) Do was funig Wengel von Beham, fein 

ſwager, in großer foftlifeit und im dienet im ſchenckampt im funiglicher eron 

und der fauff umb die ſtat Pirn mit ir zugehorung vom capitel und bifchoff 
zu Meißen gefaufft beftetigt ward. 

In welcher herlifeit des hoffs zu Nuremberg ein uneinikeit erſtund zwi— 

30 [hen dem bifchoffen Enftet und Wurms, dem ertbiichoff zu Meint zuftenve, 

des ftang und ſiezung halben der oberfeyt, als ſolch berurt wirt in Clemen. 

de regul. c. ‘ut professores’ in glo. ad verbum circa medium, als iv 


14. aidera. 17. Schecklingen Aa. 26. inAa. 32. adverbium a. 


das Stüd, welches Defele als Colmanni Duelle, eine ältere Aufzeichnung des Klo- 
historia de ortu monasterii 8. Aegidii ſters, zu Grunde liegt. 


gleichfalls 1. e. p. 340 ebirt bat, mitten I. Aus der jächl. Kaiſerchr. (Maßm.) 
in bas andere eingebunden. Wenn Sche- ©. 471 u. 472. 
bel wirklich der Verfaſſer der kurzen Chro— 2. Aus Hermann, Altah. contin, 


nit des Egidienkloftere war, wie Defele (Böhmer, fontes III) p. 554 und Nürnb. 
aus anderen Scebelihen Handſchriften Chronik (Städtechron. I} ©. 316, vergl. 
entnommen baben will, jo hätte er unfere Meifterlin S. It u. 112. 
Chronik an dieſer Stelle benußt, wenn 3. Aus Heinrich von Rebdorf (Freher 
nicht vielmehr bei beiden ein umd Diefelbe ed, Struve I) p. 599. 

Stüptechronifen. 111. 18 
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itliher meinet nad) feinem ertzbiſchoff zu fißen. aber Conrat, bifchoff zu 
Eyſtet hielt, wie ev und fein ftifft von alter her gefreyt weren da zu figen, 
aber Wurms neigung het vom bifchoff von Meint. aber durch Gebbhart 
von Hirsperg graff ward der erſt ftand dem bifchoff von Eyftet zuteylt*. 


5 * [153°] Des mals ftifftet keyſer Yudwig die claufen und das clofter zu 
unfer frauen ſchidunge, nu Billenrent geheyfien von dem hove Do bey genant 
in dem Nüremberger malde gelegen, aljo das darinne zwelff frauen aber 
jundfrauen mit ſampt zweien priefteren und einer meifterin ir wonung haben 
und gotlichen dinſt volpringen folten. welchs ev mit zeitlidhen gutteren und 

10 etlichen freyheit begaben und furjehen, und das alles zu peflerung fur den 
pan in dem er etlich zeit geftanden was tet, und an fant Lucas tag den erſten 
paum jelber darzır vellet. 


[185*] 1346. 


Karolus quartus. 
15 regn. 31 ann. 


Karolus der vierd, ein ſun Johanſen des blinden kunigs zu Beheym 
und ein enicklein keiſer Heinrichs des ſiebenden, des ſtammen von Lutzen— 
berg, ward auß gepot des babſts Clemens des 6. von etlichen kurfurſten des 
reichs bey Andernach am Rein bei leben keiſer Ludwigs zu romiſchen kunig 

20 erwelt und herſchet noch dem tode keiſer Ludwigs 31 jar, wan er Die zwei 
jar bey leben deſſelben Ludwigs zu regirung des reichs nit kame. 

*Und als keiſer Ludwig geſtarb, nam er an ſich die reigirung des ro— 
miſchen reichs und einging? mit groſſer macht der Beheym Nyderbayrn an 
der Tunau und wuſtet das mit feur und prant biß gen Regenspurg, dafelbit , 

25 er zu einem funig auffgenummen ward ®. 

*Nach dem fam er gen Nüremberg, die ym auch huldung tetten als 
einem funig. daſelbſthin dann alle furften und evelen von Francken und 
Swaben zu ym fümen, welchen ev grofje gab mit teylet und verhies, im zu 
eim kunig zu haben, das dan geſchach; und des mals fie die (chen von ym 

30 entpfingen. darnach zoch er an den Nein, daſelbſt yn dann die ftet und her: 
ren fur ein funig auffnomen ®. 


T. gelegen alfjoAa. 10, freyhaitten 3. 18. gepots Aa. etlichen furften Aa. 19. In 
Aa meiftens Ludvig'. 23. einigung A. 24. und herfchet n. d. tode — Regenspirg: und 
kham uber zway jar, als Ludwig farb, zu der regirung mit macht ver Behaim und verprens 
net Niverbairen an der Thunaw biß ghen Negenspurg B. 29, 'das d. geſchach' fehlt 2. 
darauf ſy Ichen B. *fie' fehlt Aa. 31, daſelbſt — auffnomen: do in bie ftet auch ans 
namen B, 


1. Aus danjelben zum 9.1299 a.a. cum multitudine Bohemorum intravit 
DO. p. 600. inferiorem Bavariam etc. 

2. Einging = intravit, wie unten BI. 3. Aus Heinr. v. Rebdorf 1. c. p. 634. 
1906 und der latein. Quelle entjprechend: 4. Ebend. 
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Diefer Karl was in retten weiß und vernufftig. und in geperven fitig, 
in werden furfichtig und in ftreiten nit argliftig, under mit anflegen retlich 
und bilfflih. und tet machen ein gemeinen frid in deutihen landen und yn 
welischen die tyrannen groslich aufveutten. ev wart gelert ver freyen kunſt 

5 und het gelert [ıssP] leut gar liebe, darumb er auch die hohe ſchul zu Brag 
auff erhub. in funfferley Sprach was er genyet nnd wol geſprech, under den— 
felben er die deutzſchen ſprach am liebſten het und [Die ward] an feinem hoff 
großlich geubt. auch zu fein zeiten zu Prag und allenthalben yn den fteten 
zu Beheym als vil deutzſch als behemiſch geret ward. und [er] begund in 

10 deutzſchen landen vil Elofter ftifften und die kirchen erlid) begaben und etlid) 
von neuen erheben: ſunder macht er zu Prag ein ftifft, genant zu allenhei- 
ligen, auff welchem nit anders dan groß meifter zu thumherrn genomen wer— 
den. und fer] wirt in allen tugenven feifer Heinrichen jenem anherrn und 
Johanſen, kunig zu Beheym feinem vatter geleicht, doch fie in kunſten und 
15 fietten ubertreffend !. 

Im anderen jar Raroli nad) Criftt gepurt 1348 an ſant Pauls tag. 
beferung was ein großer erpiden allenthalben yn teutjchen landen als im 
Pain, Swaben, Ofterreihh und am meiften in der Steirmarck, in Kernten 
und in dem gepivg dev Alben, von welchem die ftat Villach und ein ſloß, da— 

2 jelben im Kernten gelegen, dem bistun Bamberg zufteende, großlich nider 
geworffen und umbgekert wurden, alfo das mer dan 5000 menſchen darin 
vergiengen ®. e> 


liss] Yon dem groffen aufflauff zu Miremberg, pn dem die flat vom reich 
kame, und ſlachtung der juden dafelbfl. 


% [156°] In dem worgenantem jare der herſchung Karoli, das was nad) 
Criſti gepurt 1348, amt vierden tag vor pfingften geſchach ein großer auff- 
lauffe und rumor yn der ftat Nivemberge, war fid) das gemein vold und 
povel des dan die jmit, gayspert genant, anfenger und erweder, melden aud) 
zwey geflechte altes herkumens, dafelbfte noch kanper, anhengig waren der 

0 huldung und gehorfam halben, Karlen dem vomifchen funig gethame, dye yn 
nicht gevelligh, wann fie fere den ftammen feifer Ludwigs, wider den Karel 
am erſten erwelt was, genaigt warn, wider den ratte, die regirer und erbeven 
altes geſlechts derſelben ftatt, ſſichj aufferhuben und die alle vermeinten zu 
iven hanten zu nemen, fie zu verbruden und ſelbs zu vegiren: in welder 

35 rumor aber die treffenlichften des vats und ander erbere dem vat anhangende 
durch mancherley fuge und Liftifeyt in werferten frauen und ander eleydern, 


18. Rerrenden A. 28. welch auch Aa. 29. zwey geflechts herfumens Aa.  fantper B. 
32, gen, ward Aa. 33, aufferhube Aa. uferhube 2. vieallen Aa. vermeintein A. 


1. Nach Andreae Ratispon. chron. von Königshofen, Ausg. von Scilter 
generale (Pez thesaur. T. IVP. II) S. 136. 
eol. 576 und ber Chronik des Twinger 2. Aus Heinrich von Rebdorf p. 634. 
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auch in mift= und anderen verdeckten wegen in merdlicher zale aus der ftat 
zu herr Gonraten herren zu Heydecke, ritter, famen, der dan nad) angeporem 
adel alts herfummens gar wol an in tet (fo hernach clerlicher geſagt wirt), 
aljo Das fie der reigiver wenig berratten. welchs pövelvold ſich alles gewalts, 
5 reigiments und heimlicheit Derfelben ftat underzugen, zunfft under yn auffer— 
huben und machten groffen frewel und mutwillen in ven heuſeren ver außge— 
wichen und ander yn anhangenden mit ſmehung iver weiber und kynder und 
verlegung iver habe volbradhten und [1se®) tryben, finder auch die juden, 
Dajelbft geſeſſen, auf begirlifeit wer babe, die fie yn zu atgenten, Des jars 
10 yn folder vumer an jant Niclas abent verpranten '. aber vie flaifchader und 
dafjelb hantwerck ſolchem pövelvold wider den rate nit anhengen noch gehellen 
wolten. und zu aufenhaltung und beftentikeit ſolchs unrechten gewalts daſ— 
jelb povel zu einem heren auffname Yudwigen, marggraven zu Brandeburg 
und hergogen yn Bayrn, feifer Ludwigs loblicher gerechtnuß june, und ym 
15 huldung tett; auch Johanſen und Albrechten, ven burggraven zu Nüremberg, 
die in yn ſolchem irem furnemen auch gehellig und anmweislich waren, ein 
mercklich ſumm gelts yne von der ftat zu vaichen verſchriben und alſo yrem 
naturlichen heren, dem romiſchem funige, dem reich und iren reigiveren in 
vergejfung iver pflichte abtratten und ungehorfam erſchinen, des aber hernach 
20 durch grofien fleiß kunig Karels, der fid) Darumb perſonlich gein Nuremberg 
fuget, wyder bracht, aud) ſolche auffrur geftilt, nyder getrudt, die zunfft ab- 
getan und Die flatt wider in Das alt vegiment der erberen gefegt, ſunder 
ſolchs an ven anfengeren und erheberen dis übels und mutwillens mit fwerer 
ftraffe, etlicher der haupter gefurgt und iv vil die ftat und das lande verpo— 
25 ten, gerochen ward. aber Das hantwerd ver flaifchader von funig Karin 
dorumb, Das fie nit abgetretten noch ſolchem furnemen nit anhangig waren, 
nit ſunderen freyheyten begabt und begnadt wurden, als das fie etlid) tag 
187%) vor und nad) vasnacht golt, fielber, perlin und anders, was fie wol- 
ten, ungefvevelt aller gepott tragen, auch iv freude und kurtzweil mit rayen 
30 und tangen am Der vasnacht Durch die ftat haben mochten, welchs von in noch 
jerlich auff denjelben tag der vaßnacht von in geubt wirt?. 

Im difer zeit gab funig Karel fein tochter Rudolffen dem vierden, her: 
og Albrecht des lamen von Oſterreich fune, zu weib, dan yn dem dorff Se— 
velt, zwiſchen Ofterreih und Merheren gelegen, ein herlich hochzeit mit 

35 prautlauff gehalten warde?. 
Im dritten jar der regirung Karoli, das was nad) Erifti gepurt 1349, 


3. clerlich Aa. 4, pövelvoldes Aa. 6. taraufi gew. Aa. 11. anbingena. anhan⸗ 
gen 3. 12, beftettifeit a. beitetigfait B. 13, da felbs Au. 15. hulden thet 3. 
22. *alı fehlt Au. geſetze 4. 25. geprochen a. 26. abtretten Aa. 27. begabt' 
fehlt 2. begnad Aa. 28. nach ver a. pernleina. B. 31. ufvenfelben tag gehalten 
wirdet 2. 32. inn A. 33. une! fehlt a. 


1. Um. Stromer ©. 25, 5. ftand in Nürnberg an die Stelle der kur- 
2. Unſer Autor, welcher in dieſem zen Nachricht, Die fich dort (p. 635) findet. 
Theil feiner Chronik bauptjählihb dem Vergl. Beilage III. 
Heinrich von Rebdorf folgt, fett Dielen ihm 3. Aus Heinr. de R. p. 639. 
eigentbümlichen Bericht über den Auf- 
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im jener gab her Conrad, herr zu Heide vorgenannt, zu dem dann vil des 
rats und der erberen burger aus der ftat Nüremberg des aufflauff® halben, 
als vor berurt ift, geflohen waren, vil burger des gemeinen pöveld von Nuͤ— 
remberg, dy feinen Dyeneren vil unwillens und neyds erezeigt hetten, und 
5 diefelben erberen purger, zu ym geflohen, yn zu vergeben ernſtlich vorderten 
und begerten zu dem urteyl Des gerichts, und ließ fie alle henden, darumb 
dan das pövel der ftat Nuremberg fwerlichen wider in bewegt wurden ; aber 
das werde geviel Karrelen dem romiſchen kunig wol deßhalben, Das ſy in 
der vorgefchriben rumor ym widerfpenig und abvellig worden waren und 
10 einen anderen gehuft hetten !. 

Des vorgenanten jars erhub fid) ein großer und graufamer peftileng 
durch alle lant, das kaum der drit mensch befeib, etlich ftet und Dorffer lex 
beleiben. 

[1s7°] Dye zeit ftund auff ein große durchechtung der juden in allen 

15 reichen, ſunderlich in deutzſchen jtetten und in Franckreich, wan ſie verdacht 
waren, [daß fie] diſen peſtilentz gemacht hetten mit gifft in jedlein, pie in Die 
prunnen geworffen [wurden], als etlich zu Venedig verjahen ?. 

Auch eritunde ein groſſe menig volcks in deutfchen fanden ‚ gaysler mit 
gayfeln, die fuopff mit nadelen beftedt, mer dan 800 mit einander giengen, 

20 als in den verjen begriffen wirt: 


Anno milleno ter C. quater X que noveno 
Ibant gaisleri, sunt crematique judei, 
Venia post magna viguit in urbe Romana, 


Don erwelung etlicher romifchen kunig wider Karlns. 


2 Nachdem etlich furften mancherley red hetten, das Karl nit ein romiſcher 
funig wer, wan ev pey feier Ludwigs leben erwelt wer, alfo etlich furfurften 
Edewarten, funig zu Engelant, dy romifchen wirdikeit anpoten, ver Das nit 
het wollen annemen, darnach den marggraven von Meiſſen, feifer Ludwigs 
tochterman, wider Karln zu romiſchen funig gefront und erforen, und Der 


30 von Karel 10,000 mard fielbers genummen und feiner wal abgetreten bet. 


= 


1, vorgenanther B. 3. pufels 2. 5. vie diefelben A.  vorbenten Aa. 6. und' fehlt 
Aa. 7, bew. wart 3, 19, vafnopff Aa. 27. rom, wiberwertifeit a. 


Der letzte Abjat ift nur erweitert morem suprascriptum nunciabatur 
aus ic von Rebdorf (a. a. DO.) eidem. Hiernach waren es nicht Leute 
p. 635 und wird erft Deutlich, wenn man vom geringen Belt, jendern Chrbare, 
die Quellenftelle vergleicht; diefe lautet: welche der Edle von 9. binrichten lich. 
Anno sequenti mense Januario quidam Vergl. Meifterlin S. 149 ff. 
nobilis de Haydegk plures cives ho- 2. Aus Heinr, Rebdorf. p. 635 
nestos in Nurnberg, qui suis servito- vergl. Königehofen bei Schilter S. 293 
ribus insidias posuerunt, suspendio /Codep. 130}. 
tradidit, propter quod eivitas graviter 3. Nady Matthias Neoburg. vulgo 
commota est contra ipsum, sed regi Albert. Argent. bei Urstis. p. 145, 
placuit hoc factum, quod propter ru- 150 sq. 
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aljo des hie vorberurten jars nad Criſti gepurt 1349 im hornung ward 
durch etlid, kurfurſten, al8 von dem abgejetstem Heinrichen bifchoff zu Meing, 
Ludwigen margraven zu Brandeburg, Rudolffen und Ruprechten pfaltgraff 
pey Nein und von eim hergogen von Sachſen, ein vetterfinde des obgefpro- 
hen Rudolffen von Sachſen, wider Karln und im zu neyd und haß Gunther 
grave zu Swargenburg auß Duringen zu einem romiſchen funig erforen, 
welcyer ſechs [135°] wochen mit groffer menig weppner Durd) hilff des biſchoffs 
von Meing und Ruprecht pfaltzgraven, als funig Karl noch anheim zu Be— 
heym was, noch ſeyner erwelung ym velde pey Franckfurt lage und darnach 
zu Franckfurt eingefurt und auff ſant Bartholomes altar zu romiſchem kunig 
gekront warde. und auff das tetten ym huldung die von Franckfurt, auch die 
ſtat Nüremberg und die ſtet in der Wettheraw Frydberg, Wephlar und 
Geilnhauſen, welch huldung der ſtet vorgenant dem von Swartzenburg ge— 
than und annemung des reichs von meniglich fur ein ſpot und ſchimpflich 
gehalten, wan Karl in gutteren erlicher und reicher, in gerichten des titels 
römiſcher wirdikeit gerechter, in hohe ubertreffend und annemer dan er was; 
im auch alle veichjtet in deugichen landen, außgenummen die obgenanten, an- 
hiengen. darnach im mergen nam funig Karl hergog Rudolffs von Bayın, 
pfalggraf bey Nein, der dan vor wider in an der wal was, tochter zu ge— 
mahel, die darnach des vierden jars ym hornung ftarbe. 

Nach dem im aprillen des obgenanten jars het funig Karl zu Speyr 
ein groſſe beſprachung mit den reichiteten in Swaben und am Kein, da fie 
ſich dan verpflichten und verfchriben, nymmer wider in zu fein, ſunder ym 
zu helffen, des geleichen ev widerumb gegen yn tett. 

Darnach zu wetertagen ym mahen verfieng ſich funig Karl, ein groß 
her zu machen durch biſchoffs Gerlachs zu Meing und der reichftette am Rein, 
auch der herren von Swaben, des von Wirtenberg, der von Helffenftein 
und ander, und fegert fi bey Main enhalbe des Reins wider den ermelten 
[1ssP] von Swargenburg, der pey Frandfurt lag. und als fie bede ſtreits 
vermeinten und ſich darzu bereitten und fam Das gejchrey in Die her, alfo 
wurden vil neuer vitter im her Karoli gemacht. ver von Wirtenberg zoch 
der erſt mit den feinen uber den Nein, darnad) funig Karl mit anderen fei- 
nen helfern. aber ver von Swargenburg entwaid) etwas, wan in vergifftung 
halben in von feinem art beweift, als etlich jagen, der im ein trand, ges 
juntheit davon zu erlangen, furtruge zu nyeſſen, ward der arkt von im und 
anderen angefunnen, ſolchs zu eredentzen und am erften zu verjuchen , des 
er ſich widert, doch muft ers von vedht halben ton; und darnach nams der 
von Swargenburg und ward von ftund an darnach ſwach und lame, aber der 
arkt ftarb am vierden tag!. 

In des, als die her pede gegen einander lagen, kam margraff Ludwig 


14. ſchimplich A. 15. Karln A. 16. remifcher A. ubertreffen Aa. aneme A. 
28. Reins: reihs Aa. 29. ſtreus a. 31. Birtenberg A. 37, voreht Aa. 38, um 
lame A. 


1. Vulgo Alb. Argent. l, c. p. 152 u. Heinr. Rebd. 636. 
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von Brandeburg, feifer Ludwigs fun, mit kleinem vold, der dan von Ka— 
rulo, wie doch ev manigveltiglichen yn der wale in entiehung des reiche, Nü— 
vemberg und anderem wyder in gewefen was, gutlich und erlich auff genum— 
men und entpfangen [ward], und vevet darunter zu verfonen, als den ge— 
5 ſchach in der weiß, Das der von Swargenburg des romifchen titels Funiglicher 
wirbifeit fi) fein lebtag verzeihen und des nit geprauchen ſolt, darumb im 
dann funig Karl das reid) ertrid) Lufig mit fampt 6000 mard fielbres fein 
lebtagen zu aignet. alſo verleh Karl margraff Ludwigen, der fie verricht 
bet, die graffſchafft Tyrol mit yrer zugehorung im pirg, ſich Der zu 
10 geprauchen !. Ä 
* Darnad) in dem heumonat verſchid graff Gunther von Swarkenburg 
und ward zu Franckfurd in die pfar- [ıss*] kirchen begraben, und alfo be- 
zeugt wirt. fo fame kunig Karl nad) der verfchiedung gen Yrandfurt und 
entpfieng da von Den obgenanten ftetten yn der Wetheraw, dy vor wider yn 
15 und mit dem von Swartburg geweſen waren, huldung und untertenigfeit ?. 
Aber funig Karl, ald er nun von allen furften und fteten deußfcher 
land fur ein kunig erfant ward, zoch ev mit feiner anderen frauen, ein tochter 
hergog Rudolffs von Bayın, gen Ach, do er zum anderen mal mit ſampt 
feiner frauen an ſant Jacobs tag durch den ertzbiſchoff von Coln erlich ge= 
20 front ward, da fich ein zwitrecht [erhub] mit dem zepter, Das ver graff von 
Juliacens hielt und der margraff von Brandeburg, aber [funig Karl] teilt 
das dem margraffen in ewigkeit zu. aber funig Karl jchreib ſich nit kunig 
von difer cronung funder von ver erften®, 
* Des malß kam das widerwertig pövel der gemayn der ftat Nüremberg 
25 wyder in genad und untertenifeit funig Karls, vie dann bis here, als vor 
gejagt ie, als abtretter des reichs in ungehorfamer vinftperfeit geſtanden 
waren *. 


Don der erflen zukunfft des heiltumbs gen Nuremberg. 


* Im vierden jar der regirung Karoli, das was nad Criſti gepurt 
30 1350, do was das gnadenreich jar, genant jubilens. diſer zeit hielt funig 
Karel hove zu Nüremberg in groffer verfampnung der furften, daſelbſt ex 
etlic fach des reichs handelt und aufrichtet, auch die auffrur und rumer von 
der gemayn daſelbſt zu Nüremberg des anderen jars davor entftanden, gencz= 
lich nyder drucket und ftillet, aud) das hantwerd der flayfhader mit etlichen 

35 freyheiten begabet, als hie vor aigentlicher davon erklert ift. 


2. encziehung A. enziehunga. 3. andern a. 8. Ludvig Ad. 18. zu 4. 28, Diefe 
u. alle folgenden Neberfchriften fehlen in. 33. "er etlich — daſelbſt' fehlta. Mürem— 
berg’ fehlt Aa. 


1. Heinr. Rebd. 1, c. Heinrich von Rebborf a. a. O. ©. 637, 
2. Ebend. wo die Stelle ganz kurz lautet: Nuren- 
3. Heinr. Rebd. p. 637. bergenses cives qui a rege apostave- 


4. Diefer Abſatz ift ebenfall® aus“ rant (ut supra) ad gratiam redeunt, 
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*Des jars im aprillen ſchicket marggraff sob] Ludwig die erlichen 
zirde und wirdige heyligthum, keiſerlicher majeſtat zugehorende, als das hey— 
lig ſpere und ander denſelben fur das hochſte geacht und durch unſeres herrn 
ſeyten mit geoffent warde!, die negel unſers heylant, das ſwert des groſſen 

5 feifev Karls und ſunſt vil anders heiligthum, Das kaiſer Ludwig fein vatter 
gen Munchen prachte und yn die capellen des ſlos, daſelbſt gelegen, ob einem 
altar verfloffen gehabt hett, gein Nüremberg funig Karln damit zu vereren, 
der Die zeitt dajelbjt was, der dann ſolchs hernad von Niremberg gein 
Brage gem Beheym furett, Davon dan deßhalben ein bejunder vefte und 

10 erung des heiligthums von babfte Innocentio auffgefeczt warde?. 


Des jard im augufto margraff Ludwig mit hilff herkog Ruprechts von 
Bayrn ſeins vetteren nam er Die mard von Brandeburg ein und darnach 
eingab jein zwien bruderen, Yudwigen dem Römer und Otthen, Das zu be= 
ſiczen fur iv vetterlich erb in oberen Bayren, das er allein beficzen wolt?. 

15 Des jars ym monat october lede funig Karl groffe frandheit und nıan 
hielt, e8 wer ym vergeben worden durch Johanſen, jeinen bruder, der durch 
jein zuthun won der graffichafft Tirol abgefeczt und vertriben warde. und 
Karin beruvet der tropff, alfo Das er an den henden und fueſſen erlamet, 
und meret der fiechtag an ym ein gang jar; Dod) ward er darnach wider 

20 gefunt *. | 

Des jars graff Johann von Habspurg Friegt mit den von Zurch und 
Smweiteren und ward gefangen, und ward viel kriegs daſelbſt auch mit her— 
og Albrecht von Ofterreidy? ac. 

io] Im fechften jar Karoli am funfften tag jeptembris ward hertzog 

25 Conrad von Ded, ein ratgeb margraff Ludwigs von Brandeburg, yn der 
ſtat Munden in feiner herberg im pett von einem edling, Swigkern von 
Gundelfingen, mit einem ſwert durchftochen und ermort, der darnach ſunder— 
ſiech ward ®. ’ 

Im fiebenden jare funig Karla ym auguften zoch er von Beheym in 

30 Deutsche fand und einlaittet dafelbft die herren und tet mit jenfften und 
droen, ein gemein frid zu halten, den er auch machett. 

Des jars ftarb auch Rudolf, hergog zu Bayren. 

Darnach im december fam Karl gen Meing und verricht den biſchoff 
mit den von Yalfenftein. 

35 Im achten jar Karoli reigirung nad) Crifti gepurt 1354 im julio be 
(egert der biſchoff von Wirtzburg die ftat Wirkpurg und verheret den gangen 


2. ‘vie erlichen — zug., als’ fehlt 2. 4, *und ander — warde' fehlt 2. 6. in der 
fhloßcarellen ZB. 10. vdavon — warde' fehlt B. 16. es werde a. feimA. 36. gang A. 


1. Der Text ift corrumpirt, im La— 3. Derf. p. 638. 
tein. des Heinrich v. R. fteht: insignia 4, Ebend. 
imperialia, videl, lanceam, qua perfo- 5. Albert Argentin. p. 155 uud 
ratum fuit latus domini nostri ete. Heinr. Rebdorf ad a. 1352 p. 638. 

2. Aus Heinrich v. R. zum 3. 1350, 6. Heinr. Rebd. p. 639. 


l. c. p. 637. 
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kraiß mit ſampt den weinftoden, dem die burger ſtercklich widerſtunden. doch 
kunig Karl verrichtet das alſo, Das die ſtat under einem biſchoff daſelbſt, ym 
zu dienen, fein ſolt!. 
Darnad) kam er gen Eljas, da klaget herkog Albrecht von Ofterreid) 
5 wider die von Zurch und Sweiger. aljo ward befegert Zurch mit dent reich 
bey jiben wochen, da ward die fach geftilt aber offt wider angefangen. und 
zoch kunig Karl gen Coftnig, pa er erlich entpfangen ward, .umd daſelbſt von 
dem Leichnam Pelagia ein gange jhulteren, auch im dem clofter Reichenaw 
im Bodenſee gelegen das haubt jant Marx des ewangeliften nam. darnach 
to fur er gen fant Gallen und tett auff jant Othmars und ſant Gallen gre= 
ber und zufuget ym pr yedwers haupt mit wil anderem beiligthum. 


Don dem zug hunig Karls gen welifchen landen, feiner ——— 
cronung ꝛc. 


od) Des vorgenanten achten jars Karoli im october einginge kunig 

15 Karl weliſche land durch herren Egivien, oberjten penitenetev und cardinal 
des babft Innocencij, zu im gefant in maynung, die kronung keiſerlichs tytels 
und oberfeit zu erlangen; und fam gen Baba, Do er erlich entpfangen und 
in Des mit im Die ftat Venedig, | der margraff von Ferrer, der her von Veron 
und vil ander verainet wurden ? 

20 Im neunden jar, nad) crifti gepurt 1355, vertrug er ſich mit den her— 
ren von Mailant und kam mit benig volcks gen Meilant und ließ Die 
groſſeren menig volds zu Mantua* und [ward] mit der anderen kron, die 
jilbreyn ift, am dem oberstage yn jant Ambroſien firchen gefront. und nad) 
dent kam er an allen widerjtant gludlid gen Rom, da er dan von dem car= 

35 dinal Hoftiens an dem heyligen oftertag in ſand Peters kirchen zu der hoch— 
ſten wirdikeit keiſerlichs titels werntlichs ſtants gekront und geſalbt ward. 
und keret deſſelben tags wyder von Rom in maynung, heimlich wider in teu— 
ſche land zu ziechen, das aber nit ſein mocht, und zoch gen Piſa, do er etlich 
zeit belaib und das geſlecht Gambacurta wider in waren und die ſtat beweg— 

zo ten wider den Marquart biſchoff zu Augspurg, den er da ließ zu einem vica— 
rier der weliſchen land. und im junio zoch er wider in teutſche land mit der 
keiſerin“ 


Des obgenanten jars im julio kaufft keiſer Karl vom biſchoff von Re— 


5. Sweitzer — Zurch' fehlt a. 25. Boftiensa. 30. bewegten — lieh’ haben die Hiſ.: 
bewegten in dem Marquart b. z. A. (zu Augspurg Augépurg A) wider den er da ließ'. 
31. teußfe A. 


. Diefer wie die vorhergebenden Ab- cum tam pauca gente ; noluerunt enim 
ſabe aus Heinrich von Rebd. a. a. O. quod cum magna gente intraret ad 
2. Heinr. Rebdorf. p. 639 et 640. ipsos, unde majorem partem gentis 
3. Den Sinn der corrumpirten Stelle suae reliquit Mantuae. 
giebt das Yatein des Heinrich von R.: 4. Ebendaſ. 
quem ipsi suseipiunt in Mediolano 
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gen&purg das achtper ſſoß Thumſtauff umb 18,000 gulven on willen des 
capitels!. 

Die zeit herſchet kunig Ludwig zu Ungeren, kunig Karls von Sicilien 
ſun, welcher die kauffleut von Nuremberg, die ſein kunigreich beſuchten vor 

5 anderen [1v1*) furdert und die ſtat Nuremberg in geprauchung ſeins lands 
mit ſunderen freiheiten begabet. 

* In 10. jar feifer Karls herſchung ym jener beruffet er einen groſſen 
hove gein Nüremberg, in welchem die ergbifchoff Maintz, Coln, Trier und 
ander furjten in groffer herlifeit erſchinen, nemlich hertzog Ludwig von Bayrn, 

10 gezunampt Romer, da er die marck von Brandeburg empfing; [aber Ludwig 
der alt marggraf zu Brandenburg und Steffan, bemelg Ludwigs brueder 
gemelg hergogen in Baiern wolten nit fommen forcht halben der macht des 
faifers?]. im welchem hove feifer Karl nad vil handlung des reichs fachen 
mit vat der fure und ander furften und herren die gulden Bullen von der 

15 wale eins romiſchen funigs und den reiten, ampten und berlifeitten ver 
furſten von vil artifelen jagend begrayff machet und auf geen lieh. 

Difer zeit am anderen tag nad Martini im becember [?] kam feifer 
Karl gen Mes, in welchem hoff am heiligen tag zu weichnachten feifer Karl 
durch vat der furfurften, die da waren, und ander furften die gulvein bullen, 

20 vormals zu Nuremberg gemacht, in etlichen artikelen ſunderlich von den rech— 
ten und ampten der furfurften erweitert und erftredte, als das dieſelb 
gulpein bull aigentlich erclert. 

Darnad) kam er in Brabant, die iven hergogen außgetriben hetten, und 
verfunet die ſach. 

235 Im ailften jar Karls im aprilen ein mechtiger ritter, Eder genant, ein 
vicztum des ganten nider Bayrlandes, vereint ſich mit Karl wider die her— 
ren von Bayren; dev ritter wurd mit macht umblegt in dem ſlos Natter: 
perg, dem keiſer Karl zu hilff kam, und verfunet die fach, wie wol er vil ſcha— 
den dem Bayrnland geton hett?. in 

30 * 1yı®] Des mals ym meien zoh die fungin von Ungeren mit 700 
pferden im deutzſche land gen unfer lieben frauen gen Ad) und gen Mar— 
purd in das clofter jand Elspeten, das wirdig heiltum verjelben fant Els— 
peten, die auch ein fungin von Ungeren was, [191P] zu beſuchen; welche an 
yrm furziehen auch gein Nüremberg fame und die ſunderſiechen frauen zu 

35 fand Johans daſelbſt vor der ftat gelegen mit herlichen begabungen furfahe*. 


l 
4. zu Nürmb, 3. 5. gebrauchen B. 6. Der Abſatz "Die zeit — begabet’ ſteht in Z nad 
dem Folgenden unterm 3. 1356. 9. "ing. 5. erfchinen’ fteht in Aa nach Romer'. 10. in 
welchem — empfing: daruf erfchynnen Mains, Keln, Trier und ander churfurſten und fur: 
ften und empfieng hertzog Lubmiggenanter Nomer fein fon die marckh zu Brandenburg mit 
grofer follemnitet B. 13. *aber Ludwig — macht des kaiſers' fehlt Aa. im m. hove: to 
machet 3. 16. von vil — ließ: invilartidelen B. 24. und verf. die ſach: bie verfunet 
Aa. Dal. unten: 'verfunet vie fach’. 35. herlichem Aa. begabet fy herlichen 2. In B 
nur der zweite Theil des Abſatzes, der von der Ankunft ver Königin in Nürnberg u, f. w. 


bantelt. 
1. Ebend. 3. Heinr. Rebd ad. a. 1357 p. 641. 
2. So weit aus Heinr. Rebdorf l. 4. Aus Heinrich v. R. zum 9. 1357 


e. p. 640 ad a. 1356. ©. 641, ber aber nicht den Beſuch in 
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* Des jars im jeptember ftarb ver edel herr Conrad herre zu Heided, 
rittev, von des woltatte, jo er ya dem ufflauff zu Nuremberg tett und vol- 
bracht, vor guter maße gejagt ift, welcher fein bruderen und erben großen 
ſchatz gut halben ließ!. 

5 *Nach dem ym oetober an ſant Sergit und Bachi der martver tag ftarb 
Johans der burggraff zu Nüremberg, ein man fürtvefftig, weis und medhtig 
in Francken, [der] in dem clofter Halsprum Enfteter biftumbs begraben ward. 

Des monats ftarb auch Fridrich der elter, graff zu Otting?. 

*Nach Grifti gepurt 1358 und im 12. jar Karls herſchung in julio 

to jendet der funig von Eyſenlant?, ein heiven, fein bruder zu keiſer Karl, ver 
dep mals zu Nuremberg was, die eriftenglauben an fid) nemen mwolten. alfo 
jant er den er&bifcheff von Prag, den oberften meifter deutzs ordens yn 
deutzſen landen und ander fein vet, den gelobet ſich tauffen ze laßen und 
auff den criftag gen Breslau ze fomen. dahin fam der feifer Karl mit 

15 groſſem apparat, aber er widerjchreib die tauff als fang, piß Die deutzſchen 
herren Das land Preuffen in leben von im enpfahen wolten. da nie auf 
ward zoch der feier wider in deutze land *. 

In dem obgenanten monat julio ftarb hertzog Albrecht von Ofterreid) 
der lame, Des jungern tochter Mienhart, Ludwigen jun von Brandeburg, zu 

20 der ee het, gefwiftergeit find, durch Difpenfirung des babfts, und ward hoch— 
zeit zu Paſſau. und hertog Albrecht verlieh drey fun: [1u2*) Rudolfen, Als 
bredhten und Yeupoften. aber Rudolff der elft jun bey 20 jaren, der keiſer 
Karls tochter bett, Ofterreich beſaß“. diſer Rudolff ver vierdt des ftanmens 
von Habjpurg ertzhertzog zu Oſterreich, zu Steyr und Kernten, her zu Crain, 

35 auf der windiichen mard und Portennaw, graff zu Habſpurg, Tirol, Pfirt 
und Kyburg, margraff zu Burgaw und lantgraff in Elſaß wa. 

Im 13. jar keiſer Karls am funtag letare famen dich bey nacht in 
ſant Walpurgen clofter und verwunten den meiner, Davon die gepain nym— 
mer fliefjend waren; und Das weret pey vier wochen piß iv feſt herzu nehet, 

30 warden fie wider flieffen ®. 

Desmals an Martii et Marcellani der mertrer tag het der von Hepffer= 
ſtat raubs halben einen kampff mit dem marjchald won Gredingen an dem 
lantgericht des burggrafftumbs zu Nuremberg zunechft bey Nuremberg, wel— 


4. gutzß A. von des — lieh: ber im uflauff ben Nurmbergern vil guß thet und feinen 
brudern und erben groß gut verließ BZ. 5. Bachii 3. marteren B. 6. fürtreffent 2. 
7. Eyſt. bit.’ fehlt 2. 10. Giflant B. 11. die — wolten: chriſtlich glauben und vie 
tauff anzenemen 3. 12. meifterd Aa. 14. und ander — komen: alfo gelobet er die tauff 
zu Breslau auff ven criftag Au. ‘Fam’ in Aa nad ‘Karl; wiewol aber kaifer K. koftlich 
vahin fam’ 2. 16. von im und feinen nadyfomen 2. 17. 'do nichtz — land’ fehlt B. 
20, babft A. 24. Kertten A. Kertena. 30. warten Ad. Im 13. jar — flieffen’ fehlt a. 


Nürnberg erwähnt. Auch ift feine ur— 3. Im Patein.: Rex Liphoniae, von 
kundliche Nachricht über die gedachten Livland. 
Schenkungen aufzufinden geweſen. 4. Aus dem. 
1. Aus Heinrih v. R. ebend. 5. Heinr. de Rebd, ad 1358 p. 642. 
2. Diejer und der vorhergehende Ab- 6. Id. ad 1359, 


fat aus Heinrih von R. ©. 641 f. 
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her aber menlid) oblag und ſeins widerſachen des marggraffen marichalde 
feben auf pot der herren, da gegenmertig, im erlanget und ergabe!. 
Dije zeit im december erftah den hern von Beron fein bruder, der 
margraffen Ludwigs von Brandeburg tochter het, und treib fie auf der her: 
5 jchaft, beſaß die?. | 


(192°) Don dem urhabe zwifchen dem von Wirtenberg und den reichfletten, 
aud) der gepurt Wenklaw, und dem großen hove zu Nuremberg ıc. 


*Nach Grifti gepurt 1360 und im 14 jar feifer Karls furten die reich: 
ftet funder die von Swaben were flag vor dem faifer wider die graffen von 

10 Wirtenberg Ulrichen und Eberharten, wan fie ir veind und beſchediger hiel- 
ten, aud) neu zol aufffeczten. darumb fich der feifer gen Nuremberg fuget 
(192P) fund] die graven berufft, [die] da erſchinen [und] ungenedidtid von 
dannen ſchiden. alfo im augſtmonad feifer Karl ein groſe ſchar auß Beham 

frürt?), auch die ftet und furften uber die greven Durch gepot zugen. als fie 
15 die macht ſahen, ergaben fie ſich yn genad, und hertzog Rudolff von Oſter— 
veich die zu frid pracht; doch muften fie alle abgezogen floffer dem reich wider 
geben, aud die zol abton; welche reiß Ingelweirraiß (sic) genant wart, 
darzu die ſtat Nuremberg an ſand Sebolts abent keiſer Karl zu dinſt auß 
zoch ®. 

20 * Im 15. jar keiſer Karls an ſant Gerdraudentag, der was der freitag 
vor reminiscere in der vaften *, pracht und gepare die feiferin ein manlichen 
erben und frolihen anplid auff das ertrich, von welchem ver keiſer nit ein 
wenig freude empfieng und den zu tauffen lenger den ſechs wochen auffzobe, 
junder zu frolichen wefen ſeins gemuts und tauffung halben ſeins ſuns er 

25 ein groffen hove gen Nuremberg beruffet, dahin dan die furfurften gleidy alle 
und auch vil ander furften famen, do Dan das find Karoli am ſuntag miſeri— 
cordin domini, Der Do was der fiebent tag Des meien?, in dem pfarhove zu 


1. des margga marfchads A. 3. der her A. 5. Handſchr. hat baſaß'. 7. Wensil A. 
Wengl a. 11. hielten und befchirmetten und di zoll erhechten und anders, das fie lenger 
nit gebulden mochten 3. 13. darumb — ſchiden' in 3 nur: ‘bie ſchieden in ungnaden at’; 
das Uebrige fteht im Anfange des Abſatzes: 1360 was kayſer Karl zu Nurmberg, beruffe: 
bie graven Ulrih und Gberhart des alten fon von MWirtenberg, vie beklagt waren’ x. 
14. alfo — zugen: darumb der kayſer in augftmonat eilende die Behaim, auch furften, gras 
ven, bern und ftet wider Wirtenberg ze ziehen 2. 16. das thaidinget h. R. ». D. des kai⸗ 
ferd tochterman 3. ſchloſſer und guter, die ſy abzogen heiten ZB. 17. auch d. z. abton: 
muften auch ſchwern, allerlay zoll vom reich herrurent nit mehr ze beſchweren noch unor⸗ 
venlich je nemen 3. 23. uffjog ZB. 26. furften und herrn 2. 


1. Ebend. 4. Das unrichtige Datum freitag 

2. Ib. Das Yatein. bei Heinrich von vor Remin. (19. Febr. 1361) ift aus U. 
R. giebt die richtige Conftruction: frater Stromer (Städtehron. I) ©. 33, Die 
domini Veronensis — oceidit eundem falſche Benennung S. Gertrudentag (17. 
dominum Veronensem, fratreın suum, März) aber hinzugefügt. 
sororium marchionis. 5. Im Text des Heinrih von R. 

3. Aus Heinrich v. R. zum 3. 1360 ſteht: qui tunc fuit 3 id. April D. i. 
p. 612 sq. mit dem Schluß aus Nürnb. 11. April, womit auch die Bezeichnung 
Chr. (Städtehron. I) ©. 352. misericordia dom. ftimmt. 
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fand Sebolt zu Nuremberg getaufft und von den ertzbiſchoven Mens, Coln 
und Prag, auch jechs anderen biſchoven und funff ebten auf der tauff gehebt 
und Wengeslaus genant ward. und weret der hove wol acht tag mit groffen 
freuden und jubilirung yedermans, wan er dahin gein Nuremberg das wyr— 
Dig und edel feierlich heiligthum, in mafjen Das iezund zum neuen fpital Des 
heiligen geifts daſelbſt Loblid) [193°] behalten ligt, von Brag bringen und 
ſolchs hederman zaigen, und den ablas, den babjt Innoceneius der fechft, als 
den Denn Die romiſchen pebſt an Dem grundonerftag geprauden gnedicklich 
auf zu geben, darezu geben bett, offenlich verfunden ließ. in welchem hove 
groß ftchen, tanczen und allerley freude an zal, junder das jtechen auff dem 
velde vor der ftat in neuen panen genbt und volbradıt warde!. 

* Des jard ym fummer ward der newe for an fand Sebolts kirchen zu 
Nüremberg zu pauen angefangen ?. 

Nach dem bereittet fid) keyſer Karl gen Ach zu ziehen, das wirdig heil 
tum zu jeben, das aber wendig ward, und dafur auch jeins ſuns wegen, den 
ym got und jein werde muter bejchert bett, ein opfer dahin zu ſenden fur— 
name, und gepott fein jun mit golde in gleichem gewicht zu wegen, der Dan 
16 marck golves wage, und gein Ache ſchicket. und zoch darnach mit Dem ob— 
geſprochnen une wider gen Prage?. 


Des jars ym october ftarb der edel Ludwig, margraff zu Branbeburg, 
feifer Yudwigs fun, und ließ ein fun Meinhart genant, der hertzog Rudolffs 
von Oſterreich weiter hett*; und pflag ſich zu Schreiben von den verlafjen 
herichafften: margraff zu Brandeburg und zu Yufige, pfalggraff bey Nein, 
bergog in Bayrn und in Kernten, grave zu Tirol und Gorge, vogt der g0ß- 
heuſer Agley, Trient und Brichſen. 

* 03] Im 16. jar feifer Karoli reigirung kam verjelb Karel gein 
Nüremberg und hielt da in der vaften einen groſſen hove, in welchen hove 
die ſpruch und zwitvecht, jo burggraff Friverich gein der ftat Nuͤremberg von 
des walds wegen, auff [iss®] ver feiten ſant Yorengen pfarr gelegen, des 
Dritten pauntes, auch des wiltpanns, des ſchultheyſenampts und anders bett, 
furname in gegenwertifeit der furften: Gerlachs bifchoff zu Meint, Ruprecht 
des elteren, pfalggraven Ruprecht des jungeren ſeins ſuns, Rudolffs her— 
tzoges zu Sachſen, uno von Falfenftein verwejer des ftifftd zu Tryer, Al— 
brecht zu Wirgzburg, Johanſen zu Straßburg, biſchofen; Otten hergogen zu 
Bayrn, Friderihen und Wilhelms marggrafen zu Meiffen und des lantgra— 
ven von Helen, gutlich hin gelegt und aufgefprodhen und Des yedem teyle 


1. von’ fehlt Aa. 3. achtag A. 7. verablas Aa. 2. 9. gemainlich an dem boben 
grund. gebrauchen ausgegeben B. 11. in newm pauen B. 24. ‘ver voppelt Aa. 27. in 
welchen h. uff ver vejten vajelbft 3. 30, wilpands ZB. hette und furname 2. 


2. Einfhaltung aus Nürnb. Ehron. 
I. Aus Heinrich v. R. zum J. 1361 Band I) 353. 
(a. a.D.) ©.613 mur das lebte: under 3. Aus Heinrich v. R. 1. c. 
das ftechen — volbracht werde" iſt hinzu— 4. Rudolphi dueis Austriae gene- 
gefügt. rum. Heinr. de Rebd. ad 1361, 
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von den furften brieffe gegeben murben am ſampstag vor Benedieti in der 
faften. im welcher handlung von der ftat Nuremberg wegen do erichinen: 
Ulrich Stvomayr zu der roſen, Albrecht Ebner, Ulrih Stromeyr Conrats 
fun, Berchtold Haller, Berchtold Tucher, Herman Borchtel, Peter Stromeir, 
5 Hain Gender, und Fritz Kopff von hantwerden !. 

Die zeit erhub ſich zwitrecht zwiſchen keiſer Karl und dem kunig von 
Ungeren und Rudolff, hertzog zu Oſtexreich an der enden Merheren; und 
dazwiſchen umb Johannis ſtarb die keiſerin?. 

Des obgenanten jars nach oſteren eiſtund ein groſſer krieg under den 

10 herrn von Bayrn von des jungen Menhart, keiſer Ludwigs eniglein, der 
vormundſchafft halben, doch ward das geteidigt, Das er in gemalt hertzog 
Steffans beleiben folt. und nad kurtzen jaren verging derſelb margraff 
Menhart? x. 

Darnach zu einen zeiten kam feifer Karl an den Kein, und [in] den 

15 ſtifft Hafenloe offnet er fant Florengen farch, der in dreyhundert jaren nie 
auffkummen was, in gegenwertifeit [194*] des bifchoffs von Meintz; von dem 
gepain er nam, der ein bifchoff war zu Straspurg. und zu Andeloe in dem 
clofter ſach er den leichnam Yazari, den Eriftus erfudet bett. darnach zoch er 
gen Erfheym und ließ den fard fand Urbans pabft auffthun, der vor nie 

20 auffkummen was; und fur darnach gen Hohemberg und nam von fant Otti— 
lien leihnam den. rechten arem und pracht alfo auf vil —— heiligthum 
gen Beheym*. 


[194°] Don erhebung der burggraven von Nuremberg zum ſurſtenthum und 
ellihen iren handelungen mit der flat Uuremberg. 


25 Des 18. jars feifers Karla herfchunge, das was nach Criſti gepurt 
1364, wurden die burggraven zu Nuvemberg, nemlich Friderichen, burggras 
ven Johanſen fun, von feifer Karln gefurftet, alfo das fie als wirdige gelide 
des heiligen romiſchen reichs furften fein und furjten ftat und recht mit 
mungen, glayten, zollen und anderen berlicheyten und freyhetten haben und 

30 geprauchen jolten und mochten von wegen des burggraventhums zu Nurem— 
berg und der herſchafft daſelbſt, wan keiſer Karl fich zu den burggraven mit 
heyrat gefreunt und jein tochter Johanſen des obgenanten Fridrichen fun zu 
der ee geben bett. 


| 11. getedingi a, 
Ohne Zweifel aus ber Urkunde 


ſelbſ geſchöpft ſ. Monum. Zoller III 
no, 507. Vergl. Meifterlin lat. Tert LIT, 


4. Aus Königshofen zum J. 1355 bei 
Schilter ©. 135 f. Code p. 155. 
5. Die Urfırde, i in welder Karl IV. 


15 (f. o. ©. 249), der bier und im Vor- 
bergebenben cn unjere Chronik aus- 
gefchrieben bat. 
2. Heinr. Rebd. ad 1362 p. 614. 
3. Edend. Hier hört die Benutzung 
von Heinrich von Rebdorf auf, deſſen 
Chronik mit dem J. 1363 ſchließt. 


den Burggraf Friedrich und feine Nad- 
folger in den Reichsfürftenftand erhebt, ift 
Datirt vom 17. März 1363 (Monum. 
Zoller. IV no. I et 2). Damals war 
ſchon der erft zweijährige Wenzel mit des 
Burggrafen Erbtochter verlobt. Die Ver- 
lobung ging jedoch fpäter wieder zurüd, 
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* Des obgenanten jars umb jant Elspeten tag hielt keifer Karl hoff zu 
Nuremberg, in welchem er widerruffet die zol und glaytte der ſtroß halben 
gein Franden, vormals Friverihen burggraven zu Nuremberg, Eberharten 
graven zu Wertheym, Gerlachen von Hohenloch und Gotfriden von Prauned 

5 gegeben !. 

* Im 21. jar Kavoli, das was nad) Erifti gepurt [104°] 1367, an fand 
Niclafen abent ward die maur umb des burggraven burg zu Nuremberg ans 
gefangen und in 40 tagen gemacht, deßhalben burggraff Friderich mit der 
ftat Nuremberg zu friegen vermainet, darumb feifer Karl beven teylen ein 

10 tag nach dem achten tag des oberften gein Franckfurt beſchiede, auff welchem 
tag Die furfurften gegenwertig waren. daſelbſt vor den furfurften burggraff 
Friderich die von Nuremberg beclaget, wye fie yın fein purde wnbmauret 
und dieſelben maure auff Das fein gemacht hetten ꝛc. des lief; feifer Karl au 
den furfurften ein frag thun: ob er gewalt bett auff des reichs poden zu 

15 pauen ? von den ertahlt warbe, ev mocht e8 wol thun. antwort feifer Karl, 
der pawe wer mit jeinem willen und geheiß geichehen, und die maur folt alſo 
befteen beleyben. zuhant burggraffe Friderich abtrat, des ausſpruchs nit zu 
horen, in maynung, mit der jtat Nuremberg zu Friegen, das doch nit geſchahe, 
junder jolch zwitrecht durch feyfer Karl hernach, ald man zelet 1376 jar 

20 Simonis et Jude zu Nuremberg verrichtet und hingelegt [ward], alfo das 
die ftat Nitvemberg dem burggraven 5000 gulden geben und das die maur 
alfo ſteend befeiben und nit hoher gepauet, junder die Feten abgenummen 
und die thor auf dem angel gehebt und nit wyder angehengt werden jolten, 
es tett dann grofje nott oder der burggraff iv veind were, fo mochten fie Das 

25 beſlieſſen, und jo daſſelbe vergienge, das tor uz*] wyder auf dem angel 
heben ®. 

* Des jrd erjchain zu Nuremberg ein grofje güß von waſſer, die ven 
leuten groffen ſchaden tett®. 

* Im 22. jar Karoli reigirung nad Erifti gepurt 1368 hub man zum 

30 erften an, den Nuremberger walde bey vem Lichtenhove vil hundert morgen 
zu feen, welchs werds anfenger was Peter Stromayr*. 


10. ver oberften A. 14, an den furften Aa. 17. beſthin a. ftenn B, 24. ire Aa. 
28. ven leuten allenthalben 2. 


und als dem Burggrafen ein Sohn, Jo— 2. Aus Nürnb. Chr. (Städtechr. I) 
hann, geboren worden, verlobte der Kaiſer ©. 353 und U. Stromer (ebend. S. 26 
dieſem Feine Tochter Margareth. S. Rie- u. 27). Unſer Autor muß aber auch die 
bel, Geſch. des preuß. Königsbaufes I, Urkunde vom 28. Oct. 1376 felbft (Mo- 
303-324. num. Zoll. IV no, 341) benutt haben, 
1. Offenbar aus der Urkunde jelbft, wie bie richtige Angabe des Datum (1376 
ſ. diefe in Hist. Norimb. diplom. no, Simonis und Jubä) und die vollftändi- 
201 p. 433. Die Urkunde ift Datirt reis gere Mittheilung des Inhalts des faijer- 
* — rer 1366. In une lichen Schiedsfpruchs beweist. 
erem t ftebt: ‘des obgenanten jars’; x a 
es muß alfo bier wenigftens ein Stüd 3. Aus U. Stromer ©. 75. 
vom J. 1366 im dent Ereerpt des 9. 4. Aus ll. Stromer ebend, 
Schedel ausgefallen fein. 
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Des jars erhub fid) feyfer Karl mit feim gemahel von Prag gen Nom 
zu babjt Urbano x. und zoh darnad) wider den von Meilant, doch durch gut 
auf dem land zoch!. 

Im 24. jar Karoli vegirung gab keyſer Karl feinem jun Wentzlaw zu 
hausfrauen Die tochter hergog Albrecht von Hollant, welcher Albrecht ein 
jun keiſer Ludwigs von Bayın was; und ward die hochezeit zu Nuremberg 
an ſant Michaels tag des vorgenanten jars herlich volbradht. und als die— 
jelbe von Hollant darnach uber etlich zeitt ftarb, nam Wengel zu der ee die 
tochter hergog Johanſen von Bayın, der ein bruder mas herkog Steffans 
und Friderichs?. 

Nach Erifti gepurt 1372 und im 26. der reigirung Karoli zugen die 
reichjtet Ulm, Ejlingen, Memmingen, Überlingen, ſant Gallen, Ravens— 
purg, Lindaw, Kempten, Leukirchen, Bibrach, Kauffpeuren und Puchhoren 
auf geheiß feifer Karls zu velde, den von Helffenftein, den der von Wirten- 


5 berg gefangen bett, ledig zu machen. und als die ftet zu Altheym zwu meil 


von Ulm lagen, ubervil fie ver von Wirtenberg, erichlug uber 200, unter 
den drey Erefft von Ulm, die der kaiſer hernach zu Wirkpurg lediget*. 

[195°] Des nachvolgenden jars zu fant Walpurgen tag nam keifer Karl 
ein groffe ſteure von den reichftetten, und muften geben die von Augspurg 
36,000 gulvein, Nuremberg 20,000, Ulme mit etlihen anderen jtetten 
40,000, Srandfurt 12,000, Eoftnicz 10,000, Norplingen 6000, Ravens— 
purg 4000, Winfheim 2000, Weifjenburg 2000 und Popfingen 1500; 
aber Dindelspuhel was vormals gefteurt worden. 

In dem vorgenanten jar erhub fi) groſſe zwitracht zwiſchen den won 
Wirtenberg und den reichftetten in Swaben, davon ob 1200 dorffer verhert 
und verprant und 1400 [man] erjlagen [wurden], warn der frieg ob 3%), 
jare weret?., 

Des obgenanten jars underftund fid) Gerlach, graff von Swartburg, 
bifchoff zu Neunburg, zu Wirkburg biſchoff zu jein und wuſtet Franden ; 
der von Hesperg ſich jagt, aber die ftat Wirczpurg hielt fi) allein wider pn, 
aber der burggraff Friderich und die ftat Nuremberg verrichten Das ®. 

Nach der gepurt Erifti 1376 und im 30. jar Karoli zoh er gen Franck— 
furt, daſelbs er ſich mit den furfurften des reichs, durch in da hin gefodert, 
underrevet, Wentlam fein fun zu vomifchen funig [zu] machen, wan er nun 


35 alt und frand worden were und dem reich nit notturfftiglid) vor gefein möcht ; 


2. Maylont A. 13. Landaw a. 14. Helffeftein A. 16. uber: ub 


A. 30, biel A. 


9, Steffan Aa. 


1. Aus U. Stromer ©. 31 und Kö— 
nigshofen bei Schilter ©. 139. 

2. Aus U. Stromer ©. 33. Die 
Hanbjchrift, welche unjer Autor benugte, 
ftimmte mit Hdſchr. A in Betreff der Jah— 
reszahl 1370, ſ. dort Note 3. Der ein 
bruder was — Friderichs' iſt Zujaß, viel- 
leicht aus Andreae Ratisp. Chron, Ba- 
variae (Kulpis Schilter) p. 39. 

3. Aus U. Stromer ©. 31. Nach 


‘uber 200° ift ausgelaffen ‘und wurden 
bei 600 gefangen’. Doch jagt Stromer 
nichts von den drei Kraft von Ulm. 

4. Aus U. Stomer ©. 32. 

5. Aus Königshofens Straßburger 
Chronik, und zwar in befferer Ueberein- 
ftimmung mit dem XTert bei Schilter 
©. 335 als mit dem bes Code hist, de 
Strasbourg p. I66. 

6. Abgelürzt aus U. Stromer ©. 32. 


Anhang II. Deutiche Weltchronif. 289 


welchs im die furfurften abflugen auff mainung, das Das reich nit erbett, 
ſunder wolt er, Das fein fun funig wurde, fo folt er das veid) auffgeben. 
doch ubertruge Karl mit den furfinften, die da gegenwertig waren, [196°] 
nemlich dem von Meing, Coln, Trier, Nupredten dem elteren pfaltgrafen 
5 bey Rein, dem hergogen von Sachſen und Sigmunden feinem fun margraff 
zu Brandeburg, das fie feinen fun Wentzlaw zu vomifchen funig erforen und 
machten ; und, Do ſolchs alſo gejagt wirt, er den dreyen geiftlichen kurfurſten 
yedem 100,000 gulvein gabe und Ruprechten pfalggraffen feinem jun Ru— 
prechten, Clem genant, die ftat Oppenheyn fur 70,000 gulvein verjchreib, 

10 welche er umb 62,000 guldein von der ftat Maing, darumb fie ir in pfands— 
weiß eingejegt was, loſet. alſo hulten und fwuren furjten, herrn und ftett 
Wentzlau als eim romiſchen funig, aber die nachbenanten ftett ym nicht hul— 
den wolten: Ulm, Coftuig, Bibrach, Navenspurg, Kempten, Kauffpeuren, 
Leukirchen, Wangen, Yiny, Reutlingen, Weil, Rotweil, Gallen, Uberlingen, 

15 Memmingen, Yındam und Puchoren. darumb feifer Karl und kunig Went- 
law ſein ſun mit groffer herfchafft mit hilff ver, [die] yn die biſchoff Maintz, 
Wirkburg, Bamberg und Eyſtett, auch Ruprecht der alt pfaltgraff zujchid- 
ten, mit ſampt dem von Wirtenberg, der mit aller macht Fam, der burgraff 
von Nuremberg, Wertheim, Hohenlod) und junft vil herren mit den ftetten, 

2 neimlic) Nurenberg, Die yın 60 mit ſpieſſen, und die von Eger mit 20 ſpieſ— 
jen dazu dienten; und fur die ftat Ulme zohen und die belegerten und nit 
anders tetten dan das land vermuften; und hertzog Friveridh won Bayın 
darunder redte und nichtz ſchuff. alſo zug der feifer ab: und viel friegs da 
entjtunven t, 

25 I1s6P]) Nachdem nu feifer Karl funig Wengel feinen fun in aufrichtung 
gerichtliche hendel und ernftlicher ſach vil bey im ſiezent gehabt bett, lere 
und underweifung von ym zu nemen, hernach aud) aljo zu thun, und feifer 
Karl vafte frandende begund, begabe [er] vemfelben feinem fune, der nod) 
jung was, diſe underweifung: “habe ven freund und das gut dabey lieb, wan 

39 gut mich und Dich zu groffen wirden erhebt hatt, und biß fridſam, was du 
mit gut uberfumen magft, des erlaß dich kriegs; erpeut yederman zucht und 
ere und uberhebe dich nicht deins gewalts, junder halt die briefterfchafft yn 
eren und die Deutzſchen zu freunde, jo magftu defter paf in frive befeiben’?. 

Darnach, Das was an jant Andres tag abent nach Criſti gepurt 1378 

35 jar ſtarb feyfer Karl, feiner veigirung ym 33. jar, und ward zu Prag in 

unjer frauen münfter mit groſſen even begraben ®. 


1. aflugen A. 2. Nach 'wolt er das' in A durchſtrichen: reich auffgeben'. 17. Birk 
burg A. 21. zohe Aa. 


1. Aus U. Stromer ©. 34 u. 35; 2. Aus Königshofen bei Scilter ©. 
weiter ausgeführt ift aber, was bort über 140. 
den Kauf der Wahlſtimmen geſagt ift. 3. Ebend. ©. 141. 


Stäptechronifen. IH. 19 
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1376. 
Wenczeslaus 


25. ann. 


Wenczeslaus, ein fun feifer Karla und kunigs zu Beheym, ward bey 
(eben vefjelben keiſers ſeins vatters von den furfurften zu Franckfurt ein= 
trechtiglich zu romiſchem funig erforen nad) Erifti gepurt 1376 und berjchet 
25%, jar; darnach ward er abgefeczt und hertzog Ruprecht von Bayrn, pfalg- 
graff bey [197°] Reyn, an fein ftat zu romiſchem funig erforen. 

Der reigirung funig Wenteslai im dritten, nad) Grifti gepurt 1380 ' 
10 und ym erften jar nach [dem] tode Karls ſeins vatters erhub fidy an vil en— 
den mercklich peftilent3, welche fich) zu Nuremberg umb jant Jacobs tag deſ— 
jelben jars fo großlich ereugt, das oft ein tag bey 100 und 10 menjcen 
fturben ?. 

Darnad) am funtag noch Bartolomei ward der new for an jant Se— 
bolts kirchen zu Nuremberg gemweihet ?. 

Des nachvolgenden jars nad) Erifti gepurt 1380 ward das clofter ver 
cartheufer zu Nuremberg, genant unfer frauen zelle, von Marfarten Men— 
del, einem purger daſelbſt, gepauen, auff erhaben und geftifft, alfo das 13 
priefter und 6 converß in ubung gotlichs dinſt daſelbs inwonung haben ſol— 
ten, welches auch von babft Urbano dem fechften ym dritten jar feiner reigi= 
rung beftetigt warde *. 

In diefen zeiten etlich ritter und edel in Swaben und am Reyn man- 
cherley puntnuß und gefelfchafft machten, etlich fant Jorgen, etlich jant Wil 
halms, andre ut batemer (7)* oder der leben gefelichafft, und alſo zaichen an 
[in] trugen. auch famen zufamen die reichftet und reiniſch ftet und wurd 
genant der ſwebiſch punt; auch zu yn pischoff zu Salgburg, hertzog Yeupolt 
von Oſterreich, Nudolff vom Hohemberg und der vom Heiligenperg, beve 
greven; und die ftet Regenspurg, Rotenburg, Winfheim, Weiffenburg. und 
widerumb verpunten fi) die von Wirtenberg mit den ergbifchoff von Meing, 
bifchofen von Bamberg, Wirkpurg, Strofpurg, Wurm, Rupredten pfalg- 
grafen, Steffan, Fridrichen, Johanſen all herren zu Bayın, margrafen zu 
Baden, burgrafen zu Nuvemberg ac. ® 


or 
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or 


2 


> 


2 


[2 


3 


= 


5. vattres A. 23, geſchelſchafft A. 24. Anpree A. andrer a. 25, reis 


niß A. reniß a. 


9. Wenpelai A. 


1. Soll heißen 1379; |. das Folgende. 


Bätigung 1352,18, Gefeh. der Nürnb. 
2. Nürnb. Chron. (Stäbtechron. I) 57. 
S. 354. 


Karthauſe S. 

5. Vermuthlich: 'andere der banthier' 
wie bei Königshofen, aus dem das Stüd 
genommen : "Etliche nantent fich fant Ger- 
gen gejellefchaft, etliche jant Wilhelmes 


3. Ebenba. 
4. Nebereinftimmend mit dem Inhalt 


der Beftätigungsurtunde de® Card. Pi- 
leus vom 3. der Stiftung 1380 (bei Us- 
sermann, Episcop. Bamb, no, 244) 


und mit dem Datum der päpftlichen Be- 


gejellefchaft, etliche die geſelleſchaft ber 
pantbier oder der lowen gejeleichaft. 

6. Aus Königshofen bei Schilter ©. 
316, im Code histor, p. 167 sq. 
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[197°] Def fiebenven jars kunig Wentzeslai reigirung ward das clofter 
der cartheufer zu Nuvemberg am juntag vor Dyonifit geweibet !. 

Im achten jar kunig Wengeslai umb fant Veits tag kam die ftat Nu— 
remberg aud) in ven punt der ſwebiſchen ftette?, 

5 In dem zehenden jar der reigirung funig Wengeslai nad) Erifti gepurt 
1386 erhub ſich groffe zwitrechtifeit und frieg zwischen hertzogen Yeupolten 
von Dfterreih und den Sweißeren und hr aidgnoffen, den von Zurch, 
Peren, Luceren, Urach (sie) und Underwalven. und im prachmond zugen 
jie auß und gewannen ym 13 veften an, befunder Pfeffefin, in ver fie 26 

10 man erflugen und die pure verpranten. darnach an fant Kiltans tag erhub 
ſich hergog Leupolt von Oſterreich mit vil herren auff, 700 gleven und vil 
fußvolde, nnd zoch fur das ftetlein Sempach, welchs vor fein gewejen. alſo 
ſamten ſich die Sweiger auff 2000 fußfnechten. aljo ftund der hertzog [von 
pferde] und wurd von den edelen groß gefchrey uber die fumelder. in ver 

15 weil die Sweiger iv fpigen machten, und wart bever fehten vitterlich geftrit- 
ten und [es jo] hei was, Das die ritter im harnaſch ſwach wurden und zun 
pferven nit kummen mochten, das die Sweiger den fig erlangeten. und der 
Sweiger 200, des hergogen auff 400 reijiger, under den vil herrn, erflagen 
wurden, nemlich hertzog Yeupolt von Ofterreih, her Johann von Ochſen— 

20 ftein tumprobft zu Stvasburg, margraff Ot von Hochperge, graff Hans von 
Furſtenberg, der fwarg graff von Zoller, zwen greven von Zirftain zc., vil 
edel von der Etzſch und Dfterreih. und wurden begraben in das clofter 
Kunigvelde, etlid an der walftat begraben und ein capel daruber gemacht. 
[198°] nad) welchem ftreit hertzog Leupolt fein fun wider Sweiger friegt; 

25 alfo zerftorten fie Rotenburg mit ſampt der purd, und der adel umb fie fer 
'her?] vertriben wurd ®. 


* Des vorgenanten jard nad) Erifti gepurt 1386 im augftmonat kam 
hergog Friverih von Bayın gein Nuremberg und hinlegt gutlichen am 
pfincztag vor Egidii die zwitrecht zwifchen burggraff Friderich und der ftat 

30 Nuremberg von zol und gelayt wegen und gab de yedem tail fein auß— 
fpruch, wie es deßhalben furan gehalten fol werden ®. 

*Darnach umb fant Merteins tag verfaufften burgraff Friderich mit 
ſampt Johanſen und Friderich feinen ſünen der ftat Nüremberg ire gered)- 
tikeit der ſnytter und hoffſtatpfenning, fo fie jn derſelben ſtat ſunder in fand 

35 Lorentzen pfar, jerlich hetten ®. 

»Diſer zeit wurden die juden in allen reichſteten und auch zu Nurem— 
berg gefangen und daſelbs die reichen auff die burg und die armen in das 
loch gelegt, und ir itlicher teidinget ſich ſelber auß umb gelt nachdem als er 


13. *ftund’ in A undeutlich. 16. und’ fehlt A. 17. erlanget Aa. 21. Schwartzgraff a. 
23. baldſtat A. 31. auffpruchbrief 2. furo 2. 38. itlich tevıngt a. iglicher taidiget B. 


1. Nürnb. Chron. a. a. O. ©. 355. 4, Dffenbar nach der Urkunde jelbft 
2. U. Stromer ©. 38. f. Mon. Zoller. V no, 181. 
3. Aus Königshofen bei Schilter 342 5. Aus U. Stromer ©. 239. 


— 15 im Code hist. p. 214— 218. 
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reich was, alſo das der ſtat Nüremberg, ſo geſagt wirt, 80000 guldein 
waren !. 

Nach Erifti gepurt 1387 und im 11. jar kunig Wengeslat erhub ſich 
frieg zwiſchen Bilgramen ertzbiſchoff zu Salgburg, mit dem die veichftet in 
buntnuß waren, und Steffan und Friderichen hergogen in Beyrn von etli- 
cher Lofer und gegent wegen. und ein tag gen Raytenhaslach in das clofter 
gemacht ward, und hergog Friderich fein bruder den bifchoff vieng, davon 
die jwebiichen ftet mit der puntnuß abjagten. in den Dingen wurden den 
faufleuten von Nuremberg [tos?] in der ftat Ottingen in Bayren neun wa— 
gen mit gut von hergog Steffan und Friverichen auffgehebte und zwen ix 
burger da mit gefangen. darnach ward der bifchoff unıb 60,000 gulven ledig, 
das das capitel nit halten wolt, alfo der frieg wider angieng?. 

Und am ſuntag vor Sebaftiani nad) Erifti gepurt 1388 jar prachten 
die reichſtet des pundes vil voldd zufammen gen Augspurg und zugen da 
auf, pranten und wuften ver hervem von Bayren land von Yandsperg abe 
pey zwelff meilen ®. 

Darnach amı mitwod) vor liechtineß zugen die von Nuremberg mit 150 
gleven, 150 ſchutzen zu voß und 4000 mannen zu fufjen fur die fat Hil— 
poltftein, den heren von Bayrn zuftend, de dan her Ulrich von Zreutlingen 
haubtman was, und etlich tag vil leut erfchofen waren, und falt was, Das 
die pferd erfruren und vor felt das vold in ſturm abgetriben [ward], in dem 
Sebold Vorchtel, der hauptman einer, oberhalb des knies mit einer puchſen 
geſchoſſen ward, Das er des neunten tags ftarb. und zugen wider heym“. 

Alfo macht hertzog Ruprecht von Bayrn der elter ſolchen frieg hin zu 
legen ein tag gein Neuenmard und ward gericht, das [man] alles genummen 
wider feren folt auch [das, was] den von Nuremberg zu Dttingen genum— 
men [ward|®. das ward Darnad) von hergog Ruprecht zu Heidelberg weiter 
erleuttert in verpflichtung, dag er mit ſampt Lamprechten, biſchoff zu Banı- 
berg, und den burggraven von Nuremberg den von Nuremberg und anderen 
fauffleuten und yr habe, vor der vehde genummen, 8000 gulven, ver er 
6000 und der von Bamberg und der burggraff 2000 auff den nechſten jant 
Jorgen tag zu Nuvemberg [199*) aufrichten wolten, und [das] der krieg vers 
miden wurde. das [ward) von den herrn von Bayın geproden und den von 
Nuremberg purgern zwelff vaß mit welifd wein zu Yandsperg und etlich jed 
nit paummollen zu Schongaw von hertzog Steffan auffgehalten und genum— 
men und der frieg wider erhebt. alſo die ſwebiſchen ftet den reinifchen punt 
ermanten umb hilff, dadurch vil wuſtung geſchach. 


1. als gef. wirt B. 2. wurde B. 3. Wengelslai A. 6. 'gegent: grenzen' (falſch gele- 
ſen) a. 8. aſagten A. 10. bagen A. 11. ıx gulden a, fo urſprünglich auch in A, erſt 
eine ſpätere Hand hat ein m (Ax*N) darüber geſchrieben. 15. von: und a. 18. 4 ſchutzen 
A. 19, Hilpolſtein A. 20. Heut’ fehlta. 22. tknis' od. ins’ Adi. Band 1. 41, 21. 
65,20.) 235. aleAa. 28. imA. 32. vifriega. 33, wurden Aa. 34. purger Aa. 
36, genummen were a. 


1. Aus dbemjelben ©. 25 f. 3. Aus U. Stromer ©. 40. 
2. Aus Königshofen bei Schilter ©. 4. Ebend. ©. 40 f. 
347 (Code p. 169), ergänzt dur U. 5. Ebenda. 


Stremer ©. 39. 
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Des jars acht tag nad) Jacobi zohe burggraff Friverich von Nurem— 
berg der alt mit Johanſen und Friverichen feinen funen, den biſchoffen von 
Wirkburg, Banıberg, dem marggraven von Meifien, der ym 200 fpieß furet, 
den greven von Swargenburg, Hennburg, Caſtel und Rineck mit grofjer 

5 meng volds fur dy ftat Wynsheim, Die auch mit den ftetten im punt waß, 
und belegert die fieben wochen und vier tag und fchedigt fie mit feur. und 
am freitag vor Michaelis unterftunde ſich der biſchoff von Wirkburg, Die 
ftat mit feinem volck zu fturmen, und ward abgetrieben !. 

* Alſo in zeit folcher befegerung am funtag vor unfer frauen tag ge— 

to purt entfagt die ftat Nuremberg Friverichen und feinen fünen, deßhalben er 
dan palde darnach vor Winfheim auffprach und die fat an verlegung merd- 
lichs Schadens ungewunnen beleib. 

*In des richten fich Die tet wider auff und zugen die von Nüremberg 
am montag nad iver entjagnus auß mit 1000 pferden und vil fußvolds, 

15 gewunnen des tage Kangenzen mit groſſem ihurıne und pranten das anf mit 
ſampt vil dorfferen?. 

*Auch ſgewunnen fie] des tags die veſten Altenberg, die fie zu grund 
abprachen ; darnach am mitwody die feſten Schonberg, und aufpranten des 
tags den mardte Payrstorff und Were bey Nirremberg, darin vil tuchmacher 

2» wonten, von den dev burggraff jerlich bey 800 gulden nußung bett. nad) 
dem die merde Cavelspurg, Haslach, Kungftein, Neunhoff und Emßkirchen, 
I199b] herwiderumb der burggraff etlich fi und dorffer, den von Nuremberg 
zufteend, auch verprennen und verwuften tette; ſunder als zu einen zeiten 
200 fußfnecht von Nuremberg fur Roftall gut zu gewynnen zugen, er Durch 

3 Die feinen von Gadolezpurg und daſelbſt um viefelben ernyder leget, 15 er= 
Inge und ir bey 100 ving; die andern entwichen ®. 

An ſant Merteinstag verfampten fid) Die gemein ftett des punts in 
meynung, ein zud gen Francken zu thun, zu welchem zuge die von Nürem- 
berg gein Winßheim bey taufent pferden und funffzehenhundert man zu fuß 

zo ſchickten. und als dy gemayn ftet yn Swaben und Franden vor Wynfheym 
im veld zufammen kamen, fundert fi der von Nuremberg vold under yr 
paner, welch dan mer was dann aller ander ftett volck; alfo muften all ftett 
ir paner abthun om Des reichs und der von Nuremberg paner. doch wart 
difer wart nicht entlich gefchiete*. 


1. Bor vem Abſatze: “Des jars acht tag nach Jacobi’ fteht in B Folgendes: "Im 11. jar 
Wengeslai regirung zog der fonig von Zrandreich mit eim ungeligen großen volde uf ven 
funig von Engelant, gewan das lant Flandern und bezwang di graven vefjelben lands. dar— 
nach mocht er vor unmitter nit uber das englifch mer kommen in Engellant; und da im 
fpeis geprach (gefprach Hf.) zog er wider haim gen Brandreih”,. achtag A. 3. dem ym 
Aa. ſpeiß A. 4 Smwarkburg 2. Henneburg B. 6, ‘und vier tag’ fehlt Aa. und 
ſchedigt f. m. feuer: in arbaitung grofes fchiefen mit fewer und andern ZB. 8. und am — 
abgetrieben: und ver bifchoff v. W. flurmet und wurd abtriben Aa. 10. feinen fun Aa. 
12, die ftat— ſchadens' fehlt Aa. 13. richteten B. 14. So B. nad} irer verfamnung A. 
21. merdt ZB. Neuenhofe 3. 23. verprenten A. 24. zohe Aa. 25, biefelber Aa. 
26, ander A. 31. in veld A, fehlt a. 


1. Aus U. Stromer ©. 44, 3. Ebenba. 
2. Ebend. ©. 43. 4. Ebend. ©. 45 f. 
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Darnad) des montags vor Katherine gewunnen die von Nuremberg die 
veften Dusprun mit groſſem fturm, [in] welcher 35 rayfiger, under Hylpolt 
von Mayentale lantrichter, der hauptman gefangen und Burdhart von 
Mayentale fein pruder erfchoffen warde!. 

In dien zeiten nad) ſant Merteins tag zug herkog Friderich von 
Bayın bey 300 pferven fur Negenspurg und namen das vi, und [die 
von Regenspurg?] eilten yn nod und erflugen ir vil?. 

Des 13. jard der reigirung funig Wentzeslaus nad Criſti gepurt 
1389 jar, als zwijchen ver furften und ftet frieg vil teg zu Mergetheim, 
Bamberg und andern enden gejucht wurden, nam fid) der funig Wengel 
[dev ſach an], vodert all parthey [und] macht ein tag gen Eger auff die 
oftern. in des umb unfer frauen tag verfundung vertrug fi burggraff 
Friderich fur fich, feine [200°] fiine und helffer mit der ftat Nuremberg und 
den iven zwiſchen Walpurgis, und, wies funig Wentlau machet, dapey jolt 
es beleiben; auff das [fie] die gefangen betagten®. alfo in der oftermodyen 
fammen zu funig Wengel die bifchoff Maing, Coln, Trier, Saltburg, Bam: 
berg und Wirgburg, hergog Ruprecht des alten rette, hergog Ruprecht Clem 
genant, Steffan, Friderich, alle hergogen yn Bayın, Eberhart graff zu Wir: 
tenberg, riverich burggraff zu Nuremberg, die von Ottingen, Wertheim 
und vil ander greven, auch aller ftet poten des punds yn Swaben, Payın 
und Francken und am Kein. alfo nod) handlung [und] vil red begreiff fu- 
nig Wengel ein gemainen landfrid: das fwuren die herren, auch Regens— 
purg, Nuremberg und Weifjenburg, die anderen ftet hetten fein gewalt zu 
thun; und gaben yn frift auff pfingften, auff das die herrn und ftet gen 
Nuremberg famen. aljo famen yn den lantfriv Norbling, Sweinfurt und 
vil ander ftett, aber die ftet am Podenſee [fih) nit teylen wolten. und dar— 
nad am pfingftabent uberfamen die reiniſchen und ſwebiſchen ftet zu Heivel- 
berg mit den herum und ward der frieg verricht und ein gemainer landsfrid 
ward begriffen *. 

* Darnad) kam funig Wentlaw gen Nuremberg, und an ſant Margre- 
ten tag des jars warff er die frem daſelbs auff ver veften umb, deßhalben 
fi dan etlich auß der gemain in verfanmung wyder yn erhuben, darumb 
er yn zoven von dannen gein dem Notenperg rait®. 

Des nachvolgenden jars, als man zelet nach Erifti gepurt 1390, erſchi— 
nen zu Nuremberg des funigs vet, die bifchoff von Bamberg, Wirgburg und 
Augspurg, herkog Friverich von Bayren, der burggraff von Nuremberg, die 
graven von [200P] Dttingen und Wertheyn und vil ander herrn; und famen 


2. groffen A. 6. name a. 
25. pn den: ym Aa. 


13. fein fun Aa, 
33. gen Rotenburg B. 


15. folter Aa. 24. frift: friv a. 


1. Ebend. ©. 43 f. 

2. Aus Königshofen bei Schilter 352 
(Code 175). 

3. Diefer Friedensvertrag wurde ſchon 
am 24. März 1359 beurfunbet, ſ. Mo- 
num, Zoll, V no, 220: hiernach follte 
ber Friede beftehen, auch wenn ber allge- 


meine Friebe zu Walpurgis nicht angehen 
würde; vergl. Stäbtechron. IS. 165. 
4. Aus Königshofen bei Schilter ©. 
359 (Code p. 180) und U. Stromer 
©. 46 combinirt. 
5. Nürnb. Chr. IS. 356. 
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daſelbſt yn fraft des gewalts, den fie von dem romijchen kunig hetten, uber- 
ein, Das umder furften, herren und ftetten nymant feinem juden weder haupt- 
gut noch gefudy geben, junver die juden alle ſchuld faren laſſen und alle 
pfant und brive widergeben jolten, als dan geſchach. umb ſolchs herkog Fri— 

5 dericd von Bayın von feinem lande dem romiſchen funig 15,000 gulvein 
geben folte, die graven von Ottingen von irer herjchafft 15,000, vie ftat 
Nuremberg 4000, Rotenburg 1000, Sweinfurt 200, Winfhaim 100 zc. 
und wer den juden zu Nuremberg ſchuldig was, der muft dem rate ye fur 
hundert gulvein 30 geben, damit die ſchuld der 4000 [gulvein] bezalt 

ıo warde; desgeleichen Die furften, herren und ftett in iren gepieten von ben 
irn aud) namen, doch einer mer dan der ander". 

* Im nechften jar darnad) an fant Michel8 tag zu nacht zerhieb ver 
Clugel, fatler zu Nuremberg, fein bajen Die Steinpedhin zu clein ftudlein 
und warffs yn die Pegnit und fam davon, wie doch ym vaſte nod) geftelt 

15 und vil gut nad) verzert warde?. 

Im 16. jar kunig Wenglaus reigirung fam die ftat Straspurg in die 
echt und ward das land verwuft, aber die von Speir richten das mit dem 
funig ®. 

Und [in] demfelben jar an unfers herrn fronleihnams tag weihet man 

20 zu Nuremberg die groffen gloden zu fant Sebolt und hies fie Benedicta *. 

In dem jar an fant Niclafen abent viel der gande und die thuren hin- 
ter fand Katherein zu Nuremberg niver. 

Darnach am nechften funtag brach [201°] der weyr ab ym graben bey 
fant Katherein®. 

25 Bey diß kunigs Wenteslaus zeitten erhub fid) in Beheym ein irthum 
und ungelauben von Johan Wiccleph von Engellant und der machet vil pu— 
her und ſchul het zu Prag, auch auffenthaltung hett von des kunigs haus— 
frauen, hertzog Johans von Bayren tochter; in diſen pucheren er vil vergifft 
einmüſchet. alß er ftarb, die pucher vermaurt, uber drey jar aufgegraben, 

30 unvermejen gefunden, auff ein ftul mit ven pucheren gefeczt, aus fein eigen 
pucheren uberwunden und daruber mit denjelben verprant. und ließ etlich 
jungeren: Johannem Huf, Jeronimum und Petrum von Trefen ꝛc. 

Nach Erifti gepurt 1394 jar am achten tag des meyen an eynem frey— 
tag ward funig Wengel von fein lantheren in Beheym gefangen und in Be: 

35 heym und Merhern vil hin und her auff manich ſlos gefurt und bey 14 wo- 
chen alſo gefangen gehalten, darnach er nad) vil verſprechung, ven lantherrn 
deßhalben gethane, ledig, welchs doch hernach von yın wenig gehalten warde®. 

Des 14. jars kunigs Wentzeslaus herihung zu ſant Michaels tag ver: 
jperten die predigermitnich zu Nuremberg iv clofter und verneuten iv regel”. 


1. kraffts 4. 5. von feinem: und feinem Aa. 6. folten Aa. vie’ fehlt Aa. 9. gul— 
bein’ fehlt Aa. 12. In Aa. 31. Nach Fuberwunden’: "und mit den puchern uberwunven’ 
in A wieberholt. 


1. U. Stromer ©. 26. 4. Nürnb. Chr. a. a. O. ©. 357. 
2. Nürnb. Chr. IS. 356. 5. Ebend. 
3. Abgelürzt aus U. Stromer ©. 6. U. Stromer ©, 34. 
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Im 20. jar Wenteslat am montag vor liechtmeß wurden zwen pruder, 
Meln genant, zu Nuremberg von falfcher pfenning wegen verprant, darnad) 
am freitag der Hagelpach deßhalben alfo totten. 

Und galt der gulden die zeit 7 8 dn.! 

[zoı?] Des jarß am eritag nad) der ofterwechen wart Die new weiß 
mung, 2'% &. fur ein gulden, auffgeworffen und des alten gelts 8 &%, 12 dn. 
fur ein gulden gegeben. am funtag nach Biti verferten die herren die munge 
und faczten 4 %, fur einen gulven zu geben ?. 

Im 21. jar funig Wentzeslaus reigirung nach Crifti gepurt 1397 am 
montag nach des heiligen creutztag findung kam kunig Wentzel wider gen Nu— 
remberg?ꝰ. 

Darnach am ſuntag berant die ſtat Nuremberg das ſlos Spieß, welchs 
am achten tag von yn gewunnen warde; nach dem zwu feſten in 14 tagen. 
und darnad) am ſampstag vor Marie Magvalene ward die weiten Neychenned 
aud) von yn gewunnen und zerprochen ; auff welchen manderley vauberey und 
ubeltat gefchehen, darumb fie auß geheyß funig Wengeslaus nider geworffen 
wurden ®. 

Des jars erhub ſich frieg zwischen Gerlachen bifchoff zu Wirtburg und 
der tat, wan er ein gulven auff ein fuder [weins] gejeczt het, wer das auf 
jeim land furet. aljo 21 [tet] des bifchoffs wider in waren und kamen am 
achten juny gen Wirgpurg, und [als] der biſchoff das nit ab loſſen wolt, wurd 
ein groffe auffrur. ver biſchoff kam kaum auff unfer frauen perg, und all 
fein diner mit jampt etlichen thumberrn, darımder drey jung von Swark: 
burg, Grafft graff von Hohenloch, bey den fie vil gelt8 funden, ein graff 
von Orlamunde waren mit ſampt allen juden gefangen. auch zwen burger, 
Ede Fuchs und Ede Daniel, die dem biſchoff geheym waren, durch die ftat 
[202°] gejlaift und getot wurden. und belegerten die purd ; alfo kam graff Gun: 
ther von Swargenburg, Des biſchoffs bruder, mit vil volcks. nad) dem am 
herbft umb Galli fam kunig Wengel gen Nuremberg, do dan er ſich ven 
etlich wochen enthielte. darnach an ſant Endres tag fuget er fid) gen Wirk: 
burg und nam die fieben ftett zu Francken, dem ſtifft zu Wirtzburg zugeho— 
rende, ein zu dem veich, als Wirkpurg, Carrelſtatt, Haßfurt, Gerolghoven, 
Neuenſtat, Mellerftatt und Kunigßhoven im Grabfvelt, welch vil zeit teglich 
frieg gen dem bifchoff furten, wie doch alle graven und herrn dem biſchoff 
hulffen und ſunderlich burggrave Friderich zu Nuremberg, dem zu pfant die 
ftat Kigingen fur 16,000 gulvein eingefeczt warde, dem biſchoff jein krieg 
auf zu helffen, der darnad) im funfftigen ſummer den teten yn Francken 
abfaget®. 

* eritag vor fand Andres tag Des obgenanten 97. jars ſtarbe ver 
Perwntinger, vifierer, ein erfinder und erheber des ungeltS zu Nuremberg®. 


3 totted a. 15. welche Aa. 21. ablofen a. 24, Graff a. 29, dann ettlich «. 


40, vifier A. 

1. Ebend. ©. 358. 4. Ebend. Nur ber letzte Sat: ‘auf 

2. Nürnb. Chr. S. 359 nad) ber welchen — murrben”, ift hinzugefügt. 
richtigen Lesart der Hdſ. D. 5. Nach Ulm. Stremer ©. 56 tg. 


3. Ebend. S. 361. 6. Nürnb. Chr. ©. 361. 
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Im 22. jar funig Wenteslaus reigirung nad) Eriftt gepurt 1398 an 

fant Agnes tag ftarb burggraff Friderich von Nuremberg der alte, der ge= 

furfte, des opfer Danach zu Nuremberg am funtag herlid begangen und 
[der] des morgens am montag gen Halfprun gefurt warde!. 

5 Bey den zeiten ftunden die behemifchen landßherrn yn vil widerwerti— 
feit gegen dem kunig Wengel, irem herren, [der] yn fein ſelbs funigreid), aud) 
in des reichs handlung und ſachen laffe und [nicht] außrichtlich waß und yn 
veigirung ?, auch yn feinem vernufft und [202°] tugenden feyfer Karl feinem 
vatter noch keiſer Heinrichen feinem uranherrn nyndert geleich, anders ven, 

10 das er milte was, wie doch er he eins abents yn trundener weiſſe außgab, 
dad yn des morgens gerenet. funder yn feinem funigreich zu Beheym [er] 
vil morts, ubels und ander unbequemlicheit volbracht und begienge, deßhal— 

ben ym zu dreyen malen vergeben ward, dad meniglich vermeint hett, dadurch 
zu fterben; aber ymı ward albeg von maifter Albico feinem argt, in funften 

15 vor anderen großlich vermut, wider geholffen, deßhalben er biß in feinen tod 
deſt mer trinden muft. 

Difer funig Wentzelaw machet herrn Galeagen von Malateft, herrn zu 
Mailant, [zu] eim bergogen und graven zu Pavien und zueignet ym vil 
lands yn Yanıparten, dem veich zuftend, hinder den kurfurſtenꝰ. 

» Des nachvolgenden jars nad Grifti gepurt 1399 am eritag vor Balz 
burgid verprant man zu Nuvemberg bey jant Johans vor der ftat ein man 
und ſechs frauen, die feger waren *. 

Darnach umb fant Lorentzen tag zoh der bifcheff von Wirkpurg mit 
macht und mit ym hertzeg Ludwig von Bahyrn, hertzog Steffans fun, aud) 

3 burggraff Friderich von Nuremberg fur die ftat Haßfurt und [Die fie] 7 wo— 
hen befegerten und ungewunnen abzugen®. 

Darnach ſich die ftat Nuremberg mit hilff anderer zwifchen dem bifchoff 
und der ftat Wirkburg in gutlifeit arbeit und auf 6 man beteyvingten, nem 
lid burggrafen Friverid von Nuremberg, den meister deutzſchen ordens, 

so herrn Conrat von Kirchperg, [203°] Jobſten Teczel und Albrechten Ebner 
von Nuremberg und den Nuffer von Schweinfurt geftalt und der frieg alſo 
verricht warde. und alfo num der ausfpruch gefcheen folt, ftarb Jobſt Tetzel 
anı peftileng Des donerftag vor aller heiligen tag und ward am [aller] heili— 
gen tag gein Nuremberg bracht und daſelbs beftatet. Damit der außſpruch 

ss nit volging®. 

Alſo ward ein ander tag gein Nuremberg gemacht, dahin Die von ca= 

30. her A. 33. an A. 36. von A. 


16, deß mer Aa. 26. azugen A. 


I. Ebend. ©. 362. Das in verichie- 
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destags bier: Sant Agnes und dort: 
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pitel und [pie] ftet fumen folten; aber die fach nit gejlicht warb und ver 
frieg [fi] wider erhub mit verherung des Frandenlands. 

Des nachvolgenden jars nad) Crifti gepurt 1400 umb ofteren ward dem 
biſchoff von einem vat zu Wirkburg mangel coft halben verfundt und nad) 

5 fpeig fur ein kirchoff zu ziehen. alſo groslich der biſchoff fich verſammet, 
welchen riet der rat geren vermiden, aber die gemain nit ton wolten. alſo 
am funtag nad) ofteren ' zugen die von Wirkpurg auf mit 700 fpieffen fur 
ven kirchoff Pertheyn. in des bifchoff Gerlach abtrat, zu fuß mit yn ftreit? 
und die ftat am erſten figet und mit den gefangen umbgiengen zu pinven und 

10 auf ir ordnung famen, kam der von Weinsperg mit einem geritten zeug und 
ven fieg wider erlangt ?: und der Wirtzpurgiſchen ob 900 erſlagen wurden 
und vil Puchner gefangen. 

Nah diſer nyderlag ergab ſich zu ſtund an die ſtat Wirtzpurg dem bis 
ſchoff gm genade, die er aljo auffnam, und etlich der peften gejlaifft wurven‘. 

15 * Des jars an fant Jorgen tag wurden zu Nüremberg verpoten die frü— 
ftud und vorfiger, funder nymants ichts weder geſotens nod) gepratens an: 
ders Dann nach mittag fefe und prott zu geben?®. 

* [203°] Und yn diſem jar am herbfte ward das kornhaufe hinder fant 
Lorengen zu Nuremberg, auch der thurn an fant Lorentzen pfarfirchen da— 

20 jelb8 gegen Frauenthor warts volbradjte®. 

Darnach am eritag vor Martini des jars ſtarb bifchoff Gerlach zu 
Wirkpurg, der gepurt ein grave zu Siwargenpurg, und ward darnach am 
mitwochen vor fant Lucien tag Yohanns vom Egloffftain zu einem biſchoff 
daſelbſt erwelte?. 


25 Don urſach und artikeln der abſehung kunig Wenpeslaus und erwelung herhog 
Ruprechts zu kuniglicher wirdikeit. 


Des vorgenanten jars nad) Criſti gepurt 1400 und der reigivung funig 
Wentzeslaus im 25. jar, als der von den furften merermals erfucht wart, 
zu aufrichtung des reichs notturfft ſich in deutzſche land zu fugen, darin er 

30 ablejfig was, verfampten fid) die furfurften nad) layftung mancherley tag zu 
Popparten und andern enden [und machten] einen tag auff Urbani des jars 
gen Srandfurt, auff welchem tag fie perſonlich nemlich Maing, Coln, Trier, 
ertzbiſchoff; Ruprecht pfaltgraven, Friderichen von Sadjen, Steffan von 
Bayın, Friverih von Braunfweig und der von Elfterberg, alle hergogen; 


4. verkundt: gefchrieben a. 5. zu’ fehlt A. 16. noch gepratens’ fehlt Aa. 18. im 
berbft 3. 19. ver ain thurmb B. 33. Ruprech A. 


I. Bei U. Stromer: “amptag zu 3. *unb bie ftat am erſten — wiber 
nacht vor dem oberftag’, in Nürnb. hr. erlangt’ fteht nicht bei U. Stromer. 
‘am funtag nad — woraus wohl 4. Der ganze Würzburger Krieg nach 
bie unrichtige Fesart unferes Tertes ent- U. Stromer ©. 57—59 
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die margraven von Meiffen, burggraff Friverih von Nuremberg und vil 
ander herrn famen und fid) von der abfeffifeit kunig Wentels dafelbs un— 
derredten junder [fi] verainten, im nochmals botfchafft zu thun, und yn 
auff den tag fant Yorengen gen Yonerftein an den Kein zu in zu kummen 
poderten. diſe potfchafft alfo volgieng. und alfo die furften von Frandfurt 
[204*] ſchiden und ver hertog von Sachſen mit etlichen anderen als Fride— 
richen von Braunſweig und Elfterperg, pede hertzogen, heym ziehen wolten, 
ward yn von den graven von Balve, des bifchoffs von Maint diener, fur- 
gehalten und fie mit den iven fur (nyder ?) geworffen, ſunder hertzog Fride— 
rich von Braunfweig ermortt und der von Sachſen und Elfterperg gefan- 
gen zc. Die ledigung wird von furg vermiden !. 

Nah dem auff ſant Yorengen tag, den gefeczten tag, Der was ain Din- 
ftag, kamen die ertzbiſchoff Maintz, Colen, Trier, Ruprecht pfalggraff und 
hertog Steffan von Bayın mit vil graven, ritteren ꝛc. gen Yonerftein, dahin 
funig Wengel biß auff den nechften Freytag darnach wartent. 

Defielben freytags fich die furften ver fur mit ſampt anderen gein 
Rayns auff den Kein, da dann funiglicher ftul ftett, fugten, daſelbs ein 
brieff vor meniglich gelefen warde: wie die furfurften funig Wentzlaw von 
dem romiſchen reich gefeczt hetten, das nicht mer zu verwefen nod) hinfur 
fein romiſcher funig mer genant [zu] werden urſach halben etlicher nachvol— 
genden artifeln, desmals auch werlanttet: 

Zum erften, das er die zwayung und den yrfal der criftenlichen firchen 
der zweier bebft halben lang zeit geduldet und des, fie zu einikeit zu pringen, 
nit emfigen fleig gehabt ſunder geeufjert hett. 

Zum andern, das er vil und offt durch mancherley der furfurften pot= 
ſchafft erfucht [worden mer], das romifch reich baß zu fuderen und zu her— 
ſchen, van bißher gefcheen were und das verlaſſet hette. 

Zum dritten, das er den herrn von Maylant [204®] zu einem hertogen zu 
Maylant und graven zu Pavien gemacht und ym vil des lands Yamparten, 
dem romiſchen reich zufteende, zugenignet, des gelt halben, von dem von 
Maylant darumb empfangen, gethan und foldye herlideit dem romiſchen reich 
an aller fure= und ander furften willen engogen und empfremt hett. 

Zum vierden, das ſich Die deutfchen herren von ym mercklich beclagten, 
wie er dem heyden, dem groffen herkogen won Littawe, wider die criften zu= 
gelegt bett, dadurch die criften eins ſtreyts nider gelegen und vil ermort, er= 
flagen und gefangen worden weren. 

Zum funfften, das funig Wentzeslaus mit fein ſelbs hant mit prennen, 
ertrenden,, erftechen an prelaten, pfaffen, munden und layen vil mort ges 
than bett yn volbringung vil ubels, [da] ſolchs doch feinem funig noch fur= 
ften zimlich zu thun ſunder großlich zu verwenfen, — Das er aber von ſolchen 
artifelen und poßheiten nicht fteen noch feren wolt, ſunder fie zu volbringen 
alteit begirlich genaigt mad. 


27. berfcheen A. 40. des er. A. 41. volbriengen A. 


1. Ulm. Stromer ©. 51 (nad Hbf. A): ‘wie bie hernach ledig wurden, da wer 
long von zu jchreiben”. 
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Darnach am ſampſtag aber aller meniglich gein Rayns zu dem funig- 
ftule fame, daſelbs die furfurften mit eingelegten henden auff das hohe 
ewangelij zu den heiligen gelert eive ſchwuren auff meinung lauttende, das 
fie einen romiſchen funig weder durch lieb, layde, gunft, ned) in keynerleh 

5 weife anders Dan der fie bedeuchte, der den heiligen romiſchen reich nutz und 
gut were, erwelen wolten. und ward darauff ein Lobliche meh von dem 
hayligen [205°] gaift auff den funigftule gefungen. alfo noch endung ver 
meß erhechten die furfurften auff den ftule hertzog Ruprecht pfaltgraven, 
Cleme genant, zu einem romiſchen funig. das was am 14. tag des monate 

io augufti ein ftund vor mittag". 


1400. 
NRupertus primus 


regn. 10 ann. 


Ruprecht, des namen der erft gezunampt Clem, ein fun Ruprechts, 
15 pfaltgraff bey Nein, ertztruchſeß 2c. ward zu Rayns von den furfurften wi- 
ver funig Wengeln und bey deßſelben leben zu romiſchen funig erwelt am 
14. tag augufti nach Grifti gepurt 1400 und herfchet 10 jar. 
Und ſich nad) feiner erwelung großlid) ſammet und fur die ſtat Trand- 
furt zoh, davor er 6 wochen und dreh tag ligend was. nach volendung der: 
20 jelben zeit fam er yn die ftat Frandfurt, das was am eritag vor Simonis et 
Jude des obgenanten jars, und mit im die bifchoff von Maintz, Coln, Trier, 
der hertzog von Lothringen und vil ander graven, freyen und herren; doch 
ward er mit cleiner meng volcks eingelaflen. und nachdem er yn fant Bart: 
lomes kirchen auff den altar erhaben ward, 30h er auff den platz, Do ym ein 
25 geftule aufgemacht, darauff er mit den fur= und [andern] furften, graven, 
freyen, herren, ritteren und knechten was; Dafelbft ym der ratte zu Franch— 
furt am erften, darnach Die [205®| gemayn hulten- und fwuren, alf fie von 
rechtens wegen pflichtig waren. darnach 30h er mit aller ſeyner herſchafft 
wyder zu felde fur die ftat, und nach dem am mitwochen in die ftat Frid— 
30 berg, die ym mit 60 purdherrn, darnad) die von Gaylhaufen mit 80 purd- 
bern, aud) die ftat Main, Wurms, Speir, Wepflar fwuren und hulten. 
alfo vermainet funig Ruprecht die kuniglichen fron zu Ad) zu emphahen, des 
hetten fid) die von Ache zu dem hergogen von Gelleren verpunden, welder 
wider funig Ruprechten und mit Wentlaw was und fein willen nit darzu 
35 geben wolt, yn zu Ache zu cronen. in des der ergbifhoff won Colen gut 
bebftlich,, faiferlich und kuniglich freyhet weifet und zaiget, das er und jein 


2. kurffurften A. 5. ver’ fehlta. 25. mitber Aa... 28. rehtsa. 29. inter Aa. 


I. Das ganze Stüd von K. Wenzeld Abſetzung und K. Ruprechts Wahl aus 
U. Stromer S. 50—52. 
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nachkummen gewalt hetten, einen romiſchen kunig in ſeinem lande, in welcher 

ſtat er wolt, zu fronen. alſo zoh funig Ruprecht gein Colen und ward do 

am oberſtag des jars nach Criſti gepurt ein jar und 1400 von demſelben 

biſchoff zu romiſchen kunig gekronte. des nechſten tags darnach Die fur= und 
5 ander furſten, auch vil graven [und] herrn iv lehen von ym enpfingen. 

Nach dem des jars am mitwochen unſer frauen tag liechtmeß kam kunig 
Ruprecht gen Nüremberg, da ev dan von der ſtat Nuremberg mit koſtlichen 
entgegenreytten und geen yn zirlicher proceſſen, al prieſterſchafft yn tragung 
des heyligthums mit ſampt einer groſſen menig volcks in nachvolgend, erlich 

10 entpfangen warde und ym von ſtund an eyn geſtul auff dem marckt auff ge— 
ruckte warde. 

Des nechſten 2060*] freytags darnach entpfyngen fie von ym iv leben, die 
biſchoff Bamberg, Wirtzburg und Eyſtet, Friderich burggraff zu Nuremberg, 
die graven Henneberg, Caſtel, Wertheym und Hohenloch und vil ander. 

15 und warde zu der vasnacht Die zeit alle tag gegenwertig groſer hove zu Nu— 
reuberg in groſſem gefteche, des gayln montags [und an der] vasnacht ge— 
Icheehen, gehalten, in welchem geſtech erfchinen der alt Stefan, fein fun Lud— 
wig und Johanns funig Ruprechts fun und Ernſt, alle hergogen yn Bayren. 

Darnach des nechjten donerſtags in den vier tagen der faften enpfieng 

2» hertzog Heinrich, hergog Friderich von Bayın ſune, feine leben. 

*Nachdem uber acht tag kamen gein Nuremberg Walthafar und Fride— 
rich, bede marggraven zu Meiffen. 

*Kurtze zeit nad) ofteren des jars kamen gein Nuremberg die ergbiichoff 
Maintz und Colen, mit denfelben und anderen furjten funig Ruprecht man— 

25 cherley rete und unterrede het zu außrichtung Des reichs notturft und jachen ; 
auff welchem tag zu Nuremberg babft Bonifacius fein botfchafft, doctor An— 
thonium einen grofjen gelerten man, der kunig von Arrogon jein vette und 
die Florentzer iv treffenlich vatfreunde bey funig Ruprechten hetten, im ans 
(igend, gein welischen fanden und Nom zu ziehen !, 


30 Des jars am fampftag vor Jacobi gewunnen die von Nottenburg an 
ver Tauber Swargad), machten daryn fadınan, pranten das auf und vien= 
gen einen von Saynßheim, furten yn fur Steffansperg und flugen ym Das 
haupt ab *. 

[206°] Darnad) an fant Yorengen tag flug das wetter in fant Yorengen 

35 kirch zu Nureniberg und zerflug ven taufftein ®. 

Nachdem umb unfer frauen tag afjumptionis fam kunig Ruprecht gein 


4. tag Aa. 13. Wurgburg A. 17. geftet A. 19. vonerftag Aa. 2. achtag A. 
25. rete — bet: ret und unterret A. ret und volret a. notturff A. 29 Mit Rom zu 
ziehen" fchlieft vie Hof. 2. 


. dort Eleniens beißt, ift bier richtig in Bo— 
Das ganze Stück von K. Ruprecht Er 
bis hlerber aus U. Stromer S. 5255 nifacius (IX.) verbefiert. 


abgekürzt. Der Nante des Papftes, der — — Ehr. S. 366. 


* 
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Augspurg, Da er etlich zeit lage und fi) großlich verſampnet und wartend 
gel von den Slorengern, die im aber keins fendten fund] im enputten, ſich 
in welifche lande zu Fugen, ym da daſſelbe zu vaichen. alfo erhub ſich kunig 
Ruprecht von Augspurg und fam umb fant Michels tag gen Juspruck, do 
5 er fi) funff tag enthielt und von hertzog Yeupolten von Ofterreich erlid) ent 
pfangen warde, und zoch furpaß gen Potzen und Trient. in des funig 
Ruprecht funtichafft kame von der fat Briren yn Yamparten fur diefelben 
ftat zu ziehen, jo wurd ym die mit vil anderen ftetten und lantjchafften ein- 
geben ; des aber der hergog von Mailant gemarnet und diefelben ftatt Brich— 


. 10 jen mit merdlichenm vwolde beſeczende was. alfo zohe funig Ruprecht mit 


ſampt dem bifchove von Coln, Yeupolten von Ofterreid und Den von Yuth- 
ringen und Yudwigen von Bayın, al hergogen, Friverihen burggraven von 
Nuremberg, dem herren von Badaw und vil andern graven, herren, vitter- 
ſchafft und groſſem wold fur die ftat Brixen und belegert die etlich tag. in 

15 des noch volbringung mancherley ſcharmutzels, in den vil erber bever feiten 
gefangen wurden, doch der merer teyl yn Die ftat; wart dem bifchoff von 
Coln wee an einem fuſſe, Deshalben ev auffbrache und mit ym hertzog Yeupolt 
von DOfterreih. darnach funig Ruprecht auch auffbrach wider hinter fid und 
für Praunede ein gem Badaw zohe und von [207°] dannen gen Venedig, do 

20 er etlich zeit auf und ein veitt und vil teyding mit den Ylorengern und do 
jtetige botjchafft zu babjt Bonifacio gein Nom thett und herwiderumb von 
im bett, das etlich wochen weret. 

Nach oſteren des jard 1402 tet Bonifacius kunig Ruprechten potichafft, 
wolt er von ym gefvont werden, jo ſolt er fid) etlicher ſwerer artifeln gegen 

25 ym verpinden. alfo vand Ruprecht in vatte der Benediger, Badaw und an= 
derer, nachdem ſolch artikel wyder Das reich, das ym Die nicht auffzunemen 
weren [und] ee wider zu teuczichen lanven feren folte. alſo Walpurgis des 
vorgenanten jars zohe kunig Ruprecht an endung feins furnemens von Palin 
und fam wider zu teuczfchen landen an unjers herrn aufferstage !. 

30 Darnad) uber etlich zeit vertrugen ſich etwevil furften einer puntnuß 
als Johanns biſchoff zu Meing, ver bifchoff von Eyſtett und der von Ottin- 
gen ſein bruder, aud) der marggraff von Baden, zu Hilff und dinſte dem 
hertogen von Orliens, der in vil guts darumb verfprad), i in hofnung, durch 
ſolche hilff kunig Ruprecht, dem er veind was, deſt pas zu ze fumen. und 

35 als funig Ruprecht des gewar warde, zoh er mit groffem vold auff den marg: 
graven von Baden, verderbet dem fwertich fein land, aljo das er fich in ge 
nade des funigs ergabe; und [ward] fold) puntnus abgetan, auch nad) dem 
furglid) der von Baden des kunigs innerfter rat und Diener ward ?, 


2. Blorenger Au. im: zu Aa. empotena. 3. daſſelbs Aa. 10. mit: in da 
23, Ruprecht Aa. 29. Ina ift fauferftage’ in auferſteunge' corrigirt. 34. dei pas 4 
des paß a. 


I. Am 4. Mai 1402, übereinftim- — hat auf ſand Walpurgtag'; vergl. 
mend mit Nürub. Chr. S. 366. U. Stro- dieſen S. 55 und 56. 
mer, aus welchem im Uebrigen der ganze 2. U. Stromer ©. 56. 
Zug K. Ruprechts nach Italien entnom— 
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Im vierden jar der herſchung kunig Ruprechts am mitwod) vor Yaurenti 
jtarb Peter Groſs, [207°] fpitelmaifter zu Nuremberg, ym vatte!. 

Der reigirung funig Ruprechts im fibenden jar nad) Erifti gepurt 1406 
jar am mitwoc nad Biti kam eim vinfternuß der funnen der dritten ftund 

5 Des tags, und entſtund desmals ein merdlicher fterb, in welchem vil treffen= 
licher leut zu Nuremberg am peftileng fturben: Cunrat Coler, Sigmund 
Schopper, Fritz Behem und andere?. 

Des jars erhub fic) frieg zwiſchen burggraff Friverih von Nuremberg 
und der flat Notenburg an der Tauber von der lantgericht wegen, und ver 

10 burdgraff etliche flofjer, ven von Rottenburg zufteend, zerbrady und mit 
bilff hertzog Ludwigs von Bayrn und des bifhoffs von Wurtzburg, die ftat 
pey einem viertel jars belegert und ungewunnen abzoch. aber des nadjvol= 
genden jars [ver krieg] von funig Ruprecht verricht und under anderen yeder 
teyle zu der gewere feiner entwerten gutter und bejejle zu kummen geſprochen 

15 warbe®. 

Im achten jar funig Ruprecht herihung ward erforen zu hochmayſter 
yn Preuffen pruder Ulrich von Jungingen, der das ampt drem jar hielt und 
darnad) von dem funig von Polan und den hayden auff Marienvelde erſla— 
gen und zu Marienburg begraben warde“. 

20 Des jars fam der aller keltſt winter, des ye fein menſch dazumal ges 
dacht, und uberfrer die Tunaw, Das man mer dan 14 meil darauff gieng, 
etwan rayt und fure; und giengen mer wen taufent menjchen zu Uln auf 
uber die Tunaw. welche groffe Felt weret von ſant Merteins tag biß uff 
lichtmeß, darnach zergieng [205°] Das eyſe und ftieß alle pruden hin bis gen 

25 Hegenspurg?. 


Don dem groffen flreit zu Luttich,, dem tod hunig Rupredis und anderen 
geſchichten. 


Im neunden jare der reigirung kunig Ruprechts nach Criſti gepurt 

1408 ward zu Luttich zu biſchoff erwelt Johannes, ein ſun hertzog Albrechts 

30 von Bayren, graff zu Holant und ein enicklein keiſer Ludwigs. diſer biſchoff 
ward nad) kurtzen tagen von den von Luttich yn der oberen fiat Uterich ® be— 
legert, in dem fie vil graufamfeit ubten, den frauen, prechens halben der 
narung aufßgetriben, die clayver, [vie] die ſcham beveden, abſchneiden. 


5. im welchen A 7. Beheima. 10. zufteen A. 11, Ludvig Aa. 14. poſeſſe a. 
18. Polna. 230. kelts A. keltes a. 


1. Ebend. ©. 89. 4. Cf. Andreae Rat. Cron. {Pez 
2. Aus Nürnb. Chr. ©. 367 und thes. IV P. III. col. 630, 
U. Stromer ©. 87 u. 88. 5. Cf. Andreae Ratispon. chron. 
3. Bergl. Nürnb. Chr. S. 367; doch 1. c. c. 599. Ä 
ift bier offenbar eine andere Quelle be- 6. In Trajeeto superiori bei Andr, 


nut worden, ſ. die urlundl Nachrichten Rat db. i. Maftricht. 
in Beil. V. zu jener Ehronit ©. 431 ff. 
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hierumb hertzog Wilhelm von Bayren, graff zu Hollant, des bifchoffs bru— 
der mit hilff des hergogen von Burgundien jeins fwagers [groß vold?) ver- 
janpnet und wider Die von Yuttich zu ftreit zoch, und der von Luttich ob 
30,000 erjlagen wurden !", welcher ftreyt geſchach zwiſchen Tungeren und 

5 jant Trautten, den zweien ftetlein, in einem weiten veld an fant Tecla tag, 
als berurt wirt in Difen worten: Leodium cecidit Tecla. 

In dem jare ward Johanns, herkog zu Burgundien, von dem Del: 
phin erflagen, weldyer auch vor den hergogen von Aurelian erjlagen bett 
darumb, [as] er allein zu Franckreich herſchen mochte ?. 

10 Des jard ward aud) die univerfitet der hohen ſchule zu Prage noch bey 
(eben funig Wengeslaus zerftort?; welchem Wentzlaw funig Ruprecht als 
jeinem veinde etlich jtet, jloffer, merdt und dorffer vor den Beheimer walde 
[20s®| gelegen, der erone zu Beheym zuftend, angewinnen tet. 

Kunig Ruprecht ließ auch zu einen zeitten feinen arezt, eimen gelerten 

15 man, den er beſchuldiget, Das er ym vergeben wolt haben, zu Nürnberg rad: 
brechen, welcher argt, nachdem ym alles fein gepayne zerbrochen was, offen 
(ich) jaget und auff fein yegige letfte hinfart name, das er foldy8 unſchuldig 
were und ym ungutlid) gejchehe *. 

Diefer zeit wurden in dein concilio zu Piſis abgefeczt die bebft Grego— 

20 rius der zwelft und Benedietus der dreyzehent und erwelet Aleranvder ver 
funfft. und wan aber funig Ruprecht die gehorjam Gregorien des XII. 
hielte, ward er von demfelben concilio zu Piſis verdanıpt, darumb er yn vil 
weyte gegend und lande ſchreyb, wie Das concilium zu Pifis nicht redlich 
verſampuet !wär] und fur fein concilium gehalten jelt werden, deßhalben er 

25 under der gehorfam Gregorien veftiglich bejteen wolt inmafjen bis here als 
lang, bis durd ein concilium redlich verſampnet und erfant wurde, ober 
babjt wer ader nit. und alfe beftund funig Ruprecht yn der gehorſam babit 
Gregorii wider das conctlium zu Pifis bis au fein ende®. 

Und ftarb zu Oppenheym im 10. jar feiner veigrung und ward zu 

30 Heydelberg in der firchen des hayligen gaiſts erlichen begraben und beftattet®. 

Nach feinem tode fein fune beftentlih anhingen babfte Gregorien und 
alle, die under iver herfchafft waren, zu deſſelben Gregorien gehorjame be: 
zwungen [wurden] und die gaiftlichen, Die nicht under [209°] derfelben geher: 
ſam Gregorii fein wolten, beraubten fie irer pfrunde”. 

35 Zu den zeiten ein priefter, Hermannus von Hefjen genante, der den 
tittel des bistumbs Ebroneus® von babft Gregorio erlanget hette, gein Am— 
berg fame und daſelbs, audy in den umbligenden gegenden der hericafft 
der benanten hergogen, biſchovelichs ampts mit weihung [von] priftern, fir: 


9. zu Frandfürt (!)a. 20. zweiff A. 22. verdumpt Aa. 38. prifter Aa. 


1. Cf. Andreae Ratispon. Chron. 5. Aus Andreae Rat. Chron. c. 
l. e. col. 601. 612. , 

2. Andr. Ratisp. ad a. 1420 col. 6. Aus demf. col. 601, - 
632. 7. Ib. 

3. Bergl. Andreae Ratisp. Cron. 8. Bei Andr. Rat. : titulo Ebro- 
p. 599, nensis Episcopi a Gregorio impetrato. 


4. Bergl. U. Stromer ©. 54. 
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hen und anders geprauchet. und weret ſolch feisma und teylung der kirchen 
bi8 zu den zeiten des conciliums zu Coftnig, das durch kunig Sigmunden 
dahin gemacht ward !. 


Und nachdem hievor von dem ſtammen und herfumen der berkogen 
von Bayın gutter maß gejagt ft, und doch von denfelben herren die Pfaltz 
am Rein inn habende ſeider feyjer Ludwigs zeiten feinerley ſunderley mel 
dung geſchehen und nemlich an Rudolfen pfalßgraven ꝛc. feier Ludwigs 
bruder auffgehort ift: wollen wir hie furpaß verrer von demſelben ftammen 
jagen. 

Der gemelt Rudolff, feyfer Ludwigs bruder, lies zwen fune, Rudolffen 
und Ruprechten; ſRudolff] an verrer nachvolgend erben vergieng, aber 
Ruprecht gepare zwen fune: Ruprecht, genant Clem, darnad) romiſcher ku— 
nige hie vor genant, uud Otten, genant der rott Ot, ein man friegifch, un- 
fridlich und an tugend?. Ruprecht, romiſcher funig, gepave Johanſen, 
Ludwigen, Orten, Ruprechten und Steffan?. Ruprecht in jungen tagen an 
erben zu Amberg ftarbe. Johanns fi vonder Pfaltz, wiewol im die vechts 
[209°] und alters halben zu gepuvet, in Das oberland, Newmardt, und Dies 
ſelben herichafft taydingen lies; und darnach ein fun gepar, Eriftoff genant. 
aber Ludwig, der die Pfalg behielte, aud Ott und Steffan vil June hetten, 
von den allen in anderen eroniken und hiſtorien vil gefagt wirt*. 

Aber iezunt endet fih Die hiſtory won den geſchichten, bejunver in 
teuczichen landen und Nuremberg under den feiferen biß auff Das end funig 
Ruprechts, damit ſey get gelobt in ewigfeit, amen. 


H. 8, 
8. bruders Aa. 24. ‘U. 8. fehlt a. 
I. Aus Andr,. Rat. 1. c. e. 612 Rhein, die zu dem Webrigen ſehr wenig 
2. Cf. Andr. Ratisp. Chron. Bav. paßt, giebt fich jofort als fremde Zutbat 
(Kulpis, Schilter) p. 31. zu erkennen und ift der von H. Schedel 
3. Ib. p. 40. jelbft verfaßte brevis epilogus, von dem 


4. Dieſe Schließliche Ausführung über er in dem Vorwort ſpricht. 
die Herzoge don Bayern im der Pfalz am 
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Auf Meifterlin und feine Chronik bezügliche gleichzeitige 
Nachrichten und Briefe. 


1. 


Briefeines Wirzburgifhen Canonicusanden Cardinal von Siena. 


Reverendissimo in Christo patri ac domino N. sancti Eustachii 
s. s. Romanae ecclesiae diacono cardinali Senensi domino suo etc. 
Reverendissime in Christo pater ac domine mi metuendissime ac cp- 
lendissime, humili commendatione praemissa. est in ecclesia vestrae 
reverendissimae paternitatis ac nostra cathedrali praedicator pro po- 
pulo, vir tam scientia, quam eloquentia praeditus vitaeque integrae 
ac honestae, qui, licet sit professus et sub obedientia praelati hacte- 
nus constitutus, domino tamen reverendissimo Herbipolensi ac toti 
capitulo in complacentiam non sine magno fructu praedicaturae curam 
gerit, et magister Sigismundus Maisterlin professus ordinis s. Bene- 
dicti dietus, et ex quo apud nos summa cum diligentia se ostendit, 
inclinatus est dominus reverendus nec non totum capitulum in suam 
personam. et ego vestrae reverendissimae paternitatis capellanus pro 
viri ipsius speciali amicitia humillime supplico, ut reverendissima pa- 
ternitas vestra dignetur, caussam ipsius habere favorabiliter commissam 
ac iuxta otium (etiam?) alia scripta dominorum meorum eundem in 
capellanum vestrae paternitatis reverendissimae acceptare dignetur 
gratiose et apud summum dominum nostrum auxilio esse, ut idem 
magister Sigismundus quodcungue beneficium ecclesiasticum cum cura 
vel sine cura (obtinere?) possit et valeat. nam qui illi de huiusmodi 
beneficio providerent, mox adessent, nec in hoc deesset consensus sui 
superioris. sentiam reverendissime pater! in ea caussa meam paucita- 
tem aliquid potuisse, et ex obligatissimo ero reverendissimae paterni- 
tatis vestrae deditissimus me demum recommendans eidem humili 


30 devotione. ex Herbipoli die 8. januarii 1476. 


Humilis capellanus N. canonicus ecclesiae Herbipolensis. 


(Nah dem Abdrud in F. A. Beith’s Bibliotheca Augustana [Aug. Vind, 
1785] Alph. II ©. 101 u. 102 Anm. e.) 


310 VI. Sigmund Meifterlin. 


2. 
Brief eines Straßburgers an Meifterlin. 


Acerrimi ingenii viro multarum scientiarum resoluto ven. d. Si- 
gismundo Musterlin Herbipol. verbi dei seminatori et ibidem plebano. 
5 D. Sigismundo Sigismundus salutem. litteras tuas praesentium 
a latore Leonardo accepi. sed, ut scribis, d. priorem accedere distuli. 
— postremo ad Rufach' scribam pro litteris tuis, ut scribis, custo- 
diendis.... 
Ex Argentina die Veneris post annunciationem Mariae 1476. lan. 


10 (Nach dem Abdruck bei Beith a. a. DO. ©. 101 Anm. e.) ® 


3. 


Brief eines zu Straßburg weilenden Kleriters aus Augsburg 
an Meifterlin. 


Magnae experientiae et multidocto venerabili viro d. Sigismundo 
15 Musterlin religioso, ierarchico in Lutenbach confratri tamquam et pa- 
tri dilecto. 

Se is tuus Jeorgius obtulit, etsi per lapsum temporis a memoria 
lapsus mihi fuerit, admodum gratum tuli, tum tui ob amorem, tum ut 
fidum ad vota haberem ad te nuncium.... 

20 Ex Argentina.... post nativitatem Mariae anno 1481. tuus quis. Cart. 
supra N. de Augusta, Ärgentinae degens. 


Nach dem Abdruck bei Beith a. a. ©. ©; 102 Anm. £.) 


4, 


Brief Meifterlins an ben Abt bes Klofters von ©. Ulrich und Afra, 
25 Johannes von Giltlingen. 


D. Joanni abbati s. U. et Afrae. 

Reverende pater ac domine! post sui commendationem. dolenter 
nescius sto de vestra paternitate monasteriique conditione fratrum 
etiam vigore. id etiam vestrae paternitati de me nescire aeque gravi- 

30 ter arbitror. — — ut igitur v. paternitatem huius rei absolutam fa- 
ciam, Grundlach anno illo postposito rursus Nurimbergae me tradidi 
ad serviendum licet debilis et exhaustus. haberem etiam si vellem 
praedicaturam Herbipoli cum salario centum florenorum. sed decrepi- 
tus non sinit; nec, ut credo, ultra purificationis festum hoc officium 
implebo. actum est de me etc. valde optarem scire, quoto anno pro- 
fessus fuerim, quia scio, quod tunc eram quindecim annorum et tan- 
tum quantum est a festo conceptionis Mariae usque ad Gregorii. 

Fr. Sigismundus ut devotus praedicator s. Sebaldi ac plebanus in 
Grundlach. | 
40 Nach dem Abprud bei Beith a. a. DO. ©. 100 Anm. d.) 


I. Fiir Rusach, wie Beith liest, fegen wir Rufach, 
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5. 
Brief Meiſterlin's an Dr. Hartmann Schedel!. 


Seripta Sigismundi ad doctorem Hartmannum Schedel. 

Orationes pro salute et futuri anni feliceem progressum. adest 
interpretata est: valde 
optarem, ut de ea iudicarent illi, qui invidia carerent et historiarum 
periti essent et ut vestra industriositas perlegeret. scio quod aliqua 
etiam vera inserta sint, que non omnibus placebunt; tamen ita ne- 
cesse est in historiis fieri, nec unquam aliter factum est. habet enim 
historiographus et leges suas. eam vobis commendatam cupio. grati- 
tudo apparebit, cum ad manus intelligentium venerit et qui possunt 
et habent. utinam tam exactos labores fecissem pro salute anime mee! 
ille supremus retributor magnipenderet. si suffocabitur, vellem, ut 
Vulcanus absummeret; eam in animam Jovis et solis inprimite et va- 


lete virorum integerrime ac perspicacissime?. a die Mercurii® 
(Nach einer gleichzeitigen Abjchrift in Cod. Monae., lat. No. 472 Bl. 94a.) 


6. 
Brief Meifterlin’s an Dr. Hartmann Schedel. 


Dem bochgelerten und erbern herren Hart— 
man Schedel doctor jeinem gunftigen herren. 
Sigmund. 


Epistola de prescripto opere. 
Salutem et se conmendatum optat. mutuo nullas litteras da- 
mus, quia vos re uxoria, ego cura pellendi famem prepedimur. raris- 


5 sime eciam civitatem ingredior, quia in ea video inequitatem et con- 


tradiccionem ; turrium eciam portarumque altitudo ruinam minatur. 
volo ergo fatum, si tamen aliquid est, vitare, ne talis casus mihi post 
fata fatalis fuisse quis dicat. cronicam absolutam feci vulgaremque°, 
eandem successive Sebaldo Schreyer destinavi. vobis de sudore ac lä- 
bore scribere opus non est, nostis enim ; ingratissimos tamen fore illos 
grossos laycos, novi optime etc., qui tamen in exaccionando fuerunt 
inportuni. calumpniabantur, quod de aliquibus eciam principibus 
posui ut decet hystoriam ete.® de Lauffen etc. plebanus asserit, nun- 


1. Eine Abjchrift diefes Briefs findet 
fih auch in Scheurl’d Sammelband L 
Bl. 219° von Chr. Scheurl's Hand. 

2. Der Sinn der Worte eam — in- 
primite ift dunkel. Bielleicht will M. 
mit benfelben Schebel um Empfehlung 
jeinter Chronik bei hochgeſtellten Perſonen 
oder um ihre Veröffentlidung und Ber- 
— bitten? 

3. Nach Mercurii noch ein unlefer- 
liches Wort. 


4. Statt ‘domus’, wie offenbar das 
— bat, iſt wohl damus' zu leſen. 

s iſt dieſer Brief überhaupt, ſowohl 
was die Schrift als den Inhalt betrifft, 
ſehr ſchwierig zu entziffern. 

5. Vulgarem — — feci, d. h. ich 
habe die Chronik in’s Deutiche überjeßt. 

6. M. jpielt bier ohne Zweifel auf 
bie Angriffe am, welche feine Angaben 
itber die Burggrafen erfuhren. 
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quam sibi fuisse menti, vel se absentare aut permutare. paratus in- 
super ad iniurias est, utitur ingenio suo. d. abbatissa videt', quod 
nullam iusticiam contra me habet, nunc clientes suosque amicos in 
me coneitat, qui mortem minantur, presertim fratrem suum Jeorium 
‚Mechrer. transeant illa! qui mecum permutare velit non reperior. 
queso, ut litteras istas per vestrum famulum ad cancellariam destinare 
velitis et ita tranquillam vitam agere, ut a libris animus semper de- 
pendeat. germano viro industrioso me conmendetis?. — — — — 
inicia vero prima cronice ita agatis, ut iudicaveritis agendum. ego vel- 
lem, quod pro salute anime mee illos labores fecissem et essent omnia 
in Vulcano et Ethna. latinum maxima luna opus habet, prout consi- 
deravi, in traducendo®. Plutarchum ligatum venderem similiter et 
Vincencium in speculo hystoriali et alia, quia stewram dare compellor. 
valete felix virorum optime ac doctissime! 

15 Frater Sigismundus ut semper vester. 


Nach dem Original in Cod. Monac. lat. No. 472 Bl. 270.) 


£ 


or 


— 
= 


T; 


(Aus Bd. V der Jahresregifter im Nürnb. Arc.) 
Nach fer. 4° poft letare 87 4. 3. 


20 Item 1 nen 10 hl fur viſch, die man her Sigmunden Meuſterlin 
pfarrer zu Grundlach der ſtatt eronica halben gegeben hat. 


Nach fer. 4% poſt Lucie 88. 17. Du. 


Item 12 guldin lanndswerung und 2 4%, neu dedimus herrn Sigmun— 
ven Meufterlin von der ſtatt eronica wegen. der hat im her Rupprecht Hal- 
(ev 6 und Jorg Alt 6 und aud 2 ZZ, neu fur viſch darumm ze Fauffen ges 
geben nad) laut des SS. manuals alfo das uns mitfampt dem Das vormals 
deßhalb aufgeben und vegiftrirt ift bey 37 fl. neu Darauff geganngen iſt 
allein gein dem felbenn Meufterlin®. 


25 


- 


“ 


1. Vielleicht die Aebtiffin von Gründ- Mühe ihm die Ueberſetzung aus dem La— 
lad. Das Nähere über den hier angeden- teiniſchen koſtete. 
teten Stellentaufch (?) ift uns nicht be— 4. Dieſes Datum wie das ummittel- 
fannt. bar folgende und das unter Nr. 9 aufge: 

2. Man kann bei ‘germanus vir’ an _ führte bezeichnet jedesmal den Tag des 
Hartmann Schebel’8 Bruder, Johannes Amtsantritts der beiden gejchäftsführen- 
Schedel, Dominicaner im Klofter dieſes den Bürgermeifter, innerhalb deren vier- 
Ordens zu Nürnberg denen. Nach ‘con-  wöchentlicher Amtsperiode die hier mitge- 
'mendetis’ folgen einige Kurze ganz un» theilten Ausgaber gemacht wurden. Vgl. 
verftändliche Sätze. Städtechron. Bd. I Einl. ©. XXIV. 

3. Wenn luna in erweiterter Bedeu⸗ 5. Diefe unter Nr. 7 gegebenen Stel- 
tung von Nacht, Nachtarbeit, Arbeit über- len des Jahresregifters theilt auch Archiv- 
haupt gefaßt werben darf, jo würde der conjerwator Baader mit im Anz. f. Kunde 
Sat “latinum — traducendo’ befagen, d. deutſchen Vorzeit Jahrg. 1860 ©. 92. 
er, Meifterlin, habe bemerkt, wie viel 
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8. 


M. quittirt unter dem 19. März 1458 für die von Georg Alt erhaltene Summe, 
wie folgt: 


Ih Sigmund Meyfterlin, pfarrer zu Grindlach, befen mit meiner | 
5 hand gefchriben, Das mir der wolberompt erber Jorg Alt hat bezalt und 
geben 6 reinen floren von wegen meiner gneder herren der lofunger von 
Nierenberg und alſo quettier ich jy gant ver gemachten cronid halb. Datum 
mitwoc) nad) letave 88 under meinem ſecret!. 19. 


März. 
(Gteichzeitige Abichrift in Cod. Monac, lat. No. 472 Bf. 94b.) 


10 Unter diefer Abfchrift ftehen von derſelben Hand mit vother Tinte ges 
ſchrieben die Worte: 
Prius dederunt 15 aureos, ut perlustraret varia loca. ideo per- 


lustravit bibliothecas in Amberga, Castelle, Ensdorff, Reichenbach, 
ad s. Emerammum et Altach etc. x 


15 9. 
Aus dem Jahresregiſter.) 
Nach fer. 4° poft invocavit 89. ar. 
Item 1%, nen 10 f her Sigmunden Meunfterlin, pfarrer zu Feuͤcht, 


fur zerung in caufa die pfarr daſelbſt antreffend und von herczog Otten 
20 furgenomen, 


5. bantgefchrift S. 6. reinifch S. gnedigen S. 


1. Eine Abfchrift Diefer Quittung ⸗Bl. 218°, ebenfalls von Chr. Scheurl's 
M.'s iſt uns in dent bei Nr. 5 ſchon an» Hand, erhalten ; die beachtenswerthen Va— 
geführten Scheurl’ichen Sammelband L  rianten diefer Copie |. unter dem Text. 


J 





ll. 


Zu der Sage von Sifrid dem Swepferman. 
(Meifterlin’s Chronik Buch III Kap. 1.) 


Die befannte Erzählung von Sifriv dem Swepferman, von feinen 
5 Helventhaten in der Schladht bei Mühldorf und von der ihm durch König 
Ludwig nad) dem Kampfe gewordenen Auszeichnung ift, nachdem ihre hifto- 
riſche Gtaubwürdigkeit fchon von Früheren angezweifelt worden, in einer 
eingehenden Unterſuchung von Dr. Pfannenfhmid: Sifrid ver Schwepffer: 
mann, der angebliche Sieger in der Schlacht bei Mühldorf' (Forſchungen 
10 zur Deutſchen Gefchichte Bo. III Heft 1 ©. 83— 104) ald Sage nachgewie— 
jen worden !. Hier möge noch Einiges zur Ergänzung und Berichtigung 
folgen. 
Nicht erft durch Meiſterlin, wie e8 am Schluffe der Erörterung Pfan— 
nenſchmid's (S. 104) heißt, wurde der dem K. Ludwig in den Mund ge: 
15 legte Rein von den Eiern fchriftlich fixirt, ſondern unfer Chroniſt entnahm 
ihn jener deutſchen Chronik bis K. Ruprecht's Tod, die bereits in der Ein: 
leitung ©. 16 ff. und im Anhang II befproden worden ift. Der von 9. 
Schedel aus derſelben gefertigte Auszug enthält eine fonft fagenfreie Dar: 
ftellung der Schlacht bei Mühldorf, auf eigenthümliche Weiſe aber ift in die 
20 Relation die Geichichte von Swepferman eingefchaltet. Damit das Berhält: 
niß, in welchem dieſe Einfchaltung zu dem Ganzen fteht, klar herwortrete, 
rüden wir hier den vollftändigen Schladhtbericht (Cod. Monac. lat. No. 472 
DI. 180) ein, und zwar um fo lieber, al® wir hier zugleidy an einem in— 
ftructiven Beifpiel fehen können, wie M. feine Quellen benugt. 
25 (Br. 180°) “Des achten jars kunig Ludwigs, das was nad Criſti gepurt 
1322 jar, erhub fi der erwelte Frivericd in verfamung groffer macht auf 


1. Bergl. die Nachträge Pfannene H.1&.80—$1) umd die Kritiſchen Be— 
ſchmid's zur der genannten Abhandlung merkungen’ Fr. v. Weech's (a. a. O. 
Forſchungen 3. Deutfchen Geh. Bd. IV, ©. 97). — 
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Ungeren, auch fein bruder Leupolt mit 800 gleven mit den Swaben und 
da wider funig Ludwig mit den von Trier und Johan Funig zu Beheym, 
die mit 1500 gleven zu im famen, aud die Sranden. und famen zufamen 
yn nideren Bayın bey Muldorff, Salgpurger bistumb, gegen einander zu 
5 ſtreyt. aber Friderich, ein man zornig und funes gemuet der hilff Yeupolts 
nit wart, der was ein tagreiß von im, funder am nechiten tag vor Michaelis 
den ſtreyt annam und am erften fieget. in des das fußvold Ludwigen uner— 
ſchrockenlich nachvolget auch die von Hohenloch, die burggraven von Nurens 
berg, die herren von Sluſſelberg mit ven Francken auff 400 helm eylents 

10 zunehent. und wurd funig Ludwig der fieg geben und Friderich der erwelte 
funig mit fampt Heinrichen feinem bruder gefangen und Friderich gen 
Traußnit gefurt und Weygelein dem ficztum bevolhen. in welchem ftrehte 
liso“] auff Ludwigs teyle ein edelman Swepfferman genant fo ritterlid) und 
manlich fur, das von Ludwigen ym zu lob gerufft ward: Yderman ein aye 

15 und dem frummen Swepfferman zwey’. aber herczog Heinrich ward zugeai— 
gent dem funig von Beheym' — —. 

In der deutihen Chronik ift alfo Swepferman weder Bürger von 
Nürnberg, noch ift er Bannerträger K. Ludwig's in der Schlacht. Die Ber 
veiherung der Sage um diefe zwei Züge rührt ohne Zweifel von M. her; 

20 den Reim von den Eiern fand er zwar vor, aber wie die Ausmalung neben= 
ſächlicher Einzelheiten, die Auffindung von Motiven feine Art ift, jo glaubte 
er auch die Worte K. Ludwig's Durch die Hinweifung auf den unter den 
bayerifhen Truppen herrſchenden Mangel an Lebensmitteln begründen zu. 
müſſen. 

3 Die weitere Angabe M.'s, daß Swepferman im Kloſter Kaſtel begra— 
ben ſei, gründet ſich ohne Zweifel auf Autopſie. Im Kreuzgang dieſes Klo— 
ſters, welches er auch beſucht hat (ſ. S. 81, 13), bemerkte er ſicherlich die In— 
ſchrift, deren vollſtändigen Wortlaut Hartmann Schedel aufzeichnete, als er 
um das Jahr 1488 die nähere und fernere Umgebung Nürnberg's, insbe— 

30 ſondere deren Klöſter bereiste, wie es ſcheint, um, ähnlich wie Meiſterlin, 
Materialien für hiftorifche Arbeiten zu fammeln. Die ſchon von Heller und 
Föringer mitgetheilte Infchrift fteht in demfelben Schedel'ſchen Cover (BI. 
109, ſ. oben Anhang II S. 257), wie der Auszug aus der deutſchen Chro- 
nik, und lautet: 


35 Hie ligt begraben Seufrid Swerpferman, 
Alles wandel an, 
Ein ritter fed und feft, 
Der zu Gamelstorff am ftreit in furt tet Das peft. 
At tod, Dem got genad. anne domini 1337”. 
#0 Worauf die Worte Schevel’s folgen: 


‘Hoc epigramma scriptum est in monasterio Castello in ambitu'. 


7. *fußvolts’ God. 9. Sluſſeberg' Con. 10, 'zunehet’ Erd. 
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Nur kurz wollen wir hier nod) bemerfen, daß zu Dem aud von Pfan- 
nenſchmid, Forſchungen Bd. III S. 86 ff., bejprochenen Berichte Des Veit 
Arnpeck und des demſelben faſt wörtlich folgenden Ebran von Wildenberg 
über Sifrid den Swepferman ſchon in der Kaiſerchronik (hrsgeg. von Maf- 

5 mann II B. 14589 ff.) ein verwandter Zug fi darbietet. Wie nämlich 8. 
Ludwig vor Eröffnung der Schladyt bei Mühldorf fange auf unfern Smwepfer: 
man wartete, jo harrte and einft Karl d. Gr. auf dem Menvelberge vor 
Rom lange auf die Ankunft Eines Mannes, des Herzogs Gerold von 
Schwaben, ohne ven er nicht in Rom einziehen wollte. Vgl. weiter noch 

10 Aber diefe Sage Maßmann, Kaiferchronif III ©. 989. 


| IM. 
Der Aufftand zu Nürnberg im Jahr 1348, 


Die Schilderung des Aufftandes in Nürnberg 1348 — 49, weldye wir 
im dritten Theile von Meifterlins Chronik lefen, kann, wie man auf den 
5 erften Blick jieht, nicht als hiſtoriſche Darjtellung diefes bedeutjamften 
Ereigniffes aus der innen Gefchichte Nürnbergs im 14. Yahrhundert 
betrachtet werden. Ein gerängter, im ganzen richtiger und das Wichtigſte 
andeutender Ueberblick über ven Aufſtand findet ſich in der von Mei— 
ſterlin benutzten deutſchen Chronif (ſ. Anhang II ©. 275 f.). Außer— 
dem liegen noch einige Urkunden aus dieſen Jahren ſowie kurze Notizen 
von Zeitgenoſſen vor. Von Nürnbergiſcher Seite herrſchte lange Zeit 
ein wohl abſichtliches Schweigen über die Bewegung, und als man von der— 
ſelben in mehr als nur kurzen Andeutungen zu ſchreiben wagte, hatte Die 
Sage fi ihrer ſchon bemächtigt, wie wir bei Meifterlin jehen. In Meifter- 
lin's Sinne dichteten dann die fpäteren Chroniften weiter. Wie er, ftellten 
jie fid) nur auf ven Standpunkt ver Gefchlechter und waren einig in der 
Berdammung der unterlegenen Partei. Wir werden im Folgenden dieſe 
Berichte, da fie die Kenntniß des wirklichen Sadjverhalts durchaus nicht fürs 
dern, nicht bevücfichtigen und ung darauf befhränfen, nur was fid) zuver— 
läffigen Nachrichten über den Aufftand entnehmen läßt, hier mitzutheilen. 
Die Regierung Ludwigs des Bayern war, wie fie überhaupt den Auf: 
ſchwung der Städte in hohem Grade begünftigte, insbejondere dem auf- 
ftrebenden Nürnberg förderlich. Der Kaifer bejtätigte die alten Privilegien 
der Stadt in vollem Umfang !, befreite ihre Bürger von fremden Gerichten ?, 
ertheilte dem Nürnberger Handel außerordentliche Begünftigungen ®, erwei— 


1 


o 


— 
ar 


3 


* 
= 


3 


= 


I. 1315. Defterreiher N. Beitr. IT Stadt Nürnberg Nürnb. 1840) ©. 6, 
9.53. Das von Kaifer Friedrich I.1219 7,9 und 10. 
gegebene Privileg beſtätigte Ludwig 1328. 3.1332. Städtechron. Bd. I. U. Stro- 
Hist. Nor. dipl. No. 86. mer Beil. X ©. 222 u. 223. Bgl. Yoch- 
2. 1315. H. N. d. No. 74. Bgl. mera.a:D.©. Il u. 12, 
Lochner: Kaifer Ludwig der Bayer und die 
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terte die Gerichtöbefugnifje des Raths!; wie ſchon Heinrich VII. verband er 
die Reichsburg mit der Stadt in der Weife, daß erftere im Falle eines 
Thronwechſels von den Bürgern follte bejett und dem anerkannten Nach— 
folger übergeben werden? und endlich wurde der Stadt die Zuficherung er: 
5 theilt, daß fie nie folle verpfändet werden dürfen?. In diefen umd andern 
von Ludwig Nürnberg zuerfannten Rechten war dem ftädtifchen Gemein— 
wejen Unabhängigkeit und Selbftändigfeit in der Ordnung der innern Ber: 
hältnifje, jowie Machtentwidlung nad außen verbürgt. Je mehr aber in 
einem foldhen Gemeinwejen Geltung und Macht nad) außen wächlt, um jo 
10 fräftiger entwidelt fich auch bei den einzelnen Gliedern deſſelben ein Unab- 
hängigfeitsgefühl, welches, wenn es die untern Klaſſen der Bevölferung er: 
greift, jene demokratiſchen Erhebungen hervorruft, denen wir [hen im den 
Republiken des Alterthums begegnen, und die wir im 14. Jahrhundert n. 
Ehr., befonders im vierten und fünften Jahrzehend vefjelben, in den Auf: 
15 ftänden der Zlnfte gegen das Regiment der Geſchlechter wieder finden. 
Die Handwerker erheben Anſprüche auf Theilnahme an der Regierung und 
Berwaltung des feinen Staats, welchem bisher Die Gefchlechter vorgeftanden 
hatten. Bald gelingt es jenen, das Ziel zu erreichen: fo wurde in Straf: 
burg, Bajel, Züri Das zünftiſche Regiment um dieſe Zeit eingeführt‘; 
20 zuweilen glüdt es ven Geſchlechtern, in ihren früheren Machtbefig. zurückzu— 
fehren, eine Wendung der Dinge, die, begünftigt durch den Umſchwung in 
den allgemeinen politiſchen Berhältniffen, 1349 in Nürnberg erfolgte. 
Nürnberg hatte fi) wenige Wochen nad Kaiſer Ludwig's Tod nad 
dem Vorgang der Burggrafen an König Karl IV. angeſchloſſen und von 
25 dieſem am 2. November 1347 die Beftätigung feiner Privilegien erhalten ?. 
Im folgenden Jahre hielt fih Karl nur wenige Tage des Monats Februar 
in der Stadt anf und begab fid) nach Böhmen, wo er faft ven ganzen Som: 
mer über verweilte®. Die Spaltung im Rei, die lange Abweſenheit des 
Königs, die Ausficht auf Unterftügung durch die mächtige bayerifche Partei 
30 mochten den Unzufrievenen in Nürnberg ald günftige Bedingungen zum Ge: 


. 1340. H. N. d. No. 111, vgl. 5. Mon, Zoll. III Ro. 177 — 183 
0, 77. — Städtechron. Bb. I Eini. und H. N. d. No. 117 und 118; vgl. 
S. XXI. Matth. Neoburg. ap. Urstis. II p. 14: 


2. 1313. H.N. d. Ro. 72.— 1341.  [Carolus] veniens Nurnberg ac gravi- 
H. N. d. Ro. 108. Bgl. Städtehron. bus factis promissionibus burggravio 


a. a. O. ibidem, quem evadere non potuit, in 
ri 1341. Lochner ©. 19. Nurnberg est receptus. 

I. Stälin, Wirt. Geſch. TII, 6. Pelzel, Karl IV. Bo. IS. 19. 

©. 2. Br den Anfftänden i in Winter: — Burggraf Johann II. weilte im Apr. 


thur, Conftanz, Lindau, Biberach fehreibt d. 3. am Hofe Karls. Mon. Zoll. I 
Joh. Vitodur. ed. Wyss p. 170, 186, No. 207. Matth. Neob. p. 145. 
210, 226, 
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lingen eines Angriffs auf Das bisher beftehende Regiment der Ehrbaven er- 
Iheinen. Am 4. Juni 1348, an einem Mittwoch, brad) in ven Nachmit- 


tagöftunden ver Aufftand in der Stadt aus!. 


Eine Partei des Bolfes, fo 


bezeugt Biſchof Ulrich von Chur, ver am Pfingftfeit 1348 (8. Juni) ſelbſt 
sin Nürnberg war, hatte den Markgrafen Ludwig von Brandenburg und 
jeme Brüder die Herzoge von Bayern ſammt einer großen Menge von Be— 
waffneten herbeigerufen und im die Stadt eingelaffen. Die Thore wurden 
verſchloſſen gehalten und fo forgfältig bewacht, day ein Entrinnen aus der 
aufrühreriſchen Stadt den Geiftlihen nicht möglich war. Zwei Domini- 
so caner, welche entfliehen wollten, wurden feitgenommen umd zurüdgeführt ; 
die Klofter= und Weltgeifttichfeit wurde zur Abhaltung der Gottesdienſte ges 


zwungen?. 


Gleichzeitige Schriftſteller ſtimmen mit dieſem Bericht überein, 


fügen aber ergänzend hinzu, die Bewegung ſei von Leuten aus dem Volk 
gegen die Machthaber, gegen die Reichen ausgegangen?. Von einem Auf— 


— 
or 


ftand der Handwerker gegen die Ehrbaren reden jpätere einheimijche Quellen 


ausprüdlih*, und daß gerade in den erfteren ein Hauptfactor ver Revolu— 
tion anzuerfennen ift, dafür fpricht zumächit ſchon die Analogie mit den 
gleichzeitigen Bewegungen in andern Städten, ſowie der Umjtand, daß die 
Umfturgpartei, nachdem fie gefiegt hatte, Zünfte und Verbindungen errichtete?. 


i. Heinr. Rebdorf. ap. Freher, 
Seript ed. Struv. p. 635: Eodem 
anno (1348) et feria 4 proxima ante 
festum pentecostes in civitate Nuren- 
berg rumor fuit, quod populares prop- 
ter obedientiam factam regi se contra 
divites erexerunt et ipsos de civitate 
expellunt et Ludvicum marchionem 
Brandenburgensem pro domino rece- 
perunt. — Joh. Vitodur, 1. c. p. 249; 
Eodem anno (1348) in mense junii 
universitas civium 
marchgravium de Brandenburg, pro- 
pulsis et per fugam elapsis pluribus 
de pocioribus civitatis, qui novo regi 
fidelitatis prestiterant iuramentum, 
sollempniter receperunt secum pacis 
et fidelitatis federa componentes, — 
Matth. Neoburg, p. 146: oppidum 
Nurenberg, eiectis potentioribus regis, 
fautoribus, dicente populo, se non 
consensisse in regem, marchionem de 
Brandenburg pro rege acceptavit. — 
Chronik aus Kaiſer Sigmund’s Zeit in 
Nümb. Ehron. Bd. I ©. 351: In dem 
jar (1350 ſ. NR. 4 ebd.) am mitwochen 
vor pfingſten da geſchah der auflauf zu 
Nuremberg zwiſchen mittag und veſper. 


in Nuerenberg | 


— Eine lateinifche, im Predigerklofter zu 
Nürnberg verfaßte Weltchr. bis 1485 be- 
richtet: Sedieio magna Nurenberge 
facta est plebis contra consulatum 
propter adhesionem fidelitatemque Ka- 
rolo faetam, cuius sedicionis fuere auc- 
tores fabri Geispert nuncupati. indu- 
stria tamen Karoli postea commocio- 
nem huiusınodi sedavit depositis con- 
vencionibus artifficorum /{sie!), que 
czufft appellatur {sic!), reduxit civi- 
tatem in pristinam policiam, concessit 
privilegium carnificibus, quo utuntur 
in carnisprivio, quia non adheserant 
sedieionem excitantibus’, (Hdſchr. der 
Nürnb. Stadtbibl. Cent. V, app. 34°. 
Bl. 33a, 

2. ©. No. I der Urkunden. 

3. Vgl. N. 1. 

4. Breve Chron. Bav. ex apogr, 
Hartm. Schedelii ap. Oefele SS. Bo, 
I p. 339. — Die Angabe diejer Chron. 
beruht auf ber im einem ber folgenden 
Bände der Nürnb. Chron. erſcheinenden 
Ueberarbeitung und Fortſetzung ber&hron. 
aus Sigmund's Zeit. 

5. Diet erhellt aus No. 4 ber Urk. 
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Mit befonderem Nachdruck heben auswärtige zeitgenöffiiche Gefchicht- 
jchreiber die Unzufriedenheit des Volks mit der Anerkennung des Luxembur— 
gers Karl als eine Haupturfache ver Erhebung hervor!. Diefer fah aud) in 
der Folge immer in den Aufftändifchen Yeute, welche ihm und dem Neiche 

5 abtrünnig geworben und ſich in die Unterthänigfeit feiner Widerſacher be 
geben hätten?. Nach ven Worten ver eben angeführten Gefchichtfchreiber 
muß man allerdings annehmen, daß die Stadt in-ein Abhängigkeitsverhält— 
niß zu Markgraf Ludwig von Brandenburg und Herzog von Bayern getreten 
war®, Derfelbe hatte ohne Zweifel durch jene bedeutende Heeresmacht, von 

10 welcher Biſchof Ulrich von Chur ſpricht, den Wechjel des Regiments unter: 
ftügt; ev war am 8. Juni in Nürnberg, urfundete daſelbſt noch am 18. d. 
Monats und befand fi) im September deſſelben Jahres wierer hier *. 

Die Unzufrievenen hatten fid), wie aus den Fragmenten eines Acht— 
buches von 1308 — 1358 erhellt, Das nur noch in wenigen Excerpten in 

15 Müllner's eiffter Relation erhalten ift, eivlic) zu.einer Erhebung verbun— 
ven?. Drei Männer, Hermann der Haubenſchmied, Ulrich fein Bruder 
und ver Rex fanbten den Ofenwiſch bei ven Bürgern herum, deren Namen 
ihm genannt wurden, und ließen an den Eid mahnen ; er befanı bald zu— 
jtimmenden bald abweifenden Beſcheid. Dann wird erzählt, daß in dem 

20 Auflauf ein Nielas Nagler das Panier getragen habe. Ein Theil der Ehr— 
baren ſah ſich genöthigi, aus der Stadt zu entfliehen, ein anderer fchloß fich 
der Bewegung an, jo ein Ebner, Stromer, Ortlieb, Maurer, und nahm an 
dem neuen Regimente Theil®. Auch die hervorragende Familie der Wald— 
jtromer, dann die Forjtmeifter und die Fifchbeden waren von Karl abge 

25 fallen, der num am 17. Juni 1348 die von ihnen verwirkten Reichslehen 
an die Burggrafen von Nürnberg verlieh”. So darf man denn, wie es 
ſcheint, nicht an eine ſolche Stellung der Parteien denken, daß auf der einen 
Seite nur die Handwerker, auf der andern nur die Geſchlechter zu fuchen 
wären ; vielmehr ſchlugen ſich zu den Aufrührern auch einige der Gefchlechter 

30 und andererſeits betheiligten fi, wie ein Bericht aus dem 15. Jahrhundert 
meldet, nicht alle Handwerker an dem Aufftand, nämlich die Metger nicht, 
welchen dann zum Lohn für ihre Treue das Recht ertheilt worden fein fell, 
an Faſtnacht fi, zu vermummen und Maskenfcherz zu treiben ®. 


1. Vgl. S. 319 N. 1. 4. Reg. Bo. VIII p. 135 und 141. 
2. ©. Nr. 7 und 8 der Urk. 5. Miüllner Relationen Bd. TI DI. 
3. Befonders auffallend ift die Nah» 6225 ff. Nürnb. Archiv). 

richt des Matthias von Neuburg, daß 6. S. u. Nr. 5 der Urk. 

Markgraf Ludwig von ben Niürnbergern 7. Mon, Zoll. II NR. 214. 

ald König aufgenommen worden fei. 8. Vgl. das Citat aus der Weltchro- 
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Eine Hauptrolle in dem Aufruhr fpielten, wie wir aus derfelben Quelle 
erfahren, die Schmiede, Geisbärte genannt. Sie führten dieſen Namen 
ohne Zweifel nad) dem befonders hervorragenden Rudel Geisbart. Merk: 
würdig tft e8, daß diefer Mann während des Interregnums der Zünfte, jo 
viel wir wiffen, fein öffentliches Amt beffeivete!. 

An der Spige der revolutionären Gemeinde ftand ein Rath und zwei 
geſchäftsführende Bürgermeiſter traten wie fonft jedesmal auf vier Wochen 
ins Amt. Müllner theilt aus dem oben erwähnten Achtbuch die Namen von 
zweiundzwanzig folder Birgermeifter mit, wie fie von Jacobi 1848 bis 
Michaelis 1849 auf einander folgten?. Die Namen von eilf unter diefen 
zweiundzwanzig zählt noch Ulman Stromer in feinem Berzeichnig der Ehr- 
baren auf?. Ebenſo finden wir in einer vom Kath ver Aufftänpifchen am 
21. Sept. 1349 ausgeftellten Urkunde von den hier namentlich aufgeführten 
11 Biirgermeiftern fünf Namen unter den Ehrbaren bei U. Stromer wies 
ver*. Man fieht hieraus wenigftens jo viel, daß der Kath ver Aufjtän- 
difchen zwijchen ven Ehrbaren und den Handwerkern getheilt war. 

Der neue Rath bediente ſich des alten Stadtfiegels und fertigte in her: 
fömmlicher Weife als Vertreter der Gemeinde öffentlihe Documente ausb. 
Sp contrahirten die Bürgermeifter und Alle, die an dem Rath der Stadt zu 
Nürnberg find, arm und reich, ein Anlehen®. Die Burggrafen quittivten 
die Bürger von Rath und die Gemeine der Stadt zu Nürnberg am 3. Ja— 
nuar 1349 über die Neichsfteuer . Karl verleiht am 21. Juni 1349 dem 
Burggrafen Johann von Nürnberg und feinem — des Könige — Kanzler 
Niclas von Prag das Ungeld in Nürnberg fan des ſchultheizzen, des burger: 
maifters, des rats und der burger zu Nurnberg bindernuzze'?. Als Schult- 
hei in Nürnberg erſcheint urkundlich Heinrid) von Berg, der dieſes Amt 


319 N. 1.— Die, jo viel wir wiffen, frit- 


befte Erwähnung der Maskenumzüge der 
Mebger finden wir im Jahresreg. I 3. 


7. März (fer. 4. ante Gregorii) 1397: 


Primo ded. 4 7, bir. den flaifchadern 
je liebung, do fie an der vasnacht tantz— 
ten, umd bet in auch gefagt, daz man in 
furbaz nichts mer ze ſtewr geben wolt; 
juffu confilij. 

1. Rubel Geisbart ericheint als Zeuge 
in einer vom Landgericht in Nürnberg am 
20. März 1349 ausgeftellten Urkunde, 
welche Lochner im Anzeiger f. Kunde d. 
deutihen Borzeit Jahrg. IV 1857 N. 2 
S. 33 —38 mitgetheilt hat. Für die be- 
deutende Stellung, welche diefer Mann 
damals einnabm, jpricht auch der Um— 
ftand, daß die Burggrafen das zünftiiche 
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zeichnen (ſ. Urt. N. 9) und daß er unter 
den erjten war, welchen die Stadt von 
den reftituirten Geſchlechtern verboten 
wurde. — 

2, U. a. O. Bl. 624. 

3. Städtehron. Bd. I S. S3— 98: 
Schick, Flerdorfer, Ebner, Schuler, Tür- 
ler, Ortlieb, Ungeftum, — Aych⸗ 
acher, Maurer, Grabner (= Gavener?). 

41. © die Urkunde NR. 5. Die Na- 
men der Ebrbaren find: Auchacher, 
Ebner, Maurer, Ortlieb, Stromer. 
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nur während des Aufftandes beffeidete; Friedrich Ebner fungirte, wie ſchon 
vor 1348, als Yandichreiber '. 

Aus ver Wirkſamkeit des Raths der Aufſtändiſchen wiſſen wir wenig 
Zuverläffiges. Zünfte wurden errichtet, dem Rathe aber das Recht der 
jtrengften Ueberwachung verfelben eingeräumt?. Raſch wurde das ſtädtiſche 
Vermögen vergeudet und durch Berfauf von Yeibgedingen und Ewiggelvern 
Anleihen gemacht, zu Deren Tilgung dann einige der zurüdfehrenden Ge— 
ſchlechter fpäter Vorſchüſſe hergaben?. Um ven König Karl überhaupt nur 
mit einem Geſchenk empfangen zu fünnen, mußten am 21. Sept. 1349 
vierzig &/, Heller aufgenommen werden *. Den zerrütteten Finanzen fuchte 
man durch willfürliche Eingriffe in der Juden Eigenthum abzuhelfen, indem 
man ihnen Geld und Gut abnahm?; der eigentliche Ausbruch des Sturmes 
gegen Die Juden erfolgte aber erjt nad) ver Rückkehr der Gejchlechter am 
5. Dec. 1349®. Zu ver finanziellen Calamität kam ned) der Uebelftand, 
daß der Kath ſich nicht auf die gefammte Bevölkerung verlaffen fonnte. So 
mußte ev eine Verordnung erlaſſen, welde Jeden, der mit Yeuten außerhalb 
der Stadt verfehre, mit ftrengen Strafen beprohte?. Die öffentliche Sicher: 
heit war in der Stadt jo ſehr geführvet, Daß Die Yeute, die Das Landgericht 
in Nürnberg zu ſuchen hatten, nicht mehr wagen fonnten, die Stadt zu be 
treten. Daher eviwirften ſich die Burggrafen von König Karl die Erlaub- 
niß, das Yandgericht von Nürnberg nad) Kadolzburg zu verlegen, 6. April 
13499. Außerdem hatte man fi aud auswärtiger Feinde zu erwehren. 
Zu Konrad von Heideck, jagen Berichte aus dem 15. Jahrhundert, waren 
die vertriebenen Geſchlechter geflohen?. Wie wir bei dem gleichzeitigen 


5 Heinrih von Rebdorf lefen, ließ der Edle von Heided im Januar 1349 


mehrere angejehene Bürger von Nürnberg, welche feinen Dienern einen 


1. Fronmüller Regeſten des Berg’- 
ſchen Rittergeſchlechts im 28. Jahresber. 
des bift. Vereins in a ©. 61 
u. 65. Anz. f. K. d. d. Borzeit IV 
©. 33 ff. 

2. Miüllner a. a. D. Bl. 627%, 
Karl IV. forderte die Abichaffung aller 
Fünfte von den Aufftändifcen, |. N. 4 
der Urkunden. — In Mur, Kumftjour- 
nal XV, 91 ff. findet fi die hierauf be- 
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dem — Coder E reg 

3. Michel Beheim’s Rathsbuch Nrbg 
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4.5. N. 5 der Url. 

5. Mon. Zoll. III N. 227: 'daz 
guet, gelt und phenninge, wör an daz ge- 
legen fi, daz die burger zu Nürnberg nad 


ber zit und fi von uns geſcheiden fint, 
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Dot. N. 7 der Urt. 

6. Nürnb. yo. Bd. I U. Stro- 
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7. Millner a. a. D. Bl. 627° hat 
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8. Mon. Zoll. II R, 221: wann 
— die leute, die das müften ſuchen, nicht 
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im März 1349 Niklas Brugberg, wie 
aus Reg. Bo. VIII, 156 ad 23. Mär 
1349 erhellt. 

9. ©. die deutſche Chronik ©. 275 fi. 
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Hinterhalt gelegt hatten, aufhängen. Die Stadt wurde dadurch ſehr erbit- 
tert gegen ihn, dem Könige aber gefiel dieß VBerfahren!. 
Was die Stellung des Raths zur äußern Politik betrifft, fo war er 
von vornherein an Die bayerifche Bartei gebunden und Darauf hingewiefen, 
5 mit den Burggrafen ein gutes Eimvernehmen zu unterhalten. Letztere er: 
flärten fi) in den Jahren 1348 und 1349, jo lange die bayerifche und Die 
(uremburgifche Partei einander gegenüberjtanden, weder fir Die eine noch 
die andere derjelben entſchieden. Ste erhielten gerade in diefer Zeit von 
Kari eine Reihe von Gunſtbezeugungen, der fie dadurch an fein Interefje 
to zu fejfeln oder wenigſtens einen offenen Bruch mit ihnen zu vermeiden fuchte ; 
andererjeitd aber waren fie Doc) jo wenig gefonnen, den König in ver Be: 
fümpfung der Söhne des verjtorbenen Kaiſers und ihrer Anhänger zu uns 
terftügen, Daß fie vielmehr mit den Häuptern der bayerischen Partei und 
mit Nürnberg vierzehn Tage nad dem Ausbrud des Aufftands eine engere 
15 Berbindung eingiengen?. Am 18. Juni 1348 befennt nämlich Markgraf 
Ludwig von Brandenburg für fi) und für Heinrich, Erzbiſchof won Mainz, 
für feinen. Bruder, Herzog Stephan, und feine Vettern Rudolf, Ruprecht 
den Altern und jüngern, Pfalzgrafen bei Rhein und fir die Stadt Nürn: 
berg, daß fie mit ven Biſchöfen Friedrich von Bamberg, Albrecht von Würz- 
2% burg, den eveln Mannen Johann und Albrecht, Burggrafen von Nürnberg, 
dem Grafen Rudolf von Wertheim, Grafen Gerhard von Nine, Gottfried 
von Braune und befonders mit Kraft von Hohenlohe und den Grafen 
Ludwig und Friedrich von. Dettingen einen Bund gefchloffen hätten?. Der 
Inhalt des Vertrags ift ung nur in einem dürftigen Auszug bekannt; für 
25 dad neue Regiment in Nürnberg war die Beftimmung in-demfelben von be 
jonderer Bedeutung, daß jeder Theil bei feinen vedlichen Rechten und. Ge: 
richten, geiftlichen und weltlichen bleiben folle. Damit war die Aenderung 
ver ſtädtiſchen Berfafjung von mächtigen benachbarten Fürſten und Grafen 
anerkannt und den neuen Zuftänden einige Sicherheit und Ausficht auf Be— 
30 ftand geboten. Ja es ſcheint jogar, daß Karl jelbft einmal in Verkehr mit 
den: Aufjtändifchen trat, denn ev deutet es als möglich au, daß er ihnen 
Briefe gegeben habe*. Die Burggrafen, welche von den Späteren geradezu 


I. Anno sequente (13419) mense nunciabatur eidem. Heinr. Rebdorf 
januario quidam nobilis de Haydegk p. 635. ©: 0. S. 277. N. J. 


plures cives honestos in Nurnberg, 2. Bol. Riedel, Geh. des Preuß. 
qui suis servitoribus insidias posue- Königshauſes Bd. I ©. 253 ff. 

rant, suspendio tradidit, propter quod 3. Mon. Zoll. IT®: 215. Reg. 
eivitas graviter commota est contra Bo. VIII, 135. 

ipsum, sed regi placuit hoc factum, 4. S. N. 6. der Urk. 
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als die Anftifter der Unruhen bezeichnet werden, traten zwar in fein feind— 
jeliges Berhältnig zu dem neuen Regiment in Nürnberg, doch ift uns aud 
fein Fall befaunt, in welchem fie offen für daſſelbe Partei ergriffen hätten. 
Die Stadt bezahlte ihnen 2000 &%, Heller Reichsfteuer, deren Empfang am 
5 dritten Januar 1349 beſcheinigt wurde!. Außerdem verjchrieb ihnen ver 
der Rath 1000 Z4, Heller, um fich ihres Schutzes zu verfihern; Die Aus- 
bezahlung diefer Summe erfolgte erft 1350 ?. 
Solange die bayeriſche Partei Karl IV. noch das Gleichgewicht hielt, 
fonnte dieſer nicht mit Nachdruck gegen die abgefallene Stadt vorgehen. So: 
10 bald aber Markgraf Ludwig ſich mit Karl verglichen und ihn als König an- 
erfannt hatte (26. Mai 1349), wurde die Yage der Aufrührer bevenflic 
und der König ſäumte nun auch nicht länger, ernftlich gegen fie aufzutreten. 
Am 28. Mai 1349 bevollmäcdtigte er Die Burggrafen, den abtrünnigen 
° Nürnbergern das von den Juden erhobene Geld abzunehmen?. Damit 
15 war der Grund gelegt zu Zerwürfniffen zwifchen den Städtern und ven 
Burggrafen, welche legtere, da ihnen der König die Judenfteuer im Nürn— 
berg verjchrieben hatte, Durch die von den Aufftändiichen geübte Erpreſſung 
gegen die Juden, deren Zahlungsfähigfeit dadurch ſich verminderte, benad)- 
theiligt wurden. Sodann verlich ver König am 21. Juni ven Burggrafen auf 
20 drei Jahre einen Theil des in Nürnberg zu entrichtenden Ungelves*, und 
verjchrieb ihnen am 25. Juni zu der ihnen zugewieſenen Judenſteuer in 
Nürnberg, welche 1000 d/, Heller betrug, noch weitere 100 &%,°. 
Am folgenden Tage erlieh Karl eine Verordnung, weldye darauf be 
rechnet war, einerjeits Die Vertriebenen zu einem feftgefchlofjenen Ganzen zu 
25 binden, andererſeits die Aufrährer zu ſchwächen. Die außerhalb ver Stadt 
befindlichen Bürger jollen, jo hieß es darin, aus ihrer Mitte fünf Männer 
wählen, an dieſe jollen ſich dann Alle anſchließen, welche die Stadt verlaffen 
haben oder noch verlafjen wollen. Nur ſolche jollen in diefen Bund auf: 
genommen werden, welche fich nicht an dem Aufſtand betheiligt haben, alle 
30 außerhalb dieſes Bundes ftehenden Nürnberger aber werden ald Reichs— 
jeinde erflärt. Die Gnade des Königs blieb von den in der Stadt befind- 
lichen nur denjenigen vorbehalten, welche feine Schulp an dem Aufftand trü— 
gen und nım die Stadt verlaffen würden ®. 
Durd ein zweites an demfelben Tage erlaffenes Mandat jollten die 
35 Aufrührer gegen außen tfolirt werden. Karl erklärte, ev werde an den 
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Nürnbergern, die ihm die Treue gebrochen, ein Erempel ftatuiven. Niemand 
ſoll fich mit ven Frevlern, die gegenwärtig die Stadt inne haben, verbinden 
nod fie aufnehmen, noch fie irgendwie fördern, vielmehr joll Jedermann 
ungeftraft fie befhändigen dirfen!. Aus einem weiteren am gleichen Tage 
ausgefertigten Document erfahren wir, daß auch ſchon mehrere abtriinnig 
gewordene Geſchlechter zu Karl wieder zurüdgefehrt und von ihm in Gnaden 
aufgenommen waren: die Yehen, welche Konrad Waldſtromer, Otto Forft- 
meifter, Hans und Friedrich die Fiſchbecken beſeſſen, und die, wie oben be= 
merkt, von dem König (17. Juni 1348) den Burggrafen aufgetragen wor— 
den waren, wurden am 26. Juni 1349 ihren früheren Befigern wieder zu— 
gefprochen ?. 

Die ftrengen Berorpnungen vom 26. Juni wurden indeſſen am 13. 
Juli wieder zurücdgenemmen. Auf die Bitte des Markgrafen Ludwig wur: 
den in der Sühne zwischen ihm und dem König folgende Punkte beſonders 
ausbedungen: Denen von Nürnberg fell volltommene Ammeftie zu Theil 
werben, e8 follen aber diejenigen, welche außerhalb der Stadt find, in ihre 
alten Rechte, Ehren, Gewalt und Wilrden eingefegt werden, auch foll feine 
Zunft, kein Verbündniß, noch überhaupt irgend etwas, was nicht vor dem 
Auflauf ſchon in Nürnberg beftanden hat, in Kraft bleiben ®. 

Im September 1349 zog der König vom Rhein gegen Nürnberg her; 
nad) einem fpäteren Bericht lagerte er mit großer Macht drei Tage zu Mö- 
geldorf vor der Stadt*. Der Rath war darauf bedacht, daß ihm ein Ge— 
ſchenk gereicht werden fonnte (21. Eept.)?. Am 27. Sept. treffen wir ihn 
in der Stadt®, in welche er friedlich aufgenommen wurde. Meatthiad von 
Neuburg jagt, der König habe, nachdem ihn Die Stadt eingelaffen, fich mit 
Liſt in den Befit der Waffen der Bürgerfchaft gefetst und eine große Summe 
Geldes erpreßt'. Dieß mag wohl die Summe fein, mit welcher Karl ſich 
die Reftitution der Vertriebenen erfaufen ließ, und die ſich nad) einheimischen 
Nachrichten aus dem 15. Jahrhundert auf 20000 oder 30000 Pfund 
Heller beliefꝰ. 


1. ©. Ur. N. 3. 

2. Millner a. a. O. Bl. 63418. 

. S. Urt. N. 4. 

An einer ſpäteren Ueberarbeitung 

der Shranit aus K. Siginund’s Zeit. 

5. S. Urk. N. 5. 

6. Pelzel, Kart IV. Br. IS. 271 

7. [Carolus! ivit ad Nurenberg, 
ubi nolente marchione, regi reformato 
cum Gunthero, eis assistere, sub gra- 
tin est receptus et quodam dolo re- 
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daf Markgraf Ludwig den Nürnbergern 
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Ss. Breve Chron. Bav. ap. Oefele I 
p. 339, 
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Die entflohenen Bürger fehrten ohne Zweifel zugleich mit dem König 
in die Stadt zurüd und übernahmen jofort wieder Das Regiment. Dem 
Konrad Groß, wurde das Schultheigenamt zurüdgegeben!. Am 1. Oct. 
wurde ein neuer Rath aus den Gejchlechtern gewählt. Konrad Stromer 

5 und Georg Borchtel maren die erften geſchäftsführenden Bürgermeifter; wäh— 
rend ihrer Aıntöperiode und zwar noch vor dem 7. Oct. wurde 23 Bürgern 
die Stadt auf 30 Meilen bei Todesſtrafe verboten. Unter diefen zuerft 
Verbannten befand fid) Rudel Geisbart, fein Sohn Konrad und feine Brü- 
der Konrad und Frig. Im ganzen wurden bi zum 11. Juli 1350, an 

io welchem Tage die legte Verbannung von Aufftändifchen erfolgte, 133 Bür— 
ger aus der Stadt gemwiefen ?. 

Karl ließ dem neuen Rath in feinen Maßregeln gegen die unterfegene 
Partei völlig freie Hand. Er erflärte am 2. Dct. 1349, daß der Kath 
etwaige Fürbitten, die er für die Empörer bei ihm einlegen würde, nicht zu 

15 beachten hätte und geftattete, Alle aus der Stadt zu weifen, welche ſchon dert 
ſich befänden oder noch in fie fommen würden, wenn fie gefährlid, erfchienen, 
ferner diejenigen an Leib und Gut zu ftrafen, welche des Auflauf wegen 
Verwirrung und Unruhe erregen wollten. Was während des Regiments 
der Aufftändifchen mit dem Stadtfiegel gefiegelt worden und dem alten Her: 

30 kommen der Stadt widerfpricht, ſoll ungültig fein. 

Die letere Beftimmung zeigt, daß der König überhaupt die Herrſchaft 
ver Zünfte als eine ungefegliche betrachtet wiſſen wollte; daher ſprach er 
auch in demſelben Document allen Beihlüffen, die in dieſer Periode gefaft 
worden waren, ihre Rechtskraft und Verbindlichkeit für den reftituirten Nach 

235 ab und bevollmächtigte dieſen, alle Briefe, welche er, der König, den Auf— 
vührern oder deren Schützern gegeben, einzufordern und für ungültig zu 
erklären ®. 

Im April des folgenden Jahres weilte Karl wieder in Nürnberg. Er 
hatte fi) inzwifchen mit den Burggrafen verfeindet?; daraus mag es ſich 

30 erklären, daß er am 23. April ausfprad), daß die von den Aufſtändiſchen 
dem Burggrafen Johann ausgeftellte Schuldverſchreibung durchaus nicht für 
ven jegigen Rath bindend fei, fondern daß die erwähnte Summe nur von 
denen, welchen neuerdings die Stadt verboten worden, gefordert werden 
dürfe“. Ebenſo ſoll aud nicht ver Rath, ſondern die Berbannten aufkom— 

35 men für den Schaden, der durch die während ihrer Herrichaft erfolgte Juden— 
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erpreffung den auf der Juden Gut vom König Angewiefenen erwachſen fei!. 
Diefe zwei Verfügungen waren ebenfo ſehr gegen die Burggrafen gerichtet 
als die aud) am 23. Apr. erlaffene, dag nämlich die Wälver auf beiden 
Seiten der Pegnig ewig bei der Stadt bleiben follen?. Damit waren alle 
Anſprüche der Burggrafen, welche fie etwa aus der vorübergehenden Be- 
(ehnung mit dem Waldſtromer'ſchen Reichslehen ableiten fonnten, ab- 
geſchnitten. 

Doch verglich ſich die Stadt mit den Burggrafen noch im Jahre 1350. 
Dieſe verzichteten auf die von dem Könige ihnen gegebene Verſchreibung auf 
so das Gut der Juden zu Nürnberg, ferner auf die ihnen verſtattete Erhebung 

des Ungelds in der Stadt und verpflichteten fi) innerhalb der nächten zehn 
Jahre Niemand aufzunehmen, der des Auflaufs wegen verbannt ſei. Man 
verband ſich zu gegenfeitigem Schub im Fall eines Krieges und erklärte alle 
Irrungen, die zwiſchen beiden Theilen, feit Karl König geworden, ftatt- 
5 gefunden hatten, für befeitigt’. Die Stadt bezahlte ven Burggrafen die 
ihnen von den Aufftändifchen wverjchriebenen 1000 @%,, worüber am 14. Det. 
1350 quittirt wurde *. 
Welche Folgen dieſer Aufftand für die VBerfaffung der Stadt gehabt 
habe, läßt ſich nicht mit Sicherheit ermitteln. Die Aufnahme der acht 
20 Handwerker in ven fleinen Rath folgte wohl bald auf die Keftitution der 
Geſchlechter, Doc, fo viel wir wiffen, nicht unmittelbar nahhher®. Dagegen 
erfcheinen jogleidy wieder in dem am 1. Det. 1349 reftitwirten Rath aud) 
ſolche Ehrbare, welche fich in dem Kath der Aufrührer befunden hatten, jo 
Ulrich Stromer und Hermann Maurer. Müllner berichtet aus jenem Ad)t- 
buche, unter ven aus der Stadt Gewiejenen feten nur zwei Ehrbare, Cuno 
Roter und Ulrich Turbrecht geweſen?. 

Der Sieg des ariftsfratifchen Regiments war ein vollftändiger: Leitung 
und Berwaltung des ſtädtiſchen Gemeinweſens blieb in ven Händen des Pa— 
trieiats, welches fortan die übrige Bürgerſchaft mit ſolchem Erfolg in po= 
30 litiſcher Bevormundung erhielt, daß Hartmann Schevel am Ende des 15. 

Jahrhunderts in dem von Nürnberg handelnden Abfchnitt feiner Weltchronif 


ur 


— 


2 


ur 


jagen fonnte: plebs — suis rebus studet et de publieis minime cu- 
riosa est®. 
1. ©. ebend. No. 7. — Die Burg- 41. ©. u. No. 9 der Urk. 
grafen verlangten, wie die außen auf Die- 5. Bol. Städtehron. Bd. I Eint. 
jer Urk. No. 7 ftehenden Worte bezeugen, S. XXV ff. 
13000 Pfund als Entihädigung fiir den 6. Müllner Bl. 6118. 
ihnen durch die Judenerpreſſung erwach— 7. A. a. O. Bl. 635° und 6286. 
jenen Ausfall an ihren Einkünften. 8. Vgl. Städtechron. Bd. I Eint. 
2. Hist. Nor. dipl. No, 132. ©. XXVI. 


3. Hist. Nor dipl. No. 129, 
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Urfunden. 


I) Biſchof Ulrich von Ehur bezeugt der Welt- und Kloftergeift- 
lichkeit Nürnberg's, daß fie zur Abhaltung von Gottesdienften in 
ber Stadt von den Aufftändifhen gezwungen worben jei. 
1348. Juni 13. 


(Nürnberger Stabtbibl. Schwarz. Kapfel A. 11. Fol. Nr. 19. Abjchrift des 
18. Jahrhunderts.) 


In nomine domini amen. nos Ulricus dei et apostolice sedis gra- 
tia episcopus ecclesie Curiensis recognoscimus publice per presentes, 
quod, nobis in oppido Nurnberg diocesis Bambergensis existentibus, 
anno domini millesimo CCCXLVILU in die festi pentecostes percepi- 
mus ac vidimus, fore inter totum populum ejusdem loci notoriam dis- 
sensionem, et quod una pars populi vocaverat et intromiserat magni- 
ficum principem dominum Ludowicum marchionem Brandenburgen- 


5 sem suosque fratres duces Babarie cum armatorum multitudine copiosa, 


et quod propter hoc tam religiosi quam clerici seculares fuerunt in 
anxietate et turbatione maxima constituti, quia omnes porte ejusdem 
loci fuerunt clause et custodibus premunite, nec poterant secure cum 
rebus et personis egredi de dicto loco, sed oportebat tam religiosos 
quam seculares clericos celebrare divina officia propter metum, qui 
potuit cadere in constantem, quia timuerunt suarum personarum et 
rerum destructionem et monasteriorum perpetuam dissipacionem 
propter dietorum principum presentiam et totius populi dicti loci atro- 
cem et notoriam contrarietatem. preterea ibidem tunc fuimus veraci- 
ter informati, quod religiosi viri, frater Bertholdus de Mospurch vica- 
rius fratrum ordinis Predicatorum per terram Babarie et frater Hein- 
ricus dietus Haimberger ejusdem ordinis, sacerdotes domus in Nurn- 
berg, cum vellent recedere de dicto loco, fuerint capti et reducti in 
oppidum antedietum. unde religiosis et clericis secularibus dicti loci 
coram nobis protestantibus in presencia fide dignorum, quod parati 
essent, dicto metu cessante mandatis apostolicis obedire, presentes 
dedimus nostri sigilli munimine fideliter roboratas in evidenciam pre- 
missorum. datum Nurnberg anno domini millesimo CCCXLVIH 
sexta feria post diem festi penthecostes. 

Dieſes intereffante Schriftftüct hat ſchon der Rathsſchreiber Müllner gekannt 


unb den kg rag in feine Relation vom Nürnb. Stabtregiment auf: 
genommen, j. Müllner, Relat. II p. 621b im Nürnb. Archiv.) 


(2.) 8. Karl IV. geftattet den aus der Stadt entflohenen Bürgern 
von Nürnberg die Erridtung eines Bundes. 


Frankfurt 1349. Juni 26. 
K. Reichsarchiv in München. Reichsſtadt Nürnberg No. 410.) 


Wir Karl von gots gnaden romiſcher konig ze allen zeiten merer de; 
reichs und funig ze Beheim veriehen und tun kunt offenlich mit diſem brief 
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allen den di in jehen oder horen lefen, daz wir durch beſunder (ib und gunft, 
di wir haben zu den burgern von Nüremberd di aus der flat vormals ge- 
varen fein unfern liben getrewen umbe daz, daz fi Durch der gerechtifeit und 
durch unjern willen vil geliven haben und in grozzen ſchaden fein komen, 
5 dar umb fo tun wir im Di befunder gnad von unſerm foniglichem gewalt, daz 
di jelben burger Di auswendig dev ftat fein aus in felbe fünf man nemen 
jüllen und muͤgen, und jo wer aus der ftat ift gevaren oder Di nod) aus Der 
ftat varen umd ſich zu den Di auswendig fein verbinden und vereinen, aljo 
daz fi ubel und gur mit in leyden und tragen wollen, und alle die di jelben 
10 fünfe oder der merer teyl under in ouch in iv verbuntnuͤzze nemen, di fullen 
unferer huld haben. wer ouch ob ver fünfer einer abginf oder da bet) nicht 
gejein mochte, jo mugen Di anderen vyer einen andern an Dez jelben ftat auz 
in nemen zu dem felben gewalt. und jullen ouch di jelben funf man bey 
iren eyden als verre fi fid) verfinnen, feinen zu in ein Di verbuntnuͤzze ne= 
5 men, di an dem auflauffe und an Der zweyung zu Nuremberch ſchuldig fein. 
und ſwer Di fint, Di fich zu im nicht in Die verbuntnuzze verbinden, Di wol— 
fen wir haben fur unfer veind, und jullen ouch in unfern ungenaden verlei- 
ben. mit urfund dig brifs verfigelt mit unferm Euniglichen jnfigel, der geben 
it zu Frankenfurt, do man zalt von Eriftus geburt dreugehenhundert jar 
» und dar nach in dem neun und virzigften jar, dez nechſten vreytages nad) 
jand Johans Baptiften tag in dem dritten jar unferer reihe. — 
[An der Urkunde hängt an einem ſchmalen Pergamentftreif das wohl erhaltene 
Majeftätsfiegel Karl's in braunem Wachs. | 


3) K. Kart IV. verbietet, die Aufftändifhen in Nürnberg irgend» 
5 wie zu begünftigen, und befiehlt, diejelben auf jede Weife zu 
beihädigen. 
Frankfurt 1349. Inni 26. 
(KR. Reihsardiv in München. Reichsſtadt Nürnberg Nr. 411.) 


Wir Karl von gots gnaden romiſcher funig ze allen zeiten merer Dez 

30 reichs und Funig ze Beheim embiten allen fuͤrſten geyftlihen und werelt— 
lihen, grafen, vreyen herren, rytteren, fnechten, vichteren, ſchultheizzen, bur— 
germeifteren,, veten, ſchepphen und gefworen allen dez reiche fteten und der 
ftete in unferm kunigrich ze Beheim und aller andern unferer erblande, wo 
di gelegen fein, unfern liben getrewen unfer gnad und alles gut. als euch 
35 wol wiſſent und funtlichen ift, und wir ouch daz mit clage an euch gebracht 
haben, wi daz di von Nuremberch vorinalens an uns umd dem heiligen ro— 
mischen reiche grozzen vrevel und gewalt wider iv eyde und trewe begangen 
haben, di wir darumb billichen und durch vecht ftraffen und zichtigen jullen 
zu einem ebenpilvde und erempel andern leiten und ouch fteten: Dar umb 
40 gebiten wir ewern trewen erenſtlich und veſticlich bey unfern funiglichen 
hulven, daz ir feinen man von Nuͤremberch, di nu in der jelben ftat fein, di 
fi) mit andern burgern von Nuͤremberch, di durch unfern willen aus der 
jelben ſtat emals gevaren fein, nicht verpinden und vereinen wollen, alſo daz 

fi ubel und gut mit in leyden und tragen, in ewern fteten und veſten zu 
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burgeren nicht nemen und emphahen ſollet, noch fi nicht behaufen oder beho- 
fen; junder wollen wir, daz ir fi hinderen, ſchedigen und beſweren fullet an 
leib und an ivem gut, und ob ymand were, der wider Di jelben von Nuͤrem— 
berch zu ir leib oder gut jprechen wollet, dem fult ix richten wider fye unver— 
zogenlihen, umd wer Di weren, Di der jelben burger von Nuremberd einen 
oder ir mer hindert an iv leib und an ir gut, der oder die jullen wider ung 
und daz reiche nicht getan haben. und wer dem oder den fede und veint— 
ſchafft var umb träge, ver fol in di felben pen und in unfer und dez reiches 
ungenad fmwerlich fein vervallen. mit urfund dig brifs, der geben ift zu 
Franfenfurt, do man zalt von Criſtus geburt dreutzehenhundert jar und dar 
nad) in dem neun und virzigften jar, Dez nechften vreytages nad) fand Yo: 
hans baptiften tag, in dem dritten jar unferer reihe. — 


(An einem ſchmalen Pergamentftreif hängt an ber Urkunde das Majeftütsfiegel 
Karl’s in braumem Wachs, an beiden Seiten verlebt.) 


or 


— 
< 


15 (4.) 8. Kart IV. begnadigt die Aufrübrer in Nürnberg und verfügt, 
daß die Bertriebenen reftituirt und die Zünfte, fowie was dem 
Herkommen der Stadt widerfpridt, abgeſchafft werben jolle. 


Bonn 1349. Juli 13. 
(8. Reichsarchiv in Münden. Reichsftadt Nürnberg Nr. 412.) 


20 Wir Karl von gots gnaden roͤmiſcher kuͤnig ze allen zeiten merer dez 
reichs und kuͤnig ze Beheim veriehen und tuͤn kunt offenlich mit diſem brive 
allen den die in ſehen, hören oder leſen, daz in der ſuͤn und in der friuͤnt— 
lichen berichtigung, Die zwischen uns an einem teil und dem hochgeborn Lud— 
wigen, pfaltgreven by Ryn und hergogen in Beyeren unferem liben Sheim 
und fürften geſchehen ift, ſunderlich geteivingt und usgenümen ift, daz wir 
die von Nürnberg in unfer Finiglich gnade empfangen haben und in durch 
bete willen dez vorgenanten unfers oͤheims alle ſache uͤberſehen und gentzlich 
vergeben haben. auch füllen alle die, die hin auͤzzen fint, von unferen wegen 
in allen den eren, vechten, gewalt und wirden fiten und beliben an allen 
ſachen als fi vor gejeffen fint, und fol auch fein czunft noch Fein verbunt- 
nüzze noch feinerley ſache da fein noch beliben, dann als din ftat von alter 
her fomen ift unt am den tag und die zeit, als fi uns empfröntdet ift. mit 
urfinde dig briefs, verfigelt mit unferm kuͤniglichem infigel, der geben iſt 
ze Binne, nad Criſtus geburt driwtzehenhundert und neron und viertzig jar, 
35 an fand Margareten tag der heiligen junchfrowen, unferer reiche dez roͤmi— 
[hen in dem vierden und dez behemifchen in dem dritten jar. 
Per dominum cancellarium Johannes Noviforenfis. 
(An einem fchmalen hei enge hängt an der Urkunde das an einer Stelle 


verlegte Majeftätsfiegel Karl's in gelbem Wachs. Ein ungenauer Abdrud die— 
40 fer Urkunde fteht fchon Hist. Nor. dipl. p. 332.] 
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5.) DerRath (der Aufftändifchen) in Nürnberg befennt, von Kon- 
rab dem Lodner 40 Pfund Heller entlehnt zu haben. 


1349. Sept. 21. 
K. Reichsarchiv in München. Neichsftabt Nürnberg Nr. 413.) 


5 Wir die burgermeifter Herman Aycher und Chuünrat Kyfling, Albrecht . 
Ebner, Herman Maurer, Johans Ortlieb, Ulrich Stromayr, Aderman, 
Krafft, Keftel, Schlaurfpad) der ledrer, Koburger der beff und all die die an 
dem rat fein der ftat ze Nuͤrnberg arm und rych all gemainlich weriehen of- 
fenlid) von der ftat wegen allen ven die dien brief hörent lejen oder jehent, 

10 daz Chuͤnrat der lodner unfer und der ftat getreuwer friund uns hat gelihen 
bierzig pfunt haller von der ftat wegen do man dem fünig ſchankt, der wir 
vor not wegen niht geraten mohten und haben im fein und die ftat flizzig ze 
danchen. Die vorgnanten haller füllen wir im widder geben an allen finen 
ſchaden, aht tag nach ſant Michels tag der nit fchierft kumpt. und fein im 

15 auch ſchuldig von der ftat wegen drizeg wüchen die er gearbait hat im der ftat 
dienft trinlich, den ſchaden den er genomen hat ze ber zeit und fin arbeit, 
und geloben und gehaizzen im umb die vorgnante ſach und ſchaden, by un— 
fern ayden und treuwen, daz gelt und ven ſchaden den er genomen hat von 
der ftat wegen oder nod) hernach nimpt mit welherlay ſachen daz tft, Daz er 

20 von der jtat wegen ſchaden nimpt, ven ſuͤllen wir tm allen gern ablegen, 
oder die ftat gelten over ſwem er den brief mit gewizzen erbrer lüt antwirt, 
dem fol man es allez alz gern ab tüm und gelten alz im felber. und bez ze 
urfünd geben wir im difen brief verfigelt mit der ftat infigel daz an dem 
brief hangt. der brief wart geben do man zalt von Kriftus gebirt driuzehen 

25 hundert jar und in dem neun und vierzegeftem jar an jant Matheus tag vor 
Michahelis tag. 


Ich Ulrich Durreher vogt ze Höhfteten und wir Die burger da felben 
titen kunt, daz wir die vorgnante hantveſt haben gefehen und verhört in aller 
weis, alz fi hie gefchriben fat mit der ftat ze Nuͤrnberg hangendem inſigel, 

30 und darumb hand ich Ulrich Durreher vogt ze Höhfteten min infigel und 
auch wir . . Die burger da felbens unſriu infigel uf diſſ abjchrifft gepruft. 
(Auf der Rückſeite fteht von jpäterer Hand 
4. 1319 
im aufflauff. 
35 Darüber find die Spuren zweier Siegel, eines großen und eines Heineren.) 
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(6.78. Karl W. ſetzt alle von den Aufrühbrern ausgeftellten, mit dem 
Stapdtfiegel geſiegelten, dem Herkommen der Stadt zuwiderlau— 
fenden Documente außer Kraft, erklärt, daß der Rath etwaige Be- 
Ihädigungen der Juden in Nürnbergnidt entgeltenjolle, bevoll- 
mäcdtigt den Ratb, ſchädliche Leute aus der Stadt zu verbannen 
und Briefe, die er, der König, oder Andere den Aufftändiidhen 
oder ihren Shügern gegeben, einzufordern und zu cajfiren, und 
verordnet, Daß Die Reichsveſte zu Nürnberg dem Rath ver- 
bleiben jolle. 


Nürnberg 1349. Dctbr. 2. 
(RK. Reichsarchiv in München. Reichsftabt Nürnberg Nr. 414.) 


Wir Karl von got? gnaden vomifcher fung, ze allen zeiten merer des 
reichs und fung ze Beheim veriehen und tim kunt offenlich mit diſem brief, 
daz wir angejehen haben getvewen, willigen und fteten dinft, Die die ratluͤt 
und die burger der ftat ze Nuͤrenberg unfer liebe getvewen uns und dem 
reich offt unverprufjenlich getan haben und noch tün jullen und muͤgen in 
funftigen zeiten und ze eyner furderung und daz die flat Da won gepeſſert 
muͤge werden an allen iven ſachen Die gnad getan haben, als her nad) gejchri- 
ben ftet: bei dem erſten, wann die jelben burger entwert jeint gemwejen irr 
ftat ingfigel von den die in dev felben ſtat den auflauf wider ung und fie 
machten, wellen wir ob ichts icht mit den jelben ingfigein, Die weil und ver 
auflauf gewert und geheger ift, werfigelt were unpillichs und Daz wider Die 
ftat und die alten gewonheit der jtat gewejen mag, daz daz weder macht noch 
craft haben fol. auch wellen wir, wanne die juden zu Nuͤrenberg unfer 
camerknecht igunt figent in manigerich vehe Des gemainen volfes und aud) 
die burger in der ftat irs leibs und güts, Die weil Die juden in der ftat jeint, 
nicht ficher feint, ob daz wer daz an den juden dojelbift icht gejchehe aljo 
daß fie beſchediget wurden wider der burger von dem vat wilken, daz jie Des 
wider und und unjer nachkomen am Dem reich nicht entgelten jullen in dhein— 
weis. auch haben wir in Die gnad getan, ob Yan im der tat nit ift oder 
furbaz queme und den vat Dichte daz der der ftat nicht fuͤglich were, daz jie 
danne die ſelben befjern und von der ſtat ſchicken muͤgen als lang und als 
verre als fie wellen, und benamen alle die ſtraffen muͤgen au leip und au 
güt, Die von des auflauffes wegen, der vor in der flat geweſen ift, furba; 
pheinerley irrſal oder auflauf machen welten. und wer daz, Daz wir ben 
burgern von dem rat unfer betbrief fanten, umb die den fie die ftat verbot 
ten hetten, darumb daz fie der ftat ſchedlich geweſen weren, und fie Die jelben 
unfer bette verfagten, wellen wir daz fie Daran wider und nicht getan haben, 
e3 enwer danne, Daz wir Des, darumb wir in unfer brief gefant hetten, nicht 
emperen welten, wanne wir uns an den ſachen ze tün und ze lazzen vollen 
gewalt behalten. auch haben wir den obgenanten burgern ze Nuͤrenberg vol: 
(en gemalt und macht gegeben und geben auch mit diſem brief, daz ſie alle 
die brief Die wir oder yman anders geben haben mit vergeffenheit, unver⸗ 
dachten muͤte oder fuft den, Die den obgenanten auflauf gemachet, geheget 
und gefiret haben, eifchen und gevordern muͤgen, und wellen und gebieten 
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aud ven jelben bei unfern hulden, daz fie die alle dem vat antwerten fullen, 
ver des vollen gemalt haben jol, daz ev alle vie jelben brief mit unſerm wil- 
(en und wort abtün fol, weld in duͤnket Die under den felben der ftat nicht 
nuͤtz und güt fein. wer aber daz daz die jelben die den auflauf gemachet 
5 und geheget haben der jelben brief etslich verfwigen und fie dem vat nicht 
antwurten welten, wellen wir daz die felben brief abjein jullen und weder 
eraft noch macht haben in dheinweis. auch mwellen wir von unfern funglichen 
gnaden, ob daz wer daz von des obgenanten auflaufs wegen wider unfern 
brief und gnad die wir emals den burgern und der ftat zit Nuͤrenberg geben 
so und getan haben, ymand dheynen brief und beftetigung geben oder getan 
betten, daz die nicht tügen und auch weder crafft noch macht haben jullen. 
auch uns, dem reich und der ftat zu Nuͤrenberg zü einer ficherheit geben wir 
gewalt den obgenanten burgern von dem vat, unfer und des reichs burg und 
ſtat dafelbift zu Nürenberg ze richten und ze behuten nad ficherheit als fie 
15 daz aller befte dunket, aljo daz wir vollen gewalt haben daz jelbe ze wandeln 
wenn wir wellen. auch wellen wir benamen, daz unfer burfman ze Nuͤren— 
berg der nu ift oder funftig wirt, ob Daz were, Daz wir enweren daz jelbe 
hews und burk nijman anders inantwurten danne den burgern von den vat 
je Nuͤrenberg, alfo daz daz unſern nachkomen an dem reich keynen ſchaden 
20 bringen jol. mit urfund dig briefs, verfigelt mit unferm funglichen ingfigel, 
der geben ift zu Niürenberg, do man zalt nad) Criſts geburt Druzenhundert 
und in dem neun und viergigftem jare an dem nebften fritage nad) jant 
Michels tage in dem vierden jar unferer reiche. 

[An der Urkunde hängt an einem Pergamentftreif das Majeftätsfiegel Karl's 

2 in braunem Wachs, trefflich erhalten. ] 


7.) K. Karl IV. erflärt, daß nicht der Rath zu Nürnberg, fondern 

die aus der Stadt vertriebenen Aufftändiichen für die von dieſen 

gemachten Eingriffe in das Eigentbum der Juden zu Nürnberg 
baften jollen. 


30 Nürnberg 1350. Apr. 23. 
(K. Reichsarchiv in München. Reichsftadt Niirnberg Nr. 416.) 


Wir Karl von got? gnaden romiſcher fung zu allen zeiten merer des 
reichs und fung zu Behem veriehen und tum funt offnllich mit diſem briewe 
allen den die in ſehen, horen oder lefen. wann wir uns des verjehen, Daz 

35 zu ettlichen zeiten, do jumliche unfir und des reichs widerſachen, die zu dem 
mal zu Nuremberg gejejfen waren, von und und dem reiche karten, zu unſern 
und des reich feynden, daz wir leicht inwendig der felben frift und wir der 
jtat entwert waren ettlichen Iuten der juden gut daſelbſt zu Nuremberg fie 
jein tod oder lebendige verfchriben haben und gegeben, des ſich vi jelben 

40 unfiv widerfadhen undirwunden und haben die weil fie in unfern ungenaden 
waren do mit getan nad) ivem willen und Das geben wo fie hin geluftet. 
und dovon tragen wir joldhe war und beforgen daz mit unjern funiglichen 
gnaden, daz leicht unfire lieben getriwn burger, die zu dem mal uz der ftat 
vertriben waren, und ettliche, Die dar inne beliben und in doch von bergen 
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und mit gangen trewm leit umd wider was alliz daz uns und dem reiche zu 
ſchaden quam, umb ſulches gelt gemanet, genotiget oder bejchedigt werden 
mochten, des fie doch billih unengolven befeiben fullen, wenn fie ſulches gel- 
des und gütes nye gewaldig wurden. dorumb wellen wir mit unferm funig- 
lichen gewalt und mit gutem vate und mit wolbedachtem müte und lutern 
und offinbaven und kunden daz mit craft Dit brieves, daz eyn ietlicher, dem 
wir Julches gut geben und verjchriben haben, daz jelbe am nyemand anders 
euichen und fovern fol warn nur an den Die nu auswendig der tat ſein 
und newins vertriben, wann ez Di jelben mgenomen und vergeben: haben. 
und jullen darumb unfiv lieben getrewn burger zu Nuremberg die yezunt in 
ver ftat gefejftu jein und von gots gnaden und iv jelbes tugende ive trim 
und ere gen und und dem reiche behaldet und bewaret haben, iv erben und 
nachfumen ewiklich darumb unengolven, ungemanet und unbejchediat ewil- 
lichen beleiben. mit urfund dig briewes verfigelten mit unſerm infigel, ver 
geben ift zu Nuremberg do man zalt nad) Chriftes geburt dreizehenhundert 
jar dar nad). in dem fumfezigiftem jare an ſand Georgen tag. im vierdem jar 
unfirer veiche. 
AD velacionem domini prepofiti Wratislavienfis Johannes Novi- 

forenfis. 

Außen fteht (gleichzeitig): uͤmb die dreuzentauſent pfunt bi der purggraf an 

uns vordert. — Anbhängt an einer Schmur von grüner und vother Seide dad 

jebr beichädigte Majeftätsfiegel Karl's IV. in braunem Wachs. ) 


8. K. Karl IV. ſprichtden Rath zuNürnberg vonaller Berbindlid- 
feit frei, die man gegen ibn aus der von den Aufrübrern den Burg— 
grafen ausgeſtellten Schuldverſchreibung herleiten könnte. 


Nürnberg 1350. Apr. 23. 
K. Reichsarchiv in Mintchen. Reichsſtadt Nürnberg Nr. 415.) 


Wir Karl von gots gnaden romiſcher kung ze allen zeiten merer dez 
reichs und kung ze Behem veriehen und tun kunt offenlich an diſem brieve 
allen den die in ſehen, horen oder leſen. wann daz geſchehen iſt, daz zu ett⸗ 
lichen zeiten ſumliche burger zu Nuremberg von uns und dem reiche freve— 
lichen karten in gewalt und undirtenikeit der, di zu dem male unſirer und 
dez reichs vinde und widirſachen waren und vortriben uz der ſtat alle die ſie 
wuſten und dirkanten, daz ſie bey uns und dem reiche bleiben woͤlten und 
ſich bewaren in triwen und in eren, und undirwunden ſich der ſtat ingſigel 
brieve und heimlicheit mit frevell und mit unrechter gewalt. und uff die 
rede, daz ſie umb ſulche offembar miſſetat umbetruͤbet bleiben mochten, ver— 
ſchriben ſie und gelobten dem edlen Johanſen burggraven ze Nuremberg 
unſerm lieben getrewen tuſent pfunt haller, die weil ſie dennoch in unſern 
und des reichs ungenaden waren, und gaben des der ſtat brieve und verbun— 
den die ftat mit ſulchen gelubven, daz ſi doch mit vechte nicht: getum mochten, 
wann.fie umb ſulchen ubirtrit und bosheit, die fie an und und an dem reich 
getan hatten, gevallen waren von allen iren rechten graben und wirden und 
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allez daz uncreftig waz Das fi daran und ouch in andern Dingen machten 
odir teten, dez beforgen wir mit unfirn Eunglichen gnaven und von augebor— 
ner güte, daz leicht umfire lieben getvewen burger, die üz der! vertriben 
waren oder etliche die darinne bliben und in doch genglichen leit waz alles 
5 Daz gefchehen waz und teglich geſchach ze unferm und des reichs ſchaden und 
verderpnuͤzz, umb Die obgenanten tufent pfunt haller von burggreven Johan— 
jen gemanet oder bendtiget werden möchten, die Des doch billich unengolden 
bleiben, wann die die widiv und und daz reich getan haben, unſir getriwen 
burger die in unfirer gehorſam bliben und oud) die ftat ze Nuremberg von 
so rechte nichtes verbinden mochten als do vorgejchriben tet. und Do von wel- 
(en wir und liutirn und offembaren daz mit unſirm funglichen gewalt und 
niit vechtiv wizzen, Daz der obgenante burggrave Johanns die tufent pfunt 
haller an nymanden eyſchen und fordivn fol den nuͤr an den, Die newins uz 
ver ftat vertriben fint, die ſulchir gelubde fich frevelicdh verbunden haben, 
15 und fullen darumb unfiver lieben gerriwen burger, die yezunt in der ftat 
ſein und von gots gnaden und ir jelbes tugenden iv trew und ere gen uns 
und den reiche behalden und bewaret haben, iv erben und nochkomen ewic- 
lic) unengolden, ungemanet und umbeſchediget bleiben, wann ſulche brieve 
die Darumb geben jeint untüglid und unereftig fein und er do mit nichtes 
20 mag gewordirn noch gemanen. mit urfund Diez briefs verfigelt mit unferm 
kunglichen ingfigel, dev geben ift ze Nuremberg do man zalte noch Criſts 
gebärt driwezehenhundirt und dornoch in dem funfezigften jare an janth 
Geoͤrgen tag im fierden jar unfirer reihe. — 
Ad relacionem domini prepofiti Wratislavienfis Johannes Novi: 
3 forenfis. 
(Außen fteht von gleichzeitiger Hand: mb die taujent pfunt di die den bi 
ſtat verpoten ift dem purggraven gehiezzen'. — An einer grün und gelben 
Schnur hängt an der Urkunde das wohlerhaltene Majeftätsfiegel Karl's. 


(9.) BurggrafJohann I. quittirtden Bürgernvon Nürnberg über 
30 den Empfang von 1000 Pfund Heller, weldhe ibm zu Geisbart’s 
Zeiten verfchrieben worden. 


1350. Oct. 14. 
K. Reichsarchiv in München. Reichsſtadt Niirnberg Nr. 418.) 


Wir Johanns von gotes guaden burgrafe ze Nuͤrenberg befennen fur 

35 ung und grafen Albrecht unjern bruder und unfer erben offenlichen an di— 
fem brief, daz die beſcheiden, weiſen manne die burger gemeine der ftat ze 
Nuͤrenberg ung genglichen und gar bezalt haben ver taufent phunt haller, 
die uns gefchift hatten Die burger die da waren ze Nürenberg bei Geispark 
gezeiten und nu ausgetriben fein. und dar umb jagen wir fie ledeg, (08 und 
40 quit der felben taufent phunt one alle geverde. wer auch daz wir dehein 


1. Es fehlt bier: ‘tat’. 
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brief heiten oder funden wen daz were umb die vorgenanten taufent phunt, 
die jullen furbas mer fein kraft noch macht haben. mit urfund Dig briefes, 
ver geben ift an dem vdonreftag vor fent Gallen tag nad) Kriftus geburt 
dreuzenhundert jar und in dem funfzegeften jare. — 


‚Originalurtunde mit anbängendem Secretfiegel des Burggrafen Johannes 
in rothem Wade. ] 


VII. 
Finzug König Sigmund's 
und der Königin Barbara 


in Nürnberg. 


1414. 


Stadtechroniken. 111. 22 
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Einleitung. 


Wie ſchon der Titel andeutet war der Zweck vorliegender Aufzeich— 
nung ohne Zweifel zunächſt der, die kirchlichen Ceremonien, welche beim 
Empfange eines zum erſten Male in Nürnbetg einreitenden röm. Königs 
beobachtet zu werden pflegten, als ein Beiſpiel — etwa auch für vorkom— 
mende ähnliche Fälle nieverzufchreiben. Dem entfpricht auch die Hal- 
tung des Ganzen, welche freilich andererfeits ebenfowenig einen Zweifel 
an der hijtorifchen Richtigkeit und Genauigkeit der Erzählung geftattet. 

Es haben fich zwei Handjchriften und ein Drud, deſſen handſchriftliche 
Grundlage ung nicht befannt geworden oder verloren gegangen ift, zur. 
Bergleichung dargeboten: 

M. Fürſtlich Dettingen Wallerftein’fche Bibliothek zu Maihingen. 
Interimsbezeichnung Nr. 80. Papier- (und Pergament) Handſchrift 
des (14. und) 15. Jahrh. in Folio. 245 BU. Holzdedel mit rothem 
Veder überzogen. Der Cover wurde nach einer Bemerkung am oberen 
Rande des erjten Blattes im J. 1467 für das Kloſter St. Mang zu 
Füſſen erkauft und ift aus dieſem in Die fürftliche Bibliothek gelangt. 
Die einzelnen von verjchiedenen Händen gefchriebenen Bejtandtheile des- 
jelben wurden erft jpäter (aber vor 1467) zufammengebunden. Sie be- 
handeln zum größten Theile theologische und Eirchenrechtliche Gegenſtände. 
Das Stück, welches hier in Betracht fommt, jteht auf BL. 213°. Die 
Hand iſt gleichmäßig und deutlich, Abfürzungen finden fich ziemlich häufig; 
die beiden Ueberfchriften und das von uns mit liegender Schrift Wieder— 
gegebene im Texte find mit rother Tinte eingetragen, roth find auch die 
Snitialen der beiden Abſätze. — Der Tert gibt fich als der urfprüng- 
lichere und einfachere den andern gegenüber zu erkennen; wir haben ihn 
bei unjerem Abdrucke zu Grunde gelegt. 

S. Stabtbibliothef zu Nürnberg. Will. II, 1353. Bapierhand- 
Ichrift vom Ansgang des 15. Jahrh. in Folio. 210 BU. Holzband. 
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Der Cover war, wie fich aus dem Inhalte, der VBergleihung mit ähn- 
lichen Handjchriften und dem Wappen an der Innenfeite des Vorder— 
deckels ergibt, urfprünglich im Befite Sebald Schreyers. Im J. 1620 
gehörte er Sebald Welfer, deſſen Name und Wappen unter dem Schreyer- 
jchen fich vworfindet. Die im Coder enthaltenen Stücke beziehen ſich 
größtentheils auf die Kirche St. Sebald, bei welcher Sebald Schreyer 
Stirchenmeifter war. Nachdem mehrere die Obliegenheiten eines ‘firch- 
ners' bejtimmende Vorjchriften vorhergegangen, fteht der Einzug Sig- 
mund's auf BL. 82. Neben ver lateinischen findet ſich — von anderer 
aber verjelben Zeit wie der ganze Codex angehörenden Hand — die 
deutſche Auffchrift: Als fung Sigmund eingeriten iſt'. Der Bericht über 
die Anfımft ver Königin fehlt hier, dagegen folgt, wie in dem gleich näher 
zu beiprechenden Drude bei Erptmann: Ordo ad recipiendum regem 
vel principem processionaliter (und beutjch wie oben: ‘Dronung fo 
man einem vom, fung 2c. mit procefjen entgegen geet’) und ebenjo auch 
eine Formel für ven Empfang der Königin. Hierauf von berjelben Hand 
und ohne Unterbrechung deutſche Nachrichten über die Feier von König 
Marimilian’s Wahl, feiner Befreiung aus der Gefangenfchaft in Flan- 
dern 1489 und feines erjten Einritts zu Nürnberg in eben dieſem Jahre. 
Die durchweg gleichmäßige Schrift ift ſehr deutlich, Abkürzungen find 
jelten. Der Text zeigt einige aber feine wefentlichen Abweichungen von 
dem inM. Die Anfangsworte ver angeführten Kirchengefänge find hier 
vollftändiger als dort gegeben; wir haben jelbe, foweit fie in M fehlen, 
aus diefer Handfchrift unter Klammern in den Tert aufgenommen. 

E. Eine von ven beiden genannten Handjchriften in einigen wefent- 
lihen Punkten abweichende Tertesrecenfion bietet ung der Abdruck, wel- 
chen Chriſt. Erdtmann in feiner Schrift Norimberga in flore avitae 
romano-cathol. religionis (v. D. 1629)? S. S—11 von allen jenen 
Stüden veranftaltet hat, welche auf dieſen Gegenftand bezüglich in ver 
Handſchrift S fich vorfinden und oben erwähnt wurden?. An Iettere 


1. Es erxiftiren won dieſer Schrift 5 
Ausgaben, welche alle die Jahrzahl 1629 
tragen. Ihre Unterjchiede haben fich für 
unjern Zweck als bedeutungslos ergeben ; 
doch hatten wir ſämmtliche vorliegen und 
baben jene benutt, welche ſich nach der 
eingehenden Unterfuhung von Will: Ge— 
naue Nachricht von des verfappten Chrift. 
Erdtmann’s jeltenem Buche: Norimb. 
ete. (in 3. B. Riederer, nüßliche u. an— 
genehme Abbandl. aus der Kirchen- Bit- 
cher⸗ u. Gelehrten- Geh. S. 12— 32) 


als die urſprüngliche erwiefen hat. Im an— 
gef. Aufjat findet man auch Die verſchiede— 
nen Anfichten iiber die Perſon des (pfeudo- 
nymen) Herausgebers zujammtengeftellt 
und nad) ihrer Haltbarkeit geprüft. — Aus 
Erdtmann abgedrudt ftehen Die fraglichen 
Stücke auch in den Dipt. ecel. Norib., 
Sebaldkirche, ©. 36 ff. 

2. Derbei Erdtmann ©. 11 gebrudte 
Abſatz: „Was einem Kirchner zu thun ge 
bürt, zu S. Sebaldt, fo ein Biſchoff von 
Bamberg bie zum erftenmahl einreitt“, 
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Ichließt fich venn auch diefer Drud etwas näher als an M an. Die Ab- 
weichungen aber laſſen auf ein interpolivtes Manufeript ſchließen, oder 
fönnen auch ven Verdacht willfürlicher Veränderung erregen. Am mei- 
jten fällt es auf, daß an die Stelle des Abts von St. Egidien der Biſchof 
von Bamberg und fpäter an die des Pfarrers von St. Sebald des Bi- 
ſchofs suffraganeus (hier fo viel als episcopi adjutor, titularis scilicet 
episcopus [Weihbifchof! — vgl. Ducange [ed. Henschel] s. v. suffra- 
ganeus) getreten find. Allerdings war num der Biſchof von Bamberg 
bei dem Tage in Nürnberg zugegen, doch jcheint e8, da die ihm darge— 
brachten Gejchenfe im Schenkbuche Nürnb. Ach. Nr. 489) erjt nach) 
ven an die zugleich mit Sigmund eingerittenen Herren verabreichten ein— 
getragen find, daß er erjt nach dem Könige oder zugleich mit ihm bie 
Stadt betrat. Und da außerdem in der Bejchreibung von König Fries 
derich’8 Einritt im Jahre 1442, wo fic) ganz daſſelbe Ceremoniell wie- 
verholt, ebenfalls weder des Bilchofs noch feines suffraganeus gedacht 
wird, jo haben wir nicht den geringften Grund, die Angaben des hand— 
Ichriftlich überlieferten Textes anzuzweifeln. Doch haben wir die Ab- 
weichungen bei Erdtmann mit unter die Varianten aufgenommen. 


Als Sigmund im Sommer 1414 am Rheine auf das Zufammten- 
treffen der Fürften, welche ihn zur Krönung nach Aachen geleiten jollten, 
vergeblich gewartet hatte, zog er wieder in den Oſten Deutjchlands und 
Schien umverrichteter Dinge in fein Königreich Ungarn zurückkehren zu 
wollen. Er gelangte indeß nur bis Nürnberg, wo er feine, erfte An- 
wejenheit durch die Errichtung eines Yandfriedens für Franken bezeichnete. 

Ueber die Zeit feiner Ankunft finden fich widerfprechenvde Angaben vor. 
Während er nemlich nach vem unten S. 347, No. 4) mitgetheilten ſtädti— 
ſchen Empfungsbericht erſt um 25. September eingelaffen wurde, befigen wir 
3 aus Nürnberg datirte und für diefe Stadt ausgeftellte Urkunden vom 
24. September", fo daß die Bermuthung nahe liegt, die Stadt habe dem 
König erit nach Ausfertigung jener Urkunden ihre Thore geöffnet, wenn 


ſteht in Sauf Bl. 81a. Da er fih an Michels tag’ — Hist. diplom. Norimb. 


letsterem Orte in feinem natürlichen Zu— 
ſammenhange findet, jo wird Die auch 
jonft nahe liegende Annahme, daß der 
Text bei Erbtmann in letter Inſtanz 
eben anf das Schreyer'ſche Manufeript 
zurück zu führen jei, aufs Neue geftütt. 

I. "Des nechften montags vor jand 


No. 287 und 258; die dritte Urkunde, 
wonach die Güter Nürnbergiicher Bürger 
auf dem Yanbde, ‘die von alter bisher nicht 
geſteurt haben’, fiir alle Zeiten ftenerfrei 
bleiben jollen, befindet fich, wie Die beiden 
andern, im Original auf dem Nürnb. 
Archiv VII, 15, 11/8.). 
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wir es nicht vorziehen wollen in einer der beiden Zeitangaben einen Fehler 
anzunehmen !, 

Der Yandfrieve, welchen Sigmund nun ins Werk feste, — im We: 
jentlichen eine Wiederholung des Rupertiniſchen vom 6. Juli 1404 — 
ift vom 30. September datirt?. 

Schon am 5. Oftober verlich hierauf der König, indem er fich zu: 
nächjt nach Kadolzburg wandte und von da nach Windsheim und Roten: 
burg ziehen wollte, die Stadt Nürnberg, wie fich aus dem Schreiben des 
Nürnberger Raths an Negensburg vom 6. Dftober ergibt, welches wir 
unten folgen laſſen. 

Sigmund hat mithin nicht wie man bisher angenommen in Nürn- 
berg die Ankunft ver Königin Barbara abgewartet, und die ftimmt voll 
fommen zur Bejchreibung ihres Empfangs, welche wir hier vorlegen, und 
in welcher der Anweſenheit des Königs in feiner Weife gedacht wird. 

Die Königin traf nach dem ftädtifchen Bericht im Schenkbuch ſuuten 
No. 4) am 13, Oktober in Nürnberg ein, um welche Zeit Sigmund be: 
veits in Heilbronn verweilte?. Sie folgte ihrem Gemahle num ohne län- 
geren Verzug in ven Weſten Deutjchlands nach‘, 

Dr. Th. v. Kern. 
I. Aus den im Briefbuch erbaltenen 5. 16. 4. Negeft daraus Mon. Zoll. 


Ratbsichreiben geht nur hervor, daß man VII, No. 308. 
am 1%. September die Ankunft des Kö— 3. An It. Oftob. empfing er in Die 


nigs noch für Den Sonntag (23. Sept.) 
erwartete (Briefb. No. 4, Bl. 35 u. 36), 
welcher Tag ven Sigmund in feinem 
Ausjchreiben an verichiedene fränkiſche 
Fürſten und Städte angeleßt worden 
war; vol. unten S. 345,4. 3. 

2. Original im Nürnb. Arch. VII, 


jer Stadt Die Abgeordneten verschiedener 
Städte. Bericht der Frankfurter Ge 
fandten vom 15. Oktob. bei Senfenberg, 
Sammlung ungedr. u. rarer Schrift. 
V 256 ff. 
4. Bl. den angef. Bericht bei Sen— 
fenberg gegen Ende. 
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Rubrica de fuscepcione regis Romanorum in civitate Nüren- 
bergenfi. Anno dom. 1414. 


Anno domini M’CCCCXIHI. Sigismundus electus concorditer 
in Romanorum regem, Hungarie rex, in via recipiendi coronam circa 
Renum intravit oppidum istud. cui occurrit processionaliter omnis 
elerus istius loci cum sanctis reliquijs in cappis et superpellieijs' et 
ybant in duabus processionibus. una fuit ecclesie sancti Laurencij et 
de clero et religiosis eiusdem parrochie, que congregabatur in ecelesia 
sancti Laurencij ad pulsum maioris campane eiusdem ecclesie. reli- 
giosi autem precedebant et plebanus cum suis sequebatur. simili 
modo fiebat ad sanctum Sebaldum. et transibant usque ad sanctum 
Jacobum?; et fecerunt ibi duos choros expectando sie stantes domi- 
num regem. posuerunt autem in media platea in strato ad hoc facto 
abbas-sancti Egidij quandam erucem, plebanus sancti Laurencij caput 
sancti Cyppriani, et plebanus sancti Sebaldi caput sancti Sebaldi, et 
non plures fuerunt ibi reposite reliquie. dominus autem rex descen- 
dens de equo accessit et accepta cruce de manibus domini abbatis 
osculabatur cam, postea unum de capitibus predictis fuit sibi positum 
super caput. quo facto totus clerus incepit introitum istum alte can- 
tare et solempniter: Ecce advenit dominator dominus [et regnum in 
manu eius et potestas et imperium] cum versu suo, et Gloria putri, et 
resumpcione, subiunctts hijs responsorys: Tua est potencia, tuum reg- 


2, in eiv. — 1411 fehlt S. 4, Sig. rex Hung. el. eone. i. R.r.inviaE. 5. iuxta Ren. 
$. iaxta morem antiquum BE. opidum 8, int. Norimbergam E. 6. sanctorum rel. 
E. supperplieijs S. 7. ibant 8, E. Nach fuit iſt in AM istius in der Zeile von gleis 
cher Hand getilgt. In S findet fi das Wort. Er istius ecelesine s. Scbaldi, altera s. Lau- 
rentijj. 8. Laur. decl.S. istius par. S. congregabant M. V. et de clero — Lau- 
reneij fehlt E. campone istius ecel, $, eiusd. eccl. fehlt &. 12. Jac. facientes ibi E, 
stantens M. 14. abbas sanceti — crucem: duminus episcopus Bambergensis cum suo sul- 
fraganeo et abbatibus infulatis quandam erucem auream et alia eimelia B. ecapud X. 
15. Ciprianj $. s. Seb. eiusdem saneti caput gestabant E. 17. dom, episcopi F. 
18. successiue sibi fuit pos. E. 19, istum fehlt &. 20, solemniter S. solenniter B. 
21. versic. SE. 22, hys 8. his.E, 


I. Diefelbe Wortverbindung weift ber Fam, ritt durchs Spitlerthor im Die 
Ducange (ed. Henschels. v.superpell.) Stadt ein: bei St. Jakob erwarteten ihn 
bei Will. Malmsbur. nad. nun die beiden Proceſſionen vereinigt. 

2. Der König, welcher von Ansbach 
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num domine, [tu es super omnes gentes, da pacem domine in diebus 
nostris. versus: Creator omnium, deus terribilis et fortis, iuste et 
misericors da pacem.] responsorium: Det tibi deus de rore celi [et de 
pinguedine terre habundanciam, serviant tibi tribus populj, esto do- 
minus fratrum tuorum. versus: Et incurventur ante te filij matris tue, 
esto dominus.] iterum responsorium: Benedic domine domum istam 
[et omnes habitantes in illa. cum versic. et repeticione.) iterum 
responsorium: Summe trinitati, simplici [deo, una divinitas, equalis 
gloria] ef semper cum versibus et repeticionibus. et postea processio 
cantando precessit dominum regem et dominus rex in equo sequebatur 
usque ad ecclesiam sancti Sebaldi, ubi dominus rex in loco sibi ante 
altare sancti Sebaldi preparato flectebat et oravit; et dominus pleba- 
nus sancti Sebaldi legebat super ipsum collectam pro rege, que in 
magna sexta feria ' legitur pro ipso. post cuius conclusionem dominus 
plebanus incendebat stupam sive linum et alte dicebat: serenissime 
rex sic transit gloria mundi; post quod per duos choros clerus can- 
tavit sollempniter: Te deum laudamus. sciendum est eciam, quod 
nullus de clero intrare permittebatur ecclesiam nisi solum prespiteri, 
de populo vero et militaribus solummodo principes, comites, barones 
et milites precipui. 


Rubrica de fuscepcione dDomine regine eodem anno, 


Anno domini MCCCCXIILI. domina regina Romanorum et Un- 
garie intravit opidum predictum, et plebani ante quam plurimos con- 
sulebant super ipsius suscepcione, quibus consulebatur, quod suscipi 
deberet per clerum cum reliquijs sanctorum, sicut erat dominus rex 
susceptus. propterea sicut in suscepcione domini regis erat factum 
suscipiebatur aput sanctam. Martham? ubi positis sanctis reliquijs 
sicut aput sanctum Jacobum fiebat pro domino rege. ipsa ibidem de- 
scendens de curru reverebatur sanctas reliquias et clerus alte cantare 
cepit et sollempniter introitum istum: Vultum tuum etc. cum versu, 
Gloria patri, et repeticione, subiunctis hijs responsorijs: Dilexisti iusti- 


2. nost.: veni creator spiritus,. deus E. 3. aliud resp. S. al. item resp. E. 4. terre 
fehlt 8. trib, etpop. F. 5. filiis S. 6. item resp. $S.E. 7. etomn. — illa fehlt 
E. versi F. 8. item resp. 8. E. 9. simpl, — gloria fehlt £. et semp. — repeti- 
cionibus fehlt Z; in S: cum versu et repeticione. et tota proc. S. E. 12. alltare M. 
flect. genua E. 13. pleb. — Sebaldi: suffraganeus Bambergensis E. 15. pleb. s. Se- 
baldi F. stuppam S. ine, faseiculum lini &. 17. solemniter 8. fehlt £&. 18. & 
el. E. presbiteri F. presbyteri E. 19, comites fehlt S. E. 20. prec. cum aulicis 
regis E. 30. voltum M. ebenfo jpäter. 


1: Eharfreitag. Bol. Ducange (ed. im die Stadt. Wie St. Jakob beim Spit- 
Henschel) III, 229. lertbor, jo war St. Martha bier die nächft 
2. Die Königin fam von Regensburg gelegene Kirche. 
ber, gelangte alte durch das Frauenthor 


u 
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ciam et odisti ete. versus: Specie tua ete. responsorium :. Propter veri- 
tatem et mansuetudinem etc. responsorium: Diffusa est gratia etc. 
cum versibus el repeticiontbus. et fuit ordinatum, quod sicut de do- 
mino rege factum erat sic fieret simpliciter de ipsa, scilicet quod ad 
ecclesiam sancti Sebaldi fuisset cum processione deducta, processione 
cleri cum cantu precedente, et fuit ordinatus iste cantus per ordinem, 
qui prenotatus est, scilicet introitus: Vultum tuum etc. cum respon- 
sorijs adiunctis, et quod in ecclesia sancti Sebaldi fuisset per omnia 
suscepta per ea que tum [de] domino rege fuerunt facta. sed domina 
regina non sequebatur processionem, ymo precessit, propterea clerus 
dissolvit se et in locum suum singuli redibant. 





Auf dieſen Beſuch des Königs Sigmund und den nachfolgenden der 
Königin Barbara beziehen fid) Die folgenden Schreiben des Raths und eine 
aus den Stadtrechnungen entnommene Stelle des Schenkbuchs für Kaifer 
und Könige. 


(1) Den von Ulme. 


Lieben frewnde, als iv uns verfchriben und gebetten habt, eüch wiſſen 
ze laſſen al® won megen des aller durleiüchtigften fürften und herren hern 
Sigmund römiſchen und zu Ungern ze. funigs unfers gnedigiten herren ꝛc. 
das haben wir wol vernomen und tun eürer weisheit ze wiſſen, daz der— 
jelb unfer gnediger herre . . ver römiſch künig auf heint gen Halsprunnen ! 
und auf morn her gen Nuremberg fomen fol. und reiten mit im unfer 
herren . . der hergog von Sachſen und burggraf Fridrich von Nüremberg. 
jo hat er etlichen fürften, herren und ftetten, nemlich unfern herren den bi- 
Ihofen von Wirkburg, von Bamberg, von Enftett, hertzog Johanſen von 
Peyern?, burggraf Iohanfen von Nüremberg und etlichen andern zu im her 
gen Nüremberg verfüntt ze fomen?, den auch herberg bey ung verfangen ift. 
aud haben wir vernomen, daz unfers herren . . des fünigs won Behen vet 
zu im ber gen Nüremberg fomen fullen. und ift ung gejagt, daz er als von 
eing gemeinen frids wegen maine zu veden. ob dem alfo fey oder wie ſich 
das machen werde, wiljen wir noch niht aigenfchaft, denn mer es daz wir 
iht treffenlich8 erfüren oder gewar wurden, daz ung notdurftig dewht eürer 


4. fimp. M. 29. ‘ven auch — fomen fullen’ von verfelben Hand fpäter eingefchaltet. 


. Heilsbroni. Schannat, Samml. alter hift. Schrift. u. 
2. Pfalzgraf Johann von Neumarkt, Documente I, 126. Dort werden aud) 
Sehn König Ruprecht's. die anderen Fürften und Städte genannt, 


3. Das an die Grafen von Henne- denen eine Aufforderung zugegangen ift, 
berg gerichtete königliche Schreiben d.d. in Nürnberg zu ericheinen. 
Heidelberg 13. Septemb. ift gedrudt bei 


r 
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frerontfchaft ze verfchreiben , das wölten wir bey unfer ſelbs botten gern tum. 
wan wo wir eiörer erfamfeit lieb oder Dienft ꝛc. 
Briefb. No. 4 [XL] Bl. 37%. — Das vorhergehende Schreiben ift vom 21. 
Septemb. die Mathei apost.], das folgende vom 25. Sept. [feria 3* Micha- 
5 helis] Datirt.) 


(2) Den von Regenspurg!. 


Yieben frewnde, als iv uns verfchriben habet von wegen des aller 
durchlewchtigſten fürſſen und herren bern Sigmund römiſchen und zu Un— 
gern ꝛc. künigs unſers gnedigſten hevren, Das haben wir wol vernomen und 
laffen er fürſichtikeit wiſſen, daz derfelb unfer gnediger herre . . der rö— 
Au künig ietzund albie zu Nüremberg ift. und fein etlich fünften, nemlich 

. die biſchof von Bamberg, von Wirgburg und von Eyftett . . der hertzog 
von Sachſen, burggraf Johans und burggraf Fridrich von Nürember; g, und 
etlichen ander herren und aud) etlicher unver freiönte von ven ftetten erbern 
botten bey im hie zu Nuvemberg. und hat ver dorgenant unfer gnediger 
herr ver römiſch Hinig vor im ald von eins gemeinen frids wegen der land 
ze reden. auch haben wir vernomen, Daz er ſich in einer fürg von uns er— 
haben und auf einen tag gen Heilprunnen ziehen werde. ob es aber bey 
jölihen anflegen beleibe oder wie ſich das machen werde, Finnen wir erch 
20 noch niht aigenfchaft verfchreiben. alſo bitten wir eiwr weisheit mit gangem 

fleiß: wenn iv vernemt, daz unfer gnedige fraw.. Die fünigin feme und ob ir 
iht andrer lewff erfuͤrt, Die eroch flklich weren und notdurftig Derochten uns 
zu verkünden, daz iv uns Das zuftund bey eur ſelbs botten verfchreiben wels 
(et, das bottenlon wellen wir gern betzalen; desgleichen wellen wir eiörer 
3 frevontſchaft auch gern verfiinden, ob wir iht erfüren denn wo wir eitrer,_ _ 
erſamkeit lieb oder dienft — Dat. feria 5° ante Michahelis. ei 
(Brit. No. 4 [XL] Bl. 386 — 39%.) 


Kü 


# 
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(3) Den von Kegenspurg?. 


Yieben frewnde, als wir eürer weisheit nehſt verſchriben haben von 
des aller durchlewchtigſten Firften und herren wegen bern Sigmund römi— 
jchen und zu Ungern ze, kuͤnigs unjers gnedigſten herren: alſo tun wir 
ewrer fuͤrſichtikeit zewiſſen, daz derſelb unſer gnediger herre . . der roͤmiſch 
kuͤnig alhie zu Nüremberg einen lantfrid gemacht und berett hat zwiſchen den 
fürſten und herren, als die hie geweſt ſein, und unſer und etlichen andern 


— 
_ 


ur 
1 


14. Das erfte *etlicher" unventl. corrig. 15. “bey — Nuremberg' am Rande eingeſchaltet. 
23, *und ob — verkünven’ von derfelben Hand fpäter eingefchaltet. 34. "ale’ über ver Zeile. 


I, Gemeiner (Regensb, Chron. II, 2. Bal. Gemeiner, Reg. Ebron. II, 
410) launte dieſes Schreiben. 409. 
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ftetten die denn vormals einen lantfrid mit einander gehabt haben. und 

haben aud) unfer herren . . die firften und herren venjelben fantfrid ietzund 

hie gefworn. und alfo ift unfer gnediger herr .. ver römiſch Eünig auf 

geftern von uns aufgebrochen und gen Kavelspurg geritten, und tft uns ges 

5 fagt, daz er gen Winsheim und gen Rotemburg ziehen well; wa ev aber 

fürbas das hawbt hin feren und ziehen werde willen wir niht aigenjchaft. 

alfo bitten wir eibr erfamfeit mit gangem fleiß, ob iv von unfver gnedigen 

frawen . . ver künigin zufunft iht aigenjchaft vernemen bett oder noch ver— 

nemt, und ob iv icht andrer lewff weit over erfürt, Die ung ze verfchreiben 

Io weren, daz iv uns das bey diſem botten oder zu ftund bey ewerm botten auf 

unfer koſt verichreißen wellet, Desgleichen wir eich aud) gern tun wellen ob 

wir icht erfüren. denn wo wir eürer erſamkeit lieb oder dienft 2c. datum 
ſabato poft Francisci. — 

Item den von Ulme ſimiliter mutatis mutandis und ausgenomen von 

15 unſer frawen . . der kuͤmigin niht zuſchreiben. 

Briefb. No. 4 [XL] Bl. 396 — 40a, — Es folgt [noch auf Bl. 40%.) ein 

Schreiben an Regensburg vom 8. Oftober [feria 2# ante Dionisij!, worin ſich 

der Rath für Die erhaltene Nachricht in Betreff der zukunft’ der Königin bedankt 

und beifügt:— und wir wiffen eirer erſamkeit ietzund niht audrer mer zu ver— 

fi) Schreiben denn als wir ecüch bey unſer ſelbs boten ietzund gejchriben haben’ —.) 


(4) Rünig Sigmund anno ıc. XIIIT. 


Als unfer herre der romiſch künig umb Michachis anne 14° ber ko— 
men wölte, jant der vate Sebolden Pfinging, Erharten Schürſtab und ‘Peter 
Volckmeir! gen Onlspach fein guaden unter augen zu reyten und fein gnad 
3 da zu enphahen. 
Darnad) ſant der rate Sebolten Pfinging und Peter Volckmeir geym 
Newenmardt unfer frawen die kunigin da zu enphahen. 
Propinavimus dem obgenanten unferm herren Den römiſchen künig 
Sigmunden, als er zum erften her kam, do man in eyn lich, Das was am 
zo ertag vor ſant Michels tage anno 14°, zwen köppf ob einander vergült, bie. Ser: 
foften 121 guld. tem und 1000 gulvein par dorynn. 
‚tem dem hergogen von Sachſſen, der mit unnſerm herren dem kunig 
hereyn rayt und langezeit nicht hie gewefen und beſunder als er nad) jeing 
vaters tode ein Furfürfte worden was?, zwen vergult Eoppf ob einander, 
55 foften 73 gulv. 
Item 31 guld. % ort für ein vergulte miſchkandel, ſchanckt man hertzog 
Wolgaſt dem jungen von Sachſſen des burggrafen aiden?, dev vormals nicht 
bie gewefen was. 


29. oo’ corrig. 35. Früher hieß es LXIII guld., was ausgeſtrichen wurde, 


I. Alle drei erjcheinen in Diefen Jahre Bater Wenzel in der Regierung nad)- 
als ältere Bürgermeifter Schenkbuch No. folgte. 
489 im Nürnb. .). 3. Es kann wol nur Herzog Wratis- 
2. Es kann nur Kurfürſt Rudolf (IIT.) law's (VIIL.) von Pommern = Wolgaft 
gemeint jein, Der aber ſchon 1355 feinem junger Sohn gleichen Namens gemeint 


= 
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‚Item 100 gulvein jchandt man burggraff Fridrichen, der langtzeit 
nicht hie und [in] der mard geweſen was und aud mit unnſerm herren 


kunig eyn vait. 


Item zwen vergult köppf ob ein ander, koſten 62", guld., ſchanckt man 
biſchoff Johannſen von Wirczburg, der auch mit unſerm herren kunig eyn— 
rait und nach dem er biſchoff worden vormals nicht hie geweſen was!. 

‚tem 25 guldein ſchanckt [man] eym probft, der in der kantzley oberjter 


canczlev was und das fecret ynn hette ? 


# 


Item 50 gulvein Johanni Kircheym?. 


Item 15 gulvein Peter Wader t. 


‚tem 50 gulvein in die cangley gemeyn. 
Item 40 gulvein bern Ernfrid von Sedendorff, der unfers herren ku— 


nigs heymlicher was ?®. 


Item 24 guldein Wigleis chenden in eodem facto. 

‚tem 10 gulvein ynnern und aiöffern camerern. 

Item 7 gulvein allen ynnern und auffern türhütern. 

‚Item 8 gulvein allen unſers herren kunigs pufawneren und he= 


rolten, der waren fünff. 


Item 8 gulvein aller fürften pfeiffern und herolten zu einander. 


Küngyn. 

Propinavimus unfer frawen der — und zu Ungeren ꝛc füngyn, 
ald fie an dem erften her fam am ſamßtag vor Galli anno 149 ein par 
vergufter foppff, die foften 100 gulvein und 10 gulv. 

Item und 400 gulvein par dorynnen. 

Item dem Großgraven von Ungern, unfers hern fünigs fwoger®, zwen 
vergult koppf ob einander, die foften 52 gulv. 

Item 12 gulv. unfer frawen der fungin pufawneren und pfeiffern, der 


waren ſechs. 


Summa der vorgefchriben ſchenck 2198 guld. 2%, ort. 


Kunig ſchenck und keyſer jchend ... 
Nbg. A. N 


1400 — 1451; Papierhdſchr. d. 15. Ih. im 
o. 487, Bl. 8° -ha. — Aus den betreffenden Rubriken der Stadtredy- 


nung, bie für diefe Zeit verloren find, zuſammengeſtellt.) 


7. Cor. : fchandten. 


jein, der mit des Burggrafen Tochter 
Margaretha verlobt war, dann aber vor 
der Vermählung geftorben ift. Vgl. Rie- 
del, zehn Jahre aus der Geſch. d. Ahnherren 
des preuf. Königshauf. ©. 125. Im an— 
gef. Schenkbuch No. 459 heißt es gleichwol 
ebenfalls: Propin. burggraf Friderich und 
bergogen Wolgaft dem jungen von Sach⸗ 
ſen ſeinem eydem 20 at, jum. 2 //.13 5 
4 hir. umd darezu ſchankt man im ber 

ni fiich etwivil'. 
. Johann von Brun, jeit 1411 Bi— 

it, ven Wirzburg. 
2. Ohne Zweifel der Protonotar Mi- 
chael von Prieft, Probft zu Bunzlau, wel- 


23, ein — koppff' am Rande von verfelben Hand eingefchaltet. 


cher Die oben erwähnten Urkunden Sig- 
mundsvom 24. September unterzeichnete. 
Vgl. Aſchbach, Geh. Sigm. IV, 447. 

3. Bgl. über feine Stellung in ber 
Ranyeittad, Geſch.K.Sigm. IV, 446. 

J. Bl. Tb wird erals Schreiber in der 
Kanzlei bezeichnet. 

5. Er wurde eben damals von Sig- 
mund zum Hauptmann des fränkiſchen 
Landfriedens beftellt und wird als jolcher 
* im Schenkbuch No. 459 bezeichnet. 

6. Nikolaus Gara, Palatin von Un- 
garır, der eine Schweiter ber Köni . 
Barbara zur Gemahlin batte. Bgl. 
Windek (bei Menden) K. 19. 


_— is 


13. De 
tober. 


vn. 
K. Imedrid II. 


und 
die Reichsſtadt Nürnberg. 


1440 — 1444. 


a 
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Ginleitung. 


Die folgende Aufzeichnung giebt nicht bloß, ähnlich wie die vorige 
über den Eimritt 8. Sigmund’s, eine umftändliche Beichreibung der Vor— 
bereitungen und Empfangsfeierlichfeiten der Stadt bei Gelegenheit des 
erſten Einzugs von K. Friedrich III. in Nürnberg am 29. April 1442, 
jondern berichtet hauptfächlich über eine lange Reihe von keineswegs un— 
intereffanten Verhandlungen, welche dev Rath ver Stadt zum Zweck der 
Betätigung der königlichen Privilegien und Yehen, ſowie der feiner Ob- 
but anvertrauten Reichsheiligthümer fofort nach der Königswahl (am 
2. Febr. 1440) eingeleitet bat und welche ſodann in ven folgenden Jah— 
ven bis zum Anfang des Nürnberger Reichstags und zur Ankunft des 
Königs dafelbft, Auguft 1444, theils am auswärtigen Füniglichen Hof- 
lager, theils in Nürnberg ſelbſt fortgefegt, aber nicht ganz zu Ende ge: 
führt worden find. 

Mit vem Anfang des erwähnten Reichstags bricht der Bericht ab, 
wiewohl an einer Stelle vesfelben (BI. 16”) noch ein Mehreres über die 
Angelegenheiten dieſes wichtigen Reichstags veriprochen tft. 

Die Aufzeichnung ift offenbar offizieller Natur und zu dem Zweck 
abgefaßt, damit die darin bejchriebenen Borgänge und Handlungen für 
den Rath ſelbſt zur Nachachtung in künftigen ähnlichen Fällen dienen 
follten, wie dies mehrere Mal ausdrücklich Mota, das man fürbaß in 
fünftigen zeiten’ 2c.) bemerkt wird. Sie iſt demnach von dem Nathe jelbft 
veranlaßt und ohne Zweifel in der Kanzlei angefertigt und dort aufbe- 
wahrt worden. 

In dem f Archiv zu. Nürnberg befinden fich noch zwei Handjchrif- 
ten, eine aus dem 15. und eine aus dem 17. Jahrhundert, welche unfe- 
vem Text zu Grunde gelegt find (j. die folgende Handfchriftenbeichrei- 
bung). Aus denfelben hat ſchon Herr Archiveonjervater Baader „die Be- 
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Ichreibung des Einritts K. Friedrichs im I. 1442 in der Zeitſchrift für 
deutſche Eulturgefchichte von Müller und Falke Bd. IV ©. 696—754, 
doch im veränderten Gewande der neueren Sprache, veröffentlicht. 

In gegenwärtiger Ausgabe find zur Ergänzung und. Erläuterung 
des Berichtes auch die noch erhaltenen Briefbücher des Naths, das 
Rathsbuch von 1441—1461 (Cord. Nr. 952), das Schenfbuch von 1400 
—-1451 (Cod. Nr. 487) und ein Band betitelt Reichstagsacten' (f. 
Nachrichten d. hiſtor. Commiſſion Jahrg. 2 Stüd 2 S. 76) benutzt 
worden. Einige hieher gehörige Stücke dieſes in vieler Beziehung werth- 
vollen Materials findet man in den „urkundlichen Beilagen“ mitgetheilt. 

Der Text wurde von Dr. Yerer, gegenwärtig Profejfor in Freiburg, 
noch während feines Aufenthalts in Nürnberg vevibirt, die hiftorijche 
Bearbeitung von Dr. v. Weed) vor feinem Abgang im Herbit 1863 
vorbereitet; von letzterem und von Dr. Kerler (mit K bezeichnet) 
find die Noten verfaßt; Einiges hat der Herausgeber letter Hand hinzu- 
gefügt. 

Erlangen im Juli 1864. H. 


Handſchriften. 353 


Handſchriften. 


1. A. Papierhandſchrift des 15 u. 16. Ih. Fol, Nr, 1 ver Krö— 
nungsacten im k. Archiveonfervatorium zu Nürnberg. Ein auf dem Vor— 
verdedel aufgeflebter Papierftreifen enthält den modernen Titel: Be— 

5 jchreibung des Einreitens der Kaifer und Könige in Nürnberg von 1440 
—1558’, Unfere Aufzeichnung, von einer Hand des 15. Ih. gefchrieben, 
füllt die erften 19 Blätter des Sammelbands. Die Schriftzüge find im 
Ganzen conjegquent, doch bei der geringen Sorgfalt, die der Schreiber 
verwendete, nicht jelten undeutlih. Nur einige Male hat ver Schreiber 

1w grobe Verſtöße durch Correcturen verbefjert; andere find entweder ſchon 
in der zweiten Handjchrift berichtigt worden, oder es ift diejes erjt von 
uns gejchehen. Die Lefung der Handſchriften ift, two von derſelben abge- 
wichen werden mußte, immer unter dem Texte verzeichnet. Die Eigen: 
thümlichfeiten der Sprache von A wurden ſtrenge beibehalten, ebenfo die 

15 der Orthographie bis auf die alleinige Ausnahme, daß die unorganifche 
Doppelconjonanz nach Diphthongen und Conſonanten vereinfacht wurde 
(3.8. “warf, wurde, zeiten, kaufen’ für: warff, wurdde, zeitten, fauffen’), 
da in jehr vielen Fällen ſchon der Schreiber jelbjt die einfache Form an- 
gewendet hat. 

20 2. a. Papierhandſchrift des 17. Ih. Fol. Nr. 2 der Krönungs— 
acten im f. Archiveonjervatorium zu Nürnberg. Auf dem Rücken des 
Bergamenteinbandes fteht: Beſchreibung ettlicher faiferlicher und Fünig- 
licher einritt alhie a® 1442. 1447. 1488. 1493. 1500. 1521. 1532. 
1540. 1541’. Unjere Aufzeichnung ſteht BL. 1— 50, fie iſt Abjchrift 

3 von A, doch fo, daß der Text durchaus in den Sprachformen des 17.3). 
wiedergegeben wird. Für die Worte, die der Schreiber in feiner Borlage 
nicht lefen konnte, hat er eine Lücke gelaffen; andres wurde von ihm ver: 
zeihlicher Weiſe falſch gelefen (3. B. ‘gekrönt’ für gekoren', inner’ für 
irher', *convent’ für couverß', Lrüderfchaft' für ‘prifterfchaft‘), doch hat 

30 er auch nicht felten Fehler von A verbefjert, 3. B. ‘worden’ in ‘warten’, 
chor' in thor', gangen' in ‘giengen’ ꝛc. Alle wichtigeren Abweichungen 
und Sprachformen find unter die Varianten aufgenommen worben. 


M. Lexer. 


® 
Städtechronifen. II. 23 
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[31 1°] Anno domini mileſimo quadringenteſimo quadrageſimo an 
unſer lieben frawen tag purificacionis zu Franckfurt in der ſtat wart der 
durchleuchtig furfcht und herre herr Friderich herkog zu Dfterreich ıc. 
von unfern bern den furfurfchten zu einem vomifchen kunigk erbelt und 
geforen. und als unfer bern die furfurfchten ir treffenlich botfchaft zu 
feiner durchleuchtikeit fchieften und feinen gnaden die wale, das man in 
(atein nennet decretum efectionis, prefentyrten und antwurten liefen, 
aljo jchieft ver rate auch ire vatsbotjchaft mit namen Baulufen Vorchtel 
und Pauluſen Grunther zu feiner purchleuchtifeit, im glucks zu wiünfchen‘, 

Alfo nu fein gnad die wale alfo zu der Newenftat in Ofterreich auf- 
genomen hatte, haben diefelben ratsfründ jeiner burchleuchtifeit unjer 
untervenifeit 2c. gejagt und glucks gewünſchet mit biemütigen und zym— 
lichen worten, als fich das gepuret, uud darnach fein künigklich groſmech— 
tifeit diemüticklich angelangt und gepetten, unfer freiheit und privilegia, 


5 bie wir dan von romifchen feifern und künigen und auch von dem haufe 


zu Oſterreich herbracht haben, und auch das wirbige heiligtum, daz ums 
dan von feifer Sigmund Loblicher gedechtnuß empholhen, auch von Funigf 
Albrechten derſelben gedechtnuß beftetigt was, mit fampt der meſſe zu ver 
weiſung befjelben heilichtums ung gnedichlich zu beftetigen und confirmy- 
ren?. und noch vil mühe und arbeit, die unfer ratsfründ darümb zu 
merer mal an fein gnad und auch fein rette hatten, hat fein maieftat ung 
unfer freiheit, die wir und bie unfern im lande zu DOftreich haben, mit 
ettlicher beferung und mit wiſſen des rates der ftat zu Wien beftetiget 
und funft ander unfer privilegia, freihetten und guaben, die wir von ro— 


5. erwehlt und gekrönt a. 10. alfnuna. 17. Syngmüd A. 


1. Die Koften diefer Gejandtichaft zum Jahre 1424 Städtechron. Bd. II 


find in dem Berzeihniß der Geſchenke an 


Kaiſer und Könige von 1401— 1451 (Cod. 
Nr. 487 Nürnb. Arch.) angeführt und 
werben aus demfelben in der Beilage mit- 
getheilt. 

2. Vgl. Endres Tucher’s Memorial 


©. 12, u. ebend. Beil. I ©. 42. Ferner 
Bd. I, ©. 371 u. 385, 386. Murr, 
diplomat. Lipsano klenodiographicum 
im Journ. zur Kunſtgeſchichte Bd. XL. 
Aſchbach, Gejchichte Kaiſer Sigmund's IV. 
©. 473—119, . 
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mijchen Faifern und fünigfen haben, auch in einer gemeyner beftetigung 
confirmyrt und beftetiget', außgenomen das wirbige heilichtum, das fein 
gnad uns zu den zeiten nit wolte beftetigen, als daz in derſelben gemeiner 
beftetigung aufgenomen ift. 
5 [1°] Auch haben die vorgenanten unfer vatsfrunde von feynen gna- 
den einen brieff erborben, das den unjern onſchedlich fein fulfe, fulche 
(eben, die fie vom beyligen romiſchen reiche haben und auch won dem 
hauſe zu Dfterreich, zu empfahen, bif fein küniglich gnade gen Nürmbergf 
kome?. 
Nota, das man furbaß in künftigen zeiten, ſo oft es not geſchicht, 
des communs lehen, die wir von den Waltſtromern und margrafen ge— 
kauft haben, und vom heiligen reich zu lehen ruren, auch in acht habe, 
die zu emphahen?. 
Darnach anno domini milleſimo quadringenteſimo quadrageſimo 
15 jecundo Fam fein kuniglich gnade zum erſten in dieß ober lant des heiligen * 
reichs und am freitag nach dem ſonnentag miſericordia domini kam fein 20. Apr. 
gnad gen Außpurgk und beleib da biß auf die neſchten mitwochen darnach“. 25. Apr. 


10 


7. rormifchen A. 11. Waltftromer A. 


1. Urkunden vom 16. und 17. Mai 
1440: König Friedrich beftätiget und ver- 
beffert Die der Stadt Nürnberg von Her- 
zog Rudolph IV. gegebenen, von Herzog 
Albrecht und darnach won Herzog Ernit 
von Defterreih beftätigten Handveſten 
und Briefe; er geftattet der Stadt Nürn— 
berg, zur Beförderung ihrer Hanbelswohl- 
fahrt, Sicherheit der Fremden während 
ihres Aufenthaltes daſelbſt wor fremder 
gerichtlicher Belangung (Histor. Nor. 
dipl. no. 334); —— derſelben die 
Freiheit von fremden Gerichten Mist. 
Nor. dipl. no. 335). Karl Holzſchuher 
verleibt er auf Bitten des Rathes den 
Bann über das Gericht zu ige 
Chmel, Regesta Friderici IV. p. 5, 6 
No. 33, 36— 38. — Als diefe Briefe er- 
lafien wurden, war nur noch Paulus 
Borchtel bei dem König, der das Hoflager 
indeffen nach Wien verlegt hatte; Grund- 
berr war ſchon am 25. April vom Rathe 
zur Rückkehr aufgefordert worden, da bei- 
der Anweſenheit zugleich nicht mehr notb- 
wenbig ſei. Am 31. Mai wurde auch 
Paulus Vorchtel vom königlichen Hofe 
abberufen. Briefb. 14 (XXI) Bi. 166% 
und 182b, 

2. Am 17. Mai giebt K. Friedrich 


16, fannentag A. 


den Nürnbergern, welche vom Reiche und 
dem Haufe Oefterreich Lehen haben, Ur- 
laub auf ein Jahr zum tehensempfang. 
ir a. O. ©. 5 Nr. 

Am 21. Aug. Fer betätigte K 
grichri der Stadt Nürnberg die Neichs- 
lehen, in deren Beſitz früher die Burggra- 
jen und die Waldftromer gewejen waren, 
und welche Nürnberg, jene 1427, dieje 
1396, an fich gebracht hatte. Chmel ©. 
173, 174 Nr. 1696, 1698. 

3. Bol. Chmel ©. 59, 60. — Schon 
am 6. April bat der Rath von Nürnberg 
den von Augsburg um Nachrichten über 
das Kommen des Königs. Dann wurde 
ber Schreiber Konrad Wolt nach Augs— 
burg gejandt mit dem Auftrag, ber ven 
Einzug des Königs in dieſe Stadt nad) 
Nürnberg Bericht zu erftatten. An dieſen 
Auftra erinnerte der Rath den Wolt in 
einem Sipreiben vom 20. April: er möge 
jehreiben, ‘wenn fein gnad zu Amßpurg 
ingeritten ift, wie man das gehalden habe, 
wie lang jein gnad daſelbs zu beleiben 
und wo hinawß furbafßer vermeine zu 
tziehen. — auch laß uns eigentlich willen, 
wie die von Amfpurg es balden mitt be» 
ftellung irer tor mit weppnern und fuft 
in ir ftatt. auch verjchreib uns infunder- 
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Und wann wir vernomen, das fein durchleuchtifeit auf Werd und 
Weiſſenburgk reiten und furbaß zu ung gen Nürmbergk komen wolte, 
Ichieften wir zwen unſer ratsfrunde mit namen Karolen Holfchucher und 
Paulufen Grunther gen Weiſſenburgk zu feinen gnaden, im unfer unter- 
venifeit und froloden feiner fumiglichen zufunft zu jagen ꝛc.; die das aljo 
tatten mit dugentlichen vemutigen worten, die darzu gepuerten ’. 

Und darumb, das wir mit unfern fachen gen fein Funiglich guad 
und ander unfer hern furfurften und furften zc. und auch in unfer jtat 
deſt baß gejchieft und geordnet waren, wart dieſe hernach gejchriben ord— 
nungke gemacht ut fequitur: 

[2°] Zum erjten, fo ſchyre fein gnade oder ander furjten herfenmen, 
zu erfaren, an welcher herberg und wie vill fie pferd haben und das als- 
balt dem rate bejchriben zu geben, und auch zu befichten umb vertigung 
der ftallung bei der vejten, fo vil man der gehaben mocht, wart empholhen 
zwen des rats Bertolt Holsfchuher, Ludwigk Pfinting. 

Den furfurjten entgegen zu ſchicken und den und andern furjten zu 
jchenden [wart empfolhen] Berthold Bolfmer, Paulujen Grunther. des 
funigs veften zu Beyren und das zu bejtellen wart empholhen ven ober: 
sten haubtleuten ? mit namen bern Paulufen Borchtel, bern Hanfen Tegel 
und hern Ulrichen Haller. 

Denjelben oberjten haubtlaüten wart auch empholhen ut jequitur: 
auf fant Sebolts thurn zu der jturmgloden zu bejtellen ettlich gnante 
und die zu wechßlen uber ettlich tag, desgleichen auf ſant Xorengen turn, 
auf ydem thurn einen genanten 4 tag abzubechlen. 

Auf dem Luginsland? nachtes 1 erbern man und 2 geende fügen 
zu ym. 

Auch wart den oberjten heubtleuten empholhen, Sebolten Kreſſen 
burggrafen auf der veſten? ein Hilf zu thun, die weil ver künigk hie were, 


11. ober ander churfürften a. 
19, Teptell A. 


3. Holzſchuher a. und fo immer. 
befichten fehle a (Kücke). 18. zu zyren a. 


13, vafalbalt A. zu 
20, Ulleichen A. 25. ftußen 4. 


beit, [wie] Die von Awßpurg unſerm gne— 
digiften hen dem reg huldung tum und 
wie es Damitt zugee und waß dir ſuſt be= 
dundt not zu jein, uns zu wifjen tum’. 
Briefb. Nr. 15 (XXI) Bl. 232. K. 

1. Nach Jahresreg. TV Bl. 4625 be- 
trugen die Koften der Reife Holzſchuhers 
und Grundherrs nadı Weilfenburg 29 £. 
n.48.— Werd iſt Schwäbiſch- oder Do- 
nauwörth. 


2. Ueber die drei Obriſthauptleute ſ. 
Städtechron. Bd. I Einl. XXVII. 

3. Der Thurm, der neben der burg— 
gräflichen Burg erbaut worden war. S. 
Lochner, Von Nürmberger raiß', Gedicht 
Roſenplüts, Nürnberger Gymnaſialpto— 
gramm 1849 ©. 12 ff. 

4. Der Pfleger auf der Neichswehte, 
j. Städtechron. II S. 283 Anm. 5. H. 
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und mit Paulus Stromer amptman auf der veften zu reden, das er fich 
[ver] gefte vertruge. — 

Sunſt ander thurn und thor zu beſtellen wart zwen des rats em— 
pholhen in nochgeſchribner maß: 

5 Auf dem ſynweln turn! ein genanter tag und nacht, des gleichen auf 
Alten Nürmbergk?. 

(ab) In das hauf ob der ſlachprucken auf der veſten. 

Auf das Newthor ein genanter tag und nacht, unter daſſelb thor 
des tags ein genanter und 4 gewappent zu ym. 

10 Auf Dyrgartner thor tag und nacht 1 genanter, unter daſſelb thor 
des tags ein genanter und 4 gewappent zu hut. 

Auf inner Yaufferthor tag und nacht ein genanter. 

Auf euffer Yaufferthor tag und nacht 1 genanter, unter daffelb thor 
tags ein genanter und 4 geweppent zu im. 

15 Auf Werver thurlein des nachts ein genanter, unter dafjelb turlein 
tags ein geenver ſoldner. auch was der gangk daſelbs herabe uber das 
waſſer auch mit geenden jchüten beftellet, ?unden] 2 und oben 2. 

Auf inner Frawenthor tag und nacht ein genanter. 

Auf euffer Frawentor ein genanter tag und nacht, unter daſſelb 

20 thor tags ein genanter, 4 gewappent zu im. 

Auf inner Spitlerthor tag und nacht ein genanter, auf euffer Spit- 
lerthor tag und nacht 1 genanter und unter dafjelb thor tags 1 genanter 
und 4 gewappeter zu ym. 

Auf dem newen thurn an dem waffer? tag und nacht ein genanter. 

3 und auf dem gang vafelb8* 2 gender ſoldner. 

[3°] Undter das Irherturlein? tags ein geender ſoldner. 

Item zu wifjen, das zum erften als unfer herr kunigk hieher Fam, 
wart die ordnung mit den genanten angefangen, das ir yder auf einem 
thurn waß; deß gleichen die unter die thor bejtelfet wurten, was ye einer 

30 unter dem thor. dan wan die genanten darinnen ettwaß verdroſſen wur: 
ben, wart darnoch beftalt, das y einer auf einem thurn oder thor und 


17. ftugen A, fehlt a (Kücke). 25. daſſelbs A. 26. vas inner thürleina. 27. hyerr 
fam A. 31. bein A. 


1. Der runde Thurm auf der Belte. 3. Der Schleiertburm am Ausfluß 
Vgl. Städtechron. Bd.1 S.273 Anm. 1. der Peanig aus der Stadt, vgl. Städte- 
2. Der fünfedige Thurm auf der chron. Bd. IS. 371, Anm. 1. 
Befte. Vgl. E. Tucher’s Baumeiſterbuch, 4. Vgl. Bd. IS. 411, Anm. 4. 
berausg. von Dr. Yerer (Bibliothet des 5. Set Haller-Thörlein, vgl. Bd. I 
en Bereins in Stuttgart Bd. LXIV) ©. 371, Anm. 1. 
. 334. 
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darnach ein ander des andern tags ꝛc. und vesgleichen auch unter die thor 
abzumwechjelen. 

Auch wart ven vierteilmeiftern empholhen ein ordnungk unter in zu 
machen, alſo das ir zwen ein wochen alfe tag frw zu iren leuten giengen, 

5 die da wachen, und welich zwen fie da aller redlichſt bedaüchten, den ge- 
puten fie, daz fie in demſelben hauß ver tweppner heuptleut waren. 

Auch wart in befolhen, iren heuptleuten! zu jagen, das fie furbak 
mit iren untertanen erenftlich Schaffen und in jagen, iren hernaſch zu ver: 
tigen und den bei in in iren heufern haben. 

10 Das auch yderman waſſer bey in in yren heufern habe. das fein 
hauptman nit außziehe on eins burgermeilters willen. 

Auch wart Michel Behem und Bertholt Pfinging empholhen, ven 
vechten turnern? zu fagen, das fie fein arbeit tun, die weil die herichaft 
hie wer, ſunder fleiglich zujehen, varumb wolt man in ein bringfgelt 

15 geben. 

Auch wart bejtalt, daz man diejelben zeit Die wachter nit ließ von 
ben turnen. 

[3P] Item in ver Schambachin hauß und des Schufters hauf neben 
Jobſen Kappfer unter der vejten?, darin den zeiten nit ftallung wah, 

20 wurden in ydeß hauß 2 gende ſoldner beftalt, pie fetten daſelbs zu warten. 

Item Baulus Grunther jolonermeijter wart empholhen, die joloner 
zu dailen in vier taile zu einer nachtivache, alle nacht ein vierteil, und 
jung tuglich gejellen varzu auch zu bitten. und worden vom rate vier 
haubtleut darzu geben, mit namen Paulus Grunther, Hans Tucher, UL 

3 man Hegnein, Gorg Geüder: verjelben je einer ein nacht mit yn umb 
veit. und wan die jung burger des nachtes ungughtig waren und nit viel 
herſchaft her kam, ließ man die feyren. 

Auch wart ein tugleich wachte aufferhalben ver ftat bejtalt zu fuſſen, 
2 Sebaldi und zwen Lorentij*, die giengen auferhalb ver ftat von einem 

30 waſſer zum andern?, 
Auch waß bejtalt, das ein iglich wierteilmeifter in fant Sebolts pfarr 


5. redlichs Aa. 8. fagtena. harniſch a. 16. vie wacht a. 19, pas zu ben zeiten a. 
24. Paulufen A. Thucher A. 31. Sebols A. 


1. Nämlich den unter ihnen ftehben- hauſe nah der Burg binaufführt, jebt 
ben a N ee vgl. Bd. IS. 169. Burgſtraße. Bol. E. Tucher's Baume- 
D. h. den regelmäßigen Thurm- ſterbuch ©. 345. 
— im Gegenſatz zu denen, durch 4. D. bh. an den beiden nach der Pfart— 
welche die Wachen auf den Thürmen bei eintbeilung benannten Stabttbeilen am 
ee Gelegenheiten verftärft rechten umd linken Ufer der Pegnitz. 
wurben. 5. D. h. vom Einfluffe der Pegnig 
3. Sp hieß die Straße, die vom Rath- bis zu ihrem Ausfluffe. 
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bejtalte 25 weppner. dieſelben hundert waren des tags in der Tzutzchen 
hauß am Zottenbergk'. und die hundert alle nacht auf das rathauß und 
venjelben ein heubtman auß vieren des rats mit namen Peter Mendell, 
Mathes Ebner, Hans Coler, Peter Rietter. 

5 In fant Lorengen pfarr iglich vierteilmeifter 50 weppner zu beftel- 
(en. viefelben Hundert waren tags in Hanfen Peßlerß hauß bey ven 
frawenbrudern? und des nachts bei ven andern hundert weppnern auf dem 
rathauß. 

la) Auch wart den viertelmeiſtern nemlich befolhen, mit iren heubt— 

10 leuten zu beſtellen, wem zu der wacht gepotten wart, das der mit ſeins 
ſelbs Leib da fein jolt und aufſten, jo man die horner gen tag pleft und 
fich anlegen und bereiten, fo man bie erte frumeſſe leute, das er an die 
hute gee, dahin man yn weist und fol nicht ab gen, bi die andern ange- 
jtanden fein bey bemjelben eyde. und pr idem, ber alfo angieng, gab 

15 man morgens ein ſeydel wein und ein rödel des gleichen des nachtes; 
und das richten die unterfeüfel auf. 

Item den viertelmeiftern, den das gepurte, wart befolhen, in ber 
Yauffer vorjtat alle nacht 12 man wachen zu laſſen, 6 vor miternacht, 6 
nach mitternacht und alle wegen ein heubtman zu in. 

20 Und den viertelmeiftern, den Das gepurte, in ven vorſtetten vor 
Frawentor und vor Spitalerthor, alle nacht 18 man wachen ze laſſen, 
halb vor mitternacht und halb darnach, und auch albegen ein heubtman. 

tem eß waß bejtalt, ob fewer auf fomen were, fo ſolt zu vemjelben 
fewer nymants laufen noch reiten, dan die zwen mit namen Bertholt 

25 Holjhuher, Erhart Schurftab, die von rats wegen darzu beſcheiden 
waren und darzu tzymmerleut, jchrotter, aufdinger, ableger, puttner und 
bader mit yrem geveß, ydoch in welchem vierteil das alfo geichach, moch— 
ten bie leute in demſelben viertel geſeſſen woll zu laufen, aljo doch das 
ein iglicher wirt fein hauß nicht öde ften lieſſe. 

30 (‚P] Were aber, daß an mer enden fewer außkomen, da got vor ſey, 
tere, das man verjtanten het, das daß ein eingelegt und geverlich ſach 
gewejt wer, oder junft rumor und auflauf fich erhaben hetten, waß beftalt: 


1. Tupfchen a. 6. Hanfen: hawfen A. 10, wann zu der a4. 15. ſeyndel A. redel A. 
26, bejch. wurden a. 29. odee A. 


1. Der Zubin Haus ftand zwiichen 2. U. L. Frauen-Brüder-Klofter (Tar- 
ber Ledergaſſe (jet Tucherſtraße und dem _ meliter) und die Salvatorsfirde war am 
Zotenberg (jet Dötihmannsplag), wie Roßmarkt jet Adlerftraße); Baumeifter- 
fich ergiebt aus der Bergleihung unferer buch ©. 138, 22, 

Stelle mit Städtechron. Bd. 19.412. K. 
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daß ein iglicher haubtman mit fein untertan zu ftund zur feinem viertel- 
meifter fich fugen ſolt und alsdan folten fich diefelben wierteilmeifter eins 
iglichen vierteils oder zu mynſten ir einer, ob der ander in andern ge 
jcheften wer, fugen mit iren heubtleuten und untertanen, nemlich die vier: 
5 teilmeifter am Weinmard an dem platz deſſelben Weinmarks, das ander 
viertel an dem Milchmard, das drit am Heumargk und das vierte viertel 
an dem Obsmargk hinten bei dem Andres Stromer. und alstan folt ein 
iglich wiertelmeijter alfo mit feinem volf an feinem vorberurten ende har- 
ren, warten und beleiben, fo lang, unt fie von ven oberften heubtleuten 
ıo unterricht wern, warten, waß fie thon ſolten. 

Desgleichen folt eß gehalten werten mit ben vierteilmeiftern Lau— 
renty mit aller ordnung der heubtleute und untertan, fo vorberurt ift, 
alfo das ein vierteil am plat vor den parfuffen und das ander an bem 
Kornmarf, komen und fein folte und da warten und tun, als vor gefchri- 

15 ben jtet‘, 

Wan fich tan alfo jolich fewer, aufleufe oder romor erhaben hetten, 
alsdan zu ftund jolten ich die oberften heubtleute zu dem rathauß fugen 
und alßbalde folten dan ꝛc. 

[5°] Item von der ftalmiet wegen wart mit ven wirten gerebt, daß 

20 beſcheidenlich zu halten und uber 7 haller won einem pferb nit zu nemen, 
wo man anders fuer, hew und ftroe nit nympt; wo man aber 2 pint- 
fein hew und 2 püntlein ftrö und feyn habern nam, daſelbs gab man vor 
ftalmiet 1 grofchen; wo man aber hew, ftrd und habern nam, folt man 
kaynen ftalmiet geben. 

25 Bon der newen müng wegen, die ettlich unfer hern die furften ſchlu— 
gen und vil geringer waß dan unfer müng?, was den burgern erlaubt 
die zu nemen, bie weil die herfchaft alfo hie waß. 

Auch wart beftalt, ven leuten zu jagen, tr jlot zu fegen lafjen. und 
die gafjen zu raumen und zu wegen beftellen, wart dem pfenter empholhen. 

so auch wart Hanjen Tegel, dem dan dez commauns forn und getreide be- 


5. bofelben A. 8. vorwerutten A. verwernten a. 9. barenn A. uns die da. 10.05 
in yder ftat ein fewer auß fome, von ftund an all fetten anlegen, oder 2feur in ter einen ftat 
A am Kante, 13, von vem Au. 16. rumor a. 21. futter a. 23. ftalmet 4. 
26. felagen A. 23. Nach laſſen' in Aa: Ppfenter'; vgl. unten: ‘wart dem pfenter em— 
pfolhen'. 


1. Die Eintheilung der Stadt in rung und Vermehrung der Viertel auf 
Viertel differirt einigermaßen, zum Theil der Lorenzer Seite um zwei weitere iſt 
freilich nur in den Namen diejer Viertel, wahrſcheinlich Angefichts bes drohenden 
von derjenigen, melde wir in Endres markgräflichen Krieges erft vorgenommen 
Tucher's Baumeifterbud von 1464 — worden; vgl. Baumeifterb. ©. 132. 
1475 ©. 133— 139 finden. Die Aende- 2, Bal. Bd. I, ©. 403. 
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folhen waß, empholhen, ettlich gende ſchützen zu beftellen, die neben den 
kornheuſern giengen und zufahen. 

Die fetten neben den thoren bei der mawer waren tags verflojjen 
und auch ettlich fetten in ven worftetten waren tags und nacht angelegt'. 


5 (5°) Sequitur, wie man ch gehalten bat, als ver Frivericus zum 
erjten gen Nurmbergk kam, mit der proceffion, mit der weifung dez hei— 
ligtums und mit ettlichen ſtucken, die fich gepuren, jo ein vomiſcher kunigk 
zu erjten mal herrinner reit. 

(5P] Darnach am funtag, alf man fingt im ampt der meß: cantate 
dei, Das waß ver 29. tag dep manig aprilis, und fein kungleich gnad na-20. Apr. 
hent zu der jtat fomen waß und mit im unfer bern die bijchoffe von Ey— 
ftett, der von Kempfee und der von Gurg? und hergog Ludwig von 
Beyern, der junge graff zu Graißpach, und ſuſt graffen, bern, ritter und 
fuechte, ſchickten wir aber unfer ratsfrunde mit namen Paulus VBorchtel, 
Sebolt Pomer und Bertholt Volckmer mit ettwe vil unfer junger und 
ander weidenleicher unſer burger noch dem girliften außbereit an har- 
nafch. und viefelben rietten geen fein gnaden biß fur ſant Lienhart?, ein 
vierteil einer meil hinauf, und daſelbs im velde empbhiengen der obgenant 
Paulus Vorchtel und die anderen unfer ratsfrund fein Finiglich maieftat 
mit erfamen tugentlichen worten ꝛc. 

Auch wurten 2 des rats mit namen Berthold Pfinging, Hans Co: 
fer ettliche tage vor, ee fein durchleuchtifeit herrkam, geben, zu beyden pfur- 
rern und dem abt zu jant Gilgen und andern clojtern zu geen, ein ord— 
nung zı machen von ber proceffion, wie die mit rechter ordnung gehalten 
jolt werden, die dann alſo gehalten wart ut jequitur: 

Und waß bejtalt, als man leute das erjte [zeichen] mit der groffen 
glocken zu ſant Sebolt, do fomen gen ſant Sebolt der abt von fant Egi- 
dien mit feinen priftern, und fein converß belieben im clofter; und bie 
ander prifterfchaft auf den andern Firchen und cloftern im berjelben 
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1. flugen A. 2. zu fagenn A. 4. tagts 4. 8. bereiner a. 10. monats a. 11. kame 
was Aa. 12. Surg A. Surn a. 13. derjune A. 16. onharn. A. 23. pfarren a. 
27. gen: zu aq. 28. fein convent a. 29. vie ander brüberfchaft a. 


1. D.b. die Strafen waren mit Ket- 2. Biſchof Albrecht von Eichftädt, 
ten abgejperrt, um das Fahren und Rei- Sylvefter von Chiemjee, Johann von 
ten durch diefelben zu verhindern. Das Gurk. 

Baumeiſterbuch Endres Tucher's bat ei- 3. Kirche und Siechhaus,“ Stunte 
nen langen Abſchnitt über die Ketten in ſüdweſtlich von Nürnberg. 

den Stadtvierteln und Vorſtädten S. 150 

—162, 
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pfarın kamen auch da in iven forroden und chorcappen mit yrem heilig: 
tum und auch den fchulern. 
Desgleichen zu ſant Lourentzen famen auch die prifterfchaft auf 
den firchen und cloftern derſelben pfarr und die ſchuler in iren chorrocken 
5 und chorfappen mit irem beiligtum, 
Und als man darnach leute das ander zeichen mit der groſſen gloden, 
do gieng die prifterfchaft auf beyven vorgemelten firchen und famen zu 

“einander zu fant Jacob vor der firchen und der rate gieng alsbald zu- 
nechſt nach ver proceffion zu fant Sebolt. 

10 (6°) Auch was bejtalt, daß der richter, zollner, wegmeiſter, ampt- 
man der weld, pfenter, wechfler und die firchenmeifter mit ettlichen wut— 
telen und ftatfnechten mit fteben [mit] ver proceffion giengen, daß die nit 
bedrungen wurb und raum zu machen. 

Und als die beide proceffion zu fant Jacob zu einander kamen, wur— 

is ten 2 chor darauf gemacht, ein chor zu der rechten und der ander zu der 

linden feiten; und ſtunde alfo vom firchhoff zu fant Jacob biß zum euffern 
Spittlerthorr, biß rex kam. 

Auch waß an der ſeiten gegen dent deuſchen hauß! uber in der gaſſen 

ein diſch aufgefatt und geziert und auf demſelben thiſch gefatst die zwen 

20 haubt ſant Sebolt und fant Ciprian und ein crucifir. und hinter dem— 
jelben thifch jtunden der abt von ſant Eigivien in feiner infeln, ver pfar- 
rer zu fant Sebolt auf der einen und der pfarrer Yourentij auf der an- 
bern feiten des abts, und hinter im ettlich iv cappelan und diener. vor 
demſelben tifch waß ein ftull bereit, darauf ver vor dem heilgtum knyen 

25 und betten mochte. " 

Und als nu fein kuniglich maieſtat zum euffern Spittlerthor einreit? 

und zu dem vorgemelten tifch Fam, ftunt er und ettfich die fein ab mit im 
von den pferben und ver gieng zu dem tifch und nam zum erften das cru- 
cifir, Das dann der abt von ſant Giligen in feinen henten bett, vom abte 
so und Fufjet das; und darnach wart der haubter eins im auf fein heubt 
geſatzt. und als nu das aljo gejchach, huben die prifter und fchuler an 


3. in fanta. 7. geeng A. obgemeltena. 8. gengA. 9. zuͤneſt A. 12. mwuttelen 
= pütteln. 16. ewſſer A. 18. gengen A. 19. auffgfag 4. 20, hintten A. 26, ewſſer 
4. 30. ver haupt a. 


1. Das Ordenshaus der Deutih- Herzog Ludwig dem Höder von Bayern- 
herren, St. Jacob gegenüber. Ingolftabt, dem Grafen Johann von 
2. Der König war bei jenem Eintritt Dettingen und andern Grafen und Her- 
mit 500 Pferden, Nachmittags 3 Uhr, ren (Schreiben des Raths an Frankfurt 
begleitet von den Biichöfen Albrecht von vom 29. Apr. Briefb. No. 15. (XXI) 
Eihftädt und Peter von Augsburg, von Bl. 236b und 237«.) K. 
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mit frolicher ſtymen die hernachgefchriben antifen und refponforia: “Ecce 
advenit dominator dominus et regnum in manu ejus et potestas et im- 
perium’ cum versu suo et ‘gloria patri’ et resumptione subjunctis hijs 
responsoriis: “tua est potencia, tuum regnum, domine, tu es su- 
per omnes gentes, da pacem domine’. aliud responsorium: ‘det 
tibi deus de rore celi et de pinguedine habundantiam, serviant tibi 
tribus populi, esto dominus fratrum tuorum’. versus: ‘et incurventur 
ante te filij matris tue, esto dominus’. item responsorium : “benedie 
domine domum istam et omnes habitantes in illa’ cum versu et 
repetitione. item responsorium: ‘summe trinitati, simplici deo, una 
divinitas, equalis gloria’ cum versu et repetitione!. 

lob] Und alfo mit dem iggemeltem gefange gieng die gant proceffion 
in ir orbnung biß zu fant Sebolts firchen und die münch von fant Egi- 
dien giengen zu hinderjt nach aller priefterfchaft und zum letten der abt 
von fant Gilgen und beyde pfarrer Sebaldi auf der einen und ver pfar- 
rer Lourenty auf der andern feiten und hinter irer iglichem ein caplan 
und ander ir biener in chorroden. 

Und nach der proceffion reit rex uber die Fleyßprucken biß zum firchoff 
Sebaldi und ftund mit ettlichen furften, bern und rittern die treffenlich- 
jten abe von iren pferden und giengen in die firchen zu fand Sebolt. 

Auch wart beftalt, daz herr Ulrich Haller und herr Hans Tekelt 
mit etwe vil Enechten und weppner zu fant Sebolt in der firchen waren, 
und die firchtur gegen der ſchule?, die allein zum erften offen waß, wart 
mit weppner bejaßt, daz uberig vold nit ein die firchen zu laſſen. 

Auch wart die prifterjchaft alle nit in die kirchen geloffen, funvder - 
der abt von ſant Egivien und beyde pfarrer mit einer anzall der priefter: 
ſchaft zu in gehorende. 

Als nu unjer herr Funig in die firchen Fam, waß im ein ftul gezeirt 
vor ſant Sebolts altar, daſelbs er niver knyete und bette, und ver pfarrer 
zu ſant Sebolt laß uber rer die colecten, die man uber einen romiſchen 
kungk lieft am farfreytag. und als nu die colecten auf waß, nam derſelb 
pfarrer flaß und werd und zünde das an, ließ eß prynnen und fprach mit 


6. abundantiam a. serviat@. 7. patruma. 11. una trinitas a. 16. pferrer A. 
bintten Aa. iglicher A. iegliha. 18. flaifchprudena. 24, wort mett A. 29, bet= 
tete a. 30. romichen A. 32. flach a. zünbtet a. 


I. Man vergl. Die VBeichreibung des von der Schau im Süden der Kirche. 
Einrittes König Sigmund's 0.6.3393 f. Bgl. Nopitih S. 157. Schultheiß, 
2. Die Schule befand ſich weſtlich Geſch. d. Schul. in Nürnb. ©. 40. 
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lauter ſtymme: “allerdurchleuchtigifter kunigk! alfo zergeet bie eer ver 
werlt’ und dornad hub die priefterfchaft mit lauter ſtyme zu fingen Das 
frolich gefange: Te deum laudamus zc. ' 
[7°] Und fva] das alfo geichach, gieng vex zu ver eethur? hinnauf 
5 big uber den firchhoff, doſelbs fein und der andern furjten pfert und bie: 
ner harten, und faß bider auf fein pfert und reit von der prebiger Fir: 
chen? an biß auf die purg. 
Auch ift zu wiffen, das der ertbifchof von Trier * auf demſelben tag 
hie waß, funder wan er feins hoffgefinds wenigf bey im hatte und deß 
10 teglich wartente waß, wolt er fich offenlich zu dem mal nit erzeigen. 
Es iſt auch zu wilfen, [pas] unfer gnedigiſter herr ver kunigk nit 
vill volfs mit im hatte? und auch junft wenigk furften hie warren, darumb 
30.Apr. am mantag poft dominicam cantate wart die ordnung mit den wappnern 
gemyndert, aljo das die nachtwache auf dem rathauf und die wachter und 
15 weppner tags in den heufern wart halb abgenomen. die genanten auf 
den innern thoren und die genanten unter ven thoren ließ man abgeen. 
die jungen gejelfen, die des nachts mit dem ſoldnermeiſter ꝛc. ritten, ließ 
man veyren. 
Darnoch als der herzog von Sachfen und fein bruder ® mit irem 
20 zeug, der dann mercklich waß, und ſunſt mer furjten herfamen, ließ man 
die ordnungk und wachte gant angeen, in maß [als] vorgefchriben ift. 

30. Apr. Darnach mantag poft dominicam cantate wart vom rates wegen 
geben herr Ulrich Haller, herr Hans Tetzell, her Pauls Vorchtel, herr 
Karl Holjchucher und Anthoni Talner, unferm herrn rer aber zu empho- 

25 hen ꝛc. und fein Eumiglich gnad zu fchenfen ein filbern ubergult cleinheit 
voll gulven und ettlich gulven darinne, das fie aljo tatten, ut patet in der 
(ofungftuben im jchendbuch. 


2. figen A. fagena: 6. rett A. ritta. von die A. 7. auf die prucken a. 9. hof: 
gefins A. 10. warente Aa. Al. bern A. 25. clenhett A (weiter unten ‘cleinbeiten)). 
cleinovt a. 27. wie in ver loßungſtuben im fchendb. zu fehen a. 


1. Bergl. den Einritt König Sig— 
mund's ©. 344, 

2. Die durch ihre reiche Skulptur be— 
rühmte Brautthüre an der Nordſeite der 
Sebaldustirche S. v. Rettberg, Nürn- 
ie Kunftleben (Stuttgart 1554) ©. 
41 


3, Die Kirche der Dominikaner ftand 
an ber Ede der Burg- und der Diling- 
dent Therefien=) ftraße. 

. Safob von Sirf. 
— Dal. jedoch oben ©. 362, Anm. 2. 
6. Friedrich, genannt der Sanftmil- 


thige, deſſen Gemahlin, Margaretha, 
eine Tochter des Herzogs Ernft von Oe— 
fterreich,, alfo eine Schwefter König Frie- 
rich's war, u. Herzog Wilhelm, gen. ber 
Tapfere. — In einem Schreiben an 
Frankfurt vom 7. Mai drückt ber Rath 
die Erwartung aus, daß Herzog Friedrich 
von Sadien, feine Gemahlin und fein 
Bruder Wilhelm am 8. oder 9, Mai bier 
anfommen werden. Ihre Ankumft er- 
folgte noch vor dem 12. Mai. Briefb. 15, 
BI. 238 und 2416. K. 
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(7?) Auch wurten der bifchoff von Kempfe, herr Hans Ungnad 
camermeijter, her Jorg Fuſch marſchalk, Walthern Zebinger, feiner gna- 
den rate, die prothonotarii in der canteleien, ettlich famerer, thurhüter, 
untermarjchelf, kuchenmeiſter, oberfter ſchenck, ettlich mit cleinheiten und 

s ettlich mit parem golt geert, auch die ander fchreiber in der cangeleyen 
in einer gemein. 

Auch wart unferß hern kunigks hofrichter und hoffichteiber geert und 
ſunſt mee. 

Die und wamit die vorgemelten bern und ampleut geert wurden, 

so iſt clerlich gejchriben in ver lofungftuben im buch, da man die fchend 
ein ſchreibt!. 

Und als der rate ire vorgemelte jchand regi hatten Durch die vorge: 
nanten iv ratsfrunden prejentyren laffen, darnach deſſelben tags wart 
von rated wegen ber vorgemelt Karl Holczſchuher geordent mit ettlichen 

15 auß dem indern rate zu ver zu gen und feinen gnaden die emphelhen und 
im von iren wegen auch zu fchenden, daß alſo gefchach, und die judeſcheit 
ſchanckte feinen kunglichen gnaden, als das auch in der lofungftuben ge- 
ſchriben iſt?. 

Und wann eß verſechenlich waß, daß rex etwe oft nach des rates 

% frunde ſchicken wurde und auch der rate ettlich ir notdurft anzubringen 
hatte, wurten von rates wegen darzu geben herr Paulus Vorchtel oftge- 
nant, der in berjelben vrag wurgermeijter waß, her Karl Holfchuher und 
Anthoni Talner von der hantwergk begen, ob fein genade des rates frunde 
begerte zu im ze fomen, und waß man im rate erfante, fur fein gnade zu 

35 bringen, denſelben dingen allo nachzugeen. 

[s?] Als rex auch begerte, daz wirtig heiligtum zu jehen: alfo auf 
des heiligen creuß tag inwencionis, der dann waß auf dem donnerftag nach 3. Mai. 
dem worgenanten juntag cantate, wart die Firche zu Newenſpitall tzyrlichen 
zugerichtet und vor dem thor gwen jneller gemacht, auch waß bie Firche 

39 allenthalben zu gejpiret, dag man nymant von burgern oder burgerin ein 
ir ließ, dann def rates frunde und ander diener, Die darzu georonet wa— 
ren. auch wart eß bejtalt mit unjers hern ver marjcholf, das er und fein 


2. Fuſch' ftatt Fuhs' wie oben puſch' hatt puchs'. Vgl. Nũürnb. Chron. Bd. I. Ulm. 
Stromer Beil. XIII ©. 305 u, 306. Georg Frifch a. 8. fonft nieea. 13, prejentyrien A. 
17. als man das A. ald man das auch i. d. l. gefchr. findt a. 26, wirtgtig 4. würbigea. 
30. gejperret a. 31. ein inner ließ A. hinein lieh a. 


I. Das Verzeichniß der Geichente der theilt aus dem bier erwähnten Schenf- 
Stadt an ben König, die Fürften u. ihr buch. 
Gefolge wird in der Beil. No. 3 mitge- 2. S. a. a. O. 
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untermarjchalf und ander rex diener bey ver thur, da rer eingelafien 
wart, und bei den fnellern fur dem thor warten und nymant einliejfen, 
dann bie erbergen mit wenig bienern, aber in den chor wart nymant ge- 
laſſen, dann rer und die furjten und grafen, herren und ettlich ritter ıc. 

5 Der bifchoff von Gurgk fangf die meſſe und daz heilich fpier und daz 
ander heiligtum ftunt auf dem alter. 

Als nu die meſſe vollenbracht wart, zeigt der cuftor zum fpitall daz 
heiligtum und gab daz rex und den andern zu kuſſen. 

4. Mai. Darnach des andern tags am Freytag beſaß unfer herr der kunigk 
10 auf dem rathauß daß erfie hoffgericht zwen ftund vormittag. und ſaſſen 
bei feinen küniglichen gnaden an demſelben hoffgericht von geiftlichen 
fürfchten mit namen: herr Jacob ertzbiſchoff zu Trier ꝛc., her Albrecht 
bifchopf zu Eyſtet, herr Friverich bifchoff zu Regenſpurgk und von werft- 
leichen furjchten: hertzog Ludwig von Beyern und graffe zu Graifpag, Al: 
15 brecht marggrafe zu Brandenburgf ꝛc. und junft ettlich graffen, herrn, 
ritter und Fnechte. und die erite jag, die angebracht wart, waß von eti« 
lichen fpenen und zweitracht wegen zwifchen margraf Albrecht von Bran- 
denburgk vorgemelten und hern Johanſen graffen zu Ottingen, und auf 
denfelben tag gab rer den ftab dem eveln bern Gumprechten grafen zu 
20 Newenar, bern zu Alpen und erbvogt zu Golfen und emphalch im daz 
hoffgericht!. 

[sP] Auch begerte unſers hern kunigs gnade, das man im zu eren 
das obgemelte wirdig heiligtum offenlich zeigen und den tabernakel zurich— 
ten und ſunſt damit in aller der maß und form halten wolte, als man es 

25 ſuſt helt zu der zeigung deſſelben heiligtums, jo man es am freitag nach 
quaſimodogeniti pfligt zu tzaigen; und wie wol ein rate ſulchs gern wer 
vertragen geweſt und feinen kunglichen gnaden das gern abgeſclagen hette, 
wann aber ſein gnade daz mit ſulchem ernſt begerte, gab der rate iren 
gunſt und willen darzu und ließ den tabernackell aufrichten und tzeiren, 

30 als darzu gepurte?. 

Und als rer nu mit dem rate uberkomen waß, daz man die zaigung 

10.Mai.auf unfers hern himelvartstag alfo tun und vollenbringen wolte, gab ver 


2. warten: worden A. 3. hor: tiber A. 5. heilige fpeera. 14. Gaißberga. 16. an: 
gebratt A. 19. Gunsprechten A. Gufbrechten a. 20. erbwogt A. 22. Auch hegte A. 


1. Gumpredt, Graf zu Near, 2. Der Stadt Baumeifter batte jäbr- 
Erbvogt zu Köln, Herr zu Alpen war am lich die Vorbereitungen zur Weifung des 
29. Juli 1441 zum königlichen Hofrichter Heiligthums zutreffen. Eudres Tuer 
ernannt worden. Chmel Reg. S. 39 No. beſchreibt Diejelben in dem Baumeifier- 
Non Vgl. Pücdert, furf. Neutr. S. buche weitläufig ©. 125 — 132. 

169 fi. K. 
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rat ir ratsfrund, die dann zu ber nejchvergangen zaigung darzu geben 

waren, zu der ordnung, die alſo ze halten in aller ver maß, als man die 

vorgehalten hette. aufßgenomen, das die weppner, bie umbreiten und 

auch unter dem gejtule und deß gleichen auf dem vathauß mit ettlichen 
5 werbenlichen weppnern gefterkt wurden. 

Und wann nu herzog Friderich von Sachjen und unfer fraw von 
Sachſen fein gemahel, unfers bern rer weiter, und herkog Wilhelm von 
Sachjen fein bruder und trei bijchopf und funft vil ander grafen, hern, 
vitter und knechte mit feinen gnaden her komen waren, auch junt will 

10 furichten auch hie waren mit iren bern, ritter und Fnechten, beval ein 
rate iren frunden, mit ver zu reben, nach dem ber furften ettwe vill hie 
waren, jolt man nu die alle mit fampt iven grafen, bern und rittern auf 
das gejtule lafjen, fo mochte man nit geraum da oben haben, daz wirdig 
heiligtum zu gaigen in maß fich gepurte, Das darumb fein Füniglich gnade 

15 ſulchs nach dem beften werfehe und mit ven andern furften reden ließ, daß 
yder furjcht einen von feinen erberen zu im neme auf daß gejtule, jo weite 
ein rate die nechiten heufer neben dem tabernadel bejtellen laſſen, daß 
man in den felben heufern graffen, bern, [p*] ritter und knechte und fuft 
die erberjten ließ, alſo das fie gar eigentlich zufehen mochten, wann einem 

20 rate nit wol geburlich noch zymlich wer, die auf zu dreuben oder in zu 
weigern, daz man fie darauf nit laffen jolte, und in ungunft darvon en— 
fteen mochte. als nu des ratsfrunde ſulchs an fein Fünglich gnade gewor— 
ben hatten, geviel feinen gnaden ſulchs woll und gab fich darinn, daß er 
der jeinen hit mee dann auf 5 perfon zu im auf ven tabernadelf nemen 

3; wolte und das man mit andern furjten auch bejtalte, daz iv yder nit mer 
dan einen in vorberurter maß zu im nemen folte, und ließ ein rate bitten, 
julch8 auch den furften zu jagen. i 

Alſo gab der rate zwen ir ratsfrunde darzu mit namen Paulufen 

Grunther und Hanſen Eoler, den fachen alfo nachzugeen und die heufer 

30 zu beſtellen. viejelben beftalten Erhart Schurftabs hauß zunehft an ver 
Schopperein hauß, her Franzen Bircheymers hauß und auf der andern 
jeiten deß Freyen beufer und die andern heufer biß zu dem gewanthauß, 
und auch daffelb thuchhauß', mit der nachgefchriben ordnung, daz man 


3. umbrieten a. 8. drey bifchoff a. 9. famen A. 20. treiben a. 24. auf das a. 
31. her 5. 2. hauß' fehlta. 32. des Ärenena. 33. daſelb A. 


1. Die Lage dieſer Häufer läßt fih 8. 17, Franz Pirfheimers Hans S. 15. 
nach der heutigen Numerirung etwa fol- dieß bezeichnet eine Tafel als Geburts- 
endermaßen beftimmen: Erhard Schür- haus Wilibald Pirkheimer's), von des 
—* Haus 8. 16, der Schopperin Haus Freyen Häuſern Das große 8. 18, Das un- 
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unfers bern kunigs leut, die oberften, al8 vor berurt ift, in Erhart 
Schurjtaben hauß bejcheiden jolte, margraf Johanſen und margraff Al- 
brecht von Brandenburgk gebruber und herzog Ludwigs von Beyern vor: 
gemelten ir graffen, bern, ritter und knechte, die mit in hie waren, in 
heran Srangen Pirckhamers hauß, deß ergbijchofs von Trier und aller bi- 
ichoffe, prelaten, grafen, bern, ritter ꝛc. in des Freyen unterm 
hauß und des hergogen von Sachfen und feins bruders grafen, bern, 
ritter ꝛc. in jelben Freyn grofferm hauſe. 

Wann auch ettiwe will von der ftet frund hie waren, die wurden be- 
jcheiden in daz tuchhauß. 

Item der herogin von Sachen und hertzog Johanſin von Beirn! 
frawen, jundfrawen und ir hoffmeifter und ettlich Diener wurden bejchei- 
den in ver Schopperin haufe in die obern und untern ftuben. 

(9P] Und wurden 2 des rats mit namen Hans Coler und Ulrich 
15 Stromer darzu geben, zu den furjten zu geen und in die heufer [zu] tzai— 

gen und den bern zu jagen, daß fie ir hoffmaifter oder marfchelf darzu 
ordinirten, die erbern im die heufer zu weifen uud bie bubrei nit ein zu 
laſſen, und daz fich die pren alfo in ven heufern beſcheydenlich hielten, daz 
die leut nit beſchedigt würden. 

20 Auch wart es beftalt, daz vor der Schopperin hinterthur? zwen 
jchranden, einer vor dem andern gemacht wurden mit fnellern und waren 
ber pfenter mit einem jchreiber und und ettlich genanten darzu geordnet, 
junft ettlih wappner und fchugen und waß dem pfenter. empholhen, un- 
jern burgern und burgerin und den iven zu jagen, daß ir fehner zu ver: 

> jelben zeit, als man das heiligtum tzaigte oder darnach, die weil ver und 
bie furften darinnen waren, in das hauß gen folte, aufgenomen vie, bie 
von rates wegen darzu ordenirt waren; wer aber das uberfur, der folte 
auf daß haufe zu puß geben 20 gulven reinifch, die man von im an ge> 
nade nemen wolte; und wer daz gelt nit zu begalen hette, den welt ein 
rate alfolang von hynnen ftraffen, biß er daz gelt gebe, on gnaden. 

Item vor der ftubenthur, dar daß wirdig heiligtum innen waß, wa— 
ren B. Holjchuher und Eberhart Zollner gegeben, die zu wewaren und 
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6. und aller und biſchoffe A. 9. wann euch A. 11. Sohanneffena. 18. yren: purger 
a (in A undbeutlich). 21. fnellerten A. mit ftüelern a. 22. fhreber A. 28. von in A. 


tere S. 19. Das Gewandhaus Tuch- des Pialzgrafen von Neumarkt, Tochter 

baus) war das Eckhaus diefer Reihe von des Herzog Ernſt von Bayern - Münden. 

Häufern , welche die Weftieite des Marft- 2. Die hier genannten Häufer gingen 

platzes einnehmen, und des Tuchgäßleins. und gehen noch alle nad der Winlier- 
I. Beatriy, die Gemahlin Johann's, ſtraße durch. 
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nymant darimn zu lajfen, dann ver und die furften, in maß als ob ge- 
ſchriben ift. 

Auch waß unfers bern dez kunigs marfcholf und fein unterinarjcholf 
bei ver Schopperin hinterthur daz getreng aufzuhalten und unfers bern 

5 rex leute gutleichen dannen zu weilfen. [10°] und inwenbig fur verjelben 
thur warren zwen des rates mitfampt ettlichen weppneren. 

Die eltern bern waren bei dem wirdigen heiligtum in der ftuben und 
auf dem tabernadel und fuft zwen des rates bei in mit namen Berchtold 
Boldemer, Hans Koler, und die andern des rates waren in ber Hanfen 

10 Rummellein hauß! bei dem mardt und zwen auß ven erbergen ſold— 
neren bei in, die fich verftunden, die weppner unb zeug zu zus 
ſchicken, ob eß not than hette, und derſelben hadd yder ein pfert bei im 
in bemjelben hauſe, und waren mit namen Hans Lidwacher und Hans 
Erlbeck. 

15 Es wart auch bejtalt, das die ampte der meſſen in allen firchen ge- 
jungen und vollenbracht waren zwijchen einer und zwu or auf dem tay 
und alsbald darnach fieng man an das ampt auf dem tabernadell zu 
jingen. 

Und es wurden auf dem tabernadel gelafjen von gaiftlichen perjonen 

20 mit namen die hernachgejchriben erbirdigen und wirdigen bern: her Jacob 
ergbifchoff zu Trier, der das amte der heiligen meſſen ſangk, mit ſampt 
ſovil dieneren und cantores, die darzu notdurftig waren; her Anthoni 
biichoff zu Bambergk, ber Peter bifchoff zu Außpurgk, her Johans bi- 
Ichoff zu Gurg, her Albrecht bifchoff zu Eyſtett; und dieſer bifchoff hadde 

25 iver einen erbern gaiftlichen Diener oder capplan bei im; auch waren ber 
abt Egiven und beyde pferer Sebaldi und Yaurentij, yder mit einem 
capplan, und der cuftor zu dem newen fpitall dorauf gelajfen. und von 
weltlichen furjten und furjtynen wurden auf ven tabernadelf gelaffen zum 
ersten unfer gnebigifter her kungk mit funf perfonen und unfer frawe von 

» Sachſen, jein ſweſter, mit dreyen frawen und jungfrawen, hertzog Fride— 
rih und hertzog Wilhelm von Sachjen gebruder, hertzog Ludwig von 


8. Berchold A. 10. merdt A. 12. viefelben A. 13. In A könnte Lidwarch' oder 
Lidwanch' (wie in a) gelefen werben. Doc ift der richtige Name Lidwacher'. Im 
Ratbsmanual von 1449 heißt es unter d. 23, Jänner: "Item dem Lydwacher 14 tag lawb 
(Urlaub)’, während ver Name Lidwarch' over Lidwanch' nicht belegt werben kann. 
18. zu fagen a. ° 22. contores A. 28. vurdden A. 29. unfe frame A. 30, juns 
frawen A. 
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Beyrn der jung und marggraff Dohans und Albrecht von Branden- 
burgf ꝛc. gebruder, yder mit einem erbern Diener. 

Und als das ampt der meſſe vollenbracht wart, tate man zum erjten 
ein lobliche vorrede auf maynung, wie man das wirdige heiligtum auf 

5 dem tag von begerung und begirlicher andacht wegen unſers vorgemelten 
gnedigiſten herrn des kunigs aljo gaigen wurde, mit erbergen worten 
darzu dienende. nach dem nu bie vorreve [1oP] alfo gefchach, zaigt man 
das heiligtum und die obgenanten ertzbiſchoff und bijchoffe und vie abt 
und pferrer zaigten daß in der orbnungf, als man es ſuſt jerlichs zaigt, 

10 außgenomen daß man die bullen des aplaß verhielt, wann die allein die— 
nen und fagen von der zaigung auf dem freytag nach vem funtag quafi- 
mobogeniti ꝛc. 

Darnach als marggraff Albrecht von Brandenburgf und ettlich un- 
jers bern kungs biener fich verjprochen hetten, mit fcharpfen fpieffen in 

15 der ftat umb ettlich kleinhett zu rennen, auf die zeit, als ſulchs gejchach, 
wart von rates wegen herr Paulus Grunther joldnermaifter empholben, 
das er mitfampt erbergen und andern unfern diennern gewappent barbei 
hielt und auch fuft die ſchrotter mit iven jtangen. und def rats frunde 
warn zu der Hans Rummlein in der groffern ftuben, dar fie zufechen 

20 mochten ?. 

Es ijt wol zu vermergfen und in funftigen zeiten in acht zu haben, 
wie unfer ber kungk jchiekte zu dem rate hern Hanfen Ungnade ritter, fei- 
nen cammermeifter und ven Fuchßperger, feiner gnaden camerjchreiber, 
und diefelben werben an ein rate, wie in unfer her fungf empholhen bette, 

2; ettwaß an ein rate zu bringen und wegerten ettlich auß dem rate zu in zu 
ichiefen umd ir meynung einzunemen, aljo wurben zwen bes rates mit 
namen Karl Holtzſchuher [und Anthoni Talner zu in geben und ir wer: 
bung einzunemen. aljo warben fie auf meynungf, wie unfer gnebigifter 
ber der romiſch kunigk jung und neulich zum heiligen reiche Fumen wer 

30 und darumb, das fein burchleuchtifeit daz heilich reich und die nügung 
darzu dienende gerne hanthaben und auch vermeeren wolte. darauf be 


2. und berzog Iohannes und Albrecht marggrafen von Branvenburg a. 8. wiſchoffe A. 
18. mit neuen ftangen a. 23. In A unvdeutlih, Fuchßpreger' oder Fuchsprecher', weiter 
unten fteht veutlich Fuchßperger', fo auch im Schenkbuch u. in a. 


Martin V. (1424) in Murr Jour— 
1. ©. die Ceremonien bei der jähr- nal XII. 
lich am Freitag nach der Oſterwoche wie- 2. Auch für die Turniere hatte der 
berfehrenden Heiltumsweiſung und die Stadt Baumeifter Die Vorbereitungen zu 
betreffenden päpftlicen Bullen von Ele- treffen; j. Endres Tuchers Baumeifter- 
mens VI. (1350), Innocenz VI. (1354), bud ©. 255, 256. 
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gerte fein gnade und hatte in empholhen an ein rate zu werben, fein gnaden 
zu erfennen zu geben, waß gerechtifeit ein vomifcher kunigk hie bei ung 
bette 2c. [11 mit lengern worten. als nu ſollichs im rate ertellet wart, 
jaß der rate beretenlich daruber und ließ in wiverumb durch ir obgenant 
frunde antwurten, auf meynungk, wie ein romiſcher kunigk ein ſtatſteur 
und judenfteur hie hette, viejelben fie aufrichten und bezalten, war man 
in quitancien von einem romiſchen kunigk, in maſſen von alter herfomen 
were, darumb brachte, venjelben, die van jollich quitancien brachten. und 
als man in des nu clerlicher entfcheiden und fie unterrichtet bette, beger- 
ten die obgenanten aber, fie zu unterrichten und in bejchriben zu geben, 
waß gerechtifeit ein romifcher kunigk hie hatte und zu der vejten gehorten. 
als nu ſollichs an ein vate gebracht wart, bedaüchte einem rate ettwaß 
fremde, daz fie jo genaw darnach grubelten und wan dem rate mır alle 
jolliche ftucd nit eingedend was und fie nu beforgten, ob fie in julchs be- 
jchriben geben, daz villicht ettlich® mocht darinnen ongenbe vergefjen wer— 
den und fie auch meer darinnen grublen mochten, fam ein rate daran und 
ließ in ſulche durch ir obgenanten frunde mit tugenlichen worten ſulchs 
obflagen und darbei fie mit tugentlichen worten unterrichten, wie bei kay— 
jer Sigmunds und ettlicher feiner vorfaren romiſchen Fayfern und fungen 
tzeiten ettlich gerechtifeit, die das romifch reich gehabt hette, ver ftatt umb 
ettlich jummen geltes verpfant wern worden, wie fie auch von den burg- 
grafen felichen ettlich pfantichaft, die fie und ir vorfaren vom heiligen 
reich verpfendet hatten, zu iren henden gebracht hetten, und in die fur- 
bafjer alfo verpfent weren worden, und liejfen in darbei horen ettlich 
brieffe varzu dienende, die in auf dem briefbuch alfo gelefen wurden. und 
zum letzten redten des rats frund dorauf, fie hatten nu ſollich brieff und 
ſtuck woll vernomen, wie die vom reich verpfant werden und vermerdten 
woll, das eß aljo wald nit nach notdurft were zu vergeichen, ob fie das 
ſelbs verzeichen wolten, jo wolt man fie die brieff aber bafjer horen Laf- 
jen. auch ließ man im zu verjteen geben, ob fie die haubtbrieff horen 
wolten, wie wol die alßbald nit verhanden weren, ydoch fo wolt man 
die fuchen und fie die auch jehen und horen laſſen. alſo verkeichent ver 
ob genant Fuchßperger ettlich tu, und ſcheiden alfo ab. actum feria 
quinta poft vominicam exaudi. 1442. 


[11] Darnach als der rate feinen Funglichen gnaden in den obgerur- 
ten ſachen gehorfam und willig geweſt waß und fie auch feiner vurchleuch- 


3. als im a. 6, deeſſelben A. 9. enfcheiden A. 14. beforten A. 16. grublein A. 
grüebeln a. 20. rom. reicht A. leben A. 29. verzaichnena. 33. und fcheibt a. 
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tifeit und feinen retten und dienern in maß, als vor berurt ift, ſollich 
Ichand und erungf gethan hetten und nu in hoffnung waren, fein kunglich 
grofimechtifeit jolt ſich gnediclich gen in und die iren erkeigen und in ge— 
nediclich leihen jodane leben, die der rate von des comums wegen von dem 
5 heilichen romifchen reich und auch iv burger won demſelben reich zu lehen 
betten, auch das er in daß wirdige heiligtun beftetigen jolte, daß fein 
gnade in der gemeinen bejtetigung außgeſatzt hatte, biß er ſollichs fehe, in 
maß als vorberurt ift. umd darauf emphalhe der rate iren vorgenanten 
ratsfrunden mit namen Paulus Borchtell, Karl Holtzſchuher und An: 
10 thoni Tallner ſulchs mit diemütigen und tugentlichen worten an fein gnade 
zu berben. als fie nu ſolichs geworben und fein purchleuchtifeit des ein 
webenden genomen und auch die obgnante ratesfrunde feiner gnaden rette, 
die dan am inneriten dem hern waren, auch angelangt und gepetten het- 
ten, die fachen zu furderen, alfo wart in darnach ein antivort, daz der 
15 rate ſolte jollich Lehen, die fie von des comuns wegen vom reiche zu lehen 
hetten, bejchriben geben, alßdann wolt man fich darauf bevenden und in 
ein antwort geben; und daß unſer burger, die dan lehen in die cangellei 
antivurten, jo wolte man in die leihen. und nu der rate vermergfte, daß 
unſer herr funigf, die rete und auch die cangler nach dem batipum" rungen 
2» und wolten, wer fein Lehen alfo emphahen wolte, daß der brieff darümb 
nemen und die in die cangellein bezalen und auch jolliche brieff darnach, 
wenn fie in der funigflichen famer fecretyrt wurden, darauf von den ca= 
merreren aber loſen jolte, julch8 vor von alters alfo nye herfomen, funder 
ein neufeit wer und in funftigen zeiten zu einer gewonheit und in und den 
235 iren zu groffer befwernüß fomen mochte, nit allein in den Ichen, die fie 
vom romiſchen reich hetten, ſunder ander furſten, grafen 2c., darvon bie 
iren auch lehen hetten, ſich varnach in Funftigen zeiten prechen, und wenn 
jie in ire lehen, die in dan von iren vorfaren augejtorben werben, leihen 
jolten, auch gelt und gut darumb haben wolten, als das neulich von 
30 marggrafen Albrechten und Johanſen von Brandenburgk fchulden fomen 
waß, warn alf ir vater marggraf Friderich, margrafe zu Brandenburgk 
und burggrafe zu Nurmbergk von totes [12°] wegen abgangen waß, wol- 
ten fie ettlich vergangen Keite den unſern, die dan lehen von in hatten, 
nit leihen, funder den zehenden pfennigk darumb von iglichem haben, dez 
35 ſich der rate mit grofjer mühe gewiddert hatte und auch ben iven mit ge- 


2. hofinug 4. 4. leihen: lichen A. 7. außgefagt a. 19. bern A. 27. prechten a. 
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jtatten wolten, gelt oder gut umb fulch belenung zu geben, ſunder ein be- 
ſchaiden tringfgelt in die cantelei umb die brieff, daz wart ven iren er— 
laubt: alfo nach groffer mühe und arbeit fam e8 darzu, daz man mit rer 
uberfam, daz alle unfer burger, die dan lehen vom romifchen reich hetten, 
ire lehen in einer cetulen befchriben geben und die cetulen folte man in die 
romiſchen cantelein antwurten, und alftan folten alle die, die dan foliche 
leben beten, fomen zu einander an ein ftat und dar wolten fein fungleich 
gnade feine rette ſchicken und ven befelhen, won denſelben gewonlich ge- 
lubde umd eide zu nemen und darnach in folche ire lehen zu leihen, und 
daz man nymant noten folte, lehenbrieff umb ire leben zu nemen, wan 
ettlih gar geringe Lehen fein; doch wer einen lehenbrieff nemen wolte, 
dem jolt man in umb ein befcheivens geben. und als man das alfo be- 
jloffen hatte, wurden alle genanten auf das rathauß befandt, ven man 
aljulchs zu wiſſen tette und in barbei ernjtlich befal, das ir yder, der 
dan lehen vom heiligen reich hette, diejelben feine lehen in einer cetulen 
vergeichent bern Ulrichen Ortlieb und Matheſen Ebner, die darzu von 
rates wegen geben warden, ubergeben und barinnen nichts verſweigen 
noch verhalten, und daz auch andern unfern burgern und burgerinnen, 
die leben vom reiche hatten, zu wiſſen thun folten. 

Darnach an dem heiligen pfinxtabent, wan vex an dem andern pfinztsis.mai. 
veiertag von uns ge Frandfurt reiten und fich zu der cronung gen Ach 
furbaffer fugen wolte!, wart man einigk mit dem bifchopf von Kemſee 
und den andern unfers bern dez kunigks vetten, ven ſollichs befolhen waß, 
daz die vorgemelten unßer burger und burgerin, die dan lehen vom reich 
hatten, in dez Elwangers hauſe oben bei ver veſten?, dar der bijchopf 
von [12P] Kemſee unter ver herberg mitfamp der romijchen canteleien in- 
nen waß, zu einander zu komen, daß alfo geichach. und kamen daſelbs 
in die untern und groffen ftuben, daſelbs man in allen jamentleich den 
eyde gab, den fie mit aufgerichten vingern zu gott und den heiligen ſwu— 
ren. und als fie alfo geſworen hatten, giengen fie nad) einander, die dez 
rates waren zum erjten und darnach die anderen im einer ordnung, y 
einer nach dem andern; und der bilchopf von Kemſee reichet ydem fein 
hant und belehent fie alfo von wegen und an ftatt unſers vorgenanten 


9. geubde A. 14. titte A. 20, pfinrſtaben A. anı dem A. 21. pfinrfivertag A 
25. Elwangs A. 29. aufyeregten a. 30. gangen A. 33. beliehent A. belchnet a. 


| Tage an Rotenburg und Windsheim. 
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bern des romiſchen kunigks in gegenmurtifeit bern Hanfen von Neiperg 
ritter und bern Walther Tzebingers, unfers hern des fungs retten und 
bern Wilhelm Tattz, thumhern zu Frafingen, feiner gnaden protho- 
notarius!. item die cetulen, barinne iglicher feine lehen werzeichent hatte, 
5 die blieben in der romifchen cantley. 
Und alfwald dar nach am dem heiligen pfinzttag befal vex dem 
30. Mai.erwirdigiſten bern hern Jacob erkbijchoffen zu Trier ꝛc. mit gunſt 
und willen des erkbifchoffs von Mentz dez reich infigel und befall feinen 
gnaden dez romijchen reichs cantley. 


1 Nota, wie man des cammauns lehen und wie oft man die geforbert 
und darnach mit groffer mühe empfangen hat, ftett hernach bejchriben. 
21.Mai, Darnach am andern pfinrtveirtag, als rer von hynnen reiten wolte, 


fam an einen rate, wie ſein purchleuchtifeit ein unwillen zu ver jtatt hatte, 
al8 von der jtalmiet wegen, wan feiner gnaden hoffgefind fich beclagte, 
15 daz man fie barinnen meer und ferer beſwerde van in andern jtetten; 
auch barumb, wan jein gnade begert hatte, die jubfchaft bei uns zu ver— 
mügen, feiner gnaben ein fteur zu geben und wan man fie darinnen zu 
jeer bejweren und he 20,000 und darnach nitt mynner dan 10,000 fl. 
reiniſch von in haben wolte, und ver rate ir frunde darzu geben hatte, 
30 den juden darinnen beretenlich zu fein gen jein gnaben, daz fie nach zym— 
leihen und billichen [13°] dingen abdingen mochte, und fein gnade begerte, 
die juden alle zu fahen und ir gut aufzuhalten, und ber rate feinen gna— 
ven ſulchs abgeflagen hatte; auch wan jein gnabe begert hatte, im ein 
merdlich ſumme gelts zu leihen, dez fie fich auch von notturft wegen nad) 
35 dem gelimftlichjten verantwort hatten; auch wan herr Hans Ungnad, zu 
den zeiten jeiner gaben” cammermeifter, daz bettgewand und ander zher: 
heit, varmit man die cammern auf der vejten, bar fein burchleuchtifeit 
innen lag, geziret hatte, zu feinen handen nemen, daz dannen furen und 
verfaufen, daz dan der Sebolt Kreß, burgraff auf ver veften zu ben zei- 

30 ten nit dulden wolte. 
Bon diſer und ander ftuc wegen ſchickte der rate zu feinen gnaden 
bern Karl Holfchucher und Anthoni Tallner und lieffen die ſtuck alle ver- 
antivorten. und von ber jtalmiet wegen wart gerett auf meynung, wie 


1. Reiperg Aa. 3. Wilhem A, 10. geforbt A. 12, pfinrtviertag A. am andern 
pfingftag a. 15. barinnen: var und A, bar a, in A vorher ein ausgeftrichenes darumb'; 
ſ. unten. 23. fund. rate — abgeil. hatte’ fehlt a. 24. nottruff A. 28. nymen A. 
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vor zeiten, als kaiſer Sygmund Tobleicher gedechtnuß im kungleicher 
wirdifeit mit will furften, bern 2c. hie gelegen wer, mit der ftalmiet wer 
gehalten worden in maß als nu, daz dan nach dem myneſten und nicht 
nach dem merjten angeflagen wer, mit tugentleichen worten. deßgleichen 
wurden die andern ftud als von der judenfchaft" und dez betgewants we— 
gen auch verantwort nach dem beften, dez mit not ift alles zu befchreiben. 
Alſo begerte ver, daz man 2 des rates mit feinen gnaden gen Frand- 
furt ſchickte, dez man aljo willig waß und wurden darzu geben her Karl 
Holjchuher -und ber Berchtolt Volkmer. und wie woll der rate feinen 
fungleichen gnaden und feinen retten und hoffgefind meer zucht und erungt 
getan hatte dan vormals andern romijchen feylern oder kungen, jo waß 


der dand ydoch Hein ac. ? | 
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Als nu ver mitfampt unfern bern den furfurjten mit namen hern 
Dietrich zu Collen ertbifchoffen, hern Ludwigen pfalzgraffen bei Nein 
und hertzogen in Beyern, der zu denjelben zeiten ein junger furſt waß 
bei 16 jaren feines alters ?, und hern Fridrich hertzogen zu Sachfen ꝛc. 
und andern bifchoffen, furjten und bern zu Srandfurt am Mayn ettlich 
tag gelegen warren, eintrechtifeit ver heiligen Kirchen zu machen, die dan 
vor ettlichen jaren erjtanden waß zwiſchen pobjt Eugenio quarto und dem 
concilio zu Bafell, wan daſſelb TısP] concilium den ißgenanten Eugenium 
abefatt und einen hertogen von Sofoyen Amedeus genant zu einem bobjt 


3. wurdden A. 
14, erbifchoffen A. 


1. gebeuchtnuß A. 
9. Bercholt A. 
fefag A. abjagzt a. 


1. Darüber findet fih im Rathsbuch 
der Jahre 1441 — 1461 im Nürnberger 
Arhiv No. 952 Bl. 61b Folgendes: “Als 
unſer herr der fonig dürch bern Hanjen 
Ungnaden camermeifter an einen burger- 
meifter werben ließ, daz man bie juden 
bei uns wonhafftig alle, jund und alt, in 
ein hawß vaben und weriperren und fie 
bewaren folte, auch ir hewſer beſettzen, daz 
fie nichts von hynnen verrüden mochten, 
und ber rat darnach daran kam, daz die 
juben, Die regis weren, ſweren jolten, ir 
feibe, gut und babe nit zu verruden on 
eins rated gunft und willen, daß haben 
fie alfo gejworen, das dann ber gericht- 
ichreiber clerlich verzeichent bat. actum 
feria tercia penthecoften’ (22. Mai). 

2. Das SJahresregifter III enthält 
unter dem angef. Datum (BI. 464@) über 
die Anwefenheit des Königs Folgendes: 
Item 637 ££, 16 ß 6 hir., als akt gue⸗ 
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8. gen Franck ſchickte 4. 
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digiſter herre der römiſch künig am ſon— 
tage cantate bie eynrait und bis an ben 
montag in den pfingftbeiligen tagen bie 
was, Das Die wach mit den weppnern 
bie dißhalb und da yenfeit in der ftat, in 
des Zütſchen und Hans Peſlers heüſern 
und des nachts auff dem rathawſe und 
auch die hute und wach tag und nacht 
unter den torn, im den vorwercken, auff 
ber velten, an ben fetten Darunter, und 
fuft alleuthalben gangen ift, als dieſelb 
but und wach in des kunigs ordnung da— 
rüber begriffen eygenlicher gejchriben fteet, 
und das auch vier ten, Die man unſerm 
herren künig bie oben hielt, mit weyn, 
068, confect und liechten foft haben mit- 
jampt ber liebung, Die man dem geben 
hat, die des müe gehabt haben’. 

3. Der junge Kurfürft von der Pfalz, 
— IV., war im 3. 1442 18 Jahre 
alt. . 
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aufgeworfen und zu Bafell erwellet hatten, ven man nennet Felicem quar- 
tum. und nu diefelb fach durch zweitrechtifeit ver furfurften alßbald nit 
entrichtet mochte werden, auch wan rex zu der kronung eylet und die gerne 
walde emphahen hatte, wiewoll ettlich der Furfurften darwidder auf der 
meinung waren, man follte der heiligen firchen fache zum erjten außtra— 
gen und darnach fein vurchleuchtifeit zu Ache fronen. ydoch durch an— 
weifung ettlicher furfurjten und furften ward ver firchen und des reiche 
jache aufgejlagen und ettlichen bern und doctorn, Die zu Franckfurt befei- 
ben, von dez fungs, der furfurjten und ander furjten wegen, befolhen, 
dez obgemelten bobjt Eugenii auf einem und dez conciliums zu Baſſel auf 
dem anderm tail botjchaft, die dan zu Franckfurt waren, gen einander zu 
horen; und darnach jo rer zu Ache gecronet wer, folten die obgemelten 
furften perjonlich wider mit rex gen Franckfurt fomen und ven obgerurten 
jachen furbaß nachgen !. 

Item zu denfelben zeiten ließ ver an unſers rates frunde mit namen 
Karl Holjchucher und Bertholden Volfmer, die dan mit feinen gnaden, 
als vorgemelt ift, geritten waren, bringen, behulfen zu fein, daz man jei- 
ner gnaden gen Ach ſchicken wollte keyſer Karl gotlicher gedeuchtnüß Elen- 
nett?, die zu zirheit eins romiſchen kungs geboren, jo er in feiner majeftat 
fitet, al8 die cron, dalmatica, die alben, die jtolen, fandalia, bie 
ichuch, auch daz fivert, daz cepter und ven apfell, daz fein majeſtat da— 
rinnen gefronet mochte werden, wan er bejunder andacht zu benjelben 
clenetten hette und fein clennet, die er im bei ung zu Nurmberk hatte be: 
folhen zu machen, jo walo nit bereit mochten werden. ſulchs unfer rate: 
frunde jeinen gnaden zu meren malen abjlugen und fein gnaden darvon 
gerne geweift hetten, hdoch wolt fein gnade nit ablaffen und ſchreib dem 
rate darumb. er jchieft auch einen brieff, darinnen er fich verfehraib, fol- 
liche clennet, jo er die zu feiner cronung gebrauchte, dez rates frunden, 
die dan bei feinen gnaden waren, alßbald widderumb zu iren handen zu 
antiwurten. als jollich fchrift an ein rate fomen, ließ der rate alle ge— 


4. gerne wollt a {walde = bald). emphanhen A. 7. furften und warb Aa. "8, abgeſchafft 
und auffgefchlagen a. 14. *und ven — nachgen’ fehlt a. 19 Heinoviena. 20. farba: 
lia Aa. 25. clenetten: cleinovt a. 25. Nach dem erften gnaden' noch einmal ſulchs' A. 
27. verfchrab A. 29, zu treuen handen a. 


1, Ueber den Aufenthalt des Köni ige 

in Frankfurt vgl. Chmels Regeften 

66 — 70 u. deſſelben Gefchichte Fried— 
richs IV. II. Band ©. 147 ff. Ueber 

die kirchlichen Angelegenbeiten insbeſon— 


dere: era die kurfürftliche Neutrali- 
tät S. 176 ff. 

2. —* nicht, wie Chmel, Geſch. 
Friedrichs, Bd. II ©. 147 jagt, hatten fie 
diefelben ſchon in ihrer Obhut, als fie mit 
bem König Nürnberg verließen. 


zw 
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nanten bejenden, irs rates darinnen zu [14*) pflegen. umd als nu die 
genanten dem rate fulchs heim ſatzten und ver rate, wie woll ch in gar 
jwer waß von manigerlei forfelvifeit wegen, die bar innen waß, doch dur: 
umb das der rer ein junger herr und man in hoffnung waß, man wurde 
dardurch umb fein vurchleuchtifeit verdienen, daß unfer ftatt und ven un— 
jern zu großem nutz fomen folte: willfur man fein ungleich gnaden bar: 
innen und ſchickten im großer geheim jolich klennet durch die iren mit 
ettlichen furften geleite gen Ache, doch weiten die furften, die eß geleiten 
nit, das es kayſer Karls klennet waren !. dieſelben elennet fein gnade 


gebrauchet zu der Fronung, die gejchach zu Ache am ſuntag nach fant Veits 17. Jun. 


tag anno quo fupra?, und man ließ die obgenanten zwen unfer ratsfrunde 
in ben chor zumefcht bei dem alter, dar die cronung geſchach, alfe daz fie 


die clennet auf iren henden darreichden und, jo man bie genützt hatte, wi— 


20 


tv 
„ 


der zu yren henden namen, 

Auch kam es darnach, als ver ettlichen Furfurften und furjten ire 
fehen unter dem banner beleente?, wald zu ſchulde, nemlich zu Ache und 
zu Gollen, daß rer begerte, im zu leihen fayfer Karls cronen, daz jwert, 
daz cepter und ven apfell, warn feiner gnaben clennet noch nit gevertigt 
waren, das unfer rates frunde im darinnen willfarten; und jo wald als 
er die zu follichen eren genütet hatte, gab er von ftund am unſern frun: 
den die ſtuck widerumb, aljo daz fie nye ubernacht | in feinen henden] be— 
lieben. 

Darnach als rer wider gen Frandfurt fam* und nu dez rates 
frunde in hoffnung und guten getrawen waren, war fie jeinen gnaden in 


> den obgerurten ſachen willfaret hatten, fein gnade wurde fie auch gene- 


dichlich von im vertigen und dem vate daz wirdige heiligtum beftetigen, 
auch in gemedichlichen zu leihen jollich leben, jo das commaun vom vomt- 
chen reiche zu lehen hatt, und watten fein gnaden, follich heiligtum zu be: 


6. not A. 7. kleinott a. 8. weite A. 9. Karldcleinoviena. 12. cronug A. 13. ger 
nüß A. 18. Nach apfel’ noch einmal ‘zu leihen Aa. 21. ſthuckh' oder ſchuck' A. dies 
fen ſchmuck a. 22. in dem feinen blieben a. 26, den rate A. 


1. Der Transport der Infignien der 
föniglihen Würde, welche Friedrich zu 
jeiner Krönung verlangte, war einem 
Rathöfchreiber anvertraut: ‘als man von 
vieijjig bete und begerung unſers herren 
fünigs feinen gnaben bey meifter Johan— 
fen unferm ratjchreiber nachſaut kaiſer 
Karls claidung, kron und zepter” — Jah— 
resreg. III, Bl. 4666 — im September 
eingetragen, K. 


⸗ 


— Chmel, Geſch. Friedrich's Bd. II 
51 Sf. Regeften ©. 72. 

= ©. Chmel Regeften ©. 73 fi. 

4. Chmels Regeiten weilen K. Aried- 
rich's Anweſenheit in Frankfurt nach der 
Rückkehr von Aachen jeit dem 4. Juli 
nad, S. 7%. Dort blieb er jedenfalls bis 
zum 17. Auguſt; a. a. O. ©. 110, 
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jtetigen und die obgerurte Lehen genediglich zu lehen: wann nu fein gnad 
von der lehen wegen ein merckleich ſummen gelts y haben und doch da; 
wirdige heiligtum nit beftetigen wollte, ift man [14] zu Frandfurt ver 
jach halben on end abgefcheiden und der Bertholt Volkmer her heym ge- 
fomen mit den wirdigen clannetten, als vorgemelt ift, daz er dan in 
groffer geheym widder mit im brachte, dan her Karl Holfchucher iſt feinen 
gnaden nach gezogen biß gen Mentz, von Mentz biß ge Straßpurg'!. an 
denſelben zwein ftetten er offenlich in gegenwurtikeit vill graffen, rittern 
und knechten dez commauns leben aljo vorderde und zum legten zu 
Straßpurgk in gegenwurtifeit vil, die lehen vom reiche hatten, und eins 
offenbaren notarius, der im dez ein inftrument gab, daz er die lehen aljo 
gevordert hatte?, 

Item zu denfelben zeiten veit vex furbaß von Strafpurgf gen Ba— 
jell, gen Bern in Uchtlant, gen Freiburg in Uchtlant, gen Jenff in So— 
foy, und gen Lion zu dem herkog von Burgundien? und termyniret alſo 
biß nach jant Marteins tag, do kam er wider gen Dfterreich zu der 
Newenftat *. 

Es iſt zu willen, daz zu denfelben zeiten nach ver fronung rex und 
die furfurften ettliche mit namen die erkbifchoffe [von] Meng, Trier und 
Colln, hertzog Ludwig pfalzgraff zc. zu Franckfurt waren und ſuſt ver 


ubergen furfurften und ettwe will dez reichs furjten, geiftligen und wert- 


=“ 


feige, und ander furften und auch dez heiligen reichs freyen und reichjtete 
treffenfiche botjchaft, die dan alle vom rer dar verpottet waren, daz zu 
demſelben mall in ver heiligen firchen jache feyn eynung getroffen wart; 
junder die proteftacion an der neutralitet, Die dan vor jaren, als fungf 


5. cleinoden a. das er das a. 
offenbarer a. dez: dar 4. 
nug 4. 20. pflazgraff 4. 
gung a. 


6, bern Holſchuſcher A. 9. knechte Aa. lettzen A. 11. ein 
16. urfprüngl. Matheis tag’ A. Mattheus taga. 18. kro— 
21. ubrigena. 22. weltlihea. 24. ennüg A. einiz 


1. Die erfte Urkunde, Die den Aus- 
ftellungsort Straßburg bat, ift vom 24. 
Auguft. Chmel, Regeſten S. 113 No. 
102%. 

2. Karl Holzichuber begleitete ben Kö— 
nıg nicht weiter als bis Straßburg und 
war im ganzen 14 Wochen und 5 Tage 
von Nürnberg abwejend; Berthold Vol— 
damer 10 Wochen und 1 Tag. — Jah— 
reöreg. a.a. O. K. 

3. Zu Bern ift Friedrih am 7., zu 
Breiburg am 9., zu Genf am 24. Octo- 

r. Am 1. November urkundet er in 


Belancon, vom 13. bis 18. Nov. in Ba- 
ſel. Chmel a.a.D. ©. 12S—131. Daß 
er auch in Lyon gewejen, ift urkundlich 
nicht nachzuweilen. Vgl. über Die Reife 
Chmel, Geſchichte Friedrich, Br. U S. 
173 -197. 

4. Die Zeitbeſtimmung iſt hier un— 
genau. König Friedrich hielt ſich noch 
längere Zeit in Tirol auf und iſt zuerſt 
wieder am 3. Februar 1443 in Neuſtadt 
urkundlich nachweisbar. Chmel, Regeſten 
S. 143 No. 1385. 
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Albrecht feliger gewelt wart, von den furfurften wart aufgejagt', die 
auch zu ver wale kunig Friderichen obgemelt ettliche zeit biß auf ven ge— 
nanten tag zu Franckfurt und ettliche monett darnach erlengt und erjtredet 
wart, diefelb protejtation wart furbaß fenger erftredet?. dardurch die 

s ergbifchoffe und bifchoffe in veufchen landen, die dan der proteftacten mit 
anhiengen, vermeinten mechtig zu werden und daz man fie zu keyner ge: 
horſam bringen mochte, und arme priefterichaft und juft leyen im iven 
rechten unterbrudet wurden. [15°] auch in dez heiligen reichs ſach, wie 
woll vil dez heiligen reichs freyen und reichjteten erber ratsfrunde, meer 

vo dan nach keyſer Sigmunds feligen tote y befammet gewejt, bei einander 

waren, bie dan alle gerne zum beften geholfen und geratten hetten, wart 
doch nit entlichs an denſelben jachen bejloffen, dan am letzten wart ein 
reformacio der heymleichen gerichten zu Weſtfalen gemachet?. auch wart 
in berjelben begriffen von recht zu nemen und unpillicher vehede wegen, 

15 darinnen unter einem fchein eines gutten vil artikel und ſtuck geſatzt 
wurden, bie widder bez heiligen reich freyen und veichjtete freyheit und 
guade, auch iven Lobleichen herfomen jwerleichen fein; und wart an ber: 
jelben reformation gefatst, wie daz mit willen und rate dez heiligen reichs 
jtete wer furgenomen und gemachet, und wie woll julche vorgemelte ſa— 

2» mung jo vil erber ftettpoten dar gegenburdig waß, jo ward daz doch on 
ir zufagen und willen bejlojjen. 

Darnach als man zalte nach Erifti geburt 1443 jande der rate aber 1215. 
die vorgenanten zwen ir vatsfrunde Karl Holfchucher und Bertholt Volk: 
mer zum rer, die dan zu feinen gnaden famen zu Wien in Ofterreich in 

2; der wochen vor den heiligen pfinrttagen, auf dem tage, als die groß ert- 9. Jun. 
bibung da waß; und lagen dar biß pojt oetavam corporis- Criſti. in der 27.3un. 
jelben zeit fie wil mühe hetten, von dez commauns lehen wegen, die fie 


aber vorderten in zu leihen von wegen und an jtatt bez rates: ſunder jie 

4. dieſelben proteftftation A. 10. Singmuns A. beifamena. 11. zu beften A. ge— 
holfen eyn geratten A. eingerathben a. 15. gefatg A. 17. ſchwerlichs a. 18. verfors 
mation A. gefatg A. 20. werd A. 25. pfinrdtagen A. 26. octavid A. 28, leis 
ben: leſhen A. von dez — von wegen’ fehlt a. 


1. Am 17. März 1438; ſ. Pückert die 
kurfürftliche Neutralität ©. 64. 

2. Püdert a. a. O. S. 179—181. 

3. Diefe Reformation, von K. Fried- 


fih auch auf den gemeinen Panbdfrieden, 
das Pfändungsrecht, die Sicherheit der 
Straßen und die Abftellung von Münz— 
gebrechen. — Das Document ift mitge- 


rih am 14. Auguft 1442 zu Frankfurt 
geordnet, beſchränkte fih nicht auf das 
weſiphäliſche Gericht, mit welchem auch 
Nürnberg in den fetten Jahren, wie 
aus den Briefbücdhern erhellt, fortwäh- 
rend Conflicte gehabt hatte; fie erftredte 


theilt von Chmel, Reg. I, Anh. XXXVII 
—XLI Ro. 23; vgl. S. 109 No. 982. 
Bol. Chmel, Gedichte Friedrichs, Bh. I 
©. 161—163. Müller Reichstagstheater 
Th. 1S. 78--202 und insbefondere 121 
—124, 
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mochten nit erberben, wan unfer herr rex der vorderte, daz man im 
antiwurten ſolte daz wirdig heiligtum, daz heilige fpeer und alle andere 
ſtuck, die dan bei keyſer Sigmunds lobleicher gedechtnuß zeiten im befolhen 
wurden, umd gab zu verfteen, fein gnabe wer mu zum reiche erwelet und 
geeronet und fein vorfaren am reiche romiſche keyſer und funige hatten 
julch heiligtumelennet alzeit in ir gewalt gehatt; wan er nu nit mynder 
wer dan fein vorfaren, vermeint er, man folt im daz nit vorhalten, 
junder volgen laffen; und wan man im daz alfo volgen ließ, jo wolt 
er im widderumb tün, waß er im pflichtig und jeuldig wer zo thun 
von der vorgemelten Lehen wegen. auf follichs dez rattes frunde feinen 
gnaden nit konden antwurten, wan follich anmutung an [15®] ein rate 
vormals nit gelanget und fie auch darauf zu antwurten nit gevertigt wa— 
ren; ſulchs fie dan mit tugentleichen worten feinen gnaden zu erfennen 
gaben, und aber batten, im jolche Lehen zu leihen. das haben fie doch 
zu dem mal nit kunnen erberben, ſunder muften alfo an endes abfcheiven. 

In demfelben jare um zwe moneten nach dem vorgemelten abjcheiden 
der vorgenanten zweier K. Holfchuher und Bertholt Volkmer ſchraib rer 
dem rate zu Nurmberk und vorverte ettwaß mit ernftleichen worten daz 
wirdige heiligtum, alfo daz man daz gen Regenſpurgk jchiden folte, von 
dannen fein gnad das furbaß die Tonaw hinab gen Ofterreich und fur: 
baß gen ver Newenftat vermeinte zu furen und dufelbs [zu] behalten. auf 
jolliche jchrieft der vate ſeinen gnaden widerumb jchreib, wie fie ire bot- 
Ichaft zu feiner vurchleuchtifeit jchiefen und durch diefelben feinen gnaden 
antwurten wollten!. und daß vertog fich biß nach weinnachten, do ſchickte 
der rate aber zu feiner durchleuchtikeit Karln Holfchuher vorgemelten un 
Hanfen Coler, die zu im famen in Kernden zu fant Veitt? alßbald nach 
oberjten anno domini 1444. diefelben waren gevertigt, fein majeſtat an: 
zulangen und zu bitten, folliche anvorderung dez heiligtums Laffen anfteen, 
biß fein gnade feem hinauf in diefe Lande dez heiligen reichs, alß dan der 
rate fich alfo darinnen gen feinen gnaden hofte zu halten als getrew un— 


1. ſonder fie möchten mit erbarfeiten a. 3. Singmunbs A. 7. vermentt A. 


16. jaren A. venfelben jarena. 24. wiennachten A. 


6. gehabt a. 


I. Das Schreiben des Raths an den 
König ift vom 14. Sept. datirt. Ein 
ähnliches Entihuldigungsichreiben gin 
am 18. Oct. ab. Briefb. Wr. 16 BI. 126 
und 146b. K. 

2. St. Beit (die alte Hauptſtadt Kärn— 
tens) an der Glan, 2 Meilen nördlich von 
Klagenfurt. — Neben der Lehens- und 
Heiltumsangelegenbeit waren am Hofe 
noch andere Interefjen zu vertreten; un— 


ter anderm füblte fich der Rath durch das 
Gerücht, Markgraf Albrecht u. der Pfle— 
ger des Stifts zu Wirzburg, Gottfried, 
Schenk von Limburg, gebächten die Wein- 
zölle zu erböben, jehr beunruhigt. Die 
Ratböfreunde wurden bei ihrem Abgange 
der Gunft des königlichen Kanzlers Caſpar 
Schlick befonders empfohlen. Briefbuch 
Nr. 16. Bl. 142P, 170, 178», 1866.) 
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tertanen dez heiligen reichs; und alfdan fie auch fein durchleuchtifeit ge- 
trauten zu unterweijen, wie und in welcher maß daz wirbige heiligtum zu 
in fomen und in befolhen wer. ſolchs die obgenanten ratesfrunde aljo 
warben in lengeren und mit tugentleichen worten, van hie bejchriben ftett, 
darauf jein gnade ven vorgemelten vatesfrunden antwurten ließ: fie hat- 
ten vormals, als Karl Holfchuher und Bertholt Volkmer bei feinen gna- 
den zu Wien waren, wald vernomen fein anvorderung und darnach auch 
auß jeinen jchriften fein meinung woll verftanden, dabei e8 fein gnade 
nochmals beleiben [ließe], und getrante dem rate woll, fie hielten im daz 
jeine, daz im von dez heiligen reichs wegen zu ftunde, nit fur ac. mit 
ernftlichen worten. 

Es iſt hirinnen zu willen, daz der rate darumb alfo die entlich antwurt 
vertzoch, wan fie ir ratsbotſchaft zu allen furfurften ſchickten und in folchs dez 
rer anmutung und [162] anvorderung zu erkennen gaben, auch irs rates und 
hilf darinnen pflagen, wiefie fich gein rex darinnen halten folten', fie wur— 
den auch von ettlichen Furfurften, nemlich hern Dieterich zu Meng, hern 
Jacoben zu Trier und hern Dieterichen zu Collen, ertsbifchoffen vertroe— 
jtet, ob rex zu ernfthaftig in venfelben fachen fein wolte, fein durchleuch- 
tifeit darumb zu jehreiben; auch ob es not thun wurde, jo hatte der von 
Ment zugejagt ein ſampnung ver furfurften zu machen von ber fach we— 
gen und zu bejlieffen, wie man es darmit halten jolte, wan in allen nit 
zu finne waß, daz man daz wirbige heiligtum, daz durch groß mühe und 
arbeit von ven fegern, die zu dem mall im kungreich zu Behem waren, 
gen Hungern gefurt und dornach durch groß mühe und jorgvelvifeit auf 
Hungern widder in beufche land und her gen Nurmbergf gebracht wer 
worben?, daz felb heiligtum wider auß den obern landen dez reichs hi: 
naben gen Dfterreich oder an die Steirmargk folte gefurt und dem reiche 
alſo mochte empfremt werben. auch hatte rex von der heiligen eriftenheit 
fach und ander dez heiligen reichs notdurft wegen gejchriben allen kungen 
der criftenheit und alfen dez heiligen reichs Furfurften und furften, gaift- 
lichen und wertleichen, gen Nurmberf zu fomen ader ir volmechtigen 
ambariator oder botjchaft zu ſchicken, und waß der tag gejagt auf unſers 
bern auffartstag in dem vorgenanten jare?. und darumb hat es woll2ı. Mai. 


4, werbben A. werbeten a. 9. und garewtten ven rate A. 26. wurdden A. 32. ihrn 
volm. ampajiator a. und warbt a. geſattz A. 


‘ : ’ 
1. Der Rath holte auch ein Gutach— er u in Murr's Journal 


ten ber juriftiichen Facultät der Univerfi- „ 
tät Pabua ein, das vollftändig im feinem u. “ei Ei FO 


Sinne und gegen die Anſprüche des Kö— 3. Schon auf Ende des vorigen Jah- 


-. 


1441. 


“ wichtigen Brief 
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juge, daz man der anvorderung alfo einen fchub machte. dan jolte ein 
rate jollich wirdig heiligtum, daz im mit groffer vorbetrachtung vom ftul 
zu Rom, auch vom heiligen reich empholhen und beftetigt ift, alſo gering 
uberantwurten, dardurch es dem heiligen reich in Funftigen zeiten mochte 
empfrembet werben, daz wer ein fache, die der ftat in kunftigen zeiten 
jwer werben und in und iren nachfomen vil erger willeng darumb wider 
faren mochte. 

[sed] Darnach in dem nechitgemelten jare mit namen 1444, als nu 
die zeit nahent, daz der funigleich tag, ver dan von rer und alfen furfur- 
jten von der heiligen firchen und ander dez heiligen reichs notdurft wegen 
her gen Nurmbergf gelegt und gefatt waß, fur fich gen folte und fich nu 
ettlich fremde wilde leuf von furften und bern veufchen und auch auf 
Franckreich widder des heiligen reichs freyen und reichtete erhuben und 
aufenftanden, als hernach clerleicher beſchriben ijt?, hat ein rate mit 
guter vorbetrachtung ſich und diefe ftatt willen verfehen und hatt die ord— 
nung, die vor gejchriben ftett und gehalten wart, zu den zeiten, als rer 


1. einen auffchueb «a. 6. ſwer ſwerdd A. ſchwer fein würbt a. T. An ver Seite ftebt: 
Nota ob man ven brif, ald rer begerte, im daz heiligtum gen Negenfpurg zu ſchicken, bie 
regiſtryren woll', 8. 1442’ (mit Worten) a. 1445 A. 12. fremde: frunde A. fanden 
frembve a. deuſchen: veutichherrna. 13, minder daz A. 


res batte Friedrich die Abhaltung eines 
Neichstages in Nürnberg angeordnet. 
Ueber Diefen Tag theilte der Rath am 
4. Dec. 1443 der Stabt Weiffenburg im 
Eljaß mit, von den königlichen Rätben fei 
nur Biſchof Syivefter von Chiemſee und 
Thomas von Hafelbah bier. Kaspar 
Schlid ſei vor 2 Tagen wieder abgereift, 
werde aber wohl wieder fommen. Noch 
warte man auf den König. (Briefb. No. 
16 Bl. 1695.) Die Reichsftädte waren 
zur Beihidung des Tages nicht aufge- 
fordert worden, was den Rath veranlaßte, 
in einem Schreiben an Augsburg vom 
2. Dec. und in Schreiben defjelben In— 
balts an Ulm und Ravensburg vom 13. 
Dec. 1443 eine Verſammlung der Reichs- 
ftädte zu beantragen. Wir laffen den 

Bier folgen: “Lieben 
freünde! wann ewer fürfichtifeit, als wir 
nibt zweifelt, wol vernomen hat, wie 
der allerdurchlucchtigift fürſt, unſer gnedi— 
giſter herre, der römiſch küng ze. einen 
mercklichen tage im der heiligen criften- 
beit und des reichs fachen her in unſer ftat 
gejeczt und, als wir underricht fein, von 
treffeulicheit wẽgen ber ſachen auf demſel— 
ben tag zü handeln und fürgündmen eri— 


ftenlich füng, fürften und berrm zit im 
her gen Nüremberg zü fomen verbot und 
geheiſchen und doch feine des heiligen 
reichs Stat, Die doch merckliche gelider Des 
reichs jein zü ſöllichem tage, als wir ver- 
fteen, niht gevorbert hat, wiewol Doch Die 
reichſtet m lichen ſachen bey andern rö— 
mijchen feyjern und füngen als liephaber 
bes reichs alweg beſchriben und geworbert 
worden jein: und jo nü bie leüffte aller 
lannbe, nachdem und das offembar ift, 
weitleüftig, frembe unb wilde fein, be- 
deüchte e8 dann ewrer liebde geratten jein, 
daz ewer und unſer güt freünde von den 
reichſtetten an ein bekoͤmlich ſtat zuͤ einan- 
der geſchickt ſich nach notdurft der leüffte 
mit einander underredt und das beſte da— 
rinne fürkert hetten, das möcht ewer er— 
ſam freüntſchafft nach ewerm gefallen an 
anderr ewer und unſer güt freünde fürbas 
pringen’. — Briefb. No. 16 BI. 1686. K. 

1. Dan vergl. die Bulle von Papft 
Martin V. (1424) Murr, Journal X, 
S. 103—110, 

2. Diefes ift leider nicht der Fall. 
Die Relation bricht vielmehr mit dem Be- 
ir von König Friedrichs Ankunft plög- 
ich ab, 
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Friderich zum erften mall hie waß, wibder furhanden genomen und die in 
ettleichen ſtucken erſtreckt, auch ettliche ampte verenvert in maß her nach 
bejchriben jtett. 

Item zum erjten wurden zwen dez rats mit name Bertholt Hol- 
ſchucher und Ludwig Pfinging geben, daz fie befchawen folten allenthalben 
umb die vejten, wo und wie will man jtallung gehaben mochte, und daz 
wart aljo bejchriben. 

Item es wart befolhen, zwei dez rates mit namen Michel Behem 
und Berthold Pfinging und Berthold Tucher die tor und thurn zu be- 
jtellen und die worden beftallt mit genanten und ettlichen wappnern in 
maß die ordnung außweiſt, jo fung Fridrich zum erften her Fam und vor 
clerlicher begriffen ift. 

Item zu der nachtwache auf dem rathauß wurden geben heubtleite 
Erhart Schurftab, Jorg Haller, Hans Loffelholt, Ulrich Hegnein zu den 


5 vieren, die in der vorgemelten ordnung dazu geben waren, und wart ſuſt 


mit der nachtivache auf dem rathauß gehalten, als dieſelb ordnung 
außweift. 

(17°) Item zu der nachtivacht mit den ſoldnern umb ze reuten wur- 
ven geben Paulus Grunther, joldnermeifter, org Derrer, Jorg Geuder 
und die alten gnanten', die es vermochten. es wart auch Paulufen 
Grunther befolgen, ettlich tugleich jung burger zu bitten, die mit ven 
ſoldnern dez nachtes umbritten, ſovil er der gehaben mochte. es wart 
auch ernftleichen gehalten, daz alle, die dan man gepot, auf dem rathauß 
dez machtes zu wachen und den tag in den heufern, bie darzu bejcheiven 
waren, daz die perfonlich wachen jolten, außgenomen torjperrer, die 
jchreiber auf vem hauß. 

Es wart Hanfen Tucher und Matheß Ebner befolhen, daz fie alle 
morgen giengen in bie heufer, dor die wappner waren, und gaben in einen 
haubtman in ydem hauſe. 

Es wart allen vierteilmeiſtern befolhen, iren haubtleuten ernſtlich 
zu befelhen, daz ſie beſtalten mit allen iren untertannen, daz alle die, die 
geſte bei in hetten, daz ſie die vertzeichen und iren haubtleuten und die 
haubtleute iren vierteilmeiſtern und die viertelmeiſter die furbaß beſchrei— 
ben geben zwen dez rates mit namen Hanſen Tucher und Jorgen Derrer. 


2. ämpter a. 9. thor und thüren a. 18. nachwacht. 19, Dener A. Denner a. 
25. torfpener A. 32. verzaichnena. 34. Ducher A. 


I. Bol. Br. IS. XXVI. 
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und ob gefte von hynnen zugen und ander gefte widerumb feemen, jo oft 
daz gejchech, folten fie auch verſchriben geben in maß, als vorgemelt ift. 

Auch wart den vierteilmeiftern befolhen, iren haubtleuten zu jagen, 
mit iren untertannen zu beftellen, daz hderman, wer baz vermochte, fei- 

5 nen harnafch beftellen und haben folte und wer vor armutt nit ein panger 
vermochte zu fauffen, daz derſelb ein eiſenhut oder jujt ein were ha— 
ben jolte. 

Es wart Iorgen Coler, zu den zeiten vichter zu Werbe befolhen, 
mit den von Werde zu beftellen, ein wachte daſelbs zu machen, vie weil 

10 der fungleich tag weret, und daz fie dejt baß in hute weren. 

17°] Die fetten in den vorftetten befchawen und, wo man des rei- 
tens und farens geratten mochte, viefelben zu bejlieffen, wart befolhen 
Bertholt Holjhuher und Hanfen Grafer, paumeifter. in denjelben vor: 
jtetten wart befolhen, daz die, ven die nachtwachte daſelbs befolhen waß, 

15 die gantze nacht wachen und zu mitternacht mit abgen folten. 

Es wart auch befolhen ven haubtleuten, die dez nachts von rats 
wegen auf vem rathauß bei den weppnern waren, daz fie bejtalten alle 
nacht ettlich vernunftige leute, die umb giengen und horchten vor den to- 
ven, auf den plegen und in ven worftetten, und ob fie ichtS gewar wur— 

20 den, daz fie in daz von ftund zu wiſſen thun folten. 

Es wart befolhen, daz die, die zum fewer gehorten, nach außweiſung 
ber vorgejchriben ordnung und fuft Haubtleut waren, ob aufleuf oder feur 
außkomen wer, daz fie ir haubtmanfchaft aufwarten folten. 

Nach dem und die genanten, die auf den thurnen und thoren wareı, 

235 ir frawen und nechte hinauf Lieffen und da oben zechten, wart allen vier- 
teilmeiftern ernftleich befolhen, daz fie macht haben folten, jo die genanten 
auf die thurn und thor giengen, daz fie das fleyßlich zufpiren und bie 
ſluſſel bei in behalten folten. 

Es wart ertailt, daz man in funftigen zeiten woll in acht haben 

30 folte, jo ein romifcher fung herfomen wurd, daz man allen geſchoß und 
geug, der auf der veſten ift, dannen tu, außgenomen ver auf dem fimeln 
turn und auf dem pergfrid ob dem turnlein und auf alten Nurmbergk ift. 
und daz man diefelben turn und auch ven vorgenanten pergfrio woll be 
jet mit leuten und mit zeug ac. 

35 (18°) Nach dem und vorgeferiben ift, wie rex ettwaß widder einen 


3, zu jagen: ernftlich zu bevehlen a. 6. eifern buta. 8. zu Wöhrtta. 14. ben: 
dann A. denena. nachwachte A. nachtwache a. 16. bee dez A. 17. beftallent A. 
18. vernufftige A- 25. Keichten A. 27. zufperrena. 32. fimmelstum a. burgk— 
fridt a. obbena. 33, werdfribt a. 
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rate bewegt waß von der ftalniet wegen, wart furhant genomen, daz man 
tag und nacht vor jtalmiet drei pfenning neme und wo man babern, hew 
und jtro von wirt nympt, ſoll man fein ſtalmiet nemen, und wer heu 
und ftro von dent wirt nemen wolte, der mocht fich darumb mit im ver- 
5 einigen oder daz fuft beftellen; und wo man nichts vom wirt nem, dar 
jolt man drei pfennig nemen und nit mer, und der wirt folt den gaft 
auch mit pettgewant nach zimlichen dingen verjehen. 
Es waß auch befolhen, daz alle wirt iren geften fagen folten, ob feur 
außkome, daz fie dan doheim an ir hirberg beleiben, und daz wart ven 
10 vierteilmeiftern befolhen, iven haubtleuten und daz die haubtleut iren un- 
tertanen daz jagten, auch daz yder feinen flott raumen und fegen ließ. 


Als nu ver die Tonaw herauffer gen Regenspurg und von Regens— 
purg uber das Norda gen Newenmargk fomen jolte, wurden zwen des 
rats, mit namen Paulus Grunther und Niclaß Muffell varzu geben, die 

15 ritten gen Newenmard und dafelbs empfiengen fie fein vurchleuchtifeit 
mit diemütigen tugentlichen worten. und als fein gnade nu nahent zu 
ver ftatt Fam, waren darzu geben Karl Holfchuher, Bertholt Nugell und 
Bertholt Bolfmer, daz fie die jungen burger und Diener, ſovil fie der ge— 
haben mochten, nach dem Kirlichiten augbereit, ongewappent mit in 

20 nemen; und ritten geen fein gnaden immer einer maill von der ftatt und 
empfiengen fein vurchleuchtifeit mit untertenigen und tugentlichen worten. 

Alſo auf fant Peters tag vincula genant in dem vorgenanten jare 1. Aug. 
rait rer in diefe jtatt und mit im herkog Albrecht fein bruder und herkog 
Sigmundt von Ojfterreich feiner gnaden vetter, hertzog Ludwig der junge 

25 von Beiern und graff zu Mortten, her Runprecht her zu Walfee, die bi- 
Ichove von Kemſee und von avant und fuft vill graven, ritter und knechte, 
die dan zu einander mitfampt dez vorgenanten hertzogen Yubwigs zeug 
hatten bei 800 pferden. und auf denjelben tag fru giengen die genanten 
und zwifachen andere, die auf die thor umd thurn und auch unter die dor 

30 beſtalt waren, yder an fein hutt. 

j [1s”] Es ift zu wiffen, das rex ettliche tag vor, ee dann er her fan, 
jchiefte einen ritter, her Balthafar Nottenperger genant, und Leupolten 
Haller den jungeren, feiner gnaden hoffgefind und diener, mit einem ge- 
laubßbrif; diefelben varauf an einen rate wurben auf meynung, daz der 


5. da folta. 8. es wardt a. 10, das die pauleuth a. 12. herauf a. 15. empfengen 
A. empfienena. 19. angewappneta. 20. innen A. 21. empfengen A. 23. rett A. 
25. Runprechter A. (Reinprecht, Chmel, Reg. No, 184.) 26. Keinfee Aa. 32. Lew⸗ 
poten A. 34. gelamwtäbrieff a. 
Stäptechronifen, III. 35 
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rate feinen gnaden hie nidden in der ftatt, nabent bei vem platz ein her- 
berg bejtellen folte, daſelbs fein durchleuchtifett mit unjern bern ven fur- 
furjten und furjten zu zeiten zu einander fomen und fein gnab auch bei— 
weilen wonung haben mochte, fie begerten auch, für] unjers bern rer 

s hoffgefind und biener, jo mit im fomen wurden, herberg zu bejtelfen, auch 
wurben fie, wie ver begerte, im und den feinen, Die mit tm zu ſollichem 
tage komen wurden, geleit zu geben, die weil der tag alſo weret. alſo gab 
der rate darzu Bertholt Volkmer, Bertholt Holfchuher und Ludwigen 
Pfinging, denjelben rer diener behulfen und beiftendig zu fein, ein hauß 

ıo fur fein Fungleich gnade und auch ſuſt ven andern bern mit iren dienern 
herberg zu bejtellen, und ob ymant fich darwidder fegen und die nit auf- 
nemen wolte, die im zugefchriben wurden, die gutlich zu unterweifen, daz 
fie gehorſam darinnen werden. alfo nam man die cetell furhanvden, dar 
man die ftallung und herberg innen werzeichent hatte, in maß vorgemelt 

15 iſt und zaigten in die behaufung und ftallung und gab die cetell ven ob- 
gemelten zweien und ließ die furbaß darmit umbgeen, wen fie in yder 
herberg legen wollten. dan von des hauß begen, da rer innen fein jolte, 
wart mit ver Pfalgnerin gerett, daz fie ir hauf, bei dem Bertholt Volk— 
mer an ſant Giligen gaffen gelegen, zurichte. daſſelb hauß alfo zuge— 

20 richtet wart, damı rex quamı nit darinnen. es ftunden die vorgemelten 
zwen bez kungs diener auf ein meinung, day man mit der Hans Rumm— 
lein bei unfer frawen cappellen reden jolte, daz fie ir hauß doſelbs dem 
ver zu bereite. junder wan einen rate bevauchte, daz es von manigerlei 
fach wegen nit fuglich wer, daz rex daſſelb hauß innen haben folte, var: 

25 umb wart im ſulchs in der bejten Fuge abgejchlagen. item won dez geleits 
wegen wart in geantwurt, daz man rex und feinem hoffgeſind umd die 
mit jeinen guaden berfomen wurden, an geverve geleit geben twolte, die 
weil ver fungleich tag alſo hie weret, doch alfo, daz fie e8 geleichen hielten. 

27. Zu. und Das geleit wart in geben am montag nach Jacobi. 

30 119°) Auch wurden K. Holfchucher, Bertholt Volkmer und Anthoni 
Talner darzı geben, ob rex nach dez rates frunden ſchicken oder der ratte 
ettwaß an fein gnaden berben lafjen wolten. 

Item in der Eurfurften oder andern fremden furjten herberg zu geen 

und ein vegifter zu machen, wie will furften und waß man ydem von wein 

>: oder vilch gejchenckt hat, wart befolhen Jorgen Haller und Jorgen 
Gewder. | 


2. hie nidden — herberg' fehlt a. 9. behulppen A. 13. da mana. 17. figgen A. 
20. famnita, 22. reden: ritten Ad. 23, bereitetea, 24. vafelb A. 31. Taler A. 
Goler a. 33. fremden; frunden A, fehlt a. 
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ALS rer und ander furften beweil begerten den zu machen, wart 
befolhen Bertholt VBolfmer und Pauluſen Grunther, die deng und waß 
darzu gehorte, auch ettlich weppner an ven ſtygen zu beftellen. 

Es wart auch mit beiden pfarrern. md allen cloftern beftalt, alle 

5 wochen, die weil der Fungleich tag bie waß, ettlich meß Lobleich zu fingen 
und den almechtigen got mit fleiß zu bitten und anzuruffen umb gnad, 
daz die fach ver heiligen eriftenheit dardurch der fungleich tag her beſchei— 
den waz, dem almechtigen gott zu lobe, der heiligen criftenheit und dem 
heiligen vomijchen reich zu mug und zu einem gemeinen fryden komen 

10 müge. R 

Auch wart ein ordnung gemacht unter ven erbergen ſoldnern und 
bienern, daz ir alle tag ein antzall auf dem rathauß waren, und fo furjten 
und ander bern hinaufen fomen, daz fie hulfen ven wein tragen; und die 
ordnung machte Baulus Grunther, zu ven zeiten ſoldnermeiſter. 

15 Es ift zu willen, als man fach, daz nit jo will herfchaft her Fani, To 
man vermeint hatte, daz man am Juntag nach ſant Peters tag vwincula 2. Aug. 
genant die wachte auf dem rathauß und in andern heufern, in maß als 
vorbegriffen ift, halb ließ abgeen, die genanten, die auf den innern turn 
waren, ließ man auch abgeen und des rates frunde, Die dez nachtes mit 

20 den ſoldnern umbritten, ließ auch feyren, ſunder man machte ein ordnung 
unter den jolonern, daz ir alfe nacht bei 8 pfert in ver ftat umbritten; 
umd den gab man einen haubtman auf den erbern jolonern. 

In allen andern ftnden, die ordnung berurenve, wart es mit der 
ordnung gehalten in maß die erjte ordnung, im dieſem buch begriffen, 

25 innen beit. 


Leider bricht hier der Bericht ab. Die laufenden Ausgaben der Stadt 
während diefes zweiten Aufenthalts des Königs bei dem Neichstage zu Nürn- 
berg vom 1. Aug. bis 11. Octbr. 1444 finden fid) in demfelben Cover, 
betitelt "Reichstagsakten’ No. 1, aus welden Nr. 2 der nachfolgenden urkund— 

30 lichen Beilagen entnommen ift, verzeichnet, ſowie die Schenkungen an den König 
und fein Gefolge in dem Schenkbuch!. Der Wunfc des Rathes, das Heil: 
thum beftätigt zu jehen, wurde auch Diesmal nicht erfüllt, Dagegen erfolgte Die 
Beftätigung des “communs Lehen’ (20. und 21. Auguft, ſ. Chmel, Negeften 


6. umb gund A. 13. hinaufa. 14. verzeita. 15. fach: fag A. ſahe a. 21. folo- 
ner A. 


1. Bergl. über Die Koften der fönige rungen was in Beil. XTI zu Ulman 
lichen Beſuche unter den früheren Regie- Stromer beigebracht ift, Bd. IS. 255 f. 
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Nr. 1695— 1698 und Hist. Norimb. dipl. No. 340). Aus dem Schenk— 
buch erfahren wir, wie theuer der Stadt die erneuerten Yehnbriefe zu ftehen 
famen (f. die urkundliche Beilage Nr. 5). 

Ueber den Reichstag vergl. Chmel, Geſchichte Kaifer Friedrich's IV. 
s 82.2 S,273—277 u. 286— 304 und Pückert, die Neutralität ıc. S. 204 
— 218. Die Städte wurden nicht zu den Berathungen zugezogen, worüber 
fi der Rath von Nürnberg in einem Schreiben an Bafel ſehr unzufrieden 
ausfpricht Briefbuch No. 17 BL. 100: der betreffenve Paſſus ift übrigens im 
Concept wieder geftrichen) ; doch wurden fie bei dem größeren Anfchlag gegen 
die wilden Horden der Armagnaken reichlich bedacht. Davon berichtet Der 
Nürnb. Rathin einem Briefe an Windsheim vom 28. Sept. (Briefb. No. 17 
BL. 111®): Go hat auch fein künglich gnade willen, ein mercklichern groffern 
anflag — fürkunemen, und der ftett fründe, die dann auch iczunt hie ver— 
fampnet fein, dabey zu fein ervordert, Die in Dann darumb ein heinpringen 
an ir frunde genomen haben’ — und näher von dem Antheil Nürnberg's 
eine Notiz des Rathsbuchs von 1441 — 1461 Bl. 139%, die einzige, die ſich 
bier über diefen Reichstag findet: | 

Es ift ertailt worden von dez grofferen anflags wegen widder Das 
fremde wolf der Frangoyfen, Dem almechtigen gote zu lobe, dem heiligen 
romiſchen reiche und deuchſen landen zu even und nut, daz wir uber Die 
fumfftig pferden, die wir mitt hern Wernher von Parfperg newlich geſchickt, 
und vie fungig ſchuttzen zu fuß, Die wir zu Strafperg liggen haben, noch 60 
veifig pferde und 300 ſchutzen zu Fuß und gehen wegen mitt buchjen und 
fetten zu geruftet und einen des rates zu einem hewbtmann ſchicken follen. 
3; actum fabbato poft 11,000 virginum., (24. Det.) 1444'. 


Arkundlihe Beilagen. 
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(b) Koften der Gejandtihaft Nürnberg’s im Jahre 1440. 
(Ans Papterbandichr. Nr. 487 im. Nürnb. Ard. 15. 3b. mit dem Titel: Kunig 


chend und keyſer Ihend find kuͤnig Ruprechts zerten anno domini MPCCUC® prime 
uncz ber’ [1451]. Bgl. auch Jahresregifter III, Bl. 391%), 


[Bl. 31°) Künig Fridrich anno zc. 40mo. 

Derimus 936 gulvein landjwerung und 21 &&n. 8 5; koſt die fart, 
Die Pauls Borchtel und Pauls Gruntherre teten zu unſerm gnevigiften her— 
ven dem romiſchen funig Fridrichen zc. gen Wyenn und geinr Neiwenftat, 
als man fein gnaden gelüds wünfchte und fie Da ein gemeyn beftetigung, 
auch ein briefe über ven ban und ein briefe von der lehen wegen, alles un= 
ter dem fünglichem infigel von feinen gnaden außbrachten. des gaben fie für 
Die. egenante gemeyn bejtetigung 200 guld. landjwerung in Die canczley, 
item 57 guld. ungriſch dem Zeidler, brobſt zu Wienn, canezler, item 15 
guld. ungriſch Hermanno Hecht, prothonotario und 15 guld. landfwerung 
in Die gemeyn canczlei, und Pauls Gruntherre 9 wochen 3 tag und Pauls 
Vörchtel 12 wochen 5 tage auf waren. 


(2.) Ausgaben der Stadt, welche durch den Aufenthalt 8. Frie- 
drich's II. zu Nürnberg im April und Mai 1442 veranlaft 
wurden. 

(Aus Papierhdichr. des 15. Jahrh. Fol. im Nürnb. Arch. Reichstagakten No. 1. 


Darin vorn ein Fascikel, in dem die Ausgaben der Stadt während der Anweſen— 
beit König Friedrich’s III. in Niirnberg 1442 und 1444 verzeichnet find.) 


» fra] Anno ac. 42°. 
Aufgeben auff unnſers gnedigiften herren des römischen kunig Fri— 
drichs zufunfft '. 


1. Um die im Folgenden aufgeführ- 
ten Koften und Preite in bentigen Geld- 
werth zu übertragen, j. meine Abhand- 
lung über Miünzverbättniffe und Preiſe 
Br. IS. 224—262 und die Nachträge 
in Bd. ITS, 531—533,, | 

Demnach galt zu dieſer Zeit (bis Mitte 
des 15. Jahrh.) I Fin. d. i. neuer Hel— 
ler, oder der befferen Zablungsmünze = 


4 FE. alt, der gewöhnlichen Nechmungs- 
münze. In beutigem Gelde war I 7, n. 
= einem Silberwertb von 2 fl. 57 kr., 
oder = einem Goldwerth {bei dem heu— 
tigen böberen Goldpreiſe, der fich zu Dem 
damaligen wie 15%, :11 verbält) von 4 fl. 
10 kr., und 1 44. alt, in Silber darge- 
ftellt, war = 44", kr., in Gold (damali- 
gen Guldein) = 1fl. 2%, ii. H. 
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Primo dedimus 35 An. 1 5 10 haller fur 10 eymer frandenmeins 
und 3 viertaif, ye fur ein eymer 14 4, alt!. 
tem dedimus 30 Zn. 35 2 haller fur 12%, eymer 7 viertail, Ye 
fur ein eymer 9%, &, alt. 
5 ‚tem ded. 14 &n. 9 ß 3 haller fur 6'/, eymer weind, ye für 1 ey— 
mer 9 Z%, alt minus 3 dn. 
Item 4 grofchen ? zu fchrötgelt. 
Item 6 ß den: Pauls Hegzelftorffer zu liebung vom unterfanff. 
Item ded. 74 Zn. 1581 haller für 26%, eymer 12 viertail weins, 
to. ge fur 1 eymer 10 74 alt 20 dn. in wier vaflen. 
Item 75 dn. fur 15 mas füllweins darnach in die obgefchriben wein. 
Item ded. 11 44 alt 6 du. dem Heingen im marftall, das er 8 nedht 
29. Apr. von ſontag cantate bis auff Die ſontag nacht vocem jocundttatis aufgeben 
4. Mai. hette umb ayr, ſmalez, vifch und brot den herren des rats und den ſoldnern, 
15 die die nachtwach mit in geryten hetten. - 
Item ved. 66 &,n. 658 hlr. für 27%, eymer 3 viertail wein, fur 
I eymer Lt @% alt 18 du. in vier vafjen. 
‚Item dev. 59 44 n. 12 & 4 hir. fur 23 eymer 14 viertail weins, he 
fur ein eymer 10 &%, alt 10 dn., auch in wier vaffen. 
20 Item 6 ß dem Pauls Hegzetftorffer unterfeiöffel. 
Item 4 4, alt 12 ſchüczen, die die leiöte von der firchentür Sen als 
man unfern herren fünig zu ſant Sebalt einfurte in die firchen. 
Item ded. 19 alt 3 on. von 11 nechten Heingzen im marftall, 
7. Mai. nemlich von der montagnacht nad) vocem jocunditatis bis auff Die pfincztag 
17.Mai,nacht vor penthecoften in caufa ut ſupra. 
Item 161 4. alt 10 du. 22 ſchutzen, der unter yeglichen tor 4 und 
unter den zweyen eleyn türlein einr geftanven fein 22 tage, yglichem ein tage 
10 dn. 
[1P] Item 215 Zn. 18 dn. alt 28 ſchüczen, dorunter fiben haupt- 
30 leut geweſt feyn, vie 22 necht in der flat, aufwendig der ftat, in den vor— 
werden, an den fchofgattern, und bey den fornheinfern gewacht haben, eym 
hauptman 12 dn., eym fchügen LO dn.®. 
Item 88 /, alt 6 ſchuczen, der 4 an den feten unter der veften und 2 . 
auff dem perdfrid 22 tage und 22 necht gewacht haben, tag und nacht eym 
35 20 dn. 
Item 30 &%, alt 12 pn. 22 jchügen, der yeglicher 4 tage in ben ſchran⸗ 
cken geweſte waren, als man ſcharppf rennet. 


Der Nürnb. Eimer hatte damals Gold 14 fl. 35 fr., alſo berechnet ſich * 
68 Ma oder 34 BVierteil (nah: Ayn Maß ungefähr auf 9 fr. oder 13 fr. 


new kunſtlich bucch zc. gemacht — durch 2. Ein Groſchen = 7 bn. ober fr 
Henricum Grammateum oder ſchreyber Heller; auf 1 74, alt gingen 30 du., aljo 
von Erfurdt, gedrudt zu Nürnberg” — anf 1 #6. neu 120, ſ. Bd. II a. a. O. 
das Datum des Vorworts iſt Wien 1518. S. 532. 

Bibl. des German. Muſeums Nr. 1956% 3. 176.91. alt war = 30 bn. oder 


in 12.). Ein Eimer Frankenwein foftete 60 Hl., wonach fich der Werth in heuti⸗ 
14 #£. alt = 3°, fl, neu, alſo en * gem Geld beftummt, |. o. ©. 391 4. 1, 
jerem Gelbe in Silber 10 fl. 19%), ir 
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Item 14 44, alt 20 du. zwaien ſchüczen, der yeglicher 22 tage in des 
Zütſchen und des Peſlers heiöfern gewefte waren und zugewart hetten, Das 
die wepner nicht abgiengen. 

stem 6 &n. 12 f dreyen ſchüczen, Die Die weppner gefpeift haben. 

5 Item 50 dn. eym ſchüczen, der 2 tage und 3 necht auff dem ftraftürn 
gehütt hette. 

Item 1 2/, n. dem Holfelver, der die ſchüczen auch bejchraib und be= 
czaln halff. 

Item 10 ß dem Tanpach von ſeiner müe wegen mit den püchſen— 

10 ſchüczen. 

Item 10 ß dem Fürer von ſeiner müe mit den armbroſtſchüczen. 

Item 12 ß den turnern Sebaldi et Laurencij vom lewten, als der 
kunig eynrait. 

Item ded. 36 Zn. Peter von Walfee, Niclaß Sinterſpies, Ulrich 

15 Vorlawff, Hans Wagenfnedht, Herman Bayer, Herman Tafchner, iv yeglichen 
alle tag 30 dn. von 24 tagen vom ſamßtag, als unfer herre funig eynrait, 
bi8 auff den ertag, als er hin weg geryten was, der 2 auff Uri Haller und 
H. Teczel, 2 auff den eltern und 2 auff den jungern burgermeifter gewart 
haben. 

20 Item 5 Zn. 10 ß Hanfen Koch von 22 tagen in eadem caufa, Der 
auff den Pauls Vörchtel gewart hette. 

[2°] Item ded. 14 &%, alt 20 dn. zwaien gefellen, ye ein tage LO du., 
die 22 tage Die weppner in des Peſlers hawße haben hefffen fpeifen. 

stem ded. 2 %, bir. n. unnſern püteln zu liebung von iver mue we— 

3; gen in eodem facto. item 1 &%, haller den ftatfnechten in eadem cauja. 

Item 8 gulvein Andrefen Rudolt in des Zutfchen hawſe am Boten: 
perg zu erung, als die wepner des tages hiediſſhalb in Demfelben haüſe, die 
weil unjer herr funig hie was, gewejt woren. 

Item 8 guldein Hanfen Peller da yenfheit in der fat zu erung von 

30 feinem hawſe in eadem caufa. | 

Item 10 gulvein der Hans Rümlyn zu erung und fur foft, trand und 
malmafier, als der rate zu des heiligtums weifung und zu dem gerenne in 
irem hawſe, do der funig hie was. 

Item dev. 3 7/, alt 20 pn. dem Heinczen im marftall für ſpeis den 

35 reitenden ſoldnern bey der nacht von dreyen vergangen nechten bis auff den 
pfingftag zu nadıt. | 

Item 6%, , alt Berchtolt Nüczel- fir 1 fuber beides Denfelben ſold— 
nern, vecepit Heincz im marftall!. 

Item ded. 3 hlr. n. 6 ß Friczen Apel, der dem hawßknecht 22 tage 

10 und 11 necht hie oben auff dem hawſe halff zu warten und hantraichen Ye 
ein tag oder nacht 12 du., wann er ift ein hauptman. 

Item 3%, alt 4 vn. umb kulſchaff, gelt, viſchſchaff und ſolich hadrey; 
recepit Heinez hawſknecht. 

Item ded. 3 Zn. 6 ß von 132 panczern zu fegen, hye von eym 3dn. 


— Fuder Heu koſtete in heutigem Silbergeld 4 fl. 49%, kr., in Gold 6 fl. 
46%, kr. 
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Außgeben zum tancz. 


Item 7 Zn. 14 ß umb obß zu ven vier tengzen; vecepit Ber. Pfin: 
czing. 
Item 2 Zn. 9 ß'a hlr. fur 3 @%, confeets; recepit Ber. Pfintzing. 
Item 3 n. 17 ß für confect; vec. Johannes Schütz!. 
ſ2b] Item 10 ß umb dryſenet; recepit Bercht. Pfinczing. 
Item 1 &n. 18 6 bir. umb tateln; recepit Ber. Pfinczing. 
Item 8 Zn. 10 ß fur wachſliecht und unffitliecht zum tancz; recepit 
Heinez hawßknecht. 
10 Item 10 ß dem Hegenlein von den vier tenczen; vecepit Ber. Pfinczing. 
Item 3 Zn. 4ß ehr. 10 ſchüczen, der 2 auff dem hawſe und 8 
an den jtiegen geftanden waren die vier tencz; rec. Ber. Pfinczing. 
‚tem dedimus 176 2% alt 15 dn. fur 10,680 brot, die Die unter: 
fewfel auff jpecereh den weppnern auff dem rathawſe und in den andern 
5 heinfern, doreyn fie beſchiden waren, geben und verjpeift haben. 
‚tem ded. 8 dr. denfelben unterkeiöffeln umb 2 triechter. 


Item ded. 21 ZZ alt fur 100 und 5 74 liecht, für 1 2% 6 pn. ?, die 
auch Die obgenanten unterferöffel mit den wepnern verbraucht haben. 

Item ded. 8 hlr. n. venfelben vier unterkeiöffeln zu liebung für ir 
müe, die fie mit denfelben weppnern 22 tag und nacht gehabt hetten. 

‚tem Ded. 116 2 alt Paulſen Vörchtel fur 10 eymer weinß, ye fur 
I mas 5 du. 3, und 61 alt 3 vn. Paulſen Holczſchücher fur 4'% eymer 
weinß minus 2 vwiertail, Ye fur 1 eymer 11%, ZZ, alt, mitfampt dem ungelt, 
des was 4 47. alt 8 dir. doran haben wir eyngenomen 130 %, alt 15 dn. 
von Dchen für 14%, eymer weins, der über beiyben was und man im he 
ein eymer umb 9 //, alt gab, veftat dannoch ver ſtuben außgebens 46 4, alt 
IS dn. 

Item ded. 14 2%, hir. den turnern auf allen aüſern und ynnern torn 
und auff der veiten von des feyerns wegen, das fie tum müften, Die weil ber 
fünig hie was, von befjers zuwartens wegen, des gab man auf yeglichen turn 
I 4. bir. n. den zwaien turnern zu famen. 

Item ded. 4. bir. n. Heingzen hawßknecht zu liebung von feiner 
müe wegen, Die er mit den tengen und des nachts mit den wepnern ge: 
habt hat. - 

Item ded. 1 hir. n. Heinezen im marftall zu fiebung von feiner 
mie wegen, Die ev des nachts gehabt hette mit den, die Die nachtwach in ver 
ftat beryten und den fnechten und ſoldnern Da zu effen und zu trinden gaben. 


. 
wir 
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1. Lofungichreiber. “Item Johannes 2. Ein 4. Talglichte koftete alfo 9 fr. 
Schücz ift in die lofungftuben genumen in ©. oder 12‘ fr. in ©. 
worden feria 3° poft palmarım anno x. 3. Das ift ungefähr 7'% Tr. oder 10%. 
350 (8. Apr. 1438). Beſtallungsbuch, kr., ein geringerer Preis als ber oben 
Nürnb. Arch. Nr. 296 Bl. 934. K. ©. 392 Note I gefundene. H. 


5 


30 
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[3*) Item ded. 2%, bir. n. Johanni Schützen unſerm loſungſchreiber 
zu liebung von ſeiner mue wegen, die er domit gehabt hat. 
Suma des vorgeſchriben in hallenſibus facit 637 &, hir. n. 16 6hlr. 


computatum feria 4* ante Petri et Pauli apoſtolorum anno 2c. 42°. 


Verſchriben und verrechent fur ein aufgeben im 42. vegifter in Der 


5. frag folio 62'. 


3.) Geſchenke an König Friedrich III, an Kürften und an bes Kö— 
nigs und der Fürſten Gefolge im April und Mai 1412. 


(Aus dem unter No. I angeführten Schenkbuch. Bgl. auch Jahresreg. I, 
Bl. 485 u. 489.) 


[32°] Künig Fridrich anno ıc. 4280, _ | 
Propinavimus unferm gnedigiftem hevren dent vomischen künig Fridri— 
hen, als er zum erjten her kam und man in eyn lieffe, Das was am fontag 
) ‚ | 


cantate, zwen vergülte köppf ob einander, die wagen 10 mard 1% lot, koſt zu. Apr. 
15 ein marck 15% guldein, facit 155%, guldein landſwerung?. 


guldein par dorynnen. 


und tauſent 


Item 4 guldein Sebalten Grolant von demſelben koppf auß zu berayten. 

Item unſerm gnedigen herren von Trier, unſers herrn künigs oberſtem 
canczler? eyn vergulten verdeckten pecher, wag 6 mard 3 (ot, die marck umb 
20*13 gulvein, facit SO gulvein und 6 ß in gold. 

Item dem biſchoff von Kymſee, fanczler, ein vergüfte ſcheiören, Die wag 
3 mard 4 lot 1', gninten, die mark umb 13 gulvein, facit 43 guldein 2 fi 
3 haller in gold mit ven 84 dn. unterfanffs. 

Item meister Heinrichen Leynburg unterfangler ein vergulten verdecten 
25 pecher, der wag 4 mare 3 lot minus 1 quinten, die mar umb 13 guldein, 
facit 54 gulvein 19 8 3 hallev mit dem 3 EZ, alt 18 on. unterfanffs. 

[33°] Item 15 gulvein meifter Ulrichen prothonotario ®. 

‚Item 15 guldein herrn Wilhelm prothonotario®. 

Item 10 gulvein Hermanno Hecht (notarie). 

stem 30 gulvein den ſchreibern gemeinelich in der canczley zu ſamen. 

Propinavimus dem von Neitperg an jtat einß hoffmeifters ein vergul— 


1. Es ift auf die oben ©. 375, 4. 2 
aus dem Jahresregiſter mitgetheilte Stelle 
Bezug genommen. 

2. Ein Gulden Landswährung war 
nach damaligem Goldwerth in unſerem 
Gelde = 3fl. 15 fr., nad heutigem Gold⸗ 
werth in Silber = 41 fl. 35kr. ©. Bd. II 
S. 533. H. 

3. Erzbiſchof Jakob von Trier war 
auf Antrag des Erzbiſchofs Dietrich von 
Mainz von K. Friedrich zum Reichskanz— 
ler an der Stelle des letzteren ernannt 
worden und hatte als ſolcher am 31. Juli 
1441 zu Neuſtadt den Eid abgelegt. 
(Chmel, Reg. ©. 25 Nr. 237, S. 39 
Nr.333,339). Auf der Reife zum König 


Anfangs Juni und auf der Rüdfehr aus 
Defterreih Mitte Auguft 1441 berührte 
dieſer Erzbiſchff Nürnberg und wurde 
ſchon bei jeinem erften Aufenthalt in der 
Stadt vom Rathe mit einem anfebnlichen 
Geſchenk bedacht. Jahresreg. III, Bi. 
434a u. 173%, Briefb. No. 15 (XXIII, 
Bl. 836. K. 

4. Wohl der königliche Canzleiſchrei— 
ber Ulrich Welziy von Göppingen. Chmel, 
Reg. ©. 129 Nr. 1212; Stälin, Wir— 
mr Geh. TI S. 455. K. 

5. Wilbelm Tab, Canonicus der Diö— 
ceje Freifing. Chmel, Reg. I, Anh. XXIX 
Ar. 17. K, 


27.Yuni. 
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ten verdedten pecher, wag 3 mard 14 fot 2% quinten, die mard umb 13 
gulvein, fact 50 gulvein 18 ß minus 3 haller. 

Item herren Gumprecht graven zum Newenar hoffrichter ein filbrein 
weifjen verdedten pecher auff eym fueß, der wag 3 mard 2 lot, die marck 

5 umb 9 guldein und drey cleyn pecher dorynn, die wagen 2 marct 6 lot, die 
marck umb 8%, gulvein und fofteten all 48 guldein 6 ‚8 3 haller. 

‚Item 20 gulvein Johanni Genfler hofffchreiber !. 

Item dem marggrafen von Nötel, unfers herren kunigs rate? ein ver— 
gulten foppf, wag 3 mard 4 lot, die mark umb 13 guldein, facit 43 guldein 

10752 baller. 

[33°] Item bern Jacob Truchſes zu Walpurg, aud) vate®, ein pecher 
auff eym fueß, was weiß und wag I mard minus 2%, quinten, die mard 
umb 8 gulvein 3 ort und fünff pedher dorynn, die wagen 3 mard 2 [ot mi— 
nus Y, quinten, Die mard umb 8 gulvein 1 ort, und fofteten all 34 gulvein 

15 31 5 4 haller mit den 66 du. unterfawffs. 

Dem Zebinger, aud) rate, ein vergulten verdeckten pecher, wag 3 mard 
2 (ot minus 1 quinten, die mard umb 13 gulvein, facit 40 gulvein 8% ß. 

Item herren Hanfen Ungnad, camermeifter ein vergulten verdedten 
pedyer, wag 3 mard 3%, Iot, die mard umb 13 gulvein, facit 41 gulvein 

20 17 Bin gold. 

Item herr Gorgen Fuchß, marſchalck, ein weiſſen, verdedten pecher auff 
eym füeß, wag 2 marck 13 lot minus % quinten, die marck umb 109 gul- 
dein, facit 29 guldein 9 ß. 

Item dem Wolffsrewter, camerer, ein vergulten verdeckten pecher, wag 

25 21, marck 5 quinten, die marck umb 13 guldein, facit 33%, guldein- 

Item herren Hafen, des fünigs ſchenck, zwen filbrein ſlecht pecher, wagen 
I mard 11° Iot, die mard umb 8 gulvein 1 ort, facit 14 gulvein 7 ß mit 
ven 28 dn. unterfanffs. 

[34°] Item dem fuchenmeifter unfers herrn kunigs 3 flecht pecher, 

30 wagen 2 mark minus 5%, quinten, die mark umb’8 gulvein 1 ort, facit 16 
guldein mit den 30 dur. unterfanffs. 

Item Wernhern Fuchiperger, camerjchreiber, ein vergulten verdeckten 
pecher, wag 2 mard 5'% lot, die mard umb 12%, gulvein, facit 29 gulvein 
6% $. 

35 Mer propinapimus unfer gnedigen frawen von Sachſſen, herkog Fri: 
drichs gemaheln, des funigs ſweſter, ein vergulten verdedten pecher, wag 5 
marck 2 lot 1 quinten, die marck umb 12 gulvein und foftet 61 gulvein 14 8 
in gold. 

Item herczog Wilhelm von Sachſſen, der vormals nicht mer hie gewe— 

40 fen was, ein vergulten zwifachen foppf, der wag 5 mard 4 lot, die mard 


2— 


Johanu Geysler legte feinen Eid im Elſaß. — Reg. ©. 40 Nr. 347 
als füniet Hofichreiber am 31. Juli 1441 u. No. 359. K. 
ab. Ehmel Reg. ©. 39 Nr. 3414. K. 3. Aın 14. Mai 1442 empfing er vom 
2. Wilhelm, Markgraf von Hachberg, König zu Nürnberg feine Lehen. Chmel 
Herr zu Röteln und Saufenberg, Yandbvogt Reg. ©. 61 Nr. 514. K. 
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umb 12 gulvein und foftet 64 gulvdein 111% ß 4 haller mit den 4 74 alt 
6 dnn. unterfawffd und 3 ort ein gulpein, Die man Sebolten Grolant gab 
von demjelben foppf auf zu bereyten. 

stem 10 gulvein unſers herrn künigs untermarjchald. 

‚Item 8 gulvein den turhütern. 

Item 10 gulvein des fünigs pfeiffern und trumetern zu famen. 

Item 4 gulvein des funige ernhalten. 

‚tem 4 gulvein des kunigs reytenden boten. 

Item 1 gulvein des kunigs harppfer. 
T) [3°] Item 2 gulvein des von Trier pfeiffern. 

‚tem 5 gulvein der von Sachſſen pfeiffern. 

tem 2 gulvein der von Sachſſen ernhalt. 

‚tem aber 1 gulvein des von Sachſen varnden manen. 

Item 3 gulvein hergog Yudwigs von Bayern pfeiffern. 

15 Item 1 guldein marggraff Albrechts von Brandenburg ernhalt. 

Item 2 gulvein des biſchoffs von Augfpurg pfeiffern. 

Item 1 gulvein des kunigs boffmeifters und nod ein Steyrers 
pfeiffern. 

Item 2% gulvein der hergogin von Sachſen, hergog Wilhelms von 

20 Prawnſweig und des von Schönberg lawtenſlahern zuſamen, der waren fünff. 

Item 3 guldein des von Wirtzpurg!, Maidburg?, marggrafen ®, Bap— 
Pan und Nechperg varnden mannen zu famen, der waren 6. 

Item 1 guldein Hanfen Tewfel von Wirczpurg. 

Item 1 gulvein dem Kiſtenfeger, gibelfteiger. 

2% ‚tem 2 gulvein des von Otingen pfeiffern. 

Item 4 grojchen eym paufer. 

Auch haben die judifcheit hie zu demſelben mal unfern guedigiſten her⸗ 
ven den romiſchen kunig geert mit 400 gulvein. fie haben auch unfers herrn 
funigs Diener geert ein mit 10, mit 9, mit 6, 4 gulvein, darnad) und fie 

3” geweſt jeyn. 

[35°] Item dedimus 2 gulvein Sebalten Grolant goltſchmid won den 
vor gefchriben cleynoten, die man verjchendt hat,-zu beftellen, zu fawffen, zu 
wegen und ir einf tails auf zu wiſchen, zu liebung. 


=” 


(4.) Geſchenke an die königlichen Gefandten zum Tag in Nürnberg 
35 Februar 1443. 


(Aus demſelben Schenfbud).) 


[35°] Kunig Fridrich anno ꝛc. 43°. 
Defjelben jares hette unfer herre fünig ein tag her gefegt und bejcheiden 


1. Biſchof von Würzburg war Sig- 3. Brandenburg’ hat ftatt deſſen das 
mund, der Bruder Herzog Friedrich’8 von Jahresregiſter. 
Sacjfen. — 4. Heinrich von Pappenheim, Reichs— 
2. Burggraf Michael von Magde- erbmarſchall. K. 


burg, Graf zu Hardeck. K. 
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auff unferr lieben frawen tag liechtmeß und man ſchanckt auff venfelben tag, 
ut jequitur. 

Propinavimus herr Caſpar Slicken, unjers herren funigs fangler, ein 
jilbrein vergulten pecher auff eym fueß, der wag 6 marck und 5'% lot, ein 
mard umb 12 guldein, foftet 76 gulvein Y%, ort. 

Mer propinavimus et 6 ZZ haller n. 10 ß umb viſch zu dem wenn, 
als im ſchenckpuch gefchriben fteet. 

‚tem ded. 6 Zn. 1086 hir. umb viſch, ſchanckt man dem bijcheve 
von Kymſee, unjers herren funigs vate, zu dem wenn, als im ſchenkpuch ge⸗ 
I ſchriben ſteet!. 


a 


5.) Geſchenke der Stadt an König Friedrid IH, an Fürften und 
an das Gefolge des Königs und der Fürften auf dem Reichstag 
von 1444. 


(Aus dem ang. Schenfbud).) 


15 136°) Künig Fridrich anno ac. 44t0, 


Propinavimus unnjerm gnedigiften herren dem romiſchen Funig Fri— 


1. Aug. Drichen, als er her fam am ſamſtag ſant Peters tag vinecula anno 44 to czwen 


vergulte köppf ob einander, die wagen 14 mark und 11 lot, die mard umb 

12 guldein, fact 176 guldein 6 $ I haller. item 800 gulvein landswerung 
zubar dorynn. 

stem unnſerm herren hertzog Albrechten von Oſterreich, unnſers her⸗ 

ren künigs bruder, ein zwifachen vergulten koppf mit eym ſtrawſſeney, wag 

6 mard 2 lot 3 quinten lauters filbers, on Das ey, Die mard umb 11 gul- 

dein und 1%% guldein davon auf zu bereiten, facit 69 gulvein 9 ß 10 haller. 


25 


= 


Item unferm herren hergog Sigmunden von der Etſch?, ein vergulten 


verdeckten pecher auff dreyen weiljen veſten, wag 7 


I. Die Weingefchenfe der Stadt an 
die Abgejandten des Königs, auf welche 
hier Bezug genommen ift, finden ſich wer- 
zeichnet im Schenkbuch won 1422-— 1445 
Nirnb. Arch. Nr. 490 Bl. nl: ‘Herr 
Caspar Stiden 16 quart, facit 2 /Z. n. 
SB. — Dem biſche von Kymſee 16 quart, 
facit 2 #2. u. SB’. — Ueber die Ver— 
ſammlung ſelbſt ſchreibt der Rath am 21. 
Febr. 1443 an Ulm: — — Tün wir der— 
jelben ewrer liebe zu wiffen, das igunt 
der erwirdig fürſt ber Silvefter,, biſchoff 
zu Kymſee, ber Caspar Slick, eautzler, 
und meiſter Thomas Haſelbach, Doctor 
geiftlicher rechten, won wegen des aller- 
durchluchtigiſten furften unſers gnedigi— 
ſten herrn des romiſchen küngs und ſuſt 
der andern unſer gnedigen herren der kur— 
fürſten botſcheffte bie geweſen, die mü alle 
von hynnen gejcheiden fein. jo hat aud) 
babft Eugenius einen doctor her gejchidt, 


7 mard 4 lot, Die mard 


der noch aljo bie ligt. und vernemen 
nicht, das ichts hie gehandelt oder beſloſſen 
jey, dann das die laut bie ift, Das der ver- 
genant unfer gnedigiſter herre der romiſch 
füng in einem halben jar einen andern 
tag jeßen und den andern criftenlichen 
füngen, furften und herrn verfunden und 
zuſchreiben ſull; wenn aber und wahin in 
derſelben zeite fein künglich maieftat den 
genanten tag ſetzen werde, Das ift, als wir 
verften, derjelben feiner fünglichen mair- 

ftat heymgeſetzt'. Briefb. Nr. 16 (XXIV) 

Bl. 206. Bol Pückert, Kurfürftl. New 

tralität ©. 190 ff. K. 

2. Herzog Sigmund von Tyrol. — 
Ueber die —— welche zwiſchen 
König Friedrich und Herzog Albrecht zu 
Nürnberg geführt wurden vgl. Ehmel’s 
Diater. 3. öfterr. Geih. I ©. 47; Reg. 
S. 175 dir. 1707 ff. u. S. 192 Nr. I 
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umb 11 gulvein und 1 gulvein 1 ort davon auf zu bereyten, facıt SO gul— 
dein I An. 556 haller. i 

Und die obgenanten zwen hergogen waren vormals nicht mer hie geweſt. 

‚tem dem graven von Maivburg, hoffrichter, ein vergulten verdedten 

5 aufgeftochen pecher, way 2 mard 12 lot Y, quinten, die mark umb 11 gul— 
dein und "4 ort davon auf zu bereiten, facit 30 gulvein 6 & 8 baller. 

[36°] Item herr Caſpar Stil‘, oberſtem fangler, ein vergulten, ver— 
dedten pecher mit eym hirßen, wag 4 mar minus 1 quinten, die mard umb 
11 guldein und 1 guldein davon auf zu bereyten, facit 44 gulvein I ZZ n. 

10 1 8 10 haller. 

Dem von Wallfee ein zwifach vergült knorrat foppflein mit eym eins 
fachen ör, wag 3 mard minus 1", lot und 3 ort davon auf zu bereiten, 
facit 32 gulvein 19 ß. 

Meifter Ulrichen, dem öſterreichiſchem fängler ein zwifach vergült köppf— 

15 lein on ör, wag I mard 14 lot minus 1 quinten und Y, gulvein davon auf 
zu bereiten, factt 20 guldein I Zn. 4 $, Die mard umb 11 gulvein. , 

Item 10 gulvein Hermanno Hecht | 

Item 10 guldein Meifter Enen! + prothonvtariis. 

Item 10 gulvein herr Michel Tag | 

20 Item 10 guldein Micheln, camerjcreiber. 

‚Item 20 guldein den fchreibern an der kantzlei in der gemeynd. 

Item 32 guldein herr Hannfen Ungnad, camermeifter. 

‚tem 32 gulvdein herr Walthern Zebinger, rate. 

Item 32 gulvein her Sorgen Fudys, marſchalck. 

% Item 10 guldein Johannſen Geifler, hoffſchreiber. 

‚tem 6 gulvein des funigs türhütern. 

(37°) tem 9 gulvein des kunigs trometern und pfeiffern, der waren 9. 

‚tem 4 guldein hergog Albrechten von Oſterreich pfeiffern, der waren 4. 

Item 2 gulvein dem Romreich, ernhalt?. 

30 Item der hertogin, herr Caſpar Slicken gemahel, ein vergulten verded- 
ten pünginivten pecher, wag 2 mard 6 lot quinten, Die mark umb 11 
gulvein und ', gulvein Davon auf zu bereiten, facit 26 gulvein 3 44 alt 
10%, dn. 

Item 1 guldein hergog Albrechts fidler und lautenflaher. 

35 Item 32 gulvein herr Hannſen von Neitperg. 

Item 1 gulvein Rudolffen Romreich, funig der wapen. 

stem 1 guldein Hanſen Sachſſenland, marjchalden. 

Item 1 gulvein Preüſſenland. 

stem 1 gulvein Heing Frandenland, Brandenburg. 

40 sten 1 gulvein Döringerland, hertzog Wilhelms von Sachſſen. 

Item 1 guldein Hohenftein perjevand. 

‚Item 1 gulvein Beheimerland. 

Item 6 guldein des von Sachſſen trometern und pfeiffern, waren 6. 


I. Ohne Zweifel Enca Silvio, der im 2. Rudolf Römreich war anı 11. Aug. 
Nov. 1442 in die Dienfte des Königs getre- 1412 zum Wappenkönig erklärt worden. 
ten war. Chmel, Geich. Friedr. U S.172. Chmel, Reg. ©. 109 Ar. 973. K. " 
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Item 1 gulvein des kunigs hayppfer und hertzog Albrechts lautenflaher. 
Item 2 guldein des kunigs von Tenmarck perjevant, des biſchoffs von 
Coln lautenflahen, zweien des von Augfpurg pfeiffern und eym Des von 
Rynecke knecht. 
5 Item 4 gulvein des jungern von Wirteniberg pfeiffern und trometern, 
des waren 6. 
Item 4 gulvein marggraff Fridrids von Brandemburg pfeiffern und 
trometern, der waren 7. 
Item marggraff Fridriden von Brandenburg furfürfte ein verguften 
10 zwifachen gewunven foppf, wag 5 mard %, quinten, die mard umb 11 gul= 
vein und I gulvein 1 ort davon auf zu bereiten, facit 56 gulvein 52%, dn., 
als er zum erften her kam als ein furfürfte. 
Item 10 gulvein herr Wilhelm vom Steyn. 
Dem biſchoff von Meng ein vergulte verdedte ſcheiören, die wag 4", 
1 mard 2%, quinten, die mard und 12 gulvein und 1% gulvein davon auf 
zu bereiten, facit 51 gulvein 87%, dnn., als er deſſelben mals zum erften her 
kam als ein kürfürfte. 
Item 5 gulvein des von Meng trometern und pfeiffern, der waren 
fünff. 
20 Item 2 guldein zweien hertzog Ludwigs trometern. 
Item 10 ß eymı ettlicher vitter und fnecht varenden mann. 
Dem biſchoff von Wirgburg ein zwifachen vergulten foppf, wag 4 mard 
5 lot, die marck umb 12 gulvein und 1 gulvern 1 ort davon auf zu bevei- 
ten, facit 48 guldein 3 ZZ, alt 17'4 dn., als ev deſſelben mals zum exften 
25 mal als ein biſchoff zu Wirkburg her kam. 
‚tem 4 guldein des von Wirgburg pfeiffern, der waren 4. 
Item 1 gulvdein der von Erbach, Virnberg und Pidenbady varnden 
mannen, der waren 3. 
Item 1 gulvein dem Mufcatblüt?. 
30 Item 8 guldein dem von Neitperg, hoffmeifter, fur feine vecht an dem 
kunigſtül. 
Item 1 guldein der frawen von Sachſſen lautenſlahern, der waren 2. 
Item 1 gulvein des von Wirkburg türhütern. 
Item 1 gulvein den Teufel von Wirkburg. 
35 Item 2 guldein zweien des von Coln perjevanten. 
Item 4 guldein des von Cili trometern, waren 4. 
Item 1 guldein des funigs perjevanten. 
Item 1 guldein hergog Ludwigs perjevanten. 
Item 3 gulvein graff Görgen von Hennberg pfeiffern, waren 3. — 
40 [ss] Dedimus deſſelben mals 2400 gulvein landfwerung?, das uns 


1. Wohl derjenige, defjen Lieder neuer— 2. Die Summe von 2400 fl. Yandew. 
dings E. v. Groote (Köln 1852) heraus- beträgt nach heutigem Goldwerth 11,000 
gegeben bat; j. Gödecke, Deutiche Dih- fl., nad damaligem Golbwerth gegen 
tung im Mittelalter S. 955 ff. Nah un- Silber 7800 fl.; vergl. meine Abhand⸗ 
jerer Stelle wäre feine Laufbahn nicht, lung über die Münzverhältniſſe Bd. I 
wie Dort angegeben, 1439 zu Ende ge ©. 254 u. Bb. IIS. 533. H. 
weſen. 
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die fehen und wier lehenbrieff darüber lautend foft haben, als uns unnfer 
herre der funig die burckſtal und hofitete bey des Funigs veiten ob Nürem— 
berg, dorauff der burggraven und der von Brawnede behaufung geftanden 
ſeyn, mit irem zugehorde, item beve welde, item Das vorftmeifter und Walt: 
5 jtromeir ampt gelichen, confirmirt und befagt hat, al® im 44 vegifter Folio 
79 gefchriben ſteet!. 
Item dedimus deſſelben mals S n. 8ß umb viſch, Schande man 
dem biſchoff von Trier. 
Item 19 Zn. 16 8 10 haller umb viſch, ſchanckt man den herren 
10 von Sachſſen. . 
stem 7 Zn. 18 ß umb viſch, ſchanckt man marggraff Fridrichen von 
Brandenburg. 
stem 8 Zn. AR umb viſch, ſchanckt man dem biſchoff von Meng. 
Item 6 An. 688 haller umb viſch, ſchanckt man dem von Zili. 


I. Damit ift auf die aus diefem Sabre uns nicht mehr erhaltene Stadtrechnung 
Bezug genommen. 


Stäpdtechronifen. Tl. 26 


gr 
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IX. 
Bug Niürnbergifher Kreuzfahter 
nach Ungarn. 


1456. 


Digitized by ö 


Ginleitung. 


Der vorliegende Bericht über ven Auszug und die Schieffale der 
Nürnberger, welche fich dem von Papft Calixt III. angeregten Kreuzzuge 
gegen die Türken anfchloffen, reiht fich, was Zweck und Art und Weije 
der Darftellung anbelangt, ven Denkwürdigleiten an, welche Markgraf 
Albrecht's Krieg mit Nürnberg behandeln und mehr noch jener Aufzeich- 
nung über ven 1444 ausgeführten Kriegszug der Nürnberger nach Yich- 
tenberg, welche ebenfalls im 2. Bande ver Nürnb. Chroniken bereits mit- 
getheilt wurde. Wie jene ift auch unfer Bericht von einem Manne abge: 
faßt, dem zuverläffige amtliche Daten zu Gebote ftanden und der nament— 
lich die Beziehungen in's Auge faßt, in welchen ver Rath der Stadt zu 
dem genannten Unternehmen ſtand. Ein Theilnehmer am Zuge jelbit 
war dagegen der Berfaffer nicht. Vielmehr zerfällt die, wie man jchon 
hieraus fieht, im ſtrengſten Sinne des Worts gleichzeitige Aufzeichnung 
in zwei Theile, von denen der erjte bald nach dem Abzuge der Kreuzfah— 
rer, der zweite erjt nach ihrer Rückkehr in die Stadt niedergejchrieben 
wurde. Bon der zwiichenliegenden Gorrejpondenz des Rathes und ber 
Hauptleute hat der Verfafjer, jo viel wir jehen, feine Kenntniß erlangt, 
obwohl ihm andererfeits nicht unbekannt ijt, daß ver Eid, welchen vie 
Ausziehenden leifteten, und ihre Namen in einem Buche aufgezeichnet 
ſtanden, das in der Yojungftube verwahrt lag. Im llebrigen begegnet fei- 
nerfei Andeutung über die Perfon unferes Autors ', und auch daß der 
zweite Theil der Aufzeichnung von demſelben nievergefchrieben wurde, 
welcher den erjten verfaßt hat, kann mur als wahrjcheinfich hingeftellt 
werden. Sm der älteften Handfchrift nämlich, verjelben, welche dem Text 


I. Nur könnte man etwa aus den wahrſcheinlich dem Schürftab’ichen Ge— 
banbjchriftlichen Vorkommen des Berichts ſchlechte angehört oder dieſem (namentlich 
in den Codd. ber R. A des (Schürftab’- Erhard Schürftab; nahe geftanden habe. 
chen) Kriegsberichts Schließen, daß derſelbe 
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des marfgräflichen Kriegs zu Grunde gelegt wurde (Nr. 261 d. hiſt. 
Mie. des Nürnb. Arch., auch hier mit A bezeichnet), ift dieſer zweite 
Theil von anderer mehr flüchtiger Hand auf dem Reſt ver mit dem erften 
befcehriebenen Seite (Bl. 177") und dem untern Theile der folgenden 
hinzugefügt worben. Außer dem genannten enthalten noch drei andere 
bei der Ausgabe des Schürftab’fchen Kriegsberichtes näher bejchriebene 
Codd. auch unfere Aufzeichnung: Schwarz no. 370 fol. der Nürnb. 
Staptbibl. (A?), wo diefelbe zweimal, und zwar nicht in völlig überein: 
jtimmender Faffung vorfommt. Das erjtemal fteht fie, mit der Ueber: 
Ichrift Von Türden’, BL. 99’— 100° durch ein Verſehen des Schreibers 
mitten unter dem Abjchnitt von der „Nichtigung“, veffen Text von BL. 99° 
anf 100" übergeht, von verjelben Hand, die den ganzen Cover (auch ven 
zweiten Text) gefchrieben, und fpäter ganz durchſtrichen, das zweitemal, 
auf den Bericht über die Gefangenfchaft des Hieronymus Schürjtab 
(1457/58)! folgend, Bl. 108°— 109° mit der Auffchrift: Von den creü— 
gern’?, Mit ver Faſſung, welche unfer Bericht an viefer legtern Stelle 
erhalten hat, ſtimmen auch die beiven andern Handichriften, in denen er 
fich noch findet, in allen weſentlichen Punkten überein: Ar. 269 des 
Nürnb. Arch., wo er DL. 129°— 130° (nach dem Zug vor Lichtenberg) 
steht, und Nr. 251 des Nürnb. Arch. (AP), wd er BL. 130°—131P wie- 
der auf die Erzählung von dev Gefangenschaft Hieronymus Schürftab's 
folgt. 

Hinfichtlich ver Befchreibung aller der genannten Handſchriften wer- 
weifen wir auf die den Aufzeichnungen über ven marfgräflichen Krieg 
(im II. Bd. ver Stäbtechron. ©. 108 ff.) vorausgefchieftten Angaben 
Profeffor Yerer’s, der auch ven Text des vorliegenden Berichts nad) 
der fprachlichen Seite bearbeitet hat. 


Daß die in Rede jtehende Aufzeichnung in eine der jpätern Chroni- 
fen ganz oder theilweije übergegangen wäre, habe ich nicht finden fönnen. 
Auch dem Nathsfchreiber Müllner hat fie bei Abfaffung feiner Annalen 
nicht vorgelegen. Dagegen ift fie in neuerer Zeit benutzt worden in ver 
Heinen Schrift, welche Freiherr von Soden 1857 über „die Kriegszüge 
ber Nürnberger nach Lichtenberg und nach Ungarn“ herausgab. Sie ift 


1. Diefe Erzählung rübrt, wie fid) 
aus ihrer uriprünglichen Faſſung in A? 
ergiebt, won dem Vater Des Gefangenen 
her, welcher fein anderer als ber vielge- 
nannte Erhard Sciürftab ſelbſt war. 
Ausdrücklich bezeugen letzteres Die Hiero- 


nymus Gefangenfchaft betreffenden Stel- 
len des gleichzeitigen Rathsbuches Nr. 952 
im Nürnb. Arc. 

2. Wir bezeichnen in ben Barianten 
die erftgenannte burchftrihene Re— 
Daction des Textes in A® mit A, 
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dort, an einigen Stellen völlig mißverjtanden, mit ven Müllner'ſchen 
Angaben ohne Kritik zufammen verarbeitet '. — 

Der Kriegszug felbjt, welcher den ausfchließlichen Gegenftand der 
vorliegenden Aufzeichnung bildet, füllt in die Zeit unmittelbar nach der 
Rettung Belgrad’s (21—22. Yuli 1456). Im denjelben Tagen, in wel- 
ben wir auf der im Anfang Auguft zuſammengetretenen Frankfurter 
Verſammlung die Oppofition der deutjchen Kirchenhäupter gegen Rom 
und bie von ihm betriebene Kriegshilfe wider die Türken mit neuer Yeb- 
haftigkeit hervorbrechen ſehen?, ſammelten fich befonvers aus dem obern 
Deutjchland allenthalben neue Kreuzesichaaren. Und zwar waren es 
allen Anfchein nach dießmal doch ungleich geregeltere als die, welche noch 
vor dem entjcheidenden Schlage in Ungarn zufammenftrömten?. Den 
Kath von Nürnberg wenigftens finden wir, wie er denn auch ſelbſt vom 
Kaifer und vom Könige Yadislaus vorlängft zur Theilnahme am Kampfe 
aufgefordert worden war*, auf alle Weiſe bemüht, die aus feiner Stadt 
Ausziehenden mit Waffen, Yebensmitteln und Geld zu unterjtügen, um 
hiedurch und durch deren Ueberwachung von Seite der ihr vorgeſetzten 
Hauptleute für die disciplinirte Haltung der Truppe und dafür Sorge 
zu tragen, daß durch ihr Auftreten der gute Ruf Nürnberg’s feinen 
Schaden leide. Noch deutlicher als aus der Aufzeichnung, welche wir hier 
vorlegen, erhellt vieß aus der Correſpondenz des Rathes mit den von ihm 
beftellten Hauptleuten, welche ung zum größern Theile aufbewahrt ift 
und die namentlich über die Schiefjale der Kreuzfahrer in Ungarn jelbjt 
weit eingehendere Nachrichten varbietet. Die in letterer Hinſicht befon- 
ders in Betracht kommenden Berichte der Hauptleute an den Rath hut 
Herr Archiveonjervator Baader im Anzeiger f. Kunde d. deut. Vorzeit, 


1. Wir bemerken bier nur, daß ©. 30, 
31 dur ein Zuſammenwerfen der ver— 
Ichiedenften Nachrichten Heinrich Kalteijen 
zum päpftlichen Yegaten (welchen Titel 
ibm freilich fälſchlich auch unſer Bericht 
beilegt) und Kardinal von St. Angelo 
(was Garvajal war) gemacht wird und 
daß Die Angaben über Die Geſchenke, 
welche ev vom Nürnberger Natb erhalten 
bat, einem jpäteru als Dem von uns be- 
nußten Schenfbuch 3. Th. ebenfalls miß- 
verjtändlich entnommen find. 

2. Vgl. G. Voigt, Euea Silvio II, 
204 ff. 

3. Vgl. die öfter. Ehren. von 1454 
— 1467 bei Senckenberg, Selecta jur. 
et hist. V, p. 13, 14 und ben Bericht, 
welchen Birk in den Quell. u. Forſch. 3. 


vaterl. Geſch., Liter. u. Kunft (Wien 
1849) herausgegeben bat, S. 251 zu An: 
fang, jowie ebenda ©. 57, B. 480—495 
u. ©. 61, 8. 572— 575 von Mid. Be- 
heims poetiicher Beichreibung im Nr. IX 
der 10 von Karajan berausg. Gedichte 
zur Geſch. Defterr. u. Ungarns. Wie 
verichieden indeß auch jebt Die einzelnen 
Anzüge ausgerüftet waren, gebt z. B. aus 
der Aufzählung der zu Regensburg ein— 
geichifften bei Gemeiner, regensb. Chron. 
1II, 247 u. 248 bervor. Die Speierer 
Ehren. in Mone’s Duellenfammt. d. bad. 
Yandesgejch. I, 409, 410 weiß im Allge- 
meinen wenig Yobenswertbes von den 
Kreuzfahrern zu jagen. 
4. Siehe Die Beilage. 


408 IX, Nürnb. Kreuzfabrer. 


Jahrg. 1863 Sp. 252—254 u. 286-— 291 veröffentlicht '"; die Briefe 
des Raths an die Hauptleute find uns in den Briefbüchern Nr. 26 
(XAXXV) und 27 (XXXVD) d. Nürnb. Arch. erhalten. Durch die 
ihm verpflichteten und ihm völlig ergebenen Hauptleute?, die in zweifel— 
haften Fällen fich directe Weifungen erbaten?, hat ver Rath die freiwillis 
zufammen gefommene und von ihm nur theilweife ausgerüftete und ver 
proviantirte Schaar zufammenhalten und nach feinem Wunfche Teita 
lajjen*. Die ganze Expedition zeigt uns deutlich, wie viel entfchiederer 
als ſonſt das mittelalterliche Staatsweſen das ftädtifche Negiment cuch 
bei Unternehmungen folcher Art einzugreifen wußte”. Daß man in an- 
dern Städten ähnlich verfuhr, geht 3. B. aus den Daten, welche wir in 
Bezug auf Regensburg in Gemeiner’s vegensb. Chron. III, 248 ff. 
niedergelegt finden, hervor ®. 

Indem wir zur nähern Orientirung über den ganzen Hergang auf 
die mehrgedachte Correſpondenz verweilen, haben wir unter Benugung 
verjelben nur erläuternde Anmerkungen vem Texte unferes Berichtes 


hinzugefügt. 


Nürnberg im Februar 1864, 


I. Es find deren nur drei. Daß noch 
mehrere an den Rath eingelaufen waren, 
beweifen die Schreiben bes fetteren, in 
denen ausbrüdlich noch drei andere Briefe 
der Hauptleute erwähnt werben. 

2. Der erfte derjeiben, Heinrich Schlof- 
jer, war in ſtändigem Solde der Stabt; 
vgl. unten ©. 409, N. 3. 

3. Wir wollen’, jchreiben die Haupt- 
leute am 15. September aus Wien, 'dar 
ob fein mit gotes bilff noch dem peften 
wir kunen und mügen, daß ewr folck ſchol 
erberglichen und redlichen gereygirt wer- 
den, und pyten ewr weisheit, daß jr und 
ichreybt, wy wir unß balten julen’ sc. 
a. a. O. Sp. 253. Andere Stellen, na— 
mentlich in den vom Rathe ausgegange- 
nen Briefen geben dasjelbe Verhältniß zu 
erlennen. 

4. Natürlich hatten fie vor Allem über 
die Verwendung der ihnen anvertrauten, 
von Seite der Stadt dargeliebenen, Gel- 
der Rechenſchaft abzulegen. Dagegen be- 
fabl der Rath dem Heinrich Schlofier aus— 
drücklich, ‘Des gemein gelts der ereüeziger' 
fich nicht anzunehmen, es ſei Denn, er 
würde zu der gemein rechnung won im 
gevorbert’. Schreiben des Raths vom 28. 
Aug. im Briefb. Nr. 26, Bl. 207. 


— — 


Dr. Theodor v. Kern. 


5. Der Rath nahm auch den Charak⸗ 
ter eines öffentlichen Unternehmens für 
den Kriegszug mehrfah in Anſpruch. 
Man ſehe ven Schluß unſeres Berichtes 
und den in der Beilage mitgetbeilten Brief 
an den König Yadislaus, jowie Die eben- 
dort ausgehobene Stelle de8 allgemeinen 
Empfehlungsichreibens, welches Die Kreuz— 
fahrer mitnahmen. 

6. Gemeiner betont dabei, daß der 
Rath von Regensburg die Zahl der Kreuz— 
fahrer nad) Kräften zu beſchränken juchte 
und nad) Beendigung befjelben die Frucht⸗ 
lofigfeit des ganzen Unternehmens con- 
ftatirte. Nach dem Schluffe unjeres Be- 
richts hat man in Nürnberg dieſe letztere, 
(namentlic) auch in ber Speierer Chron. a. 
a. O. S. 410 vertretene) Auſchauung nicht 
getheilt. Eine Verſtärkung der Schaar hat 
der Rath aber auch hier abgelehnt, indem 
er auf ein wahrſcheinlich dahin zielendes 
Begehren der Hauptleute gleich nach ih— 
rem Auszuge (am 28. Aug.) erwiedert: 
“nachdem ir gerüft und mit Imechten uß— 
gericht und in mafjen als ir von uns ge- 
ſchieden ſeit dabey laſſen wir es pleiben’. 
Brfb. Nr. 26, Bl. 207. 


ar 


= 


Don den ereugjern, die an den Durken zugen. 


[Bl. 177°) Anno ꝛc. im 56. jar, als unfer heiliger vater der babft 
Galirtus Zus ein legaten und bifchoff von Tenmarckt jchiefet mit namen 
Heinricus Kaldeyſen!, das creucz zu predigen und zu geben wider bie 
Turcken, das fich in dem ſeptember? mercklich volck begab in der gemein 
hie, das creuez am fich zu nemen und zu ziehen wider die TZürden. und 
als fie dann waislos warden und gepruch unter in hetten, ordnung [und) 
bauptmanfchaft zu machen got zu lob und der ftat zu ere und in zu hilf 
und zu troft ward in gegeben von eim rat hy Heinrich Sloßer von Pern, 
ver ver Sweiter hauptman was im Frieg hie?, und Ott Hervegen, ber 


1. Diefe Ueberjchrift findet fih im Megifter von A. In A: u. A? fteht über dem Terte: 


WVon den Greugern’, in A2’: "Bon Türden’, 
Altus' zu lefen ; undeutlich ift die Zahl auch in ven übrigen Hoſchr. 


3, In A: 5tus. An A undeutlich, auch 
4: Henrieus A®”, ber: 


rieng 42. 43. Heine. Kaldeyſen' in A mit bläfferer Tinte in vie für den Namen leer gelaf: 


fene Stelle von derfelben Hand fpäter eingetragen. 


AR, 4°, 


I. Der Dominicaner Heinrich Kalt: 
eifen, Erzbiichef von Drontheim, verweilte 
bereits im Frühling des J. 1156 zur Ab- 
lafverfündigung und Krenzpredigt in 
Nürnberg G. Boigt, Enea Silvio Il, 
200) und iſt auch bei dem auf den 30, No- 
vember von den Kurfürften ausgeichriebe- 
nen Reichstage neben dem Bilchofe von 
Pavia deſſen Anmwejenbeit auch durch Das 
Schenkbuch Nr. 491 im Nürnb. Arc. 
bezeugt ift, wo e8 Bl. 73° zum 3. 1456 
heißt: episcopo Bapienfi legato apofto- 
lico I verguldten becher, coftet 25, gul- 
den, zufamt den viſchen pro 5 ZZ. n.') in 
derjelben Angelegenheit wirkſam geweſen. 
Berg. die Speterer Chronik bei Mone, 
Quellenſamml. d. bad. Landesgeſch. I, 
Kap. 103 &. 412. Diejelbe Quelle be- 
richtet an einer frübern Stelle (5. 406 
Kap. 87, 88) ausführlich über Kalteijens 
Miſſion in Deutichland. Bol. hiezu Ge- 


7. weißloß warn 42. 4%. 8. zu eren 


meiner, Regensburg. Chronik II, ©. 
246 fi. 

2. Wie aus der im Terte weiter nu— 
ten folgenden (indirect Durch das Raths— 
Schreiben an die Hauptleute vom 23. Au—⸗ 
guft im Briefb. Nr. 26, BI. 207 beftätig- 
ten) genaueren Angabe vom Zeitpunkt 
des Auszugs hervorgeht, fallt Die An— 
ſammlung der Kreuzfabrer bereits in den 
Monat Auguft, was auch zu dem allge» 
meinen Berichte der öfterreichiichen Chro— 
nit von 1454 — 1467 in Senckenbergs 
Selecta jur. et hist V, p. 13 paßt. 

3. Nemlich im markgräflichen Kriege ; 
vergl. Bd. II d. Stäbtechron. 251, 25. 
Heinrich Schlofjer war jeitdem im Dienfte 
der Stadt geblieben (vgl. a.a. O. ©. 340 
A. 4). Im der Correſpondenz zwiſchen 
Rath und Hauptleuten heißt er Heinrich 
von Malters’, ein Name, der ihm fonft 
nicht beigelegt wird. Doch geht aus Allem 


410 IX. Nürnb. Kreuzfahrer. 


bo wol ungerifch fond, mit 8 pferden zu hauptleuten und in vor zu fein, 
und ein fenlein vot und weiß '. und die machten ordnung unter in, ie 10 
einen hauptman und hundert einen hauptman; und ſwuren bie oberjten 
hauptleut den untertan und die untertan den oberjten noch ver zal, als 
5 berfelbig aid verfchriben iſt in dem puchlein, das do in der loßungſtuben 
iſt; in demfelben regifter? die leut mit namen verjchriben find, die da 
weck zugen, ven man auch Lehe von ver ftat wegen 14 ſtraßwegen, iven 
harnaſch zu furen piß gen Regenspurd; do kauften fie 3 große ſchiff umb 
200 und 20 gulden reinifch, dorein getelt fein worden pei 1300 in 
10 1400 * wolgewappenver tüglicher perfon mit puchfen pei 600, das überig 
ſpieß, armbroſt, mordachſen. und zugen hie auf in gutem geſchick und gu: 
27.Aug. ter ordnung am freitag noch Bartholomei, und vor bewart und gepeicht 
mit dent heiligen facrament, unter dem panir des heiligen creucz und do— 
pei ſant Sebalt, ſant Yorenez und das heilig fpereifen gemalt, unter ver 
15 von Nurmbergk fenlein, das der oberit hauptman, Heinrich Sloßer fürt, 
das im bepfolhen ward von rats wegen durch Niclas Muffel, Paulus 
Grunther, Erhart Schürftab * noch gepurlicher bepfelhnus in dem namen 
des daters, des ſuns umd des heiligen gaiftes der ftat ere [zu] beiwaren 
und ven volck getreufich vor zu fein. 


20 Item fo hat man in von rats wegen geſchenckt, das fie mit fürten, 
fejjel, pfannen, jchuffel, Löffel, drifuß und ander gefchirr zu der Fuchen, 
zwei geßelt, ein faß pulvers und züntpulver, plei, pfeil, 5 ſumer bebereins 
melbs, geröſt in ſmaltz und in cleine feßlein geflagen, und 6 ſümer geneut 


* 


hirs, arbeis und 50 hantpuchſen. 


2. ordnung' fehlt A?. 4°. 
5. beichriben 42. geichriben 4°. 
A. guter A. 
17. Schuftab A. 


deutlich hervor, daß beide Namen, wie 
auch jchen Müllner angenommen bat, 
diefelbe Perjon bezeichnen. Malters, das 
zu Luzern gehörte, war wohl Heinrich 
Schloſſers Gebuntsort. 

I. Die Nürnberger Stadtfarben. 

2. Dieje Aufzeihnung ift nah Ver— 
fiherung des Herrn Ardivars im Nürnb. 
Arch nicht mehr vorbanden. 

3. Die letztere Zahl drückte nach dem 
Berichte Der Hanptleute an Den Natb vom 
15. September (Anz. f. Xde d. Deut. Borzt. 
1860, Sp. 252, 253) die Stärke der ver- 
einigten Schanren von Nürnberg, Baffau 


3. hünverten 42. hinderten' Cod. 269. 4. hauptl. der untertan A’. 
B. befchriben 42. 4°. 
12, gepeicht : bericht Gov. 269. 
18, dez heiling gaifts 42. 


10, tügenlicher A. 14. ſpev 
14, und dar an daz heil. A®. 4, 
22. beberns melbs 42, habers melbs 4°. 


und Salzburg aus. Bon nürnbergiſchem 
Kriegsvoll hatten bie Hanptleute, wie fie 
in demſelben Schreiben angeben, zu Wien 
nur SOO Mann unter fih. In Regens- 
burg waren es aber 1100, die von Nüru— 
berg her eintrafen, wie Gemeiner, regeneb. 
Chron. III, 247 nah einem bertigen 
Rathobuche meldet. Bielleicht batten fich 
nicht Alle unter den Befehl der Haupt- 
leute ftellen laſſen. 

4. Es waren Die drei Oberften Haupt- 
leute der Stadt. Rathsliſte d. 3. 1456 
im Cod. 5052 des german. Muſeums. 


wit 


= 
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tem 400 //, haller ſchullen fie allererft in Ungern angreiffen ver 
gangen gemein zu nu, und 200 4 halter jchullen fie zu Wien einnemen 
von der Paumgartner gejelfchaft und der gemein auch borvon anlegen 


noch ir notdurft!. das alles von eim rat dargeben iſt. 
Item au dem tag, als fie hie außzugen do beftreich man iv iglichen 
vor mit dem heiligen fper und mit dem heiligen ereucz? zum fpital in des 


heiligen gaifts firchen, 


Nota. der hauptman kom herwider, Heinrich Stofjer, vor dent hei- 
ligen eriftag und pracht briff von dem legaten von Angelen, Karvial ge- 
nant®, und andern herren, das er und bie fein, die von dev von Nurm— 


1. &. fehlt A. 
frital 42. 43, 
zer’ in A turchitrichen. 


allerft 42. 4°, 


wider 42. 4°, 


2. Win 4%. A. 
7. Mit tirchen' ſchließt in A die erfte Hand. 
9, Statt Karvial' ftand in A urſprünglich Kar— 


5. hie' fehlt A?. 49. 6. zum newen 
8. Bor hauptman' ift ſwei⸗ 


dinal'. — von ven legaten Angelein Kardinal genant 42. 4°. 


1. Bon der letztern Summe nahmen 
fie 100 2. bei ihrer Anweſenheit zu Wien 
in Empfang. Der Rath hatte Die Haupt» 
leute durch ein vom 3. September datir— 
te8 Schreiben dazu bevollmächtigt: ‘vie 
wollet’, fährt er bierauf fort, “an ſpeis 
und anders, des iv am meiften notdurftig 
ſeit, legen; und laßt Die anderı, bie ir zu 
zeiten zu ewern ſachen pflegt ze ziehen, nit 
anders verften, denn Das ir die nit uf uns 
funder uf euch jelbs entichendt habt, uf 
das, das bie andern zu einer gepurlichen 
anlegung umb jpeis deſter milliger und 
bereyter fein’ — (Briefb. Nr. 26, Bl. 210). 
Ueber Die Ausführung dieſer Befehle be- 
richten Die Hauptleute in dem im Anz. f. 
Kde d. deut. V. a. a. D. abgebrudten 
Schreiben vom 15. September. Danach 
hatten biefelben in Wien fiir 300 Gulden 
Proviant eingenommen und biefür jedem 
Hauptmann, der 10 Mann umter fich 
hatte, 6 Gulden zu zahlen auferlegt, de— 
nen aber, welche fein Geld beſaßen, Die 
benannte Summe von fich aus geliehen. 
Statt der den Hauptleuten erit nad) ih» 
rem Abzuge von Wien zugelommenen 
Anweiſung jener zweiten 100 €. wird 
ihnen vom Ratbe nachträglich (warn mu 
an ber mind, jo wir bericht fein, im Un— 
gern groß verluft jein fol? — vgl. biezu 
den Brief der Hanptleute vom 4. Novbr. 
a. a. O. Sp. 290) eine andere auf 100 
ungar. Guld. gegeben. Rathsjchreiben 
vom 18. Dechr. im Briefb, Nr. 27, Bl. 


14; vgl. auch die vorausgegangenen 
Schreiben vom 27. Septbr. und 9. Oetbr. 
im Briefb. Nr. 26, Bl. 227 u. 2356. — 
Wir jeben aus den obigen und aus ande— 
ren Stellen der Correſpondenz zwiſchen 
dem Rathe und den Hauptleuten, daß er» 
fterer nur Die mittellofen Kreuzfahrer uns 
terſtützen und die gute Disciplin des gans 
zen Kontingents durch deſſen Sicherftel- 
lung gegen den Außerften Mangel auf- 
recht halten wollte, aber keineswegs gefon- 
nen war, die Koften der Erpebition völlig 
auf fi zu nehmen. Dieleibe jollte den 
Charakter einer freiwilligen, aus religid- 
jen Beweggründen unternonmenen Heer— 
fahrt behalten, wie denn auch die Haupt» 
leute eine Geldunterftiigung von Seite des 
Königs Ladislaus erft annehmen zu kön— 
nen meinten, nachdem fie den Rath des 
Cardinal- Legaten hierüber vernommen 
und ausprüdlich erklärt hatten, daß Die 
Summe nicht für Sold gelten und deren 
Annahme fie im feiner Weife verpflichten 
dürfe, andere Kriegsdienfte als die, welche 
ihr Gelübde ihnen auferlege, zır leiften. 
Bol. das Schreiben der Hauptleute vom 
4. November a. a. DO. Sp. 290. 

2. Nemlich mit den, im Neuen Spi- 
tal aufbewahrten, zu den Reichsheiligthü— 
mern gehörigen Theilen beider. Bergl. 
Murr, Merkw. 2. Aufl. S. 304—306; 
Bd. Id. Städtechron. S. 12. 

3. Es ift der als päpftlicher Legat in 
Ungarn anweſende Kardinal von St. An⸗ 


ur 


= 
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ber wegen pei im fint geweſen, das fie fich redlich vor allen anderen, die 
do an Durden gewefen fein auf die zeit, gehalten haben! und dem funig 
Lasla und dem von Cily allepot die neften gewefen fint? und auch dem 
vatter Cappiftrani parfufer ordens?, das des ber rat und der tat groß 
lob, er und band von den und meniglichen, die pei ven gefchichten geweſen 
fint, geſackt ift. 

(175%) Auch fint fie die nefchten geweſſen vor dem floß Friechigen 
Weiffenburd, als der von Cyly im floß krichißen Weiffenburd ermort 
wurd*, auch haben fie in auffer procht gen Peterwardein und in vor 
herlich pegangen und eingemacht und in fein rittern und Enechten uber: 
antwert?, die da gehabt hetten pei funfhundert pferven, und begerten, 
das die unfern mit in werden zogen durch irs herren lont, fo wolten fie 


1. pey in A®. 3, Laßlaw 42. 43, 
die übrigen Hhfchrr, 
6, geſackt ift’ fehlt 42. 43. 
fl. 42. 4°, 


elo, Juan de Earvajal, gemeint. Die 
Selen berichteten öfter won dem 
Wohlwollen, das ihnen der Legat bewies, 
und von ihrem Verkehre mit demjelben. 
Bol. die a. a. D. veröffentlichten Schrei- 
ben vom 15. Oct. u. 4. Nov. an meh— 
reren Stellen. Der Kath äußert in dem 
oben angef. Briefe vom 18. Decemb. feine 
Zufriedenheit darüber, daß fie, bejonders 
in der Frage nad) Verlängerung ober 
Beendigung ihrer Erpedition, welch let- 
tere ihm geratben ſcheint, wenn Die von 
anderer Seite an ibn gelangten Nachrich— 
ten über die neuefte Wendung der Dinge 
in Ungarn ſich bewahrbeiten, Die Rath— 
ſchläge des Cardinals einholen. Diefer, 
wie König Yadislaus, haben denn auch 
bald nad der Kataftrophe zu Belgrad (der 
Ermordung des Grafen von Eilly am 9. 
Nov.) ſämmtlichen Kreuzfahrern geftattet, 
in ihre Heimat zurüdzufehren; vgl. die 
oben ©. 407 X. 3 angeführte, von Birk 
veröffentlichte Aufzeichnung eines den Er- 
eigniffen nahe ſtehenden Zeitgenofien a. 
a. O. S 252 und die öfterr. Chron. bei 
Sendenberg ©. 24; jowie Michel Beheim 
von dem turken keiſer Machamet’ 2c. (Nr. 
IX der ebenfalls in d. Quell. u. Forſch. 
3. vaterl. Geſch. von Karajan vweröff. 10 
Ged. M. B. 3. Seid. Oeſt. u. Ung.) 
5.628. 502 fi. 

I. Ueber ihr Bemühen, die Manns» 
zucht bei ihren Untergebenen aufrecht zu 


4. ver ſtat' in A corr, ft. *oy fat’, letzteres haben 
5. ter’ in A über ver Zeile eingefchaltet. 
7. fie’ fehlt 42, 48. 
8. *im floß E. IR.’ fehlt A2. 4°, in floß erm. w. A®", 
Vetter wurben 43. *vor' fehlt A?. "in vor’ fehlt AP, 


geſchicht A. 

‚ren dem 
9. Peter würden A?. 
12. undern A. weren gebogen 4. 4°, 


von dem 42. 
nechften 42. negften AP. 


erhalten und die Anerkennung, welche ib- 
nen deßhalb zu Theil ward, berichten vie 
Hauptleute jelbft an mehreren Stellen ber 
beiden Schreiben vom 15. Oct. u. 4. Nov. 
(Anz. f. Kde d. deut. Borz. a. a. D.) 

2. Vgl. das erfte der beiden eben an- 
gef. Schreiben a. a. DO. Sp. 287 (mo be- 
Jonders die Gunft des Grafen Ulrich ber- 
vorgeboben wird) u. Sp. 289. 

3. Der während ihres Berweilens in 
Ungarn, am 23. Oct., ftarb. 

4. Ueber die Stellung des Krenzbee- 
res bei Belgrad (Griehifh-Weiffenburg), 
jowie über deſſen Verhalten während und 
nad) der Kataftrophe berichtet am genaue— 
ften Die mehrerwähnte von Birk beraus- 
geg. Aufzeihnung a. a. O. ©. 251 u. 
bejonders 252. 

5. Den Weg nach Beterwarbein jchlug 
nad) Des Para ra Mich. Beheim Be- 
richt in dem jchon angef. Gedichte S. 6°, 
V. 595 ff. Das gejammte Kreuzbeer ein, 
nachdem es vom Könige die Weiſung ab- 
zuzichen erhalten hatte. Der Leichnam 
des Grafen wurde nach Eilly in die Gruft 
feines mit ibm erlojchenen Geſchlechtes 
gebracht. Bgl. die angef. öfterr. Chron. 
bei Sendenberg ©. 23; Aen. Sylvii bist. 
Frid. III. ap. Kollar, anal. monum. 
Vindob,. tom. II, col. 464, e u. die 
Chronik der Grafen von Eilly bei Hahn, 
collectio monum, U, p. 724, 725. 
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jie verzert haben als weit irs herren lont gereicht het, und [in] zucht und 
er erpotten haben. auch het kunig Yaslau den herren von Nurmberg ver- 
jriben groß lob, er und dand und auch muntlich mit dem Dt Herdegen 
geret und im jein hent getrucdt und bat gefprochen, das er jein herren 

5 Schul jagen groß lob, das fie im fulch peiftent haben gethun, und ob ch 
immermer gegen im zu werfchulten kom, fo wolt er fein nit vergejfen und 
des indend fein ꝛc. 


1. wolten ſys vercz. AU. A. 2. er’ fehlt 443. Laflam 42.49. 3, Tieb 4. 0 
fehlt A. 4. hant 42,4%. 6. geg. inn 4%. 7. ingevend 42. A, daz indend 4? 
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Beilage. 


Der Rath von Nürnberg wollte durch die thatkräftige Unterſtützung, 
welche er den aus der Stadt ziehenden Kreuzfahrern angedeihen ließ, auch 
die Hilfebegehren befriedigen, welche, abgefehen von der Agitation der Kreuz— 
prediger, hinfichtlidy De8 Krieges gegen die Türken mehrmals an ihn gerichtet 
worden waren. Kaiſer Friedrich hatte, nachdem die Reichshilfe nicht zu 
Stande gekommen war, welche, foweit e8 an ihnen lag, ind Peben treten zu 
(affen er die Nürnberger im vorigen Jahre durch eigene Briefe anzutrei- 
ben geſucht, vom ardinallegaten (Yuan de Carvajal) gevrängt, zulett im 
Frühling 1456 unter Mittheilung des an ihn ergangenen Schreibens Ca— 
lixt III. von 7. Januar deff. Jahres! ven Rath aufgeforvert, ſölh für- 
nemen feiner heylifeit und notturfft der fachen’ ſich zu herzen geen’ zu laſſen 
und feinerjeit in den Dingen nicht zurückzubleiben, wie er, der Kaifer, ſich 
gleichfalls nad) Gebühr hierin verhalten werde ?. 

Die lette Bemerkung und der matte Ton des ganzen Briefes fenn- 
zeichnete freilich hinlänglicy die eigenthümliche Stellung Fiedrich's zu dieſer 
Angelegenheit, in welcher er, vom Papfte und deſſen Legaten ſtets vorwärts 
gedrängt, durch fein gefpanntes Verhältniß zu Ladislaus immer wieder zurüd: 
gehalten wurde. Nachdrücklicher ohne Zweifel hat der letztere, deſſen Schrei— 


1. Das Breve des Papftes (datum 
Rome apud sanctum Petrum anno 
incarnacionis dominice millesimo qua- 
dringentesimo quinquagesimo quinto 
Ina dent Flor. Ealc.] septimo idus 
january, pontificatus nostri anno pri- 
mo) ift mit jenem bei Raynaldus XVII, 
p. 459 nicht zu verwechſeln. Es betont 
vor Allem, daß die päpftliche Flotte im 


Frühling auslaufen werde und der Kai- 
jer num das verjprochene Landheer auf 
bringen möge. 

2. Diefes Schreiben des Kaijers, d. 
d. Grät 22. März 1456, findet fich (nebit 
der erwähnten Eopie des päpftlichen) im 
Original (mit den frühern und andern 
einjchlägigen Documenten) in S.I,L. 79, ° 
No. 26 des Nürnb. N. 
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ben im Nürnb. A. nicht mehr ausfindig zu machen war!, fein eigenes Hilfe 
geſuch beim Nathe vertreten. 
Diefer übermittelte feine Antwort an ven König durd) die Hauptleute 
der Kreuzfahrer, welch lettere jenem die begehrte Hilfe leiſten follten. Wir 
5 fafjen diefes Schreiben nad dem Concept im Briefb. No. 26 (XXXV) 
Bl. 203 u. 204 feinem Wortlaute nad) folgen. 


Saflawen zu Ungern und zu Behem kung ıc. 


Durchluchtigiſter furft, gnedigifter herr, als und ewer kungliche gnade 
von der turdifchen ſachen wegen gejchriben hat begernde dieſelb ewer gnade 
10 in den gemelten jachen mit hilff und beiftannd nit zu verlaffen ꝛe. wie das 
denn ewer funglichen maieftat brief, den wir diemuticlich entphangen und 
wol vernommen haben, innhaltend ift 2c. des hat nu der almechtig got diſe 
gegenwertigen die unfern durch einfprechen des heiligen geiftes in ſundern 
begirden bewegt, Das fie ſich mit unfer hilff und furdrung got unferm herren, 
> feiner hodhgelobten muter unfer frawen zu [ob und ewern funglichen gnaden 
zu even und wolgevallen zu widerſtand des obgemelten unfers heiligen criften= 
lichen gelaubens veynde diemutielich ergeben haben, fich williclidy erpietend 
umb even und rettung willen defjelben unfers heiligen gelaubens als frumm 
eriftan Die zeit irs vermugens iv leib und leben dar gu ftreden und iv plut 
zu vergieffen. dieſelben die unfern wir ewern funglichen gnaden prejentyen 
und zuſchicken mit dienſtlichem fleis flehend und pittend, ewer kunglich maie— 
ſtat geruch die miltielich ufzunemmen, in gnedielich vergufein und die fürdter 
ewern haubtluten zu bewelhen, unfer willige dienft und iv merdliche notdurft 
darinne angejehen. der almechtig got geruch ewer füngliche- maieftat gelüd- 
2; ſelielich, friſch, frölich und geſundt gnedielich ze friſten und ze bewaren ze 
troſt der heiligen eriſtenheit. uns und die unſern ewern kunglichen gnaden 
diemutielich bevelhend . . . datum feria 4. poſt Bartholomei. 


— 
— 


2 


> 


- 
- 


Außer diefem Briefe gab der Rath ven Hauptleuten nod) ein in latei= 
niſcher Sprache abgefaftes offenes Schreiben und mit letzterem gleichlautende 
verjchloffene Briefe an den Cardinallegaten, ven Gubernator Johann Hu— 
nyadi? und an Gapiftvan mit. Wir theilen noch die für das Auftreten des 


3 


11, ‘ven’ corrig. 


I. Aus Gemeiner’s regensb. Chron. 
II, ©. 215, A. 451 erjehen wir, daß 
fi der König auch an den Rath von 
Regensburg in eigenen Schreiben gewen- 
det hatte. 

2. Man war von deſſen am 11. Au— 
guft erfolgten Tode in Nürnberg noch 
nicht unterrichtet. Uebrigens hatte der 


Rath den Hauptleuten es anheim gegeben, 
‘nach gelegenbeit feiner fachen’ dem Gu— 
bernator das Schreiben zu übergeben oder 
nicht. Rathsſchr. vom 28. Aug. a. a. 
D. Ohne Zweifel hatte man dabei Hu- 
nyadi’s Stellung zum Könige und dem 
Grafen von Eilly im Auge. 


416 IX. Nürnb. Kreuzfahrer. 


Rathes nach außen bezeichnende Hauptſtelle des Schreibens lim angef. 
Briefb. Bl. 203) mit: 
Inter sollicitudines alias, quibus assidua meditacione distrahimur, 
illud occurrit consideracioni nostre precipuum, qualiter nedum ortho- 
5 doxe fidei nostre erneisque salutifere honor et gloria a nobis et nostris 
debita veneracione devote celebretur, verumeciam eiusdem sancte cru- 
cis obprobrium divina opitulante clementia a cunctis fidelibus digna 
severitate vindicetur. presentes itaque cives et incolas nostros spiritus 
sancti gracia inspirante ad vindicandum ipsius sancte crucis obpro- 
10 brium excitatos ad presentem cristianitatis expedicionem contra com- 
munem hostem eiusdem fidei nostre cooperante dextera regis regum 
bellaturos duximus destinandos. — 


Gloſſar, 


ausgearbeitet von 


M. Lexer. 


(Bal. Band 1 S. 477 f., Band 11 ©, 535.) 


Ab Präpoſ. von 13,12. 80, 13. 111,10. 


165,18. a 

abdingen, ein Übereinfommen treffen 
374,21. 

abent, Vorabend 164,23. 276, 10. 


284,18. 287,7. 289,34. 295,21. 
aber Adv. wieder 33,10. 57,10. 106, 
18. 121,10. 146,10. 27. 170,22 ꝛ⁊e. 
abgang m. Tod 66,13, S4,1. 113,25; 
Ausiterben 112,3. 

abgön, abfommen, aufhören 78,7. 83, 
22; fterben 99,5; ausfterben 52,14; 
mangeln 147,17; abg. von der Wache 
359,13. 

abgeschaiden dj. gefondert, ein» 
fam 101,8. 

abgot m. 72,9; apgot 270,25; ab- 
götter 53,23. 80,11. 

ablegen den Schaden, ihn vergüten 
331,20. 

ableger m. Auf und Ablader 359, 
26. — Pal: Baumeifterb. 150,28. 328, 
4 und 149 Anm. 23. 

ableazig Adj. von etwas ablaffend, 
nachläfftg 298,30; ableszikeit 299, 
2. — Ball. Schm. II. 493. 

abprechen, Abbruch thun 149,10; 
= weyr bricht ab, durchbricht den 
Damm 295,23. 

absagen, Fehde ankündigen 292,8. 
296,38. 

abschaben, ſich ſcheeren, fort begeben 
130,10. — Bl. mhd. Wb. LI2. 60%. 
8. 213. 


abschidbrief, libellus repudii 
36,8. 
abschinder der schatzkamer, Ges 
genfag von hüeter 132,28, 
Stäptechronifen. TIL. 


absein, aufgehoben, ungültig fein 

abstellen, von der Stelle fchaffen, 
abjchaffen 166,16. 

abstéên eines Dinges, davon ablaffen, 
es aufgeben 152,21; von den pfer- 
den absten, abfteigen 362,21. 363, 
19, 

abtragen, gutmachen, büßen 152,18. 
Bal. Gr. Wb. L 141, 

abtreten von einem, abfallen (ab 
einem treten) 84,3. 122,25. 276,19, 
26; vom Pferde fteigen 298,8; einer 
Sache abtreten, davon abfteben, dar- 

auf verzichten 277,30. 

abtretter, Abtrünniger 279,26. 

abtün, abfchaffen, befeitigen 82,22. 
154,5. 155,7. 166,15. 276,21; abton 
174,3. 284,17; entfräften 333,3; 
den Schaden abtün, wie ablegen 


331,22. 


abvellig Adj. abtrünnig, treulos 


2178 

abziehen, entziehen, wegnehmen, die 
abgezogen sloszer 234,16. — Bgl. 
Gr. Wb. L 158. 

ader, oder 304,27. 381,31. 

ai — ſ. ei. 

albe ſchw. ‚f., das weiße Chorhemd der 
Geiftlihen (alba) 376,20; vgl. Schm. 
L 46; mhd. Wb. L 22a, 

albeg, was allweg 297,14; albegen 
359,22. 

allegiren, Beweife beibringen 39,7. 

allepot j. pot. 

als, ganz, Kürzung von alles 156,23. 

also, Gontinuativs Partikel 57,7.8. 9 

altarist oder vicarier 74,1. 
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alter ft. m. Altar 155,7. 366,6. 377,12. 

allweg Adv. immer 79,16. 144,25; 
alle wegen 359,19. 

ambaxiator, Botjchafter 381,32; 
ital. ambasciadore, vom mittellat. 
ambactia, Dienjtverrichtung, Auftrag, 
abgeleitet von jenem alten ambactus 
(Caes. de bello gall. 6,15) Dienft- 
mann, das wol wieder auf gotb. and- 
bahts, Diener, zurüdgebt. — Gr. 
Web. L 280. Diez roman. Wb. L 


18, 

ampt, Pl. ampte, Amt der Meſſe 369, 
15. 17; ftädtijches Amt 353,2. 

an Präp., in 1413,25. 269,6. 278,19. 
355,9. 

An Prüp., ohne 33,5. 41,7. 42,20. 58, 
6. 83,6. 110,13. 21. 111,20. 112,13. 
116,20. 118,24. 140,20. 143,16. 170, 
22. 172,17. 273,10. 281,24. 265,10. 
293, LL. 302,28. 305,11. 15. 315,36. 
368,25 und öfter. 

anbehalten einem den Sieg, d. h. 
an einem den sig behalten, ihn be= 
jiegen 144,15. - 

anbellen ft. Bb., angebollen 33,6. 

anbinden, Redensart: die zettel 
anbinden 133,13. — Bgl. Gr. Wb. 





L 296. 

anderst Am. aufandere Weife 76,12. 

anfahen, anfangen 50,6. LU. 52,8, 
94,26. 97,30. 121,12. 140,2. 156, 
24 u. öfter. 

angang m. Anfang 35,21. 

ang&n anfangen 84,15; die Glode get 
an, füngt an zu läuten 141,21; vom 
Kriege 292,12; angen, vonder Wache, 
wie ansten 359,14. 

angesehen Adv. (II. 537%) 177,17. 
415,24. 

angewinnen einem etwas 304,13. 

anhaim Adv. zu Haufe 278,8. 

anhangen ſchw. Bb. 176,5. 

anheben jt. Bb. anfangen, angeha- 
ben 113,10; anheben. ». der An— 
fang 133,2. 167,17. 

ankeren den zFleiß, anwenden 168,16. 
Hr den weg ank., einjchlagen 168, 

0 


ankerung, Mühe, Fleiß 32,3. 

anlegen das Geld, verwenden 411,3; 
anlegung 411, 4. 1. 

anlegen sich, antleiden 359,12; die 
Ketten anlegen, anhängen, befeitigen 
(an dem Kettenftode ſ. Gloſſ. zum Baus: 
meifterb.) 361,4; die hant anlegen 
32,15 (manus apponere 184,15). 

anligen einer Perſon, fie mit Bitten 
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drängen 163,15 u. öfter; einer Sache 
anligen, fich angelegentlich damit bes 
jchäftigen 164,18; anligend, drin: 
gend, wichtig 33,14. 75,8. 84,2%. 
156,1. 

anneider, der anneidet 33,23. 42, 
16. 

annem Adj., lieb, angenehm 278,16. 

anplasen den tag, den Tagedanbrud 
durch Trompetenfignale von den Thür: 
men verfündigen 134,12. Bgl. Baus 
meifterb. 258,27 if. 

anschlahen, vorhaben, beabfichtigen 
125,20; ſchätzen, berechnen 131,16; 
den weg anschl., ibn einjchlagen 
168,20. 

anstellen, verjchieben 60,4. 

ansten, don der Wache, antreten, Ge: 
genjag von abgen 359,13. 

ansterben etwas, dur Erbſchaft er- 
balten 372,28. 

ant in der Redensart ant tuon, das 
Gefühl des Fremden, Unbehaglichen 
verurjachen 46,11. Bal. Gr. Wb. L 
192. 302, Schm. Li v. L 

antworten, antwurten übergeben, 
überbringen 156,5. 159,22. (über- 
antworten 59,15) 354,7 und oft in 
diefem Stüde, daneben auch uberge- 
ben 3. B. 373,17; ſich rechtfertigen 
84,12. (antwurt geben 139,5) 165, 
25. 


anweislich sein anweijen, 
276,16, 

anziehen einen mit dem rechten, an 
flagen 138,7. Bgl. Haltaus 50. 

anzünder, Anjtifter 136,7. 

arbeisf. Grbje 110,24. 

arbeiten sich, bemühen 297,28. 

arzet, Arzt 46,9. 10, 65,19; mhd. 
arzät, arzet aus dem mittellat. ar- 
chiater. _ 

aten m. Athem 145,13. 

aufdenen, an der Folter in die Höbe 
dehnen 150,1. 

aufdinger (ll. 538%) 359,26. 

aufenthalter, Erhalter, Bejchirmer 
52,10. 

aufenthaltung, Unterhalt, Schutz 
276,12. 295,27. — Gr. Wb. L 638. 

auferheben ft. Vb. gründen, erbeben 
275,6. 33. 276,5. 289,18. 

aufhalten, zurüdbalten, configciren 
374,22, 

aufheben ſchw. Bb. wegnehmen 292, 
10. 


zeigen 








aufkommen, in die Höhe kommen 
2s6,16. 20. 
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auflainen, auflehnen 80,12. _ 

aufmerkung haben auf einen 135,1. 

aufnemen, zunehmen, gedeihen 67,25. 

aufreiten n. dad Aufbieten der Reiter 
37,12; vgl. 197,4. 

aufrucken, aufrichten 30L,1L 

aufrur f. 276,21. 296,22. 

aufsatz m. Nadjitellung, Feindſchaft 
131,3. — Gr. Wb. L 718 NL. & 

aufsetzen, beftimmen,, verordnen 
(Steuer ausjchreiben) 147,11. 281,11, 

aufslahen, auffchieben 376,8. — 
Gr. Wb. L 724 Nr. 12. 

aufst&n, fich erheben, beginnen 277, 


aufwachsen, Perf. mit haben 57, 
28. 


aufwerfen, erheben 57,2. 66,3. 84, 
21, 99,11. 22. 103,5. 141,26. 170, 
20. 376,1; die neue Münze aufw. 
2%,6; sich aufw., fih erheben, 
empören S2,18. 87,5. 

aufwischen, ſchnell auffahren 273,7. 
— Gr. Wb. L 780. Schm. IV. 190, 

aufziehen, auffdieben, binhalten 
254,23. — Gr. Wb. L 784 Nr. 12, 

augen sich, zeigen, ſehen laffen 42,18 
(ift wol zu verbefjfern: nit augen). 

augstmonat m. Auguft 49,1. 284, 
13. 291,27. 

auszbereiten, fertig machen 32,4. 
395,16. 397,3 1c.; verſehen, ausruften 
361,16. 385,19. 

auszbringen, 
391,11. 

auszbündig 171,10. 

auszer Adv. heraus 412,9; mhd. üzer. 

auszklauben, auslejen 149,19. 

auszlegen, deuten 50,5. 

auszleufig. Adj. weit, 
13,3. 

auszprüeter 132,25 wird dem be- 
schirmer entgegengeiest. 

auszrecken, hinausjtreden 150,13. 

auszreuten 159,31. 

auszrichten, beforgen, verrichten 
73,28. 147,10. 292,32. 359,16; ent» 
richten 371,6; ausmachen, bejtimmen 
68,12; verfpotten, tadeln 131,2. — 
Bal. Gr. Wb. L 935. Schm. III. 37. 


zu Stande bringen 


ausgedehnt 





auszrichtig Adj. thätig 169,17; 
ebenfo auszrichtlich 297,7; 


auszrichtung 289,25. 298,29. 
301,25. 
auszschreier, Herold 161,23. 
auszsetzel m. der Ausfäßige 155,10. 
auszsetzen, auönebmen, nicht aufe 
nehmen 372,7. 


— — 
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auszstechen, tifeliren 399,5. 
auszteidingen ſich, durch Unter: 
handlung fic frei machen 291,38. 


ausztragen, betragen, ausmachen 
158,4; in's Reine bringen, fchlichten 


376,5. 
auszwarten, hüten, pflegen 142,23. 
354,23. 


auszwendig dv. auswärts, außer 
halb 329,6. & 392,30. 

auszwischen, reinigen, poliren 397, 
33. 





B= w, ſehr häufig in Nr. VIII diefes 
Bandes 3. B. bider, begen, berben, 
erbirdig, bechsslen, erbelt, albe- 
gen, gegenburtig 4. ſ. w. 

pachen, gepachen staine, Badjteine 

8,7 


ban m. Serichtäbann 391,10, 

bannerherr (l. 481a) 71,18. 112,3; 
banermaister, Anführer 130,16. 

parament Blur. Kirchenihmud, Als 
targeräthe 73,14. — Bol. Schm. L 
292, 

base fjihw. f. 295,13. 

basz Gompar. von wol 95,19. 110,1L 
167,22 x. Mbermalige Steigerung 
asz: baszer 371,20 = öfter 
ürbaszer 3. B. 371,23. — Bal. Gr. 
Wb. L 1153: „Merfwürdig Kb eine 
zelne Spuren von baser im 16, Ih., 
worin ein altes Adv. bazer, unter: 
ſchieden vom Adj. bezzer enthalten 
jein könnte. Vielleicht aber faßte die 
damalige Zeit basz ald Pofitiv auf 
und comparirte ihn von frischen.“ — 

nn jhw. ‚f. patena, Keldy.Teller 
75,4. 

pauung, Erbauung 269,6; pawung 
272,26. 

bedenken fid auf etwas, darüber 
nachdenten, es überlegen 372,16. 

befelhnus f. Gewalt 164,8. 

befriden, jichern, fchügen 103,12. — 
Haltaus 112. 

begeben, geben, ertheilen 289,28; — 
Ki zutragen 151,16. — (Gr. Wb. L 
1279); sich begeben, ergeben, zu— 
ſammen fommen 409,5. 

begenknus, feichenfeier, Scelmefje 








109,19; pegen 412,10. 
begine |. begutte. 


begreifen, ergreifen, überfallen 42, 
5; in Worte fajjen, abfafjen 108, 15. 
180,2, 16121. 277,20. 282,16. 294, 


27* 
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begutte fhw. f. (Bar. bigein, be- 
gine, begunde; die Form begutte 
wurde des latein. Tertes wegen 219, 
38) aufgeriommen), Begine, Nonne des 
Ordens St. Mariä Magdalend 114,16. 
19. — Bal. Gr. Wb. I. 1295. Friſch I. 
76°. W. Wardernagel in Pfeiffers Ger- 
mania V. 305. Voc.: pegyn, begein 
oder zapfnunn. Die Etymologie des 
MWortes ıft unklar. Wollte man an der 
Ableitung von engl. beg, betteln, feſt— 
halten, jo könnte darauf hingewieſen 
werden, daß auch die buddhiſtiſchen 
Nonnen bhixuni, Bettlerinnen, heißen 
von fandfr, bhix, betteln. 

behaben ft. Bb. behaupten 80,16. 

behalten jt. ®b. erhalten 33,19; be- 
haupten 121,25, 145,28. 270,1. 380, 
21; bewahren 334,12 (das ſchwache 
PBartic. behaldet ift wol nur ein 
Screibfebler, ſ. 335,17); zurückhal⸗ 
ten, verfchweigen 79,22; verjchieben 
46,4, 

behalter m. servator 166,24. 

behausen, beherbergen 330, 1. 

beheben, behaupten, ſchw. Partic, 
behebt 147,28. 

behofen, in den Hof nehmen, beher— 
bergen 330,1. 

beiheln. Beil 142,8. 

peinlich dv. auf fehmerzliche Art 
143,12. 

peinigunß: Folter 140,16, 
eistendig sein, beijtehen, helfen 
386,9. 

beiweilen Adv, mandmal 386,3; 
beweil 397,1. 

beklagen fid von einem, über ihn 
klagen 299,33. 

bekömlich bj. bequem, 
381, 9. 3. 

beladen ſich eined Dinges, es auf ji 
nehmen 147,25, 

belangen n. Wunſch, Verlangen 176, 
14. 


gelegen 


belegern, belagern 269,22. 270,16. 
272,9. 280,35. 281,5 2.; belegerung 
293,9. 

belegt, belagert 69,19. 

beleiten, begleiten 150,23. 

bellen ft. ®b.; ballen 173,9. 

— Strafe 330,8. 
enachten, übernachten 60,15. 71,9. 

benamen Adv., namentlich, ausdrück— 
li 332,33. 333,16. 

benennen, ernennen, erwählen 164, 
18, 
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bereiter m. Reitknecht, Pferdedreſſirer 
149,6. 


" beretenlich, einem beretenl. sein, 


ihm rathen 374,20; beretenl. sitzen 

371,4. 

Perg alt. 482a) 381,32.33. 392,31. 
erichten einen, auf demrechten Wey . 

bringen, zurecht weijen 97,16. 165, 

2] 


berichtigung, Ausgleihung, Ber: 
ſöhnung 330,22. 
ersevant m. franj. parsuivant, 
Wappenfolger, der dem Hauptherolde 
folgt; ein pers. konnte nach 7 Jahren 
Herold werden. 399,41. 400,2. 35.38. 
Mhd. Wb. II. 469°. Friſch II. 44°. 
Zarnde zu ©. Brant's Narrenſchiff 
©. 4036, 
berüefen ſchw. Vb. 115,28. 116,1. 
besagen, bejtätigen, zujprechen 401, 
5. — Haltaus 137. 
besameln fich, verfammeln 149,18. 
besammet, Wartic. verjammelt, bei— 
fammen (Bar. beisamen) 379,10. 
beschawer m. specula, Wartthurm 
beschehen, geſchehen 35,21. 76,24 
und öfter. 
bescheiden, unterweijen 65,3. 140, 
13; verweifen 160,13; beordern, be 
- jtellen 359,25. 368,2. 9. 12. 
bescheiden bj. angemeifen, billig 
373,2. 12; ebenjo: bescheiden- 
lich Adv. 360,20. 368, 18. 
beschicken, was besenden 150,24. 
beschlieszen, einjhließen 63,5. 
80,1. 92,20. (Gr. Mb. I. 1577 
Nr. 2); die en beschlieszen, 
durch Ketten abjperren 112,11 (obca- 
tenari 217,30). 
beschreiben einen, ihn aufjchreiben 
393,7; ihn fchriftlich auffordern zu 
fommen 381, A. 3; beschriben, 
ſchriftlich 356,13. 371,15. 372,16. 
besenden, fommen laſſen, verjammeln 
373,13. 377,1. 
besesz ft. m. Pl. besesze, Beſitz 303, 
14. — Gr. Wb. I. 1618. Haltaus 
144. 
besetzen eine Sadye mit Geld, Geld 
darauf verwenden 166,14 (mediante 
ingenti pecunia 251,9) ; ein gericht 
besetzen 150,24 (judicium sedere 
242,19). 
besichten, befihtigen, in Augen 
jchein nehmen 356,13. ° 
besitzen, in Befig nehmen 281,5; 
das gericht besitzen, Gericht halten 
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366,9. — Gr. Wb. L 1626. Mhd. 
Ib. 1I?, 3328, 
besorglikeit 47,3. 
besprachen ſchw. Bb., anjprechen 
97,10. — Gr. Wb. L 1639, 
besprachung, Unterredung 278,23, 
beszern, entjdhädigen 332,17; ver: 
mehren 109,15; bußen, ftrafen 332, 
32; peszerung, Buße 274,11; Ber: 


beijerung 354,43. — Gr. Wb. L 1617. 
Saltaus 147, 148, 


bestatten, begraben 297,34. 304,30. 

bestellen, anordnen, mit etwas ver: 
feben 356,18. 22. 357,3 ꝛc.; im Prät. 
mit Rüdumlaut 3. B. 359,23. 32, 

bestetten, beftätigen 43,10. 46,6. 
47,20. 70,19 xc.; bestetter, beftätig- 
ter 152,5 

pestilentz m. 277,11. 16. 297,33. 
303,6; ,f. 290,11. 

bestimpt Partic. erwähnt, genannt 
92,21. 

bet, bete, bette f. die Bede 125, 
13 (Haltaus 156); Bitte 332,38. 271, 
8 377,X%. 1; betbrief 332,36, 

betagen, vorladen auf einen Tag 294, 
15. 





betagt, zu jeinen Tagen gekommen 
149,6. 

beteidingen (I. 482b) 297,28, 

betreten einen, ergreifen 276,4. 

bewaren mit dem sacrament 410,12. 

beweilf. beiweilen. 

bewerben fidh mit einem, mit ihm 
etwas abmachen, bei ihm etwas erſtre— 
ben, erreichen 82,25. 

beweren, wahr machen, dartbun 116, 
10; bewert, probatus 32,13. 16, 
33,22. 44,4. 46,3. 169,6. 

pfawentrit m. 133,10; pfawentret- 
ter 142,25, 

pfeife ſchw. f. Redendart: der pfei- 
fen entfelt der ton, herabgeftimmt, 
mutblos werden 148,12. 

pfembart, pfembert 147 ®ur. 2 
j. pfenwert. 

pfenter m. der von Obrigfeits wegen 
Pfänder nimmt, Strafe abfordert 360, 
29. 362,11. 368,22. 23. 

pfenwert m. (II. 541b), Verkaufe: 
artifel, Waare 147,2. 

pfinnig Adj. finnig; in übertragener 
Bedeutung 176,6. Gr. Wb. III. 1666. 
Voe.: pfynniger,rancidus, rancosus. 

pflegen, man pfligt 366,26; Prät. 
flag 255,22. 

p ichtig Adj. jhuldig, verpflichtet 
300,28. 
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pfragner (I. 4838. IL. 541b) 146,14. 
159,26. 

pfuntn,, alle sache bei dem pfunt 
reden, großiprechen, den Mund voll: 
nehmen 136,4. 

bierpreu m. 146,14. 

bilgram, bilgramhaus 151,8. 

binze jchw. f. (mbd. binz ft. m.) Binfe 
33,1. — Gr. Wb. II. 37 
irnbratter 169,28; ſ. hutzler. 

»is, Imperat. don sein 289,30. 

bischopf öfter in Nr. VIII neben 
bischof, z. B. 373,25. 32 

plan m. Platz 159,8. 24. 

plaser, neidischer plaser 41,8. 

plerren ſchw. Bb. jchreien, blöden 
138,21. 140,31. — Gr. Wb. II. 66; 
8. 31. ‘ 

plintzling Adv. (Var. blintzlich, 
pflützlich, pflützling, plitzling) 
blindling® 55,6. 

blödigkeit, Schwäde, Gebrechlich- 
feit 58,7. 

bluet az. Stamm, bluet von Oster- 
reich 104,3. 107,20; plut Caroli 
magni 59,20. 65,22. Bgl. Gr. Wb. 
1.123 Nr. Sum & 

podenschar f. Bodenanfag 144,2. 
Scwäb. die schärret Schmid 453; 
färnt. die schurra 2. 227, Bol. 
scharrung. 

pofel, povel, pövel, pöfel a. 
Pöbel 135,22. 136,11. 138,17. 143, 
L, 147,1. 275,28, 276,13. 277,3. L 
279,21; pövelvolk 138,7. 276,4. 11. 

pomp ft. ‚f. eierlichfeit, Prunf 122, 
14. 162,18; Plur. 116,26. Als m. 
62,12, 

pot m. Befehl 254,2; allepot (Aeccuf. 
Pi.) = immer, bei jeder Gelegenheit 
412,3. — Gr. Wb. 11. 251. Nr. L 
L. 

bottenlonn. 346,24. 

potz (Bar. pox) in dem Ausrufe potz 
laus! 122,6. Daß in potz ein verkapp⸗ 
tes gottes zu juchen ſei, hat ſchon 
Friſch erfannt L 123». Val. au Gr. 
Wb. II. 279, 

brack ſchw. zu, Peitbund, Spürhund 
120,2; val. über dieſes alte deutjche 
ſchon früh in die romanischen Sprachen 
eingedrungene Wort Gr. Wb. II. 
289, 








yrachmond m. Juni 291,8. 

brate ihw. m. den braten schme- 
cken, einen Anjchlag merten 135,8. 
— dr. Wb. II. 309 Nr. 2 
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prauchen ſich eines Dinges, fich deffen 
bedienen 47,8. 62,11. 

prautlauf m. Bermäblung (eigent- 
li der Zug der Braut oder jungen 
Frau in ihre neue Heimat) 276,35. — 
Bal. Gr. Wb. II. 336. Mhd. Wb. L 
10478, 

prechen af einem, ihn im Stid) laf- 
jen, von ibm abfallen (elliptifch für: 
an einem den eid, die treue pre- 
chen f. 272,17) 33,10. 85,2. — Schm. 
L 216, 

prechen sich, fich über etwas erheben, 
wegſetzen? 372,27. Vgl. Gr. Wb. LI. 
350 Nr. III. er foll an unferer 
Stelle prechen in prauchen geändert 
werden ® 


prechen n. Mangel 168,25. 303,32. 

preisen ſchw. Vb. 136,18. 153,14; 
preisung 34,12. 

premn. (Bar. prembde), Rand, Ein- 
faffung 93,15. Pol. Schm. L 258. 
2, 38: der präm. 

prente ſchw. f. großes hölzernes Ge— 
fäß, Fifchzuber 159,26. — Gr. Wb. 
II. 331. Schm. L 263. 8. 41. tal. 
brenta Milhfübel, Weingefäh, nad 
Meder (Handelsbuch v. 3. 1558) BI. 
498 aud) ein beftimmtes Maß: „Weyn 
und hönig verkauffet man zu Kom 
(Somo) bey der brenten und 96 
— hönig oder weyn ist ein 

renten.“ 

pret n. einem zum pret ziehen, ge— 
fügig, gehorfam madyen 163,28. — 
Dal. Schm. L2u. 
rophetey f. Prophezeiung 55,1. 5. 
rüefen, erjeben, kennen lernen 138, 
25, — Pol. mhd. Wb. II. 538%. 

bub m., (ftet im jchlimmen Sinne) 
3. 8. 146,9. 149,9. 19. 150,17. 151, 
It; hofbub 165,2. 166,5 (aulicus) ; 
statbub 141.26: weinbub 142,19; 
bubrei 368,17. — Gr. Wb. II. 460 
Nr. 5. 

büchel, pühel m. Hügel 40,12. 43, 
4. 61,9. 72,17. 

püntziniren 399,31. Friſch II. 74°: 
„punzeniren mit jpigigen fleinen Eis 
jen in die metallnen Bleche erhabene 
Figuren treiben, getriebene Arbeit 
machen“. — —— vom lat. 
— Stichel, Meißel, — 
ſtechen. Diez roman. Wb. L 335, 


Sehe 300,30; ſ. B. 53,13. 14. | 


urkman, was burggraf 333,16. 


N 


1 


burkstal n. Stätte, auf welcher ein | 
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Schloß — hat401,2. — Schm. 
198, ®r. Wb. 11. 514. 
usauner m. 348,17. 27. 


) 
bütts ſchw. f. gerumdetes Holzgefäß, 
Bütte 62,20. 


Cetul ſchw. £ Zettel 373,5. 15. 371,4; 
cetell 356,13. 15. 


chor n. Chor der Eingenden 362,15; 
m. Chor in der Kirche 366,3. 

clausel f. einfame Wohnung, Klofter 
154,5. 6; elausen 274,5. 

clausenerin, Klausnerin 154,6. 

colon f. Eolonie 47,3. 

communn. Öemeinde 355,11; com- 
maun 360,30, 377,27. 378,9. 379,27. 

confectn. 39,4. 5. 

corperaln. Tuch, womit der Altar: 
felch zugededt ift 175,4. 

cristan m. Chriſt 415,19; ahd. cri- 
stani. 








Dann Adv. als 74,5. 132,19. 21. 29. 
133,1 xc.; denn 58,20; außer, mit 
Ausnahme 33,4. 36,19. 94,8. 98,22. 
149,12. 152,6. 157,5. 175,13 xc. 

dannen Adv. hinweg 384,31. 

dannocht, dennody 171,15. 

dar Abo, (mbd. dar) dahin 373,7. 378, 


dar Adv. (mhd. där) da 368,31. 370, 
19. 374,27. 379,26. 385,5. 386,13, 

;d — Adv. zwiſchen den Parteien 

3,5. 279,4. 299,23. 

dasig Adj. diefed da 126,15. — Bal. 
Gr. Wb. II. 309. 

dehein, irgend ein 335,10. 

dest, deito 297,16. 356,9; dester 129, 
lb. 2»9,33. 302,34. 

dhein, irgend ein 333,10; fein 332, 


diadema f. 93,4. 


dienen, dienlich, gültig fein 370,10, 

diet (dad Genus ijt nicht erfichtlich, da 
das Wort nur im Plural vortommt) 
Bölfer, Leute, beſonders von den Hei: 
den 37,15. 41,10. 14. 50,5. 51,22. 
57,18. 55,13. — Gr. Wb. II. 1144. 
Mhd. Wb. L 325. Edm. L 401. Bol. 
undiet (I. 4998). 

dinen, entrichtet, geleiftet werden 96,4. 
Dal. Gr. Wb. II. 1106 Nr. 7, 

dintzeltag (Var. dynseltag, zimel- 
tag), Feſttag einer Handwerkerzunft 
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114,1. Bair. dinzeltag, Tag der jähr- 
lichen Berfammlung einer Zunftgenof- 
fenfchaft, wo unter Peitung der aewähls 
ten Borftände die Angelegenheiten der 
Zunftgemeinde befprochen u. abgethan 
werden. Schm. 356, Schwäb. den- 
zeltag, Jahrtag der Handwerker, 
Schmid 128. Auch in Tirol fommt das 
Mort vor Frommanns deutjche Munde 
arten IV. 343), deifen Abjtammung 
noch nicht aufgeklärt ift; vol. Gr. Wb. 
11. 1183. 

dirkennen = derkennen, erfennen 
334,34, 

dorst |). nn ’ 

drifuss m. Dreifuß 410,21. 

drysenetn. (?), Trifanet, mit Zuder 
gemifchtes Gewürzpulver, Gonfect 394, 
6. Bol. Nürnb, Poligeiord. ©. 78: 
Man sol auch zu kainerlay trysa- 
net oder confeet notwein oder an- 
singgelt geben, auszgenomen den 
eehalten im hauss der hochzeit. — 
Scm. L 500, 

durch Prüp. wegen 33,14. 36,17. 50, 
13, 61,8 x.; durch ursach, wegen 
164,5; durch got etwad geben, ein 
Almofen geben 61,17. 73,24. 115,14. 

durchechter, PBerfolger, Unterdrüs 
der 51,1. 56,18; durchechtung 84, 


18, 99,10. 277,14. — Gr. Wb. U. 
1580, 
durchsetzen, befegen, ſchmücken 


177,1. — Bol. mhd. Wb. IE, 353», 


Ebenbilt nr. Beifpiel, Vorbild 102,2, 
166,22. 329,39. — Gr. Wb. III. 13 
Nr. L 

echt f. Bann, Acht 91,5. 295,17, 

edling m. der aus einem edlen Ge— 
Schlechte ift 273,16. 280,26, — Gr. 
Wb. III. 28, 

egg ft. f. Ede, Gränze 17,4. 

egschlosz {eckschlosz) oder fortali- 
cium 37,4. 

eher.n. (ch Ahre 51,8 — Mir. Wh. 
L411b, 

eigenschaft f., von etwas eigen- 
schaft wiijen, es beitimmt, genau wiſ— 
fen 345,31. 346,20. 347,6. 8. 

eigensinnig Wbdj. der eigensinnig 
Hugo, Hugo Gapet 70, IL 

eigentlich Av. genau 279,35. 282, 
22. 367,19. 35, A. 4 

eignen einem etwas, zueignen, widmen 


141,25. 
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ein Pripy. in, 329,14. 363,24; gebt zu: 
rück auf das mhd. Adv. in, hinein. 

einander — zu einander, allen zu: 
fammen 348,19. 

einfall, Zwiſchenfall (interregnum) 
103,7. 

einfallen (vom Fluſſe) herein fliehen 
50,24 {interlabi 191,15). 

einfassen, eindimmen 169,24. 

eing®n, tranfit. betreten 274,23. 281, 
14. — Gr. Wb. III. 188 Nr. & 

einhertzigkeit, concordia, Ein— 
tracht 139,28. 

einig, einzig 69,13. — Gr. Wb. III. 
207 Nr. 3, 

einlaiten, zu etwas bringen, bewe— 
gen 280,30. 

einlegen dad Feuer, brandftiften 359, 
al. 


einmachen, einbalfamiren 412,10, 
— Gr. Wb. III. 229 Nr. L 

einnemen, bernehmen, hören 370, 
26. 28, 

einsprechen, eingeben, infpiriren 
415,13. — Gr. Web. III. 303 Nr. 3. 

eischen, verlangen, fordern 34,20; 
an einen etwas eischen (bon ihm) 
332,45. 334,8. 335,13. — Gr. Wb. 
III. 363, 

eisenen Adj. eifern 40,2. 58,5; mhd. 
isenin. 

eisenhuet (II. 545b) 384,6. 

ellend x. ®erbannung 94,3; abd. ali- 
lanti, elilenti das fremde Land, Ab: 
wefenbeit von der Heimat. 

emperen, entbehren, fahren laſſen 
332,40. 

emphahen, empfangen 300,32. 355, 
8. 13; emphohen 364,24. 

en — Negation vor dem Verbum, ez 
enwer 332,39; wir enweren 333,7. 

endung, Vollendung, Vollführung 
300,7. 302,28. 

enenthalb Adv. jenfeits 137, Bar. 4, 
ebenio: 

enhalb 137,4. 163,26. 271,28; en- 
halbe 278,28. 

enickleinn. Enfel 59,14. 89,3. 274, 
17. 303,30; eniglein 286,10. 

enpfahen, empfangen 347,25. 27. 

enpieten, durd Boten jagen lafjen 
302,2. 

ent it. A. Stelle, Ort 32,16. 39,18; 
Graänze 44,7. 8; on end, ohne Erfolg 
378,4; An endes 380,15 (11. 546%). 

entbieten, anbieten 171,5. 

entecrist 123,10. 

enterhalb, was enhalb, 13, Bar. 5. 
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122, Bar. 7, 137, Bar. 4, Mhd. an- 
derhalp auf der andern Seite. 
enteuszern jich eines Dinges 272,9; 
f. euszern. 
entg . eined Dinges gegen einem 
121, 
enthalb Adv. was enhalb 122,7. 
enthalten, tranfit. aufnehmen, be- 
. 90,5. 148,5; Nefler. sich 
enthalten, ſich erhalten 172,25; Stand 
halten, verharren 141,10. 128,26; ſich 
aufhalten 147,19. 270,20. 296,30. 
302,5. 
enthaltung, 
entheben ſich, erheben 45,7; fich eines 
Dinges entheben, fich davon befreien 
166,17 (mit ſchw. Prät. enthebten). 
entlich bj. und Adv. definitiv 94, 
28, 293,34. 379,12, 381,12. — Gr. 
Wb. III. 463 Nr. 3, Schm. L 76, 
entlieferung, Erleichterung, Abhilfe 


Stütze, sustentatio 





140,27. 
entrichten, einen Bejcheid geben 
145,20; fjchlichten 376,3. — Gr. 


Wb. In. 585 Nr. 4 Haltaus 335. 
entsagnus f. Antündigung der Feind» 
ichaft 293,14. 
entscheiden, richten 71,17; aue- 
einander jegen, erklären 371,9. 
entscheider, Wusleger 32,11 (in- 
terpres 181,13). 
entschlahen ſich eines Dinged 110, 
al 


entsetzen fich eined Dinges, davon 
ab laffen, es aufgeben 141,10, 

entweren (ll. 516%) 303,14. 332,19. 
333,38. 

erbeit, Arbeit, Mühe 33,10; erbei- 
ten 56,4. 130,15. 

erben, erblich jein 259,1. 

erbfellig Adj. vom Lehen: rückfällig 
an den Lehnsherrn 115,11. 

erdpidem m, Erdbeben 157,24. 

eren, begaben, bejchenfen 365,5. Z 9; 

ſ. erung. 

ereugen ich, erweifen, zeigen 290,12. 
— Gr. Wb. III. 787. 

erfüllen, augfüllen, vervollftändigen 
108,16. 

ergetzung, Pergütung, Belohnun 
110,14. Gr. @6. 1.82%. 

erheben ft. ®b. erhub 277,11, Partic. 
erhaben 2,14 (Bar. erhebt) 300, 
24. 359,32; 
120,23. 272,27. 289,30. 292,36. 
Bol. über die ſchwache Form dieſes 
Vb. Gr. Wb. III. 845. 
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erheber, Urheber 276,23. 

eritag, Dienftag 142,22. 297,20. 300 
20; ertag 347,30. 393,17 (11. 5460); 
in Nr. Il des Anhanges aud) dinstag 
neben eritag 3. B. 299,12. j 

erkant Partic., befannt; den solich 
erkant seint, die ſolche Dinge wiſſen 
34,23; gegen einem erkant werden, 
ihm befannt werden, ihn fennen lernen 
116,6. Dal. mhd. Wb. L 809. 

erkiesen, erwählen 74,14. 126,2; 
die jchwache Form ift bei Meifterlin 
überwiegend: Prät. erkiesten 35,19. 
erkosten 104,24; Partic. erkiest 
163,16. 161,10. erkieset 130,29. 
erkost 96,11; ſtarkes Partic. erko- 
sen 70,1. 72,15. erkoren 277,29. 
218,6. 289,7. 290,6. 8. Bgl. darüber 


Gr. Wb. III. 872. 


erkiesung, Erwählung 127,4. 
erklingen, verlauten 166,1. 
erkucken, beleben, aufermweden 286, 
18. — Gr. Wb. III. 882. 
erlaszen ſich eined Dinged, es unter: 
ie 289,31. — Gr. Wb. III. 690 
tr. 6a. 


erlengen, verlängern 379,3. 

erlich Adj. und Ady. was Ehre und 
Anfeben hat, an vortrefflich 273, 
24. 275,10. 279,3. 19, 280, 1. 281 
7. 17, 301,9; Tompat. erlicher 278, 
15; rlichen Adv. 304,30. — Pal. 
mhd. Wb. L 4453, 

ernhalt m. Herold 397,7. 12, 15. 399, 
21, Diefes aus herold (ital. eraldo, 
ſpan. heraldo, dem ein deutſches ha- 
riowalt Heerbeamter entjprechen fünn- 
te, Diez roman. Wb. L 28) entitellte 
ernhalt oder, wie es fpäter auch lau— 
tet, ehrenhold wird in den Wörter: 
büchern von Grimm, Frifch u. Haltaus 
erit aus dem 16. Jahrh. nachgewiesen, 
weshalb ich auch hinzufügen will, daß 
mir in den auf dem Nürnbg. Archive 
aufbewahrten Stadtrechnungen („Jab: 
reöregiftern“) ded 15. Ih. immer die 
Form ernhalt begegnet iſt. 

ernider Adv. darnieder 293,25. 

ern stm. erniter Kampf 270,16, Gegen: 
faß von schimpf 112,5; val. 109,8. 

erpiden m. Erdbeben 275,17. 

erplenden, blind machen, berüden 


173,3. 








ſchw. Partic. erhebt | erstören, jerftören z. B. 80,27. 273, 


21; erstörung 72,17. 78,19. 
erstrecken, erweitern, hinaus ſchie— 
ben 282,21. 379,4. 383,2. 
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erstreiten, mit Streit, Sturm ge— 
winnen 86,6. 

ersuchen, ergründen, durchfuchen 33, 
11. 141,25; auffuchen 110,26. 

ertag |. eritag. 

ertbibung f. Erdbeben 379,25. 

erteilen, urtheilen, entjcheiden 287, 
15. 384,29. 388.18. 

ertrich a. Erdboden, Land 40,11. 42, 
3. 44,17. 18. 19, 100,8. 279,7, das 
heilig ertrich, da® gelobte Yand 57, 
14, 


ertrich M;j. irdiſch 58,7. 

erung, erungk, Gabe, Gefchent 
372,2. 375,10. 393,27. 29, 

erwecker, Urhebe 

erzeigen fi, ſich zeigen, feben laffen 
364,10. 1 

eszent speis (II. 517%) 143,18. 

— 7 Adv. jenſeits 122 Bar. 7 
(wol aus einem tautolog. jensithalp 
verfürzt). 

etwan Adv. vielleicht 166,7; biswei— 
len 166,21. 303,22; vor Zeiten 98, 
16; endlich 132,21. 

etwas Adv. ein wenig 93,2. 110,20. 
140,3.5.28, 278,33. — Gr. ®b, III. 
1186 Nr. 3, 

etzlich, etlich 43,1; etslich 333,5. 

eusze 2 ſich eines Dinges, enthalten, 
feinen Antheil nehmen 299,24. — Gr. 
Wb. L 1036. Haltaus 3 

ewigen, verewigen 55,19. 











Factor m, = unterkeufel 97,21 und 
Bar. 5; im lat. Tert servis meis 212,6. 

fahen, fangen 149,20. 

fallen von einem Dinge, deifen verlu: 
ftig werden 334,43. 

fantast m. Narr, Schwärmer 97,3; 
ein feit dem 15. bis in den Unfang des 
16, Ih. ſehr beliebtes Wort. Vgl. Gr. 
Wb. III. 1319, 

var f. Gefahr, Nachtheil 333,42. 

varen, ausziehen, entweichen 320,3.7.8 
u. jo öfter in diefer Urkunde; fich auf: 
führen, betragen 315,14. 

varnde mannen, Öpielleute 400,21. 
27, — Gr. Wb. III. 1258. 

fart f. Zug, Kriegszug 177,13, auf 
diese fart, diesmals 67,20. 151,12; 
ebenſo diser vart 293,34. 

fast, vast Adv. bedeut. immer „ſehr“. 

faulfreszer, fauler und gefräßiner 
Menjch 134,8. — Bol. Gr. Wi, III. 
1375. 
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fechten, Prät. facht 62,4. 51,5. 

fegen, verbeffern 34,3. (altera vice 
emendatam 185,8). 

vehe f. Feindſchaft 332,25; vehede 
379,14; fede 330,7. 

feiel f. Feile ſahd. fihala mhd. vile) 
133,21. 

feltstreit 80,16. 

verantwurten, rechtfertigen, vers 
theidigen 374,25. 375,6; mit schwei- 
gen verantw. jchweigend zuſtimmen 
118,13 (tacite consentire 221,33). 

verbannen, in den geiftlichen Bann 
thun 123,1. 125,25. 

verbinden’. verpinden. 

verdacht sein ill. 547b) 277,15. 

verdienen n. Verdienft 50,13. 64,3, 

verdeckt, heimlich, verborgen 110,21. 

verderren, dürre machen, vernichten 
130,27. 

verdroszen, müde, überdrüffig 169, 
16. 387,30. 

verdencken, einen, ihn verdrängen 
275,34. — Schm. L 413, 

vere Adv. fern 73,12. 

verfähen sich, fich eines Dings un- 
terfangen, es unternehmen 278,25; et⸗ 
was verfähen zugeſtehen, ſich zu etwag 
verpflichten 345,27. 

verfallen, dem Reid) wieder anheim 
fallen 105,9. 

vergeben einem, ibn vergiften 70,19. 
124,14. 280,16. 297,13. 304,15. 

vergön, fterben, umfommen 275,22. 
2s6,12. 305,11, aufbören 287,25. 

verhalten, zurüdhalten, verfchweigen 
370,10, 373,18, 

verhengen ihw. Vb. geitatten 165,1. 

— F. Gunſt, Zulaſſung, 
71,2. 80,28. — Schm, II. 213. 

verjehen befennen 174,23. 277,17 
u. oft in den urkundlichen Beilagen zu 
Meiiterlind Chronif. 

verkeren abändern, 
296,7. 

verkert, in verk. cleydern, verklei— 
bet 215.36. 

verkrigen, grosz verkr., durd) Krieg 
großes Gut anbringen 125,7. nen 

verkuntschaften, durch kunt- 
schaft berichten 41,19. 

verlaszen, hinterlaffen 283,21. 285, 
22. 





verjchlechtern 


verlaszen Partic. audgelaffen , frech 
92,1. — Mhd. Wb. L 9524, 

verlaszen ſchw. ®b. (abgeleitet von 
lasz, träge) vernachläffigen, verfäumen 
299,27. — Bol. mbd. Wb. L 942», 
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verlegen, verfperren, abſchneiden 
150,7. 

verleiben, bleiben 329,17. 

verliegen ft. ®b. verleumden 123, 
Bar. 18. 

verliesen, verlieren, verlos, 272,13. 

verluderer, Berjchlemmer 134,8. — 
Mhd. Wb. L 10536, 

vermachen, verſchließen, abiperren 
165,7 

vermeheln, einem die Tochter zu ei- 

“ nem weib vermeheln 273,19. 

vermeinen eines Dinges, es hoffen, 
erwarten, 278,30, 

vernewen, erneuen 70,26. 90,19. 
295,39. 

vernuft ald m. 297,8. 

verösen ſchw. Vb. leer machen, ver- 
wüjten 85,24. — Schm. L 121. Mhd. 
Wb. II. 4476, 

verpflicht, f. Verpflichtung 171,5. 

verpinden, verpflichten 68,1. . 73,2. 
107,15. 302,25. 334,41. 335,10. 14; 
fich zu einem (mit ibm) verp. 300,33. 33. 

verpotten einen, vorladen (durch eie ei⸗ 
nen Boten rufen) 378,23. 23. — Haltaus 
1837. 

verrer, ferner 305,8. LL 

verrichten, verjöhnen, 
280,33. 288 288,31 u. öfter. 

verrucken, fo fortfcharfen, an einen an- 
dern Ort bringen 375, 375,4. 1. 

versagen, falſch "angeben, verleum⸗ 
den 123,18. = Schm. III. 207, Mhd. 
Wh. II, 22, 

verschiedung, Tod 279,13. 

verschlahun ‚ Unterfagung (inter- 
dietum) Schlie un 82,23. ns —* mhd. 
Wb. II. 3756, Schm. III. 442, 

verschreiben, Treiben. ſchriftlich 
zu wiſſen thun 345,17. 316,1. L 29. 
347,9. 11; sich verschr. ein 
fehriftliches ‚08 Berfprechen geben 278,23, 
376,27; verschriben Partie. aufge— 
zeichnet 410,5. 6. 

verschulten, eine Schuld abtragen, 


59,24. 80,19. 


vergelten 413,6. — Mhd. Wb. IT2. 
1908, 

versehen etwas, Vorſorge treffen 
367,15. 


versehenlich, vorausſichtlich 365, 
19. 


versinnen ſich, ſich ae empfin⸗ 

den 329,14. — Schm. III. 256. 

versprechen (I. Ayers 92,12; ge⸗ 
loben 370,14. 

versprecherin, Schußfrau 160,3. 

versten, wahrnehmen, erfahren 359,31; 
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fich eine® Dinges versten, es fennen, 
verftehen 146,6. 369,11 ebenfo: ſich 
über etwas versten 146,17. — San 
III. 600. 

vertigen, entlaffen, verabfchieden 377, 
26 ; fertig machen, bereit halten 358,8; 
gevertigt sein, Inſtruction, Boll: 
macht haben 380,12. 27, 

vertigung, - Herrichtung, Bereitbal- 
tung 356,13. 

vertragen ‚gen fich mit einem, einen Ber: 
trag, Frieden jhließen 105,12. 372,6. 
291,12; fich einer puntnus vertra- 

en, ein Bündnis jchließen 302,30; 
ich "einer Perfon vertragen, mit ibr 

auskommen, ſich dieſelbe gefallen laſ— 
ſen 357,2; eines Dinges vertragen, 
überhoben fein 366,27. 

vertreiben, verkaufen I 11:3, 

veruntrewen, verrathen 
(perfidia suorum 220,11)‘, 

verwarten einen, ihm auflauern 149, 
10. 19, 

verweiszen, mit Worten ftrafen, 
Borwürfe machen 125,18, 

verwürken, bineinfeßen, verarbeiten 
69,5. — Mir. Wb. III. 5938, 

verzeihen ft. Vb., fich eines Dinges, 
darauf verzichten 54,6. 279,6. 

verzeren, einem vil guts nach ver- 
zeren, auf feine Berfolgung viel Geld 
aufwenden 295,15; verzerung der 
zeit 177,16. 

verzihen ft. ft. Vb. binbalten 158,29. 

vest, veste jchw. f. Beite 45,6. 270, 
27. 356,14. 28 x5. 

vesten. Feſt 280,9. 

festen, befeftigen 44,15. 78,5. 

vestigung, chriftliche Bekraͤftigung, 
Urkunde 108,3; im lat. Text obliga- 
cio 216,24. 24. 

fidler, Fiedler, Spielmann 399,31. 

vier tage, die vier eriten Tage der Fa— 
ftenzeit 301,19. Schm. L 574. 631. 

viertail weins, zwei Maaß (LI. 549b) 





115,16 


2 ff. 

fin del F. Findelhaus (man ſagt noch 
jetzt in Nürnberg „die Findel“) 155,9; 
im Baumeijterb. fündel. 

finger, Redensart: durch die finger 
sehen 132,6. 

firmung, g, Sacrament der Firmung 
127,19, 

visierer {I. 486b) 296,40. 

vitztum (].48S6b) 67,10. 77,4. 282,26, 

flasz m. Flache, 363,32. — Nieder: 
deutich flas. Gr. Wb. III. 1700. 
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fleck ſchw. m. Ort, Platz 10,13. 14, 
44,22. 27, 45,3. 146,20. 159,13. 
fleiszen fid einer Sache, befleißigen 
151,28. 162,3. 

flöchnen, flöhen (II. 5508) 157, 
20, 167,11. 

flohen, von Flöhen befreien 78,2. 

voit 76,17. 86,8, 

volbringen, zu Ende bringen, aus— 
bauen 92,25. 165,24. 272,25. 298,20; 
die hochzeit volbringen 273,4. 22. 
288,7. f. vollenbringen. 

volgen, verabfolgen 350,8. 

volgen, in Erfüllung gebe geben, ausge: 
richtet werden 297,35. 299,5. 

folger, Anhänger 143,6. 

volgung, folge, Gehorſam 94,24. 

ir nbringen, beendigen, voll Nahen: 
den 366,7. 32. 369,16. 370,3. 
Mhd. mb. Li 

vorausz Adv. befonders, vorzüglich 
(ein Lieblingswort Meifterlind, wos 
für fonft gewöhnlich sunder, besun- 
der gebraucht wird) 43,16. 81,8. 83, 
21. 84,2.4. 88,12, 15. 190,1. 111,2. 
124,9. 134,8. 138,24. 148,18. 165,6. 
172,8 u. öfter. 

vorbetrachtung, Überlegung 352, 
2. 18. 





vorhalten, vorenthalten 380,7. 

vorkume ihm. m. Borgänger 108,10, 10, 

förmlich, jchidlic 33,21. 
vorsitzer 1. 4878) 298,16. 

ee Anführer 133,4. 

vorwerck (550) 375, A. 2 392,3; 
ſ. Baumeifterb. 133,11 ff. 

frag f. (1. 487%, 365,22. 395,6. 

fraisam (= freissam) Adj. ſchrecklich, 
Schreden erregend 60,3. 76,6. Mhd. 
Wb. III. 399. Gr. Wb. IV. 121. 

frawenbilt 66,9. 

frawenhaus 174,12. 

fr&d f. Freude 151, Bar. 19; eine ale 
mannijchejchwäb. Form des Wortes, ſ. 
MWeinhold’s alemann. Grammat. $ 36 
und 89. 

freiheit m. 109,12. 24 (Bar. frei- 
hart), freiheitbub 109,6; freiheiter 
(Zandftreiher) 142,20. — Bol. L 
487%, und W. Wadernagel in Haupt'd 
Beitjchrift VIII. 509. Gr. Wb. IV. 
110, 


freunt, Berwandter 59,20. 110,5. z 
112. 16 u. ſ. w.; sich freunden, 
Berwandtichaft treten 286,32, 


freuntschaft, in der Anrede 346,1 
25. 


frevel Adj. gewalthätig 65,25 Var. 
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frevelig) ; frech, laſterhaft 135,22. 
Dal. Gr. Wb. IV. LzL 

frevelbub 141,28. 

frevenlich Adj. Adi. muthrwillig 165,13. 

b. IV. 179, * 

fristen einen, ibm dad Leben erbalten 
415,25. 

fruchtpau, Feldbau 45,4; vgl. übri— 
end die Barianten, da Ha doch die Hſſ. 
M S A2W? die richtige Yesart ent» 
halten könnten. Der lat, Tert 189,4 
giebt darüber feinen a. 

früesuppe jchw. f. $rübftüd 142,22; 
vgl. 298,15 und Band L 361,12. 364,12. 
Anm. 

frum dj. faft immer mit der Bedeu: 
deutung: tüchtig, brav. 

frumkeit, Rechtlichkeit, QTüchtigkeit 
5% 15. 

fu dern, befördern 299,26; sich fu- 
dern, jich beeilen 110,22. Bgl. %. 104, 

fuesz, einem auf dem fuesz (e vesti- 
gio 206,16) nacheilen 55,27. 

füterung 40,6; fuetrung 42,12, 







Futtervorrath. 
fuge, f. Recht, Schielichteit 382,1. 
386,25; Gefchiclichfeit 275,36. — Val. 


mhd. mbd. b 
fükliehadj. ſchicuich, paſſend 346,22. 
küllen, die Nacht zu dem Tag füllen, 

hinzufügen 146,12. 
fuller, füller, Schweiger 134,7 

142 142,19; fullerei 141,2 
füllwein, Wein zum Nachfüllen der 

Fäſſer 392,11. 
furan, Adv. in Zukunft 291,31. 
furbaszer Gompar. 355 Anm. 4; f. 

basz. 
furdern einen, ibm förderlich jein 282, 

a. 372,14; furdernus f. 154, 3. 
fürhaben ft. Vb. vorhalten 80,17. 
furhalten, vorenthalten 381,9; ei: 

nem furhalten, ibm auflauern 299,8. 
fürkeufler, ®orfäufer 146,21. 25; 

fürkeuflerin, 159,26. — Schm. 11, 

254 
fürkomen etwas, verhindern 70,14, 

129,17. 145,19. 
fürnemen n. Vorhaben, Grundfäße 

173,10, 
fürnemikeit (Bar. 

Ubermuth? 54,19. 
fürnemischeit, Stolz, Einbildung, 


um 33,4. 12. (presumptio 184, 


— für die Zukunft ſparen 
13,24. 142,27, 
fürtreftig, ig, vortrefflich 283,6. 





furnemlikeit) 
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fürtretter = vertreter? der über 
etwas hinaustritt, fehl tritt 99,2. Bal. 
mbd. Wb. ILL. 9b f. 


Gaisler 277,18. 

gaiszbart m. 134,6. 20; die smit, 
gayspert genant 275,28. 

galgenmeszig 14| 141,28. 

galgenschwenkelm. 142,20. 

gaszentretter, Pflaftertreter 131, 
11. 142,19. Bol. Zarncke zu Sch. 
Brant's Narrenichiff S. 3998. 

gastung, Berpflegung u. Beberber: 
aung von Fremden 69,8. — Schm. LI. 
78. Mhd. Wh. L 87a, 

gauch ft. m. (Bar. gaug), der Thor 
79,13. — Mhd. Wb. L 555», 

geben | jich, ergeben 53,9; jich auf etw. 
geben, fid darauf verlegen 125,7. 

geberen, erzeugen 66,10. 120,25. 
305,12. 14. 18: 

gebet, Bitte 33,14. 36,17. 

gedicht n. Schriftwert 95,1. (littera 
211,14). — Mhd. We. TIL. 366. 

géend — göende soldner und schüt- 
zen, Söldner u. Schügen zu Fuß 356, 
25. BTI6F. 

gter m. Sänger 130,30; ſ. die Dar. 

gefallen, an Geld eintommen 160,25. 

geferdn. Gefahr, Nachtbeil 58,11. 

gefert n. die Art u. Beichaffenbeit ei⸗ 
ner Sache, das Weſen derſelben 50,3. 
— But. mhd. Wb. III. 2556 ff. 
Zarnde zu Brant's Narrenſchiff ©. 
384b, 

gefresz n. 177,8 (vol. au die Bar. 
gefreisz u. dazu Schm. L 617). 

gefreunt, verwandt 110,16. 20. 27. 

gegeneiferer 32,11 _ (emulus 184, 
13). 


gegründen, Grund legen 142,16. 

geheim bj. vertraut 246,26, 6 

geheim f. Heimlichteit 377,7. 7. 378,6. 

gehellen, übereinftimmen, zuflimmen 
276,11; ebenfo: 

gehellig sein 276,16. 

gehorsamf. 275,30. 304,27.33, 335, 
Y. 379,6. 

geil Adj. übermüthig, 
gayler montag (Montag vor af 

nacht) 301,16. — Mhd. Wb. L 4913, 

gein= gegen | 173,24. 271,28. 29.280, 
8,9, 282,8. 341 x. 

geitig Adj. gierig, habjüdhtia 40,5 
83,20. 134,7. 144,9; geigig 144,9. 


geitigkeit, Gierigkeit, Habſucht 51, 


üppig 66,4: 
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23, 80,14. 130,128. 131,6. 7. 142, 
2, 14. 17 73,1. 174,1 174,1. 

gejait m. Jagd 124,14 (Bar. gejeg) 
162,9. 163,27, 

gelaubsbrief, Beglaubigungsicrei- 
ben 355,33. 

gelechterlich, Adj. was zu verla: 
chen it 174,6. 

gelegenheit, age, situs 43,2. 4 
50,22. 

geleichen ſchw. Vb. ähnlich fein I 
15, vergleichen 275, 14. 

geleichen Adv. in gleicher Weiſe 
386,28. 

gelimftlich Adv. glimpflih 374, 
25, 

gelt ſchw. *. — Gefäß für Flüſſigkei— 
ten 393,42. — Mhd. Wb. L 495%, 

gelten, bezahlen, vergüten 331,21. 22, 

gelusten, Selüfte haben 333,41. 

gemecht n. genitalia 128,5. Mbv. 
gemaht f. Wb. II. 9%, Schm. LI. 
547; das Wort ift abgeleitet von mü- 
gen. 

gemain Adj. allgemein 115,27. 128, 
22; gemain haus 146,10; ein ge- 
maine sag, im Allgemeinen 12,3. 

gemain,f. in einer gemain im im Wlge: 
meinen 73, 4; insgeſammt 365,6. 

gemeind f. in der gem., "allen zu: 
fammen 399,21 

gemelich Av. = gemechlich (wie 
an der eriten Stelle audy die Hſſ. H 
M3 leſen) a Su 2 
jachte 150,7. — Mhd. Wb. II. 15%, 
Schm. IT. 543, 

gemerk n. Gränze, Gemarkung 50, 1T 
60,81. 

gemüet n. sein gemüet setzen, be— 
dacht jein 153,20. 

genante (II. 5526) 34,1. 153,4. 356, 
22. 24. 357,5 ff. 

genem Adj. was gerne genommen wird, 
angenehm 34,6. 20. 115,7. 174,29, 

genhalb = jenhalb 11ä 113. Bar. 5. 

geniet = genietet WPartic. erfab- 
ren, unterrichtet 295,6. — Mhd. Wb. 
II. 350b, 

genung Av, genug 42,11; 
174,22, 178,4. 

gepolieren, q glätten 32,3. 

geprauchen Jich eines $ Dinges 125,9. 125,9 
279,10. 

gepruch m. Mangel 409,7 

geraten eines Dinges, entratben, ent— 
bebren 331,12. 354,12, 

geraum, , Raum, Ping 367,13. 

gerechtigkeit, Recht, 1t,, Gerechtfame 


136, 


genunk 
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57,22. 24, 67,4. 98,23. 163,2. 9. 11, 
26. 165,22. 291,33. 351,2. 11. 20, 
gering Adv. auf leichte, leichtfertige 
Weiſe 382,3, 

geruchen ſchw. Bb. belieben, geneh— 
migen 415,22. 24, — Mhd. Wb. II. 
so1a, 

gesatz 2. Geſetz, Statut 146,16. 

gescheft m. Auftrag, Befehl 169,9. 

gescheibelt Adj. rund, kreisförmig 
167,30; gescheibs Adv. rings: 
berum 114,8. — Mhd. Wb. II? H6b, 
Schm. III. 310. 

gescheit Wj. 142,7, 

geschick na, Anordnung, Aufitellung 
410,11. 

geschickt Partie. tauglich 132,16. 
133,1; bereit, fertig 356,9. 

geschmuck m. Schmuck, Zierde 
143,3. 

geschosz m. dad Geſchoß 381,30. 
Bal. Schm. III. 410, 

geschrift j. 42,%. 53,22; in ge- 
schrift, gefchrieben 86,10. 

gesesz n. Wohnſitz, Wohnhaus 113, 
7; Refidenz 51,4. Bol. Schm. LI. 
285, 


geseszen, anfällig, wohnbaft 106,23. 
164,12; 359,28; geseszne richter, 
die zu Gericht fißen 164,9. 

gesicht n. ®ilion, Traum 58,2. 71,8. 

gesipt,f. Berwandticaft 110,14, 

gespons ſchw. f. Berlobte 64,8. 

gesprech Adj. beredt 275,6. 

gestat n. Ufer, Gejtade 40,19. 41,8. 
178,7. . 

gestule nz. ®erüfte, Thron 300,25. 
301,105 gleichbedeutend mit taber- 
nackel 367,4. 13. (im Baumeifter: 
buche: heiligtumstul 126, 14ff.). 

gesuch n. Nutzen oder Zins von ge 
lichenem Gelde 295,3. 


eswistergeitkind 283,20. 

getat f. That 73,6. 

getön, n. Lärm 143,2. 

gevatter m. 69,19. 

gevellig, angenehm 275,31. 

gevertigt j. vertigen. 

gewalt ſt. m. Macht, Gewalt 35,6. 
41,7. 65,25. 66,14. 77,6. 78,15. u. 
öfter; Vollmacht 164,11. 295,1; ald 
fem. 85,21; an der gewalt sein, 
berrichen, 270,18. 

gewaltig Wj. die gewaltigen der 
Rath 33,23 (senatus 185,5); mit ge- 
waltigem schreiben mit gründlichen, 
überzeugenden Schriften d. Geſchichts— 
jihreiber 34,22 (vgl. 155,21); gewal- 
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5 sein, bherrfhen 87,12. 104,18, 

107,16 — geweltiglichen Adv. 59,7. 

gewern. Waffen, Rüftung 141,9. 

gewerb (Bar. gewerf) jt. m, oder n? 
Thätigkeit, Gejchäft, Gewerbe 146,27. 
147,10. 

gewere f. rechtsförmlich geficherter Be: 
fig einer Sache 303,14; nutz und 
gewere 164,4; j. Schm. IV. 128, 

gewinnen, Gewinn haben 98,1. 3. 

gewinlich dj. auf Gewinn, Efwerb 
ausgebend 51,1, 

gewizzen f. Kenntnis, Kunde 331, 
21, — Schm. IV. 156, 

gibelsteiger, der die Dachgiebel be: 

fleigt 397,24. 

gift R. FT. das Gift 172,20. 

giricklichen Xby. 172,12. 

glatzet Adj. fahlfopng 65,19; mhd. 
glatzeht;; Voc. glatzeter vel gnatze- 
ter, calvus. 

gleichen ſchw. Bb. 
gleichkommen 115,15. 

gleven X. (I. 489%) 112,8. 291,11. 
292,18. 315,1. 3 

götlich Adj. gottesfürchtig, fromm 
75,2. 91,1. 376,18. — Mhd. Wb. L 
5593, 

gotsgab oder pfrünt, —— Be⸗ 
nefiz 172,29. — Schm. II. 

graf, pl. greven 254,14. 290,28. 291, 
21. 





ähnlich fein, 





gras m. Redendart: das gras wachsen 
sehen 133,17. 

grenitze ſchw. f. Gränze 271,25, 27. 

grewelich Adj. greulic 91,4, 

grille fh. f. 42,17. 

grob Adj. plump. ungebildet 46. Bar. 
18, 80,9. 110,4; jtart, did 65,21; 
die groben Hessen 146,4. 

grobheit, ungebildetes Welten 167,14, 

grosz Adv. jehr 55,11; viel 156,25. 

gröszlich Adj. u. Adv., Verſtärkung 
ded einfachen grosz 269,22. 272,1. 
275,4 u. jo oft in Nr. II. des An: 
hanges. 

grubeln, grublen, grübeln, genau 
nachforichen 371,13. 16, 

grunft f. Gruft 72 Bar. 11. 155,7. 

grunt ft. m. Grund, Boden, Land 45,4. 
51,12. 14, 67,4; in dem grunt, 

rundlih 102,15; zu grunde, von 

Grund aus 272,11. 

güetigen, gut machen, begütigen 
152,16. 
üss f. (I. 4592) 287,27. 

gutleichen XAbv. auf freundliche Art 
369,5; gutlikeit f. 297,28. 
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gutthuer, Wohlthäter 148,18 (f. die 
Barianten). 


Haben, im ®Partic. gehebt neben 
gehabt ;. 3. 32,10. 55,11. 104,21; 
gehatt 380,6. 

haben, halten 274,29. 329,17. 

hader idw. m. Yumpe, Yappe; er het 
hadern und jare die gleich alt wa- 
rent 97,8 (obsitus annis et pannis 
211,33). — Mud. Wb. L 607b. 8, 
145. 


hadrei f. 393,42; vgl. das vorige 
und B. II. 554b, 

hafen za. Topf 111, 10. 

halb Av. sein halb, von feiner Seite 
36,8. halben 85,7. 278,34. AZ. 282, 
12, 253,4. 32, 

halbs Adv. zum halben Theile 93,13. 

hallm. Schall 58,9. R 

halt,f. Sinterhalt 150,13, 

halten, dafür halten, meinen 48,19. 
55,3. 161,5. 274,2; einen halten, 
ibm Aufenthalt geben 254,10; in fich 
entbalten, lauten 63,5. 

handel m. Berbandlung, Streitfache 
108,10. 14; streitpere hendel 269, 
10; gerichtliche hendel 2%9,26. 

handlung Behandlung, Berbandlung 
283,13. 256,2. 

hant, zu hanten nemen, gefangen 
nebmen 275,34. 

hantpuchse 410,24. 

BB: Urkunde 331,28. — Schm. 

576. 

hanthaben, ſchützen, in Stand hal— 
ten 370,315 vgl. das folgende und 
Haltaus 806. 

hanthalten, aufrecht erbalten, bes 
jchüßen 34,9. 121,2. 138,26. 166,23. 
hanthaltung II 1,18. 

hantirung, Handel, Kauf und Ber 
fauf 147,6. 160,20. — Schm. II. 
209, Zarnde zu Brant's Narrenſchiff. 
©. 3838, 

hantraichen, behülflich fein 393,40. 

harnasch m. Harniſch 140,30, 141, 
9 u. öfter. 

harpfer, 
harpfiere. 

hart Adv. fchwerlich 72,6. 

haubtbrief, Driginalurfunde 371, 
30. — Bal. Haltaus 830. 

haufe ſchw. m. zu hauffen flieszen, 
zufammen fließen, einmünden 50,16. 

hauptgut, Kapital 295,2. 


Harfner mhd. 


397,9; 


Gloffar. 


hauptsacher, der Haupftfſchuldige, 
Rüädelsführer 140,22. — Schm. III. 
1858. Saltaus #32. 

haus, Ratbbaus 368,28. 383,26. 393 
40, 394,11 u. f. w.; hausknecht, 
Natbhausdiener 393,39. dl. 

hawe f. haue 143,7. 

heben fdw. Vb. 255,2. 

heff fhw. ‚f. Hefe 52,19. (fex 194,5). 
117,22, 142,21. 

heftlein (ll. 555b) 69,4. 

hegen (eigentlich „umzäunen“) pflegen, 
begen 332.22 44, 333,5. 

heiligtum, #Reichsheiligtbümer (Re 
liquien 362,1. 5); in Nr. VIII. wech: 
jelt heiligtum und heilichtum ſowie 
heilig u. heilich 3. B. 354,16. 19; 
ſonſt heiltum, heiltumb 61,9. 92, 
16. 21. 83,2. 152,8. 10. 15575. 279, 
25 f.; Reliquien 60,17. 73,25. 177,2. 
2»2,32. 286,21; heiligtumelennet 
350,6. 

heimliche m, der Bertraute, gebeimer 
Rath 348,13. — Schm. II. 194. 

heimsetzen, anbeimftellen 377,2. 





395,4. L 
heint Adv. beute, heute Abend 315,21 
(II. 555b). 


helbling oder örtlein 110,25 (qua- 
drantem, quem obolum seu hallen- 
sem nominamus 218,22). Der helbl. 
galt die Hälfte des jeweiligen Pien- 
nigs (Schm. II. 177) weshalb er oft 
mit dem haller verwechjelt wurde 
(Schm. II. 168), von denen auch ge— 
wöhnlich je zwei auf einen Pfennig 
gingen. Deutlich unterfchieden werden 
helblinge und haller in den Rürnbg. 
PBolizeiordn. (14. Jahrh.), ©. 128: 
„Pz sol auch nieman sein kauf- 
manschaft geben umbe helbe- 
linge deste hoher, darumbe daz 
er helbelinge neme, oder er gibt ie 
von dem pfunde helbelinge 
sechtzic haller‘‘. Ferner ©. 199: 
‚Man sol daz pfunt rindflaisches 
> umb drei helbelinge und 
az pfunt schefins flaisches umbe 
zwene haller‘‘. Der Voc. überjept 
helbling durch obolus, stips. 
heraufer Adv. herauf 355,12. 
hergotsspil haben mit einem, ibn 
verhöhnen 143,14 (bezieht ſich wohl 
auf die Berfpottung Ehrifti durch die 
Juden, Ev. Mattb. 27,29 f.). 
herolt oder freiheit 109,13. 24; vgl. 
218,1 ff. — Wappenberold 93,16. 
herrenhaus, Schloß 150,8. 
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herrinner Adv. herein 361,8, 

hert Adj. hart, jchwer 97,13; feit 165, 
I1; Adv. fehr 57,16. 81,1. 98,18. 
147,25. 150,18, 

hertigkeit, Härte 51,24. 

hertz, kleins hertzens, verzagt 169, 
Li (170,25: verzagtes hertzens). 

hervornen Xbv. übrig 177,20. 

heubtman, Plur. heubtleut, faſt re 
gelmäßig in Nr. VII. 5. ®. 356,27. 
359,9. 22. 360,4. L2 

heumonat, Juli 279,1 

hin und herumb, rings herum 52, 
11. 


hinaben Adv. hinab 381,26. 

hinaufen Adv. hinauf 387,13. 

hindan Adv. hinweg 159,14. 

hinder Präp. hinder etw. fommen, 
dazu — 66,3; hinder einem, 
ohne Willen defjelben 297,19. 

hinderschlag, Nachtheil, Schaden 
108,29 (jactura 216,35); 123,13 
(diffamia 223,41). 

hinlegen, fchlichten, 291,28, 292,25. 

hinplaser 47,5 (exsufflator 189,25). 

hirberg = herberg 385,9. 

historienmaister, Geſchichtsſchrei— 
ber 35,20. 

hoch Av. fehr 57,29. 67,25. 73,9. 

hochhaltung, Wberhebung, Hoch— 
mutb 33,12 (elatio, 184,27). 

hochlerer (Bar. hochgelert) 65,15. 

hochteutsch 65,11. 67,16. 125,20, 

hochzeitlich, fejtlid 69,1. 109,10. 
— Myhd. Wb. III. 9168. 

hofbub ſ. bub. 

hofgesell, einer vom Hofgefinde 165, 
10, 


hofgesint m. Dienftmann am Hofe, 
Hofling 97,2. 385,33. — Mhd. Wi. 
112, 2953, 

höflein n. nen Schmaus 142, 
22, Bal. Schm. II. 157, Schmid 252 ; 
hofeln, epulari 8. 143, 

hofrait,f. hofrait haben, Behauſung 
haben? 45,2 (sua reponebant 159, 
2); f. hofreit bei Eh. III. 155. 
Haltaus 940, 


hofschreiber 396,7. 399,25. 
hofstat f. Plag, auf welchem ein Haus 
geftanden hat 401,2 — Haltaus 941. 
hofstatpfennig, aus jedem Haufe 
u entrichtender Pf. — 291,34; vgl. 
.L 28,4. (‚„Ez sol igliche hof- 
stad bynnen sant Laurencien pfarre 
dem burggrafen eynen tag in dem 
jar in der erne lihen einen sneder 
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und einen pfenning‘‘. Mon. Zoll, 
III. ©. 456.) 

hoher Adv. Compar. mehr, weitläufis 
ger 125,4 (diffusius 324,20). 


holwangisch {Bar.holwangerisch), _ 
falfch, verrätberiih 33,13. — Bal. 
mhd. Wb. III. 5022. Schm. IV. 116 
und Voc.: holwanger oder fluchti- 
ger, uberfluchtiger, transfuga. 

hönik m. Honig 54,15. 

horchen auf etwas, es in Acht haben 
68,1; aufeinen h., ihm folgen 132,18, 

horn n. Redensart: horn an der 
stirn gewinnen, Courage befommen 
143,21. 

hudel f. Sure (vier Hſſ. leſen aud 
huren) 146,9; ſonſt fommt hudel 
nur ald zu. vor gleichbedeutend mit 
hader, vgl. Schm. II. 153. Schmid 
289. Friich L 471», 

hulden, huldigen 41,14.>42,11. 85, 
19. 139,2 u. öfter, huldung 274,16. 
275,30. 276,15. 278,11. 13 «. 

husten, über die canzel husten 39, 
6 (publice dicere 187, 6). 

hute f. Wache, an, die hute geen, 359, 
13. 385,30; in hute sein, wachen 
354,10. 

hutzler 169, 27 fann gleichbedeutend 
jein mit pirnbratter, denn die hutzel 
ift eine gedörrte Birne Schm. II. 261, 
Schmid 293. Frifch L 480°; hutzeln 
heißt aber auch „einfchrumpfen, fich 
zufammenzieben“, ſo daß hutzler ei: 
nen, der „‚hinder dem ofen‘‘ hodt, 
Faulenzer bedeuten fünnte, wozu iner- 
cia des lat. Tertes ftimmt 253,21. 





I vertritt oft die Stelle eines ſtummen 
oder tonlofen e in den urkundlichen 
Beilagen zu Meifterling Ehren, Nr. 7 
und $, z. ®. alliz, obir, odir, unsir, 
undir, widir. 

icht, iht, etwas, irgend etwas 149,9. 
332,27. 345,32. 316,22; genitivifch 
ichts 298,16; ichts, icht (woraus 
jpäter ichtzit) 332,21; im abhäng. 
Sage negativ 47,11. 102,3. als Adv. 
irgend 165,29. 

idromel (vdpousi:) 54,15. 

ie=i öfter in Ar. II des Anhangs 
3. B. sielber 276,28. sietten 275, 
15; riet 298,6, volbriengen 299, 
Bar. 41 füt in den Tert zu jtellen). 

ie, immer 49,15, 


— dd] 





$1,1, 144,13. 165, 
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iedlich, ietlich, jeder 37,11. 44,1. 
106,1. 108,27. 122,6. 133,24. 26, 

iedweder, jeder von beiden 281,11. 

im Dat. Sing. fidh 58,14. 78,22. 122, 
12. 131.2. 281.15, 

immermer dv. jemals 413,6. 

in Dat. PL. fi 48,5. 146,13. 173,11. 

indenk dj. eingedent 413,7. 

inder, einer 365,15. 

ingewaidnisch (von ingeweide), 
ingew. krieg 35,24 (eivile bellum 
185,35). 

inner Präp. innerhalb 385,20. 

innerst, rette die dem herrn am 
innersten waren, die innerjten Räthe 
372,13. 

inwendig Adv. innerhalb 369,5; bin- 
nen 333,37. 

irsal Irrthum in Glaubensfachen, 
Keperei 299,22. 

itlich,-wäs ietlich 274,1. 








Jaufkint, 142, 20; bei Pictorius 
(1561) „jufkind, adolescens perdi- 
tus et dissolutus‘‘. In Kellers Faft- 
nachtsſpielen 553,13 redet der Frager 
den „‚Freiheit‘‘ an: ‚Sag mir jauf- 
kint, wan kumst du her‘? Yud 
in ©. Brant's Narrenfchiff 66,85 
kommt juffkynd vor: ‚und sunst 
Juffkynd und metzen vil‘‘; in Aler. 
Hug's Nhetorica (Tübing. 1525) 144=: 
jauffknaben und Schm. II. 265 führt 
aus Schöndlederd Promptuarium dv. 
3.1618 an: ‚‚Jaufersbub, perditus, 
dissolutus‘‘. Das einfache juff ge 
braucht Mumer: sein gespött und 
juff treiben (Zarnde zu Bränt's Nar— 
renſch. ©. 405%), Die Bedeutung des 
Wortes’ jaufkint ift jomit klar, aber 
nicht die Etymologie deſſelben: Frifh L 
493b bringt ed mit juch, juchzen in 
Verbindung: „ein Bube, der immer 
im Sauß leben, juchzen u. alled ver: 
tbun will” und Zarncke a. a. O. 
jtimmt diefer Erklärung bei. Schmel— 
ler vergleicht das fräntifche gäufen 
fteblen. Doch kommt zunächſt wohl 
gauf grober Ehen), gaufen fcherzen in 
Betracht (Frifh L 3256), verwandt 
mit mhd. guofen ſchreien, wovon guf 
guft Prablerei, Ubermuth, Freude, 
Friſch L 381®) und im Voc. gufter 
oder geuder, unnutzer aussgeber, 
prodigus. (Bgl. wegen des Uber: 
gangd von g in j: jarausz L 491a, 
Jar, Jera II. 557b). 
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jerlichs Adv. jährlich 370,9. 
jessend Adv. jenfeits 113, Bar. 5 
och &onj. ein ftärtered auch 44,22. 

140 Bar. 12; goth. jah, mhd. joch. 

judescheit, Judenſchaft 365,16; 
judischeit 397,27 (judschaft 374,16). 

junger m. Jüngling IIT, 25 (adoles- 
cens 217,23); Schüler 92,9. 295,32 
u. öfter. 


Kaiserisch Myj. 118,1. — Gr. Wb. 
V. 42 


kamer f. Schatfammer 67,6. 96,10. 
135,14 (Saltau® 1057); kamer hal- 
ten, Gericht halten (Haltaus 1058); 
camermeister, Schaßmeifter 315, 4.1. 
396,15. 399,22; camerschreiber 370, 
23. 399,20; camerknecht, Jude 332, 


kanper %bj. befannt 275,29. 

kappe f. Mantel 60,17. 18; Chor: 
mantel 61,10 (I. 4912). 

kasten m. Kornhaus44, 20, 

katz f. Nedendart: die katz schreit 
alle tag rew 148,23. 

kaufmanschatz f. Kaufmanndgut, 
Waare 98,8. 147,15. — BZarnde zu 
Brant's Narrenfh. ©. 395%, 

keck Adj. und Adv. (II. 557b) 59,4. 
94,7. 103,19. 142,24. keckheit 165, 
10. 19. 

keltin f. Kälte 100,3. 

keren im Prät. mit Rüdumlaut kar- 
ten 333,36. 334,32. 

kern m. bildl. das Befte, Tüchtigfte 
94,20. — Mhd. Wb. L 800b, 

keuflin f. die Kaufbandel treibt, 
Zrödlerin 134,9. — Schm. II. 284. 

kewen, füuen 129,7. 

kiesen, ®Partic. gekosen 354,5; 1. 
erkiesen. 

kintpetf. 161,18. 

kirchenmeister (I. 49tb) 362,11. 

elannetn. Kleinod 378,5. 

klecken, auereichen, genügen 143,8. 
147,10. 

kleinet m. ‚Kleinod 73,13. 87,10; 
klainat 146, 6; cleynot 397,32; 
klennet 376,23. 377,9 ff.; kleinhett 
370,15; cleinheit 364,25. 365,4. 

kleppern n. Klaffen, Schwäßen 110, 
"20 (garrulitas 218,19); klepperer, 
Klaffer 33,9. 133,9; kleprig 172,11 
(dialecticus et disertus 254,24). 

knode fchw. m. Knoten 33,1; ebenfo: 

knopf 136,8. 
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knorrat dj. mit Knorren, Erhöhun— 
gen verfeben * 399,11. — In der Reim- 
chronik über Herzog Ulrich v. Würtem— 
berg (Ta Bublic des Stuttg. lit. Ber.) 
werden ©. 46 — 52 die dem Herzoge 
bei feiner Hochzeit geſchenkten Becher 
befchrieben und dabei bollete und 

latte becher und scheuren‘ unter- 

ſchieden. 

kopfm. Becher 347. 348. 395,13. 16. 
396,9 ff. ; köpflein 399,11. 14. 

kost f. Aufwand 175,4; Koften 347,11. 

kram m.pl.krem, Kaufladen 294,31; 
kremer z. B. 147,16 (institor 240, 
15 


15). 
kresem m. Gheyfam 174,24. 
kreuzer m. Kreuzfahrer 409,1 ff; 
creweziger 108, W. 4. 
kriegisch Abj. ftreitfüchtig 305,13. 
kuchin f. Küche 170,8; kuchen 410, 
21; kuchenmeister 365,4. 
kuer A he prüfende Wahl 43,1. 
— Mhd. Wb. II. S28b, 
kulschaffn. Kühlgefäß 393,42. 
kumelker 291,14. . 
kunde f. 334,6, e certa notitia pro- 
latum testimonium Haltaus 1142. 
kuntlichen Adv. befannt 329,35. 
kuntschaft, Nadricht 302,7. 
kunig, künig wedjelt in Meifter: 
lins Chron. mit konig; kunig der 
wapen, Wappentönig, Wappenherold 
399,36. 
kurz Adj. von der Zeit, in kurzen 
zeiten 74,16; in kurzen tagen vor 
wenigen Tagen, vor Kurzem 74, 20; 
nach k. tagen 305,31; nach k. ja- 
ren 286,12. — Mhd, Wb. L 117%. 
kurzen, einen des haupts kurtzen, 
enthaupten 276,24. 


Laimet m. guter Ruf 34,21 (fama 
185,20) ; mbd. liumet; f. leumut. 

lambe n. Lamm 125,13. 

lant.n. zu lant, daheim 138,5. 

lantauszmerkung, Redt der Ber: 
marfung®? 162,10. Vgl. L 30,27 ff. 
(tat. Tert 52,12: territoria ceteraque 
assignans). 

lantzug, Auszug, Kriegszug ded gan- 
zen Landes 94,26 (generale passa- 
gium 211,1). 

lasze Adj. laß, träge 297,7. 

laszen, bhinterlafien 99,8. 120,24. 
305,10. 

laube jcdhw. f. 273,8. 

Stäptechronifen. TI. 


433 


lauf m. gemeiner lauf, 32,9 (commu- 
nis lex 184,12); Plur. leuf, Bor: 
gänge, Greigniffe 66,26. 346,22. 347, 
9. 392,12; leuft 145,25. 151,10, 
163,4. 

laut f. Sage, Gerücht 398, A. L 

lautenslaher 397,20. 399,34. 400, 





L 32 

lauter f. lüter. 

leb ſchw. m. Löwe 290,24. 

leben Plur., die jungen leben, die 
Jugend 34,7. 

lebenbuch, £ebensbefchreibung, Le— 

gende 64,14. 

lebenhaftig Adj., Leben, Heil brin- 
gend 156,7 (vivificus 245,17). 

lediglich Adv. frei, ohne — zu 
werden 44, 1 

legen an einen etwas, ed ihm erwei— 
en 97,19; auferlegen 147,13. 

legern, lagern 42,9. 44,7. 15. 59,17. 
114,9. 278,28; legerstat 40,6. & 
44,15. 

leib, umjcreibend : mit seins selbs 
leib, jelbft 359,11. — Mhd. Wb. L 
10036 Nr. 5. 

leicht Abj. gering 110,10 (Gegenfak 
von adelich 110,9). 

leihen, verleihen 172, 22; zu Lehen 
geben, Prät. lehe 115,12, 122,21. 

leinisch Adj. träge, nachläſſig 170,9. 
— Bat. Mho. Wb.L 1000», Sam IT 
471.8. 176. 

leisten einen tag, einen Hoftag hal- 
ten 95,11; laystung 298,30, 


leit = liget 50,7. 
leiten das Schiff, lenfen 178,7. 
leuf f. lauf. 


leuftig bj. kundig, erfahren 149,6, 
163,5. 

leumut m. ({f. die Bar.) guter Ruf 
140,9, 

lieb, sant Johannes lieb 149,26 fonft 
gewöhnlich Joh. minne od. Joh. se- 

en; dgl. darüber Schm. II. 593. 

3 230 (unter segen), J. Grimm's 
deutfche Mythologie ©. 54. 

liebde f. (in der Anrede) 351, A. 3. 

liebhaber, freund, Anhänger des 
lusts 170,7; des reichs 381, U. 3. 

liebung, Gabe, Gejchent 375, U. 2 
392,8. 393,24 ıc. 

liegen, lügen 174,20 ; vgl. 255,23. 

listig Adj. 172,11 (astutus 254,24). 

liutirn = leutern, erklären 335,11. 

loch (II. 5608) 291,38. 

lodner, Zuchmacher (11. 5608) 331,10. 

losung f. Abgabe, Steuer 132,30. 

28 
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134,15. 142,2. 147,10. 13; losung- 
stube 35,15. 144,5 (oder schatzka- 
mer) 364,27. 365,10. 410,5; losun- 
ger 313,6; losungherr 153,5 (offi- 
cialis 214,2); losungschreiber 395,1. 

losung f. Yojungswort 133,11. 

lotterbet n. Rubebett, Sopha 173,2. 
— Schm. 11. 526. 

luderer, der luder (Schlemmerei, 
lockeres Leben) treibt 142,20. — Voc. 
ludrer oder unkeusch. Bgl. Nürnb. 
Poliz.Ord. ©. 63 (14. Ab): „Wer 
luder oder spil hat nahtes nach 
feurgloggen, gibt ze puze ein #4. 
hl.“ — Mh. Wb. L 1053%. Schm. 
IL, 442, 

luft ft. m. 145,13. 

lust ft. u. Wohlgefallen, Freude 106, 
12. 176,8; Wolluft 170,7. 

lusthaus 92,7. 

lustig Wj. Wohlgefallen erregend, 
anmutbig 159,12. 160,19. 

lüter Vdj. rein 334,5; lauter 398,23. 

lützel dj. u. Adv. wenig 97,7. 132, 
12. 142,27. 144,7. 158,4. 166,26. 


171,17, 








Machen ſich zu einem, ſich dahin be 
geben 141,2. 142,9. 162,4. 

mag ft. m. Berwandter durch Schwa— 
gerihaft 166,4. 

magschaft f. 110,12 (consanguini- 
er a Verwandtſchaft durch 
Schwagerjchaft 112,17. 113,15. 163, 
8 105.15. — Mhd. Wb. II, 11a. 
Schm. II. 555. 

mainaid bj. 85,9. 147,3. 

mainst Adj. meift 35,19; vgl. Wein- 
hold's alemann. Gramm. $ 20L. 

maitft. f. Jungfrau 53,12. 

malmasier, Malvafterwein 393,32. 

manlichkeit, manligkeit, 
manlikeit, Tapferteit 54,18. 120, 
27; Mannhaftigfeit 34,10, 165,11; 
in aller manlikeit 102,13 (in rebus 
arduis 213,33). 

manschlechtig m. (Var. man- 
schlachter) eines Todichlages jchuldig 
143,23. — Schm. 1. 5%. - 

mark ft. m. Marttfleden, pl. mercke 
293,21. 

marterj. Folter 150,1. 

maulklapperer Var. maulklep- 
perer, maulklaffer), Schwäger 111,3. 

maur, Blur. meür 51,14. 

maut,f. 162,11. 
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mecklet Adj. ſtinkend 140,31 ſſonſt 
stinkend pock) ſchwäb. meckeln, 
wie ein Vock, eine Ziege riechen. 
Schmid 382. 

mederein Abdj. vom Marder 69,3. 

mee, mehr 365,8. 367,24. 

meer n. über meer, ind gelobte Yand 
92,19, 94,26. — Mhd. Wb. II. 1370. 
Bol. auch Städtechren. L 493%. 

memorialn. 81,16. . 

mengeln, {terat. von mengen, ver— 
mifchen, verfnüpfen 136,9. 

menschlein 32,8 (homuncio 151, 


11). | 
mere f. Rede, Erzählung 131,29; 
newe m£öre Neuigfeit 131,15. 
merklich Abj. bedeutend, bemerfens- 
werth 296,1. IT. 364,20 u. öfter. 
mesner 283,28. 
messe, Jahrmarkt 95,7. 354,18. 
metpreum. 146,14. 
metzler, fleifcher 147,19. 151,20. 
152,2. 153,13. 
michel Abd. groß 74,1. 
milt Adj. freigebig 297,10. 
mischkandel f. Mijchtanne 347,36. 
mithellen einem Dinge, damit über: 
einftimmen 33,9. 
mitler, ®ermittler 154,11. 156,5. 
mittrager 33,16 (collega 184,29). 
mordachs ſ. ©treitart 410, IL. 
mordisch dj. mörderifch 158, Bar. 
21, ift ftatt mörderisch in den Tert 
zu jegen). — Mhd. Wb. II. 221. 
morgen .n. ein Flächenmaß 287,30. 
morn Adv. morgen 345,22. 
mundberer, Schwätzer 99,2: val. 
das Maul beren. Schm. L 187. & 22 
müeszig stön einer Perfon oder 
Sache, davon abftehen, fie aufgeben 
121,4. 125,22. 





N — Einfhiebung eined n in der 2 Per: 
fon Plur. wie 3. B. ir habent 132, 
33; ir bawent 133, 1; ir nement 
133, 3 u. oft in der Rede des Raths— 
boten ©. 138. — Weinhold’ ale 
mann. Gramm. $ 201, c. 

nachend Adv. nahe 110,16. 20. 27 

nachg&n einem Dinge, es befolgen, 
ausjuhren 365,25. u. öfter in diejem 
Stüde. 

nachgepaur m. Nachbar 117,26 
(= mhd. nächgebür, der in der Nüht 
wohnende). 
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nachred f. 154,24 (reprehensio 244, 
39) ; nachreder 32 32,6. 157,13. 


nacht, gut nacht ge geben, wunjchen 
134, 11. 

nachtes Adv. 356,25. 359,26. 359, 
15. 383,22. 24 u. öfter. 

nagel, untz auf den nagel, ganz und 
gar 164,20. 

nahent Adv. nahe 48,11. 57,20. 

naigen ficd einem, unterwerfen 59,21. sg,21. 

narungen fid, ernähren, Nahrung 
aewinnen 43,13, 

nebelknab, nebulo ; Schalt, Schelm, 
110,15. 

nechst Adj. vorbergebend 99,3 

nehen ſchw. Vb. naben 253,29. 

neid, Haß 90,4.123,21; zu : zu neid und 
hasz 278,5. 

neiden ft. ft. Dh. beneiden, nieden 172, 
29. 


neigung, Zuftimmung 274 er 
nein, einem nein sprechen 125,16 
(contradicere 224, a 
neithart m. neibifche enjch 161,11. 
— Schm. Zarnde zu Brant’3 8 
Narrenih. ©. 389a, 4238, 
neuen, enthüljen 410,23 (II. 5623). 
neukeitf. Neuerung 37 372,24. 
newins Adv. neulich 334,9. 
nicht, nichts 128,22. . 166,8. 
niendert Abv. nirgend 297,9. 
nieszen ft. Vb. geniehen 278,35. 
Prät. noszen 88,4. 125,9. 
noch, weder noch (II. 562%) 297,9. 
notdurftf. I. —*8* 365 365,20. 
nuszen f nieszen. 


34,9. 335,13, 13, 


Ob Präp. über 288,25. 26. 304,3. 

oberlant n. Simmel 128,18. — Mhd. 
Wb. L 9368, 

oberstag, Dreitönigtag 281,23. 301, 
3, der oberste 287,10. 

obligen, fiegen 284,1. 

obsz na. Opft 391,2. 3912. 

ochsenaug 116,21 116,21 (opidulum par- 
vum 220,31). 

er. dj. öffentlich 108,10; offen 

off 89,13 (curia 207,29). 

offenbar, öffentlich, ein offenb. no- 
tarius 378,11 

öffnen, veröffentlichen 125,14. 

onerschüttet, unerfchüttert 139,14. 

örn. Senfel 399,12.15; Voc.: or oder 
hanthab, henckel als an krugen 
oder hefen, ansa. — Vgl. Schm. L 
98. 
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ornatf. 68,20, 

ort n Gulden 348,239. 396,13. 27. 
30 x.; örtlein oder helbling 10 110,25; 5; 
örtlein wurde überhaupt zur Bezeich- 
nung eines ganz Fleinen Werthes ge 
braucht. Vgl. Zarnde zu Brant's 
Narrenſchiff S. 4138. 


Quemen ft. Vb. kommen, queme 
332,31; uam 334,2. 356,20. 
quinten. Quentchen 395,21.24. 396, 
L 12, 14x. — Mid. Wo. L sos», 
quit Adj. frei, ledig 335,40. 
quitancie ſchw.XS Quittung 371,7.8 





Raichen ſich, ſich erſtrecken 50,8. 

raien, tanzen 276,29, 

rais f. Krieg, Kriegszug 126,21. 166, 
7; raisen, einen Kriegdzug thun 41, 


raisig (11. 563b) 150,11. 291,18; 


raisig here 132,27; raisig zeug 150, 
9 (geritten zeug 29,10). 
raitzen, aneifeın 90,20. 109,21; 
raitzung 129,25. 
raten m. eine Urt Unkraut, Raden 


(agrostemma githago , Nemnih L 


=, 129,17; Voe.: ratte, lolium. 
— Mhd. Wb. II. 5836. Schm. IL. 


153, 

ratgeb m. 34,1. 

ratsfrund, ‚Mit, lied des Rathes, oft 
in Rr. VII. 3. B. 354,11. 20. 355, 


5; ratfreund 301,28. 2 

ratz jchw. m. die die Ratte 50,13. — 
Schm. II. 173. 

rauschen, toben, lärmend davon ei— 
len 273,89. — Mhd. Wb. II. 822%, 

rechen ft. ®b. 3. B. rach 123,25; 
roch 55,4 ; gerochen 123,15. 276,25. 

rechnung, Redenfchaft 139,5. 

recht n. recht tun, fich vertheidigen 
123,22; recht nemen 379,14; rech- 
tiglich 89,21; unrechtiglich 89,20. 

redlich Adj. ordnungsgemäß 150,21; : 
rechtfchaffen, tapfer 272,14. 358,5. 
Schm. III. 53, 

reich n. Regierung $2,16. 
271,33. 278,14. 259,1. 2. 

reuerin, Büßerin, Begine 114,17. 
154,9. — Schm. III. 2 

richten, in die rechte age bringen, 
ausgleichen 166,9. 169,8. 292, 25. 


B 
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röckel an. Brötchen aus Weizenmehl, 
das eine Beimifchung von Roggen- 
mehl hat 359,15. — Schm. III. ZL 
Baumeifterbuch 205,8. 

rören = reren, ſchw. Bb. fallen laſſen, 
veraiehen 63,4. — Bgl. mid. Wb. II. 
676%; kärnt. rearn, weinen (die Thrä— 
nen — laſſen) 2. 207, 

rotschmit, $elbgießer 1417,16. 

rucke ſchw. m. zu rucken, zurud 34, 
18. 56,5. 139,19. 165,16. 

rumorf. Auflauf 275,27. 35, 276,10. 
277,9. 359,32. 

ruwef. Rube 85,7; ruwen, ruben 37, 
$; ruwig 74,18. 101,8. 


Sache ft. f. der eltern sach, die alte 
Sefchichte 139,12 (ex antiquorum 
gestis 235,18). 

sackman (I. 495") 85,24. 94,14. 140, 
23, 146,24. 147,1. 176,14. 301,31. 

sager, Erzähler 131,29. — Mhd. 
Wb. II2, 23b, 

sagm£r f. Fabel 34,19. — Schm. II. 
606; Voc.: sagmer, rede, loquela. 

sam Av. und Conjunct. wie, jo wie, 
ald ob 35,17. 43,2. 47,9. 61,7. 64,2. 
71,12. 77,4. 99,2. 125,10. 132,14. 
135,16. 146,13. 175,2. — Mh. 
Wb. LI2. 44a, 

samenen, vereinigen, sammet 300, 
18; Prät. samten 291,13. 

samentleich, jämmtlich 373,28, 

samlung, Berfammlung, Berathung 
130,26. 

samnung, Berjammlung 47,9. 379, 
19; sampnung 381,20. 

sch=s& ölter in Wr. vIls, namentlich 
im Worte furscht, Fürſt, 3. B. 354, 
3.4.5. 

schaffen ft. u. ſchw. Vb., ausrichten 





139,24; anordnen 358,8; geschaft 


166,2. 

schaffner, Anordner, Verwalter 73, 
W 

schalk ft. m. 110,21. 149,3. 30. 160, 
16; schalkhaftig 149,28. 151,10; 
schalkheit 140.3. 

schank ft. f. Geſchenk 365,12. 

scharmutzeln. 302,15. 

scharrung f. dad Schaben, Echarren 
111,10; val. podenschar. 

schebig Adj. räudig 78,2. 

schein m. Anfchein, Vorwand 271, 
10. 14, 

scheinparlich Wj. was in die 

Augen füllt, glänzend 69,22. 
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schelkzunge, Spott-, Läſterzunge 


109,17. j u 

schenden, fdmäben, beichimpfen 
111,7. 146,15. 173,6. schender 
32,5. 

schenk f. was schank 145,1. 26 


171,6, 348,29. 365,10; „Schmauß od. 
Mahl, das bei gewiſſen Anläfjen gehal⸗ 
ten wird u. wobei die Gäſte zu schenken 
pflegen, namentlihHeitatb-Schent, 
Verlobungsmahl“ (Schm. III, 373) 
142,22. 

schenk m. 117,1. 163,21. 365,4; 
schenkampt 273,26. 

schepfe fhw. m. 150,24. 329,32, 

scherbe fhw. m. od. f.? (scherben 
fann Genit. Sing. od. Pl. fein), ge 
brechlihe Sache, Scherbe 58,7; mhd. 
der scherbe. 

schetzen, meinen, dafürbalten 34,8. 
73, 9; einem etwas schetzen, es ihm 
anrechnen 33,3. 

scheure cm. f. Becher 395,20. 400,14. 

schicken, anordnen, fügen 149,22; 
vermachen 335,38; ſich schicken, jid 
fügen, begeben 134,2. 

schidung, unser frauen schidung, 
Mariä Himmelfahrt 274,6. 

schier Adv. beinahe 159,15; so 
schyre, fo bald 356,11. 

schieszen, rennen, galoppiren 112,6; 
vgl. 217,22. 

schilt m. Wappen 42,6. 43,8. 90,16. 
93,9. 104,3. 120,1. j 

schimpf m. unterhaltended Kampf 
fpiel 111,23. 112,4; Kurzweil 162, 
20. — Mhd. Wb. 12. 137b, 

schimpfieren, verunglimpfen, ver: 

“ fpotten 132,1. 

schimpflich dj. jcherzhaft, Fury 
weilig 109,8. 

schinden, .quälen, peinigen 138,1; 
Prät. schant 123,3; schinder, Ge 
genfag von verweser 132,25 (abra- 
sor 229,27) ; schinterei 125,8 (rapi- 
ne 224,28). 

schlack m. = schalk 149. Bar. 30 
(dad „Schlack“ der heutigen Nürnber— 
ger Mundart ift wohl ebenfalls auf 
schalk zurüdzuführen). 

schlahen, schlagen von einem, 
von ibm abfallen 123,6; in sich 
selbs schlahen, in ſich gehen, reumü— 
thig werden 61,16. 

schlecht Adj. geichlichtet 164, 21; ein⸗ 
fach, unwiffend 105,20. 

rer (Bar. schlauderer. 
schleuderer), der übereilt oder nad): 
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läffig arbeitet 33,4. — Schm. UI. 


schnaiten ſchw. Bb. (Var. schnei- 
teln) einen Baum entäften 151,14. 
— Schm. III. 497. €. 223, 

schocken ſchw. Vb. zittern, in 
jhwanfender Bewegung fein 144,13. 
— Mid. Wb. UI? 1758. Schm. IIL 


320. 
schosgatter (Il. 565b) 302,31. 
schranke idw. m. (im Gloſſ. zum 

11. 8. dur Drudfehler als Fem.) 

392,36. 368,21. 
schretlein n. Kobold 55,7; Voc.: 

schretlein oder wichtelein, penates. 

— J. Grimm's Mythol. AUT. — 

Schm. III. 519. 2. 225. 
schrotter m. (I. 496b) 359,26. 370, 

18; schrötgelt 392,7. 
schub m. Aufjchub 382,1. 
schüch bj. ſcheu 141,23; mhd. 

schiech, Wb. II2. 10Sb. L. 226, 
schult jt. f. von schulden wegen 

372,30; zu schulde komen, at: 

jcheben, der Fall fein 377,16. — Mhd. 

Wb. II2. 1808. 
schwach werden, vom u... 

tig werden 97,27 (aquaticum limpa- 

ticumque factum 212,10). ö 
schwankeln, Sterat. von schwan- 

ken 139,7. 144,2. 
schwechen, brechen 85,11; entfräfe 

tigen, ungültig erklären 148,7. 
schweigen tranfit. zum Schweigen 

bringen 42,16; verfchweigen 112,27. 
schwendung, Abnehmung des Fleis 

ſches, Schwinden am Leibe 177,15. 
schwerlich Adv. ſchwer, gewichtig 

177,3; bart, febr 34,15. 
schwerung, Verihwörung 90,9. 
segens, segen f. Senje 99,20. 114, 

18; auch im Voc. die Form segen. 

Mhd. segense. Vgl. L. 2215. 
seider, feit 305,6. 
seihen ſchw. Bb. abfondern 144,2. 
sein, bei Meifterlin die 3, Pl. sind, 

seint, send, sent, Prät. Pl. auch 

wasen 37,3; Partic. gewesen, ge- 
west, gesein (95,17); Gonjtruct. mit 
Infinit. 84,1. 138,26. 25. 144,14; 
vor sein, dorjtchen, regieren 288,35; 
anführen 410,1. 19, 
senften ſchw. Vb. janft, milde reden 
50,30. 

senkel ft. m. ein vom Gürtel herab: 
hängender Riemen 69,5. Voc.: sen- 
kel cinctura, oder hosnestel liga. — 

Mhd. Wo. II2. 252b, 
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senn f. Berg, Alpenweide (pascualia 
montana 214,34} 104,13; Senner 
104,10 ift das von Meüterlin zum 
Eigennamen geftempelte „Senn, Een: 
ner“ Alpenbirte, Käſeknecht, worüber 
man vgl. Schm. III. 253. 8. 231. 
Grimm 8 Gefchichte d. deutichen Spr. 
1002. 1014. Unfere Stelle bietet übri— 
aend wol den früheften Beleg für das 
Vorkommen diefer Worte. 

serer Adv. Gompar. von ser jehr 374, 
15. — Mhd. Wb. II, 254. 

setzen fich, von etwas abfteben, auf: 
hören zu handeln 238,30. 

siechtag m. Krankheit 280, 19. 

sigeln, beendigen 161,10. 

sygungf. Sieg 270,21. 

sımel = sinwel, rund 384,31. 

Simon, sein was Simon 
sie man A) im haus 170,9; ein 
Mann der weibifch und deffen Sie der 
Mann ift. (Dal. 173,1: die weit 
über den man was). — W. Wacder: 
nagel in Pfeifferd Germania V. 296, 
Schm. III. 152. 

synwel %j. rund 357,5. - 

sıttig Adj. rubig, anftändig 275,1. 

sitz m. Herrenſitz 293,22. 

sitzen, wohnen, anfüjlig fein 67,26. 
118,6; zu gericht sitzen 273,5. 

slachprucke, Zugbrüde 357,7. 

slachtung, Ermordung 275,24, 

slecht Adj. einfach 396,26. 29. 

slot m. 360,28. 

sneller m. ®atter (II. 565b) 365,29. 
366,2. 368,21. 

snitterpfennig 291,34; vgl. hof- 
statpfennig. 

= sogetäne, fo befchaffen 

372,4. 

sonnentag, Sonntag 355,16; mhd. 
sunnentac. 

spanm. 'Pl. spen, Streitigfeit 366,17. 

spech ft. f.dag Spähen, Yauern 150,6. 

speisen, mit Lebensmitteln verjehen 
40,6. — Schm. III. 578. 

speishart m. Vorrathäfammer 44,21. 
Ich tenne feinen andern Beleg für die— 
fes Wort. 

spelunke f. 141,2. 

spen ſ. span. 

spier n. Speer 366,5. 

spiren jchw. Bb. jperren 365,30. 

spitze ſchw. f. Schlachtordnung 291, 
15. 


sprechen zu einem, eine rechtliche For: 
derung an ibn haben 330,4; ebenfo 
zu einem einen spruch haben 265,28; 
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einem wol sprechen, ihn preifen 151, | subtilligkeit, Spitzfindigkeit 133, 
19. I» 


spruch f. sprechen. 

stab m. Richterſtab 366, 19, 

stalmiet ft. f. Stallgeld 360,23. 24, 
374,14. 33. 

stant m. gemeiner stant 34,10 (res- 

ublica 185,12); Beitand 148,21; 
orrang 273,31, 274,4. 

stapfel 110,14. 

stat f. Drt, Stelle 32,12. 101,7. 165, 
11. 175,2. 5; zu statten, zu Hilfe, 
komen 75,8. 

statm. Stand, Würde 286,28. — Echm. 
III. 665. 

stechen, bildl., verfuchen, auf die 
Probe ftellen 97,18; vgl. unfer „ftie 
cheln“. 

stein m. Blaſenſtein 71,7; geprente 
staine 92,7. 

sten bei einem, ihm beifteben 163,24; 
auf ein meinung sten, glauben, mei» 
nen 386,20; sten ale Umfereibung 
des Dh. Subſt. 274,11. 

sterb m. Peft 303,5. 

sterkin Y Staͤrke 58,6. 

sterklich Abv. fehr, kräftig 281,1. 

steuren, helfen 117,25; steur, Hülfe 
320, U. & 

stiege fchw. f. Treppe 273,8. 394,12. 

stole a Sie Stola 376,20. 

stoszzeug n. Werfjeug zum Einfto: 
Ben einer Thür 143,8 (valve machi- 
nis impelluntur 237,8). 

strafen, tadeln, corrigiren 32,15. 49, 
26. 68,13. 78,1; einen von hinnen 
straffen, verbannen 368,30. 

sträm m. (in den Var. strang) Strom 
36,23. 37,5. 53,4. 70,13, Mhd. 
sträm. Voc.: stram von dem was- 
set, luxus, gurges. 

straszwagen, Laſtwagen 410,7. 

strecken, leib und leben daran 
strecken, wenden 85,10. 415,19. 

streng bj. ftarf, tapfer 59,14. 70,10. 
99,9; strengklich Adj. tapfer 122,4. 

strengheit, Titel in der Anrede 149, 
21. 

studory n. 143,9; die Sf. 2 MP? 
haben dafür schreibstuben und das 
wird wol die richtige Bedeutung fein. 
An Kärnten beißt studore, studorle 
ein Stübchen, worin der Bauer fein 
Geld, feine Schriften und werthvollern 
Sacen aufbewahrt. L. 244, 

stuelm. Rednerſtuhl 138,21; Redene: 
art: zwischen zwen stüelen nider 
sitzen 83,15. 








suchen, feindlich beimfuchen 103,13. 

sumer (I. 498®) 410,22. 23, 

sumlich Abdj. Jemand, im Pl. einige 
333,35. 334,31. — Grimm's Gramm. 
III. 39. 

sün f. Berföhnung, Ausgleihung 330, 
22, 


sünden, jündigen 46,2. 

sunder Adv. nur, mit Ausnahme 363, 
25; befondere 275,2. 285,10. 291,31. 
364,9. 

sundersiech Wj. ausfükig 155,10. 
280,27. 282,34. 

suppeneszer, Schmaroger? 110,23. 

sust Adv. jonft 332,44. 355, A. 4; in 
Nr. VIII wechjelt sust mit sunst 3. B. 
366,24. 25, 

swankeln Sterat. von swanken 86,2. 

swer, wer immer, swem 331,21. 





Tabern ft. f. Schenfe 111,8. 131,7. 
143,18.146,9, tabernierer Schen— 
fenbefucher 142,19. — Mhd. Wb. III. 
198 





tabernackel m. Hütte 60,16; in 
Nr. VIII ift tabernackel gleichbedeu: 
tend mit gestul (Heiligthumöſtuhl) 
3. ®. 366,23. 29. 

tadel m. förperlihes Gebrechen 53,6 
(corporis macula aut defectus 205, 
20). — Bl. Schm. L 427, 8. 49. 

tag, zu seinen tagen komen, das Al: 
ter der Mündigfeit erreichen 66,25. 
100,2. — Mhd. Wb. III. 4b, 

tagzeit, die siben tagzeit, septem 
horae canonicae 175,11 (Befper, 
Metten, Prim, Terz, Sert, None, 
Complet). — Mhd. Wb. III. 9158. 

tanz m. — die Ausgaben zu einem fol: 
chen 394. 

tatel f. Dattel (von dactylus) 394,7. 

taub Adj. thöricht, nichts überdenfend. 
87,16. 97,28 (97,33: toll). 

tauf fi. m. Taufe 62,19. 161,21. 174, 
241; der letzt tauf oder die ölung 
174,18; die tauf Fem. oder Blur. ®) 
Taufwaſſer 174,6. — Mhd. Wb. III. 
58a, 

teber mu Wagenburg 42,14. 44,15; 
flav. tabori. — Schm. L 423, * 

tebich m. Teppich 175,3. 

tedingen (tagedingen) unterbandeln 
156,5; teidigen 286,11, taydingen 
305,18; teiding f. 302,20. 
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tempfen, unterdrücken 122,13. 

tenn (das Genus nicht erfichtlich) Tenne, 
area 71,15; im mhd. m. und f. — in 
jegigen oberd. Mundarten me. : Schm. 
1446. 8.57, ſchweiz. aber das tenn, 
Stalder L 275. 

terminiren, eine Rundreife machen 
und dabei Amtsgejchäfte verrichten 
378,15, Bol. Schm. L 456. 

teutschen, ins Deutfhe überfeßen 
68,7. 76,21. 178,5. 

tob Adj. unfinnig 39,4. — Mhd. Wb. 
111. 47a, 

töret Adj. thöricht 138,10. 

törlich Adj. einem Thoren gemäß 152, 
17; torlichen Adv. 64,15. Redens— 
art: ausz thoren narren machen 
110,1. 

törstiglich Adv. fühn, verwegen 32, 
14; vgl. turren. 

tötlich Abj. fterblich 32,6. 

tract m. = ein zug oder gegent 
48,3. 

treffentlich Adj. 89,4. 93,21. 106, 
17 (font treffenlich). 

treuhaltig sein 45,3. 

triechter m. Trichter 394, Li 

tringen, zu tod getrungen 273,10. 

tropf m. Schlagfluß 250,18. — Schm. 
L 499. Mhd. Wb. III. 103%, 

trost m, Zuverficht, Hofinung 135,26. 

trösten fich eined Dinges, ſich darauf 
verluffen 163,10. 

trüeglichkeit, Falfchheit, Berrath 
56,2. 

truhe jchw. ‚f. 1413,10. 

trutzlichen Adv. trotzig 59,5. 

tugen anom, Bb. tauglich fein, Kraft 
baben 333,11. 

er. Adi. höflich, der feinen 

itte gemäß 356,6. 361,20. 

tugentlichkeit, Tugend 34,10. 

tuglich Adj. tauglich, brauchbar 358, 
23; tüglich 410,10; tugleich 358, 
28. 383,21. 

tun n. Thätigfeit 67,7. 

turren anom. Vb. getrauen, wagen, 
Prät. dorst 120,5. 


Übereilen fid), ‚68,18 (se proripere 
198,3). 

überfleiszig fein zu etwas, großen 
Fleiß daran wenden 156,14. 

übergeen, ſich übergeen laffen, ſich 
"bingeben, ergeben 57,14. 

überkomen etwas, zu etwas gelan- 
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gen, es erreichen 259,31; mit einem 
überk.., ein Übereinfommen treffen 224, 
27. 366,31. 373,4. — Mhd. Wb. L 
905b. 

übersehen etwas, es nachſehen, ver» 
zeihen 330,27. 

übersetzt, überlaftet, bedrängt SL, 
L — Mm. Wo. LIE 3546, 

übertragen mit einem etwas, einen 
Vertrag ſchließen 259,3. — Mhd. Wb. 
Ill. 743 Nr. IV. 


überzug ft. m. 69,4 (198,10). 
ubirtrit m. Übertritt, Anfall 331,12, 


üeben fich, fich in Bewegung ſetzen, 
einwirken (darunter, zwifchen den 
Parteien) 118,5. 154,11; fich hewor- 
tbun, auszeichnen 119,12; den ernst 
uben, kämpfen 270,17. 

umb Präp. wegen, in Beziebung auf 
273,5. 6. 22 

umbgangm. ringsum führender Gang 
158,1) (pinnaculum 246,7). Voe.: 
umbgank an kirchen oder heusern, 
pinna. 

umbgraben fid, mit einem Graben 
umgeben 40,5. 11. 

umblauf m. was umbgang 161,23, 
— Mid. Wb. L 1046b, 

umblegen einen, ihn belagern 282,27. 

an — fich ändern, abfallen 
37,11. 45,7. 62,5. 67,23. 147,12. 

umbwort 2. Umfchweif, trügerifche 
Rede 132,2. — Myhd. Wb. ILL. 509. 

unauszzelich Adj. was nicht zu 
Ende gezählt werden fann 116,24. 

unbequemlichkeit f. was micht 
paſſend ift, Unzufömmlichkeit 297,12. 

und flat. nachdem und 82,12. 351, 
24. 

under — |. unter. 

unengolden Partic. ohne Bezahlung 
zu leijten 331,3. 13. 335,7. 

unertig Wj. nicht von guter art (Her: 
funft) 70,16; aus der Art gejchlagen 
170,7. 25; unertigkeit 168,13. 

unflat m. 52,19. 53,11. 145,30; un- 
fletig 97,9. 

unfürsichtig Adj. ohne Borficht, 
Fürforge 169,18. 

ungefell n. Unglüd 97,20, 

ungefrevelt aller gepott, ohne Ver— 
letzung derjelben 276,29, 

ungelt m. Abgabe, Steuer 132,29. 
134,15. 142,3. 147,10. 393,23. — 
Bal. Voc.: ungelt oder unpflicht, 
angaria. 

ungeweschen Partic. ung. worte, 
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unfaubere, Scheltworte 123,9. Ball. 
Schm. IV. 180. 

ungewunnen %Partic. obne gewon— 
nen, erobert zu haben 297,26. 303,12. 

unruwig, unruhig 45,9. 

unslitliecht n. 391,8. 

unterfachen ji) eines Dinges 118,3. 

unterkauf m. Zwijdenbandel 392, 
8, 395,22. 25 x. 

unterkeufel m. Zwiſchenhändler 97, 
5. 359,16. 392,20. 394,13. 16. 1X xc. 

unterschaid m. und ‚f. Unterſchied 
146,10. 173,21, Begränzung 271,27; 
Bedingung 120,14. 160,24. — Bal. 
nbd. 2b, II2, 1055 f. 

unterziehen ſich eines Dinges, es 
in Beſitz nehmen 57,24. 105,8. 128, 
13. 145,26. 276,5 u. öfter. 

untz, bi 330,32. 360,9 (fommt bei 
Meifterlin nie vor). 

unverdacht %Wartic., mit unverd. 
müte, unüberlegt, unabjichtlih 332, 
43, 


unzifern. 151,15. 159,32. 
unzucht f. —— Rohheit 
165,2; unzüchtig 166,5. 358,26. 
urhab ft. m. Erhebung, Streit 284,6. 

— Bal. Haltaus 2004: beschicht 
ein urhab oder ein auflaufe. 
urleugen fchw. Vb. Krieg führen 272, 
1; mhd. urliugen;. Wb. L 994, 
Voc.: urlaug oder hader, zangk, 
krieg. 
urs A m. Urbeber 146,13. 


W=b, poftin®tr. VIII 5.8. berben, 
wewaren, wegeren, wald, weden- 
ken, bider, wuttel, wurgermeister. 

wachte f. Wache 381, 1L 11. 387,17. 

wagf. ftädtifche Waage, Waagamt 163, 
10. 


waldtreter, Waldbruder, Einfiedler 
05,4. 

waltmaister 96,11. 

waltrichter 67,10 {waltrecht 96,5). 

waltzen, ſich wälzen 

walung, Erwählung, Auswahl 130, 
24, 





wan Gonj. da, weil 364,9. 

wandelm. Gebrechen, Fehler 315,36. 

wandeln, verändern 333,15. 

wann Gonj. wenn 34,8. 37,11. 40,1; 
denn 34,5. 35,18. 37,3. 38,10. 41,8. 
47,9. 60,5 x. 

want ft. f. Dat. went 97,15. 

wappen n. Waffen, zu felt und in 
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wappen 115,20 (armis et bello 220, 

13). 

— — Gewaffneter 364,13. 

warlich Adv. gewiß, in Wahrheit 167, 
17 

warten eines Dinges, darauf warten 
44,9. 111,9; bewadyen, verwalten 60, 
17. 67,3. 84,1. 113,7; pflegen 73,26. 
30. 74,19; etwas warten, beauffichti- 
gen 358,20; auf einen warten, ihm 
dienen 393,19. 21, 

warter m. Berwalter 67,2. 

wartung, eines Dinges wartung ne- 
men, es in Acht nehmen 170,2; in 
wartung sein, zu erwarten, unbe 
ftimmt jein 129,29. 

wät f. Gewand 175,3. 

— Conj. als 173,21. — Schm. 
v 





wegen ſt. Vb. tranſ. in Bewegung 
ſetzen 37,205 das Gewicht beſtimmen 
146,15. 255,17; intranf. Gewicht ba- 
ben 285,18. 395,13, 18. 20. 24 x. 

wegmeister (1. 5002) 362,10. 

weidenlich Adj. ftattlih, ausgezeich— 
net 361,16. Voc.: wo donlicher 
schoner, saubrer, 
Mhd. Wb. III. 555. 

weisen ſchw. Vb. zeigen 47,15. 79,7; 
einen weisen, lehren 79,7; beweifen 
97,4. 123,17. 136,20. 

weislos, führerlos 469,7. 

weisung, #eigung 361,6 (dameben 
auch zeigung 366,25); Beweid 123,20. 

Welge Plur. Walchen 269,13. 

ee ee wollen, 3. B. ich 
wöll (&onj.) 33,13; wiltu 47,18. 0; 
er wölle 177,16; wir wellen 38,11. 
41,9; wellen wir 56,6; wöllen wir 
57,31; sie wellent 43,10. 18. 48,5; 
wöllent 177,14; mit abgeworf. Flerion 
wöll wir 121,11. 151,30, 171,18. 

welung, Erwählung 157,8. 

wendig Abi. — 255,15. — 
Mhd. Wb. III. 694b, 

wenn, wann 78,16. 

weppner wa® wappner 278,7. 358,6. 
359,7 2c., daneben auch gewappent 
und geweppent 3. B. ©. 357. 

wer, were f. Befeſtigungswerk 45,6; 
Bertheidigung 270,16. 

werben, etwas vorbringen, in's Wert 
zu ſetzen fuchen 370,24. 28, 381,4. 
356,6 (nämlich die Botjchaft des Ko: 
nige); an einen etw. werben 367,22; 
werbung 370,27. 

werden, im Prät. Pl. gewönlich war- 
den 3. ®. 69,24. 70,14; Gonjtruct. 





hubscher. — 
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mit Infin. 89,13. 103,3. 13922. 147, 

s. 149.29, 172,24 xc.; zu Theil, über: 

acben werden 87,5. 96,16. 170,15. 
werdenlich bj. wehrbaft 367,5; 

mbd. werde f. Wehr, Bertheidigung. 
weren. Waffe 384,6. 


werfleck ſchw. m. befejtigter Ort 40,8, 

werk n. MWerg 363,32. 

werlich Adj. wehrbaft, zur Vertheidi— 
gung geeignet 47,4. 

werlt f. Welt 364,2. 

werltleich dj. weltlih 366, 13, 
381,31; werltleig 378,21; wereltlich 
329,30; werntlich 281,26. 

wesen ft. a. Art, Stand der Dinge 
64,13. 69,7. S1,4: in wesen sein, 
mächtig jein 99,19. 102,14; in wesen 
bleiben, befteben bleiben 107,8. 164, 
24; in wesen komen, gedeihen 34, 
10; Haus, Wohnort 40,4; stetti- 
sches wesen 272,27; Sache, das 
verderblich wesen Geld) 138,3; 
in personlichem wesen, perjönlid) 
273,12, 

wetertage Pl. jind wol die drei dies 
rogationum in der Kreuz oder Bet- 
woche 278,25, 

wetter, Gewitter, Blik 301,34. 

wicht m. 141,24. 

wickeln, verwideln 173,8. 

wide f. Strang aus gedrehten Baum: 
zweigen 151,2. — Mid. Web. III. 
6186. 

wider Adv. widerwärtig, verhaßt 334 
1. Mhd. Mb. III. 62. 334 

widerbringer 90,18. 

widerlegung, ®ergütung 75,16. 

widern ſich eines Dinged, es zurüd: 
weisen, abichlagen 278,37. 372,35. 

widerpart jchw. m. Gegner, gegneris 
he Partei 45,7 (widerparten fonnte 
aber duch ein jubft. Infin. fein). 

widersache ſchw. m. Gegner 284,1. 
333,35. 40. 334,33. | 

widerschreiben, fchriftlich ablehnen 
283,15. 

widersin m. Öegentheil 97,30 (con- 
traria 212,14). 

widerspennig Adj. 
277,9. 

widerwertige m. Feind 261,28; 
Adi. 279,24. 

widmen, gründen, ftiften 78,5. 

wildban, wiltpan m. Jagdrecht 
67,3. 96,3. 255,30. 

windisch 156,26; w. oder schlavo- 
nisch 168,2 (lingua Dalmatica 253, 
11). 





widerfeglich 


\ 
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winkelman, Schlupfwinfel auffuchen: 
der, gemeiner, dummer Menſch 133,19. 
wintern, überwintern 40,10. 48,16. 


wirdigkeit, Würde, Amt 77,25. 
806. 


wiszenthaftig Adj. kundig, erfahren 
114,3 (expertus 219,9). 

wittiblich Adi. 110,18. 

witzig, flug, verftändig 133,17. 

wizzen f. Wiſſen, Gewifjenhaftigteit 
335,12. 

wo, woher 74,22; wenn, im Falle 103, 
13. 16. 110,27. 134,15. 

wöllen f. wellen. 

wolredest Wj. Sup. 94,7 (facundus 
210,22); wolredent 108,21; wol 
gesprech 278,6. 

wüetrich m. 52,20. 132,3. 29; 
wüetrichkeit f. 35,7; wüetri- 
keit 104,6. 

wundern. Menge, Fülle 76,15. 162, 
21; Wunderbares 52,22 (de quo 
cantant 91,7, nämlich vom Dietrid) 
von Bern; die Stelle wäre in W. 
Grimm's deutich. Heldenfage als Nr. 
1308 a ig er 

wurfagst f. Streitart 40,2. 

würken, thun, handeln 146,15; ſticken 
92,22. 

wurzeln 175,17. 

wustung, Derwüjtung 292,37. 

wuttel = püttel 362, 11. 


Zagelm. Schwanz 140,33. 

zaichnus f. Schriftcharafter 108,18. 

zaum m. Redensart: einem den zaum 
an den hals (des Pferdes) werfen, 
ihn frei laffen 44,1, 

zech f. trintende Gejellfchaft 168,4. 

zeiren = zieren 356,19. 363,2®. 366, 
29. 

zelen, einen ledig zelen, entledigen 
171,5. 

zerfüeren, verwüſten 53,11. 

zerknürschen 55,3; es ftünde wol 
beifer die Yesart von J im Tert: zer- 
knyst; mhd. zerknüsten, zerknisten, 
zerquetfchen, zertrümmernn, 8b. L 
8552, 


zerrinnen, ausgeben, anfangen zu 
mangeln 146,3. 

zerriszen stat 59,16 (semistructa 
civitas 207,30) ; vgl. 143,5. 177,11. 

zerrüsten, zerrütten, zerftören 35,7 


(turbare 185,27). 


. zertrennen das here, auflöfen 85, 
26. 
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zerung f. Koften 145,18. 

ziehen, etwas in gewonheit ziehen, 
aufbringen, in’s Werk fepen 54,5; an 
sich ziehen, fid) aneignen 84,6. 

ziln. Gränze TLLL 

zimlich Abj. geziemend 177,10. 354, 
12; nach zimlichen dingen, gebüh— 
render Maßen 385,7. 

zu = zer, zuprechen 85,25. 270,5 (I. 
Sulb), 

zucht f. einem zuht tuon, Höflichkeit 
erweiten 375,10; zucht und ere er- 
pieten 269,31. 413,1. 

züchtiger oder henker 150,19. 

zucken 62,21; etwas in.sein hant 
zucken, an ſich reißen 35,10. 

zufall m. Einnahme 163,10; zuge- 
fallen, ererbt 161,6. 

zufugen, beilegen, aneignen 251,11. 

zug m. tract oder gegent 48,3. 

zugehör x. 50,9; zugehöre f. 50,16. 

zugesellm. Sebilfe, Kaplan 73,29. 

zuhant Adv. alsbald 44,12. 60,23. 
66,6. 78,24. 95,20. 134,6 x. 

zukunft f. Antunft 148,7. 270,3. 
279,28. 356,5. 391,25. 

zulegen einem II. 573b) 299,35. 

zuputzen, ausrüften, auejchmücden 
149,19. 

zuschmeichen, fihmeicheln 97,6. 


Gloſſar. 


109,16; zuschmeicher 109,21. 113, 
I; zusmeicher 33, 13. 

zuwarten, Acht haben, bedienen 393, 
2. 40, 

zwaiung, Zwieſpalt 117,7. 273,6, 
299,22. 329,15. 

zweiflung, Zweifel, Schwanfung 83, 
13. 


zwerch, zwerich Adj. u. Adv. quer 
93,10. 12. 99,20. 153,10. 167,30; 
zwerchsparren, Querbalten 42,6. 

zwien, Dat. 280,13. 

zwifach 396,40. 399,11. 14, 400,10, 
22. Nach Schm. II. 319 wäre ein zwi- 
facher kopf ein filberner und vergol: 
deter Becher, doch aus der oben bei 
knorrat angeführten Bejchreibung gebt 
deutlich hervor, dak darunter ein Dop: 
pelbeher zu verjteben ift, aus defien 
Fuß man trinken fann, wenn man ibn 
umkehrt. 

zwilich Adj. zweidräthig, doppelt 40, 
L. — Mhd. Wb. ILL. 953b, 

zwingen, bezwingen 35,12. 36,23. 








zwingnus f. Bedrängniß 52,1. 
zwispeltung 84,23. 

zwispan m. Ötreitigfeit, Streitfache 
. 163,17. 

zwue Fem. 74,4. 126,12; zwu 288,15. 


Perfonenverzeichniß. 


Vorbemerkung.- 


Latinifirte Namensformen find durch lateiniſche Schrift bezeichnet. Die Zeilen find nicht an— 
gegeben, wenn ein Name auf einer Seite mehrere Mal erwähnt wird. Die eigen Klammern be: 


ziehen fich auf die in ven Varianten vorfommenven Namen. 


Abenberg Abensberg), fränk. Grafenge— 
ſchlecht 

Ackerman 331,6. 

Adelheid, Tochter K. Arnulf's 66. 

Adolf v. Naſſau, röm. König 17. 106, 
107,9. 112,25. 113,24. 114, 115, 
198,35. 217,11. 218,35. 219. |220, 
11. 222,10. 273,20. — Gemahlin 
Jmagina v. Limburg (Frmaria, Irmel 
v. Lügelburg) 107, 114,11. 219,24. 

Aeneas (Eneas) 139,17. 235,21. 

Aeneas Sylvius f. Sylvius. 

Aefop (Eſop) 106,2. 139,20, 

Afra heil. Z 14. 53,3. 193,7. 

Aiftulf 59,18. 

Albit, K. Wenzel's Arzt, 297,14. 

Albornoz, Egidius v., Kardinal 281,15. 

Albrecht J. röm. König, 17. 115—120. 
220—222, 

Albreht II., röm. 8. 167,3; vgl. 170. 
177. 256,19. 273,23. 354,18. 379,1. 

Alerander der Große 13. 166,28. 

Alerander II. Papſt 204,11. 

Alerander III. Papſt 210,23. 

Alerander IV. Papft 101,6. 213,22. 

Alerander V. Gegenpapit 304,20. 

Alerius Komnenug, griech. Kaiſer 84, A. L. 

Alt, Georg, Lofungjchreiber 9, U. 3. 26. 
45, A. 2, 259, U. 2. 312,25. 313, 

Altena, Graf Friedrich v. 273,4. 

Altigran f. Raſpe. 

Alto 63. 








Ammerthal (Ambertal), Herzoge v. 87,12. 


03,7. 206,34. 209,37. 
Anaftafius J. griech. Kaiſer 57,6. 


Kerler. 


Anaſtaſius II., griech, Kaiſer 57,9. 

St. Angelo, Kardinal v. ſ. Carvajal. 

Antenor 139,17. 235,21. 

Antonius 36,2. 186,1. 261,31. 

Antonius, Doctor U. v. Montecatino 
301,26. 

Apel, Friß 393,39. 

Arcadius, griech. Kaiſer 57,4. 

Arctocephalus, Pancratius 26. 

Ariftoteles 133,18. 

Arnulf, Kaifer 65. 66, 197,15. 271,5. 

Arragonien, König(Martin V.)v. 301,27. 

Attila (Hebel) 52,20. 53,12. 104,6. 
194. 214, 


Augsburg, Aebte v. St. Ulrich u. Afra 
Udalſchalk 4, A. 4 
Johann IV. von Hohenftein 7. 
Melchior von Steinheim 4. 7. 
Heinrich VIII. Fries 4. 
Sobann V. v. Giltlingen LT & 
310, 
Augsburg, Bifchöfe. 
Sindbert (Simpert) 7. 64, 195,1. 
197,1. 
Urih L 5, A. & 50,13. 67,22. 
Bruno v. Bayern 71,5. 
Marquard L v. Rande 281,30. 
Peter v. Schaumberg 6. 362, U. 2 
369,23. 397,16. 400,3. 
Sobann II. v. Werdenberg Z 


Auguftin, heil. 213,21. 
Auguftus Octavianus 4. 13. 30. 35,3. 


36. 38, 41. 45,12.48. 49,17. 105,21. 
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167,1. 185,24. 186, 187,31. 169,10. 
252,28. 261. 
Aurelian, röm. Kaifer 52,6. a 18. 
Anchacher (Aycher) Sefht. & 221, = 
Hermann 32], U. 4. 331,5. 





Baba 66. 197. 201,32. 
Babenberg, Graf Adalbert (Albrecht) 267. 
zul. 


Babenberger, Konrad 155, U. N 

Baden, Markgraf (Bernbard) 302. 

Balbinus, röm. Kaifer 52,6. 192,16. 

Balder f. Walded. 

Bamberg, Bifchöfe 340, U. 2 311, 343 
Bar. Li u. 17 

(berbard 1. 271,24. 

Suidger f. Papft Elemens II. 

Ruprecht 207,16. 

Otto L 88,9. IL. 207. 209,1. 

Friedrich L. von Hohenlohe 323,19. 

Lambert von Brunn 292,28. 

Albrecht von Wertheim : 

3416,12, 

Anton von Rotenban 369, 
Bayer, Hermann 393,15, 
Bayern, Herzuge 

Boẽmund (Peymund) 269,22. 
Ingram 269,23. 

Zafilo 1I. 59,19. 60. 195. 196. — 
Gemahlin ı Fiufburga 195,37. 

Arnulf L 65, 9. 3. 

Heinrich der Stolge 272,16. 

Dtto L von Witteldbah 94,19. 
210,30. 
Heinrich L 
273,13. 

Otto III., fein Sohn 273,13. 

Ludwig (II., der Strenge, dv. v, Ober: 
bayern u. v. ii 111. 217,31. 
er — raband), jeine 

emahlin 111,26. 217,32. 
Ludwig, fein Sohn 17. 111 17. 111. 112, 

217,18. 273,15. 

Rudolf. (v. Oberbayern u. d. Pfalz) 
118. 124, 222,1. 224,9. 273,20. 
305. — Gemahlin n Mechtilde v. 
Naſſau 107, A. 3. 273,20, 


Ludwig V. (Markgraf v. Brandenb.) 
122. 126, 131. 135. 144. 145,22, 
IL. 156. 225,8. 232,36. 239,9. 
213,24. 245,21. 276,13. 278 13.28 — 
280, 280. 282,10. 10. 2,10. 283,19. 53,19. 281,4. 4. 
285,20. ). 319, 320. 323,16. ;. 324, 
10, 10. 325. 328,14. 330,23. — 
mahlin, Margarethe Maultaſch 


345,25. 





(von Niederbayern) | 


Perfonenverzeihnig (Auguftus — Böhmen, Könige). 


(Malatesta), 124. 147,29. 221, 
15. 240,23. 


Meinhard, fein Sohn 283,19. 285, 
21. 286. 


Stepban L. (v. B.:Landehut) 124,2. 

224,2. 282,11. 286,12. 323,17. 
Audwig, der Rom, Römer, 250,1 250,13. WII 

Dtto ( v. Brandenburg) 
163,22, 249,16. 280,13. 
285,34. 355,34. 

Friedrich (v. B.-Landshut) 162. 
163,22, A. 2, 249,16. 252,25. 
288 — 292. 294. 295,4. 301,20. 

Stephan (II. v. B.— B. = Ingolftadt) 
162. 252,24. 288,9. 290,31. 
292. 294,18. 297,24. 298,33. 
299,14. 301,17. 

Johann (d. ünchen) 288,9. 
290,31. 295,28. 

Wilhelm (II. v.B.-Holland) 304,1. 

Albreht (I. v. B.:Holland) 162. 
252,16. 288,5. 303,29. 

Ludwig dwig (der v Bürtige, 36, dv. 8. Ingol— 
ſtadij 297,24. 301,17. 302,12. 
303,11. 

Ludwig (der Höderige, v. B.Ingol: 
ftadt) 361. 362, 4. 2 366, . 
368,3. 370,1. 1. 355. 397,14. 14. 400, 





Heinrich (der der Reiche, v. B.-Lande: 
but) 301,20. ir 

Emft iv. 8.- .» München) 301,18. 
ve, CL 


Bayern-Pfalz f. Pfalz. 
Behaim (Beben), Friß 303,7. 
Michel 358,12. 383,8. 
Beheimerland 399,42. 
Benedict, heil., 199,34. 
Benedict VIIL., Papit 70,24. 
Benedict XIL., Papſt 123,1. 
Benedict XIII., Gegenpapit 304,20. 
v. rn Nittergeichlecht 99, 114,15 
219,4 
— B. 321,26. 
Bernhard v. Clairvaux 88,12. 90,20. 
207,25. 208,25. 
Beh, danı Hang, , Regiftrator au, 
Bibulus, M. Ealpurnius (Rucius)269, 7. 
Bickenbach, die v., 400,27. 
Blondus (Blaudus, Blandus] Ih a2 


55,17. 58,21. 11, 121. 127. 15% 
192,20. 193,26. 195,24. 203,14. 


225,34. 226,30. 
Böhmen, Herzoge 
Wenzel der Heilige 197,36. 
—* (Oldericus) 301. 
— Kön 
tddielaw "II. 94; vgl. 210,29. 


Perfonenverzeihnif Böhmen, Könige — Ebner). 


Öttofar II, 
216,14, 
Wenzel II, 116. 117. 220. 273,25. 
Sobann 18, 120. 122,23. 127, 
11. 176,9. 225. 226,7. 274, 16. 
275,14. 315,2. Bal. Karl IV., 
Wenzel, Eigmund, Albrecht II., 
Yadislaus Pofthumus. 
Bonifacius 62. 91,18. 117. 195,1. 221, 
Bonifacius VIII. Papft 115. 220,13. 
Bonifacius IX. Papft 301 302. 
Brandenburg, Markgrafen 
griedrih J. Kurfürft (Burgaraf 
sriedrih VI. v. Niürmberg 291, 
33. 293,2. 297. 209,1. 301 — 
303. 345—348. 372,31. 
Johann 368,2. 370,1. 372,30, 
Friedrich IE., Rurfürft 100. 401,1 L 
Albrecht (Achilles) 366, 368,3. 370, 
372,30. 380, A. 2 397,15. 405. 
——— Tochter Friedr. L347, 
Brauneck, Herren v. 93,8. 112,4. 209, 
37. 217,25. 222,8. Bgl. Sobenlohe. 
Gottfried v. B. 287,1. — 323,21. 
Braunfchweig, Herzoge s 
Friedrich 298,34. 209. 
Wilhelm 397,20. 
Bruno |. Gregor V. und Leo IX. 
Burgund, Herzoge 
Wernber 271,33. 
Sobann 304. 
Whilipp) 378,15. 


om 
Rudolf 78,21. 


(Oeckarus) 215,22. 


Sifar, ©. Julius 14. 35. 36. 39,8. 
48. 50,5. 105,21. 185,28. 186. 187, 
20, 189,35. 191,8. 261. 269,21. 269, 


270. 
Calixt IIL., Papft 405, 409,3. 414, 
Sapiftrano, Johannes v. 412,4. 415,31. 
Garvajal, Juan de, Kardinal v. St. An- 
gelo 407, A. L 411. 414. 415,30. 
Gatilina 252,23. 
Gelfus, Julius 


Chiemſee Kempſee, Kemſee), Biſch. Syl-, 


veſter v. 65. 373, 381,9. 3. 
385,26. 395,21. 398, 
Ghilderich III. 62, A. 5, 
Shildibert 62,13. 
Chur, Bifh. Ulrich v. 319,4. 
328, 


Gicero 13. 14, 32,14. 34,12. 47,1. 184, 


15. 185. 189,21. 252,33. 
Cilly, Grafen v. 112, A. 5 


320,10. 
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Graf v. 400,36. 401,14. 
au Ulrich v. 411, 9. 2.412, 415, 
1. 2. 


Gingetorir (Sigqnator) 270. 

Glemens II., Bapit 79,5. 204. 

Glemens III., Gegenpapit 83,26. SL 
205,29. 

Clemens V., Papit 120,13. 222,19. 

Giemens VI, Papſt 123. 127,3. 
223,37. 224,23. 225,14. 274,18. 
370,9. L 

Gleopatra 36,3. 186,1. 261, 

Glugel 295,13. 

Göleftin IIL., Bapft 96,14. 211,23. 

Coler f. Koler. 

Golonna (Columpna) Stephan ».? 

Conſtans, Sohn Gonftantin des Gr. 
56,22, 

Conſtans II. („der bös Conſtantinus“) 
griech. Kaiſer 57,8. 

Gonftantin d. Große 6. 52,1. 55,9. 56, 
12. 178,2. 192,12. 202,29. 

Gonjtantin V., griech. Kaifer 57,10. 

Gonftantin VI., griech. Kaifer 57,10. 

Conſtantius, Sohn Gonftantin des Br. 
56,22. 


Gontarini, Jakob v. 214,13. 








Dänemark, König Chriftoph v. d. Pfalz 
305,18. 400,2. 

Daniel, Ede 296,26. 

Deocarus, heil. 63,15. 64, A. L 195,1. 

Derrer [Dener], Georg 383. 

Defiderius, König der Longobarden 5 
195,33. 

Digna, beit. T 

Diocletian 53,25. 54, A. L 

Döringerland 399,40. 

Dominicus, heil. 100,4. 213,6. 

Drontbeim, Erzbiſch. v. ſ. Kalteiſen. 

Druſus Nero 33 — 38. 45, U. 2 49,6. 
185 — 18 

Dulcemar f. Induciomarud. 

Durreber, Ulrich, Bogt 331 


193,6. 


— — 


Ebner, Geſchlecht 96,2. 114,20. 136. 
154,8. 219,41. 233,%. 214,26. 321, 
3, 

Albrecht 96, A. 3, 

Albrecht 161,12. 249,20. 286,3. — 
331,5; dal. 321,9. L 

Albrecht 297,30. 

Friedrich 136, A. L 

Friedrich, Yandfchreiber 322,1. 
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Mathe 359,4. 373, 16. 383,27. 

(der (Peter), Ritter 282,25. 

Egidius, Kardinal f. Albornoz. 

Egloffſtein (Geſchl.) 88. 113, 14, 
Konrad v. E&. 958,9. L 

Eichſtädt, Biſch. 
Willibald (Wilbold) 63,11. 61,15. 

91,19, LIT. 194,38. 221, 
Gundekar I. 2ZL 
Konrad II. 274,1; vol. LIT 221 
(Friedrich IV.) 345,25. 316,12. 
Albreht II. 361, 362, W. 2 366, 
369,24. 

Elſterberg (Herzog?) 298,31. 209. 

Emanuel f. Manuel. 

Eneas ſ. Aeneas. 

England, König Eduard III. 277,27. 

(nnius 19,23. 190,20. 

Erbach, Grafen v. 400,27. 

Erlbeck, Hand 369,14. 

Ernſt, Herzog 11 68. 69 

Eſop ſ. Aeſop. 

re IV., Papſt 375. 376,10. 398, 

A.L 


Euſebius 13. 39,9. 157,8. 
Evander 49. 190,19. 





Faltenſtein, die v. F. 280,34. 
Faulfiſch ſ. Hieronymus, 
Felix V., Papſt 376,1. 
Fiſchbeck, Geil. 320,24. 
Friedrich 325,9. 
Hand 325,8. 
Flerdorfer, Gejchl. 321, U. 3 
Florian, Märtyrer 
Forſtmeiſter ſ. Koler. 
Fortunatus Venantius ſ. Venantius. 
Franciscus, heil. 213,6. 
Franckenland, Heintz 399,39. 
Frantreich, Könige 
———— 10. 
nr 10. 
arl IV. 127. 226,5. 
Freifing, Bild. 
Gorbinian 62. 195,1. 
Dtto 15. 39,9. 94,28. 211,4. 
Fridekker 64, A. L 
Friedrich L (Roffobarba), Kaifer 48. 
49,11. 76,9. 93 — 96. 99,6. 102, 
14, 115,3. 168,7. 190. 202,15. 210 
— 213, 218,32. 220,3. 253,15. 
Friedrich II., Kaifer 48, A. 2. 100. 102, 
146, 9. L. 202,18, 213. 273,1. 
Friedrich v. Defterreich, Gegenkönig 121. 
122,10. 222,35. 314,26. 315. 
Friedrich III., Kaifer 177. 351 — 357. 
361—388. 391—401. 407. 414, 





Perfonenverzeihnig (Ebner — Günther von Schwarzburg). 


Fuchs Ede 296,26. 

Fuchs (Fuſch), Georg, Marjchall 365. 
369,3. 396,21. 399,24. 

Fuchhperger, Kammerfchreiber 370,23. 
371,33. 396,32. 

ürer 393,11. 

yürftenberg, Graf Johann v. 291,20, 





Gajus, Proconful 193,7. 

Salerius, röm. Gäfar 56,19, 

Et. Gallen, Abt Othmar v. 64,1. 

Sambacurta (Gejchl.) 281,29. 

Sara, Nikolaus, Palatin v. Ungarn 318. 

Geisbart (Barba-Caper), Rudel 133, 
s, 136,8. 138,21. 141,21. 143,25. 
141,26. 231,28. 232,1. 321. 326,8. 


Rudel’! Brüder: Konrad 326,9. 
Frik 326,9. 

Nudel’ Sohn: Konrad 326,8. 
Geldern (Gelleren) Herzog v. 300,33. 
Gellius, Aulus Aggelius) [Mgellus) 14. 

47. 155,L 189,25. 245,4. 

Gender, Georg 358,25. 383,19. 356, 
35. Heinrich 164,14. 249,23. 286,5. 

Geysler, Johann, Hofjchreiber 396. 
399,25. 

Gibel 102,24. 213,38. 

Goſſenbrot, Sigmund 6. 

Grabner, Geſchl.? 321, A. 3. 

Grafer, Hand 384,13. 

Gratian, Ganonift 117,16. 221,9. 

Gredingen, Marfchall v. 283,32. 

Gregor d. Große, Papft 53,2. 

Gregor V., Papſt 69. 

Gregor VII., Papſt 204, IL 

Gregor VIIL., Bapft 88, U. 2, 

Gregor X., Papft 103,14. 214,12. 215,9. 

Gregor XI., Papit 222,23. 

Gregor XII., Papft 304, 

Groland, Sebald 395,17. 397. 

Groß (Geſchl) 9521. 113,14. 119,9. 
124,9. 136,23. 154,10. 224,8. 233, 
21. 234,7. 244, 

Hermann 96, U. 1. s 

Konrad 124, W2 154,4. 4. 326,3. 

Niklas 33. 184,26. 200,34. 

Peter 303,2. 

Gründlach (Grindlah), Rittergefchl. 43, 
10. 93,14. 113,14. 210,4. 

Herdegen 96, U. L 
Grundherr, Gefchl. 137,1. 

Paul 351,9. 355, U. L 356, 358. 

367,29. 370,16. 383, 385,14. 
387. 381. 410,17. 
Günther v. Schwarzburg (Swarkenberg), 








Perjonenverzeihniß (Günther von Schwarzburg — Honorius). 


Gegenkönig 126. 12S— 131, 135, 
144. 147,28. 225,12. 229,10. 232, 
21,18 238, 241,3. 278. 279. 325 
RT. 

Guibert v. Ravenna f. Clemens III, 
Gegenpapſt. 

Gundelfingen, Swigker v. 280,26. 

Gurk (Burg), Biſch. Johann v. 361,12. 
366,5. 369, 

Gwelf 102,22. 213,37. 





Habsberg, Dtto v. f. Sulzbach, Grafen. 
Habsburg, Grafen 107,21. 
Sobann 280,21. 

Hachberg (Hochperg), Markgrafen 

. Dtto 201,20. 
Wilhelm 396. 

Hadrian I., Papſt 59,6. 61,4. 82. 194, 
34, 195,32. 205,14. 

Hagelpach 296,3. 

Haimberger, Heinrich 328,26. 

Hat, Schenf 396,26. 

Haller, Gefchlecht 16, WU. L 95,20. 96, 
113,16. 119,9. 136,22. 154,1. 159, 
30. 219, 233,18. 244,21. 247,25. 

Bartholomäus 25. 

Berthold 154, U. 2 — 
249,22. 286,4. 

Seorg 383,14. 356,35. 

2eupold 355,32. 

Ruprecht, der Weltere 33. 181 — 
184, 200,6. 204,30, 256,25. 





164,13. 


312,24. 
Ulrich 356,20. 363,21. 364,23, 


393,17. 
Hangenor, Ulrich, Hofmaier 123. 223,30. 
Harddorf (Harddorffer), Gejchl. 99,19. 
137. 


Hafelbah, Thomas dv. 381, U. 3. 398. 
RL 


Hecht, Hermann, Protonotar 391,14. 
395,29. 399,17. 

Hegenlein 394,10. 

Hegnein Ulman 358,25. 

Ulrid 353,14. 

Heideck, Konrad v. 148— 151. 158. 
239, 241. 242. 215,35. 276,2. 277. 
283,1. 322. 323, WA. L 

Heiligenberg, Graf v. 290,27. 

Heinrich 1., rum. König 66. 70,21. 79, 
16. 197 — Gemahlin Mathildie 
197,25. 

Heinrich II., KRaifer 9. 21. 47,22. 65, 
66. 70. IL 75. 76,4. 78,16° 79,17. 
91,2. 191,32. 197,19. 198,24. 201, 
203,30. 271,23. 
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Sedechias, Arzt 65,19. 

Seinsheim, Herr v. 301,32. 

Seneca 16,19 46,18. 
enner 104,10. 214, 215,2. 

Sens, ie lie (Wolfrancus) 62, 
21. 63, 

Sicilien, | Are f. Neapel. 

Sigmund, Kir 162, 167,3. 3 170. 171,12, 
176,18. 177, 252. 253, 253,25. 256, 2 289, 
5. 305,2. 2. 310—348. 354,1 354,17. 371,19. 19. 
375,1. 5,1. 379,10. 380,3. . Barbara, feine feine 
Gemahlin 340, 342, 314— 318. 
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Signator f. Gingetorir. 

Sinterfpied, Nitlad 393,14. 

Solinus 187,16. 

Sonnenberg, Ur Ulrich, Kanzler 399,14. 

Spartianus 59,8. 52,7. 167,9. 9. 192,11. 11. 

le nf. Steveningen. 

Stein, Wilhelm v. 400,13. 

Steinpehin 295, I 

Stephan II., Papit 59. 61,3. 194,32. 
195,31. 

Stephan 11I., Papit 61,4. 

Steveningen (Steffingen), een 

- 93, 209,39. — Dttv 109, A. L 

Steyrer t (2) 397, 397, 1Z 

Strabo 14. 10 44,8. 48,1. "104,17. 
187,19. 188,26. 189,36. 215, 5. 

Straßburg, Biſch. 

Florentinus 63, U. 4; val. 286,15. 

Sohann II. v. Lichtenberg 163,20. 163,20. 
249,15. 285,34. 

Stromer, Geld Geſchl. 119,9. 137,1. 244,23. 23. 

Andres 360,7. 

Konrad 164,13. 249,21. 286,3 — 
326,4. 

Paul 357,1. 

Peter, Ulman’d Bruder 287,31 — 
164,14. m 23. 286,4. 

Ulman 123,4.2 

Ulrich —— z. goldenen Roſe 164, 
12. 249,20. 286,3. 

Ulrich &t. am Zolenberg 22. 158 
—160. 246,21. 247. — 164,12. 
249,21. 286,3, — 321,4. 4 
327,24. 331,6. 

Ulrich 368,15. 

Sueton 13 14. 35,20. 36,14. 38,13. 
39,8. 44,6. 52,8. 186. 187. 188,26. 
192, 12. 193,33. 

Suler ſ. Thill. 

Sulzbach, Grafen v. 93,7. 

(Berengar) 87,9. 206,33. 

ee Kaftel u. Habsberg 206, 

31; vgl. 87,7. Dito 87,7. 206, 
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Swepferman (Swepherman, hr 

man) [Schweperman] Gefchl. 58, 
©ifrid 122. 222,32. 223, — 

Switter 104. 214. 215,2. 

Sylvius, Aeneas, Papft Pius II. 5. 14. 
15. 40,17. 45. 50,20. 76,22. 77, 
168,26. 169. 170. 187,19. 189,35. 
191,11. 202,26. 203,10. 218,2. 227, 
L 241,7. 253, 32, 399, 


Tacitus, C. Cornelius 40,16. 187,19. 
Zalner (Zallner) Anton 364,24. 365,23. 
370,27. 372,10. 374,32. 386,30, 

’ 


Perfonenverzeihniß (Tanpach — Wagenknecht). 


Tanpach 393,9. 
Zafchner, Hermann 393,15. 
Zap, Michel, Protonotar 399, 19. 
er Wilhelm, Protonotar 374,3. 395, 
ed, Konrad, Herzog dv. 250,25. 
Tetzel, Geſchl. 
Sand 356,19. 360,30. 363,21. 
364,23. 393,18. 
Jobſt 297, 
Zeufel, Hand v. Wirzburg 397,23. 400, 
34. 





Theobald 65,1. 79,12. 
Thevdorich v. Verona (Theodorus) 52. 
53, 194,8, 
TIheodofius d. Große 57. 
Theodoſius II. griech. Kaifer 57,5. 
Thierjtein, Grafen v. 201,21. 
Thill (Till, Suler) Gefchl. 25. 137 Bar, 
Arnold 137, 
Johann ebd. 
Johann ebd. 
Chriſtoph ebd. 
Wolf ebd. 
Ziberius CL. Nero 36. 186. — Pater v. 
Ziberiug, röm. Kaifer 4, IT. 21 35,4. 
36. 38—42, 44, 45. 46. 48, 4%, 185 
— 10. 
Zirol, Grafen 119,11. 222,8. — ©. Graf 
ohann. 
Totilas 52,21. 194,7. 
Zrajan 52,6. 192,16. 
Zreuchtlingen (Treutlingen), Ulrih v. 
292,19. 
Trier, Erzbifch. 
.  Dietrih v. Naffau 105,18. 107, 
114,12. 217,11. 219,25. 
Balduin (Waldewinus) v. Luxem— 
burg 18. 126,3. 225,5. 
Kuno II. v. Falkenſtein 163,18. 
249,14. 285,33. 
Jakob v. Sirk 364,8. 366,12. 368, 
5. 369. 374,7. 378,19. 381,11. 
395. 397,10. 401,8. 
Zruchfeh, Theodoricug 260,11. 261. 263, 
Zruchjeh v. Waldburg, Jakob 396,11. 
Tucher, Gefchl. 96,2. 137,2. 154,15. 
244,36. 
Berthold 96, U. 4. 
Berthold T. am Milchmarkt 154, 
A. 5. — Gemahlin Anna Pfins 
erthold 164,13. 249,22. 286,4. 
Berthold 383,9. 
Hand 358,24. 383. 
Martin 262. 267,22. 
Türler, Gefchl. 321, U 
Zurbrecht, Ulrich 327,26. 


453 


Uri, Bruder Hermann ded Hauben- 
ſchmieds 320,16. 

Urich, Meifter, Protonotar, Welzly? 
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Ulrich, Meifter ſ. Sonneberg. 
Ungarn, Könige 
Stephan der Heilige 71,5. 
Beter 79, WL 
Ludwig d. Große 282, 3, 
Großgraf v. ſ. Sara. 

Ungeftum, Gefchl. 321, W3. 

Ungnad, Johann, Kammerſchreiber 365, 
1. 370,22. 374,25. 375, W. 1. 396, 
18. 399,22. A 

Urban II. Papſt 204,12. 

Urban V. PBapft 238,2. 

Urban VI, Papſt 290,20. 


Valens 57,3. 
Balentinian L. 57. 
Balerius Marimus 38,12. 
Balznerin 386,18. 
Venantius Fortunatus 
Bespafian 193,13. 
Victor Il. Papſt 204,6. 
Bictor III. Papit 204, 12, 
Victorinus, Nhetor 32. 184,15. 
Bincenz v. Beauvaid 47,22. 191,33. 
Virgil 33,1. 49,23. 184,19. 
PVirnberg, die v. (Birneburg, Grafen ?) 
400,27. 
Visconti, Joh. Galeazzo (v. Malateft) 
297,17. 
Vitelliu 51,27. 192,14. 
Börchtel (Förchtlein) Gefchl. 136, U. L 
233,20. 
Georg 326,5. 
f Hermann 164,13. 249,22. 286,4. ° 
Konrad 100, U. 4 
Paul 354—356. 361. 361,23. 365, 
21, 372,9. 391, 393,21.394,21. 
Sebald 292,22. 
Boldamer (Voltmer, Boldmeir), Geſchl. 
119. 234,7. 
Berthold 356,17. 361,15. 369,9. 
375,9. 376,16. 378—3$1. 385 
— 387. 
Hartwig 71, U. 4 
Peter 347. 
Vorlawff, Ulrich 393,14. 


155,1. 186, 


f. Fortunatus. 


Mader, Meter 318,10. 
Wagentnecht, Hand 393,15. 
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MWaldburg f. Truchſeß v. W. 
Walde, Grafen 299,8. 
Waldftromer, Gefchl. 95. 154. 233,19. 
320,23. 355. 
Konrad 95, U. 5. 
Konrad 326,T 
Wallfee, der v. 399,11. 
Runprecht 355,25. 
Peter 393, 14, 
Walpurg, Wunnebald's Schweiter 63. 
Weinsberg, der v. 295,10. 
MWelfer, Sebald 340. 


Wenzel, röm. 8. 161, 162. 167—172, | 


176,18. 177,6. 224 — 226. 248, 
2351—254. 256. 284,7. 285,3. 288 
— 300. 304,11. 345,28. — Gemah— 
linnen: Johanna v. Holland 162. 
252 vgl. 288, Sophia dv. Bayern 162. 
169,8. 252,24. 253,19. 288,9. 
Wertheim, Grafen 294. 301, 14. 
Eberhard 297,3. 
Rudolf 323,21. 
Weychſelwing, Paul v. 26, 
Weygelein, Bistum 315,12. 
Micleffe 171,21. 172 254. 295,26. 
* Wilhelm v. Holland, Gegentönig 103,6. 
Winkler, Geſchl. 100, 213,10. 
Wirtenberg, Grafen 169,.251,22.288,25 
Eberhard der Greiner 19, 284,10. 
288. 294,18. 
Ulrich IV. 284,10. 
Ulrich V. 400, 5. 





Perfonenverzeihnißg Waldburg — Zollner). 


Wirzburg, Bild. 

Burkhard 63,13. 91,18. 195,3. 

—— — 85. 206. 

Sriong 85,28. 206,16. 

Albrecht II. v. Hohenlohe 163,19. 
249,15. 285,33. 323,19. 

Albrecht v. Hepberg, erwählter Bild. 
288,30. 

Gerhard (Gerlah) v. Schwarzburg 


288,28. _ 
Sobann I. v. Eglofftein 298,23. 
Sobann II. v. Brunn 345,25. 316, 
12, 


348. 

Gottfried, Schent v. Limpurg, Pfle: 

ger ſ. Schent. 

Sigmund v. Sachſen 397. 400, 
MWolffsreiöter, Kämmerer 396,24. 
Wolfitein, Rittergejchl. 113,14. 
Wolfrancus f. Sens, Biſch. 

MWolgaft f. Pommern. 
MWolg, Konrad 355, U. 4. 
Wunnebald 63, 





Zacharias, Papft 195,32. 
Zähringen, Herzoge 76,10. 
Zebinger, Walther 365,2. 374,2. 396, 
8 . 35 

eidler, Probft 391,13. 
Zeno griech. Kaifer 53,1. 57,5. 194,9. 
BZollen, Schwarzgraf v. 291,21. 
Zollner, Eberhard 368,32. 


Orctsverzeichniß. 


— — — 


Aachen (Ah, A uisgranis, Aquisgra- 
num) 37,19%. 2 105,2. 162, 169, 
215,18. 248,25. 253,19. 279,18. 
282,31. 285. 300. 341. 373,21. 
376. 37 6. 377 nn 


Abenberg (Abensberg) 99. 

Agrippina, Agrippinensis oder Agrip- 
pinensium Colonia f. Köln. 

Ahaujen, Klofter S1,11. 204,37. 

Albipolis ſ. Weiſſenburg i. Nordgau. 

Alerandria 220,22. 

Altaich (Altach), Nieder-N. 43,19. 61,17. 
188,18. 204,32. 313,14. — Ober⸗A. 
43,20. 61,17. 188,18. 204,32. 
313,14. 

Altenberg (alte Beite) 293,17. 

Altenfurt (Vadum antiquum) 22, 60, 
196, 


Altheim 19. 288,15. 

Amberg 89,18. 204,37. 207,32. 224,10. 
304,36. 305,16. 313,13. 

Andernady 274,19, 

Andlau (Andelohe), Klojter 256,17. 

Ansbach (Onlspach) 343 U. 2. 347,24. 

Antiochia 79,19. 

Aquisgranis j. Aachen. 





Area, Areatensis civitas ſ. Eichftädt. 


Argentina j. Straßburg. 

Aſti 222,15. 

Athen 139,17. 

Augsburg (Augusta, Augusta Colonia, 
jenannia, Vindelica, Vindelicia 
Augusta, Zizaris) 4—7. 37,13. 38. 
42,1. 50,15. 54,3. 69,20. 71,6. 
87,26. 93,12. 95,4. 106. 1871. 
193,6. 195,1. 198,20. 202,12, 
211,18. 216,6. 288,19. 292,14. 
—— — — — Ulrich⸗ 
u. Afa-Kloſter 04,35. 

Aura ſ. Münchaurach. 

Aureatum j. Eihftüdt. 





Avignon (Avion) 103,9. 120. 122, 
127,3. 135,17. 222,20, 223, 232,26. 


Bacharach (Bacharat) 171,9. 

Badaw ſ. Padua, 

Bamberg (Babenberg) 66,18. 70,6. 
71,17. 87,26. 93, 190,33. 197,20. 
198,28. 201,32. 202,5. 
209,28. 271. 294,10. 

Bajel 71,4. 104. 105. 157,24. 215,17. 
215,34, 318,18. 375,20. 376. 378, 
388,7. 

Bayersdorf (Payerstorff) 293,19. 

Belgrad (Griechiſch-Weiſſenburg) 407. 
41 U. 3. 412, 


Benedictbeuern, Klofter 81,9. (204,31). 

Berhing (Berkhaim) Perching, Perdenn] 
118, 221,22, 

Berchtbeim Pertheyn) 298,8. 

Bern (Peren) 291,8. 378. 409,9. Bat. 
Berona, 

Bejancon 378 9. 3. 

Biberach 19. 169,11. 251,29. 288,13 

"289,13. 

Bisancium ſ. Conſtantinopel. 

Bodmann (Poden) 104, 215,4. 

Bonn 330, 

Bopfingen 288,22. 

Boppart (Popparten) 270,28. 298,31. 

Bozen 302,6. 

Breiſach (Brifach) 104,26. 

Brescia (Briria, Briren) 120,16. 222, 16. 
302, 

Breslau 283,14. 

Briria f. Brescia. 

Brod, Deutſch- und Böhmifch- Bror 
(Broda) 167,32. 168 A. 2. 253,9. 

Bruneck (Praunede) 302,19. 

Buchhorn [Buchern, Buchen) 19. 169,11 
251,29. 288,13 289,15. 


207,10. 
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Budin (Budig, Budigin), [Bidigno, 
Budigno] 167,32. 168 2, 253,9. 
Budweis (Budniß) [Budvicum] 167,32. 

165U.2. 253,9. 
Büllenreut f. Pillenreut. 


Cadan f. Kaden. 

Campidona f. Kempten. 

Garthago 33,2. 154,20. 228,25. 

Gaftel j. Kaftel. 

Cesarea f. Kaifersheim. 

Chur (Kur, Curia Reciensis) 5 4. 8. 
39,14. 54,11. 

Gilly (Cilia) 46. 4124. 5. 

Colonia Augusta f. Augeburg. 

Gonftantinopel (Bisancium) 44,14. 
56,14. 57, 58,20, 77,1. 84,16. 
87,10. 188,30, 194, 

Conſtanz (Goftnik) 176,19. 281,7. 
288,21. 289,13. 305,2. 

Corinth 139,21. 

Gremona 94,12. 210,16. 

Curia Reciensis f. Chur. 

Cuthan f. Kuttenberg. 





Derdona f. Tortona. 

Dinteldbühl (Dindeldpuhel) 288,23. 

Donauftauf (Thumitauff) 252,1. 

Donauwörth (Werd, Swebiſchen Werd) 
50,18. 111,26. 115,5. 118,224.4. 
119,2. 221,36. 356,1. — Klofter 3. 
heil. Kreuz in D. 81,11. 204,32. 
217,31. 

Dusprun f. Thuisbrunn. 





Ebersberg 81,10. 204,32. 

GEbersheimmünjter (Ebersbeim, 
beym), Klofter 270,24. 286,19, 

(Eger 269,20. 293,11, 

Eichftädt (Eiftet, Area, Areatensis ci- 
vitas, Aureatum) [Areatten, Areata, 


Grf- 








Aroatum] 117. 194,38. 221,11. 
271,28. 


Emskirchen 293,21. 

Ensdorf (Engdorf) [Engendorff], Klofter 
15, 43,19. 81,13. 89,18. 102,7. 
188,18. 204,35. 207,32. 313,13. 

Erßheym ſ. Ebersheimmuͤnſter. 

Eßlingen 19, 20, 169,10. 251,27. 
288,12. 

Gtal (Eetal), Klofter 124,4. 224,13. 

Eyſen f. Jöni, 


Ortsverzeichniß Budin — Hiaspolikr). 


Feucht 6. 313,18. 





‘| Florenz 78,10, 


Srantfurt 114,1. 165,17. 249,32. 
250,26. 271,26. 278. 279. 287,10. 
258. 290,5. 298 - 300, 329, 330,10. 
354,2. 362.2. 3614%.6. 373,21. 
375—379. 407. 

Freiburg Friburg, Fridburg] im Breis— 
gau 76,10, 

Freiburg im Mechtland 378. 

Sreifing 63,11. 195,1. 

Freudenberg (Fredenberg) 233, 

Friedberg 278.12, 300,29, 

Fürſtenfeld, Klofter 81,10. 
204,32. 217,32. 273,19. 

Füſſen 50,11. — Klofter Et. Mang zu 

339, 


Fulda 93. 195,7. 


Ei21,; 


St. Gallen, 5. 9. 8. 19. 169,10. 251, 
28. 281,10. 258,12, 289,14. 

Gammelsdorf 315,38. 

Gelnhaufen (Geilnhaufen, Gaylhauſen) 

Genannia ſ. Augsburg. 

Senf Jenff) 378: 

Genua 120, 222,18. 

Germandheim f. Regendbnrg. 

Gerolzhofen 296,32. 

Gnadenthal, Klojter 114, 219,28. 


ı Gräfenberg (Greffenberg) [reifenberg] 
113, 


Gregig f. Königgräg. 
Sründtah (Grundlah) 5. 26. 154,14. 
310. 312,21. 313,4. 


Habsburg, Vefte 103,25. 

Haſelach (Hafenlohe), Klofter 286,15. 

Haßfurt 296,32. 297,25. 

Groß⸗) Haßlach 293,21. 

Heideck 1,26. 3.2. 2. 

Heidelberg 292,27. 294,27. 304,30. 
3159. 3. 

Heidenheim, Klofter 63. 

Heilbronn 342. 346,18. 

Heildbronn —— Monasterium 
Fontis-Salutis, Fonte-Salutis) [Ha= 
fisprun] Klofter 60 U. 4. 71,20. 81,11. 
92,27. 93,17. 961.2 114. 115,14. 
188,12. 201,36. 210,10. 219,18. 
283,7. 297,4. 345,21. 

Herbipolis ſ. Wirzburg. 

Herrieden, Klofter 137. 195,1. 

Hiaspolis f. Regensburg. 


Ortöverzeihnig Hilpoltſtein — Mögelborf). 


Hilpoltftein in der Oberpfalz 292,18, 
Hirihau (Hirßaw) [Hirfhawadh) 39,17. 
79, 


Hirfchberg 118,6, 221,22. 
Hohenburg (Öobemberg), Klofter 236,20. 
Huflineg (Huf) 172,9. 173,15. 254,23. 


Iconium (Dronia) jetzt Konieh 210,17. 

Jeruſalem 27,14 

Iglau (Iglauf) Glauff, Sala) 168. 
253,10. 

Imbripolis ſ. Regensburg. 

Ingelbeim 270,28. 

Innsbruck 302,4. 

Isni (Eyfen) 19. 20, 169 4.2. 259,14. 


Kaden (Cadan, Cadamum) 
169 9. 2. 253,9. 

Kadolzburg (Cadelspurg) 
322,21. 342, 347,4. 

Kuifersbeim (Kaisheim, Cesarea, Mona- 
sterium Cesariense) Kayſſam, Caf- 


167,32, 
119. 293. 


fon] 76. 81,11. 99,16. 202,20. 
204,36. 


Kaiferslautern (Lutria) 37,22. 
Karlsburg (Karelburg) 59. 
Karljtadt (Karolsſtatt Earrelftatt) 59,12. 


296,32. 

Kaftel, Caſtel, Klofter 15..43,19. 81,13. 
86. 87,8. 115,25. 116,2. 122,8. 
189,18. 204,35. 206. 209,36. 220, 
16. 223,14. 313,13. 315. 

Kaufbeuren (Kaufpüren) 19. 169,11. 
251,29. 288,13. 289,13. 

Kempten (Campidona) 19. 39,13. 
169,11. 251,28, 288,13. 289,13. 

Kißingen 296,36. 

Klarentbal, Klofter 114 U. 3. 

Koburg 97,26. - 

Köln (Agrippina, Agrippinensis, 
Agrippinensium Colonia, Colen) 
37, 53,12. 156,15. 187,3. 194,18. 
2:70,20. 301,2. 377,17. 


Königgräk (Gretzig, Grezium) Ger— 





jig, Gersium] 167,32. 168%. 2. 
253,10. 
Königsfelden (Kunigvelde), Kloſter 
291,23. 


Königehofen 296,33. 

Königftein 293,21. 

Kuttenberg (Guthan, Cuthna) 167,31. 
168 A. 2. 253,8, 


Lahnſtein (Ronerftein) 299, 


Landau f. Lindau, 

Landeberg a. Lech 292. 

Langenzenn 293,15. 

Langheim, Klojter S1,14. 

Laudenbach (Qutenbach) 5. 310,15. 

Lauf 115,5. 118,23. 

Lauingen (Raugingen) 118.4. 119,2. 
121, 137,6. 224,2. 

Laun (Luna) [Pinia, Lima] 167,32. 

) 253,9. 

Reipzig 172,16. 251,28. 

Leitmeritz (Rittorenig, Litomericium) 
167,32. 168 A. 2. 253,9. 

Leodium f. Lüttich. 

Leutkirch Lewkirchen) 19. 
251,29. 288,13. 259,14. 

Lichtenberg 405. 406, 

Lichtenhof bei Nürnb. 287,30. 

Lindau (Kandau ?) 19, 169,11. 251,28. 
288,13. 289,15. 

Littorenig ſ. Leitmeritz. 

Lüttich (Leodium) 204,19. 303. 301, 

Lugdunum ſ. ®yon. 

Luna ſ. Laun. 

Lutria ſ. Kaiſerslautern. 

Luzern 291,8. 

Lyon (Lugdunum) 103,15. 215,12. 
215,12. 378. 


169,11. 


Magdebur (Maidenburg) 69,3. 70,26. 

Mailand (Mediolanum) 78,10. 94. 96,8. 
106,8. 120,15. 210. 222,15. 281 

Mainz (Moguncia) 37. 38. 53,5. 63,10, 
78. 80,2. 117,17. 186. 269,20. 
270, 278,28. 290,33. 289,10. 
300,31. 378,7, 

Matter HU. 

Mantua 281. 

Marburg, Elifabethenklofter 282,31. 

Marienburg 303, 19. 

Marienfeld 303,18. 

Maftricht (obere ftat Uterich)) 303,31. 

Mediolanum ſ. Mailand. 

Meiningen (Meningen) (Memigen) 75. 
201,30. 

Mellrichſtadt (Mellerftatt) 296,33. 

Memmingen 19. 40,15. 169,10. 251,27. 
288,12. 259,15. — Schottenkloſter 
in M. 91. 209,6. 

Mergentheim 291,9. 

Mep 37,21. 186,20. 282,18. 

Michelfeld, Klofter S1,14. 

Michelsberg (Münichbera, Mons mona- 
chorum), &lojter 81. 204,37. 

Modena (Mutina) 223,25. 

Mögeldorf 152,14. 243,28. 325,21. 


458 Ortsverzeichniß (Mühldorf — Nürnberg). 


Mühldorf 121,25. 223,5. 314—316. 
Müuchaurah (Aura), Alofter SL 
München (Monacum) 124,17. 152,9. 

156, 224,16. 240,30. 215. 250. 
Müncfteinah (Stainadh), Klofter SL. 
Münichberg ſ. Michelsberg. 
Münfterfchwarzac ſ. Schwarzach, Klofter. 
Murbach, Klojter 5A. 1o, 111,11. 
Mutina f. Modena. 


Matternberg 282,27. 
Nemetis f. Epeier. 
Neresheim 102,21? 213,35. 
Nerolingen ſ. Nördlingen. 
Neuburg ſ. Nimburg ? 
Neuburg a. d. Donau 50,16. 
Neubaus (Nova domus) 

168.2. 253,10. 

Neuhof (Neunborf) 293,21. 

Neumarft (Noviforum) 88,1. 115,5. 
118. 119,2. 137. 221,36. 292,25, 
347,27. 385. 

Neuftadt a. d. Saale 296,33. 

Neuftadt (MWienerifch-) 354,10. 378, 

380,21. 391,8. 

Nimburg (Neuburg ?) 168. 253,10. 

Nördlingen (Nerolingen) 39,18. 40,9. 
48,18. 102,21. 187. 213,35. 298,21. 
291,25. 

Nova domus j. Neuhaus, 

Noviforum ſ. Neumartt. 

Nürnberg 

Auguſtiner-Kloſter 74 101. 212,24, 

213,20, 

Barfüperklofter 7A. 7. 834.3. 100. 
113,23. 154. 212,24. 213,11. 
219,29. 244,23. 360,13. 

Deutjchordenshaus 112,24. 113,10. 
362,18. 

Egidienklofter 34. 2 12 14, 1Z 
60.4, 61,12. 72,2. 73, 90—92. 
105,17. 106. 112,17. 154,21. 
156,11. 199, 208,23. 209. 217,10. 
224,13. 244,35. 245,20, 272, 

Egidien⸗ jegt Therefien-Straße 396,19. 

&t. Elifabethe (o. Altes) Spital 77,18, 
113. 203,7. 219,2. 

Elwanger'd Haus 373,25. 

Fleiſchbrücke 363,18. 

jrauenfirche 75,11. 158. 160. 161. 
200,28. 240,2. 246— 248, 386,22. 

Frauenthot 115,1. 220,2, 244,28. 
298,20..344 4. 2 — Inneres F. 
357,18. 359,21. Aeußeres F. 
357,19. 

Frey's Käufer 367. 368, 





167,32. 





St. Katharinakloſter 


Heilsbronner Hof 75. 113,23. 

Heumarft 360,6. 

St. Satobskirhe 75,12. 77,17. 
83 U.3. 113. 203,6. 218,35. 
313,12. 344, 362 

St. Johanniskirche, Kirchhof und 
un 155, 245. 282,35. 

97,21. 

Srherturlein j. Hallerthörlein 357,26. 

Karmeliterklofter 74. 75. 101, 212,24. 
213,17. 359, 

Kartheuferflofter 75. 200,25. 244,33, 
290,17. 291,2, 

St. Katharinafapelle 72,16. 91,13, 

99,11 


199,11. 
75,4. 154 
200,23. 244,29. 205. 

St. Klaraklofter 75,5. 112,26. 114,21. 
34,9. 200,23. 218,35. 220,1. 
244,27, 

— Kupfenberg, Kopflesberg) 


Kornhaus (b. 
298,18. 

Kornhaus (a. Iofephsplag) 360,14. 

Epital u. Kapelle z. hl. Kreuz 154,7. 
244,24, 

auuierpaie 12, ß 

auferthor, inneres 357,12; Auferes 
357,13. ß 

Ledergaſſe (Tucherſtraße) 359 A. L 

St. Leonhard 1356 A. A 361,17. 

St. Lorenzkirche (3. b. Grab) ZL 74 
75, 92, 105,18. 107,5. 112,25. 
114, 195,2. 198—200. 202,7, 
217, 247,35. 298,19. 301,34. 
313, 356,23. 362,3. 

Thurm Luginsland 356,25. 

St. Marien Magdalenenklofter 364. 3, 
114,21. 115W.L 

(Haupt) Marft 75. 118,10. 146, 
155—161. 200,29. 201. 234,10. 
240,1. 244,31. 246. 247. 367.1 
369,10. 

St. Marthakirche 344,27. 

Et. Martindkapelle 61,9. 72,16. 
91,12. 199,11. 209. 


innern Frauenthor) 


Milchmarkt 360,6. 

St. Morizkapelle 75,9. 154,17. 
214,32. 
Neues Spital 75,12. 154, 200, 


255,5. 365. 366,7. 369,27. 41 
Neues Thor 101,7. 357,8. 
Obſtmarkt 360,7. 

Paniersberg (Panerberg) 92,7. 113,7. 

137,4. 209,10, 234,5. 


Pepler, Hans, P'.s Haus 359,6. 375 
A. 2. 393, 


Ortsverzeihniß (Nürnberg — Regensburg). 


Pirkbeimer, Franz P'.s. Haus 367. 
368,5 


Predigerklofter 74. 100. 212,28, 
295,39. 328,27. 363,6. 





Ratbhaus 146. 154,26. 15ML 
159,30, 245,1. 247,25. 3259, 


360,17. 364,14. 366,10. 367,4. 
373,13. 354. 2, 383, 384,17. 
387. 393,40. 394 
Roßmarkt (j. Adlersftraße) 339 A. 2 
Rummel, Hans R.'s Frau, deren Haus 
369, 370,19. 356,22. 393,33. 
Salzmarft 154,17. 159,31. 207,19. 
Schauamt 363 U. 2 








Schleierthurm 357, 
Schöner Brunnen 160. 201,11. 
247,23. 


Der Schopperin Haus 367—369. 

Echürftab, Erhard S.'s Haus 367 
368,2. 353,14. 

Schuhhaus 362 N. L 

St. Sebaldkirhe (St. Peter geweiht) 
A. I. 2 zZ J09,ll. 155, 
Bol. 197,13. 199. 200. 201,18, 
218. 2855. 290,14. 295,20. 
310,38. 340. 343—315. 356,22, 
361,27. 363. 364, 392,22. 

Sebalver-Schulhaus 363,23. 

Spital z. bi. Geift ſ. Neues Spital. 

Spitlerthor 3434. 2 341. 2. Ins 
nered 357,21. 359,21. Aeußeres 
357,21. 362. 

Synagoge (vor 1350) 118,10. 159,33. 


160,1. 201, 240,1. 246,11. 
247,1. 


Thiergärtner Thor 357,10. 

en Gewandhaud 367. 368,10. 

Unter der Befte (j. Burgſtraße) 358,19. 

Der Balznerin Haug 356,18. 

Befte des Neichd. Thurm Altmürnberg 
357,6. 384,32. Burgfrieden (Perg- 
fried) 384. 392,34. St. Marga- 
rethen Thurm mit Kapelle 55 9. 1. 
Sinwelthurm 357,5. 384,31. 

MWeinmartt 72. 101,8. 360,5. 

Werderthürlein 357,15. 

Botenberg [jept Dötſchmanneplatz) 
359,2. 393,26. 

Der Zugin, des Zütfchen Haus 359, 
37511. 39. 


Detting (Neus) 202. 
Onlspach ſ. Andbadh. 
Oppenheim 270,28. 289,9. 304,29. 
Dfternau 95,20. 113,16. 233,18. 
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Dttenbeuern, Klofter 81,10. (204,31). 
DOrford (Oxonia) 172,1. 254,17. 


Padua (Badaw) 281,17. 302,19. 
381 U. L 

Paris 36,22. 63,8. 79,21. 

Paſſau (Patavium, Patavia) 46,17. 
189,19. 196,13. 283,21. 4104. 

Pavia (Papia) 210,17. 

Pertheyn f. Berchtheim. 

Peterwarbein 412, 

Pfeffikon (Pferfefin) 291,9. 

Pillenreut (Büllenrent) [Wullenreut ], 
Klofter 124, 154,19. 222,32. 224,4. 
244,34. 274,6. 

Pirna 273,27. 

Piſa 281,28. 304, 

Popparten |. Boppart. 

Poden ſ. Bodmann.. 


Prag 127,23. 156. 157,21. 162,2. 
167,31. Lil 172, 176,15. 226 


245,29. 248,26. 252,6. 253,8 254, 
275. 230,9. 255. 258,1. 289,35. 
295,27. 304,10. 

Praunede ſ. Bruned. 

Prüel (Priel) [Prier], Klofter 43,21. 
81,12. 116,23. 188,19. 204,34. 

Prüfening, Priefling Priviglen, Priel— 
fingen) [Privilingen, Brupglen] 15. 
43,21. 81,12, 188,19. 204,33. 
220,32. 


Quadrata f. Regensburg. 


Raitenhaslach 292,6. 

Ratispona f. Regensburg. 

Ravensburg 19. 169,10. 251,28, 288. 
289,13. 381 9. 3, 

— N Rechdorff], Alofter LS. 

21,24. 

Re a. (Sermandheim, Hiaspolis, 
Ihpei palten, Imbripolis, Regenftat, 
Quadrata, Ratispona, Reginopolis, 
'Tiberia, Tiberiadis) &. 21, 38—40, 

65,23. 67,22. 78, 


48,18. 63,11. 


85,27. 86,1. 88,1. 89,13. 93,5. 
186—188. 196—198. 206,15. 207, 





209. 220,23. 274,24. 290,28. 294, 
303,25. 344 A. 2, 346, 347, 380,19. 
382 Bar. 355,12. 4079. 3 4108. 
410. 4154. L — Klöfter in und bei 
R.: St. Emmeran 43,20. 116,22. 
204,33. 220,33. 313,14. St. Jatob 
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s1.21. AL 93,5. 204,33. 209,31, 
Et. Mang 201,34. St. Peter 61,16. 
62 X. L 196,33. 204,33. 

Reginopolia f. Regeneburg. 

Reichenau, Klofter 281,8. 

Reichenbah, Kloſter 43,19. 81,12. 
188,18. 204.35. 313,13. 

Reichened 296,14. 

Renje (Renge) 18. 19, 124,19, 225,11. 
299,17. 300, 

Reutlingen 289,14. 

Rom 32,19. 35. 33,11. AL, 46,1. 49, 
56,14. 63,7. 6512. 66. 694. 
70,23. T7,1. 72. 80,10. 84. 87,16. 
89,6. 94,12. 96,14. 98,18. 99,12. 
103,9. 105—107. 120. 122. 125,24. 


139,30. 168,19. 184,18. 199,28. 
190. 193,18. 198,25. 202,28. 
204 — 207, 210—212 214,12. 


215,24. 222,18. 223, 228,25. 232,16. 
235,27. 248,23 269, 270,14. 
277,23. 281. 288,1. 301,29. 302,21. 
316, 352,3. 407. 44U.L 











Roptal 99. 149. 150. 241, 242, 
293,24, 
Rotenberg, Castrum Rubei-Montis 


95,21. 15721. 219,31. 245,29. 
294,33. 
Rotenburg a. d. Tauber 290,28. 295,7. 
301,30. 303. 342, 347,5. 373 A. L 
Rothenburg (in der Schweiz) 291,25. 
Rotweil 259,14. 
Ruffah 310,7. 


Salzburg 63. 4104. 2. 

Scheiern, Klofter 43,21. 

Schönberg (bei Lauf) 293,18. 

Schongau 292,35. 

Schwabah 92,27. 113. 115,14. 119, 
190,33. 209,40. 219,22. 233,25. 
Schwanberg (Schwannenberg) Schwa— 

benberg] 59. 

Schwarzah, Klofter Schwarzach 
Stadt Schwarzach 301,31. 

Schweinfurt 294,25. 295,7. 

Seefeld 276,33. 

Sempad 291,12. 

Siena (Senid, Hohen Senis) 78,10. 

Sommerau 219,31. 

Speier (Nemetis) 37 41,1. 88,8. 
186,21. 187,23. 207,19. 220,12. 
272,17. 278,21. 295,17. 300,31. 

Spiek 296,12. 

Stainach |. Münchſteinach. 

Stephansberg 59. 194,33. 301,32. 


DOrtöverzeihniß (Regensburg — Weit). 


63, 


318,18. 


222,3. 
378. 


Straßburg (Argentina) 
270,21. 295,16. 310, 
Straßperg 388,22. 





Zabor (Theber) 167,31. 168 A. 2 
253,8. 
Zegernfee, Klofter 81,9. 204,31. 
Tervis f. Trevifo. 
Thuisbrunn (Dusprun) 294,2. 
Tiberia, Ttheriadis t We 
iberia, Tiberiadis f. Regensburg. 
Tongern 304,4. . ; 
Zortona (Derdona) 94,12. 210,16. 
Zrausnig 315,12. 
Irevifo (Tervid) 122,26. 
Trient 302,6. 
Trier 38, 186. 194,11. 270, 
— 54.9. 83. 205,16 
toja 139,16. 228,25. 235,22. 
St. Trond (fant Trautten) 304,5. 
Zurin 222,15. 


Ueberlingen 19. 251,28, 
258.12. 289,14. 

Ulm 19. 40,15. 106. 169,10. 216,12, 
251,27. 272,16. 288. 259, 303,22. 
345, 347,14. 381 9. 3,* 

Uterich „obere ſtat“ ſ. Maftricht. 


169,10. 





Vadum antiquum f. Altenfurt. 
St. Veit 380,26. 

St. Veitskloſter bei Freifing 204,35. 
Venedig 64 A. z 78,10. Lob, 214,13. 
220,22, 277,17. 281,18. 302,19. 
Berona (Dietrichd Bern) 120,13. 207,20. 

222,15. 225,35. 
Villady 275,19, 
Vicenza (Bincenk) 65,2. 79,13. 120,15. 





Vindelica f. Augsburg. 
Bohburg 233,19. 


Waldersbach (Walmerspach, Walpach), 
Kloſter 15. 43,19. 81,13. 10%. 
116,14. 188,18. 217,2. 220,26. 

Wangen 289, 14. — 

Wangionum f. Worms. 

Weihenftephan 13,21. 195,19, 

Weil 289,14. 


Ortsverzeichniß (Weiffenburg — Zweifpalten). 


Weiffenburg (Albipolis) im Nordgau 
160,5. 217,15. 288,22. 290,28. 
2914,23. 356. 

Weiſſenburg im Elſaß 381 4. & 

Weijfenburg, Griechiſch- ſ. Belgrad. 

Werd (Wöhrd), Vorftadt von Nürnberg 
293,19. 384, 

Werd ſ. Donaumwörtb. 

Weſſobrunn (Weſſelsprun 2.) Klofter 
62,1. 81,10. 204,31, 

Wetzlar Wephlar) 278,12. 300,31. 
Wien 351,23. 35NL3 1. 379,24. 381,7. 
391, 408%. 3. 4100. 3. AL 
Windsheim 118,16. 221,34. 298,22, 
290,28. 293. 295,7. 342, 317,5. 

373 4.1 388,11. 
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irzburg u 5. 54,21. 63,13. 
206. 221,34. 250,36. 

— 298, 309,30. 310,33. ar 
373 A. 1. — Schottentlofter in ®. in W 
91. 209,3 


Worms ee) 37,234 2 
41.1: 81.1. UL 221,10. 270,21. 
300,31. 

Wulzburg, Klofter 43.21. 81,11. 204,36. 


= 





Zizaris ſ. Ausburg. 


Zürich 281,5. 291,7. 318,18. 
Zweifpalten f. Regensburg. 


— — a — —— 


Nachträge und Berichtigungen. 


— 


— 


In Bandel S. 282 habe ich Die Aechtheit einer mir damals nur in ſpäter Abſchrift 
befannten Urkunde 8. Karl’s IV. dat. Mainz, 27. Dec. 1354, welche ſich auf bie 
Steuerverhältniffe Nürnbergs bezieht, bezweifelt. Indeffen wurde mir neuerlich von 
Herrn Rector Dr. Lochner verfichert, Daß das Original früher im Archiveonſervatorium 
zu Nürnberg befinblich geweſen jei, und auf weitere Nachforſchung hat ſich dasfelbe im 
f. Reichsarchiv zu München (Fasc. 22 XII %. Keichsft. NUrnberg no. 138) wieder 
aufgefunden. Wegen der Wichtigkeit ihres Inhalts theile ich die Urkunde an dieſer 
Stelle nachträglich mit. 

Wir Karl, von gots gnaden romifcher kunig, zu allen czeiten merer dez reiche und 

funig zu Beheim, embiten dem ſchultheizzen, dem vat und den purgern gemein- 

elichen der ftat ezu Nuͤremberch, unfern liben getrewen unfer gnad und alles gut. 
uns ift fürfomen, daz eßlich Iute und purger in ewrer ftat, dar umb baz fie der 
lofung und anderer jachen, dy die ftat angent, uberhaben werben, ſich ezihen uz 
der ftat under herren und in fryung, da von di andern unfer purger und leuͤt der 
felben ftat groͤzzlich beſpert werdent: dar umb won unferer Funiglichen gewalt 
ſetzen wir, gebiten und wollen e3 ewiclichen ze halden, baz alle Die ba gut, erbe, 
czinfe, heuſer, guͤlde ober recht in der felben ftat zu Nuremberch habent und der 
ftat geniezzen, fi fein gejeffen in ber ftat oder under ben herren ober in ben fryungen, 
daz dy mit euch und ber flat zu Nuͤremberch Lofung, ſteuͤr und alleriey gepuͤrde, by 
ir uff feet und dy ftat anget, geleich anderen purgern mit tragen und leiden 
jüllen und ber in dheiner weis ledig fein ſullen oder beleiben. und dar umb 
gebiten wir eich erenftlichen bey unfern hulden, daz iv furbeg ber loſunge und 
ftehr, di ir uff feet, als vor gefchriben ftet, niemand uberheben füllet, dy in ewrer 
ftat gut, guide ober erbe habent, wo dy gejeffen fein oder wonend. mit urfund 
ditz brifs befigelt mit unferm kuniglichem infigel, der geben ift zu Meinez nad 
Eriftus geburt dreuͤczehenhundert jar und bar nach in dem vier und finfgigften 
jar an jand Johans tag dez heiligen zwelfboten und ewangeliften in dem achten 
jar unferer reiche. 
ad relationem comitis de Magdburg 
Heinricus Chess. 
[DOrig. auf Pergam. mit dem wohlerhaltenen Majeftätsfiegel 8. Karl IV. 
in gelbem Wachs und an roth und grüner Seibenjchnur.] 
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Das Datum entſpricht, da man in Mainz, ebenſo wie in Nürnberg,. den Jahres- 
anfang mit dem Chrifttage begann, dem 27. Dec. 1353, und es ift auch fonft bekannt, 
daß K. Karl zur Zeit, auf VBeranlaffung des Streits über das Erzftift, in Mainz ver- 
weilte. Die Urkunde beweist, daß ſchon Damals Die Lofungsfteuer in Nürnberg üblich 
war und daß ſowohl Bürger als Nichtbürger, welche Vermögen oder Einkommen in 
Nitrnberg beſaßen, fich derjelben durch perfünliche Entfernung aus der Stadt zu ent- 
ziehen juchten. 


Bd. 3 8.547 lies Nr. 8 flatt Nr. 9. ©. 20, 27 lies vor 'ſetzen': in Ordnung. 
S. 46 A. 3 lies in der ft. im. ©. 54.9. 3 ift noch zu citiven: Bachlechner's Aufjat 
in Haupt’8 Zeitjchrift VIII, 587. ©. 62 9. 3 I. Mon. Germ. ftatt .c. ©. 69, 7 
I. mechtigfeit, geben ft. mechtigkeit geben. ©. 73,3 ift nach 'materi’ ein Semitolon 
zu ſetzen. ©. 110,18 1. wittiblich ft. wittibblich. ©. 112, 8 I. ward ft. word. ©. 114,3 
l. vil ft. wil. ©. 168 gehört A. 1 zu Zeile 13, A. 2 3u Z. 2, A. 3 zu 3.9. ©. 186,5 
ift nach Tiberium das Kolon zu ftreihen. ©. 187, 2 ift das Komma nad frater zu 
ftreichen und nach post zu feßen. ©. 193,3 ift der Punkt nach sub quibus zu ftreichen. 
Ebend. 3.6 I. Augusto ft. Auguste, das als Lesart von M. unter die Varianten 
gebört. ©. 194, 6 ift nach Ungari ftatt des Punktes ein Komma zu jeßen. S. 208, 7 
nad fuit ein Komma. ©. 210, 16 1. eivitatem ft. civitatum. ©. 243, 283u Kirchan 
als Note: Kirche, vergl. ©. 152, 14. ©. 255 im Kopftitel eron. III ft. eron, I und 
in der Variante zu Z. 11 Mfl.A. ©. 269, 121. ſchreibt ft. jchriebt. ©. 272, 4 ift 
das Semilkolon nach ‘zeit’ zu ftreichen und nach dinſte' zu ſetzen. Zu 8.342, 4.3 u.4 
find noch zu eitiven die Abdrücke bei Aſchbach, Geh. K. Sigmunds I, 449 — 452, 
und in Frankfurts NReichscorreipondenz von Janſſen I, 263 — 265. ©. 318, 14 ift 
“ichenden’ groß zu ſchreiben. ©. 367 A. 1 ‘der Schopperin haus S. 17’1. 18, zu vergl. 
Rofenplüt’s Lobjprud von Lochner ©. 28 4. 161. ©. 352, 13 I. 1861 ft. 1863. — 


Druck von Breittopf und Härtel in Leipzig. 
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